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POLITIK 


Umbesetzang: Der SDP-Landes- 
Vorsitzende in NRW, Rau, hat den 
bisherigen Arbeits- und Sozialmi- 
mster Faithmann als neuen Füh- 
rer der Landtagsfraktion vorge- 
scluagen. Landtagspräsident soll 
nach Raus Wunsch der derzeitige 
Fraktionschef Denzer werden. 

Baischel: In einem WELT-Inter- 
view räumt der schleswig-holstei- 
nische Regierungschef ein, daß 
der TTend der Regionalwahlen für 
die Union keineswegs positiv sei. 
Als Grund vermutet Barschei, daß 
der Bürger das Gefühl vermittelt 
bekomme, der Regierungsprozeß 
sei nicht »genug geölt". (S. 4) 

Rentenrecht; Bundesarbeitsmini- 
ster Blüm verwahrt sich gegen 
SPD- Vorwürfe, die Regierung 
wolle die Gleichstellung von Wit- 
wen und Witwern im Eütempo 
durch, das Parlament boxen. Vor- 
gaben des Bundesverfassungsge- 
richts geboten einen zügigen Ab- 
schluß der Reform. (S. 6) 

Treffen; SPD-Chef Brandt wild 
gleich zu Beginn seines Moskau- 
Besuchs am Montag mit Partei- 
chef Gorbatschow Zusammentref- 
fen. Ec will vor allem über Rü- 
stungskontrollen sprechen. 


US- Etat; Im Kongreß stehen die 
Signale auf Konfrontation. Das 
Repräsentantenhaus verabschie- 
dete einen Haushaltsentwurf für 
1988, in dem die Verteidigurtgs- 
aus gaben auf dem Stand von 1985 
eingefroren und die Sozialausga- 
ben um die Inflationsrate erhöht 
werden. Für den genau umge- 
kehrten Weg hatte sich der Senat 
ausgesprochen. (S. 8) 

Sacharow: Moskau hat überra- 
schend eine enge Vertraute des 
verban n ten Friedensnobelpreis- 
trägers, die Mathematiken« Irina 
Kri sti, mit ihrer Familie in Hpn 
Westen ausreisen lassen. 

Polen: Der Prozeß gegen die drei 
führenden Oppositionellen T.is , 
Frasyniuk und Mw»hnifr ist ge- 
stern wegen einer Erkrankung 
Michniks auf den 3. J uni vertagt 
worden. 

Papst-Attentat: In der UdSSR ist 
ein „ Natio nale n mitee “ für die 
Verteidigung des Bulgaren Anto- 
now gegründet worden, der in Ita- 
lien unter Anklage der Kompli- 
zenschaft am Papst-Attentat vor 
vier Jahren steht Vorsitzender ist 
der Chef der Literaturzeitung 
„Nowi Mir“, Waldimir Karpow. 



ZITAT DES TAGES 


99 Die sozialistischen Staaten könn- 
ten auch ohne ein vorheriges Abkom- 
men mit der NATO eint* eigene Initia- 
tive beginnen, um ihre mili tärische 
Wirksamkeit um zehn Prozent zu sen- 
ken. Dies wird die Verteidigungsfähig- 
keit unserer Länder nicht gefährden, 
jedoch ihr Ansehen erhöhen 99 

Rumäniens Staats- und Parteichef Nlco- 
lae Ceausescu (S. 5} FOTO: SVEN SIMON 


WIRTSCHAFT 


Lufthansa: Das vergangene Jahr 
brachte mit einem Überschuß von 
163 Mio. DM das beste Ergebnis 
der Firmengeschichte. Befördert 
wurden 15,3 Mio. Passagiere (plus 
7,2 Prozent) und 525000 Tonnen 
Fracht (plus 14,8V 

BMW: Allen Unkenrufen zum 
Trotz wurde 1984 ein Rekord jahr. 
Der Umsatz stieg um 12,6 Prozent 
auf 12,9 Milliarden DM. (S. 10) 

Reaktor. Die rein deutsche Ent- 
wicklung des Th orium- Hoch- 
temperaturreaktors THTR 300, 
der sich in Schmehausen (Westfa- 


len) in der ersten Phase der Inbe- 
triebnahme befindet, weckt im 
Ausland, vor allem in Japan und 
den USA, starkes Interesse. (S. 9) 

BÖne: Auch zum Wochenschluß 
ging die Hausse an den deutschen 
Aktienmärkten weiter. Zum vier- 
ten Mal in fünf Borsentagen er- 
reichte der WELT-Aktienindex 
mit 187,6 (187,3) einen neuen Re- 
kordstand. Dar Rentenmarkt war 
gut behauptet BHF-Rentenindex 
102ß49 (102,483). Performance-In- 
dex 102,630 (102,535). Dollar-Mit- 
telkurs 3,0805 (3,0945) Mark. Gold- 
preis 31&35 (316,40) Dollar. 


KULTUR 


Wilhelm Busch: Gemeinhin güt er 
als Verächter der Musik und der 
Politik - und Lästerverse, die das 
zu belegen scheinen, sind schnell 
zur Hand. Aber ganz so einfach 
liegen die Dinge nicht, wie aus 
dem neuesten .Wilhelm Busch 
Jahrbuch 1984" hervorgebt (S. 15) 


Sprachen: Wo ist Deutsch als Wis- 
senschaftssprache noch tauglich? 
Können deutsche Wissenschaftler 
noch deutsch denken, wenn sie 
bereits englisch forschen? Ant- 
worten wurden auf dem diesjähri- 
gen Literaturgespräch des Buch- 
handels gesucht (S. 15) 


SPORT 


Tennis: Frankreich bleibt die 
Überraschung beim Welt-Team- 
cup in Düsseldorf. Henri Leconte 
besiegte den Schweden Mats Wi- 
lander, Nummer vier der Welt- 
rangliste, mit 6:2, 6:4. (S. 32) 


Fußball: Karl-Heinz Rummenig- 
ge (29) will nach der Weltmeister- 
schaft 1986 nicht mehr in der deut- 
schen Nationalmannschaft spie- 
len. Sein Vertrag bei Inter Mai- 
land lauft noch bis 1987. 


AUS ALLER WELT 


Champagner: Freunde des edlen 
Schaumweins müssen tiefer in die 
Tasche greifen. Der Jahrgang ’85 
wird wegen der Emteausfalle 
durch den strengen Winter bis zu 
20 Prozent teurer. (S. 16) 

% 

Festnahme; Der Mord an drei 
deutschen Touristinnen auf Korfu 


ist aufgeklärt Ein offenbar gei- 
stesgestörter 22jähriger griechi- 
scher Bauer hat die Bluttat ge- 
standen und die Polizei zum Ver- 
steck der Mordwaffe - eine 
Schrotflinte - geführt 

Wetten Heiter bis wolkig, kaum 
Niederschlag, 20 bis 25 Grad. 


Anferdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meinungen: Jenseits von Alba- 
nien - Leitartikel von Joachim 


Geistige WELT: Wie wir unsere 
Eliten am besten fordern können 


Neander 

Schweizer Armee: Wehrhaft wie 
eh und je zeigen sich die Söhne 
Wilhelm Teils S.3 

Sudeteftdentsche: Blick in die 
Zukunft gerichtet - 150 000 zum 
Treffen erwartet S.4 

Saudis: Das Militärkonzept - Wie 
Beduinen plötzlich aus der Wüste 
anslürmen 8,5 

Forum* Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S. 8 

Geburtstag: Gustav Rudolf Seil- 
heute 80 Jahre alt - 
S. 15 


S. 2 - Von Wolfgang Wild S. 17 


Pfingst-Betrachtnng: Der Geist 
kann nur leuchten, wenn sein 
Haus gut bestellt ist S. 18 

Die Hohenlohes: Sie setzten stets 
auf das rechte Pferd - Von Her- 
mann Renner S. 19 

WELT des Buches: Von Salomo 
zu den Roman - Die Geschichte 
des alten Israel S. 28 

Auto- WELT: Technik bietet Hilfe, 
doch auf den Fahrer kommt es an 
- Sicherheit hat Vorfahrt S. 25 

Fernsehen; Vom Niedergang des 
Bauerntums - Die Wiederentdek- 
kung Peter Roseggers S. 31 
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Mit kr imin ellen Mitteln 
kämpft Warschau gegen Walesa 

WELT-Gespräch mit gefluchtetem Funktionär /Die Methoden der Diffamierung 


HERBERT KREMP, Genf 

„Lech Walesa wäre längst ermor- 
det worden, wenn er nicht den Nobel- 
preis besäße“, sagt der ehemalige pol- 
nische f3 «»hgimHi«»wig tf^Tnlr ti onSr TEIL 
giusz Naszkowski in *»int»Tn Gespräch 
mit der WELT. Naszkowski, der vor 
kurzem aus Polen geflüchtet ist, stell- 
te sich in Genf zu einem ersten Ge- 
spräch mit einer westlichen Zeitung. 
Naszkowski' „General Januseiski 
weiß über die Verfolgung in Polen 
und über die Methoden der Verfol- 
gung Bescheid.“ 

Im polnischen rn pApminiqfeM-ium 
hatte Naszkowski die Aufgabe, den 
Kampf gegen die Gewerkschaftsbe- 
wegung »Soli dam zu konzipie- 
ren und zu koordinieren. Der Funk- 
tionär unterstand unmittelbar dem 
stellvertretenden Innenminister und 

fi gtwmäiprtEfohyf Wla riislaw flinstnn 

und Innenminister General Kig»»?nk 

Nach Aussagen Naszkowskis wird 
der Kampf mit kriminellen Methoden 
geführt Zum täglichen Handwerk ge- 
hören Psycho-Terror, persönliche 
Diffamierung und das Ausstreuen 
von alarmierenden Gerüchten. Ge- 
werkschaftsführer werden abgehört 


und gefilmt, allein auf Walesa sind im 
polnischen Innenministerium 21 
hochrangige Funktionäre angesetzt 
Sie gehören dem sogenannten Stu- 
dien-Büro (JBiuro-Studiow") an, ei- 
ner Sondereinbeit des Geheimdien- 
stes, die sich vor allem mit der Unter- 
grund-,, SolidamoSC “ beschäftigt 
Naszkowski war bis zu seiner Flucht 
Sprecher des Studien-Büros. 

Der geflüchtete Funktionär be- 
schreibt die du nieten Methoden des 

SEITE 7: 

Der Krieg des GabofaKfienstas 

Büros: Tnnh imrijmfhflhTTipn werden 

grnnpnt s tell <>n H 71 1 Ra Tnrm»ngP^oh rie - 
ten und über offizielle R undfunksen- 
der verbreitet Untergrund-Zeitungen 
der „Solidarität“ werden gefälscht 
s timmen manipuliert , Dokumente fa- 
briziert Die „Experten“ deponieren 
Waffen und Geld in Wohnungen, un- 
ter anderem im Appartement des spä- 
ter ermordeten Priesters Popie- 
luszko, bevor die Polizei die Türen 
aufbrach und die „Beweise“ sicher- 
stellte. 

Zum Zweck der D iffamier ung wer- 


den nach Angaben Naszkowskis Le- 
bensläufe um geschrieben und porno- 
graphische Szenen gestellt Briefe 
werden präpariert prominente Ge- 
werkschaftsführer als gphgrrm> „Fein- 
de der Solidarität“ denunziert Man 
markierte die Wohnungstüren von Si- 
cherheitsbeamten mit Sgraffiti der 
„Solidarität“, um die Gefahr der Le- 

bensbedrohung vorzugaukeln. 

Für Walesa fand der Geheimdienst 
einen Doppelgänger, der den Ge- 
werkschaftsführer durch provozie- 
rendes Verhalten vor dem Publikum 
desavouieren sollte. Filme mit dem 
„falschen“ Walesa wurden auch vom 
westlichen Fernsehen aufgenommen. 
In einigen Fällen arbeitete man mit 
antisemitischen Parolen. 

Kardinal G tem p und Jaruzelski 
sind der Desinformation ausgesetzt 
So streut der Geheimdienst immer 
wieder das Gerücht der Kardinal und 
der General seien „nicht so weit von- 
einander entfernt“. Um Jaruzelskis 
Ansehen zu heben, lanciert der Ge- 
heimdienst die Nachricht Moska u 
akzeptiere den General nicht voll, da 
er „zu nationalistisch“ sei 


Stoltenberg setzt auf stabile Preise 

Im Bundestag Warnung vor hoher Neuverschuidung / Diskussion um Steuerreform nur vertagt 


Stellenanzeigen für Fach- und Führungskräfte 


‘MV./lg, Bopn/Mfln chen 

Seine Ablehnung der Steuerreform 

ster Gerhard Stoltenberg mit den Fol- 
gen für Zinsen und Preissteigerungen 
begründet Die wichtigsten Erfolge 
der Bundesre gierung in den letzten 
Jahren seien die deutliche Zinssen- 
lnmg und der starke Rückgang der 
Inflationsrate gewesen. In der gestri- 
gen Bundestagsdebatte über die 
Steuerreform in zwei Stufen mit ei- 
nem Volumen von 19,4 Milliarden 
Mark, die mit den Stimmen der Koali- 
tionsparteien verabschiedet wurde, 
wies Stoltenberg darauf hin, daß der 
Kapitalmarktzins 1981 noch bei mehr 
als elf Prozent gelegen habe. In jüng- 
ster Zeit sei er auf knapp sieben Pro- 
zent zurückgegangen. 

„Wer jetzt eine Steuersenkung von 
fast 20 Milliarden Mark in einem 
Schritt fordert, nimmt einen drasti- 
schen Anstieg der Neuverschuldung 
1986 und 1987 in Kaut Die unver- 
meidbaren Folgen wären steigende 
7-inFteP und eine massive Gefährdung 


der erreichten Preisstabilität“, beton- 
te Stoltenberg. Eine Erschütterung 
des Vertrauens hätte verhängnisvolle 
gesamtwirtschaftliche Folgen. 

In München erklärten Bundeswirt- 
schaftsminister Martin Bangemann 
iinri CSU-Generalsekretar Gerold 
Tandler, aller Voraussicht nach wer- 
de die Diskussion um die Zweistufig- 
keit weitergehen. Als Kabinettsmitr 
glied habe er, Bangemann, die jetzt 
verabschiedete Lösung mitbeschlos- 
sen, und er stehe zu diesem Beschluß 
wie auch die Bundestagsfraktion der 
FDP. „Aber ich mache keinen Hehl 
aus meiner Meinung, daß ich es be- 
grüßt hätte, wenn es möglich gewe- 
sen wäre, die Reformen mit e inem 
Schlag schon im kommenden Jahr zu 
verwirklichen." 

Nachdem auch die FDP entgegen 
ihrer ursprünglichen Haltung eine 
Reform in zwei Schritten akzeptiert, 
habe die CSU, so Tandler, ebenfalls 
„gezwungenermaßen“ zustimmen 
müssen. „Wir konnten nicht nein sa- 
gen. Das andere wäre aber besser ge- 


wesen, und die wirtschaftliche Ent- 
wicklung wird uns recht geben“, er- 
klärte Tandler gegenüber der WELT. 

Sollte sinh eine «isätaliriw interne 
Wachstumsstütze als notwendig er- 
weisen, so wird die FDP nach Anga- 
ben Bangemanns neue Vorschläge 
auf den Tisch legem „Wir müssen be- 
reit sein, und so ist es ja auch im 
Kabinett «winAra ert vereinbart wor- 
den, notfalls auch kurzfristig auf neue 
Erkenntnisse zu reagieren.“ 

Bangemann sprach sich dafür aus, 
die Politik der befreienden Wende oh- 
ne jede Einschränkung fortzusetzen. 
Um die Anpassung der Bauwirtschaft 
zu glätten^ sollten die Gemeinden 
mehr investieren, etwa im Umwelt- 
schutz. „Wir denken deshalb darüber 
nach, welche zusätzliche Hilfestel- 
lung das ERP- Vermögen mit seinen 
dafür geeigneten Programmen von 
1986 an dafür leisten kann.“ Er wie- 
derholte seinen Optimismus, daß es 
1985 zu einer „erkennbaren Zunahme 
der Beschäftigung“ kommen werde. 

Seite 8: Stoltenberg warnt 


Senat halbiert Reagans MX-Programm 

Vorerst Begrenzung auf 50 Raketen / Aber beide Seiten feiern den Kompromiß als Sieg 


F. WIRTH, Washington 

Der Kampf um die Zukunft des 
umstrittenen Raketensystems MX 
endete im Senat mit einem Kompro- 
miß, den bade Seiten als einen Sieg 
feierten. Der demokratische Senator 
Sam Nunn hatte zunächst gefordert, 
dieses System auf insgesamt 40 Rake- 
ten zu beschränken und zwölf weitere 
für Ersatz- und Übungszwecke zu 
bauen. Präsident Reagan konnte ihn 
schließlich dazu bewegen, die Zahl 
von 40 auf 50 zu erhöhen. 

Der Kompromiß liegt zwar immer 
noch erheblich unter der von Präsi- 
dent Reagan ursprünglich geplanten 
Zahl von 100 MX-Raketen, dennoch 
war man im Weißen Haus mit dieser 
Vereinbarung zunächst zufrieden. 
Denn obwohl Senator Robert Byrd, 
der demokratische M i n der he i t s f ü h rer 
des Senats, verkündete, daß dieser 
Kompromiß „das Ende der Produk- 
tion weiterer MX-Raketen bedeutet“, 
interpretiert man diesen Kompromiß 
im Weißen Haus anders. Präsident 
Reagans Sicherheitsberater Robert 
McFarlane betrachtet die Produktion 
von zunächst bewilligten 50 Raketen 
als eine Zwischenstation aufdem We- 


ge zu 100 MX-Raketen. Tatsächlich 
güt die Limitierung auf 50 MX-Rake- 
ten zunächst nur für ein Jahr. Der 
Senat hat zur Bedingung gemacht 
daß die Produktion weiterer Raketen 
über dieses Limit hinaus von einem 
besseren Schutz dieser Raketen ge- 
gen sowjetische Angriffe abhangt 

Bis zur Stunde ist vorgesehen, daß 
die bisher vom Kongreß bewilligten 
42 MX-Raketen in den Silos der 
JkBziuteman“-Raketen in Wyoming 
installiert werden. Ke ersten dieser 
42 Raketen sollen im nächsten Jahr 
einsatzbereit sein. 

Tatsächlich jedoch hat diese Aufla- 
ge des Senats über die Stationierung 
der MX-Raketen für die Administrati- 
on keinen rechtlich bindenden Cha- 
rakter. Sie kann deshalb nach einem 
Jahr den Kongreß um die Bewilli- 
gung weiterer Raketen anhaKen. Für 
die Reagan-Administration ist das be- 
deutsam. Sie kann damit deutlich ma- 
chen, daß das MX-Programm keines- 
wegs tot ist wie es seine Gegner in 
den letzten Tagen etwas voreilig be- 
haupteten, und kann damit außerdem 
dieses Programm als einen wichtigen 
Verhandlungsfaktor bei den gegen- 


wärtigen Genfer Abrüstungsverhand- 
lungen weiter benutzen. 

Die große Frage ist nun, ob das 
Repräsentantenhaus, wo der Wider- 
stand gegen das MX-Raketensystem 
noch großer ist als im Senat diesen 
Kompromiß, der vpm Senat am Don- 
nerstagabend mit 78 gegen 20 Stim- 
men akzeptiert worden ist annehmen 

wird. 

Es gibt starke Kräfte im Haus, die 
die z?hl der Raketen auf das ur- 
sprünglich von Nunn vorgeschlagene 
Limit von 40 reduzieren mö c h ten. Es 
' wird hier am Ende wohl ein Kompro- 
miß zwischen beiden Häusern ausge- 
band eit werden müssen. 

Der Kampf um die MX-Rakete geht 
bis auf die Carter-Administration zu- 
rück, die ursprünglich den Bau von 
200 Raketen dieses Typs geplant hat- 
te. Das Handicap dieser hochentwik- 
keiten und äußerst zielgenauen Rake- 
te mit zehn Gefechtsköpfen war stets 
ihre Verwundbarkeit am Boden. Ihre 
Gegner glanVwn deshalb, daß die Auf- 
gaben dfese s MX-Programms von der 
reuen Generation der Trident- und 
jyßdgetman “-Raketen besser und si- 
cherer übernommen werden kann. 


Die Mär vom Streß aus der Steckdose 


DIETER THIERBACH, Bram 
Die von Bildschirmarbeitsplätzen 
ausgehende schwache Röntgenstrah- 
lungist biologisch bedeutungslos. So 
das Ergebnis einer limfangreirhfyn 
Untersuchung im Kernforschungs- 
Zentrum Karlsruhe. Je nach Art der 
Geräte sind die an ihnen arbeitenden 
einer Strahlung ausge- 
setzt, die, auf jährlich 200 achtstündi- 
ge Arbeitstage summiert, weit unter 
der di r r n h«rhnTtt.l«»han jährlichen na- 
türlichen Strahlendosis liegt, die uns 
aus der Atmosphäre erreicht 
Bei dieser Untersuchung stellte 
sich zudem heraus, daß ein Teil der 
Geräte rach den Abschalten 25 Pro- 
zent stärker strahlte als in eingeschal- 
tetem Zustand. Der Grund: Die 
Strahlung wird auf Zerfallsprodukte 
des im Leuchtstoff der Röhren in 
Spuren enthaltenden radioaktiven 
farblosen Edelgases Radon zurückge- 
führt Ist das Gerät in Betrieb, sam- 
melt sich - physikalisch bedingt - 
Radon im hinteren Bersch der Bild- 
röhre an, was die an der Vorderfläche 


gemessene Strahlendosis natürlich 
verringert. 

Die Untersuchung widerlegt klar 
das durch ihr „Wohngift-Handbuch“ 
beühmtrberüchtigte „Internationale 
Institut für Baubiologie“ in Rosen- 
heim. Die Kritiker empfahlen, sirh 
von einem betriebsbereiten Farbfern- 
seher mindestens fünf Meter femzu- . 
halten. Selbst einer Leuchtstoffröhre 
solle man sich möglichst nur auf zwei 
bis drei Meter nähern. 

Wissenschaftler beschäftigen sich 
seit Jahren mit der Vermutung, elek- 
trischer Strom könnte die Umwelt 
verschmutzen. Da Strom per Natur- 
gesetz untrennbar mit elektromagne- 
tischen Feldern verbunden ist, verur- 
sachen Meldungen über den ver- 
meintlichen „Streß aus der Steckdo- 
se“ stets einen großen Wirbel Tat- 
sächlich werden immer wieder Kla- 
gen „überspannter Zeitgenossen 
laut Und beim derzeit modischen 
Ritt auf der Öko-Welle wird diesen 
auch Rechnung getragen, indem man 
Schutzmaßnahmen anbietet Doch 


die kosten Geld, viel Geld. Nachge- 
wiesen ist daß -auf diese Weise ein- 
geschüchtert - zahlreiche Haus- und 
Wohnungseigentümer auf eine raffi- 
nierte Masche herein gefallen sind. 
Völlig verunsichert, nahmen sie ko- 
stenaufwendige, aber völlig nutzlose 
Änderungen ihrer Hausinstallation 
auf sich. 

Dabei ist selbst die Unschädlich- 
keit Hnehspanni] n g führender Frei- 
leitungen auf die Gesundheit von 
Personen, die unter diesen Leitungen 
wohnen oder sich in ihrer Nahe auf- 
halten, längst nachgewiesen. Die 
Weltgesundheitsorganisation folgerte 
vor einiger Zeh, daß „elektrische und 
magnetische Felder in Übertragungs- 
netzen mit Betriebsspannungen bis 
einschließlich 420 000 Volt keine Ge- 
fahr für die menschliche Gesundheit 
bedeuten“. 

Experten gehen sogar soweit, daß 
bei der Nachforschung auf mutmaßli- 
che Wirkungen „nicht einmal ein Me- 
chanismus ausgemacht werden kann, 
dem man nachgehen konnte“. 


DER KOMMENTAR 




er schmutzige Krieg 


HERBERT KREMP 


I n Danzig stehen wieder drei 
Führer und Berater der „Soli- 
darität“ vor Gericht. Das Regime 
räumt auf Es scheut vor nichts 
zurück, die Bewegung zu zerstö- 
ren, die seit fünf Jahren im Na- 
men der Freiheit kommunisti- 
sche System erschüttert Der Kar- 
rierist des polnischen Geheim- 
dienstes Eligiusz Naszkowski, der 
in den Westen geflüchtet ist, ver- 
mittelte dieser Zeitung ein be- 
klemmendes Bild von dpn Metho- 
den’ des Kampfes gegen Solidar- 
no£6. Sein Bericht, den wir heute 
veröffentlichen, dokumentiert ein 
schweres politisches Verbrechen 
der Gegenwart 

Die SoüdarnoSö ist eine Volks- 
bewegung, im Kern eine Verfas- 
sungsbewegung. Sie entwickelte 
in den ersten Jahres suggestive 
geistige Kräfte, die Kräfte einer 
Idee, gegen die Panzer und Ma- 
schinengewehre nicht viel auszu- 
richten vermögen. Aus diesem 
Grunde entwickelte das Innenmi- 
nisterium ein System der Desin- 
formation, der Fälschung, Diffa- 
mierung und Erpressung, das 
nach zwei Seiten wirken sollte: 
nach außen, um die moralische 
Reputation der Bewegung zu 
schädigen, und nach innen, um 
die Zitadellen des Regimes, die 
Partei, die Behörden, die Armee 
und die Sicherh eitskräfte, vor In- 
filtration und Verzweiflung zu be- 
wahren. 

Der Bericht Naszkowskis ent- 


hält erschütternde Details. Der 
Staat bedient sich krimineller Mit- 
tel. Verworfenheit wird zur Staat $- 
raison. Eis gibt buchstäblich keine 
Gemeinheit, die nicht ausgeheckt 
und in die Tat umgesetzt würde. 
Leben und Ansehen werden zer- 
stört, Man kämpft im Bandenstil. 
Die raffinierte Art, in der man die 
Führer der Solidamods obser- 
viert, verfälscht, verfolgt, erinnert 
an phantasievolle Unterwelt-Ro- 
mane. Jede humane Regung 
scheint in den Etagen des kom- 
munistischen Geheimdienstes ab- 
gestorben zu sein. Nun weiß man 
noch etwas genauer, zu welch rat- 
tenhaften Reaktionen ein totalitä- 
res Regime fähig ist, sobald es 
sich von der Freiheit bedroht 
fühlt 

E s gab seit Jaruzelskis Macht- 
antritt immer wieder Versu- 
che, den General in den Rang ei- 
nes „Retters Polens“ zu erheben. 
Aus dem Gespräch mit Naszkow- 
ski geht hervor, daß dieses Bild, 
das auch manche westliche Köpfe 
beeinflußt zu den Portraits der 
geheimdienstlichen Desinforma- 
tions-Kunst zählt Man stellt den 
General dar, als habe er nie etwas 
von der Büchse der Pandora ge- 
hört, die in seinem Innenministe- 
rium geöffnet wurde. Der Täter 
und Zeuge Naszkowski weiß, was 
er sagt: „General Jaruzelski weiß 
über die Verfolgung in Polen und 
über die Methoden der Verfol- 
gung Bescheid.“ 


SDI-Beteiligung 
nur noch 
über Firmen? 

DW. Bonn/Washington 

Die USA halten offenbar Regie- 
rungsvereinbarungen über eine Be- 
teiligung europäischer Länder am 
Forschungsprogramm für eine Rake- 
tenabwehr im Weltraum (SDD nicht 
mehr für erforderlich und bauen aus- 
schließlich auf die Mitwirkung einzel- 
ner Finnen in Europa und anderen 
Ländern. Bonner Regierungskreise 
bestätigten am Freitag entsprechen- 
de Äußerungen des amerikanischen 
Verteidigungsministers Caspar Wein- 
beiger, der auf dem Rückflug von der 
Brüsseler NATO-Konferenz nach In- 
fonnationen der Nachrichtenagentur 
AP erklärt hatte, nach seiner Ansicht 
brauchten die europäischen Regie- 
rungen seine Einladung vom vergan- 
genen März gar nichtzu beantworten. 
Er hoffe, daß bei einer ablehnenden 
Haltung der europäischen Regierun- 
gen trotzdem private Unternehmen 
und Wissenschaftler mitmachen wür- 
den. 

Weinbergers Äußerungen sind, wie 
Regierungskreise in Bonn betonten, 
für die Bundesregierung keine Über- 
raschung. Amerikanische Stellen hät- 
ten Bonn schon vor einigen Tagen 
wissen lassen, daß die Diskussion um 
SDI offensichtlich zu stark politisiert 
worden sei, und daß man den Wein- 
berger-Brief mit der Einladung heute 
wohl nicht noch einmal schreiben 
würde. Washington halte deshalb 
auch neue Regierungsvereinbarun- 
gen nicht für erforderlich. Die USA 
haben signalisiert, daß es aus schon 
bestehenden technologischen Koope- 
rationen im wirtschaftlichen Bereich 
Erfahrungen gebe, an die man an- 
knüpfen könne. 


Bundespräsident 
antwortet seinen 
Kritikern 

hrk.OW. Berlin 

Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker sieht „keine Veranlas- 
sung“, seine Rede zum 8. Mai wegen 
einzelner kritischer Stimmen „neu zu 
schreiben“. Während einer ZDF-Sen- 
duag mit ausländischen Mitbürgern 
interpretierte von Weizsäcker zu- 
gleich einzelne seiner Formulierun- 
gen. 

Dem Hinweis in dem umstrittenen 
Beitrag im „Schlesier“, Deutschlands 
Unglück habe nicht erst am 30. Ja- 
nuar 1933 begonnen, sondern bereits 
mit dem Versailler Diktat, hielt der 
Bundespräsident entgegen, diese 
Sicht sei zwar in die Befrachtung mit- 
einzubeziehen. Aber die Deutschen 
hätten ihren „eigenen Teil zu beden- 
ken“. Das Staatsoberhaupt wies dar- 
auf hin, daß es nicht nur von Weimars 
schwacher Demokratie gesprochen, 
sondern auch erwähnt habe, „daß 
auch um uns herum viel Schwäche 
herrschte, die mit dazubeigetragen 
hat, daß eine so verhängnisvolle Ent- 
wicklung eingetreten ist“. Zu seinem 
mit Kritik bedachten Wort vom über- 
geordneten „Verständigungsgebot“ 
sagte von Weizsäcker „Es stehen sich 
natürlich lauter Rechtsansprüche ge- 
genüber, mit denen man politisch 
und vor allem menschlich in einer 
langfristigen Perspektive fertig wer- 
den muß.“ Der Sprecher der Sudeten- 
deutschen La n ds mannschaft , staats- 
minister Franz Neubauer (München), 
wertete diese Passage als „Aufforde- 
rung, aufeinander zuzugehen“. Neu- 
bauer äußerte sich zum Auftakt des 
36. Sudetendeutschen Tages in Stutt- 
gart 

Belte 4: Die Sorgen der Ausländer 


Bund lehnt direkte Hilfen 
für Arbed Saarstahl ah 

Bangemann begründet Lafontaine die Haltung Bonns 


p. pihey. Bonn 

„Gut und verständnisvoll“ - so be- 
zeichnete der stellvertretende Regie- 
rungssprecher Jürgen Sudhoff die er- 
sten Gespräche des neuen saarländi- 
schen Mlnistpr pr ägident pn O skar La- 
fontaine mit R nwdpglrangiAr Helmut 
Kohlund Bur^eswirtschaftsminister 
Mar tin Bangemann Doch Unterm 
Strich konnte der Landeschef nichts 
mit nach Hause nehmen: Entspre- 
chend der einvemehmhehen Kabi- 
nettsentscheidung erklärte ihm Ban- 
gemann bei einem „Vier-Augen- 
Frühstück“ die grundsätzliche Hat 
tung des Bundes gegenüber dem an- 
geschlagenen Arbed-Saarstahl-Kon- 
zem, an „eventuellen Zahlungen“ für 
weitere Betriebsbeihilfen werde er 
sich nicht mehr beteiligen. Die Bun- 
desregierung sei allerdings bereit 
sich an einer Entschuldung des Be- 
triebs zu beteiligen, wenn ein realisti- 
sches Untemehmenskonzept vorliege 
und wenn auch alle anderen Beteilig- 
ten, vor allem die Ranken, tut Mitar- 
beit bereit seien. 

Noch vor wenigen Tagen hatte der 
neue Landeswirtschaftsminister Hajo 
Hof &na nn die Größenordnungen 


neuer staatlicher Beihilfen zur weit- 
gehenden Rettung der rund 14 000 
Arbeitsplätze mit bis zu 350 Millionen 
Mark beziffert Bangemann sagte ge- 
stern morgen Lafontaine zu, daß das 
Bundeswirtschaftsministerium aller- 
dings die entsprechenden Anforde- 
rungen des Landes an die SG-Kora- 
mission „weitergeleitet“ werde. 

Naturgemäß hat Lafonatine auch 
sein während des Wahlkampfe mit 
Vehemenz verfochtenes Konzept an- 
gesprochen, die „Gesellschafterrech- 
te ziehen“ zu wollen, Arbed -Saarstahl 
also in staatliche Regie zu nehmen. 
Aber von Bangemann war dies be- 
reits früher grundsätzlich kritisiert 
worden, und nach der Wahl war es 
um diesen Vorstoß in Saarbrücken 
ohnehin merklich ruhiger geworden. 

Beim Antrittsbesuch Lafontaines 
im Bundeskanzleramt standen natur- 
gemäß ebenfalls die prekäre wirt- 
schaftliche Lage des Landes und sei- 
nes größten Unternehmens im Mit- 
telpunkt Bei aller Freundlichkeit 
Helmut Kohls konnte der Minister- 
präsident aber auch hier in der Sache 
nicht mehr entgegennehmen. 
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Weinberger stellt klar 

Von Wilfried Hertz-Eichenrode 


P aspar Weinberger könnte Mitglied des „Clubs für deutliche 
V Aussprache“ sein. Er redet in der für viele Amerikaner 
typischen offenen Direktheit, die in Europa leicht als Hemds- 
ärmeligkeit mißverstanden wird. Jedenfalls weiß man, woran 
man bei ihm ist. So auch jetzt 

Der amerikanische Verteidigungsminister raunzte, in Sa- 
chen SDI bedürfe Washington weder der Zus timmung euro- 
päischer Regierungen noch irgendwelcher Konferenzen. Es 
genüge, wenn private Unternehmen und Wissenschaftler mit- 
machten. Da muß irgendetwas vorausgegangen sein. Denn 
zuvor hatte sich der deutsche Außenminister vernehmen las- 
sen, Amerikaner reisten mit Lampe und Scheckheft durch 
Europa, um Fachkräfte abzuwerben. Die Europäer könnten zu 
Lizenznehmern und Zulieferanten der USA degradiert werden, 
unkte Genscher. 

Man muß nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen. Aber es 
ist mit Händen zu greifen, daß die zögernde bis ablehnende 
Haltung der Europäer zu SDI eine schwere Vers timm ung mit 
den USA heraufbeschworen hat Daran hat Bonn, nicht zuletzt 
Genscher, seinen Anteil Da kann man nur sagen: Gerade das 
hat uns noch gefehlt! Ist das die Art, wie Verbündete und 
Freunde den Prozeß der Meinungsbildung in einer Sache 
vollziehen, die für das gemeinsame Schicksal aller bestim- 
mend werden kann? 

Da Weinberger auch diesmal an Deutlichkeit nichts zu wün- 
schen übrig läßt, wissen die Europäer jetzt, daß die Weltmacht 
USA ihre SDI-Initiative durchziehen wird, egal, ob andere 
mitmachen oder nicht Sicher werden sie sich auch der Mithilfe 
geeigneter Unternehmen und befähigter Wissenschaftler aus 
Europa vergewissern. Mit anderen Worten: Die Europäer blie- 
ben nicht nur von der zukunftsweisenden Technologie ausge- 
schlossen, sie müßten auch noch einen Aderlaß hinnehmen. 

Und Bonn? Wir werden sehen, ob der Bundeskanzler hier 
eine erstrangige Führungsaufgabe erkennt oder ob er es einer 
vielstimmig tönenden Bundesregierung erlaubt, auch dieses 
Thema - wie so viele andere - durch Zerreden zu zerfasern 


Zurück zum Inhalt 

Von Peter Gillies 

E s ist ein Kennzeichen unangemessener Erregtheit, wenn 
die Verpackung dem Inhalt vorgeht Bei der Steuerreform 
wurde in den letzten Tagen und Wochen nur die Frage erörtert, 
ob man sie in zwei Stufen oder auf einen Schlag ins Werte setzt 
Die gestrige Debatte im Parlament dagegen lenkte den Blick 
wieder auf den Inhalt, die Entlastung der Familie und die 
Abmilderung des progressiven Steuertarifs. 

Beide Teile können sich sehen lassen. Das Ärgernis, Fami- 
lien mit Kindern so scharf zu besteuern wie Kinderlose, wird 
im ersten Schritt angegangen. Auch der zweite Teil, der den 
rüden Zugriff des Fiskus auf mittlere Einkommen abmildert, 
ist überfällig. Die bissige Kritik der Opposition zeigt, daß die 
Bundesregierung auf einem guten Weg ist, den einzuschlagen 
die alte Regierung die Kraft nicht mehr fand. 

Und beide Teile sind - ein Novum seit zumindest einer 
Dekade - solide finanziert Diese wichtige Nebenbedingung 
wäre gefährdet wenn man die zwanzig Milliarden auf einen 
Schlag 1986 auslobte. Stoltenberg blieb hart Seine Beharrlich- 
keit vom Kanzler gestützt, zwang auch die FDP wieder in den 
Konsens der Koalition. Die Option bleibt erhalten, wenn sich 
die Konjunktur verschlechterte, wofür es noch keine verläßli- 
chen Anzeichen gibt zu klotzen statt zu kleckern und eine 
entsprechend höhere Neuverschuldung hinzunehmen. 

Es bleibt zu hoffen, daß die flatternde Diskussion in die 
Kontrolle der Solidität gezwungen wird. Die Sommerzeit be- 
liebt als Schnürboden für Possen politischer Plaudertaschen, 
enthält manche Versuchung zur Zerfaserung. Glasklare Kon- 
zepte verhinderten dies. Nur die Vermutung von Unschlüssig- 
keit belebte die Geschwätzigkeit wieder. 

Da aber Neid und Füllhorn-Mentalität populäre Ratgeber 
sind, empfiehlt sich, daß die Regierung nicht nur damit bril- 
liert, Hundertmarkscheine, sondern auch andere Werte ihrer 
Politik unter die Leute zu bringen. Dazu gehören Fortschritte, 
denen die Bundesrepublik lange Jahre entwöhnt wurde: Sin- 
kende Zinsen, stabile Kaufkraft und gebremste Staatsver- 
schuldung. Verließe die Regierung diesen Kurs, begäbe sie 
sich aller Chancen auf mehr Arbeiteplätze. 


Miau gegen Mao 

Von Enno v. Loewenstem 

V on all den goldenen Worten, die China jahrzehntelang zum 
Auswendiglernen überfluteten, hat nur eines überlebt - 
und das stand nicht in der roten Bibel: Das Dogma von Deng 
Xiaoping, Maos Opfer und Erbe, es sei egal, ob eine Katze 
schwarz oder weiß sei, Hauptsache, sie fange Mäuse. 

Über den von Mao bekämpften Kapitalismus wiederum gibt 
es auch Bücher, aber keine Aussage faßt ihn treffender zusam- 
men als der amerikanische Lehrsatz: Baue eine bessere Mause- 
falle, und die Welt wird sich zu deiner Haustür drängen. 

Es mußte wohl so kommen, daß beide Aussagen in China 
zusammentrafen, dem Land, wo die Menschen das Pulver 
erfunden haben. Herr Sun Hancheng aus dem südwestlichen 
Sichuan (merkwürdig, daß es immer wieder diese südwestli- 
chen Provinzen sind, wo die Wirtschaft sich am frischfrohfort- 
schrittlichsten tummelt!) hat ein wechselstromgetriebenes Ge- 
rat entwickelt, das prompt „elektrische Katze“ genannt wurde, 
weil es in einer mit Nagetieren reich ausgestatteten Fabrik pro 
Stunde durchschnittlich fünfundzwanzig Mause erlegte. 

Fünfundzwanzig ist eine magische Zahl in China; „stinken- 
de Fünfundzwanzig“ ist der unterste Beamtenrang der alten 
konfuzianischen Ordnung. Also legte Herr Sun sich bescheide- 
ne fünfundzwanzig Mitarbeiter zu und gründete eine Fabrik 
zur Serienproduktion seines Geräts. 

Der greise Deng Xiaoping hat vermutlich dazu gesagt, es sei 
egal, ob eine Katze elektrisch oder animalisch sei, Hauptsache, 
sie fange Mäuse. Möglicherweise hat er hinzugefügt, daß in 
seiner urspünglichen Aussage ein tieferer Sinn als bloße Zoolo- 
gie steckte, wofür Mao ihn ja auch lange genug gepeinigt hat 
Nun verwirklicht sich dieser Sinn an und durch Herrn Sun, 
der poetischerweise Herrn Dengs Anliegen ins wörtliche Bei- 
spiel eines effizienten Mausers übertrug. Seine Fabrik ist kein 
Staatsbetrieb, sie ist sein kapitalistisches Privatunternehmer!. 
Sie kann, wenn die Elektromieze ihr Versprechen halt, bei- 
spielhaft dafür werden, wie sich ein kommunistisches Land 
aus dem selbstverschuldeten Sumpf rieht - während das große 
kommunistische Nachbarland immer noch kein besseres Mlt- 
Gorbatschows jüngste Leningrads' Rede 
wieder gezeigt, als die neunschwänzige Katze. 



„Kann ich nicht beide Portionen auf einmal bekommen?" joausböhie 


Jenseits von Albanien 


Von Joachim Neander 

E nver Hodschas Tod hat uner- 
wartete Folgen im Ausland. Ein 
Teil der deutschen Linken - ein 
kleiner Teil gewiß, aber ein interes- 
santer - ist offenbar dabei, das 
plötzlich ins Blickfeld geratene Al- 
banien als Ziel eigener Sehnsucht 
zu entdecken. Heile Welt des realen 
Sozialismus, tröstende Insel in ei- 
nem Meer linker Enttäuschungen. 

Natürlich ist das eine groteske 
Verwechslung. Die Faszination des 
fernen Albanien kommt ja nur aus 
seiner Abgeschiedenheit, aus der 
Tatsache, daß auch aus den Ge- 
fängnissen dieser Diktatur k^tn 
Laut nach außen dringt Daß der 
verstorbene Diktator der erfolg- 
reichste Stalinist nach Stalin war, 
scheint die neue Sehnsucht nicht 
zu interessieren. Nationalismus ist 
neuerdings ja auch unter den Lin- 
ken etwas Schickes.' 

Enver Hodscha gebühre nun 
wirklich der Titel eines Volkshel- 
den, plauderte neulich die Modera- 
torin einer südwestdeutschen Hör- 
funksendung, unterhalt von den 
schwülstigen Klangen einer 
„Volkshymne“ auf den Diktator. Er 
habe schließlich als einziger alle 
Fremden, vor allem aber die Grölt 
machte, aus seinem Land hinaus- 
geworfen. Nun baue das albanische 
Volk seine eigene sozialistische 
Zukunft 

Albanien wird dringend ge- 
braucht Was sonst an möglichen 
Beispielen für realen Sozialismus 
vorhanden ist, macht ka um noch 
Staat Ein Zitat „Die ... Linke 
ging für Vietnam auf die Straße. 
Die soziale Version erstarb nach 
dem Sieg der Revolution. Die Lin- 
ke schwieg und wandte sich ab. So 
ging es weiter. China, Portugal, 
Zimbabwe, Iran. Immer dasselbe 
Strickmuster. Jetzt Nicaragua, viel- 
leicht klapptis diesmal?“ 

Das stand nicht in einer konser- 
vativen Satire, sondern in der 
Frankfurter Sponti-Zeitschrift 
„Pflasterstrand“, Chefredakteur 
Daniel Cohn-Bendit In der Liste 
fehlt freilich Kuba, fehlt das Juso- 
idolisierte Jugoslawische Modell“, 
fehlt wohl auch das in den frühen 
Siebzigen zum Wunderland erho- 
bene Peru unter seinen „linksnatio- 
nalistischen Generalen" -und fehlt 
natürlich, wenn man weiter zu- 
rückschaut, die Sowjetunion. Von 
der Schwärmerei, mit der sie in den 
zwanziger und vor allem dreißiger 


Jahren nicht nur von westlichen 
Kommunisten, sondern auch von 
wörtlichen Sozialisten (George 
Bemard Shaw!) und Liberalen aus 
unerreichbarer Feme und totaler 
Unwissenheit angehimmdt wurde, 
macht man sich heute kaum noch 
einen Begriff. 

Die Frage ist allerdings, ob diese 
vagabundierende Sehnsucht vieler 
Linker nach einem, wenn auch 
noch so kleinen, Stückchen soziali- 
stischen Jenseits im Diesseits wirk- 
lich nur Spott verdient Sie hat 
auch etwas - relativ - Sympathi- 
sches. Wie verlaufen denn in der 
Regel hierzulande Diskussionen 
zwischen Sozialisten und Nichtso- 
zialisten? Der Sozialist weigert sich 
entschieden, die Wirklichkeit des 
Ostblocks miteinzuberiehen. Dies 
sei ja nur der „real existierende“, 
zur Diskussion aber stehe der wah- 
re, der, wie soll man es nennen: der 
in der Phantasie existierende So- 
zialismus. 

Der Nichtsozialist steht ratlos da- 
vor. Ihm sind solche feinen Diffe- 
renzierungen nicht erlaubt Wer 
Marktwirtschaft oder gar Kapitalis- 
mus verteidigt, muß automatisch 
auch für Mietwucher, strukturelle 
Arbeitslosigkeit und Dollarkurs ge- 
radestehen. Käme er mit den 
Schriften von MüHer-Armack oder 
Wilhelm Röpke, man schlüge sie 
ihm höhnisch um die Ohren unter 
Hinweis auf die „kapitalische Wirk- 
lichkeit", wie immer sie vom Kriti- 
ker gerade dargestellt wird. 

Wenn sich da mit der Zeit viele 
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Der neue Finke Heilige: Enver Hod- 
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Sozialisten ein wenig schämen, daß 
sie Jahr für Jahr an etwas glauben 
und es anderen predigen, für das es 
nirgendwo in der Welt ein reales 
Gegenbild gibt, dann spricht das 
eigentlich für sie. Sie wollen end- 
lich auch für sich selber einen Be- 
weis. Das macht sie wesentlich 
glaubwürdiger als jene linken Sozi- 
aldemokraten, die mit Empörung 
und Entrüstung jeden Verdacht ei- 
ne: Familienähnlichkei t mit der 
Schießbefehl-Verwandtschaft im 
Osten als beleidigend und diskri- 
minier end zurückweisen, sich 
gleichwohl aber mit sozialisti- 
schem Hochmut und Pathos zu 
gnadenlosen Richtern über die 
Realität der Marktwirtschaft auf- 
werfen- Ihre einzige Legitimation 
ist ein papierner „freiheitlicher So- 
zialismus“, der bekanntlich nir- 
gendwo auf der Welt länger als ein 
paar Monate existiert hat, ohne daß 
zu seinem Schutz eine politische 
Polizei gegründet oder reaktiviert 
werden mußte. 

Da sind einem die vielen jungen 
Leute, die damals mit Schlaftack 
und Handgepäck nach Portugal 
trampten, um dabeizusein, wenn 
dort alles neu und anders wird, red- 
lichere Zeugen ihrer Weltanschau- 
ung. Natürlich sind die weitaus 
masten längst ernüchtert wieder 
daheim, genau wie auch die dichte- 
rischen Zueignungen an Fidel Ca- 
stro und sein freies Kuba langst 
wieder verebbt sind. 

Und nun Albanien? Gerüchte, 
die nach dem Tod Enver Hodschas 
aus dp™ ein- und abgezäunten 
Stück Jenseits drangen, sprechen 
von der Möglichkeit einer „vorsich- 
tigen Ö ffnung ” nach außen. Nun 
sind aber sich öffnende Grenzen 
von Diktaturen, wie man weiß, 
nicht nur ein Problem für die inne- 
re Konsistenz dieser Systeme 
selbst Sie zerstören auch in der 
Regel jene magische Fern Wirkung, 
die gerade dies e Konsistenz und 
Geschlossenheit auf andere ausübt, 
die wg pntlinh nur eig ene Sehn- 
süchte in sie hineinveriegen. 

Wenn die ersten, die man hinein- 
läßt, auch aus Albanien ernüchtert 
wieder heimlrehmn, geht die Suche 
von vorne los. Aber sie wird immer 
schwieriger. Es wird knapp mit 
dem Jenseits im Diesseits. 


IM GESPRÄCH Patrick Buchanan 


Der schweigsame Sprecher 


Von Fritz Wirth 

P at antwortet nicht“ Das ist der 
jüngste Kriegsschrei einer pikier- 
ten Presse im Umgang mit den Wei- ' 
Ben Haus. Der schweigsame Pat ist 
Patrick Buchanan, der Kommunika- 
tionsdirektor Ronald Reagans. Für 
viele Journalisten ist ein Koromuro - 
kationsdirektor, der die Presse mei- 
det, ein heiteres Paradox. 

Patrick Buchanan ist seit dem 5. 
Februar, als Ronald Reagan ihn zu 
sich ins Weiße Haus holte, der „Haut 
den Lukas“ der Reagan-Administrati- 
on geworden. Auf ihn wiesen die Fin- 
ger, als Ronald Reagan kürzlich in 
einer Radioansprache die „Contras“ 
in Nicaragua „unsere Brüder“ und 
Freiheitskämpfer“ nannte. Er habe 
den Präsidenten in den Kongreß ge- 
schickt, um für eine Militärhilfe für 
die „Contras“ zu kämpfen, obwohl es 
genug Warnungen gab, daß dieses 
Gefecht nicht zu gewinnen war. Er 
habe den Präsidenten zum Durchhal- 
ten in der Bitburg-Affäre motiviert 
Patrick Buchanans Image ist das 
eines ideologischen „Hardliners“, des 
unnachgiebigen Konservativen, der 
angetreten sei wider die angeblichen 
„Pragmatisten“ in Reagans Umge- 
bung, die das konservative Image des 
Präsidenten ausgebleicht hatten. 
Und weil man eine Randfigur nicht 
7» m großen Buhmann machen k a nn , 
wurde Patrick Buchanan zum zweit- 
mächtjgsten Mann hinter Donald Re- 
gan, dem Stabschef des Präsidenten 
im Weißen Haus, hochstilisiert Das 
ist eine beträchtliche Übextreibimg. 
Buchanan: „Sie heben mich auf einen 
höheren Sockel, um leichter auf mich 
einschlagen zu können.“ 

Sein gestörtes Verhältnis zu Jour- 
nalisten ist erstaunlich, denn Patrick 
Buchanan ist einer von ihnen. Bevor 
Ronald Reagan ihn als Berater ins 
Weiße Haus holte, war er ein profilier- 
ter Kolumnist u nd Fernsehkommen- 
tator. Die Berufung ins Weiße Haus 
kommt ihn übrigens teuer zu stehen. 
Er tauschte ein Journalisteneinkom- 
men von 400000 Dollar jährlich ge- 
gen ein bescheidenes „White 
House“ -Salär von 76 000 Dollar ein. 
Aber: „Ich möchte nicht mit siehzig 
Jahren auf die verpaßte^ Chance zu- 



Der Pflicht ein Riesenefnkommen 
geopfert: Buchanan 
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deshalb nicht mitgeprägt zu haben, 
weil das Geld nicht stimmte.“ 

Im Weißen Haus diente der 
46jährige Jesuiten-Zogling bereits 
unter Richard Nixon, für den er zu- 
nächst Briefe beantwortete und 
schließlich Reden schrieb. Die Arbeit 
unter Ronald Reagan, für den er nun , 
das Team der Redenschreiber über-» 
wacht, feilt ihm wesentlich leichter 
als für Nixon: „Unter Nixon billigte 
ich nur SO Prozent seiner politischen 
Entscheidungen, bei Ronald Reagan 
sind es % Prozent" 

Dennoch sind seinem Einfluß auf 
den Präsidenten Grenzen gesetzt 
Das wurde bei der Abfassung der 
jüngsten Straßburger Rede Reagans 
offenbar, als Sicherhertsberater 
McFartane den Entwurf Buchanans 
ablehnte, weil er zu kritisch und nega- 
tiv gegenüber Moskau war. McFar- 
lane schrieb weite Teile der Rede 
schließlich selbst 
Buchanan steckt solche Rück- 
schläge ohne sichtbaren Schmerz ein. 
„Er kennt das politische Geschäft 
und hat es gelernt emzustecken. ln 
Wahrheit aber ist er ein Kämpfer, der 
auch Zurückschlagen kann“, sagt ein j 
enger Freund Buchanans. * 

Der Slogan „Pat antwortet nicht" 
ist daher wohl etwas voreilig geprägt 
worden. Dieser Mann aus irischem 
Hause ist bisher selten eine Antwort 
schuldig geblieben. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


HD ... 

Sie mein* nr PTncM Ham cMI dt: 

Leipzigs Generalmusikdirektor 
Hauschild, der „Karajan der DDR", 
geht nicht wieder zurück. Ein PHot 
der „DDR“-FIuggesenschaft „Inter- 
flug" wagte den Abspmng in den We- 
sten. Beide gehörten zur Elite drü- 
ben! Sie konnten reisen, sie konnten 
rieh ein bemerkenswertes Leben lei- 
sten. Die eine Erkenntnis: Es muß 
was dran sein an unserem Staat (hat 
man ja fest vergessen bei der pausen- 
losen Miesmacherei). Die zweite, be- 
drückende Erkenntnis: Wenn schon 
JDDR"-Privüegierte gehen, dann gä- 
be es eine Völkerwanderung, wenn 
die Grenzen für alle offen waren. 

LIBERATION 


men. Es ist wahr, daß die Europäer 
für den finanziellen Vorteil von SDI 
bezahlen müssen, indem sie sich in 
die Lage eines Zulieferers der Ameri- 
kaner begeben. Gibt es aber beim Eu- 
reka-Projekt nicht auch Zulieferer? 
Träumen die Franzosen nicht von ei- 
nem Programm der Zusammenar- 
beit, in dem sie die Führung haben 
und die europäischen Partner die 
Rolle der Zulieferer einnehmen? Die 
Frage ist in deutsc h en und britischen 
Industrieflenkreisen offen gestellt 
worden. Ihre Antwort ist vorherzuse- 
heru Bei der Wahl zwischen Frank- 
reich und den Vereinigten Staaten ist 
es besser, Washington zuzuarbeiten. , 


iss 
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Zar Scharade- Debatte bemerkt die Led- 
wtobafeoer Zettnoc 


Die Pariser Zetttaw meint xnikra Anrich- 
ten des Eoreka- Techno locteprojekbc 

Die europäischen Unternehmen 
stellen sich also auf ein Konzept ein, 
in dem sich SDI und Eureka nicht 
gegenseitig ausschließen. Das Ziel ist 
in der Tat, in Europa wie in den USA 
gute Geschäfte zu machen. Das Pro- 
blem ist, daß Eureka gegenüber dem 
„Krieg der Sterne“ benachteiligt ist 
In dem amerikanischen Projekt zahlt 
das Pentagon, im Rahmen von Eure- 
ka müssen die traditionellen und 
mühsamen Finanzierungsverhand- 
lirngen aufgenommen werden, die die 
meisten Projekte der europäischen 
Industriezusammenarbeit verlangsa- 


Schmuäes Entgleisung zurechtzu- 
rücken ist den Rednern der SPD in 
der aktuellen Stunde des Bundesta- 
ges nicht gelungen. Konnte auch 
kaum gelingen, denn es gibt noch 
mehr Sozialdemokraten, die unter- 
schwellig so denken wie der zum 
EKD-Synoden präses aufrückende 

Fraktionsvizechef Die da von „künst- 
licher Aufregung" der CDU, von Ma- 
növern zur Ablenkung vom „Antori- 
tätsverlust“ des Bundeskanzlers 
sprechen - Hans-Jochen Vogel etwa 
oder Horst Ehmke suchen selber^* 
abzulenken von dem Unbehagen, das 
ihnen das Antasten der Grundgesetz- 
präambel durch Schmude bereitet 


Eureka - ich hab’ ein Einbindungsmittel gefunden 

Irritationen im Vorfeld des deutsch-französischen Gipfels / Von Jürgen Liminski 


E in neues Bonmot macht unter 
französischen Journalisten die 
R unde . Es lautet: Giscard 
d*Estamg und Helmut Schmidt 
verstanden sich ohne Dolmetscher 
- in P-ngüsrh, Helmut Kohl und 
Francois Mitterrand haben gleich 
zwei einen für die Sprache und 
den Herrn Genscher. 

Das sagt nichts aus über die nach 
wie vor gute persönliche Bezie- 
hung der beiden Regierungschefs 
zueinander. Es deutet aber an, daß 
das deutsch-französische Verhält- 
nis wieder einmal, interpretations- 
bedürftig geworden ist Kohl und 
Mitterrand weiden auf dem Gipfel 
am Dienstag möglicherweise eine 
handfeste, das heißt nicht manipu- 
lierbare Version der jeweiligen Po- 
sitionen im internationalen Kräfte- 
feld abgeben. Vielleicht aber auch 
nicht, wenn dabei Gegensätze zuta- 
ge treten sollten. 

Denn es gibt ein paar Steine des 
Anstoßes. Da ist zum einen die 
künstliche Alternative zwischen 
dem amerikanischen SDI und der 
französischen Idee einer europäi- 
schen Weltraum-Technologie- 
agentur namens Eureka. Der deut- 


sche Außenminister ist bemüht, 
hier Vorentscheidungen zu feilen, 
indem er Eureka als Kulisse vor 
SDI zu schieben sucht 

Europa dürfe nicht zum Lizenz- 
nehmer und Zulieferer Amerikas 
verk ümmern, warnte er vor der 
WEU -Versammlung in Paris. Dann 
legte er in Gesprächen mit Präsi- 
dent Mitterrand, Premier Fabius 
und Außenminister Dumas einen 
Kurs fest, der Bonn zur technologi- 
schen Zusammenarbeit mit Paris 
verpflichten soll, also Eureka ge- 
genüber SDI begünstigt Darüber 
hinaus soll die deutsche Position 
zu SDI erst nach Abstimmung mit 
Paris endgültig beschlossen wer- 
den - damit kein Staat in Europa 
„smgularisieit“ werde. Als ob dies 
die Absicht der Amerikaner wäre. 

Diese Gewichtung muß die fran- 
zösische Regierung ähnlich begei- 
stern, wie seinerzeit den Archime- 
des seine Entdeckung beglückte, 
die ihn in den Freudenruf „Heure- 
ka“ (ich hab’s gefunden) ausbre- 
chen ließ. In der Tat wenn das die 
Bonner Linie ist dann dürfte, wie 
selbst die linksorientierte „Libera- 
tion“ argwöhnt Paris als Agentur- 


zentrale des Eureka-Projekts an- 
stelle der Amerikaner zum großen 
Lizenzgeber Europas werden. Kein 
Wunder, daß man nach Genschers 
Besuch im Elysee dem deutsch- 
französischen Gipfel mit gewohnt 
glorreicher Gelassenheit entgegen- 
sieht 

Wie lange diese Gelassenheit an- 
hält, ist ungewiß. Die Interessen 
der Atommacht Frankreich sind 
mit denen Deutschlands nicht im- 
mer identisch, und Mißfallen wird 
gegebe n e nfal ls deutlich ausgespro- 
chen. Beispiele sind die Äußerun- 
gen des Außenministers Dumas 
(„Herr Kohl hat sich von dem ge- 
meinsamen europäischen Weg ab- 
gewandt") oder der Außenhandels- 
ministerin Cresson („Die Bundes- 
regierung hat ihr Wort gebrochen“) 
nach dem Weltwirtschaftsgipfel 
von Bonn. 

Zwar haben die Minister ihre 
harten Vorwürfe, inzwischen wie- 
der relativiert, aber eine Linie ist 
erkennbar geworden. Paris will die 
Kräfte Bonns stärker in Europa in- 
vestieren, selbst wenn dies auf Ko- 
sten der atlantischen Allianz gehen 
sollte. Dieser Verdacht besteht bei 


manchen ronuKern spätestens seit 

Anfang März, als die regierungsna- 
he Zeitung „Le Monde“ der deut- 
schen Regierung Doppelzüngigkeit 
vorwarf und ihr die Absicht unter- 
stellte. sich durch träges Nichtstun 
heimlich aus der Europäischen Ge- 
meinschaft zurückziehen zu wol- 
len. 

Der Grund für die neue Linie 
Mitte rrands ist innenpolitischer 
Natur. Seine Regierung steht mit 
dem Rücken an der Wand. Nach 
den Meinungsumfragen der letzten 
Monate kann Mitterrand trotz der 
Einführung des Verhältniswahl- 
rechls nicht damit rechnen, nach 
den Parlamentswahlen im kom- 
menden Frühjahr Mehrheiten für 
seine Politik im Parlament zu fin- 
den. Gaullisten und Giscardisten 
könnten zusammen sogar mehr als 
fünfzig Prozent der Wähler auf sich 
vereinigen. Mitterrand und Fabius 
sind bemüht, ihre Klientel zu mobi- 
lisieren, innen- sowie außenpoli- 
tisch. Sie brauchen Erfolge, Diese 
suchen sie in Europa. Und Bonn 
soll dafür zahlen. 

Die Polarisierung in Frankreich 
zwischen links und rechts wird au- 


ßenpolitisch auf SDI und Eureka 
projiziert Die Sozialistische Inter- 
nationale hat sich bereits intern 
verständigt Die Sozialistische Par-' 
tei Frankreichs ist dabei federfüh- 
rend, tatkräftig sekundiert vom 
Präsidenten der Sozialistischen In- 
ternationale, WiUyBrandt \ 

Der in drei Jahrzehnten gewach- 
sene Gnmdkonsens zwischen ^ 
Deutschen und Franzosen ist breit p 
genug, um ideologische Spiele- 
reien auszuhalten. Der Druck aus 
Paris auf Bonn könnte jedoch zu 
Irritationen führen, wenn auch in 
der Bundesrepublik • Polarisie- 
rungstendenzen starker werden 
Bonn kann mit den Utopien der 
französischen Sozialisten nichts 
anfangen. Diese führen zu, ew«* 
Appeasement- und Verzichtspoli- 
tik, die Namen hat: Tschad, Neula- 
ledonien, Khadhafi, Arafat, Mittel- 
amerika. Gerade Außenminister 
Dumas verkörpert den Prototyp 
des sozialistischen Atlant ik«* mit 
all der ' Ambivalenz, die diesem^ 
Typus eigen ist Dumas ist eiflr 
Mann Mitterrand?. Auf die Bonner 
Diplomatie kommt eine Zeit der 
Geschicklichkeitsproberi zu. 
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„Die Schweiz hat 
keine Armee, sie 
ist eine Armee“ 
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Verteidigung nach Schweizer Art: Hohe Beige und moderate W alfem yi le me. 
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brüten, Werkhallen, Verso rgungsan- 


Weftrhaft wie eh und je zeigen 
sich die Söhne Wilhelm Teils. 
Daran wird auch ein kürzlich 
gestartetes Volksbegehren für 

eine Schweiz ohne Armee nichts 

ändern. 

Von WALTER H. RUEB 

A usgerechnet auf dem Rütli, 
dem syrabol- und geschichts- 
trächtigsten Ort des Landes, 

wollten Sozialistische Arbeiter-Partei 
und Jungsozialisten ihr Volksbegeh- 
ren „Für eine Schweiz ohne Armee“ 
starten. Gin millionenfacher Auf- 
schrei ging durch das Land und Keß 
die Berge beben. Ausgerechnet da, 
wo 1291 der ewige Bund der Eidge- 
nossen beschworen wurde »mH wo 
sich 1940 in der Stunde größter Be- 
drohung durch Hitlers Wehrmacht 
bei Genera] Henri G ui saus legendä- 
rem Rütli-Rapport der Unabhangig- 
keits- und Wehrwille der Nation ma- 
nifestierte, wollten die Pazifisten ihre 
Initiative starten. 

Das Rütli blieb den Initianten ver- 
schlossen, die angestrebte Umwäl- 
zung historischen Ausmaßes mußte 
an einem anderen Ort gestartet wer- 
den. Ein paar Schlagzeilen noch, 
dann ging das Land zur Tagesord- 
nung über, und die Initiatoren began- 
nen mit der Sammlung der erforderli- 
chen 100 000 Unterschriften - belä- 
chelt von den Medien und verspottet 
von der überwältigenden Mehrheit 
der Schweizer. 

Aber im Bundeshaus zu Bern lä- 
chelt man nicht „Wir nehmen das 
Volksbegehren ernst“, sagt Hans-Ru- 
dolf Strasser vom Informationsdienst 
des Eidgenössischen Militärdeparte- 
ments (EMD) ruhig - als ob der 
Oberstleutnant der eidgenössischen 
Armee nicht wüßte, daß Rhein und 
Rhone eher bergwärts Hießen wür- 
den. als daß eine größere 7 j»M seiner 
Landsleute die angestrebte Verfas- 
sungsänderung unterschreiben oder 
gar dafür votieren würden. 

Ähnliche Zurückhaltung üben nur 
wenige Schweizer. Allenthalben wird 
an ein geflügeltes Wort erinnert, das 
seit Jahren die Runde macht „Die 
Schweiz hat keine Armee, die 
Schweiz ist eine Armee“, heißt es 
und drückt aus, was keiner Mei- 
nungsforschung bedarf und was das 
deutsche Reportage-Magazin „Geo“ 

so formulierte: daß das Militär 

für vieles tauglich ist als Stütze beim 


Mannwerdungsprozeß nach Schwei- 
zer Art und als Frtneßzentrum für 
Bürohengste, als Verlängerung des 
Pfadfinder-Heims und als Naturen 
lebnis, als Schule der Nation und als 
gesellschaftliche Klammer über inter- 
ne Sprachgrenzen und Beige hin- 
weg...“ 

Die saloppe Umschreibung wird 
der Bedeutung der helvetischen Insti- 
tution Nummer eins bei weitem nicht 
gerecht Nur wer unter den Nach- 
kommen Teils lange gelebt hat imri 
weiß, daß Militärdienst hier ein Teil 
des Lebens von Bauer, Zahnarzt 
Buchhalter und Bankdirektor ist und 
daß hier jeder zweite Schrank gleich- 
zeitig eine private Waffenkammer ist 
und Sturmgewehr und Munition ver- 
birgt, kann die Ungeheuerlichkeit des 
Volksbegehrens und gleichzeitig sei- 
ne Aussichtslosigkeit ermessen. Und 
nur wer jemals Militärs, Trachten- 
gruppen und Potitprominenz bei ei- 
ner Gedenkfeier der Schlacht am 
Morgarten (1315) oder bei Sempach 
(1388) beobachtet hat, die Inbrunst 
von Gesängen und Gebeten und die 
Bewunderung nüchterner Zeitgenos- 
sen für den Opfermut der Altvorde- 
ren erlebt hat, vermag zu erkennen, 
daß hier ein ganzes Volk auf Krieg- 
verhinderung und Freiheit durch 
Wehrwillen uni Patriotismus setzt 

Zahlen und Fakten untermauern 
die Stellung der helvetischen Armee 
als Bürgerleitbild und Sinnbild natio- 
naler Identität am besten. Das Sechs- 
MUlionen-Volk im Herzen Europas 
vermag im Emstfall innerhalb von 48 
Stunden 625000 Mann sowie 3000 

TEirigwingsinnpn im Militari cp hon 

Frauendienst und 4000 weibliche An- 
gehörige des Rotkreuz-Dienstes zu 
mobilisieren. Es läßt sich die Landes- 
verteidigung in diesem Jahr umge- 
rechnet 5,2 Milliarden Mark kosten, 
was einem Anteil von 21 Prozent an 
den Bundesausgaben und 1,9 Prozent 
des Bmttosozialpnxiukts entspricht 

Rund 800 Mark bringt jeder Ein- 
wohner der Schweiz im Jahr für seine 
Armee aut Dafür leistet sich das 
Land drei Feld- und ein Gebirgsar- 
meekorps, 2190 Panzer, 290 Panzer- 
haubitzen, 900 Artilleriegeschütze, 
3000 Minenwerfer, 1340 Panzerab- 
wehrkanonen, 2400 Abschuß- und 
Zielgeräte für Panzerabwehrlenk Waf- 
fen, 20000 Raketenrohre, 1800 Flie- 
gerabwehrkanonen, 7200 Maschinen- 


gewehre, 330 Kampfflugzeuge und 
120 Hubschrauber. 

Die Schweizer leisten fast ein Le- 
ben lang Militärdienst Mit 20 wird 
der Rekrut eingekleidet &ßt Gewehr, 
Helm, Tornister mit Fellrücken und 
komplette Ausrüstung. Mit 50 erst 
gibt er alles zurück, wenn er es nicht 
vorzieht ein „P“ auf die liebgewonne- 
nen Effekten stempeln zu lassen. Das 
„P“ steht für „Privat“ und kostet auf 
Hose und Mantel in Feldgrau 35 
Franken. 

Vom Stunngewehr trennen sich 
nur weinige Fünfzigjährige, obwohl 
der Erwerb teuer ist Kostenlos erhal- 
ten die langgedienten Wehrmänner 
nach der Entlassungsinspektio n von 
Vater Staat das Eßgeschhr aus Alu- 
minium und einen Imbiß mit Wurst 
Kartoffelsalat Ehrenwein sowie das 
„Dankeschön“ eines öffentlichen 
Würdenträgers . . . 

Das militärische Leben des 
Schweizers ist in drei Phasen geglie- 
dert Nach 17 wöchiger Rekruten- 
schule müssen während des Auszugs- 
alters bis zum vollendeten 32. Le- 
bensjahr acht Wiederholungskurse 
von jeweils drei Wochen geleistet 
werden, während der nächsten zehn 
Jahre mehrere Ergänzungskurse in 
der Landwehr, schließlich ein weite- 
rer Kurs im Landsturm. 

Lediglich 3400 Angehörige der Ar- 
mee sind Berufsmihtärs: 1500 In- 
struktionsoffiziere, 1700 Angehörige 
der F estungswac htkorps und die Pi- 
loten des Überwachungsgeschwa- 
ders. Im Normalfell erreicht ein Miliz- 
offizier höchstens das Kommando 
über eine Brigade. Die vier Armee- 
korps, sämtliche Divisionen sowie 


Flieger, Unteroffiziers- und Offiziers- 
schulen, Logistik und Planung wer- 
den von Berufsoffizieren befehligt 
Generäle kennt die helvetische Ar- 
mee in Friedenszeiten nicht 

Nur im „Neuftralititsschutzfell“, 
das heißt im Krieg, wählt die Bundes- 
versammlung den Oberkommandie- 
renden der Armee. Im letzten Welt- 
krieg war dies General Henri Guisan. 
Sein Bild hängt heute noch in allen 
Kasernen und in den meisten Schu- 
len. Die damaligen Regierungsmit- 
glieder dagegen sind vergessen, Fotos 
von ihnen sucht man in Amtsstuben 
und Schulen vergeblich. Unsterb- 
lichkeit erwirbt man in der Schweiz, 
wo Personenkult verpönt ist, am ehe- 
sten noch in Uniform. 

Würde General Guisan die helveti- 
sche Armee überhaupt wiedererken- 
nen? Sie ist mit aßen modernen Waf- 
fensystemen ausgerüstet, ihre Parole 
heißt „Gesamtverteidigung“, die 
Doktrin „Verteidigung von der Gren- 
ze weg“. Für Frauen in der Armee 
wird zur Zeit ein „AusbildimgsobUga- 
torjum“ geprüft, der Pißenknick be- 
reitet den Verantwortlichen im EMD 
Sorgen. Im zentralschweizerischen 
Dorf Rothenthurm weigern sich die 
Bauern, dem Bund Land für den Bau 
eines Truppenübungsplatzes zu ver- 
kaufen. 

Die Topographie begünstigt in der 
Schweiz, was Wehrwille und Patrio- 
tismus anstreben: Das Innere des 
Landes ist eine einzige Festungsanla- 
ge. Im legendären „Reduit“ im Her- 
zen der Alpen hofft die Schweiz in 
Felskavernen mit Geschützstellun- 
gen, Flugzeughangars, Garagen, Fa- 


lagen, Unterkünften für lausende so- 
wie Spitälern und Schulen auch ei- 
nen Atomkrieg überleben zu können. 
Im Unterland an alten wichtigen 
Straßen und Brücken Sprengstoffpa- 
kete angebracht, und Kanäle und 
Flüsse würden durch künstlich aus- 
gelöste Überschwemmungen jeden 
Angreifer überraschen. 

Zum Verteidigungskonzept des 
Landes gehört aber auch der Zivil- 
schutz. Seine Devise „Jedem Schwei- 
zer einen Schutzplatz“ ist fest erfüllt: 
Es gibt deren 5,5 Millionen. Zwei wei- 
tere Mißionen sind projektiert, um 
die mnralfarhp Durchhallekraft des 
Volkes noch zu starken. 

Wer in der Schweiz den Militär- 
dienst verweigert - 1984 waren es 788 
Männer-, landet im Gefängnis. Einen 
Zivildienst gibt es nicht Bereits zwei- 
mal wurden entsprechende Volksin- 
itiativen mit überwältigender Mehr- 
heit ab gelehnt; die letzte vor 15 Mona- 
ten. 

Wer seine drei- bis viermonatige 
Gefängnisstrafe abgesessen hat, wird 
wieder zur Fahne gerufen, bei neuer 
Verweigerung unehrenhaft aus der 
Armee ausgeschlossen, zur Zahlung 
von sogenannter Militärpflicht Er- 
satzsteuer verdonnert und gesell- 
schaftlich und beruflich geschnitten. 

Da sind die Eidgenossen unerbitt- 
fich: Wer sein Land nicht mit der 
Waffe zu verteidigen bereit ist, der 
wird in ihm weder erfolgreich noch 
glücklich - es sei denn, er ist ein 
Heiliger. Aber seit Nikolaus von der 
Fiüe hat es einen solchen in der Eid- 
genossenschaft nicht mehr gegeben. 


Abschied von drei Freunden und Erinnerung an bessere Zeiten 


Von JOACHIM NEANDER 

D er Bundeskanzler sprach leise 
und schnell Was er sagte, 
noch mehr aber, wie er unter 
seinen fast tausend Zuhörern imFest- 
saal der Mainzer Staatskanzlei in die 
Runde bückte, das drückte aus, was 
alle bewegte: wie es doch einst so viel 
besser und schöner und anständiger 
zugegangen ist in der Welt der Politik. 

Er sei gekommen, um drei Freun- 
den ein Wort des Dankes zuzurufen, 
sagte Kohl. Und dann sprach er über 
die drei Freunde - Heinrich Holken- 
brink, Otto Meyer und Johann Wü- 
helm Gaddum - und über die alte 
Zeit. Die drei aus der rheinland-pfäl- 
zischen Landesregierung ausschei- 
denden Minister, die letzten aus der 
Ära Kolli twenn man vom jetzigen 
Regierungschef Bernhard Vogel ab- 
sieht stenden aufgereiht vor ihm, be- 
gleitet von Familienangehörigen, 
aber auch von noch älteren Kollegen, 
etwa dem 75jährigen früheren Land- 
w irtsc haflsmmister Oskar Stübinger 
oder dem 82jährigen früheren Innen- 
minister August Wolters. 

Wenn er so um sich blicke, dann 
empfinde er stark, daß Politik eine 
Sache von Menschen sei, sagte der 
Kur./Jer. Menschen, die einander in 
die Augen schauen, die sich aufeinan- 
der verlassen. „Wer so lange Bundes- 
vorsiteender der CDU ist wie ich - 
schein ein paar Monate länger als 


Konrad Adenauer -, dar weiß, was 
Umgang mit Freunden bedeutet“ 
Und der Saal lachte in freundschaftli- 
cher Bitternis, das Doppeldeutige des 
Satzes durchaus verstehend. 

Auch was Kontinuität bedeute, 
könne man in diesem Lande Rhein- 
land-Pfalz sehen, fügte Kohl hinzu. 
Das Landwirtschaftsministerium in 
Mainz bestehe jetzt 39 Jahre und habe 
mit Oskar Stübinger und Otto Meyer 
erst zwei Minister gebraucht, ein „ein- 



Otto Mayer (64k Minister für Land- 
wirtschaft, Weinbau und Forsten 
seit 1948 FOTO: DPA 


samer bundesrepublikanischer Re- 
kord". 

Auch der Helmut Kohl, der viel 
lieber Einzelgespräche führt, als vor 
der Kamera oder in Massenversamm- 
lungen zu reden, kam wieder zum 
Vorschein. Otto Meyer habe, wenn er 
ihn in Mainz oder in Bonn aufgesucht 
habe, stets auch „etwas mitgebracht“, 
einen guten Vorschlag oder ein auf- 
munterndes Wort. Und wenn er jetzt 
mit „Herrn Stoltenberg“ spreche 



J. W. Gaddum (54): Von 1972 bis 
1981 Fteaanainister, dann Bunde* - 
rat* minister FOTO:SLOMiNSia 


(„Was können wir noch machen? Ist 
noch was in der Kasse?“), dann fühle 
er sich immer an die Zeiten mit dem 
verstorbenen rheinland-pfälzischen 
finanzminister, seinem allen Freund 
Hermann Eicher von der FDP, erin- 
nert Immer wieder das ganz Persön- 
liche: Dies sei eine Gesellschaft, „in 
der vieles auf den einzelnen hernie- 
dergeht“, da werde man das Mensch- 
liche noch dringend brauchen. 

Kaum ein Wort zur aktuellen Lage 



Heinrich HoJkeubrink (65): Wirt- 
schaftern] nkter seit dem Jahre 
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in Bonn, keine Spitze gegen Dritte, 
politische Gegner oder Koalitions- 
freunde. Ein rückwärtsgewandter 
Kanzler. Nur ein einziges Mal ein biß- 
chen Spott Bernhard Vogel hatte zu- 
vor aus eigener Erfahrung als neuer- 
nannter Minister erzählt wie er da- 
mals 1967 nach vier Wochen Amtszeit 
gemeinsam mit den ebenfalls noch 
nicht länger amtierenden Heiner 
Geißler einen heimlichen Stoßseufzer 
der Erleichterung ausgestoßen habe: 
„Wir sind immer noch im Amt es hat 
schon Minister gegeben, die es nicht 
so weit gebracht haben.“ Der Kanzler 
skeptisch: Soviel Zaghaftigkeit bei 
Geißler komme ihm unwahrschein- 
lich vor „Der rückt nichts heraus, 
was er einmal hat." 

Und rasch, mit den großen Schrit- 
ten eines Six-Feet-Man, wie die Ame- 
rikaner ihn einzustu&n pflegen, ver- 
ließ der Kanzler dann wieder den 
Festsaal. Freilich nicht weil er das 
Geplauder mit den alten Bekannten 
gefürchtet hätte oder wefl ihn das 
laute Schwatzen im hinteren Teil des 
Saales während seiner Rede gestört 
hätte (das lag nicht an etwaigem Au- 
toritätsverfall, sondern an der 
schlechten Lautsprecheranlage). Ge- 
nau um 19 Uhr hatte Vater Kohl den 
Auftrag, seinen jüngsten Sohn Peter 
bei der Bundeswehr anzurufen. Der 
war soeben zum Leutnant befördert 
worden. 


Sonderforschung, 
Lichtblick in der 
Hochschullandschaft 


Wie eine Perlenkette verzieren 
„Sonderfbrschnngsbereidie“ 
unsere Hochschnllandachaft. 
Vor 15 Jahren aof Anregung des 
Wissenschaftsrates gegründet, 

haben sie entscheidend dazu 
beigetragen, daß die 
Bundesrepublik nicht in die 
wissenschaftliche 
Zweitklassigkeit abgerntscht 
ist 

Von PETER PHILIPPS 

W enn bei Daimler-Benz oder 
Babcock, bei Krupp oder 
Gildemeister heute konstru- 
iert wird, stehen Computer im Mit- 
telpunkt Mit CAD-Programmen 
(Computer Aided Design) werden die 
Werkstücke auf Bildschinnen simu- 
liert „Ohne die Beherrschung der 
CAD-Techn o lo gie wird die internatio- 
nale Konkurrenzfähigkeit und flexi- 
ble Anpassung des deutschen Ma- 
schinenbaus an sich verändernde 
Marktsituationen nicht mehr gewähr- 
leistet sein“, postuliert unter anderem 
der Professor an der Berliner Techni- 
schen Universität Gerhard PahL 
Selbstbewußt heißt es weiter „Die 
Arbeiten des Sonderforschungsbe- 
reichs 57 haben dazu beigetragen, daß 
die Bundesrepublik Deutschland 
heute an der Weiterentwicklung der 
CAD-Technologie maßgeblich betei- 
ligt ist“ 

„Produktionstechnik und Automa- 
tisierung" lautet das selbstgestellte 
Thema dieses Sonderforschungsbe- 
reichs an der Berliner TU. Zu den 
bereits erzielten Ergebnissen gehört 
das rechnerfleadble Programm 
COMPAC (Computer Orient«! Part 
Coding), mit dessen Üßfe der Kon- 
strukteur seine Gedanken in dreidi- 
mensionale Objekte auf dem Bild- 
schirm mnggtayp und Formelemente 
sowie Maße so lange verändern kann, 
bis das Bauteil seinen Vorstellungen 
entspricht 

Zusätzliche Verbesserungen wie 
die automatische Ausblendung der 
verborgenen Kanten, die Erzeugung 
von Schnitten durch das Modell - 
wobei die Schnittflächen automa- 
tisch schraffiert werden -und die Be- 
rechnung von Flächeninhalten und 
Volumen sind Bestandteile von 
COMPAC, dem Aushängeschild des 
Sonderforschungsbereichs. 

Nicht imm er liegen die praktischen 
Auswertungsmöglichkeiten der Er- 
gebnisse von Sonderforschungsberei- 
chen so deutlich auf der Hand wie in 
Berlin. Schließlich geht es vorrangig 
um Grundlagenforschung, querbeet 
in Natur- wie in Geisteswissenschaf- 
ten, bei Ingenieuren und Mathemati- 
kern. Nur bei einem Teil der chemi- 
schen Forschung herrscht heute wie 
zu Beginn des Programms ein unver- 
ständlicher Attentismus. 

Ein weitblickender, auch vor Uto- 
pien nicht zurückschreckender Wis- 
senschaftsrat hatte im Juli 1967 in 
seinen Empfehlungen „Zum Ausbau 
der wissenschaftlichen Hochschu- 
len“ die Niveaubedrohung für die 
deutsche Grundlagenforschung heß- 
sichtig beschrieben. Durch - unter 
anderem- die immer stärkere fachli- 
che Spezialisierung der Wissenschaft- 
ler und den immer stärker wachsen- 
den Aufwand für die notwendigen 
Ressourcen sei Forschung, zumin- 
dest in ihrer ganzen Breite, nicht 
mehr nur Sache des einzelnen Wis- 
senschaftlers, sondern verlange nach 
größeren Einheiten, nach arbeitsteili- 
gen Zusammenschlüssen. 

Als Ausweg empfahl das Gremium 
die Konstruktion leistungsfähigerer 
Größen, die Bildung yon schwer- 
punktmäßigen Sonderforscbungsbe- 
reichen, differenziert nach Hochschu- 
len, in denen personelle und materiel- 
le Ressourcen gebündelt würden. 

Heute, 15 Jahre nach Gründung 
der ersten Sonderforschungsberei- 
che, kann Eugen Seibold, President 
der gutachtenden und über die Ein- 
richtung der Sonderforschungsberei- 
che entscheidenden Deutschen For- 


schungsgemeinschaft, feststellen: 
Die Bedeutung dieses Wissen' 
schafts-Förderungselementes liege 
auch „in dem Einfluß, den es auf 
Richtung und Intensität der Hoch- 
schulforschung“ ausübe. Das beson- 
dere Gewicht ergebe sich auch durah 
die „hercusTagende Position inner- 
halb der von Bund und Ländern ge- 
meinschaftlich finanzierten For- 
schungsförderung“ . 

Von 4,5 Millionen Mark ist der Ge- 
samtetat inzwischen auf knapp 309 
Millionen Mark angestiegen, für jetzt 
147 SonderiorschuRgsbereiche. Drei 
Viertel trägt der Bund, das restliche 
Viertel wird von den Ländern ge- 
meinsam übernommen. Und die Be- 
troffenen loben: „In der Praxis der 
Förderung übte die staatliche Seite 
Zurückhaltung in aßen Dingen, die 
nicht rein finanzieller Natur waren.“ 
Nach den eher schwammigen Formu- 
ßerungen des Anfangs ist seit 2982 
durch Beschluß der Forschungsge- 
meinschaft, der entscheidenden 
„Scientific comniumty“, die Förde- 
rungshöchstdauer prinzipiell auf 15 
Jahre begrenzt worden. 

Natürlich hat sich in aß den Jahren, 
aber vor allem in der Aufbauphase, 
der Mut zum Wagnis bei der Bewilli- 
gung häufig sehr schnell als Mut zum 
Irrtum herausgestellt, ohne die Idee 
der Sonderforschungsbereiche damit 
grundsätzlich in Frage zu stellen. In 
erster Linie im Bereich der Geistes- 
wissenschaften klappte es, auch auf- 
grund des ausgeprägten Individualis- 
mus gerade in diesem Sektor, häufig 
nicht mit der natumotwendigen Zu- 
sammenarbeit einzelner Lehrstühle, 
wurden die Forschungsbereiche nie- 
der eingestellt bzw. auf Einzelfortie- 
rung umgestellt 

Das, was sich inzwischen als Perlen 
der deutschen Hochschulforschung 
ausgewiesen hat, leistet Beachtliches: 
Im Sonderforschungsbereich 47 an 
der Universität Gießen sind Wissen- 
schaftler den „Strukturen und Wir- 
kungsmechanismen von Viren“ auf 
der Spur, in der Nummer 21 in Bonn 
werden „Ökonomische Prognose-, 
Entscheidung^ und Gleichgewichts- 
modeße“ ins Visier genommen, im 
Sonderforschungsbereich 62 in Karls- 
ruhe geht es um „Verfahrenstechni- 
sche Grundlagen der Wasser- und 
Gasreinigung“. 

Mit zwölf Prozent aller geförderten 
Bereiche sind die Geistes- und Gesell- 
schaftswissenschaften inzwischen 
weit auf den letzten Platz zurückge- 
faßen - Biowissenschaften: 37, Natur- 
wissenschaften: 25, Ingenieurwissen- 
schaften: 26 Prozent; wenn man allein 
die 73 seit 1978 eingerichteten Son- 
derforschungsbereiche betrachtet, 
sieht die Relation sogar noch eindeu- 
tiger aus: Geistes- und Sozialwissen- 
schaften: acht Prozent, der Rest in 
ähnlichen Größenordnungen geblie- 
ben, wobei die Ingenieurwissenschaf- 
ten allerdings noch auf 32 Prozent 
zugelegt haben. Dennoch darf die 
Qualität der dann tatsächlich geför- 
derten geistes- und soziaKvissen- 
schaftlichen Gebiete nicht gering ver- 
anschlagt werden. 

„Man kann gelegentlich hören, die 
Sonderforschungsbereiche seien ei- 
ner der wenigen dauerhaften Erfolge 
der wissenschafts- und hochscnulpo- 
litischen Reformbemühungen der 
sechziger Jahre“, heißt es in einer 
Zwischenbilanz der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft. Und: „Ein 
Feld, fiir das diese These als bewiesen 
gelten kann, ist das des wissenschaft- 
lichen Nachwuchses.“ In den Sonder- 
forschungsbereichen arbeiten heute - 
außer ihren Kollegen auf Hochschul- 
plansteßen - rund 2500 Mitarbeiter, 
die zum wissenschaftlichen Nach- 
wuchs gerechnet werden. Dies in ei- 
ner Zeit, in der es eines neuen Kraft- 
aktes bedarf, um den hochqualifizier- 
ten Nachwuchs wegen des die Plätze 
blockierenden Mittelmaßes nicht für 
immer für die Hochschulen an die 
Wirtschaft oder das Ausland zu verlie- 
ren. 
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Vor 65 Jahren ... 

1919 wollten sich die Sudetendeutschen 
auf Grund des demokratischen Selbst- 
bestimmungsrechtes mit den Deut- 
schen in Österreich an das Deutsche 
Reich anschiießen, das sich gerade in 
Weimar staatlich neu organisierte. Die 
Siegermächte des Ersten Weltkrieges 
gliederten das Sudetengebiet jedoch 
einem neuen Staat ein. Dieser trat 
gegenüber „seinen Deutschen“ als 
,Ö«;hoslovakische Republik 1 (ÖSR) auf. 
Durch die Verweigerung des Selbst- 
bestimmungsrechtes für die Sudeten- 
deutschen entstand die Sudetenfrage. 
Der Vielvölkerstaat CSR wurde trotz 
demokratischer Staatsstruktur von 51% 
Tschechen nur für Tschechen regiert, 
die Sudetendeutschen wurden syste- 
matisch benachteiligt 


Vor 45 Jahren ... 

1938 wurde 1919 korrigiert: Auf 
Drängen Englands und Frankreichs 
sah sich die tschechische Regie- 
rung genötigt Hitlers Forderung 
nach Anschluß des Sudetengebie- 
tes an das Deutsche Reich zuzu- 
stimmen. Mit dem Münchner Ab- 
kommen schien die Sudetenfrage 
erledigt 

Aber: Im Deutschen Reich regier- 
ten nicht mehr die Demokraten 
Weimars, sondern die National- 
sozialisten Hitlers. Sie entfesselten 

1939 den Zweiten Weltkrieg, der 
1945 mit der totalen Kapitulation 
endete. Zu den Siegern rechnete 
sich auch Edvard Bene§, der ÖSR- 
Staatspräsident 


Und heute? 

Von der politischen Führung der (seit 1960) 
ÖSSR sowie ihren kommunistischen Verbünde- 
ten in Ost und West wird die Vertreibung als 
Lösung der Sudetenfrage angesehen. Im übri- 
gen sind sie so mit der Unterdrückung der 
Tschechen und Slowaken ausgelastet, daß nur 
gelegentlich mit dem Gespenst des sudeten- 
deutschen „Revanchismus“ operiert wird. 

Die Sudetendeutschen aber betrachten die Su- 
detenfrage - auch nach dem Prager Vertrag von 
1973, überden zwischenzeitlich die Entwicklung 
hinweggegangen ist - als offen. Die Bücher sind 
zu beziehen über die EuroparBuchhandlung, 
Knollerstr. 1, 8000 München 40, Tel. 089/ 
335091. 
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POLITIK 


Barschei: Reibungsverluste abbauen 


WELT: Wo hapert es in der Bun- 
desrepublik? 

Barsche!: Es gibt ein stilistisch-me- 
thodisches Problem. Es wird zu lan- 
ge zu kontrovers diskutiert, und vor 
allem wird weiter diskutiert, wenn 
die Entscheidung bereits gefallen ist 

WELT: Sind das nur atmosphäri- 
sche oder auch substantielle 
Hemmnisse? 


Barschei; Ich unterstelle, daß es 
substantielle Meinungsverschieden- 
heiten sind, weil ich davon aus^he, 
daß alle den Willen haben, an der 
Sache orientiert zu Ergebnissen zu 
kommen. Diese Reibungsverluste 
müssen abgebaut werden. Daneben 
gibt es Probleme in der Sache. Die 
all gemein anerkannten wiztschafts- 
und finanzpolitischen Erfolge wer- 
den uns so lange nicht gutgeschrie- 
ben, wie sich der von uns initiierte 
Wiitschaftsauftchwung nicht auf 
dem Arbeitsmarkt niederschlägt 
Hier müssen wir starker ansetzen. In 
der Rentenpolitik müssen Vertrau- 
ens bildende MaBnahmen ergriffen 
werden, womit ich mehr die Psycho- 
logie meine als die Sache selbst, 
denn die Renten sind sicher. 


Der Ministerpräsident von 
Schleswig-Holstein, Uwe 
Barschei, hat eingeräumt, 
daß der Trend der Regio- 
nalwahlen seit der Bun- 
destagswahl für die Union 
keineswegs positiv sei. Als 
Hauptursache nannte er in 
einem WELT-Interview, 
Bonn vermittle den Bür- 
gern das Gefühl, daß der 
Regierungsprozeß nicht 
„genug geölt“ sei. Mit 
Uwe Barschei sprachen 
Georg Bauer und Wilfried 
Hertz-Eichenrode. 



Minhtwptfi ri dMt Uwe Ba wd wl 
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würden doch nach und nach greifen. 
Aus der Sicht des landes Schles- 
wig-Holstein könne er sagen, daß die 
Kommunen viele ausgereifte Projek- 
te zur Dorf- und Stadtsanierung in 
den Schubladen habgn. 


Zum bröckelnden Block der Grü- 
nen sagte Bars che!, mit einer seriö- 
sen Umweltpolitik müsse die Union 
verhindern, daß die „abspringenden 
Gr ünen automatisch zur SPD ge- 
hen 8 . Es sei ein Kardinalfehler gewe- 
sen, die Forderung, dar Umwelt- 
schutz als Staatsziel in die Verfas- 


WELT: Trifft das Argument zu, die 
Gemeinden »ipn inzwischen fi- 
nanziell so weit konsolidiert, daß 
sie durchaus wieder investieren 
können? 


der Steuerreform zu tragen haben. 
Entschlösse sich der Gesetzgeber 
zur Einstufenlösung, müßten sie ihre 
S chulden hoc Wahren. Es hegt kein 
S jtin darin, auf der einen Seite mit 
pjn or höheren Steuerentlastung zu 
p tisehen, auf der anderen Seite aber 
Has Geg ental durch stärkere Inan- 
spruchnahme des Kapitalmarktes 
oder durch hxvestitionskürzungen 
seitens dar Lander zu bewirken. 


WELT: Wenn Sie in der Konferenz 
Norddeutschland Herrn von Doh- 
nflnyi gegenübersitzen, was sagen 
Sie ihm dann zu difwwn Thema? 


Barsche!: Genaus das. 
WELT: Und was sagt er? 


könne sich jetzt rachen. 


Die Arbeitslosigkeit sei durch die 
Politik der Regierung Kohl zwar ge- 
stoppt worden, doch jetzt müßten 
zusätzliche Maßnahmen dm A T- 
beitsmaxkt stärker entlasten Durch 
Umschichtungen im Haushalt seien 
Mittel für Stadtsanierung und Dorf- 
emeuer ung fr pfanmaehen. F.g mfiyy 
auch darüber nachgedacht werden, 
mit welchen zusätzlichen Maßnah- 
men die Rückkehr ausländischer Ar- 
beitnehmer in ihre Heimat erleich- 
tert wedöi könne. Barschei hält es 
auch für richtig, die steuerlichen 
Entlastunge n im Z usammenhang 
mit selbstgenutztem Wohnungsei- 
gentum schon am L Januar 1986 und 
nicht erst 1987 in Kraft zu setzen. 


Barschei: Es ist so, daß die Kom- 
munen Mittel haben, mit denen sie 
in Teilbereichen Investitionsvorha- 
ben finanzieren könnten. Daß die 
Gelder noch nicht eingesetzt wer- 
den, liegt oft daran, daß die Länder, 
auch der Bund, in Fällen der Misch- 
finanzierung nicht mitfinanTieren 
können. Und hier ist die Frage zu 
dislciitienpn- gpTlpn die Tändpr für 

diese Investitionen grünes Licht ge- 
ben? Das ist nicht einfach zu beurtei- 
len. Dennoch muß nach Wegen ge- 
sucht werden, wie die Gemeinden 
ihre Tmres titin-nsiniitri in der Bau- 
wirtschaft oder in anderen Berei- 
chen PTnspfrpn können 


WELT: Wie denken Sie über die 
Forderung von Franz Josef 
Strauß, die Steuerentlastung nicht 
in zwei Stufen, sondern in einer 
Stufe ins Werk zu setzen? 


Der Ministerpräsident gibt zu be- 
denken, daß die von oben vorge- 
schlagenen Initiativen schwerlich 
sofort die 7a hl der Arbeitslosen er- 
heblich senken könnten. Aber sie 


Berschel: Diese Forderung der CSU 
und der FDP wäre dann richtig, 
wenn das Gesamtpaket in einem 
Zug ohne zusätzliche Schulden fi- 
nanziert werden könnt«» Das ist lei- 
der nicht der Fall Die T Ander und 
Gemeinden werden die Hau ptlast 


Hart ging der Ministerpräsident 
mit der Landwirtschaftspolitik der 
EG ins Gericht, die sich von einem 
Preisbeschluß zum anderen „durch- 
wurschtelt“. Notwendig sei eine 
grundlegende Reform. Es gebe zwar 
kejm» Patentrezepte, doch sollte 
über folgende Punkte nachgedacht 
werden. Erstens, ob nicht die Sub- 
ventionen, welche die EG für die 
Überschuß-Produktion aufwende, 

be sser für Fl£*h*ngtfllegi ingen und 

extensivere Bewirtschaftungsfbr- 
mpn eingeset z t werden snlrten. Bar- 
schei stellt sich vor, daß diese Mittel 
Landwirten gegeben werden, die 
sich dazu entjwhiieflem, Flächen still- 
zulegen oder extensiver zu bewirt- 
schaften. Außerdem müßte über 
„nachwachsende Rohstoffe" als 
Energieträger nachgedacht werden. 
Während in der Forschung für die 
Kohleverflüssigung Milliarden aus- 
gegeben werden, seien auf dem For- 
schungsgebiet Bioalkohol in den 
vergangenen vier Jahren nur 26 Mil- 
lionen Mark 7ii Verfügung gestellt 
worden. 


Barsche!: Er sieht das auch so, wir 
beide wissen, daß sowohl Hamburg 
als auch Schleswig-Holstein Proble- 
me haben, die sie nicht altem* lösen 
können. 


Zum geplanten Naturschutzpark 
entlang der Grenze zwischen Schles- 
wig-Holstein und Mecklenburg 
mahit* Barschei, man habe ein Kon- 


turschutzes mk Strukturimpulsen 
für die Wi rtschaf t zu verb inden- Kiel 
werde landwirtschaftliche Flächen 
aiifkanfert und Bauern Aus- 
gleichszahlungen leisten, sofern sie 
ökologisch interessante Regionen 
extensiv bewirtschaften. 


Allein mit marktwirtschaftlichen 
Mi tteln, das stellte Barsc hel dezi- 


Da das- Vorhaben grenzüber- 
schreitenden Hharakter hat , kündig- 
te Barschei an, er werde mit dem 
B undeskanzleramt darüber reden, 
ob das Projekt nicht de 1 „DDR* vor- 
gestellt werden sollte. Seins- Mei- 
nung nach bietet rieh ds Natur- 
schutz in dieser Region mit seiner 
erzwungenen Ruhe als Möglichkeit 
zur Zusammenarbeit über die inner- 
deutsche Grenze hinweg an. Offiziel- 
le Gespräche mit Ost-Berlin habe es 
allerd in g s noch nicht gegeben. 
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Rose-Marie Bomgäßer wurde 
in Hannover geboren. Nach 
Besuch der Ecoie Normale 
Cathoiique in Paris, dem Dol- 
metscher- und Übersetzer- 
Examen in Französisch und 
Englisch sowie einem Volon- 
tariat übernahm sie die 
Ostmessen-Berichterstattung 

für eine internationale Messe- 
Zeitschrift. Dann wurde sie in 
München Leiterin einer 
Nachrichten-Agentur für die ■ 
bayerischen mittleren Tages- 
zeitungen sowie ständige 
freie Mitarbeiterin bei ver- 
schiedenen Tageszeitungen 
und Rundfunkanstalten. 

Bevor sie jetzt als Korrespon- 
dentin nach Moskau ging, 
berichtete sie für die WELT 
sieben Jahre über das kultu- 
relle Leben in der bayeri- 
schen Landeshauptstadt 
München. 1984 wurde sie 
dafür mit dem Herwig-Weber- 
Preis ausgezeichnet. Frau 
Bomgäßer hat zwei Bücher 
veröffentlicht. 


Über ihren neuen Arbeitsort 
meint sie: 

Moskau, wo das Herz des rus- 
sischen Nationalstaates 
schlägt, bleibt trotz der unüber- 
schaubaren Fülle von Veröffent- 
lichungen immer noch fremd. 
Moskau, das heißt Basilius- 
Kathedrale und Lenin-Mauso- 
leum. aber auch italienischer 
Barock und Stalin-Architektur. 
Moskauer Geschichte bedeutet 
Blut, Leid und Tränen im 
Übermaß. Moskauer Geschich- 
ten heißt spontane Hiifsberek- 
schaß und träge Bürokratie. 
Der Allrag ist bunt und wider- 
sprüchlich. Der Begriff des 
totalitären Staates, in vieler 
Hinsicht ein nützliches Etikett, 
läßt den Faktor Volk außer 
Betracht. Ich will inmitten des 
kommunistischen Systems 
auch die Menschen und ihre 
Menschlichkeit schildern. 


200 redaktionelle Mitarbeiter berich- 
ten in der WELT täglich über das 
Wichtigste aus Politik, Wirtschaft 
und Kultur: in Bonn, in den Bundesl- 
ändern und an allen Brennpunkten 
des Weltgeschehen». Jeder von ihnen 
ist in seinem Bereich ein erfahrener 
Fachmann. 5iff alle geben der WELT 
und ihren Lesern den entscheiden- 
den Infrmiaiions vorsprung. 
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diert fest sei dem Agraiproblem 
nicht beizukommen; „Keine Land- 
wirtschaft der Welt funktioniert voll 
nach marktwirtschaftlichen Geset- 
zen. Das muß man immer berück, 
richtigen, wenn man allein markt- 
wirtschaftliche Prinzipien für die 
Landwirtschaft fordert. 1 * 


Die Sorgen der Ausländer 
kamen ein wenig zu kurz 


Hochrangige 

SED-Politiker 


TV-Ds kasa km mit von Weizsäcker im alten Berliner Ballhaus 


beim Empfang 
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Vehement sprach sich Barschei 
gegen das Gerede vom Süd-Nord- 
Gefaüe aus. Hier verfahren einige 
nach dem Motto, eine Behauptung 
so lange aufat stellen, bis sie durch 
ständige Wiederholung negative 
Wirkungen auslose. Bä der wirt- 
schaftlichen Entwicklung des Nor- 
dens setzt der Schleswig-Holsteiner, 
der von Bonn zum Beispiel zur För- 
derung der Meerestechnik stärkere 
Unterstützung »wartet, vor allem 
auf Hamburg. KW oder Hannover 
könnten sieh noch so »»hr anstren- 

gen, wenn die fiifofltinn in Hamb urg 
nteM s timm*, wirke sich das früher 
oder später auch auf die benachbar- 
ten Bundesländer aus. 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Draußen unter den Straßenlater- 
nen g lnTvyten die Vahtan TTn pte « flefne- 

werfender „Skin-Heads“, klatschten 
FaxbbaxteL Drinnen ging es in Dohr 
rings »Altem Ballhaus“ friedlicher zu: 
24 Ausländer aus 14 Nationen hatten 
sich um Bundespräsident Richard 
von Weizsäcker geschart, um ihm ihr 
Harr aiimnsehiitten. Das ZDF Strahl- 
te die Nacht-Debatte live aus - eine 
Schneflpolka aller wdfc- und dentsch- 
landpobtischen Themen unter Stuck- 
rosetten und Biedermeier-Lampen. 

Richard von Weizsäcker -trotz der 
16. Amtsstunde des Tages noch fit 
und forsch - hatte sich den Ort der 
ungewöhnlichen Handhing selbst 
ausgesucht rin fonhaus mitten im 


wissen wir auch. Das Merkwürdige 
ist bloß, daß desselben Nachbarn, 

wmn arir ihnen sagten, weil ihr alle SQ 
denkt, deswegen wollen wir auch gar 
nicht mehr an der Einheit frsthaRen, 
dann zu uns kommen und sagen: Ihr 
seid ja nicht aufrichtig. Wir an eurer 
Stelle wurden weiter für die Einheit 
rintreten." 


Aus dem Gefühl der Zusammenge- 
hörigkeit der Deutschen in beiden 
Teilen des Landes leite sich ganz 
selbstverständlich eines ab: .Wenn 
sieh Möglichke it zur Wiederver- 
einigung findet, dann wollen wir 
AmiggmnB doch auch handeln. Wir 
wollen doch nicht prophylaktisch für 
die nächsten 3000 Jahre sagen: Dieses 
Gefühl gewöhnen wir uns ab...*- 


terhoflandschait Als „Regierender“ 
in Berlin hatte er mit dafür gesorgt, 
dafi fünf Mflfrman &US der Tandes. 
kagfiA flössen, lim Schauplatz 

der Lustbarkeiten von Maurertochter 
Riete» oder Bierzapfer Fritz um 1900 
zu restaurieren. 

Hier, im Quartier »legalisierter* 
Hausbesetzer und vieler Ausländer— 
jeder vierte Kreuzberger spricht Tür- 
kisch -, sollte das bislang einmalige 
Gespräch des Staatsoberhauptes mit 


Blick zum Nachbarn 


gern besonders authentisch und echt 
wirken - der Geschmack von Kebab 
gleichsam auf der Zunge .. . 

Aber die Ängste, die Nervosität 
und Besorgnis vieler Ausländer, die 
sich - weshalb auch immer — unver- 
standener als noch vor gehn Jahren 

fiiMen , srhhig en mir v erhalten rtnTch. 

Denn ZDF-Chefredakteur Reinhard 
Appel harte dem Hauptthema der 
sorgsam gekleideten u nd überaus 
höflichen Gäste eine Art weltpoliti- 
sches Seminar vorgeschaltet 

So ergab sich die Besonderheit, 
daß hochintelligente Ägypter, Polen, 
Iraner oder Jugoslawinnen brisante 
Fragen an den Gast aus Bonn richte- 
ten, die ahnlieh zugespttzt kaum rin 
deutscher Normal-Zuschauer an von 
Weizsäcker gerichtet hatte. 


Den nahezu technokratischen Fra- 
gen der Gäste nach Preisen für die 
Wiedervereinigung, dem Zeitpunkt 
eines Friedrasvertrages, sozusagen 
der „deutschen Sanftmut“ angesichts 
soviel Unrechts, hielt von Weizsäcker 
fast militärisch knapp entgegen: „Er- 
setzen Sie Politik nicht durch ideali- 
stische Vorstellungen, und sprechen 
Sie nicht, wenn diese Politik dem 
Tdeal nicht entspricht, von Tabu-Fra- 
gen.“ Nach dem alten Luther-Wort 
„Wes das Herz voll ist, des fließt der 
Mund über*, sprudelten dann nur so 
die Einwürfe und -reden der Gaste, 
als das „eigentliche“ Thema erreicht 
war. Vom Turme scblug’s bald Mäter^ 
nacht So war, der späten Sturaie we- 
gen, eine Chance vertan, Gefühl und 
Haltung von Ausländem einmal au»? 
fühdich auf Deutsch zu verinnerli- 
chen. 


Einmalige Chance 


Der Bundespräsident im grauen 
Flanell, bisweilen sehr b estimmt 
(„Deswegen sage ich es ja, mein lieber 
Freund!“), fing die vermeintlichen 
Tabu-Balle au£ Wiedervereinigung, 
Neutralisierung, Friedensvertrag. Ein 
junger Spanier war mit soviel „deut- 
schen“ Themen gar nicht einverstan- 
den: „Das können, wir jeden Tag dis- 
kutieren, aber die Chance, mit ihnen 
zu reden, Herr Bundespräsident, ist 

ein mali g?* 1 

Aber Appel mochte die großen 
Dinge nicht den kleineren unterord- 
nen, und von Weizsäcker ergriff die 
Chance, auch den Deutschen vor den 
Bildschirm ihre Lage ab ermals ganz 
nüchtern und gelassen vor Augen zu 
führen: „Daß es in puncto Wiederver- 
einigung für unsere Nachbarn in Ost, 
Süd und auch West bequemer ist, 
wenn alles so bleibt, wie es ist, das 


Die Vertriebenen richten 
den Blick in die Zukunft 


150 000 zum Treffen der Sndetendeutschen erwartet 


XING-HU KUO, Stuttgart 

Tn der knmmnm'gtfsrhen Tseheehn - 

Slowakei leben immer noch rund 
100 000 Deutsche. Im Gegensari zur 
ve rf ass un g sm äß i g garantierten 
, Gleichberechtigung aller Bürg»: 
seien die Angehörigen der deutschen 
Minderheit eine „sterbende Volks- 
gruppe“. Dran in Wirklichkeit gebe 
es weder deutsche Schulen noch 
deutsche Gottesdienste. Dies „klagen 
wir auch halte an“, so Jorg Endlich, 
Bundesvorsitzender der Sudeteo- 
deutseben T .anrisrnnnnsehaft (ST.), 
gestern in Stuttgart 

Anlaß für das Pressegespräch ist 
der traditionelle 36. Sudetendeutsche 
Tag, der in diesem Jahr -zum 10. Mal 
- während der Pfmgstfriertage in 
Stuttgart stattfindet Nach Angaben 
des Sprechers der sudetendeutschen 
Volksgruppe, Staateminister Franz 
Neubauer (München), werden in die- 
sem Jahr „mindestens“ 150 000 Men- 
schen in der baden-württembergi- 
schen Landeshauptstadt erwartet 

Neben eigenen Pkws und öffentli- 
chen Verkehrsmitteln sind 500 Busse 
eingesetzt worden, um die Gäste aus 
dem ganzen Bundesgebiet nach 
Stuttgart zu bringen. Sudetendeut- 
sehe aus dem Ausland werden auch 
diesmal dabei sein: Von Neuseeland 
Ws Paraguay reicht die Länderpalet- 
te, aus denen die Vertriebenen ange- 
reist kommen. Heide wird der ba- 

dra-württembegischeMinisterpräsi- 
dent Lothar Späth (CDU) mit dem 
Europäischen Karis-Plris der Lands- 
mannschaft ausgezeichnet Späth ist 
auch Hauptredner auf der großen 
Kundgebung am Sonntag. 

Neubauer und andere führende 
Vertreter der l-amigmannsehafr be- 
tonten, daß sie den Blick nicht nach 
rückwärts, sondern Jn die aikunft 
richten“. Deshalb würden a uch dies- 
mal Vertreter des tsehgehisehen und 
slow aki sc hen Natinnalanssrimsseg 
mit den Sudetendeutschra die 
Pfingsttage verbringen. 

Neubauer wertete eine Passage aus 
der Rede des Bundespräsidenten 
zum 8 Mai als eine Aufforderung, 
„anfemder zuzugehen“- Weizsäcker 


hatte darin gesagt „Es heißt, den wi- 
derstreitenden Rechtsansprüchen 
das Verstänriigungsgebot überzuord- 
nen“. Neubauer sieht diese Worte 
„Rechtsansprüche“ und „Verständi- 
gungsgebot“ nicht als Gegensatz. 
Verständigung könne sich nur auf 
der Grundlage des Rechts y nllriohen 
Aus dem Begriff Verständigung erge- 
be sich bereits, daß nicht das Recht 
einer Seite zugunsten der anderen 
„beiseite geschoben“ werden könne. 


Das für Kultur zuständige Vor- 

i nt - _ 


diesem Zusammenhang auf die von 
der Landsmannschaft seit Jahren 
praktizierte „Ostpolitik von Men«w»h 
zu Mensch“: Hunderttausende Sude- 
tendeutsche hätten inzwischen ihre 
alte Heimat besucht und dabei Kon- 
takte zur tschechoslowakischen Be- 
völkerung geknüpft. Dabei sei klar 
geworden, daß es zwischen beiden 
Völkern „keine Erbfeindschaft* gebe. 


Zum Auftakt des Sudetendeut- 
schen Tages hielten einige Referen- 
ten am Donnerstag abend Grundsatz- 
reden zu Vertriebenenthemen. Der 
Notar Heinz NawratÜ, der vor allem 
durch ein Buch über „Vertreibungs- 
verb rechen“ als Kenn yr der Materie 
bekanntgeworden ist, vertrat die An- 
sicht, statt des „einäugigen Bewälti- 
gungsbetriebs“ sei eme „ehrliche 
Vergangenheitsbewältigung** 

anzu- 
streben. Diese müsse auch die an Ver- 
triebenen begangenen zahlreichen 
Verbrechen emschheßen. 


NawratÜ kennzeichnete die Ver- 
treibung de- Deutschen aus den Ost- 
gebieten und Osteuropaals die „größ- 
te Völkervertreibung der Weltge- 
schichte“. Mehr als 20 MiUinnen 
Deutsche seien 1045 zu „ Men gehen 
ohne M enschenrechte“ geworden. 
Ihst drei Millionen Vertriebene -seien 
dabri_ unter zum Teil grauenvollen 
Umständen, ums Leben g ekommen 
Der Redner bezeichnet« die Vertrei- 
bung als „Völkermord*, Auch sei die- 
se Maßnahme keine „Häufung von 
Ausschreitungen", sondern ein« 
„neuartige Form staatlich gelenkter 
Iaqmdationspolitik” gewesen. 




Mit einer protokollarisch unge- 
wöhnlich hoch augesiedriten Abord- 
nung signalisierte die „DDR“-Füh- 
rung am Donnerstagabend ! heim 
Empfang der fitiifliffg En Vertretung 
ds Bundesrepublik Deutschland in 
Ost-Berlin zum VerfkSsungstag ihre 
Haltung, die Gespräche mit Bonn im 
Khma des Moskauer KahtHonric- 
ker-Treffens fortzusetzen. 


Zu den ersten Gästen des Emp- 
fangs, <fan Staatssekretär Hans Otto 

Bräutigam in srinem' Dienstsitz gab, 
zählten mit Hermann Axeh und Pro- 
fessor Herbert Haber zweida- widi- 
tigstraiCt^iedrades.Pcüitbüros. Au- " 
ßerdem waren einer der Stellvertreter 
von Erich Honecker än Staatsnrtsvor- 
sitz, Manfred Gerlach, sowie Vize-Au- 
ßenminister Kurt Nkr gekommen. Er 
ist der J3DR“-Chefurrterhändler für 
das geplante Kulturabkommen. 

Zu den Gästen zählten auch der 
Schriftsteller Stephan Bennlin und 
Repräsentanten dar Kirchen. 


Honecker spricht von 
„Vertrauensbildung“ 1)t 


Auch hier erwies sich von Weiz- 
säckers geringe Neigung, anderen 
zum Miinde zu reden, und seine strik- 
te Absicht, manches Melodrama aus 

ri* m Km« d e r Fktg^fad enew ai^f Öen 
Ke m wiriirlcTiiffihiyt: „Alsn, die Ana- 
länrierfrindliehkeit hat eher äb- als 

an genommen! " Er empfahl zudem: 
„Gucken Sie doch mal in unsere 
Nachbarländer! Ginnhen st»e t in Eng- 
land oder Frankreich wäre die Stim- 
mung toleranter?“ Er berichtete die 
Anekdote von srinem Spaziergang 
durch den Berliner Tiergarten, wo am 
Wochenende türkische GriDfeuer lo- 
dern iwri die Hnmmelflftfaritkipqari 
dampfen. „Umwerfende und heizer- 
wärmende Gastfreundschaft* habe er 
dort erfahren. 


dpa, Berlin 

Für die Überwindung der interna- 
tionalen Spannungen und die Schaf- 
fung einer Atmosphäre des Vertrau- 
ens hat sich „DDR"-Staats- und Par- 
teichef Erich Honecker ausgespro- 
chen. Auf dem Kongreß des staatli- 
chen Jugendverbandes FDJ in Ost- 
Berlin verwies Honette auf den be- 
vorstehenden 10. Jahrestag der Un- 
terzeichnung der KSZE-Schlußakte 
in Helsinki und betonte, dieses Da- 
tum sei für die „DDR" Anlaß, die 
Bemühungen um friedliche Zusam- 
menarbeit der Volte voranzutrei- 
ben: „Dies ist die Pflicht eines jeden 
verazrbwortungsberetei Politikers.“ 
In seiner rund rinrtunrägra Rede 
ging der SED-Cbef entgegen früheren 
Gepflogenheiten nicht auf das Ver- 
hältnis zwischen deri beidra deut- 
schen Staaten an.&'wiedg fari te Je- 
digüch, von deutschem Boden dürfe 
nie wieder Krieg ausgehen.. 


Streit um RBU 
kommt Steger gelegen 


Weniger Gewinn zog indessen Bus- 
fahrer Kara Buhlt als Gast aus dem 
Gespräch. Befragt, ob ihm der Abend 
denn nun. etwas gegeben habe, mein- 
te er knapp: „Nee.“ Und die koreani- 
sche Krankenschwester; die nach 
Mitternac ht das BaWhnn&Stw dio ver- 
ließ, hatte der Alltag auch schnell 
wieder. Als sie angesichts von Pun- 
kern, die vor dem Haus auf dm Küh- 
ler ihres Wagens saßen, einen hrim- 
und schüdbewaffoeten Polizisten um 
EGüfe fragte, meinte der Ordnungshür i 
ter „Nicht daß ich wüßte." 


- : - ' . dg. Frankfurt 
Der h essische Wiitschaftsmimster 
Ulrich Steger (SPD) läßt keine EQe 
erkennen, die von~ihm verfügte um- 
strittene Teilstillegung des Betriebes 
der Hanauer Nuklearfabrik Reaktor 
Brennelemente Union (RBU) zurück- 
zunehmen. 


[ Allem Ansch eiif nach kommt der 
hessischen Landesregierung, das öf- 
Amtliche Aufsehen über die Verlän- 
gerung und Vertiefung ihres Stretes 
mit dem Bunderinriennrinisterium 
über die Tp.ilgtilfegung sehr gelegen. 
Je deutlicher nämlich dokumentiert 
wird, daß Wiesbaden eine Politik da 
„Gegengewichts“ zu Bonn betreibt, 
aber dennoch nicht aus der Atom- 
energie einfach „aussteigen“ kann, 
wie es die Grünen fordern, desto 
leichteres Spiel hat Börner mit sei- 
nem auf Anti-Atomkurs eingeschwo- 
renen SPD-Bezizk Hessen-Süd, aber 
auch mit der Landtagsfraktion der 
Grünen. Schon hat der Sprecher der 
grünen Landtagsgruppe, Georg Dick, 
erklärt, wenn Steger klein beigebe, so 
geschehe es „unter dem Druck, der 
von aßen Seiten auf ihn einprasselt*. 

Am & und 9. Juni wollen die Grü- 
nen: auf einer Landesmitgliederver- 
sammhrng in Niedernhausen darüber 
entscheiden, ob sie ihre Bündnispoli- 
tik mit der SPD ^ederaufirehmen 
sollen. Die Land tagsgruppe der Par- 
‘ tri, mehrheitlich sogar für eine regel- 
rechte Koalition mit der SPD, minde- 
stens aber für eine „Beteiligung an 

den^Kabinettsberatungen“ , mu6 ge- 
genüber der grünen Basis dann gute 
Argumente für die Neuaufnahme da 
Zusammenarbeit vorweisen können. 
Von den Sozialdemokraten scheint 
Wirtschaftsminister Steger dafür aus- 
erseben zu sein, bri der Beschaffung 
dieser Argumente zu helfen 

Aber auch die Belegschaftsver- 
sammlung bei den Nuklear betrieben 
mit der Forderung nach Erhaltung 
der Arbeitsplätze und der dortige 
Auftritt des IG-Chemie-Vorsitzenden 
Hermann Rappe (SPD) haben in die- 
sem Sinne gewirkt, zumal es Rappe in 
spitzfindiger Argumentation gelun- 
gen war, den B eifall der Belegschaft 
für eine JKompromißformel“ zu er- . 
langen. Danach sollen die NuMearfir- 
men anf eine „unverfaättnismaßige 
Kapazitätsausweitung“ verzichten. 


Die Hanauer Firma Alten indes- 
sen, deren Genehnrigungsantrag 
nach Einschätzung einer rot-grünen 
Expertenko mmissi on de rzeit „nicht 
entschridungsreif Und deren Um- 
gang mit Plutonium nach «tiem Be- 
schluß der SPD Hessen-Süd vom^ ver- 
gangenen Wochenrade „nicht ver- 
tretbar" ist, wül ihre Lagerkapazität 
für Plutonium von 460 Kilogramm 
auf 6,7 Tonnen aufstocken. 
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London kommt 
Bonns Veto in 
Brüssel gelegen 

REINER GATERMANN, London 

In gewisser Hinsicht ist man in 
London der Bundesregierung dank- 
bar, daß sie sich vorige Woche bei den 
EG- Verhandlungen über den künfti- 
gen Getreidepreis gezwungen sah, 
vom sogenannten Luxemburger 
Kompromiß, eine Art Veto, Gebrauch 
zu machen. Damit dürfte, so resüra- 
miert man in London, der Weg zur 
vollständigen Einführung des Mehr- 
heitsbeschlusses innerhalb der Ge- 
meinschaft blockiert sein, wie ihn 
erst kürzlich wieder EG-Präsident 
Delors gefordert hatte. Die Thatcher- 
Regiemng will dagegen für gewisse 
Entscheidungen das Vetorecht behal- 
ten, befürchtete jedoch, so erklärte 
ein Beamter des Außenministeriums 
gegenüber der WELT, hier auf den 
Widerstand der Bundesregier ung zu 
stoßen, von der man den Einrfi nrir 
gewonnen hatte, sich fast uneinge- 
schränkt hinter das Mehrheitsverfah- 
ren stellen zu wollen. „Der rf<HTtcr»h«» 
Auftritt in Brüssel hat unsere Posi- 
tion gestärkt“, heißt es im Londoner 
Außenministerium. 

Die britische Regierung plädiert 
zwar auch für eine erweiterte Anwen- 
dung des Mehiheltsibeschhisses, da 
mit der neuerlichen Vergrößerung 
der Gemeinschaft die Aussichten, in 
allen Fragen Einigkeit zu erzielen, im- 
mer unrealistischer werde. Dagegen 
müsse man anerkennen, daß jedes 
Mitglied in ein? Abstimmungssitua- 
tion geraten könne, wo ihm die Mehr- 
heit etwas aufzwingen würde, was ge- 
gen die „vitalen Interessen“ des Lan- 
des verstoße. In einer solchen Situa- 
tion müsse ihm, so die Londoner Auf- 
fassung, das Sperrmittel zugestanden 
werden. In diesem Zusammenhang 
sollte die betreffende Regierung je- 
doch deutlich erklären, worin dieses 
„vitale Interesse“ liege. 

Im übrigen sieht man in britischen 
Regierungskreisen den Widerstand 
von Bundesexnährungsmimster 
Kiechle mehr als eine „innenpoliti- 
sche Angelegenhat“. Mit einer direk- 
ten Kritik am Verhalten da* Bundes- 
regierung sind die Thatcher-Beamten 
vorsichtig. Sie machen keinen Hehl 
daraus, daß ihnen an einer innenpoli- 
tischen Schwächung Helmut Kohls 
nicht gelegen ist Von anderer Seite 
war zu hören, man müsse auch das 
Bild über die deutsche Wirtschaft än- 
dern. Bisher sei es identisch gewesen 
mit Stahl und Schwerindustrie, kaum 
einer habe der Agrarproduktion grö- 
ßeres Gewicht beigemessen . 


Wie Beduinen plötzlich 
aus der Wüste anstürmen 

Das Militärkonzept der Saudis / Vorrang für Luftwaffe 

PETER M. RANKE, Kain 

Der Bombenanschlag in Riad, zu 
dem sich vor einigen Tagen die radi- 
kal-schulische Terrorgruppe „Islami- 
scher Heiliger Krieg“ bekannte, hat 
die Saudis daran erinnert, daß ihr 
Rach auch von inneren Feinden be- 
droht ist. Die R iisti inggans tr wngufl . 
gen, für die jeder Saudi pro Kopf und 
Jahr 2700 Dollar ausgeben muß, rich- 
ten sich aber gegen äußere Bedro- 
hungen und sollen vor »ni»m die Öl- 
folder schützen. 


Das Militärkonzept da Saudis, mit 
Hilfe westlicher Berater entwickelt, 
folgt der Kriegertradition der Bedui- 
nen. Aus ihren Zeltlagern in der 
Steppe stießen die Nomaden blitz- 
schnell und überraschend gegen feste 
Siedlungen, Karavanen oder verfein- 
dete Stämme vor, töteten und raub- 
ten und zogen sich dann mit ihren 
schnellen Kamelen und Pferden wie- 
der in die Wüste oder Halbsteppe zu- 
rück. 

Die Zeltlager sind heute die drei 
großen Militärstädte und Garnisonen 
weitab bewohnter Gebiete; Tabuk im 
Norden nahe der jordanischen Gren- 
ze, „König Khaled“ nahe der ira- 
kisch-kuweitischen Grenze und Kha- 
mis Maskhyt vor der Grenze z»m Je- 
men. Eine vierte Militärstadt in EL 
Khazj südlich von Riad ist in Bau. 
Dazu kommen die Luftwaffen-Basen 
Dhahran am Golf und der alte Flug- 
platz von Riad. Sämtliche Mflitar- 
stadte verfügen über große Flugplät- 
ze Sie sind abgeschirmt, isoliert und 
leicht zu überwachen. 

Wochenlang Nachschub 

Die saudische Führung hat die 

richti g!» TMngphgfning t AiR rfip 

dehnten Landesgrenzen mit Hilfe der 
Armee von 35 000 Mann ebensowenig 
zu verteidigen sind wie die Ölfelder 
und die Petrochemie am Golf Daher 
wird »inmal die Luftabwehr gegen 
hoch imd niedrig anfliegende Kampf- 
masrhmen weiter vastärkt, zum an- 
deren dienen die Wüstengamisonen 
als Depots für modemst» Waffen, 
Werkstätten und Trainingszentren 
mit umfang reichen Nachschubla- 
gem. Da die Saudi-Luftwaffe mit 64 
„Hercules“ und bald zwanzig Boeing 
747 eine beträchtliche Verladekapazi- 
tät beshzt,'können auch motorisierte 
Brigaden mit Panzern, in wenigen 
Stunden in andere Militärstädte ver- 


legt weiden und militärische Stoßkei- 
le oder Abwehmegel formieren. 

Tabuk zum Beispiel könnte gegen 
Israel kämpfende arabische Truppen 
wochenlang versorgen, wenn wichti- 
ger Nachschub aus dem Westen oder 
der Sowjetunion ausbleibt Ans Ta- 
buk selbst könnten zwei Brigaden in- 
nerhalb von 24 Stunden an die nur 
216 Kilometer entfernte südisrae- 
lisch-jordanische Front transportiert 
werden. Straßen und Panzertranspor- 
ter stehen bereit Doch Tabuk liegt in 
der Reichweite israelischer Radar- 
überwachung und wird gelegentlich 
von israelischen Aufklärern überflo- 


Besser als Japan 

Amerikanische Experten geben zu, 
daß das saudische Konzept zur mili- 
tärischen Schwerpunktbildung in der 
Theorie gut aussieht, aber in der Pra- 
xis nur schwer funktionieren dürfte, 
die Verlegung von Brigaden über 
Land oder über eine Luftbrücke setzt 
ungeheures Organisationsvermögen 
voraus, das der arabischen Mentalität 
fremd ist Außerdem stehen die Mili- 
tärstädte mit ihrer gemischten Be- 
völkerung von Soldaten und Zivili- 
sten noch vor der Bewährungsprobe. 
So ist es noch nicht gelungen, Solda- 
ten und Offiziere verschiedener 
fi tammpsahknnft in die Kampfeinhei- 
ten wirklich zu integrieren. Soldaten 
aus der Asir-Provinz am Roten Meer 
etwa gehorchen nicht unbedingt Be- 
duinen-Offizieren des Schammar- 
Stammes von der syrischen-iraki- 
schen Grenze. 

Anerkannt wird von westlichen 
Experten, daß den Saudis der Aufbau 
einer Luftverteidigung zu gelingen 
scheint, die heute schon die von 
Japan und den NATO-Flankenlan- 
dem übertrifft Allerdings spielen die 
Kosten dabei keine Rolle. So wird die 
neue Basis El-Khaij das Zentrum der 
gesamten Luftverteidigung und der 
künftige Stützpunkt der fünf saudi- 
schen Awacs-Aufklarer werden. Dort 
wird auch das Nervenzentrum und 
das Hauptquartier von „Friedens- 
schild“ liegen, der kombinierten 
Luft- und Raketenabwehrsysteme, 
die per Knopfdruck Awacs-Maschi- 
nen, große Radar- und Führungszen- 
tren, die sechzig F-15 und die Rake- 
tenabwehr miteinander zum Einsat z 
bringen sollen. (SAD) 


Will Moskau 
in Genf nur Zeit 
gewinnen? 

C.GRAF BROCKDORFF, Brüssel 

Bei d»n Genfer R nghmgdrnntm n- 
vezhandlungen hat die Sowjetunion 
ihre Bereitschaft erklärt, ungeachtet 
ihrer anderen Forderungen sofort ein 
Abkommen über die Begrenzung der 
Mittelst recke nwaffen zu schließen. 
Wie die WELT jetzt von informierter 
westlicher Seite erfährt, sei Moskau 
zu diesem Abkommen bereit, wenn 
die Vereinigten Staaten auf alle Mit- 
telstreckenwaffen in Europa verzich- 
teten. Die Sowjetunion müsse ihre in 
Stellung gebrachten SS-20-Raketen 
bebaken dürfen. Dem Vernehmen 
nach hat die amerikanische Delega- 
tion in Genf mit der vollen Unterstüt- 
zung ihrer Bündnispartner so- 
wjetischen Vorschlag verworfen. Sie 
habe erklärt, Sinn eines Abkommens 
miiRggg es »hy Ausgewogenheit zu 
erzielen. Diese könne nicht dadurch 
erreicht werden, daß die Sowjetunion 
mehr als 400 Raketen mit je drei 
Sprengköpfen in Stellung bringe, der 
Westen nichts dagegenstellen könne 
und -das Ergebnis arrerhTfeflgnri als 
ausgewogen deklariert werde. 

Der sowjetische Gedanke ist dann 
in Gen£ wie weiter verlautete, nicht 
weiter verfolgt worden. Das Bestre- 
ben der Sowjetunion sei es gewesen, 
so oft wie möglich alle drei Verband- 
hmgsdetegätionen zusammenzubrin- 
gen, um bei diesen Gelegenheiten auf 
ihr Grundthema zu sprechen zu köre 
men: Die Forschung auf dm Feld 
raumgestützter Raketenabwehrwaf- 
fen müsse eingestellt werden. In eili- 
ge weihten westlichen Kreisen ist der 
Eindruck entstanden, daß die sowje- 
tischen Verhandlungsführer in Genf 
genau wissen, daß Forschung sich 
weder verbieten nnrh die Einhaltung 
eines Verbots kontrollieren lasse. Die 
Sowjets hielten jedoch aus überge- 
ordneten Gründen an ihrer Haltung 
fest Sie schienen darauf zu spekulie- 
ren, daß ihnen nach einiger Zeit er- 
gebnislosen Verhandelns die öffentli- 
che Meinu n g des Westens zu Hilft« 
kommen werde mit dorn Verfan g en , 
es müsse endlich „Bewegung“ in 
Genf erreicht werden. Die Bewegung 
müsse dann daraus bestehen, daß der 
Westen einlenkt und als unverzicht- 
bar angesehene Positionen aufgibt 
„Die Sowjets haben die günstigere 
Ausgangsposition“, bemerkte ein 
Brüsseler NATO-Beobachter. „Die 
Sowjets haben keine öffentliche Mei- 
nung und sie verstehen es geschickt, 
die westliche für ihre Zfofa einzuset- 
zen.“ (SAD) 


El Salvador ist auf dem 
Weg der Besserung 

WELT-Gespräch mit Erzbischof Arturo Rivera y Damas 


MANFRED NEUBER, Bonn 

Besorgt über die Zuspitzung in 
Mittelamerika, jedoch hoffhungsvoll 
zur Friedenssuche in El Salvador bat 
sich der Erabischof von San Salvador. 
Arturo Rivera y D amas (61X in einem 
Gespräch mit der WELT in Bonn ge- 
äußert 

Die katholische Kirche bedauere 
die Verschärfung des Konfliktes zwi- 
schen Nkaragiia und den Vereinigten 
Staaten, sagte der Erzbischof Es be- 
ste!» die große Gefahr, daß sich die 
Krise international ausweite. Wäh- 
rend skeptische Politiker jener Re- 
gion die Friedensbemühungen der 
Nachbarstaaten Kolumbien, Mexiko, 
Panama und Venezuela als geschei- 
tert ansehen, erklärte der kirchliche 
Würdenträger „Gerade jetzt ist die 
Stunde der ContadoraJ 1 

Auf die Frage, ob die Vermittlung 
durch diese Staatengrappe nicht wir- 
kungsvoller verlaufen kSnnto , wenn 
Kuba und die USA als indirekt Betei- 
ligte einbezogen würden, erwiderte 
Rivera y Damas, sicherlich wäre dies 
förderlich für den Frieden. Auch soll- 
ten für die Gespräche weniga Vorbe- 
dingungen gestellt werden. 

Als eine der Ursachen für die Span- 
nungen um Mittelamerika bezeichne- 
te der Erzbischof von San Salvador 
die krasse soziale Ungerechtigkeit, 
die dort seit jeher herrsche. Er selbst 
stammt aus einer reichen Grundbesit- 
zer-Familie und gehört dem Orden 
da Salesianer des heiligen Don Bos- 
co an. Um die auch mit Hilfe der USA 
eingelöteten Reformen in mittelame- 
rikanis chen Staaten beschleunigen 
und vertiefen zu können, sei jedoch 
mehr Unterstützung aus dem euro- 
päischen Ausland vonnöten. Rivera y 
Damas erwähnt in diesem Zusam- 
menhang anerkennend die auf deut- 
sche Initiative geleistete Hilfe der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft. 

Vertrauliche Kontakte 

Von da Wiederaufnahme des „na- 
tionalen Dialogs“ zwischen da Re- 
gierung und den Guerrülas in El Sal- 
vador, für den 15. Juni in Perquin im 
Nordosten des Landes vorgesehen, 
erwartet da Erzbischof „einige Fort- 
schritte“. Die Kirche hatte im Okto- 
ber vorigen Jahres die Gespräche in 
Gang gebracht „Unser Volk hofft auf 
Annäherungen; andernfalls würde es 
zutiefet frustriert“, betonte er. Die 


beiden vorausgegangenen Treffen 
hatten zumindest eine Verschärfung 
in El Salvador verhindert Nun gebe 
es simultan vertrauliche Kontakte im 
Ausland. 

Einen Schritt zur Befriedung des 
Tjnrf« sähe da Nachfolger des am 
24. Marz 1980 während da Sonntags- 
messe am Altar ermordeten Erzbi- 
schöfe Oscar Romero meiner Amne- 
stie für politische Häftlinge. „Die ka- 
tholische Kirche unterstützt diesen 
Wunsch im Volke.“ 

Nene Chancen 

„Beträchtliche Verbesserungen“ 
seien in der Situation da Menschen- 
rechte in El Salvador eingetreten. 
Zwar hätten die Attentate da rechts- 
extremen „Todesschwadron“ noch 
nicht gänzlich aufgehört, aber sie kä- 
men immer seltener vor. Da Erzbi- 
schof hält die Erklärung des Verteidi- 
gungsministers vom 7. Mai für sehr 
bedeutsam, daß damit ein für allemal 
Schluß gemacht werde. Die Kirche 
werde aufmerksam bleiben und Ver- 
stöße gegen die Menschairechte an- 
prangera. Er räumte ein, normale 
Verhältnisse könnten nicht von heute 
auf morgen hergestellt werden. 

Ob es in jüngster Zeit wieder kon- 
krete Beweise für Waffenlieferungen 
aus Nicaragua an die salvadoriani- 
schen linksextremen Untergnmd- 
kampfer gebe, konnte oder wollte Ri- 
vera y Donas nicht bestätigen. Frü- 
her wußte er von nächtlichen Flug- 
zeuglandungen in seiner ehemaligen 
Diözese. Inzwischen sei die Luftüber- 
wachung wesentlich verbessert wor- 
den. 

Zum erstenmal seit fünf Jahren 
und zwölf Monate nach dem Regie- 
rungsantritt des christlich-demokrati- 
schen Präsidenten Josö Napoleon 
Duarte rückt El Salvador vom Ab- 
grund des Bürgerkrieges ein wenig 
ab, und internationale Beobachter 
räumen den Friedensbemühungen 
neue Chancen ein. 

Nach Ansicht des Erzbischöfe 
dient es dem Streben nach einem in- 
neren Ausgleich, daß Duarte eine 
möglichst breite Basis für seine Re- 
gierung sucht So wurden .Politika 
anderer Parteien auf hohe Ämter im 
Parlament berufen, und die für An- 
fang Juni erwartete Neubildung des 
Kabinetts könnte diese Entwicklung 
bestätigen. 


„Ostblock soll 
Militärausgaben 
einseitig kürzen“ 

AP/DW. Bukarest/Bonn 

Da rumänische Staats- und Partei- 
chef Nicolae Ceausescu hat die Mit- 
gliedsstaaten des Warschauer Pakts 
aufgerufen, ihre Militärausgaben um 
zehn Prozent zu um den welt- 

weiten Kampf für Abrüstung zu un- 
terstützen. Eies berichtete am Freitag 
die Parteizeitung „Scinteia“. Vordem 
Plenum der rumänischen Sozialisti- 
schen Einheitsfront sagte Ceausescu 
dieser Meldung nach am Tag zuvor 
„Die sozialistischen Staaten könnten 
auch ohne ein vorheriges Abkommen 
mit da NATO eine eigene Initiat ive 
begi nne n, um ihre militärische Wirk- 
samkeit um zehn Prozent zu senken. 
Dies wird ihr Ansehen erhöhen und 
zu einer Intensivierung des Kampfes 
für den Frieden in Europa und da 
ganzen Welt führen.“ 

Da jüngste Vorschlag Ceausescus 
ist da letzte in einer Reihe von Versu- 
chen, den schwerfälligen Ost-West- 
Dialog über Abrüstungsfragen zu be- 
leben. Er ist jedoch der erste, da 
Vorleistungen des Warschauer Pakts 
in Form einer einseitigen Rüstungsre- 
duzierung zur Diskussion stellt, und 
steht wohl im Zusammenhang mit 
den weiterhin stockenden Genfer Ab- 
rüstungsgesprächen zwischen den 
USA und da Sowjetunion. 

Noch im März diesen Jahres hatte 
der rumänische Staatschef einen so- 
fortigen Stationieningsstopp von Mit- 
telstrecken-Raketen in Europa für 
beide Supermächte gefordert. 1984 
hatte er mehrfach versucht, die Gen- 
fer Gespräche wieder in Gang zu 
bringen und einen Stationierungs- 
Stopp zu erreichen. Ein weiterer Vor- 
schlag betraf die Beteiligung der von 
da Stationierung betroffenen euro- 
päischen Staaten an den Abrüstungs- 
Verhandlungen. Die Stationierung 
von Atomwaffen auf rumänischem 
Gebiet lehnte Ceausescu ab. 

Noch am Mittwoch hatte da Ru- 
mäne erklärt, sein Land habe sich 
intensiv um eine kürzere Laufzeit des 
neuen Vertrages über den Warschau- 
er Pakt bemüht, der kürzlich um 20 
Jahre verlängert worden war. Rumä- 
nien verweigert seit Jahren gemeinsa- 
me Manöver da Pakttruppen auf sei- 
nem Staatsgebiet und nimmt nur mit 
symbolischen Einheiten an gemein- 
samen Manövern in anderen Staaten 
Osteuropas tefl. 


Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 
Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 


Heute steht ein Thema deutlich im 
Mittelpunkt vieler Gespräche: die private 
finanzielle Vorsorge. 

Es gibt gute Gründe, daß Sie jetzt etwas 
dafür tun. Denken Sie zum Beispiel an 
die Zukunft Ihrer Kinder - an eine gute 
Ausbildung, die Aussteuer oder an eine 
spätere Existenzgründung. Oder an die 
finanzielle Sicherheit Ihrer Familie. Und 
nach Ihrem Berufsleben möchten Sie doch 
Ihren erreichten Lebensstandard durch 
ein zusätzliches Einkommen beibehalten. 

Mit dem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz können Sie 
das alles erreichen. 

Denn er bringt Ihnen nicht nur hohen 
/ Ertrag, sondern vor allem finanzielle 
/ Sicherheit Für Sie und Ihre Familie. 

In unserem Ertragsbeispiel sehen Sie, 
wie aus monatlich 250 DM ein Vorsorge- 
guthaben von fast 130.000 DM wird. 
Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? 

Dann schicken Sie uns einfach den 
nebenstehenden Kupon mit Ihren An- 
gaben zu. Wir senden Ihnen sofort Ihr 
persönliches Ertragsbeispiel. 


Ertragsbeispiel 


Anforderungskupon 
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Gewünschte Verrragsdauer 
jfa) Jahre 

Sie sparen jeden Monat 
Die letzten 6 Monate 
sind einzahlungsfrei. 


250,-™* 


Das ergibt Ihr Sparziei von 52.5oo,-™* 


Dieses Sparziel können Sie 
über die gesamte 
Vertragsdauer mit einer 
Risiko-Lebensversicherung 
absich era 

Den Jahresbeitrag - je nach 
Alter - von zum Beispiel* 

zahlen Sie nur über Jahre. 


Das Ergebnis bei Vertragsende: 

Ihr eingezahltes Kapital 

Darauf erhalten Sie einen 
festen Bonus von 3 0% 


sowie Zinsen und 
Zinseszinsen. 

Basis heutiger Stand (6#P- a ) 


Ihr Vorsorgeguthaben 
bei Vertragsende: 


* Beitrag zur Risiko- Lebensversicherung: 
Bntntt satter 35 Jahre 

Sund April 1985 
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Wie zahlt sich der Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz für mich aus? 

Möglichkeit 1 

Ich spare monatlich (ab 100 DM) 

über eine Vertragsdauer von 

(8 bis 25 Jahre) Jahren. 

Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Möglichkeit 2 

Ich lege einmal (ab 10.000 DM) 

DM an 

über eine Vertragsdauer von 

(8 bis 25 Jahre) Jahren. 

Mit welchem Voreorgegutheben kann ich 
rechnen? 

Möglichkeit 3 

Ich möchte ein Vorsorgeguthaben von 
(zum Beispiel 100.000 DM) 

DM erreichen 

bei einer Vertragsdauer von 

(8 bis 25 Jahre) Jahren. 

We hoch ist mein monatlicher Sparbetrag? 


Name 

Geburtsdatum 

Straße 

PLZ. Ort 

leteton 

Bitte einsenden an 

Deutsche Bank AG. Z/Privatkunden. 

Postfach 100601. 6000 Frankfurt/M. 1 


DM 




Deutsche Bank 




r\ i 



POLITIK 


DDE WELT - Nr. 120 - Samstag. 25. Mai I9&? 


Blüm: SPD weiß nicht, was sie will 

Respekt vor Ver fass u n gsgericht gebiete schnelle Reform der Hinterbliebenenversorgimg 


Brandt oder die Reisen besonderer Art 


? ETTER JENTSCH, Bonn 

Bundesarbeitsminister Norbert 
Blüm hat den Vorwurf der SPD, die 
Regierung wolle die Reform der 
Gleichstellung von Witwen und Wit- 
wern im Rentenrecht „im Eiltempo 
durch das Parlament boxen“ zurück- 
gewiesen. In einem Gespräch mit der 
WELT sagte Blüm: „Der Respekt vor 
den Vorgaben des Bundesverfas- 
sungsgerichtes gebietet es uns jetzt, 
die Reform zügig abzuschließen." 

Das Verfassungsgericht sei in sei- 
nem Urteil im Jahre 1975 davon aus- 
gegangen, daß bis Ende 1984 die Re- 
form beendet werde. Dem Gericht 
könne nicht zugemutet werden, daß 
man sich über seine Entscheidung 
hinwegsetze und „seinen eigenen 
Jahrplan" mache. 

Blüm kritisierte die Kritik der SPD 
als ..widersprüchlich“. ■ Gestern 
„macht die SPD den Vorwurf, in der 
Jrsge der Reform der Hinterbliebe- 
nen Versorgung arbeite die Regierung 
zu schnell. Heute macht der SPD- 
voir.tzende Brandt den Vorwurf; in 


der Frage der Strukturreform der 
Rentenversicherung würden wir 
nicht rasch genug arbeiten. Was gilt 
denn nun?“ Die Rentenreform, so be- 
tonte Blüm, brauche als Vorausset- 
zung die Hmierbhebenenreform. 

„Hätte die SPD während ihrer Re- 
gierungszeit ihre Hausaufgaben erle- 
digt, gäbe es jetzt keinen Termin- 
druck,“ sagte der Minister. „Da wäre 
das Gesetz beschlossen.“ Seit 1975 
liege das Urteil des Bundesverfas- 
sungsgerichts vor. „Von diesen zehn 
Jahren hat die SPD, als sie die Regie- 
rung stellte, sieben Jahre vertan. Der 
Respekt vor dem Verfassungsgericht 
gebietet es, daß man nun eine solche 
Reform abschließt“ Das sei auch aus 
politischen Gründen notwendig, weü 
„wir weitere Aufgaben der Rentenpo- 
litik zu bestehen haben, und weil das 
ständige Hin und Her die ältere Gene- 
ration verunsichert Und das liegt 
nicht in unserem Sinne“. 

Das Gesetz sei im Oktober im Kabi- 
nett verabschiedet worden, es hätten 


mehrere Anhörungen von Experten 
stattgefunden. „Was zu sagen war, ist 
gesagt worden.“ Der Ausschuß sollte 
jetzt beraten und die Sache abschlie- 
ßen. „Denn wir stehen in da Pflicht 
gegenüber den Rentnern, unsere 
Rentenprobleme Schritt für Schritt, 
aber zügig zu bewältigen.“ 

mit der SPD in der Rentenpolitik dür- 
fe nicht dazu führen, „daß wir unsere 
Aufgaben nicht erfüllen“. Das An- 
rechnungsmodell der Regierung sei 
„sozial rücksichtsvoller“ als das Teil- 
habemodell der SPD, das von der „er- 
sten Mark an anrechnet“. Das Regie- 
rungsmodell sei zudem kostenneu- 
tral, während das SPD-Modeü zwölf 
Milliarden Mark zusätzlich koste, die 
„bei der Rentenreform wieder einge- 
shtti mt»lt werden müßten.“ Nach der 
Hmterbliebenenreform werde sich 
die Regierung der Frage der Bewer- 
tung der beitragsfreien Zeiten zu wen- 
den und «»Mipfflieh der Stabilisie- 
rung des Rentensystems. 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Wenn der SPD-Vorshzende Willy 
Brandt Montag; gleich zu Beginn sei- 
nes viertägigen Besuchs, im Zentrum 
der sowjetischen Macht von Partei- 
chef Gorbatschow begrüßt wird, wer- 
den auch bei' fl™ Erinnerungen 
hochko mmen: E rinnerung en an frü- 
here Moskau-Reisen zu einem am En- 
de fest fo u TP^d^haftliph verbunde- 
nen Breschnew, mit dem. er gemein- 
sam 1971 in Oreanda baden ging. 

Dabei hatten am Anfang, beim jun,- 
gen Berliner Regierenden Bürgermei- 
ster Brandt, noch die Moskau-Absa- 
gen gps t a p rip"-' Im Frühjahr 1959 
lehnte er eine Einladung Chru- 
schtschows ab, weü er nicht mit einer 
Macht sprechen wolle, die den Status 
Bft j nqr Stadt zu andern beabsichtige. 
1563 lehnte er erneut eine Einladung 
des KPdSU-Chefs ab, weü ihm die 
CDU mit dem Platzen der Großen 
Koalition in Berlin gedroht h a tte . 

Erst nach einem damals sensatio- 
nellen Treffen im Herbst 1966 mit 
Moskaus Botschafter Abrasamow in 
Ost-Berlin und dem „Macbtwechsri" 


in Bonn fuhr der neue Bundeskanzler 
1970 zum ersten Mal an die Moskwa: 
Gemeinsam mit seinem Außenmini- 
ster Walter Scheel Unterzeichnete er 
im Katharinensaal des Kreml das von 
Bahr und Gromyko ausgehandefte 
Gewa to eaaditsabkoniinen. 

Bei diesjem Besuch wurde auch 
Brandts besondere Beziehung zu Bre- 
schnew begründet Dieser zog seinen 
deutschen Gast an jenem ZI August 
schnell und fest unbemerkt von der 
Zeremonie fort, um sich mit ihm in 
seiner „Arbeits-Suite“ knapp vier 
Stunden allein zu unterhalten. 

Mit der nächsten Breschnew-Tour 
im September 1971 verschaffte noh 
der damalige' Bundeskanzler zwar 
weitere Sympathien in der Sowjet- 
union, doch im Westen verursachte er 
einen diplomatisch kaum verbrämten 
Sturm: Völlig überraschend war er 
zur Ferien-Datscha des Kreml-Für- 
sten auf die Krim gefahren, ins unver- 
dächtig klingende Oreanda, das tat- 
sächlich ein Teü jenes Jalta ist, mit 
dessen Name die heutige Teilung Eu- 
ropas, einschließlich Deutschlands, 


verbunden wird. Nur wenige hundert 
Meter von dem Zarenschloß entfernt 
si ch Breschnew und 
Brandt, fuhren Boot und gingen lü- 
den. Der Rasegrund lag in der Unru- 
he Moskaus, daß es nicht mit dem 
von den Deutschen zugesagten weite- 
ren Ostvertarägen voranging, vor al- 
lem aber, daß die von Moskau aus 
Prestigegründen betriebene KSZE- 
Konfer enz nicht zustande kommen 
könnte. Brandt, wieder assistiert von 
Bahr, konnte offensichtlich in Jalta 
mit Er irlflmngwi ffir Rühe SOT- 

gm t ^rfinic in der Heimat' fiel ihm 
fli g g wesentlich schwerer —auch, weü 
wHw wnmal das Außenministerium 
übergangen worden war. 

Als er im Juli 1975, rund ein Jahr 
nach seinem Rücktritt als Bundes- 
kanzler, erneut geh Osten aufbrach, 
Hieb dies weitgehend unbeachtet Ei- 
ne Woche lang fuhr der SPD -Vorsit- 
zende durch die Sowjetunion. 

Erst 1981, am 30 JuniA Juli, fest auf 
den Tag sechs Jahre nach dem ersten 
Treffen mit Breschnew, erregte eine 
wiederum übenaschende Brandt- 


Reise nach Moskau erneut weltweites 
Aufsehen und Verärgerung in. Bonn. 
„So unwahrscheinlich das von vielen 
gehalten wird, es muß erprobt wer- 
den, wieviel der Sowjetunion daran 
liegt, amerikanische landgestützte 
Waffen in Europa- zu verhmäem“. 
sagte Brandt während: eit» Nachxü- 
stungsdebatte im Bundestag, um 
dann eine Woche später mfr.ifer Ab- 
sicht in den Kreml zu fehrem ; • 

Während zuhause der sozialdemo- 
kratische Bundeskanzler ' Helmut 
Schmidt in dar Frage des von ihm 
initiierten- Doppelbeschlusses - den 
Schulterschluß milden USA demon- 
strierte, versuchte- sein Parteivorsit- 
zender auf eigenen -Wegen „die Din- 
ger wegzubekommen". Erst eine Ver- 
staxidni^Erklarung Schmidts im Prä- 
sidium der Sozialistischen Internatio- 
nale glättete Wochen später weitge- 
hend, zumindest für die Öffentlich- 
keit, die Wogen. Trotz der Reise - bei 
der beschlossenen Nachrüstung, von 
der sich Brandt öffentlich eindeutig 
erst nach Schmidts -Rücktritt „ex an- 
te“ distanzierte, blieb es. 


Wir trauern um die Leiterin der UNICEF- Arbeitsgruppe Bonn 


Rosemarie Freifrau v. Wechmar 


Neun Jahre ihres Lebens hat sie notleidenden Kindern in aller Welt 
gewidmet. Ihr unermüdlicher Einsatz und ihre außerordentliche Tatkraft 
sind für UNICEF unersetzlich. 

Alle, die sie als UNICEF-FUrsprecherin kannten, werden sie nicht 
versessen. 


Deutsches Komitee für UNICEF 
Vorstand, Arbeitsgr u ppen, Mitarbeiter und Betriebsrat 

Steinfelder Gasse 9, 5000 Köln 1 


Wir beklagen den Tod unserer Mutter und Großmutter. Sie ist von 
ihrer langen Krankheit erlöst worden. 


Friedei Seidensticker 

geb. Wittenborg 

* 29. 8. 1902 t 22. 5. 1985 


Walter Seidensticker 

und Frau Sigrid geb. Beckmann 

Gerd Sridensüc k er 

und Frau Gisela geb. Weiner 

Ursula Lüth geb. Seidensticker 

und die Enkelkinder 


Bielefeld, Hamburg 


Die Beerdigung bat in aller Stille stattgefunden. 

EWjmmgsumcmehmen Conrad Schormann. ObcrmorwaD 12 B. 4800 Bktefckl I 


Deutsche Gesellschaft für 

Humanes 

Sterben 

Pf. 11 0529, 8900 Augsburg 
Information kostenlos. 
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Fernschreiber 

An- txnd Verkauf, Eckard von Heyden 
2000 Hnm hnrv SO, Wentzetstr. S 


2000 Hnmh nrt SO. Wentzelstr. S 
TeL 040 / 27 «3 90, FS 2 12 298 



Etog. Trakehner 

(bb Stockm. 170 cxfiJwnn Monet. Falke 
u. Rondo, sehr gut ragerttten, v. Zücb- 

für nhyug 

Wnbort Bo o cnwn 
3410 Norfbebn-Bransleln 
TÜ. 0 65 51/ 5 143« 


Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 


Seitanlage 

; Dortmund - Herdecke 

' für tan dscr.cf rlicfi einmalig schön 
, ceiegora Reitanlage mit 20 Bo- 
. ren. Helle. Außen reitplatz und 4 
[Mc Weiden Pertnor - Berufsreiter 
’ixior Privatmann, gerne Jagdret- 
ter - mit mehreren Pferdei 
gesucht. 

interessant euch für 
Sospannfo^rzaugo. 

cc:. £2 31/4083 44 + 730923 


InicrcssGHte Kaadebnitretng 

i für "Ä'anscrsparsysteme. Ziel- 

Hotels, Kliniken, Friseure, 
• Frirailviusiclte. PL Z 1-4 CeWets- 
schnin möglich. 

TeL 0 SS ,'64 48 65 


Mtf.~c.cn der Haimner Bank 
$?ardaka oG. In Hamm 

; Wer 44 diseil gnxndlose Darlehens- 
1 fcur.&sur.scn de; Hammer Bank 

Spar daka cG. ebenfalls geschädigt 
wnrdcn? 

Wir bitten um Knn L-ilctrnrfnahme. 

1 FZdee VermSgmn- a. Tmnlbnui- 
Ge*H 

! 47» U=33. Haastxrr Str. 60 

; TeL 023 03/ 6 10 92 


oswoit nach OIN-Nenn 
ar.rt Or.gmal.Enatzteiien 
üftXAUr - VERKAUF - TAUSCH 

HOPA 

i£^0ä1 44/88 55 


AkedeRiikerehopaar 

WSSÄAj Ssaf* 



sucht finanzielle Förderer bei 
emspr. Würdigung Ihrer Verdienste. 
Zuschr. u. C 2081 an WELT-Verlag, 
Postf. 1008 64, 43 Essen 
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ästiges Freis-ZLeistungsver- 
bSttxds im Büro-Service. 

Fostfech 16 61 76, 53 Bonn 1 
TeL 02 28 / 25 69 61 



Wissen 
Sie, was 
ein mobiler 
Festbau ist? 



IndustrieweAuog 

Kleine FuH-Service-Agency mit Werkstatt 
für Design, DV-Hereteliunq und Druck, 
seit 30 Jahren für namhafte Unterneh- 
men im mittelständischen Bereich tätig, 
sucht waitere Kontakte (NRW). 


Fordern Sie unseren Prasenlationspro- 
spekt zur Leistungsfntormationan. 

SCHUMI» wnftng+ Druck KG 

Postf. 10 05 36 - 5Ö2B Helligenhaus 
Telefon 0 20 56 / 6 81 76 


Kure ein Bau. vom Pfortnertiaus bis 
zum Bürotrakt, der mh vorgefertigten 
Raumelementen im Baukasten- 
System errichtet wird, aber - wenn 
erforderlich - aulgestockt. erweitert 
Oder ganz versetzt wenden kann. Wir 
bauert seit 20 Jahren schlüsselfertig 
und termingerecht zum Festpreis 
(db DM 800,-/m 7 ind. Planung). 
Miete/Leasing möglich. 

Information von: 




7640 KBbl.Pcstt.T265. TeL 07851/73085" 
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Zwei große Opemauffiihrungen in 
der weltberühmten Arena di Verona 

Das Ballett „Giselle“ von Adam und die Oper -„Attila“ 
von Verdi 

Flugreise, 2. bis 4. 8. *85, Preis 1595,- DM 


Lelatnnipen: 

Flug mit TJnliawiwaerfiiTiAfl 

Hkmlmt f- MaflMfl -V enedig - 
Hamburg, Transfers, 2 Über- 
nachtungen mit Halbpension 
im Hotel Accademia, ane Zim- 
mer Bad/Dusche/WC, Bedie- 
nung, Stenern, Bntrittskarten 
für Giselle tznd Attila, Paltnme- 
Flätze (numeriert), Ausflüge, 
Reiseleitung. Veranstalten 
Abendblatt-Reisebüro, Ham- 
borg. 

Seit Jahren gehören die 
Oper n fest sp iele in Verona ne- 
ben Salzburg, Glyndeboume 
wwt neuerdings auch Edin- 
burgh in die glanzvolle Reihe 
unserer Sommerfestspielrei- 
sen. Es ist uns wiederum gelun- 
gen, Karten für zwei große 


At if fHhnnig wi ZU h—lmmmlfrn; 

für Giselle und für Attila. Beides 
Aufführungen, die für diese 
Bühne geschaffen sind. Da wir 
im Hotei Accademia, einem der 
traditionsreichsten Hütete im 
FußgBngerzentrum von Vero- 
na, «wr wenige Minuten zu Fuß 
von der Arena entfernt, woh- 
nen, haben wir nach den Vor- 
stellungen Gelegenheit, das 
großartige Erlebnis in einem 
der zahlreichen Tenassencaffes 
rund, um die Arena in Muße 
ausklingen zu lassen. Neben 

ft «Mn künstlerische n 

bieten wir noch eine Stadt- 
rundfahrt in Verona mit einem 
Besuch von Julias Haus und 
rfnwi Sta dtbummel dnwh Ve- 
nedig, bevor die Reise nach 
Hamburg zuxückgehL 


Reisebüro DIE WEIT/Hamburger Abendblatt 
Daxnmtorstraße 1, Telefon 347 4171/72 


Aboimenten-Service 


Wir arbeiten an den öröbern der Opfer uon Krieg und Gewalt 
für den Frieden zwischen den maischen 
für den Frieden zwischen denTOhem 


ITITI VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE HP* 

WERNER-WLPER T-STRA5SE 2 3500 KASSEL POSTSWECKKONTO HWNKRJRT/M 4300-60 BLZ 500T0060 
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Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

Uber 100.000 junge Erwachsene haben diese 
Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose? 
Die Multiple Sklerose ist eine heimtückische 
Erkrankung des Zentralnervensystems, die von 
leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 
Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit 
führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 
Isolation. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders im 
Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 
Heilung möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 
Multiple Sklerose Gesellschaft. Sie braucht Geld, uin 
durch medizinische Forschung, Beratung und 
soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 
erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft e. V., 
Rosental 5/ 4, 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse 
München (BLZ 700 500 00). 





Ein junger Diplomat nicht die Sitube- 
rangen Stalins in Sowjctrufttand. 
Verbotene Reise nach Asten. I tu Son- 
derauftrag Ctinrchiilszu T itos Parti- 
sanen. Einsatz gegen Rommel. Ein 
General wird entführt. 40 Jahre nach 
dem 2. Weltkrieg ein Taisafhenbe- 
richt der anderen Seite - spannend 

wie ein Abrateuerromun. 

Mit einem Geleitwort von 
Botschafter a. 1). 

Hans von Herwartb. " 

Mithiifh im Bachhandel. 

Rtzroy Mactean - 

Von Männern* Kampf . 
und Mächten 
518 Seiten, zahtrebhe Abbildung, 
geb. DM 48v-. ISBN 3-512-00725-2 


Verlag Bosse + Seewald GmbH 1 4900 Herford - Postfach liM 
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ebe ist... 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 




CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.Y. 
Postfach 1105, WO Nürtingen, Postscheckkonto 17107702 PSA 
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Er saß im Zentrum des polni- 
schen Geheimdienstes, im War- 
schauer Innenministerium: Eligi- 
usz Naszkowski. Sein Auftrag 
lautete, die Gewerkschaft Solidar- 
noSö zu bekämpfen - mit allen 
Mitteln der Desinformation, der 


Fälschung, der Diffamierung. 
1980 begann seine Karriere, heute 
ist sie zu Ende. Naszkowski ist in 
den Westen geflüchtet. Er stellte 
sich der WELT zu seinem ersten 
Gespräch über das dunkelste 
Kapitel. 


Das dunkelste Kapitel: 
Der Krieg des Geheimdienstes 
gegen die Solidarnosc 

Von HERBERT KREMP 



General Jaruzelski: Die Desinformations-Maschine des Innenministe- 
riums erfaßt auch seine Person foto wolfgang steche 
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E ligiusz Naszkowski wirkt wie 
ein junger polnischer Offi- 
zier, blond, blauäugig, 
temperamentvoll Ihm fehlt 
nur noch die Rogatywka, die vierecki- 
ge Mütze des polnischen Militärs, 
dann wäre das Bild perfekt. Aber Eti- 
giusz Naszkowski ist kein Sohn Jaru- 
zelskis mehr. Vor vier Wochen verließ 
er sein Heimatland, obwohl der 
28jährige dort eine der schnellsten 
und gefährlichsten Karrieren ge- 
macht hat, die man sich vorstellen 
kann. Im polnischen Innenministe- 
rum hatte er eine der höchsten Posi- 
tionen inne, die im Kampf gegen die 
Gewerkschaftsbewegung Solidar- 
noSC eingerichtet wurden. 

Sein spezieller Auftrag lautete, die 
Gewerkschaft mit einem dichten Ge- 
webe der Desinformation zu überzie- 
hen, um die Meinungen in Polen und 
im Ausland zu v e r w irren und eine 
Atmosphäre des Mißtrauens zu erzeu- 
gen. Eligiusz Naszkowski ist ein Kar- 
rierist des polnischen Geheimdien- 
stes, und es ist für seine Gesprächs- 
partner zunächst rätselhaft, warum er 
diese Machtposition aufgab, um die 
Interna seines zerstörerischen Gewer- 
bes jetzt im Westen preiszugeben. 

Naszkowski begann 1975 an der 
Universität Posen mit dem Studium 
der Politologie. Er kam bald in Kon- 
takt mit dem Komitee für Gesell- 
schaftliche Selbstverteidigung (KOB) 
und schloß sich jenen Kommilitonen 
an, die eine unabhängige Studenten- 
bewegung nach Muster und Organi- 
sation des Komitees zu gründen ver- 
suchten. Man begann eine enge Zu- 
sammenarbeit mit Professoren und 
Arbeitern. 


% 
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Der junge Mann wollte sich ur- 
sprünglich auf eine wissenschaftliche 
Karriere vorbereiten. Nach Beendi- 
gung des Studiums arbeitete er ein 
Jahr als Dozent an der Technischen 
Universität Posen, wurde dann aber, 
weil er kein Mitglied der Kommuni- 
stischen Arbeiterpartei war und seine 
systemkritische Meinung offen ver- 
trat, entlassen. 

Er schloß sich der „Solidarität" an, 
die damals im Entstehen begriffen 
war, und avancierte bereits im Herbst 
1980 zum Chef der Gewerkschafts- 
gruppe einer Wojewodschaft (sie be* 


Naszkowski; 

„Es gab keine Verräter. Der 
Versuch. AnÜ-SoÜdarnoSd- 
G nippen eüzzusetzen, 
schlug fehl. Die Gruppen wurden 
sofort isoliert. 

Die alten Methoden des 
leninistischen Systems 
versagten.* 4 


stand aus 30 Wojewodschaft-Grup- 
pen). Seltsamerweise vollzog er dann 
eine radikale Kehrtwendung: Er ließ 
sich vom polnischen Innenministeri- 
um in den Geheimdienst an werben 
und konzentrierte seine Int el lig en z 
und seine Energien auf den verdeck- 
ten Kampf gegen die Gewerkschafts- 
bewegung. 

Die eigenartige Karriere Eligiusz 
Naszkowskis wird erst auf dem Hin- 
tergrund der politischen Unruhe in 
Polen, der Streikbewegungen, des 
breiten Bekenntnisses zur neuen Ge- 
werkschaft und des Zerfalls der Par- 
leimacht verständlich. Naszkowski 
..Sie müssen verstehen, daß die 
Staats- und Parteiführung 1980 von 
der Gründung und der rasend schnel- 
len Ausbreitung von SolidamoSö voll- 
ständig überrascht wurde. Dafür gibt 
es zahlreiche Zeugen, mit denen ich 
in enger Verbindung stand. Die Par- 
tei brach auseinander wie eine ausge- 
dörrte Frucht Die Menschen verlie- 
ßen das Zwangsgebäude der Angst 
Die alten Mechanismen der Diszipli- 
nierung fielen aus. Das Innenministe- 
rium hat den Kampf gegen die neue 

Bewegung sofort aufgenommen, oh- 
ne Rücksicht auf die langen Verhand- 
lungen zwischen Regierung und Ge- 
werkschaft, ohne Rücksicht auf die 
Legalisierung von SoÜdarno96.“ 

Vor allem mit den Besuchen des 
Papstes in Polen 1979 und 1983, fahrt 
Naszkowski fort ging ein Sturm des 
Freiheitswillens, der nationalen und 
religiösen Bewegung durch dasUnd. 
Das Innenministerium, zuständig für 

die innere Sicherheit, vermochte kei- 
ne Agenten mehr zu gewinnt», um 
die Bewegung zu infiltrieren. Es gb 
keine Verräter. Der Versuch, Anti-So- 

IidamoStf-Gruppen 
schlug fehl. Die Gruppen wurden so- 
fort isoliert Mit einem Wort: dealten 
Methoden des leninistischen Systems 
versagten." 


Das Inne nniinigter i iiiT^ zunächst 
noch von General MlroslawMDewski, 
ab Juli 1981 von Jaruzelskis „rechter 
Hand", General Czeslaw Kis»»»>if i ge- 
leitet ging angesichts dieser Situa- 
tion zu neuen Formen des Kampfes 
über. Naszkowski: „Eingesetzt wur- 
den die Mittel der Desinformation, 
der Provokation und des Terroris- 
mus." 

Das Ministerium verfügte über den 
Geheimdienst, über spezielle Einsatz- 
gruppen und über die Mprfjpn „Wir 
hatten umfangreiche technische Ein- 
richtungen, mit deren Hilfe uns jede 
Fälschung gelang, die wir für den 
subversiven Kampf gegen Solidar- 
noSC benötigten. Außerdem verfüg- 
ten wir über eingn ausgedehnten 
Apparat der Observation. Das Mini- 
sterium litt jedoch unter einem gro- 
ßen Handicap: So schwer es für den 
Sicherheitsdienst war, in die Grup- 
pierungen von SoEdamoSd einzudrin- 
gen, so leicht fiel es umgekehrt der 
Gewerkschaftsbewegung, das Mini- 
sterium zu infiltr ieren-** 

Das ist nicht schwer zu «klären: 
Es gab seit 1980 in Polen keine 
Schicht, keine Organisation kei- 
nen Berät in denen Solidarooäö nicht 
tiefen Einfluß ausgeübt hätte. Jeder 
Soldat, jeder Beamte, jeder Partei- 
funktionär traf in a^ingir Familie auf 
Mitglieder, die in einer Beziehung zu 
SolidanioSö standen. Zeitweilig 
schien die Lage des Systems aus- 
sichtslos. „Ich erkannte dies als eine 
Chance." 

Naszkowski arbeitete sich zu- 


war nach Angaben von Naszkowski 
deshalb so schwierig, weil die Ge- 
werkschaft nach dem über sie ver- 
hängten Verbot professionell konspi- 
ratorisch arbeitete, sich auffälliger 
Gewaltsamkeiten enthielt und eine 
umfang reiche publizistische Tätig- 
keit entfaltete. 

Dem r nwpnmiTiig tpr hi m gelang es 
nur selten oder überhaupt nicht, im 
Untergrund Fuß zu fassen. Man taps- 
te im Nebel herum. Vor allem die 
Struktur des Untergrunds bereitete 
der Regierung und der Partei Sorgen. 
.Man brachte zum Beispiel in Erfah- 
rung, daß sich Offiziere und Soldaten 
zu einer „Reduta" (sinngemäß: 
Stützpunkt, Widerstandsnest) unter 
dem heroischen polnischen Namen 
„Konrad Wallenrod" »»»aimnriAng *»^ 
srhirtSKAn hatipn. Da man niemandes 
habhaft werden kramte, wurden Mit- 
glieder der Armee schon auf Ver- 
dacht hin kaltgestellt; in einem Fall 
(Naszkowski nannte keinen Namen) 
war der Offizier so ranghoch, daß Ge- 
neral Jar uzelski selber ihn entlanapn 
mußte. 

Der Kampf gegen den Untergrund 
wurde zum wichtigsten Ziel des neu- 
gegründeten Studien-Büros im In- 
nenministerium. Fli ghig7 Nasz- 


Naszkowski: 

„Lech Walesa weiß, daß ein 
Doppelgänger existiert, 
der ihn durch gestelltes 
A uft reten desavouieren sofl.“ 


nächst im Zentrum des Desinforma- 
tions-Apparates hoch; seine Tätigkeit 
wies Erfolge auf Natürlich war sie 
vom Schleier der Geheimhaltung um- 
geben. Naszkowski führte einen fal- 
schen Namen. Er hatte außerdem die 
Aufgabe, im Innenminis teri u m , „das 
vom Krebs b efa ll e n ist und Mrtasta- 
sen hat", die innere Abwehr gegen 
Solidamofiö aufzubauen. 

In der Anfang szeit versuchte man, 
der Infiltration von SolidamoSt in 
den Amtsbereich dadurch Herr zu 
werden, daß man Dutzende von Ab- 
teilungsleitern und andere hohe Be- 
amte aus dem Dienst beseitigte bezie- 
hungsweise verhaftete. Damit kam 
man aber, wie Naszkowski ausfuhrt, 
nicht weiter. Das Mittel der Desinfor- 
mation mußte deshalb auch gegen 
das Ministerium selber eingesetzt 
werden. 

Man ging dazu über, die Sympathi- 
santen von SolidamoSt im Innenmi- 
nisterium, in anderen Behörden, in 
der Armee und selbst in den Sicher- 
heitsdiensten durch gezielte Infonna- 
tionen zu warnen oder in Schrecken 
zu versetzen, während man die ent- 
mutigte „alte Garde" durch entspre- 
chend anders gefärbte Informationen 
zu stabilisieren versuchte. 

Naszkowski: „Wir mußten davon 
ausgehen, daß jeder Beamte, sei er 
nun für oder gegen die neue Bewe- 
gung, vom Erfolg, jedenfalls von der 
.höheren Moral* der Gewerkschafts- 
bewegung innerlich überzeugt war. 
Die Behörden drohten zu zerbrechen 
oder in die innere Emigration abzu- 
wandem. Desinfonnation nach außen 
und nach innen in den Dienstbereich 
wurde somit meine erste Aufgabe.“ 

Auf TTüi gimg Naszkowski warteten 
jedoch noch größere Projekte. Nach 
der Verkündung des Kriegsrechtes 
am 13- Dezember 1981 durch General 
Jaruzelski wurde die Gewerkschaft 
Solidamo^C in den Untergrund ge- 
drängt. Das Innenministerium des 
Generals TCigwaak syst ematisier te die 
Verfolgung; Es wurde ein sogenann- 
tes Studien-Büro (JBiuro Studiow") 
gegründet, das auf drei Gebieten tätig 
werden sollte: 

• Eine Gruppe beschäftigte sich wei- 
terhin mit dem Kampf gegen die Ge- 
werkschaftsbewegung, wie sie orga- 
nisatorisch 1980 zutage getreten war. 
Fortgesetzt wurde auch die Abwehr 
gegen die Infiltration des Tnneniniste- 
riuxns undanderer Behörden. 

• Eine zweite Gruppe beschäftigte 
sich ausschließlich mit dem Kampf 
gegen den Gewerkschaftsführer Lech 
Walesa. Ein umfangreicher Observa- 
tions-Apparat wurde bereitgestellt - 
allein im Ministerium wurden 21 
hochrangige Beamte (Obersten) auf 
Walesa angesetzt In Danzig, dem 
Wohnort Walesas, wurde eine Son- 
der-Abteüung mit 50 bis 60 Sicher- 
heitsbeamten und Technikern damit 
beauftragt, jeden Schritt und jedes 
Wort des Gewerkschaftsführers zu 
überwachen und festz uh a lt e n . 

• Eine dritte Gruppe beschäftigte 
sich mit den 150 bis 170 Untergrund- 
Organisationen der verbotenen Ge- 
werkschaft. Die Arbeit dieser Gruppe 


kowski hatte die Desinformation-Ar- 
beit für alle drei Gruppen zu konzi- 
pieren und zu koordinieren. Offiziell 
war er Sprecher des neuen Büros, 
inoffiziell führender Experte im 
Kampf gegen die „Solidarität" mit 
ausgesuchten Methoden der Falsch- 
information. 

Seit der Gründung des Büros be- 
fand er sieh in unabhängigen 
Position und war gegenüber dem 
stellvertretenden Innenminister Wla- 
dislaw Ciaston, der als Chef der Ge- 
heimpolizei das Studien-Büro opera- 
tiv führte, verantwortlich. Außer Cia- 
ston war Naszkowski nur noch dem 
Münster, General Kiszczak, unter- 
stellt Er führte zwei Namen, hatte 
zwei Büros und bezog zwei Gebalter. 
Da er fließend russisch spricht, stand 
er bei den Beamten des Ministeriums 
unter dem Verdacht, sowjetischer 
Agent zu sein. 

Dies war nicht ungewöhnlich, weil 
der sowjetische Geheimdienst KGB 
im polnischen Innenministerium — 
wie in den anderen Behörden des 
Landes - nicht nur offizielle Berater 
unterhalt, sondern unter den Beam- 
ten urwi Funktionären auch über 
Agenten verfügt Die beiden Chefs 
Kiszczak und Ciaston wußten jedoch, 
daß der Verdacht im FäQe Nasz- 
kowski nicht der Wahrheit entsprach. 

Die Arbeit, die Naszkowski mit sei- 
nem Eint r i tt in das Tj mgrw T P n reterii im 
1980 begann und bis zu seiner Flucht 
im Januar 1985 ausführte, vermittelte 
dem Funktionär genaue Kenntnisse 
über EinzelfaDe und Methoden der 
Desinformation. Der Kampf wurde 
mit, krimmrilgn Methoden geführt. 

Zum täglichen Handwerk gehörten 
Psycho-Terror, persönliche Diffamie- 
rung und das Ausstreuen von alar- 
mierenden Gerüchten. Gewerk- 
schaftsführer wurden abgehört und 
gefilmt; Tonbandaufnahmen sinnent- 
stellend zusammengeschnitten und 
über offizielle Rundfunksendungen 
verbreitet Untergrund-Zeitungen der 
„Solidarität" wurden gefälscht, Stim- 
men manipuliert, Dokumente fabri- 
ziert Das „Büro“ deponierte Waffen 
und Geld in Wohnungen, bevor die 
Polizei die Türen auf brach. 

Zum Zweck der Diffamierung wur- 
den Lebensläufe umgeschrie b e n , 
pornographische Szenen gestellt Be- 
reicherung und Diebstahl unterstellt 
In einigen Fällen] arbeitete man mit 
antisemitischen IjWolen. Briefe wur- 
den präpariert, prominente Gewerk- 
schaftsführer als geheime „Feinde 
der Solidarität*“ denunziert Man 
markierte die Wohnungstüren von Si- 
cherheitsbeamten mit Sgraffiti der 
„Solidarität 0 , um die Gefahr der Le- 
bensbedrohung und des Attentats 
vorzugaukdn. 

Sicherheitsbeamte des Innemini- 
steriums wurden als bewaffnete Soli- 
damo&Gruppen maskiert, um die 
Gewaltsamkeit der Organisation 
glaubhaft zu machen. Sogar vor Kar- 
dinal Glemp und Genend Jaruzelski 
machte die gezielte Desinformation 
nicht Raft. 

„Lech Walesa wäre langst ermor- 


det worden, wenn er nicht den Nobel- 
preis besäße", sagt Naszkowski, als 
wir ihn danach fragen, wie das Re- 
gime den prominenten Gewerk- 
schaftsführer bekämpft. Walesa wird 
rund um die Uhr abgehört und beob- 
acheti Jede Aktion des Geheimdien- 
stes verfolgt das Ziel, ihn zu kompro- 
mittieren. So wurden zum Beispiel 
Gespräche Walesas mit seinem Bru- 
der auf Tonband aufgezeichnet und 
„verwertet". Bekannt ist der Vorwurf 
gegen den Chef der Solidarnott, er 
habe sich persönlich bereichert „Der 
Beweis" dafür wurde durch Zusam- 
menschnitte von Tonbandaufnahmen 
gefälscht 

Naszkowski nennt ein bisher weni- 
ger bekanntes Beispiel der Desinfor- 
mation: In einem aufgenommenen 
Gespräch sagte Walesa: „Ich hebe 
den Papst, aber ich hasse . . Daraus 
wurde der Satz fabriziert: „Ich hasse 
den Papst" Diese Version wurde ver- 
breitet 

Der Geheimdienst fonrf einen 
Doppelgänger, der Walesa täuschend 
ähnlich «rieht Der Doppel g än g er wur- 
de gefilmt, als eine Volksmenge ihn 
mit Applaus begrüßte. Der falsche 
Walesa wendet sich in dem FQm je- 
doch brüsk vom Publikum ab und 
machte wegwerfende Handbewegun- 
gen, die mit Enttäuschung registriert 
wurden. Den Kameraleuten ruft er 
zu: „Aufhören, aufhören." Vor westli- 
chen Film-Kameras trat die Polizei 
gegenüber „ihrem“ Walesa betont zu- 
vorkommend auf. 

Derartige Filmstreifen wurden laut 
Naskowski zu einer Zeit gedreht, als 
Walesa (der echte) unter Hausarrest 
stand. Als er wenig später westlichen 
Journalisten erzählte, er habe seine 
Wohnung nicht verfassen dürfen, ant- 
worteten diese mißtrauisch, das west- 
liche Fernsehen habe ihn doch genau 
zu jener Zeit im Büd gezeigt „Walesa 
weiß, daß ein Doppelgänger existiert, 
der ihn durch gestelltes Auftreten 
desavouieren soIL“ 

Das „Studien-Büro" hat Hunderte 
von Fälschungen gegen Walesa in 
Umlauf gebracht So wurde beispiels- 
weise an Toiletten-Wände gepinselt 
„Walesa, du hast einhundert Millio- 
nen, was haben wir?“ 

„Wer waren eigentlich die Mörder 
des Priesters Jeny Po pielu s zko “, fra- 
gen wir Naszkowski, „der Warschau- 
er Prozeß hat über die Hintermänner 
ja keine Aufklärung erbracht.“ 
Naszkowski führt aus, daß er mit der 
Praparierung falscher Beweise gegen 
Popieluszko befaßt gewesen sei - sie 
sollten den unbequemen Priester des 
„Verbrechens“ überführen. Der Ge- 
heimdienst Hab e Waffen und Geld 
(Dollar) in seiner Wohnung plaziert, 
wo danach prompt Polizei und Jour- 
nalisten erschienen. 

Dadurch sollte der Beweis erbracht 
werden, der Priester aibeite mit west- 
lichen G eheim diensten aisarnnm 
„Die Untergmnd-tSolittoritäti wußte 
dies, sie war vorher unterrichtet wor- 
den. Aber Popieluszko war sehr tap- 
fer. Ihm war bekannt, daß er zu den 
.gjefähriiehen* Leuten gezählt wurde 
und kompromittiert werden sollte." 

Die Aktion war in diesem Falle so- 
gar von einer historischen Desinfor- 
mation begleitet Naszkowski hatte 
die Aufgabe, Material gegen die ka- 
tholische Kirche zusammenzustellen, 
mit dem nachgewiesen werden sollte, 
daß die Kirche bereits in der Vergan- 
genheit mit ausländischen Mächten, 
z. B. mit Rußland und Preußen, ge- 
gen den eigenen Staat konspiriert ha- 
be. 

Die Falsifikationen erfüllten je- 
doch nicht ihren Zweck, was dann 
Aam führte, daß Popieluszko ein Jahr 
später, im Oktober 1984, ermordet 
wurde. Nach Auskunft Naszkowskis 
handelten die Mörder auf „höheren 
Befehl", was im Prozeß verschleiert 
wurde. Der Mord ereignete sich, als 
der stellvertretende Innenminister 
Ciaston infolge einer Erkrankung vier 
Wochen abwesend war und General 
Scnom Platek ihn vertrat Platek 
nahm in dieser Zeit die Funktion dea 
stellvertretenden Ministers ein und 
konnte «Hein über die Geheimpolizei 
verfügen und über deren Aktionen 

entgeheiden. 

Gewalt wurde auch gegen den Stet- 
tiner SolidamoSd-Führer Mari an 
Jurczyk angewandt Drei seiner Fa- 
milienangehörigen wurden aus dpm 
Fenster gestürzt und getötet Der Ge- 
werkschafts-Funktionär befand sich 
zu jener Zeit im Gefängnis. Vor der 
Tat waren präparierte Unterlagen 
verbreitet worden, aus denen hervor- 
ging, daß Jurczyk in der „Solidarität" 
„Feinde" habe. Der Familie war mit- 
geteilt worden, der Vater sei ein Ver- 


räter und führe im übrigen ein amora- 
lisches Leben. Nach dem Fenster- 
sturz sagte Geheimdienstchef Ciaston 
zu Naszkowski, daß diese Aktion 
„nicht gut gelaufen" sei 

Mit gefälschten Dokumenten und 

diffami er endem Mpterfal gin g 

„Studien-Büro" gegen eine Reihe an- 
derer Gewerkschaftsführer und ge- 
gen K l p*hpnTnflnnp r ww 

So wurden gegen den führenden 
Gewerkschaftsfimktionär Jan Ru- 
lewski präparierte Dokumente ins 
Feld geführt, die beweisen sollten, 
daß sein Vater Offizier der deutschen 
Wehrmacht gewesen sei (der Vater 
war Deutscher). Man wollte den Ein- 
druck erwecken, der Sohn sei von 
Haß und Ressentiments gegen Polen 
erfüllt 

Als gängiges Mittel, die moralische 
Integrität von Solidamoäö-Führern in 
Zweifel zu ziehen, bezeichnet Nasz- 
kowski den Versuch, sie mit Porno- 
graphie in Verbindung zu bringen. So 
wurden schon 1981 im Hauptquartier 
von Solidamoäd über den Kattowrt- 
zer Funktionär Rozplochowski por- 
nographische Fälschungen depo- 
niert, die von der Polizei „gefunden" 
wurden. * 

Als besonders eklatanten Fall schil- 
derte Naszkowski die Aktion des Ge- 
heimdienstes gegen das führende 
Mitglied der Breslauer SolidamoSt, 
Josef Pinior. Der Funktionär hatte 
die Finanzen der Gewerkschaft zu 
verwalten. Vor der Verkündung des 
Kriegsrechts hob er 80 Millionen Zlo- 
ty ab, um das Geld vor dem Zugriff 
der Behörden zu retten. Die Bank 
bewahrte die Quittung aul Für polni- 
sche Verhältnisse handelt es sich um 
einen hohen Betrag, wenn man davon 
ausgeht, daß die Mi tglieder der „Soli- 
darität" pro Monat 100 Zloty als Ge- 
werkschaftsbeitrag zu entrichten hat- 
ten. Die Summe entspricht dem Ge- 
genwert von fünf bis sechs Autos 
oder einem kleinen Haus. 

Der Geheimdienst fabrizierte dar- 
aus die Version, daß Pinior das Geld 
für persönliche Zwecke verwendet 
habe. Er ließ in Breslau einen Füm 
drehen, der eine angeblich von Pinior 
erworbene Datscha (Landhaus) zeig- 
te. Ein gestellter Zeuge trat auf und 
erklärte, er habe als Strohmann das 


Naszkowski: 

„Wir deponierten Waffen 
and Geld in der Wohnung 
des Priesters, am za »beweisen 4 , 
daß er mit westlichen 
Geheimdiensten 
znsammenarbeitet. 4 * 


Haus gekauft (die gezeigte Datscha 
hatte zu diesem Zeitpunkt keinen Be- 
sitzer). 

Pinior arbeitete damals im Unter- 
grund, wurde aber entdeckt Drei Ta- 
ge vor Bekanntgabe seiner Verhaf- 
tung strahlte das polnische Fernse- 
hen den Datscha-Film im Rahmen ei- 
ner Sendereihe aus, die den ironi- 
schen Titel „Programm für den Un- 
tergrund" trägt Sinngemäß wurde 
die Sendung mit den Worten kom- 
mentiert, es gebe im Untergrund eine 
Gruppe, die ihre Mitglieder als Hel- 
den bezeichne. „Wir zeigen das wahre 
Gesicht" Nach Bekanntgabe der Ver- 
haftung wurde der „Dokumentar- 
film“ noch einmal gesendet um den 
Endruck von Piniors Verbrechen zu 
vertiefen. 

An dem Ort, wo Pinior verhaftet 
worden war, hatte die Polizei ein Ton- 
band entdeckt auf dem ein Gespräch 
zwischen zwei weiblichen Solidar- 
no£ö-Aktivisten aufgezeichnet war. 
Danach hatte eine der Frauen wört- 
lich gesagt „Pinior ist ein Dieb -das 
könnte che Propaganda behaupten.“ 
Das Studien-Büro löschte den zwei- 
ten Satzteil. An anderer Stelle der 
authentischen Tn nhandm i fhahme 
hatte eine der Frauen geäußert: „War- 
um Hebt Pinior keine Frau, ist er ein 
Homosexueller? “ Der Geheimdienst 
reduzierte den Text auf den Satz „Pi- 
nior ist Homosexueller“ . Der polni- 
sche Rundfunk strahlte die beiden 
gefälschten Versionen aus. 

Auf die Frage, warum der Geheim- 
dienst derartige Falsifikate angefer- 
tigt habe, gibt Naszkowski die überra- 
schende Antwort, die Fälschungen 
seien zwar überall verbreitet worden, 
doch habe man sich im Ministerium 
nicht der Illusion hingegeben, daß sie 
vom breiten Publikum für wahr ge- 
nommen würden. Die eigentliche Ab- 
sicht vieler Aktionen sei es gewesen, 
die noch systemtreuen Funktionäre 
im Partei- und im Regjenzngsapparat, 
in der Armee und in den Sicherheits- 


diensten zu beeinflussen und ihnen 
zu zeigen, daß die Gewerkschaftsbe- 
wegung verwundbar sei. 

Stärker auf das „Volk" zielten nach 
Angaben Naszkowskis Diffamierun- 
gen des Bischöfe von Priemysl, To- 
karrzuk, und des SolidamoSC-Füh- 
rers im Warschauer Untergrund, 
Zbigniew Bujak, des wichtigsten 
Mannes nach Walesa. So wurde Bi- 
schof Tokarczuk an einem sommerli- 
chen Strand gezeigt, wie er eine Frau 
küßte. In Wirklichkeit hatte die Frau 
ihn umarmt, um sich für seine Hilfe in 
einem persönlichen Fall zu bedan- 
ken. Das desavouierende Foto wurde 
vom Geheimdienst in der Diözese des 
Bischofs verbreitet 
Von Bujak fabrizierte der Geheim- 
dienst eine Tonbandaufnahme, die 
vor einer angekündigten Solidar- 
no Dem onstration im August 1982 
über den polnischen Rundfunk aus- 
gestrahlt wurde. Biqaks Text „Zum 
ersten Mal unterscheide ich mich von 
der Solidamoäc Führung. Die Polizei 
wül uns provozieren, daher bin ich 
gegen dis Demonstration.“ Nasz- 
kowski sagte dazu, es sei sehr schwie- 
rig gewesen, eine Stimme zu finden, 
die der Bujaks ähnelte. Bujak befand 
sich damals im Untergrund. 

Der Geheimdienst ließ sich einiges 
einfallen, um die Exil-Organisation 
von SolidamoSö in Brüssel und Paris 
bloßzustellen. Briefe von Solidar- 
noSö-Mätgliedem aus dem Ausland, 
die an die Familien und Freunde ge- 
richtet waren, wurden abgefangen 
und mit gefälschtem Inhalt - Hand- 
und Maschinenschriften wurden 
nachgeahmt -an die Adressen weiter- 
gesandt 

Beispiele für die gefälschten Texte: 
„Ich kann Dir berichten, ich habe ei- 
nen Mercedes, lebe auch sonst recht 
• gut und spreche viel Englisch. Ich 
habe Dollar, Ihr könnt zuhause Leute 
unterstützen.“ Briefe solchen Inhalts 
wurden jedoch nicht korrekt zuge- 
stellt, sondern gerieten „zufällig“ in 
die Briefkästen von Nachbarn. Diese 
lasen die Kunde vom „Wohlleben“ 
der Exulanten und waren entspre- 
chend „beeindruckt“. 

Ein anderer fabrizierter Text be- 
richtete vom Gegenteil des Wohlle- 
bens, nämlich von der bedrängten 
Lage der Exulanten. Text-Beispiel: 
„Das Brot hier ist so teuer, daß ich 
nur einmal in der Woche welches kau- 
fen kann.“ 

Die Desinformations-Maschine ar- 
beitet jedoch auch in die andere Rich- 
tung. So wird der Versuch gemacht, 
durch Falsch-Nachrichten in den 
Kreisen der Auslands-„Solidarität" 
Angst und Unsicherheit zu erzeugen 
sowie Konflikte zwischen deren füh- 
renden Vertretern zu schüren. Nach 
Paris und Brüssel werden Gerüchte 
lanciert Linksextremisten in Westeu- 
ropa seien der „Solidarität“ feindlich 
gesonnen, so daß niemand überrascht 
sein dürfte, wenn eines Tages von 
terroristischen Anschlägen berichtet 
würde. 

Ein anderes Gerücht lautete, der- 
Gewerkschaftsführer MUewski (Brüs- 
sel) und der Funktionär Zbigniew 
Kowalewski (Paris) seien miteinan- 
der verfeindet Gleichzeitig verbreite- 
te der Geheimdienst in Polen von Ko- 
walewski ein „gutes Büd". Nachdem 
die französische Regierung den 
Funktionär aufgefordert hatte, 
Frankreich zu verlassen, druckten 
polnische Zeitungen Kommentare 
mit dem vorwurfsvollen Hinweis, so 
springe man im Ausland mit Solidar- 

noäC um. 

„Wir konnten im Ministerium alles 
präparieren", fuhrt Naszkowski aus, 
„unter anderem Informationen, de- 
nen zufolge bestimmte Leute der .So- 
lidarität' als Sowjet-Agenten tätig 
seien.“ Der Geheimdienst produzier- 
te auch Material, wonach eine sowje- 
tische Invasion in Polen bevorstehe 
Diese Information wiederum war für 
die Funktionäre des [Innenministe- 
riums und anderer Behörden be- 
stimmt, um sie gegen die „gemeinge- 
fährliche“ Solidamo££ einzunehmen. 

Im Konkurrenzkampf zwischen 
dem Geheimdienst und dem einfluß- 
reichen polnischen Regierungsspre- 
cher Urban, der das Studien-Büro un- 
ter seine Kontrolle zu bringen ver- 
suchte, spielte Desinformation bezie- 
hungsweise gezielte Diffamierung 
ebenfalls eine Rolle. Da Urban Jude 
ist, fabrizierte das Büro antisemiti- 
sche Propaganda, die in Polen ihre 
Wirkung nicht verfehlt Es erschienen 
Wandsprüche wie „Urban ist ein Ju- 
de“. 

Genüßlich verbreitete der Geheim- 
dienst die Nachricht daß Urbans 


Tochter einen Solidamo&SFunktio- 
när heirate. Untergrund-Zeitungen 
der Gewerkschaft veröffentlichten ih- 
rerseits „Einladungen“, an der Hei- 
rats-Zeremonie teilzunehmen. Der 
Geheimdienst griff diese „Annoncen" 
auf und verbreitete sie unter den 
Funktionären des Innenministeriums 
- um Urban zu blamieren. 

Auf der anderen Seite „spickte“ 
der Geheimdienst jedoch den Regie- 
rungssprecher Urban mit gefälsch- 
tem Material über die Solidamo££ im 
Untergrund, die „Geld nimmt" - eine 
in Polen durchaus wirksame Behaup- 
tung. Das Studien-Büro stellte ge- 
fälschte Untergrund-Zeitungen her, 
die den Originalen täuschend ähnlich 
sehen. 

Im Text erschienen unzutreffende 
Kleidungen über Demonstrationen, 
provokative Aufrufe und falsche 
Nachrichten über SolidamofwSMIt- 
glieder im Untergrund. Naszkowski 
legte Fälschungen der Untergrund- 
zeitungen „BEZ DYKTATU“ („Ohne 
Diktatur“) vor. Sie wurden nicht nur 
unter Polen, sondern auch bei den 
ausländischen Botschaften in War- 
schau und im Ausland gestreut 

Zum Typus der klassischen Desin- 
formation gehört das Gerücht, Kardi- 


Naszkowski: 

„General Jaruzelski weiß 
über die Verfolgung 
in Polen and 
über die Methoden 
der Verfolgung Bescheid.“ 


nal Glemp stehe mit General Jaruzel- 
ski in gutem Einvernehmen. Diese 
„Nachricht" zielt auf die „Solidari- 
tät", auf die breite polnische Öffent- 
lichkeit und Ulf Staats- und Partei- 
funktionäre gleichermaßen. Man war- 
tete mit der Verbreitung beispielswei- 
se den Zeitpunkt ab, da Glemp ge- 
zwungen war, Priester zu versetzen 
oder zur Ordnung zu rufen, die zu 
radikal auftraten. In der polnischen 
Öffentlichkeit und im Klerus stoßen 
derartige Maßnahmen auf Kritik. 

In dieser gereizten psychologi- 
schen Atmosphäre wurde die Infor- 
mation gestreut, der Kardinal und der 
General seien „nicht so weit vonein- 
ander entfeint“. Der Eindruck ent- 
stand: „Glemp ist nicht so stur, er ist 
kompro miß bereit.“ In der Solidar- 
noäö, im Klerus und in der Bevölke- 
rung wirkte die Nachricht deprimie- 
rend, während die Funktionäre in 
den Ministerien und in der Armee 
nun meinen konnten, die katholische 
Kirche sei doch nicht so übermäch- 
tig, wie man zunächst gedacht hatte. 

Auch Jaruzelski wurde Gegen- 
stand von Desinformationen. Nach 
der Verkündung des Kriegsrechts am 
13. Dezember 1981 verbreitet der Ge- 
heimdienst den Eindruck, der Gene- 
ral sei „zu weich“, um mit der Situa- 
tion in Polen fertig zu werden. Es 
müsse einer kommen, der fester 
durchgreife. Naszkowski bezeichnet 
es als Ziel dieser „Information", bei 
den aggressiven Sicherheitsdiensten 
und auch in der Armee ein Ventil zu 
öffnen, durch das „Dampf 1 abziehen 
konnte. 

Jaruzelski besitzt, wie Naszkowski 
betont, im Innenministerium keine 
hohe Autorität Andererseits wisse 
man überall in Polen, daß der General 
die äußerste Härte nicht anwenden 
könne, weil sonst die Beziehungen 
zum Westen, vor allem der Handel, 
völlig zum Erliegen kommen würden. 
„Aber ohne den Westen, ohne Handel 
mit dem Westen und ohne westliche 
Kredite kann Polen nicht leben.“ 

Als der General im Mai 1984 Mos- 
kau besuchte, wo er die Unzufrieden- 
heit des Kremls mit den Zuständen in 
Polen zu spüren bekam, nutzte das 
„Studien-Büro" Naszkowskis die 
Stunde Es lancierte die Nachricht, 
die Sowjets akzeptierten Jaruzelski 
nicht voll, weil sie ihn für „zu nationa- 
listisch“ hielten. Diese Desinforma- 
tion sollte dem Ansehen Jaruzelskis 
in Polen und im Westen förderlich 
sein und die Kräfte des Widerstands 
verunsichern. 

In Wirklichkeit jedoch hat Jaruzel- 
ski, wie der Geheimdienst weiß, in 
den Augen der Sowjets eine „gute 
Biographie". Während des Weltkrie- 
ges stand er auf sowjetischer Seite - 
natürlich als Propagandist, nicht als 
Soldat Am Kriegsende war er Oberst 
General wurde er vor dem 50 . ^Le- 
bensjahr. Er ist eine wichtige Stutze 
Moskaus. Naszkowski: „General Ja- 
ruzelski weiß über die Verfolgung in 
Polen und über die Methoden, der 
Verfolgung Bescheid." 


J 
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Priestermörder 
als Berater bei 
polnischem FUm 

J.G.G.Köln 

In dem neuen polnischen Film „Ul- 
timatum“, der den Überfall polni- 
scher Emigranten auf die Botschaft 
Polens in Bern behandelt, wird im 
Filmvorspann, der wegen des Mordes 
am Warschauer Kaplan Jerzy Popie- 
luszko zu 25 Jahren Haft verurteilte 
Geheimdienst-Hauptmann Grzegorz 
Piotrowski als „Konsultor für Terro- 
rismusangel egenheiten“ ausgewie- 
sen. Dies berichteten die beiden Un- 
tergrund-Zeitschriften „Hutnik“ und 
„Krajowa Agenqja Terenowa“. Die 
Behörden, die den Vorspann zu spät 
bemerkt hatten, haben jetzt strikte 
Anweisungen gegeben, sämtliche 100 
Filmkopien aus den Kinos zurückzu- 
holen. Beobachter verwiesen darauf, 
daß sich das Zentrum der polnischen 
Filmindustrie in der Großstadt Lodz 
befindet Sicherheitschef für che Re- 
gion Lodz ist Polizeigeneral Wlady- 
slaw Piotrowski, der Vater des inhaf- 
tierten Hauptmanns. 

Warschau: Umfrage, 
was Arbeiter denken 

dpa, Warschau 

Die Mehrheit der polnischen Arbei- 
ter sieht sich trotz der in der Verfas- 
sung verankerten führenden Rolle 
der Arbeiterschaft nicht als herr- 
schende Klasse an. Nach einer Regie- 
rungs-Umfrage für die Untersuchung 
der öffentlichen Meinung, die die Wo- 
chenzeitung „Przeglad Tygodniowy* 
veröffentlichte, antworteten nur 5,8 
Prozent auf die Frage, wer in Polen 
regiere, mit „Die Arbeiterklasse“. 78,2 
Prozent glauben, daß Arbeiter keinen 
ausreichenden Einfluß auf die Politik 
des Landes haben. 

Bundesrechnungshof 
klagt gegen BBU 

dpa, Bonn 

Der Bundesrechnungshof hat beim 
Verwaltungsgericht Köln Kla ge ge- 
gen den Bundesverband Bürgerin- 
itiativen Umweltschutz (BBU) einge- 
reicht, um eine Vorlage aller Belege 
über die Verwendung von rund 
80 000 Mark Gelder des Forschungs- 
ministeriums für eine BBU-Wander- 
ausstellung „Energiepolitik" zu errei- 
chen. Entsprechende Angaben des 
haushaltspolitischen Sprechers der 
CDU/CSU-Fraktion, Manfred Car- 
stens, wurden vom Bundesrech- 
nungshof bestätigt Wie Carstens er- 
läuterte, hatte der BBU 1980, damals 
vertreten durch den heutigen saarlän- 
dischen Umweltminister Jo I^»inpn 
die Bundesmittel erhalten. Für einen 
Teil der Summe in Höhe von 28 500 
“Mark, der an Leinen für die Projekt- 
leitung geflossen sei, legen nur Eigen- 
belege vor. BBU-Sprecher Gerd Bil- 
len erklärte, der BBU stehe auf dem 
Standpunkt, daß die Abrechnung be- 
reits 1980 ordnungsgemäß erfolgt sei 

Hauskrach in 
Hamburgs SPD 

ub. Hamburg 

Vom Landesrechnungshof aufge- 
deckte Miß stände in der Hamburger 
Stadtreinigung haben massive Aus- 
einandersetzungen in der SPD-Füh- 
rung der Hansestadt ausgelöst Kon- 
trahenten sind der zum linken Flügel 
gerechnete Energie-Senator Jörg 
Kuhbier und der zum Mitte-Rechts- 
Lager der Regierungspartei zählende 
SPD-Fraktionsvorsitzende in der 
Bürgerschaft, Henning Voscherau. 
Eine von Kuhbier in Abwesenheit 
Voscheraus und des Ersten Bürger- 
meisters Klaus von Dohnanyi betrie- 
bene Neubesetzung in der Leitung 
der Stadtreiitigung hat den Fraktions- 
chef derartig erbost daß er während 
der Pfmgstfeiertage über seinen 
Rücktritt entscheiden will Hinter- 
grund des SPD-internen Streits: 
Nach den Feststellungen des Rech- 
nungshöfe hat die Stadtreinigung als 
Folge von Mißwirtschaft Jahr für 
Jahr überhöhte Gebühren verlangt 

Synode „überwiegend 
linksliberal“ 

idea, Berlin 

Der „Alterspräsident“ der Synode 
der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD), Kurt Hennig, 
sieht eine wesentliche Veränderung 
in der Zusammensetzung der Syn- 
ode. Die siebte Synode, die sich vom 
21. bis 23. Mai in Berlin-Spandau kon- 
stituierte, sei „ganz überwiegend 
linksliberal" eingestellt sagte Hennig 
gegenüber idea. Einer der drei syno- 
dalen Gesprächskreise, die progressi- 
ve „Offene Kirche“, habe unter den 
120 Synodalen der EKD „praktisch 
die Mehrheit“ bekommen. Erkennbar 
seien konservative Synodale von eini- 
gen Landessynoden - so de mord elbi- 
schen - nicht mehr in die EKD-Syn- 
ode gewählt worden. Damit entspre- 
che ihre Zusammensetzung nicht 
mehr der Situation in den Gemein- 
den. Eine der kirchlichen Wirklich- 
keit nähere Besetzung der Synode 
könne es erst geben, wenn den Mit- 
gliedern der Kirche nicht länger das 
Grundrecht der Urwahl zu den Lan- 
dessynoden vorenthaiten werde. Mit 
Ausnahme der württembergischen 
Kirche werden die Landessynodalen 
nicht direkt, sondern von Kreis- oder 
Bezirkssynoden gewählt 


Der Bundestag verabschiedet 
Steuerreform in zwei Stufen 

Stoltenberg warnt vor preistreibenden Ansgabenprogrammen / SPD-Programm „unredlich“ 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 

„Eine flnanzpolitik, die n ted ri gp 
Preissteigenmgsraten und niedrige 
Zinsen auch in Zukunft ermöglicht, 
ist unter ökonomischen und sozialen 
Gesichtspunkten überzeugender als 
die Alternativen zu schneiten Steuer- 
senkungen oder kreditfinanzierter 
Ausgabenprogram me, die zins- und 
preistreibend wirten.“ Dies erklärte 
Tt undpgfinanzminj^tw Gerhard Stol- 
tenberg am Freitag im Bundestag zur 
zweiten und dritten Lesung des Steu- 
ersenkungsgesetzes. Der Bundestag 
stimmte gegen die Stimmen der 
Opposition der zweistufigen Steuer- 
reform zu, die 1988 insgesamt zu Ent- 
lastungen von 19,4 Milliar den Mark 
fuhren wird. 

In der Debatte kam es noch einmal 
ZU heftigen Anwnanriprtffamny ii 

Dabei warfen die Redner der SPD der 
Koalition vor, sie setze verteilungspo- 
litisch mit dem Steuerpaket die unge- 
rechte Wendepolitik mit anderen Mit- 
teln fort „Konjunkturpolitisch wer- 
den erneut viele Milliarden ver- 
plempert, ohne daß das im Kampf 
gegen die Massenmftefcdosigkeit 
wirklich nützt und die binnenwirt- 
schaftliche Nachfrage nachhaltig 
stutzt“, betonte der Finanzexperte 


der SPD, der frühere Minister Hans 
Apel 

B unrip^feTnilienminigtAr Heiner 

Geißler konterte, die SPD wolle le- 
diglich Neid und Mißgunst schüren. 
Das Schlagwort von der neuen Annut 
bezeichnet« er als den größten sozial- 
demokratischen Schwindel, den es je 
gab. 

Den Entschließungsentwurf der 
SPD, der wie die erste Stufe der Steu- 
erreform ein Volumen von rund eff 
Milliarden Mark hafte und unter an- 
derem eine Erhöhung des Kindergel- 
des um 45 Mark vorsah, bezeichnet 
Gerhard Stoltenberg als ein „Doku- 
ment der Unredlichkeit“. In der Ge- 
wißheit, daß die eigenen Anträge ab- 
gelehnt werden, werde eine Scheinal- 
temathre angeboten, die die SPD im 
Grunde selber nicht wolle. 

Der Belastung durch Kinder werde 
nicht nur durch Anhe bung des Kin- 
derfreibetrages von 432 auf 2484 Mark 
je Kind steuerlich Rechnung getra- 
gen. Auch die Annhilriunggfte iheträ- 
ge für Kinder, die wegen der katastro- 
phalen Wamyhahalagi» ZU Ttogrnn die- 
ser Legislaturperiode halbiert werden 
mußten, würden für Kinder über 18 
Jahre, die im Haushalt des Steuer- 
pflichtigen leben, von 1200 auf 1800 
Mark angehoben, bei auswärtiger Un- 


terbringung von 2100 auf 3000 Mark. 
Hinzu komme eine Verbesserung des 
Haushaltsfreibetrags für Alleinste- 
hende mit Kindern. Der Grundfreibe- 
trag für das eigene Existenzminimum 
werde um rund acht Prozent auf 4536 
Mark für Ledige und 9072 Mark für 
nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten angehoben. 

Diese Steuerreform sei nicht nur 
di e größte in der G eschichte dff 1 B»™- 
desrepublik, wie die Redner der Ko- 
alition betonten, sondern sie sei auch 
die größte familiprip n titiarhp Entla- 
stung mit einer Größenordnung von 
zehn Milliarden Mark, die es in der 
Nachkriegszeit gegeben hat, erklärte 
Geißler. Stoltenberg machte folgende 
Rec hnung auf Ein Arb eitnehmer mit 

ni»T vhsghnTtfeMMTilcnmTnm| nyyf zwei 

Kindern werde 1986 rund 1000 Mark 
weniger Lohnsteuer *ahipn als 1885. 
Die Steuersenkung für die Bürger oh- 
ne Kurier setze erst 1988 voll ein, 
wenn der Hauptteil der Thrifentla- 
StUDg mit wigafalirh 8,5 MiHiarripn 
Mark - nach früheren Schätzungen 
waren es 9,3 Milliarden Mark - wirk- 
sam wird. Insgesamt wurden die 
Lohn- IgTnknm men«eta lAfyahW 

im Durchschnitt um rund acht Pro- 
zent entlastet werden. 


Yermittlungsausschuß nicht bemüht 

Bundesrat verabschiedet Gesetz über „Auschwitz-Lüge“ / Rentenerhöhung zogestinxmt 


DW. Bonn 

Der Bundesrat hat am Freitag ei- 
nen umfangreichen Katalog von Ge- 
setzesvorhaben der Regierungskoali- 
tion diskutiert und verabschiedet: 

„Auschwitz-Lüge“: Die SFD-g*. 
führten Länder haben vergeblich ver- 
sucht, den Vermittlungsausschuß an- 
zurufen, um das bereits vom Bundes- 
tag nach strittiger Debatte verab- 
schiedete Gesetz über die „Au- 
schwitz-Luge“ noch abzuändero. Da- 
mit kann das Billig en oder Leugnen 
von Verbrechen, die in der NS-Zeit 
oder in anderer Gewaltherrschaft ver- 
übt worden sind, künftig auch ohne 
Strafentrag von den Behörden ver- 
folgt werden. 

Bundes justizminister Hans Engel- 
hard (FDP) betonte zu dem nach lan- 
gen Diskussionen mit der CDU/CSU 
gefundenen Kompromiß, geändert 
werde jetzt das Strafentragsrecht Er 
bezeichnete es als „unerträglich“, daß 
hishpr nach einem Urteil des Oberlan- 


desgerichts Celle ein Kläger seine jü- 
dische Abstammung nachweuen 
muß. Es gehe darum, Opfer des natio- 
nalsozialistischen Tenors gegen Ver- 
unglimpfungen durch Neo-Nazis za 
schützen. 

Wohneigeatinn; Die von de- Bun- 
desregierung geplante Verbesserung 
der steuerlichen Förderung selbst ge- 
nutzten Wn> rp fM g>»ntirm« soll ange- 
sichts der schwierigen Lage der Bau- 
wirtschaft bereits am 1. Januar 1986 
in Kraft treten - also ein Jahr früher 
als ursprünglich vorgesehen. Dafür 
hat sich der Bundesrat in einer Stel- 
lungnahme ausgesprochen, in der er 
zugleich dem Gesetzentwurf der Bun- 
desregierung weitgehend T uytimmt*» 
Nach der vorgesehenen Neuregelung 
brauchen KigmtüTnw den von ftman 
selbst genutzten Wohnraum nicht 
mehr zu versteuern. 

Investitionen: Die beiden bundes- 
eigenen Institutionen zur Wirtschafts- 
forderung - Kreditanstalt für Wieder- 


aufbau sowie ERP-Sondervermögen 
—habendem Bundeswirtschaftsmini- 
sterium gfoy ftertiw»hpi Aufstockung 
ihre- Kredite für Investitionen zuge- 
sagt . Staatssekretär Otto SrhWht 
teilte bei der Bera- 

tung des ERP-Wirtschaftsplanes im 
Bundesrat mit, er habe mit hpjrfpp 
Einrichtungen E rh öhung der 
Prog ram me für den Mittoi«feinri nwA 
den Umweltschutz verabredet Das 
komme vor alten der Bauwirtschaft 

zupfte. 

Renten; Die Erhöhung der Raiten 
und da Leistungen aus der gesetzli- 
chen Unfallversicherung um nomi- 
nell drei Prozent hat der Bundesrat 
gegen die Stimmen der SFD-regier- 
ten Länder gebilligt Audi da Anhe- 
bung des Krankpnv prgichp ningtthpi. 
trags der Rentner um 1,5 Proze n t auf 
4J5 Prozent stimmte der Bundesrat zu 
und verwarf zugleich den Antrag der 
SPD, den Vgr mitihinpgaiigsrhn fl an. 
zur ufen 


Rechtspolitik: Stillstand überwinden 

KoaUtionsrnnde beriet aber Vennammangsverbot und Fragen des Aasländerrechts 


MANFRED SCHELL, Bonn 
Die Koalition unternimmt jetzt ver- 
stärkte Anstrengungen, den Still- 
stand auf dem Gebiet der Innen- und 
Rechtspolitik zu überwinden. Mit 
dem Auftrag des Kanzlers, noch vor 
der Sommerpause tragfähige Abspra- 
chen über das Demonstrationsstraf- 
recht einschließlich der Frage eines 
Vermummungsverbotes sowie des 
Ansländerrechts herbei zu führen, ha- 
ben sich gestern Kanzleramtsmini- 
ster Schäuble (CDU), der Leiter der 
bayerischen Staatskanzlei, Staatsse- 
kretär Stoiber (CSU), und Staatsse- 
kretär Kfakpi vom Bundesjustizmini- 
sterium zu einer ersten Gesprächs- 
runde getroffen. 

Die Ausgangspositionen zwischen 
den Koalitionsparteien sind weit von- 
einander entfernt Bundesinnenmini- 
ster Zimmermann, der Entscheidun- 
gen öffentlich angemahnt hat besteht 
auf dem Vennummungsverbot Den 
Vorschlag von Rechtsexperten der 


Koalition, Verstöße dagegen nur als 
Ordnungs widrigkeiten, nicht aber als 
Straftaten zu ahnden, lehnt der Mini- 
ster gerade auch im Hinblick auf die 
Ereignisse im Zusammenhang mit 
dem Weltwirtschaftsgipfel ab. Er hält 
es für unmöglich. Aktionen von ver- 
mummten Demonstranten mit der 
„Ordnungswidrigkeit* eines 

Fälschparkers gieichzusetzen. 

Ein weiteres Feld, auf dem bisher 
keine Übereinkünfte erzielt worden 
sind, ist das Ausländ enecht Zimmer- 
mann kanp für steh beanspruchen, 
daß er bereits im November 1984 ei- 
nen mehr als 100 Seiten starken Ge- 
setzentwurf ausgearbeitet hat Der 
Kanzler hatte ihn gebeten, diesen 
Entwurf bis zu vorbereitenden Ge- 
sprächen innerhalb der Koalition zu- 
rückzuhalten, die es, entgegen den 
Erwartungen ZunrnerrrM^nSi dann 
aber nicht gegeben hatte. 

Dieser Gesetzentwurf ist nicht von 
Maximalpositionen bestimmt Viel- 


mehr soll mjt Vorb ehaltsklauseln 
dem Bund Handlungsmöglichkeit ge- 
geben werden, das Nachzugsalter für 
ausländische Kinder und Flhpgatton 
dann zu beschränken, wenn die Zah- 
len wieder ansteigen sollten. Konkre- 
te Entsrheidnngwn fordert der Innen- 
minister hinsichtlich der Neufessimg 
der aufenthaltsrechtlichen Bestim- 
mungen und der Abschiebepraxis 
straffällig gewordener Ausländer. 

Der B undnsinngnministpr h at vom 
Kanzler Entscheidungen verlangt, 
um auch gegenüber den ihn in Aus- 
länderfragen bedrängenden TJndom 
wie Berlin und Baden-Württemberg 
zweierlei deutlich zu T nyl wn ' pt 
seine „Hainaiifjg abgn** erledigt und 
auch gegenüber Kohl seine „Solidari- 
tät* eingebracht habe Außerdem sei 
er zum Beispiel beim Kontaktsperre- 
gesetz der FDP entgegengekommen, 
die ihrerseits seit Jahren Entschei- 
dungen im rechts- und innenpoliti- 
schen Bereich „blockiere“. 


US-Etat ’86: Sturmsignale im Kongreß 

Unterschiedliche Entwürfe in Senat and Repräsentantenhaus / Angelpunkt Militärhaushalt 


FRITZ WIRTS, Washington 

Das Repräsentantenhaus verab- 
schiedete gestern wie erwartet mit ei- 
ner Mehrheit von 258 gegen 170 Stim- 
men das Budget der Demokraten für 
das Haushaltsjahr 1986. Es seht - 
ebenso wie der Entwurf des von den 
Republikanern beherrschten Senats - 
Budgetreduzierungen von 56 Milliar- 
den Dollar vor, ohne die Steuern zu 
erhöhen. Dennoch stehen die Signale 
im Kongreß auf Konfrontation. 

Denn beide Entwürfe unterschei- 
den sich in bedeutsamen Punkten. 
Während der Senat in seinem Etat- 
vorschlag die Sozialausgaben ohne 
Berücksichtigung der Inflationsrate 
einfror und den Verteidigungshaus- 
halt um die voraussichtliche Inflati- 
onsrate erhöhte, wählte das Reprä- 
sentantenhaus den umgekehr ten 
Weg. Es fror den Verteidigungshaus- 
halt ohne Inflationsrate auf den Stand 
von 1985 ein und erhöhte die Sozial- 
ausgaben um die Inflationsrate. 

Zwischen beiden Entwürfen muß 
nun ein Kompromiß gefunden wer- 
den. Die Verhandlungen darüber be- 
ginnen im nächsten Monat Der Spre- 
cher des Repräsentantenhauses, Tho- 
mas O’Neill, ging bereits in Kampf- 
stellung mit der Behauptung, dafl die 
Sozialausgaben für ihn unantastbar 
seien. Robert Dole, der republikani- 
sche Führer des Senats, eiklärte, daß 
die vom Repräsentantenhaus vorge- 
schlagenen Kürzungen des Verteidi- 


gungshaushaltes für ihn unakzepta- 
bel seien. 

Sicher ist dafl der flirtgrilrenigelv» 

Ver teldignngietat für das Haushalts- 
jahr 1986 weit hinter den Erwartun- 
gen Präsident Reagans Zurückblei- 
ben wird. Er hatte ursprünglich eine 
Erhöhung um sechs Prozent plus In- 
flationsrate gefordert. Das Beste, das 
er nun erhoffen kann, wäre eine An- 
hebung um die Inflationsrate, diezwi- 
schen vier und fünf Prozent veran- 
schlagt wird. 

Das wäre irnmgr nneh ff in y signifi- 
kante Reduzierung im Vergleich zu 
den letzten Verteidigungsetats der 
Reagan-Administration. Obwohl 
auch in den letzten Jahren Abstriche 
von den ursprünglichen Etatforde- 
ruügen gemacht werden mußten, 
blieben dennoch stets die großen 
Wafiensysteme unangetastet 

Nachdem Reagan bereits vor eini- 
gen Wochen bei einer Herabsetzung 
seines Etatvorschlags um drei Pro- 
zent den verbleibenden Etat „das ab- 
solute Minimum" genannt hatte, 
müßte der zu erwartende Kompro- 
miß ein Sicherheitsrisiko darstellen. 

Gut informierte Beobachter sehen 
die Sache indes nicht so dramatisch. 
Sie and scher, daß auch dieser neue 
Etat wie immer am finde der Kom- 
promiß aussehen mag, alle entschei- 
denden Waffensysteme unberührt 
lassen wird, daß jedoch das von 
Reagan angestrebte Modernisierung- 


sprogramm erhebliche zeitliche Ver- 
zögerungen erleiden wird. 

Die ärgsten Befürchtungen der Ad- 
ministration wurden dabei kürzlich 
durch Verteidigungsminister Wein- 
berger selbst gedampft, als er be- 
kanntgab, daß von seinem gegenwär- 
tigen Etat noch ungenutzte vier Milli- 
arden Dollar auf das nächste Jahr 
übertragen werden könnten. 

Von Kürzungen am schwersten be- 
troffen dürfte mit zehn bis 13 Prozent 
das Forschung»- und Entwicklungs- 
programm des Verteidigungsministe- 
riums werden. Der gestern erreichte 
MX-Kompromiß wird den Etat um 
weitere 1,1 Milliarden Dollar erleich- 
tern. 

Die Produktionsrate des F-16- 
Kampfflugzeugs dürfte voraussicht- 
lich von 180 airf 150 reduziert werden, 
die der F-15-Maachinen von den ge- 
planten 48 auf 42. In Gefahr ist das 
Kommun ikationsflugzwig E 6a, das 
die Marino zur Kommunikation mit 
untergetauchten U-Booten benötigte. 

Wenn der Verteidigungsausschuß 
des Repräsentantenhauses sich in 
den kommenden Verhandlungen 
durchsetzt, werden auch & Milliar- 
den Dollar vom Forschungspro- 
gramm für die Strategische Verteidi- 
gungsiuitiatxve (SDD gestrichen, für 
die. im Etat für das nächste Jahr 3,7 

Milliarde D ollar pingp plant waren. 

Das Schiffbauprogramm der Marin» 
dagegen soll von diesen Kürzungen 
weitgehend unberührt bleiben. 
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Verantwortung der Sieger 


.janeMPcBtad Mand etaraF i lBtlBa ra« * 
tacn GcMse WO.T von 1L BEli 

Sehr geehrte Damen and Herren. 
die Ausführungen von J. Hacker 
über die wahre völkerrechtliche Si- 
tuation Deutschlands waren drin- 
gend notwendig in unserer Zeit, in 
der verschiedene bundesdeutsche 
Politiker (aller Parteien) sich mit Äu- 
ßerungen zu dieser Problematik na- 
hezu überschlagen und dabei ein 
Höchstmaß an Unwissenheit oder 


aber bewußter Leugnung dieser Rea- 
lität an den Tag legen. 

In besonders verdienstvoller Weise 
macht Hacker den Vorschlag, endlich 
wieder auf den Boden der histori- 
schen Tatsachen zurückzukehren. 

Deutschland als Ganzes (Deutsch- 
land in seinen Grenzen vom 31. De- 
zember 1937 ft. Londoner Protokoll v. 


12.9.1944) ist als Völkerrechtssub- 
jekt mich 1945 zu keiner Zeit unierge- 
gan pani Letztendlich sind für dieses 
Faktum die vier Machte verantwort- 
lich, tfe sie m Verträgen stets auf ihre 
Rechte und Verantwortlichkeiten 
über Berlin und „Deutschland als 
Ganzes“ bestanden und sich diese 
stets gesichert und Vorbehalten ha- 
ben. Auch die Sowjetunion hat nie- 
mals auf ihren Einfluß Über ganz 
Deutschland verrichtet, indem sie ihn 
auf die DDR beschränkt hatte. Die 
Mflitnrmfaarifingn anwto rin« Rphnr ren 

auf der Bezeichnung »Gruppe der So- 
wjetischen Streitkräfte in 
DEUTSCHLAND“ sind dafür der 
sichtbare Beweis. 

Ans di es er Situation sollte man 
doch von deutscher Seite mm das 
Bestmögliche herausholen, anstatt — 
wie das laufend geschieht - ohne jede 
sichtbare Notwendigkeit durch die 
Aufgabe oder den Verzicht auf Posi- 
tionen Hg« hinter A>m Status 

zurückzustehen, den sogar die Sieger- 
wia«*ht»» für Deu tschland als 
belassen haben. 

Man muß ™*h klar darüber yrn, 
daß die von Hacker dargestellte völ- 
kerrechtliche Situation die Aus- 
gangsposition für Friedensvertrags- 
verbancüungen ahrtacirt Und ritoqpt» 
Friedensvertrag ist auch heute nicht 
überflüssig. 

Wer zwingt nun einige unserer Po- 
litiker bzw. wer gibt ihnen das Recht, 
diese Ausgangspositionen durch 
ständiges Nachgeben gegenüber pol- 
nischen oder sowjetischen Diktato- 
ren ohne Not zu verschlechtern? 

Natürlich ist es richtig, daß diese 
Äußerungen deutscher Politiker 
nichts an den Rechtsgrundlagen än- 
dern können, da nur die vier Mächte 
die Kompetenz haben, über Deutsch- 
land als Ganzes völkerrechtlich ver- 
bindliche Entscheidungen zu treffen. 

Aber jede Rechtsposition muß 
auch mit Leben und Bewußtsein er- 
füllt werden und wenn dies nicht ein- 
mal auf deutscher Seite so ist, dann 
kann man erst recht nicht von den 
Siegermächten erwarten, daß sie 
„deutscher als die Deutschen selbst“ 
sein könnten. Und in dieser Hinsicht 
werden gesamtdeutsche Aus- 
gangspositionen eben doch ver- 
schlechtert, wofür sich eines Tages 
versc h i e de ne Herren zu verantworten 
haben werden, ob sie nun Brandt, 
Bahr, Gaus, Bölling, Schmude, Gen- 
scher oder Rühe heißen. 

3£rt freundlichen Grüßen 
AL Krause, 
Bola 3 1 


Sehr geehrte Damen und Baren, 
der Redaktion der WELT ist zu 
danken für den Abdruck des grundle- 
genden Aufsatzes „Braucht Deutsch- 
land einen ftied ensvertrag?“ von 
Jens Hacker (WELT vom 1L Mai). 

Man kann es gar nicht oft genug 
sagen: Die Wiederherstellung der 
deutschen Einheit hat mit Grenz- und 
Getnetefragen überhaupt nichts zu 

tun* 

Sie ist ausschließlich Sache des 
deutschen Volkes nach dem unveräu- 
ßerlichen Prinzip des Selbstbestim- 
mungsrechts; so wie die Regelung 

der Grenz- und Gebietsfragen des frü- 
heren Deutschen Reiches eine Sache 
zwischen dem ehemaligen Haupt- 
kriegführenden (Deutsche, Russen, 
Briten, Amerikanern, Chinesen und 
Franzosen) ist 

Dr. W. Venohr, 
München 22 

Keine Prognose 

Sehr geehrte Herren, 
mi t Überraschung habe ich in der 
WELT vom 14. Mai die Aussage des 
CSU-Sprechers Rosenberg gelesen, 
das Konrad Adenauer-Haus habe sich 
bei seinen Voraussagen über den 
Ausgang der Nordrhein- Westfalen- 
Wahl vor allem auf die Information 
des Instituts für Demoskopie Allens- 
bach und insbesondere auf meine 
Analysen gestützt 
Das ADensbacher Institut hat vier 
Wochen vor der Wahl seine Umfragen 
in Nordrhein-Westfeien beendet und 
hat also auch keine Wahlprognose ge- 
geben: Ich werde nicht müde zu beto- 
nen, daß Wahlen im Wahlkampf 
selbst gewonnen werden. Wenn das 
m fdne Übexzeugung ist, kann ich 
nicht zugleich mit einer Umfrage aus 
der ersten Hälfte April eine Prognose 
für den 12. Mai stellen. 

/iiiwrimpi hnton andere 
wie infag Emnid, Infratest, nnnh bis 
kurz vor der Wahl Umfragen durehge- 
fühit und haben dabei anscheinend 
übere instimmend (Bericht der 
„WELT am Sonntag*) für die SPD 48 
Prozent, die CDU 40 bis 41 Prozent 
und die FDP ca. 6 Prozent ermittelt 
Dies spricht dafür, daß sich das end- 
gültige Wahlergebnis erst in den letz- 
ten Wochen herausgebildet hat 

MR freundlichen Grüßen 
Prof. Dr. Dr. h. c. Elisabeth NoeUe- 
Neumann, 
Allensbach 

Die Erwartung 

JEMtat SolUttlt Summen?-. VOX «mb 
• IS. Bhi 

Sehr geehrter Herr Gülies, 

Sie fragen, ob den Beitragszahlera 
und Ruheständlern die Sicherheit 
des Rentensystems nicht eher nahe- 


Wort des Tages 

99 Auf dem Lebensweg 
muß der Blick nach vor- 
ne gerichtet sein. Ver- 
stehen aber kann man 
das Leben nur, wenn 
man zurückblickt 99 

Sören Kierkegaard; dän. Theologe 
und FhOosoph (1813-1855) 


zubringen sei als eine jährliche Mini- 
zulage; und ob geordnete Staatsfinan- 
zen nebst stabilem Geldwert keine 
Wa hlschlag er seien. Antwort: In der 
Theorie ja, in der Wahlpraxis nein! 

Die wahtentscheidesnden Wähler 
and zwar zu Opfern bereit, aber nur 
unter der Erwartung, daß es sich da- 
nach wieder „lohnt“. 

Wir haben den Aufschwung, aber 
der wahlentscheidende Wähler von 
'83 spürt im Geldbeutel nichts davon. 
Man muß nicht Sozialist sein, um 
dem DGB zuzustimmen: „...ein 
Aufschwung, der nur den Unterneh- 
men nutzt, interessiert nicht“. 

Ich habe Angst, daß die Regierung 
zwar das Soliditatsziel erreicht, nicht 
aber ^ Wahlziel *87- Von der Geld- 
wertstabilität bleibt ungerührt, wer 
schmerzhafte Opfer bringen muß; da 
geht es Finanzmmister übrigens 
nicht besser: Auch er kann die fehlen- 
den Einnahmen nicht durch Geld- 
werttbeorien ausgleichen! 

Was ist zu tun? Den Klein- und 
Mittelverdienern muß bald wieder 
mehr Bares lachen —eine Umschich- 
tung von Lohnnebenkosten in Lohn 
sollte ebenso angestrebt werden wie 
die massive Einflußnahme auf Unter- 
nehmen, Aufschwung in Arbeitsplät- 
ze umzu wandeln. Wer nur in Ge- 
winnkategorien denkt, sägt den Ast 
ab, auf dem er sitzt 

Ich bin für Solidität, aber nicht auf 
die Art, daß anschließend die SPD 
und die Grünen die lachenden Nutz- 
nießer sind. 

Mit freundlichem Gruß 
K Kehr, 
Laupheim 

Billige Teppiche 

Jgin Mittel seien MUMIed«!»: WELT 

nkU.W 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

was Satire wirklich ist, sollte nach 
fruchtlosen Diskussionen doch ein- 
mal geklärt werden, denn sicher er- 
schauen noch oft Vertreter mit billi- 
gen Teppichen auf der Bildfläche. 
Agitprop-Erzeugnisse und Klamotte 
zählen kaum zu den Satiren, auch 
wenn sie dem Spießer und dem Par- 
teigänger gern von links als solche 
aufgeschwätzt werden. 

Eine gute Satire kann wirken wie 
ein gutes Fußballspiel: Es ist egal, 
wer gewinnt, wenn nur nicht geholzt 
wird. Humor wird ebenfalls nicht 
schaden. J. B- Priestley empfahl ein- 
mal Dickens zu studieren. 

Zum einen, so meinte er, fänden 
Menschen in der gegenwärtigen Ge- 
sellschaft immer weniger zu lachen, 
zum anderen fordere Humor die de- 
mokratischen Tugenden. 

Priestley, ein überzeugter Linker, 
aber im WDR vermutlich ohne geisti- 
ge Baris, in einem vor knapp zehn 
Jahren erschienenen Aufsatz „More 
and more we seem to live in a worid 
dominated by blindly unfeeling hu- 
mourless types, by fanatics, ideolo- 
gues, power mongers, feceless bu- 
reaucrats.“ 

Natürlich wissen die WDR- 
„Satiriker", daß sie all dies nicht sind, 
und natürlich ist auch Humor safiie- 
Ehig, denn nichts ist das Letzte - 
außer vielleicht eine WDR-„Satire“. 

Mrt freundlichen Grüßen 
J. Wüte, 
St Augustin 2 


GEBURTSTAG 

An Engagement und realitätsbe- 
zogenen Aktivitäten hat es ihm in 
seinem Leben niemals gefehlt Noch 
heute ist der Nationalökonom Pro- 
fessor Karl C. Thalheim, der am 26. 
Mai sein 85. Lebensjahr vollendet, 
als geschäftsführender V orstand der 
Forschungsstelle für gesamtdeut- 
sche wirtschaftliche und soziale Fra- 
gen (Berlin) in seinem Spezialfach 
aktiv. Es gehe ihm darum, über die 
Wirklichkeit im anderen deutschen 
Staat zuverlässige, wissenschaftlich 
gesicherte Kenntnisse zu vermitteln, 
erläuterte der Jubilar erst kürzlich 
seine Tätigkeit In Reval geboren, 
begann Thalheim seine akademi- 
sche Laufbahn 1928 an der Handels- 
hochschule Leipzig. An der Freien 
Universität Berlin erhielt er 1951 ei- 
nen Ruf als Ordinarius und wurde 
gleichzeitig Direktor der wirt- 
schaftswissenschaftlichen Abtei- 
lung des Osteuropa-Instituts. Neben 
seiner vielfaltigen Tätigkeit als Au- 
tor wirtschaftswissenschaftlicher 
Aufsätze ist Thalheim Mitherausge- 
ber der Monatszeitschrift „Osteu- 
ropa-Wirtschaft“. 


EHRUNGEN 

Iilo Mflchsach, Ehrenvorsitzende 
da- Deutsch-Englischen Gesell- 
schaft, wurde für Ihre Verdienste 
um die deutsch-britischen Bezie- 
hungen mit dem Großen Bundes- 
verdienstkreuz mit Stern ausge- 
zeichnet Als langjährige geschäfts- 
führeede Vorsitzende in der 
Deutsch-Englischen Gesellschaft 
Hatte Lüq MDchsackdie Aktivitäten 
und das Profil dieser sehr wirkungs- 
vollen Institution geprägt 


Personalien 

Adolf Schmidt, Bochum, Vorsit- 
zender der Industriegewerkschaft 
Bergbau und Energie und Bundes- 
tagsabgeordneter, ist für seine Ge- 
werkschaftsarbeit mit dem Großen 
Bundesverdienstkreuz mit Stern 
ausgezeichnet worden. S chmidt hat 
sich in besonderer Weise um die 
Neuordnung des Ruhrkohlenberg- 
baus verdient gemacht Besonderes 
E n gagement bewies S chmi dt, als er 
bei der Beschaffung von Ausbil- 
dungsplätzen für Tausende von jun- 
gen Menschen half. Schmidt gehört 
dem Deutschen Bundestag seit 1972 
an. 

4c 

Professor Dr. Hamann Master, 
Heidelberg, ehemaliger Richter, am 
Internationalen Gerichtshof in Den 
Ha a g , erhielt das Große Bundesver- 
dieastkreuz mit Stern und Schut ter - 
band. Bei der Auszeichnung würdig- 
te Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker die besonderen Ver- 
dienste Moslers in den Jahren 1955 
bis 1977, die er sich in seinem Amt 
als Richter und Vizepräsident des 
Europäischen Gerichtshofes für 
Mensche nrechte erwarb. Hermann 
Mbsler war später einziger deut- 
scher Richter am Internationalen 
Gerichtshof in Den Haag, an dem er 
als anerkannter Völkerrechtswis- 
senschaftter die Bundesrepublik 
Deutschland vertrat 

* 

JuBa Anmowitscfa, Vorsitzende 
der Women’s International Zionist 
Organization, Sektion Berlin, wurde 
mit dem Bundesverdienstkreuz Er- 
ster Klasse ausgezeichnet FrauAro- 
nowitsch ist unter anderem Mitglied 
der Repräsentaatenvers amnüung 
der Jüdischen Gemeinde in Baiin 
und hat sich in den vergangenen 


Jahren insbesondere auch der Sozi- 
alarbeit gewidmet 


DnI«o Adlerstein, Rechtsanwalt 
in ^Düsseldorf, wurde von Bun d es- 
Präsident Richard von Weizsäcker 
mit dem Großen Bundesverdienst- 
kreuz ausgezeichnet Da Düsseldor- 
fer Anwalt hat sich, wie der Präsi- 
dent hervorhob, besondere Verdien- 
ste als Mitglied des Vorstandes der 
Jüdischen Gemeinde in Düsseldorf 
erworben. Adlerstein bemühte sich 
in diesem Zusammenhang immer 
wieder um die Verbesserung der 
deutsch-israelischen Beziehun gen. 

4c 

Eine außergewöhnliche Ehrung 
wurde jetzt dem deutschen Profes- 
sor für Landwirtschaftliche Be- 
triebslehre Dr. Erwin Reisch (Ho- 
henheim) in China zuteil: Die im 
Agrarbereich als führend geltende 
Landwirtschaftliche Universität 
Peküng verlieh ihm als erstem Agrar- 
wissenschaftler die Würde eines 
Professors h. c. Professor Reisch 
hielt sich zur Vorbereitung eines 
von der deutschen Bundesregierung 
über die Deutsche Gesellschaft für 
Tech nis che Zusammenarbeit (GTZ) 
GmbH finanzierten Projektes zum 
Aufbau eines landwirtschaftlichen 
Beratungszentrums sowie rina* Hö- 
he gemeinschaftlicher Forschungs- 
vorhaben in Peking auf, als ihm der 

Ehrentitel zugesprochen wurde. Im 
Bmsem des stellvertretenden I^nd- 
wirtsc hafts mi ni s t ers yiätig Gang- 
yang würdigte Universitätsprää- 
dent An Min die großen Verdienste, 
die sich Professor Reisch um die 
Part nerschaft zwischen der Land- 
wirtschaftlichen Universität Peking 
und der Universität Hohenheim er- 
worben habe. 
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Kostspielige 

Fortschritte 

J. (Paris) -Frankreich ist auf 

dem Wege zur Modernisierung sei- 
ner Wirtschaft Die industriellen In- 
vestitionen haben sich im letzten 
Jahr um real sieben Prozent erhöht 
Gleichzeitig nahm die Arbeitspro- 
duktivität der Industrie um 53 Pro- 
zent zu, wie das Statistische Amt 

jetzt bekanntgibt Das sind auch im 
internationalen Vergleich beachtli- 
che Ergebnisse. 

Der in den vorangegangenen Jah- 
i«! eingetretene Modemisierungs- 
xückstand insbesondere gegenüber 
tot deutschen Industrie wurde da- 
durch allerdings noch nicht aufge- 
holt. Außerdem mußten die Fort- 
schritte sozial sehr teuer bezahlt 
werden; Über 200 000 Arbeitsplätze 
gingen_ letztes Jahr netto verloren. 
Der größte Teil des überschüssigen 
Personals wurde durch sehr kost- 
spielige _ Verfahren, besonders 
durch Jfrühpenstonienugen, freige- 
setzt 

TTotzdem nahm die Arbeitslosig- 
keit stark zu, und zwar um 13,3 Pro- 
zent auf 2,40 Millionen. Das waren 
10,1 (8,0) Prozent der aktiven Bevöl- 
kerung. Ohne verschiedene statisti- 
sche Tricks (Aussonderung von Ju- 
gendlichen, U mschulungsu riaube 
und so weiter) wäre man wohl fast 
an die drei Millionen gek ommen 
Effektiv war der Beschäftigungs- 
schwund in Frankreich jedenfalls 
großer als in den meisten anderen 
Ländern. 


Aber ist dies ufrht der Preis dar 
die Sanierung? Internationale Fi- 
nanzkreise j edenfalls sehen hier die 
positiven Auswirkungen auf die 
Unterofchmenserträge und kaufen 
französisch e Aktien. Dies ist ein 
Grund für die Barsen-Hausse. 

Im Glashaus 

ftt (London) - Wie ärgerlich. Hat- 
te doch ein japanisches Konsortium 
den Auftrag g»»n Ban der 
Bosporus-Brücke erhalten und 
nicht das britische. Die HAgiontng 
in Tokio habe einmal mehr mit dem 
un&iren E insatz von Finanzhilfen 
in Form sogenannter „soft Ioans“ 
dafür gesorgt, daß dieser Auftrag 
der eigenen Industrie gesichert 
wurde, lautet die Beschuldigung 
der britischen Regierung, Doch 
London sollte nicht zu laut schimp- 
fen, denn es sitzt schon seit länge- 
rem sähst im Glasha us. Deutlich 
wird dies gerade jetzt wieder beim 
Kampf um einen Auftrag aus Thai- 
land. Für 1,4 Milliarden Mark soll 
Bangkok neue Busse erhalten, 
gl eichze itig soll das Bussystem neu 
organisiert werden. London bietet 
einen zinsfreien Kredit in Höhe von 
knapp 80 MxQtanen Mark an, damit 
British Leyland den Auftrag erhält. 
Damit wird ein ähniichgs Angebot 
da- belgischen Regierung zur Un- 
terstützung des Herstellers Van 
Hool noch übertroffen, obwohl sich 
alle Wettbewerber zunächst darauf 
geeinigt hatten, keine Finanzhilfe 
anzubieten. Doch wenn es ei g e ne 
nationale Interessen geht, ist halt 
auch London nicht zimperlich. 


Berlin im Aufwind 

Von PETER WEERTZ 


I; 


n Berlin gelang in diesem Frühjahr 
.ein Klimawechsel ohne Beispiel. 
Vergessen sind Subventionsmentali- 
tät und Standortnachteile, die Unter- 
nehmen haben sich statt dessen wie- 
der auf Investitionen und Innovatio- 
nen besonnen. Was die Wirtschaft 
derzeit prägt, nennt die Industrie- 
und Handelskammer: Zuversicht und 
Vertrauen in die Zukunft. Mit „Inno- 
vationen auf breiter Front“, so das 
Leitmotiv der Berliner Wirtschaftspo- 
litik, wurde ein Klima von Optimis- 
mus und Leistungsfreude geschaffen. 

„Berlin erlebt in diesem Frühjahr 
ein nie gekanntes Standortgefühl »nd 
muß sich angesichts der unüberseh- 
baren Erfolge davor hüten, aus be- 
rechtigten Optimismus in unberech- 
tigte Euphorie zu verfaßen**, äußerte 
Hartmann Kleiner, Hauptgeschäfts- 
führer der Arbeitgeberverbände. Die 
Stadt habe nicht nur ihr Stixxmnmgs- 
tief überwunden, sondern sei ein Zen- 
trum für die wirtschaftliche Erneue- 
rung geworden. 

Nach den Gründen braucht man 
nicht lange zu suchen. Zunächst war 
esdteErieichtenmgdariibör.daßaus 
der Wahl zum Abgeordnetenhaus 
wieder ein handlungsfähiger Senat 
hervorgegangen ist Für den 
Wirtschaftsstandort Berlin heißt dies 
^ Kontinuität und kalkulierbare Rah- 

^ menbedingungen. Zum anderen sind 

es die Erfolge der konsequenten 
Strukturpolitik von Wirtschaftssena- 
tor Elmar Pieroth, der mit einem 
Bündel von Maßnahmen die Innova- 
tionsweUe angeregt und gefördert 
hat Subventionen hält Pieroth zum 
Ausgleich für Standort n ac h teile (lan- 
ge Transportwege zum Kunden, feh- 
lendes Umland) für gerechtfertigt, 
hinzu kommen muß aber, daß der 
Leistungswiße aus ihnen echte 
Standortvorteile macht 

I er Strukturwandel wurde jedoch 
r usäfrjich begünstigt; Hoch- 
schulen und Wirtschaftspraxis verga- 
ßen ihre Berührungsängste; sie arbei- 
ten jetzt in der Innovationsforderung, 
in der Entwicklung von neuen Pro- 
\ dukten und der High-Technology zu- 
’ sammen. Mit den Universitäten, 
Hochschulen und Fac hh oc h schu le n 
sowie den 180 wissenschaftlichen In- 
stituten gibt es in Berlin ein For- 
schungspotential, das bundesweit 
seinesgleichen sucht 

Mit dem Dreiklang „Wirtschaft — 
Wis se nschaft — ist Berlin eine 


EG-VERKEHRSPOLITIK 
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Metropole, die auf aßen drei Gebieten 
eine Spitzenposition einnimmt und 
weit über ihre Region hinausstrahlt 
Doch Berlin zeigt si eh auch ehr gwirig 
als ein Z entrum von überre gionalen 
Dienstleistungen wie Messen, Kon- 
gresse, Consulting, En gineering 
Wichtigster Partner beim Struktur- 
wandel und der Zusammenarbeit mit 
dm Hochschulen ist für Pieroth Wis- 
senschaftssenator Wilhelm Kewenig, 
die beide von den Erfahrungen in Bo- 
ston und Kalifornien (Silicon Valley) 
inspiriert warm. Heute muß in „Sili- 
con Wedding“, dem traditionellen In- 
dustrieviertel das Berliner Innovar 
tions- und Gründeraentrum (BIG) 
durch dm Technologie- und Innova- 
tionspark e rw eit e rt werden. 50 junge 
Unternehmen, überwiegend innova- 
tionsorienfiert, haben hier als Start- 
hilfe ihren Standort gefunden. 

Z u dm positiven Fakten gehört 
überdies das bundesweite Enga- 
gement der Wirtschaft, das dem 
Standort Berlin wichtige Anstöße 
hrachte. Heinz Nixdorf wird auf dem 
früheren AEG-Gelände in Wedding 
seine Fabrik für Magnetplatten bäum 
und Siemens, dm größte private Ar- 
beitgeber der Stadt, zwei neue Werke, 
darunter eine Fabrik für Komponen- 
ten der Gksfesertechnologie. Gerade 
hat Daimler-Benz, ohnehin mit einem 
großen Produktionswelk an dm 
Spree vertreten, die Anlage eines 
Fahr-Simulators eröffnet Als weitere 
Investoren empfehlen sich SEL, 
Ford, IBM; BMW, Schering, Osram, 
Herlitz, Krone und die Zahnradfabrik 
Friedrichshafen. Bei derlndustriean- 
Siedlung ist es seit 1983 dm Berliner 
WirtschaftsförderungsgeseDschaft 
unter der Leitung von Robert Layton 
gelungen, 120 neue Betriebe aus dem 
Bundesgebiet und dem Ausland in 
p eriin aimigipdehi. 

Vieles wurde erreicht, aber keines- 
wegs sind die strukturellen Probleme 
dm gelöst Als vordringliche Aufga- 
ben bleiben dm Abau dm hohen Ar- 
beitslosenzahl von rund 80 000, die 
Stadteraeuerung und die Auslander - 
integration. Freilich konnte dm 
Rückgang dm industriellen Arbeits- 
plätze bis zur Jahreswende gestoppt 
werden. Ein umfassendes Ausbil- 
dungsprogramm ist außerdem vorge- 
sehen, um Arbeitslose und Beschäf- 
tigte beruflich stärker zu qualifizie- 
ren. Die Bterii^ Wirtschaft M damit 
auf dem Weg in eine gute Zukunft 


)ie Rüge des Gerichtshofs 
eigt kaum eine Wirkung 


Ion der nai tue aus uw* 
icnden Folgerungen in einer Son- 

sitzung am 24. Juni zu diskutieren, 
Thungen auf schn el le Fortschritte 


WILHELM HADLER, Brüssel Regierungen einzuleiten, um mehr 

Nichts nennenswert beschleunigt ^ 

S Rüge des Europäischen Ge- verkehr herzusteßen. 

»tshofes die Arbeit dm Verkehrs- Dm Rat wird auf jmer nächste» 
Sster der Gemeinschaft. Zwar be- SitzungancKwied^dasle^eThe- 
loß der Rat die aus dem Urteil zu ma Harmoni^eiung der Soaalror- 
10 ■ schriften im Straßenverkehr vorfin- 

den. Wieder einmal scheiterte näm- 
lich ein Kompromiß über die geplan- 
te Ausdehnung dm zusätzlichen 
Lenkzeiten. Die Kommission will ei- 
ner Ausdehnung dm Fahrzeiten nur 
für den Faß zustimmen, daß gleich- 
zeitig eine — — — i— ■*— 

mhezeitei 

"iHe Hoffnung de r .Komm ission, 
n Mtplan & d^üTden näc£ Österreich te den bevonteh enden 
m behandelnden Verha ndlunge n z^Vab^emng des 
Der für die Transitverkehrs eine Beteiligung der 
^rpun^hemem Der EG an bestimmten Straßenbaunro- 



BÖRSENWOCHE/ Beinahe täglich werden für Aktien neue Höchstkurse erzielt 

Vor allem ausländische Käufe halten 
die Aufwärtsbewegung in Schwung 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 
Die Börsenampeln stehen weiterhin auf Grün, zumindest so lange, wie 
die Gesc h äftsabschlüsse und Hauptversammlungen immer wieder neue 
Anregungen bringen. Davon gaben sich gestern viele Börsianer trotz zum 
Teil abbröckelnder Kurse überzeugt Als Beweis dafür wird dm gestrige 
Kurssprung der Daimler-Aktie um 46 Mark oder sechs Prozent des 
Kurswertes auf 804 Mark angeführt, mit dem das Papier auf die gestern 
veröffentlichten Ertragszahlen reagierte. 


Die Aufwärtsbewegung der Akti- 
enkurse wird vor aBem von ausländi- 
schen Anlegem in Schwung gehalteii, 
die sich zum Teil mit großen Beträ- 
gen engagieren. Allerdings konzen- 
trieren sich ihre Käufe fest aus- 
schließlich auf Titel großer Unterneh- 
men, die auch international einen 
erstklassigen Ruf haben und deren 
Geschäfts- und Ertragsentwicklung 
günstig beurteilt wird. Dm Wechsel- 
kura dm D-Mark spidt dabei mir eine 
untergeordnete Rolle. So brauste die 
Verteuerung dm Mark gegenüber 
dem Dollar die Aushtndsnachfiage 
zum Wochenbeginn in Weise, 
und die Äbschwächung an dw» fol- 
genden Tagen war kein Stimulans. 
Internationale Investoren p*hm so 
ist immer wieder za hören, davemaus, 
daß die D-Mark künftig eher deutlich 


an Wert gewinnen als vertieren wird, 

SO dafi Irrin W « hm ngar isilrn droht, 

sondern vielmehr Gewinne locken. 
Im Laufe dieser Woche hat sich 


AUF EIN WORT 



99 Wirtschaftlicher Erfolg 
und gut motivierte Mit- 
arbeiter bedingen sich 
gegenseitig. Die Ein- 
satzbereitschaft und 
Kreativität der Mitar- 
beiter k»mn durch kein 
noch so ausgeklügeltes 
Organisation- und Pla- 
nungssystem ersetzt 
werden. Hier stehen wir 
vor einem tiefgreifen- 
den Strukturwandel, 
der unser Führungsver- 
halten und unsere Per- 
sonalpolitik nachhaltig 
beeinflußt 99 

Dr. Karlheinz Kaske, Vorsitzender des 
Vorstandes der Si e m en s AG, 
BerSn/Mflnchen 

FOTO: JUPP DARCWNG« 

Mehr Geld für 
Mittelstand 

AP, Bonn 

Der Buodesrat bat die Bundesre- 
gierung aufgefordert, zur Förderung 
der Bauindustrie den Kredibahmen 
des ERP-Umwdtprogrammes in den 
nächsten Jahren spürbar zu exhohen. 
Ein entsprechender Antrag dm Bun- 
desländer Bayern und Niedersachsen 
wurde am Freitag bei der Billigung 
dm EEP-Wirtschaftsplanes für 1985 
angenommen. Die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau sowie das ERP-Son- 
dervermögen hatten dem Bonner 
Wir tschaftsmini gteri um rim» deutli- 
che Aufstockung ihrer Kredite für In- 
vestitionen zugesagt Wirtschaftsse- 
kretär Otto Schlecht teilte mit, er ha- 
be am Donnerstagsabend mit beiden 
Anstalten eine Erhöhung dm Pro- 
gramme für den Mittelstand und den 
Umweltschutz verabredet 


auch die Nachfrage inländisch«: in- 
stitutioneller Anleger spürbar belebt 
So haben die wäh- 

rend der fetzten Tage ein in diesem 
Jahr noch nicht erreichtes Niveau er- 
klommen. Der Aktiemndex der 
WELT zog in dieser Woche um 1 ,7 
Prozent von 184,4 auf einen neuen 
absoluten Höchststand von 187,6 
Punkten an. Seit Monats beginn weist 

er Hamit "" HhlS VOD Bwha P wvwut 

auf »nri seit f»Hp letzten Jahres ein 
Phis von gut 15 Prozent Dennoch hat 
man auf dem Parkett nicht du Ge- 
fühl, daß sich die Börse spekulativ 
heißgelaufen hat Denn zwischen- 
durch kommt es, wie auch gestern in 
Teilbereichen, immer wieder zu Ge- 
winnmitnahmen, die für eine Reini- 
gung des Marktes sorgen. 

Favoriten dieser Woche waren die 
Autoaktien unter Führung von Daim- 
ler und Mercedes mit Gewinnen von 
elf bzw. 11,6 Prozent des Kurswertes. 
Nicht so ganz wohl ist vielen Bör- 

GETREIDEPREISE 


sianem hrim Anstieg von BMW um 
9,3 Prozent auf 398 (plus 34) DM; man 
befürchtet, daß die vor alten im Aus- 
land erzielten Ertrage von BMW auf 
Dauer mVHt stabil sein könnten, weil 
Daimler mit dem 190er-Model] in die 
typische deutsche BMW-Kä ufer- 
schicht ein gedrungen ist 

Von der Zinssenkung st endenz, die 
von den USA unterstützt wurde, pro- 
fitierten die wanicaktien unter Füh- 
rung der um sieben Prozent gestiege- 
nen Commerzbank. Die vor alten von 
Ausländem gekauften Bankaktien 
konnten ihre Höchstkurse allerdings 
tnfnlgip von Gg WTTinmTtnahTWPn nicht 
behaupten. 

Als neuer Star am Borsenhimmel 
entpuppte gy»h nach Empfehh 1 ^gen 
durch die Deutsche Bank die AEG- 
Aktie mit einem Anstieg um acht Pro- 
zent auf fest 125 Mark. Ahm auch Hip 
vom Ausland gekauften Siemens-Ak- 
tien gehören weiterhin zu den rich- 
tunggebenden S chlachtschiffen der 
Börse. Interesse regt sich neuerdings 
für Aktien dm Bau- »»nri Baustoffin- 
dustrie, weü die Börsianer steuerliche 
Anregungen für die Branche erwar- 
ten. Die Kursgewinne reichten bis zu 
zehn Prozent (Hoch tief sowie Büfin- 
ger & Berger). 


Keine neuen Vorschläge von 
der Brüsseler Kommission 


WILHEMHADLER, Brüssel 

Die EG-Kommission wül kring 
neuen Vorschläge unterbreiten, um 
die festgefahrenen Ver handlungen 
über die europäischen Getreidepreise 
wieder in Gang zu bringen. Dies hatte 
ein Sprecher dm Behörde gestern in 
Brüssel klargesteßt 

Nach Ansicht der KonunissioD stel- 
le das am Ende dm bisherigen Preis- 
verhandlungen vorgelegte Kompro- 
mißpaket, das von einer Senkung der 
Getreidepreise um 1^8 Prozent aus- 
ging, den „Endpunkt der Verhand- 
lungen“ dar. Jetzt könne es nur noch 
darum gehen, die Abstimmung über 
den in dm vergangenen Woche aus- 
geklammerten Teü des Gesamtpakets 
vorzunehmen. 

Die Entscheidung über die Getrei- 
depreissenkung war nicht zustande 
gekommen, weil die Bundesregie- 
rung höchstens zu einer (durch Aus- 
gleichsmaßnahmen abgemilderten) 
Preissenkung um 0,9 Prozent bereit 
war. Die Kommission fürchtet, daß 


die Abtr ennung eines einzelnen Pro- 
dukts aus dem Gesamtpaket zu ei- 
nem Präzedenzfall für frfiwfKg» preis- 
ve rfaandhingen werden könnte 
Wie dm Gesprächsfaden wieder 
aufgenommen werden kann, ist ange- 
sichts dm harten Bonner Haltung 
noch unklar. Ekste Gelegenheit bietet 

Haa informelle Treffen, ZU dom die 

T jand wir tschaflsminis ter und der 
Brüsseler Agrarkommissar Frans An- 
driessen Anfang der kommenden Wo- 
che in Siena ziisammenlrnmmAn 
Die Kommission wül im übrigen 
versuchen, die durch die vorläufigen 
Preisentscheidungen entstandenen 
Mehrkosten durch Eins parungen bei 
den Marktausgaben ausm gleichen 
Sie beziffert die Mehrausgaben für 
1985 auf rund 278 Millionen DM und 
für das kommende Jahr auf 490 Mil- 
lionen. Ein Eingehen auf die deut- 
schen Forderungen würde das EG* 
Budget nach Expertenhere ehnnng en 
nochmals um 225 bzw. 450 Millionen 
DM belasten. 


NATIONALPARK WATTENMEER 


Unbehagen der Wirtschaft 
über einengende Regelungen 


DOMINIK SCHMIDT, Emden 
Die Wirtschaft in dm norddeut- 
schen Küstenregion äußert „grund- 
sätzliches Unbehagen“ über die ein- 
engenden Regelungen, die von dm 
Einrichtung dm „Nationalparks Nie- 
dersächsisches Wattenmeer" ausge- 
hen. Der Verordnungsentwurf; den 
Niedersachsens Ministerpräsident 
Emst Albrecht am Donnerstag in 
Bonn vorgestellt hatte und der schon 
Anfang 1986 in Kraft treten soll, räu- 
me zwar dem „Naturschutz viel Hatz 
ein“, heißt es in einer Stellungnahme 

dm Industr ie, und Handelgkammer 

für Ostfriesland und Papenburg. Für 
die Entwicklung dm Region und ih- 
rer Menschen werde die Realisierung 
aber ernste Folgen haben. 

fm ,gtT 7ikh^iy/*hw a ^h e n ostfiriesi- 
schen Raum würden weder die Indu- 
strie noch dm Fremdenverkehr zu- 
sätzliche Barrieren für die Weiterent- 
wicklung vertragen, erklärt die Kam- 
mer in Emden. Ohne Frage wirkten 
die Bestimmungen dem Erhalt und 
der Schaffung von Arbeitsplätzen 


entgegen. So werde die industrielle 
Entwicklung im Ems-Mündungsge- 
biet behindert; anstatt Hemmnisse 
und Barrieren abzubauen, schaffe 
ynao zusätzliche Bürokratie. 

IHK-Geschäftsfuhrer Peter Kris- 
zun weist dara uf hin, daß ähnliche 
Bedenken auch von den benachbar- 
ten Kammern geäußert werden. Zwar 
sei gegenüber ersten Überlegungen 
das Naturschutzgebiet „etwas nach 
Norden verschoben“ worden. Es 
müsse aber davon ausgegangen wer- 
den, HaB ansicdlung swiHige Unter- 
nehmen anderen Standorten den Vor- 
zug geben, um denkbaren Auseinan- 
dersetzungen mit Geoehmigungsbe- 
horden ™d Umweltschützem gy a 
dem Wege zu gehen. 

Nach den Worten Krisains steht 
eine Einigung zwischen dem Land 
Niedersachsen und dem Bund über 
die Nutzung dm Wasserstraßen noch 
aus. Es zeichne steh aber ab, daß die 
EmS-ReglOn von den Ernsphränkun . 
gen, die dm Nationalpark Watten- 
meer mit sich bringt, betroffen wäre. 


TOURISTIK / Kartellamt wül den Zusammenschluß von NUR und ITS untersagen 


„Kleine geraten zwischen die Blöcke 66 


HANNA GIESKES, Bonn 

Die geplante Großfusion in dm 
Touristik-Branche wird einstweilen 
pifthi «fat ttfindwi. TVatt Bundeskart ell- 
amt hat d«*" heiligten nntemrirmm 
NUR Touristik Services GmbH, 
Frankfurt, und ITS International 
Tourist Services Ljmderreisedienste 
ftwihTT , Köln, per Abmahnung eine 
Untersagung angekündigt Begrün- 
dung: Dieser Zusammenschluß wer- 
de das Oligopol am Touristik-Markt 

weiter verengen. 

ITT jirw BpwMsmhiffj iw* gwirtwi gnri. 
yhwi di*» fflnrtrp Tpenrirfik U nion In- 
t ernational (TU!) auf dm anen und 
NUR/ITS auf der anderen Seite, be- 
fürchtet KarteEamlssprecher Huber- 
tus Schön, „und dort werden sie zer- 
riebenMXes gelte vor allem fiirPau- 
gehalfhigrMSgn, um TUT einen Markt- 
anteü von über 25 Prozent hält, NUR 
rund 15 und ITS zwischen sechs und 
sieben Prozent NUR und US seien 
jeweils allein nicht in der Lage, ein 


Flugzeug mit eigenen Gästen kom- 
plett zu füllen, so daß regionale Ver- 
anstalter die Kapazitä te n hrfp. 
gwn könnten. 

Gemeinsam werde ihnen das je- 
doch gpHngpn, meint Schön, „und die 
Kiemen können dann sehen, wo sie 
bleiben“. Ähnlic h es gelte auch für die 
Beschaffung von Bettenkapazitäten 
in den Ferienorten. Klemme Anbieter 
hätten mir noefa weilte Chancen, 
spielsweise m Hotels dm gehobenen 
Mittelklasse hmearzukommen. Mit- 
hin verschlechtere der Zusammen- 
schluß die Voraussetzungen für den 
Wettbewerb am Reisemarkt erheb- 
lich, heißt es. 

Die Betroffenen teilen diese Be- 
denken nicht Vielmehr diene der Zu- 
sammenschluß dem Wettbewerb, 
heißt es in Frankfurt, und ein fTS- 
Sprecher betont, daß nur dm Zusam- 
mgngrhlufl die WeitbewerbsShigM 
beider Unternehmen langfristig si- 
chern könne. Hier sind Zweifel je- 


doch angebracht Zwar operiert NUR, 
seit 1976 Tochter des Essener Wareo- 
haus-Konzems Karstadt seit Jahren 
in den roten Zahlen, aber dafür dürfte 
weniger der Wettbewerb als vielmehr 
die Struktur von NUR verantwortlich 
sein: Die Untemehmenkberater von 
McKimey hahon dem Karstadt-Vor- 
stand jpdgnfaftg in einer Studie emp- 
fohlen, ihre Reisetochter gründlich 
umzubauen. Insbesondere die Chib- 
Reisen - Club 28, Tenamar und Chib 
Aldiana - scheinen kein einträgliches 
Geschäft zu sein. 

£FS hin g e g en schreibt nach eige- 
ns} An gab en „seit Jahren schwarze 
Zahlen“, und im Kartrilamt ist rnan 

sicher, daß gfoh die Kaufhof-Tochter 
auch in Zukunft «Hein behaupten 
kann. Ursprünglich hatten NUR und 
ITS wohl gehofft, daß die Behörde 
ihren Plan als „Anfholfusion“ gegen- 
übm dm TUI werten würde. Doch das 
Argument, so Schön, „zieht bei uns 
nicht* . 


HQCHTEMPERATURREAKTOR 

Ausländer zeigen Interesse 
an der deutschen Technik 


HANS BAUMANN, Essen 

An der rein deutschen Entwick- 
lung des Thori um-Hochtemperatur- 
reaktors THTR 300, der sich in dm 
ersten Phase dm Inbetriebnahme be- 
findet, wächst lebhaftes ausländi- 
sches Interesse. Der japanische Indu- 
strieminister (selbst Ingenieur) hat 
sich bei einem Besuch in Schmehau- 
sen in Westfalen bis in Details in die 
Arbeitsweise des Reaktors ein weihen 
lassen. Auch aus den USA waren 
hochkarätige Gäste in Schmehausen, 
die großes Interesse an der deutschen 
Technik bekundeten. 

Die jetzt erteilte zweite Teflbe- 
triebsgenehmigung für den THTR 
300 (Leistung: 300 Megawatt) ertaubt 
den Betrieb über 1100 Tage Vollast 
Damit endet die nun 14jährige Bau- 
phase dieses Reaktors, dm Investitio- 
nen von vier Mrd. Mark erforderte. 
Die H odrte mperatur- Ker nkraft werk 
GmbH (HEG), an dm die VEW, Dort- 
mund, mit 31 Prozent beteiligt ist, 
wird den Reaktor im Oktober über- 
nehmen und den ersten Strom in das 
öffentliche Netz einsp eisen. 

Die A rbeiten an einem Nachfolge- 
reaktor THTR 500 sind auch schon 
angelaufen. Die Lieferfinna (BBC) 
hat inzwischen eine Projektstudie an- 
gefertigt deren Bewertung nach 
Auskunft dm Elektrizitätswirtschaft 
Miit macht, das Projekt weiterzuver- 
folgen. Gemeinsam mit anderen in 
dm Kemkraft engagierten d eutsch en 
Stromerzeugern werden die VEW 27 
MÜL Mark aufbringen, um in einer 
ersten Planungsphase ein Genehmi- 


gungsverfahren für den THTR 500 
vorzubereiten. Nach Auskunft des 
Vorstandsvorsjtzenden der VEW, 
Prof. Klaus Knizia liegen die ver- 
gleichbaren Stromkosten des THTR 
500 auf der Höhe der Kosten für 
Strom aus einem Druckwasserreak- 
tor mit 1200 Megawatt Leistung. 

Der THTR soll später Hochtempe- 
raturen für die ind us t ri elle Wärme- 
versorgung und für die Kohleverga- 
sung auskoppeln, die dann nach dem 
Jahr 2000 jene Lücken füllen k»nn 
die durch geringeres Öl- und Gasan- 
gebot entstehen. Nach Eni^ia wird 
vom Jahr 2000 an die Kohle weltweit 
Energierohstoff N umm er eins spin, 
der dann am sinnvollsten mit Hoch- 
temperaturreaktoren gpnyt^ werden 
kann. Der deutsche Vorsprung in dm 
•m rn-Entwickliing könnte auch den 
Export dieser Technologie beflügeln. 

Wenn der THTR 500 Mitte dm 
neunziger Jahre in Betrieb gehen soll- 
te, so paßt er sich nahtlos in ein Koh- 
leumwandlungsyerfehren ein, für das 
ein Prototyp beim neuen Kraftwerk 
Werne LW. in Betrieb genommen 
worden ist Werne bat das umwelt- 
freundlichste Kraftwerk der Bundes- 
republik auf S trinlmhhnhaH't Ihm 
ist eine Gasturbine vorgeschaltet, die 
den Brennstoffeinsatz je Kilowatt- 
stunde um zwölf Prozent senkt Noch 
wird diese Gasturbine mit&d gasbe- 
feueit Spätestens mit dem THTR 
wird Prozeß wärme für die Kohlever- 
gasung bereitstehen, so daß auch die 
Turbine mit Kohlegas betrieben wer- 
den kann 
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Die Sowjetunion ist - gemessen am Bruttosozialprodukt - noch den USA 
I rößte Wirtschafts macht der Welt Wichtigste Handelspartner sind 


die 


R" mit einem gegenserti- 
frt. Auf dt 


grame wirtsaiansmaait dl 
vier Co mecon- Länder, an deren Spitze die .. 

gen Güteraustausch von 18,2 Mrd. Dollar im Jahre 1984 stellt Auf dem 
sechsten Rang, und damit bedeutendster Handelspartner der UdSSR 
unter den westlichen Industrieländern, ist die Bundesrepublik Deutsch- 
land mit einem Warenaustausch von 9,2 Mrd. Dotter. quelle globus 


Der Umsatz 
steigt schneller 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Steigende 
Umsätze bei nahezu unveränderter 
Beschäftigungszahl registrierten 
Bergbau und Verarbeitendes Gewer- 
be im Mär? - 6,9 Min. Menschen sind 
gegenwärtig in diesen Branchen be- 
schäftigt, 0,7 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Gleichzeitig nahm der Um- 
satz um 6,4 Prozent zu, meldet das 
Statistische Bundesamt 

Getreideaberschüsse 

Brüssel (dpa/VWD) - Mehr als 300 
hüll. Tonnen Getreide warten in den 
Lagerhallen der Welt auf Abnehmer, 
derweil auf der Welt drei Milliarden 
wpoffffhpn hungern. Die Europäische 
Gemeinschaft bunkert gegenwärtig 
doppelt so viel Getreide wie vor ei- 
nem Jahr - rund 15 Miß. Tonnen. 
Kosten für die EG-Steuerzahler gut 
1,1 Milliarde DM. Wo Getreide zum 
Überleben gebraucht wird, kann es 
sich niemand leisten. Ein Zehntel ih- 
res Weizenexports - 1,6 Millionen 
Tonnen - gibt die EG kostenlos an 
Entwicklungsländer ab. 

Steuerreform in USA 

Washington (VWD) - Die Steuerre- 
formpläne, die US-Präsident Reagan 
am kommenden Dienstag vorfegen 
wird, enthielten mehrere Punkte, die 
von der Wirtschaftswelt „mit großem 
Enthusiasmus“ ausgenommen wer- 
den dürften, sagte US-Fmanzminister 
Baker. „Das Unternehmertum wird 
gestärkt und Investitionen sowie 
Kapitalkraft werden angeregt“ 

Interbrau in München 

Essen (Bm.) - Das Tauziehen um 
den Standort der internatio nalen 

nik „interbrau“ ist beendet Die Mes- 
segesellschaft München und der ide- 
elle Träger, dar VDMA, sind überem- 
gekommen, daß „interbrau“ in Mün- 
chen bleibt und den vom VDMA ge- 
wünschten Herbsttermin erhält „in- 
terbrau“ findet künftig äße vier Jahre 
statt, die Miesse 1989 vom 25. August 
bis zum 1. September. 

Mit Diplom in Chefetagen 

Köln (dpa) - Der Weg in die oberen 
Etagen der Wirtsehaftsunternehmen 
führt immer häufiger über die Hoch- 
schulen: Wie das Institut der deut- 
schen Wirtschaft UW) in Köln mitteil- 
te, betrug 1984 der Anteil der Hoch- 


schul- und Fachhochschulabsolven- 
ten an den Führungskräften auf Ge- 
schaftsführerebene bereits 62 Pro- 
zent Zehn Jahre zuvor habe der An- 
teil erst bei 58 Prozent gelegen. 

EG- Abkommen mit China 

Brüssel (AP) - Die Europäische 
Gemeinschaft hat mit der Volksrepu- 
blik China ein Handels- u nd Investi- 
tionsabkommen geschlossen. Der 
Vertrag gilt fünf Jahre und betrifft die 
Sektoren Industrie, Bergbau, Energie 
und Landwirtschaft gleichermaßen . 

Verbraucher rügen Bonn 

Bonn (dpa) - Die Arbeitsgemein- 
schaft der Verbrauch«: (AgV) hat in 
Bonn kritisiert, daß die Bundesregie- 
rung in Brüssel zu den „Hauptbrem- 
sem“ in der Frage eines wirksamen 
Verbraucherschutzes gehöre. Nach- 
dem der EG-Mmisterrat sich jetzt 
nach zehxyähriger Diskussion grund- 
sätzlich über „Produkthaltung“ geei- 
nigt habe, forderte die AgV die Regie- 
rung au£ alles zu tun, was dieses Ge- 
setz beschleunige. 

Japans Antoproduktion 

Tokio (AR - Die japanische Auto- 
industrie fahrt ihre Produktion ge- 
genwärtig steil nach oben, weil sie 
dieses Jahr mit einer Exportsteige- 
rung um 16 Prozent rechnet Wie der 
Verband der Autoindustrie in Tokio 
mütteOte, wurden im April 1085600 
Straßenfahrzeuge hergekellt 

Stenerverg finstignng 

Bonn (VWD) - Die von de: Bundes- 
regierung geplante Verbesserung der 
steuerlichei Förderung selbstgenutz- 
ten Wohnei gentums soll bereits am 1. 
Januar 1986, also ein Jahr früher als 
ursprimgüch vorgesehen, in Kraft tre- 
tet Dafür sprach sich der Bundesrat 
aus. 

Dollinger für Kooperation 

Stuttgart (nD - Alle Bestrebungen, 
zu mehr Kooperation im Verkehr zu 
kommen, seten als eine sinnvolle Er- 
gänzung der Maßnahmen zu sehen, 
die Bahn moderner, attraktiver und 
konkurrenzfähiger zu pwhm. Diese 

Feststellung traf Bundesverkehrsmi- 
nistor Werner Dollinger auf dem 
„Symposium Verkehr in Stuttgart 
Der Mmish*r sprach sich in diesem 
Zusammenhang auch für eine ver- 
stärkte Beteiligung Privater an den 
Aktivitäten der Bahn aas. 
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PEGULAN 

Batig will die 
restlichen Aktien 

adkFrankenthal 

Die deutsche Holding der BAT-Ih- 
dustries, die Batig in Hamburg, 
macht den restlichen freien Aktionä- 
ren der Pegulan AG. F rankenthat, wn 
ÜbernahmeangeboL Batig; die etwa 
92 des Grundkapitals von 96 MDL DM 
halt, bietet jetzt den verbleibenden 
freien Aktionären 210 DM pro 
Stammaktie bzw. 220 DM pro Vor- 
zugsaktie an. Alternativ offeriert sie 
eine Gärantiedividende von 16 Pro- 
zent für Stammaktien oder 18 Prozent 
für Vorzugsaktien. 

Ein Gutachten der Treuarbeit AG, 
Frankfurt, weist den Wert mit 172 DM 
je Aktie aus. Der Kurs der Pegulan- 
Aktie notierte am Donnerstag bei 206 
DM. Fegulan ist auch im letzten Jahr 
in allen Bereichen recht gut vorange- 
kommen, der Konzemumsatz stieg 
um 28 Prozent auf 1,33 Mrd. DM ohne 
die neu dazu gekommene Hüppe- 
Gruppe macht die Steigerungsrate 6,6 

Prozent aus. 

Die Erfolgsrechnung der Pegulan 
schließt für das vergangene . fahr in 
der Gruppe mit 34,6 Mil DM Jahres- 
gewinn vor Steuern. Die AG weist 
11,9 (11,2) Mül DM Jahresüberschuß 
aus und will nach Einstellung von 8,6 
Ü) MüL DM in die freien Rücklagen 
an ihre Aktionäre wieder 7 DM je 
Stammaktie und 8 DM je Vorzugsak- 
tie ausschütten. Dabei steigt der Aus- 
schüttungsbetrag deutlich, denn im 
vergangenen Jahr erhöhte die AG ihr 
Grundkapital von 72 auf 96 Mill- DM, 
von denen 7 Mill DM auf Vorzugsak- 
tien entfallen 

Münchmeyer bei 
STE ausgeschieden 

JAN BRECH, Hamburg 
Die Hamburger Münchmeyer- 
Gruppe ist Ende 1984 als Mehrheits- 
gesellschafter aus der STE Schroeder 
Trading & Engineerin g GmbH, Ham- 
burg, ausgeschieden. Die Anteile hat 
die zur Wiener Bankengruppe „Cre- 
ditanstalt'Bankverein“ g eh ö rend e 
AWT Internationale Handels- und Fi- 
nanzierungs-AG, Wien, übernommen. 
Weitere Ges ellschaft er bleiben die 
Fritz Werner Anlagen-Vertriebs- 
GmbH, Geisenheim, sowie Axel 
Schroeder als geschäftsführender Ge- 
sellschafter. 

Die STE ist 1982 als eine Holding- 
gesellschaft mit dem Z iel gegründet 
worden, sich über Beteiligungen an 
Außenhandelshausera mit unter- 
schiedlichen Strukturen und unter- 
schiedlichen geographischen 
Schwerpunkten zu einer internatio- 
nal kooperierenden Organisation zu. 
entwickeln. Die Beteiligungsgesell- 
schaften bleiben dabei mit ihrem Na- 
men erhalten und verlieren auch ihre 
Eigenständigkeit am Markt nicht Die 
Holding übernimmt nur übergeord- 
nete, verwaltende Funktionen. 

Seit Anbeginn hält die STE eine 
maßgebliche Beteiligung an dem tra- 
ditionellen Südamerikahaus MPC 
Münchmeyer. Pertersen GmbH & Co. 
Nach Angaben der STE-Geschafts- 
führung ist inzwischen eine Schach- 
telbeteiligung an dem Asienhandels- 
haus Siemssen & Co. (GmbH & Co.), 
Hamburg, übernommen worden. Bei- 
de Beteili gungs g eseHsch aftcn 
wikckeln direkt und über ihre auslän- 
dischen Beteüigungsgesdlschaften 
ein Geschäftsvolumen von rund 300 
MUL DM ab. Durch den Eintritt der 
5iemssen & Co. in die Holding soll 
ein zusätzliches Handelsgeschäft zwi- 
schen Südamerika und Asien ent- 
wickelt werden, unter Mitwirkung 
der jeweiligen AnfUmhanHt»i«mj p^p r - 
lassungen von MPC und Siemssen. 

Gespräche mit weiteren, für das 
Konzept der Holding in Frage kom- 
menden Handelshäusern werden 
fortgesetzt, heißt es. Der neue Gesell- 
schafter AWT sieht durch die Beteili- 
gung an der STE Möglichkeiten auf 
seinem Spezialgebiet der Gegen- und 
Clearing-Geschäfte in Südamerika 
und Asien verstärkt Fuß zu fassen 
und seine allgemeinen Handelsinter- 
essen unterstützen zu können. 


NAMEN 


Heinz Osterwind, früheres Vor- 
standsmitglied und stellvertretender 
Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Deutschen Bank AG, Frankfurt, voll- 
endet am 28. Mai 1985 das 80. Lebens- 
jahr. 

Kurt Ranftes, Geschäftsführer der 
Rügenwalder Wurstfabrik Carl Mül- 
ler GmbH & Co. KG, Bad Zwiscbe- 
nahn, wurde zum Vizepräsidenten 
des Bundesverbandes der Deutschen 
Fleisch Warenindustrie gewählt 

Peter Hoffmaun, Geschäftsführer 
der Spedition Schneider GmbH, Heil- 
bronn, wurde in der auf vier Mitglie- 
der erweiterten Geschäftsführung 
der Khenania SchifEahrts- und Spedi- 
tions-Gesellschaft mbH, Mannheim, 
zum steüvertretendoi Geschäftsfüh- 
rer bestellt 

- Prot Joachim Beier, Hochschul- 
lehrer, wurde als Arbeitnehmerver- 
treter in den Aufsichtsrat der ÄVU- 
AktiengeseDschaft für Versorgungs- 
Unternehmen, Gevelsberg, gewählt 
Er ist Nachfolger von Dr. Fritz Poth. 

Gero Mette, derzeit Fman 2 direktor 
bei der Nmo AG, Nordhorn, ist zum 1. 
September 1985 in den Vorstand der 
Weber & Ott AG, Forchheim, für die 
Bereiche Finanzen/Co ntrolling/Per- 
sonal berufen worden. 


WELT DER ® WIRTSCHAFT 


DIE WELT - Nr. 120 - Samstag, 25. Mal 1985 


B MW / Umsatz und Ertrag kräftig gestiegen - „Kunden haben bisher nur gezögert, sind aber nicht fremdgegangen“ BILFINGER + BERGER / Gegen Sonde rprogramme 

Geschäftsjahr 1985 wird noch besser eingeschätzt «Dividende echt verdient“ 


D. SEITZ/HPOSNY, Manchen 

Allen Unkenrufen der letzten Zeit 
zum Trotz: „Das Geschäftsjahr 1985 
wird auch ertragsmäßig wieder ein 
gewohnt gutes, BMW-typisches Jahr 
werden." Diese Überzeugung vertrat 
gestern Eberhard von Kiiwihpim, 
Vorstandsvorsitzender der Münchner 
BMW-AG, anläßlich der Vorlage der 
Bilanz 1984. Sowohl Umsatz als auch 
Produktion und Absatz würden über 
das Niveau des schon „besonders gu- 
ten“ Vorjahres steigen. Man sei voll 
ausgelastet, und der Auftragseingang 
zeige eine .stetig aufsteigende Lime“. 

Ein besonderer „Wonnemonat“, so 
Kuenhflinv werde für BMW der Mai 
1985 hinsichtlich der Zulassungszah- 
len im Inland werden. Dabei gestand 
er durchaus ein, die ersten vier 
Monate des Jahres, in denen die Stati- 
stik für BMW ein Minus von etwa -30 
Prozent ausweist, „etwas zu schaffen 
machten". Diesen „ungewohnten 
Rückgang“ hatten drei Faktoren aus- 
gelöst Da sei zum einen das statisti- 
sche Phänomen des Rasiseffrkts. 
Hier müsse napniir-h berü cksichtig t 
werden, daß BMW in des* entspre- 
chenden Voijabreszeit auf ein Plus 
von 30 Prozent gekommen sei Zwei- 
tens das psychologische Problem: 
Die BMW-Kunden hatten viel sensi- 
bler auf die Katalysator-Diskussionen 
reagiert. Es zeige sich aber nun, daß 


die Kunden „nur gezögert aber nicht 
fremd gegangen sind“. Und drittens 
habe man vielleicht den Fehler ge- 
macht, die politischen Absichtserklä- 
rungen zu ernst zu nehmen. 

Auch sei es „nur ein Drittel der 
Wahrheit“, wenn man den BMW-Er- 
folg ausschließlich am deutschen 
Markt messe. Immerhin sei der Aus- 
landsabsatz um 6 Prozent gestiegen, 
womit die Inlandsschwäche (minus 
19 Prozent auf 54 000 Einheiten) aus- 
geglichen wurde. Insgesamt seien per 
Ende April 1985 bei einer Produktion 
von 164 900 Pkw (arbeitstäglich be- 
dingt minus 2 Prozent) 165 300 Autos 
im In- und Ausland verkauft worden. 
Der Motorradabsatz stieg um 10 Pro- 
zent auf 13 600 Stück. Und der Um- 
satz der AG erhöhte sich um 8 Pro- 
zent auf 5,2 Mrd. DM sowie im Kon- 
zern um 11 Prozent auf 6,6 Mrd. DM. 
Entsprechend positiv habe sich der 
Ertrag entwickelt. 

Seine Zuversicht für den Rest des 
Jahres und die weitere Zukunft be- 
gründete Kuenheim damit, daß BMW 
sich zur Zeit Exportmärkte erschlie- 
ße, auf denen man bislang nicht oder 
nur in sehr geringem Ausmaß vertre- 
ten gewesen sei Auch werde noch im 
Sommer 1985 die Dreier-Reihe um 
eine Dieselmotor- Variante erweitert 
Und generell habe man bezüglich 
neuer Modelte „die Karten noch nicht 


auf den Tisch gelegt, sondern ein gu- 
tes Blatt auf der Hand". ■ 

Trotz der streikbedingten Produk- 
tionsunterbrechung war das Jahr 
1984 das bisher beste in der BMW-Ge- 
schichte. Finanzchef Volker Doppel- 
feld ließ jedoch erkennen, daß es 
nicht- die außergewöhnlichen An- 
strengungen widerspiegelt, mit de- 
nen es zustande kam. Entgegen dem 
Markttrend war BMW der einzige 
deutsche Autohersteller mit Zulas- 
sungspins in Deutschland. Kontinu- 
ierlich aufwärts gebe es ebenfalls im 
Export, der jetzt zwei Drittel der Fer- 
tigung aufhimmt 
Dank größerer Modelle und deren 
besserer Ausstattung stieg der US- 
Umsatz ohne Dollarkurskosmetik um 
40 Prozent (Absatz plus 24 Prozent 
auf 71 000 Pkw). Die Gesamtstruktur 
der Modellpalette und der Rekoidab- 
satz von bei Motorrädern (plus 20 
Prozent) ließen das Betriebsexgebnis 
um 12,4 Prozent auf über 1 Mrd. DM 
vor Steuern steigen. 

Trotz der auf 12,50 DM gestiegenen 
Ausschüttung werden mit 150 (144) 
MDL DM nur 46 (50) Prozent des Jah- 
resüberschusses fest an die Aktionäre 
verteilt, „um notwendigen Investitio- 
nen mehr Raum geben zu können". 
Die Investitionen fielen - streikbe- 
dingt - geringer aus als geplant Der 
auf 118 (58) verdoppelte positive Zins- 


saldo bringt zusätzliche liquiditäts- 
mittel (1,44 nach 0,76 Mnd. DM) für die 
künftigen Investitionsvorhaben. Die 
langfristigen Mittel decken das Anla- 
gevermögen zu 1233 (110) Prozent 
Der Brutto-Cash-flow erreichte UH 
(1,79) Mrd. DM, die Eigenkapitalquo- 
te liegt bei 29,8 (30,7) Prozent der Fi- 
nanzsumme. Die Umsatzrendite blieb 
bei 7,9 Prozent, die Eigenkapitalren- 
dite wuchs auf 18,7 (18,1) Prozent 
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IVECO MAGIRUS / In Markttaschen dem scharfen Wettbewerb widerstanden 


Ausgeglichenes Ergebnis im Visier 


WERNER NETTZEL, (Jim 
Die seit Jahren in der Verlustzone 
fahrende Iveco Magirus AG, Ulm, die 
zur Fiat-Gruppe gehört, peilt für das 
lautende Geschäftsjahr 1985 erstmals 
wieder ein ausgeglichenes Ergebnis 
an. Grundlage für diese Zuversicht 
ist, nachdem man die Kostensituation 
verbessern konnte und die Produkti- 
vität gesteigert hat, der Aufwärts- 
trend in Absatz und Umsatz. In den 
ersten vier Monaten dieses Jahres 
setzte das Unternehmen insgesamt 
kanpp 4 Prozent mehr Fahrzeuge ab 
als im Vorjahr. Der Umsatz stieg trotz 
schwieriger Marktverhältnisse sogar 
um über 15 Prozent Das Ulmer Un- 
ternehmen plant für das pn?P Jahr 
eine Produktion von über 11000 
Fahrzeugen, das wären gut 20 Pro- 
zent mehr als im Vorjahr. 

Einschließlich den aus dem Iveco- 
Firmen verbünd importierten Nutz- 
fahxzeugen wird für das laufende 
Jahr eine Absatzsteigerung um etwa 
2000 Fahrzeuge auf annäher nd 16 000 
Einheiten an visiert. Während in den 
ersten beiden Monaten noch kurzge- 
arbeitet wurde, sind für den werteren 
Jahresvarlauf keine derartigen Maß- 


nahmen zu erwarten. Iveco Magirus 
hält sich zugute, den vom schalten 
Wettbewerb ausgehenden Druck auf 
die Konditionen u. a. durch Markfni- 
schensuche widerstanden zu haben. 
Und dies, obwohl die Marktentwick- 
lung im Inland im ersten Quartal die- 
ses Jahres weiter nach unten tendier- 
te. Für den weiteren Jahresverlauf 
prognostiziert der seit September 
1984 amtierende neue Vorstandsvor- 
sitzende Wolf gang Keller eine leichte 
Verbesserung in der Gesamtentwick- 
lung auf den Märkten. 

Das schwierige Jahr 1984 habe Ive- 
co Magiius - so Kellers Einschätzung 
- in Anbetracht der vielfältigen 
Schwierigkeiten gut überstanden. 
Während in 1983 noch ein Betriebs- 
Verlust von 125 MilL DM entstanden 
war, lief 1984 „nur noch" ein opera- 
tiver Vertust von 59,5 MI1L DM aut In 
der Ergebnisrechnung ausgewiesen 
wird freilich lediglich ein Jahresver- 
lust von 23,5 AGIL DM nach einem 
Defizit von 108,1 MOL DM im Vox jahr. 
Diese Minderung wurde bewirkt 
durch eine konzerninterne Übertra- 
gung des Werks II (was einer Geld- 
spritze der Mutter gleichkommtj) und 


dem damit verbundenen außeror- 
dentlichen Ertrag von 62 Mill. DM. 

Im Berichtsjahr 1984 war in Ulm 
aufgrund der schwachen Marktver- 
fassung die Produktion weiter um 
12J> Prozent auf 9100 Einheite n zu- 
rückgefahren worden. Trotzdem wur- 
de die Produktivität um über 6 Pro- 
zent gesteigert Insgesamt verkaufte 
Iveco Magirus (einschließlich Import- 
föhrzeuge) 13 WO Fahizeugemheiten, 
das sind knapp 13 Prozent weniger 
als im Vorjahr. Der Umsatz verringer- 
te sich um 6 Prozent auf 1£ Milliar- 
den DAL Der Exportanteil ging auf 51 
(55) Prozent zurück. Der Marktanteil 
im Inland wurde mit 22,1 (11,9) Pro- 
zent gut gehalten. 

Verbessert hat sich die Bilanz- 
struktur. Die Finanzverschuldung 
wurde um 23 Prozent auf 542 MÜL 
DM verringert. Investiert wurden 29 
(37) MÜL DM und abgeschrieben 48 
(51) MÜL DM. Für 1985 sind 40 MUL 
DM Investitionen vorgesehen. Am 
Jahresende zählte das Unternehmen 
6700 (7400) Beschäftigte. Ein weiterer 
Abbau um 200 durch Fluktuations- 
nichtersatz soll bis Jahresende 1985 
stattfinden. 


VEGLA / Der „Restrukturierungsprozeß“ ist noch voll im Gange - Gewinn erst 1986 


Europa hat zuviel Floatglas-Wannen 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Man wolle nicht in den Klagechor 
über die BaukozQunktur einstimmen, 
sagt Gerhard Cromme (42), der seit 
einem halben Jahr amtierende neue 
Geschäftsfuhrungsvorsitzende bei 
der Aachener Vegla Vereinigte Glas- 
werke GmbH, zur Vorlage des 
schlechten 1984er Abschlusses des 
mit 400 MüL DM Stammkapital zum 
französischen St-Gobain-Konzem 
gehörenden Unternehmens. „Denn 
noch viel gravierender für unser Un- 
ternehmen, und durch eigene Markt- 
leistung nicht beeinflußbar, ist das 
Problem da europäischen Überkapa- 
zitäten für Floatgias.“ 

Floatglas-Wannen, die Basüsanla- 
gen aller Flachglasproduktion, gebe 
es in Europa langst mehr als genug. 
Doch immer wieder werde, „ob in 
Torgau oder Schaffhausen, in Hol- 
land oder Spanien", vers ucht, mit 
Subventionen neue (und natürlich 
preisdrückende) Kapazität aufzu- 
bauen. „Solche Wettbewerbsverzer- 


rungen führen auf die Dauer eine gan- 
ze Branche in die Existenzkrise.“ 

Eine neue solche Warme hat zwar 
auch die Vegla jetzt als 200 Mül. DM 
teures Hauptstück ihres für den Drei- 
jahreszeitraum 1983 bis 1985 auf ins- 
gesamt 500 MUL DM hochgeschraub- 
ten Sondermvestrtionsprogramms im 
Werk Köln-Porz in Betrieb genom- 
men. Dies aber nur als Ersatz für zwei 
ausgediente Wannen in Porz und Her- 
zogenrath. „Für unsere Strategie, 
über hochveredelte Funktionsglaser 
qualitatives Wachstum zu erreichen, 
sind kehw» neuen Floatglas-Kapazitä- 
ten erforderlich.“ 

Besagte Strategie zeigt die Vegla, 
neben der zum englischen FfUting- 
ton-Konzem gehörenden Fürfher 
Flachglas AG der führende deutsche 
Flachglasproduzent (Nr. 1 bei Fahi- 
zeugglas, Nr. 2 bei Bauglas), mit ih- 
rem 1984er Abschluß mitten im „Re- 
strukturierungsprozeß“. Den hat der 
insgesamt bestenfalls stagnierende 
Markt nicht erleichtert Bei konstant 
gebliebenem Gruppenumsatz von 1 


Mid. DM kippte die Vegla GmbH bei 
734 (789) MüL DM Umsatz mit 4915 
(5101) Beschäftigten nach magerem 
Voqahresgewinn (10,8 MüL DM vor 
Körperschaftssteuer) mit 4^2 MOL DM 
in die Verlustzone um 

Dies aber nur, meint der neue Ve- 
gla-Chefi wegen der Sonderiasteu aus 
der Restrukturierung. Im Betriebser- 
gebnis wie im Netto-Cash-flow habe 
man die Vorjahreswerte von 16 und 
63 MüL DM gehalten, den For- 
schungsaufwand überdies auf 32,6 
(27,4) UHL DM gesteigert. Im laufen- 
den Jahr werde das Betriebsergebnis 
sogar „beträchtlich" steigen - der 
Verlustausweis wegen weiterer Son- 
derlasten ans der Restrukturierung 
(mit Personalabbau) aHArriing s auch. 

Den Lohn aller Muht» soll dann 
1986 mit Umschwung in den Gewinn- 
ausweis bringen. Noch mehr als bis- 
her wird das vom Absatz in die Fahr- 
Zeugindustrie abhangen, der 1984 be- 
reits 55 Prozent des Gesamtumsatzes 
brachte. 


■) tm Konzern; 8*0.3 (1 000,5) MUL DM; *) je 
50-DM-Aktie; ^in OM Je SO-DV-AJcUe; V tm 
Konzern; 51 931(50158) jeweils am Jahresen- 
de 


Den Streik-Schock 
glatt überwunden 

J.G. Düsseldorf 

Nach dem harten und langen Me- 
tallarbeitskampf habe sich die Nach- 
frage im zweiten Halbjahr, besonders 
aus dem Ausland, belebt und lasse 
auch für 1985 ein dem Berichtsjahr 
ähnlich«; Beschaftigungsniveau er- 
warten. Das in rfw t ^jchtmetaB-Halb - 
zeugproduktion arbeitende Famflien- 
untemehmen Honsel-Werke AG, Me- 
schede (10,7 MüL DM Aktienkapital), 
kommentiert so seine 1984 bä 422 
(371) Mill DM Konzemumsatz und 
3058 (3127) Beschäftigten passabel ge- 
bliebene Ertrag stege. Nach 7,8 (5,5) 
MüL DM EEV-Steuem zeigt die AG 
einen Jahresüberschuß von 3,6 (2£) 
MüL DM. 

Davon wird die Hälfte mit unver- 
ändert 12 Prozent Stammaktien- und 
6,75 Prozent Vorzugsaküendrridende 
ausgeschüttet Das auf 41,8 09,7) MüL 
DM verstärkte Eigenkapital stellt 
weiterhin 25 Prozent der Konzern-Bi- 
lanzsumme. 

Unverändert hoch hält die Familie 
auch die Konzern-Sachinvestitionen 
von 30,4 (27,8) MüL DM bei 24^ (28,9) 
Mill. DM Gesamtabschreibiingen Die 
Produktion stieg um 2 (3) Prozent auf 
37 600 Tonnen. 

Mehr Pepsi-Cola 
in die Sowjetunion 

dpa/VWD, New York 

Der amerikanische Soft drink-Her- 
steller Fepsico Inc, Purchase bei 
New York, wird künftig doppelt so- 
viel Pepsi-Cola (Konzentrat) in die 
Sowjetunion Tiefem wie bisher. Im 
Rahmen eines Tauschvertrages, der 
jetzt abgeschlossen wurde, hat Mos- 
kau Pepsicos US-Veitriebsrechte für 
den russischen Vodka Stoltehnaya 
verlängert. Donald M. Kendall, Ver- 
waltungsratsvoreitzeöder von Pepsi- 
Co, bezifferte die Einzelhandalsum- 
satze von Pepsi-Cola in der Sowjet- 
union auf etwa 2 00 MüL Dollar (rund 
600 MüL DM) im Jahr. Stohchnaya 
erzielte 1984 in den USA einen Um- 
satz von 100 MüL Dollar. 

Pepsi-Cola wurde 1972 in der So- 
wjetunion zugelassen. Es ist das erste 
an die UdSSR verkaufte ausländi- 
sche Verbrauchererzeugnis. Die Ge- 
schäftsverbindung Pepsicos mit 
Moskau begann bereits 1959, als NiM- 
ta Chruschtschow auf einer amerika- 
nischen Ausstellung Pepsi-Cola-trin- 
kend photographiert wurde. Die erste 
Pepsi-Abfüüanlage in der Sowjetuni- 
on wurde 1974 eröffnet 


DEUTSCHE LUFTHANSA / Nach Rekordergebnis kleiner Bonus zur Vorjahresdividende - Vor hohen Investitionen 


Der steile Höhenflug dauert 1985 weiter an 


E. SCHNEIDER, Köln 
Wieder, wie schon im Vorjahr, 
konnte die Deutsche Lufthansa AG, 
Köln, gar nicht genug Schlupflöcher 
für die überbordenden Gewinne fin- 
den. Und wieder betont Vorstands- 
vorsitzender Efoiny. Ruhnau, daß das 
Luftfahrtuntemehmen Vorsorge tref- 
fen muß für die Erneuerung und Sub- 
stanzerhaltung der Flotte im kom- 
menden Jahrzehnt Bis 1995 müßten 
dafür rund 15 bis 20 Mrd. DM finan- 
ziert werden. Dafür reiche die lnnen- 
finanaerueg nicht ganz aus. jedoch 
verfüge man über ausreichend Kre- 
ditlinien, fügte Finanzvorstand Gün- 
ther Becher hinzu. Der Dividenden- 
vorschlag von wieder 3,50 DM je 50- 
DM-Aktie auf das Grundkapital von 
900 MDI DM habe auf keinen Fall 
Ideologische Hintergründe“, wies 
Ruhnau Vermutungen zurück ob die 
Dividende mager ausfalle, um über 
Kurspflege nach unten das Thema 
Privatisierung zu beeinflussen. 

Allerdings schlagt die Verwaltung 
der Hauptversammlung am 17. Juli in 
Köln angesichts des besten aller Jah- 
resergebnisse vor, zusätzlich einen 
Bonus von 1 DM zu genehmigen. Der 


jedoch, so wird betont sei nur mög- 
lich, weil die Bundesrepublik 
Deutschland nach dem Schiedsge- 
richtsverfahren wegen des Go- slow 
der Fluglotsen im Jahre 1973 im Be- 
richtejahr eine Restzahlung von 113.2 
MüL DM überwiesen hat Der Bund 
als Großaktionär der Fluggesellschaft 
(Anteil 7W Prozent Streubesitz 17,8 
Prozent) erhält somit nicht nur über 
die Steuern, 54 MüL DM teilen dafür 
an, einen Teil zurückvergütet 
Beachtlich ist auch die Verdoppe- 
lung der Ergebnisbeteiligung für Mit- 
arbeiter auf 40 (20) MüL DM, während 
der Ausschüttungsbetrag für Aktio- 
näre nur auf 81 (63) MüL DM erhöht 
wurde. Ebenfalls 81 (-) MUL DM wur- 
den den Rücklagen zugefuhrt 
Und der Höhenflug halt an, für die 
ersten Monate dieses Jahres werden 
noch einmal, jedoch abgeschwächte 
Steigerungsraten gemeldet - bei den 
Passagieren gab es ein Plus von 5,6 
Prozent bä der Fracht 0,4 Prozent 
Plus. Für das ganze Jahr erwartet 
Ruhnau mehr als 16 MüL Passagiere 
und 550 000 Tonnen Fracht Und wie- 
der tief schwarze Zahlen. 

Was sich für 1984 hinter dem Ge* 


schäfte berichtß-Prädikat gut für das 
Ergebnis verbirgt ist im internationa- 
len Branchen vergleich - die Iata-Ge- 
seUschaften erzielten 1984 rund 500 
MÜL Dollar Gewinn - weitem außer- 
ordentlich. Wahrend in den Rezes- 
sionsjahren zu Beginn dieses Jahr- 
zehnts das Ergebnis aus sonstigen 
Betriebsleistungen die Dividenden 
für die 12^3 Prozent Vorzugsaktien 
sichern mußte, stammt sie nun wie- 
der aus dem Streckenergebnis, das 
noch einmal drastisch auf 509 (110) 
MOL DM gesteigert wurde, nachdem 
es erst 1983 wieder in die Gewinnzone 
gebracht wurde. 

Auf das Ausschüttungsniveau zu- 
rückgeschraubt wurde das Unterneh- 
mensergebnis von 36L9 (63) MüL DM 
durch Sonderabschreibungen von 
190,9 MÜL DM. Dabei verbesserte sich 
das Betriebsergebnis (Streckenergeb- 
nis plus betriebliche Nebenleistung) 
um 151 Prozentauf 703 (280) MüL DM, 
andererseits stieg der Verlust im be- 
triebsneutralen Ergebnis ebenfalls 
stark auf 342 (217) MüL DM, insbeson- 
dere aus Gründen gestiegener Steuer- 
belastungen und bestmöglichst aus- 
geschöpfter Risikovorsorge. 


Mit 1285 (653) MÜL DM wurden 
auch die höchsten Investitionen in 
einem Geschäftejahr weitgehend 
durch, selbst erwirtschaftete Mittel fi- 
nanziell Davon entfielen aber 678 
MüL DM auf Anz ahlungen für h gstrfu 
te Flugzeuge, die 1985 und 1986 gelie- 
fert werden. Abgeschrieben wurden 
926 (733) MÜL DM. Der Cash flow 
stieg daher noch einmal auf 1242 (840) 

MUL DM. Die Inngnfinanrtenmga . 

quote Hegt bei 97 Prozent 

Rekorde gab es 1984 auch bei der 
Passagierbeförderung mit mehr als 
15^ Mi l lio n e n (plus 7,2 Prozent) und 
bei der beförderten Fracht mit über 
525000 Tonnen (plus 16,1 Prozent). 
Damit stieg der Nutzladefaktor auf 
66J> Prozent, der Break even liegt bei 
rund 62 Prozent 

Mit eine: Steigerung um 17,6 Pro- 
zent erreichten die Gesamterträge 
10,4 Mrd. DM, nicht ganr so stark 
stieg der Gesamtaufwand mit 14^ 
Prozent auf 10,0 Mlliaw fan DM. Wo- 
bei Ruhnau stolz darauf ist, daß das 
Ertragsplus mehr aus der Menge als 
aus dem Preis stammt Beschäftigt 
wurden am Jahresende 32 535 
(31 575) Mitarbeiter. 


V 

INGE ADHAM, Mannheim 

Eju-gjjrlstiger Aktiomsmus, der ei- 
nen künstlichen Aufschwung er- 
zeugt, nützt niemandem in der Sau- 
wirtschaft, der anschließende tiefe 
Fall für die Gesamtbranche fick um 
so kräftiger aus, vermutet Christian 
Roth, Voxstendsvorsitzender des 
drittgrößten deutschen Bauunterneh- 
mens der Bßfinger + Berger Bauak- 
tiengesellschaft, Ma riT>h *» im Besser, 
so Roth, wär^ langfristig veriäßliche 
Rahmendaten, die auch Bauunter- 
nAhwwm ein Planen in Fünf-Jahres- 
zei träumen ertaubt Die Absage an 
kurzfristige Sonderprogramme ver- 
band Roth mit der nachdrücklichen 
Forderung, einem Abbau der 
Üb^riiürokratiaerung am Bau - die 
zu unerträglichen Verzögerungen 
und Kostensteigerungai führe -und 
nach einer wirkungsvollen Abschaf- 
fung der Sch w arzarbeit Dadurch 
könnten 200000 Arbeitslose in den 

Arbeiteprozeß zurückgeführt werden. 

In der derzeitigen „schwersten Kri- 
se der Bauwirtschaft seit 1950“ müß- 
ten die Un ternehmen Kapazitäten ab- 
bauen und ach der Nachfrage anpas- 
sen. Roth schätzt den Rückgang der 
Bauproduktion ffir die nächsten, zwei 
bis drei Jahre auf 30 Prozent Die 
notwendige personelle Anpassung 
werde aber vor allem durch die starre 
Sozialgesetzgebung erschwert Roth 
erinnerte daran, daß die bei Büfin- 
ger-f Berger im Inlandsbereich bis 
Ende März 1986 geplante Personalre- 
duzierung um etwa 15 Prozent rund 
acht bis 11 MflV DM koste- Betrage, 
die sich vor allem kleinere Unterae^ 
men häufig gar nicht leistöl könnten. 

Sie machten dann lieber Konkurs 
«md nahmen bis wim S chluß Aufträ- 
ge zu Preisen an, die den Markt emp- 
findlich störten. 

Bflfinger+ Berger erwartet in die- 
sem Jahr eine Gesamtbauleistung 
von rund 3J1 Mrd. DM, dabei wird die 
Inlandsleistung, die im vergangenen 
Jahr um 9,4 Prozent auf gut 1,3 Mrd 


DM gestiegen war, zurückfallen. Der 
Vorstand hofft, daß aber auch im In- 
land „ein ganz kleines positives Vor- 
Zeichen“ zu erreichen sei und setzt 
insgesamt auf ein der speziellen Si- 
tuation der Sauwirtschaft entspre- 
chendes befriedigendes Gesamter- 
gebnis. Der Ertrag, der eine Dividen- 
de möglich macht, wird dabei wie 
schon in den Vorjahren aus dem Aus- 
land kommen. 

Pur 1984 schüttet die AG aus 22,6 t 
(24) Mi» DM Jahresüberechuß nach 8 
(10) MUL DM Rücklagendotierung für 
das Auslandsgeschäft wieder 10 DM 
(t V. 10 DM plus 1 DM Bonus) aus. 
jene echt verdiente Dividende, wie 
Roth betonte. Der Cash-flow wuchs 
auf 92,8 (82,4) MUL DM. das Ergebnis 
je Aktie nach DVFA macht 26,52 
(22,06) DM aus. Dahinter stehen gut 
3,5 (3,5) Mrd. DM Bauleistung, wovon 
2^09 Sßl) Mrd. DM auf das Ausland 
entfallen. Schwerpunkte liegen dabei 
in den USA (774 MUL DM), wo das 
vergangene Jahr, in dem die Aufträge 
aus der Rezessionsphase 1982183 ab- 
gearbeitet wurden, „unbefriedigend 
verlief*; auf Libyen entfallen 554 MilL 
DM , Nigeria 527 MilL DM und Irak 
113 MUL DM, 

Mit einer deutlichen Steigerung 
des Auftragseingang» aus dem Aus- 
land um gut 148 Prozent auf 2,14 Mrd. 
DM machte Bilfinger+ Berger die 
Rück gäng e der letzten beiden Jahre 
wieder wett In das neue Jahr ging 
das Unternehmen mit 1,Q6-Mrd.-DM- 
Auftrag sbestand aus dem Inland (mi- 
nus 4,4 Prozent) und 3,07 Mid. DM 
( plus 1,9 Prozent) Auslandsbestand. 
Ende April dieses Jahres liegt der 
Gesamtbestand bei 4 Mrd. DM. 

Am Jahresende beschäftigte das 
Unternehmen 22 332 (26412) Mitar- 
beiter, davon 8320 (8158) im Inland. 
Investiert wurden 84,5 (54,4) MilL DM, 
für dieses Jahr sind mnd 70 MilL DM 
eingeplant, die wiederum vor allem 
die Modernisierung des Maschinen- 
parks betreffen. 


STÖHR/ Im neuen Jahr ein „boomartiges Geschäft“ 


Textil-Rendite im Anstieg 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Offensichtlich nur einen erfreuli- 
chen Grand hat der Vorstand der 
Textü-Bolding Stohr & Ca AG, M9n- 
chengladbach, nun bei der Vortage 
des guten 1984er Abschlusses auf ei- 
ne Dividendenprognose für 1985 zu 
verzichten. Die Erwartungen der 
KJemaktionare (Großaktionär ist mit 
reichlich der Hälfte von 15,7 MüL DM 
Aktienkapital die Familie Lorenz) 
könnten allzu hoch gespannt sein. 

Denn das 1. Tertial 1985 bescherte 
dem Stohr-KnnzieraWachstuinsraten 
von 30 Prozent beim Umsatz und 36 
Prozent beim Auftragseingang, dazu 
einen schon für Dreischichtbetrieb 
bis Oktober reichenden Auftragsbe- 
stand. Es sei nicht zu erwartöi, meint 
der Vorstand vorsichtig, daß dieses 
„boomartige Geschäft" das ganze 
Jahr anhalten werde. 

1984 nimmt die Holding nach 
dreijähriger Pause die Dividenden- 
zahlung mit 6 DM wieder auf (Haupt- 


versammlung am 28. Juni). In ihren 
kleinen Konzern (Kammgarnspinne- 
rei Stohr und die auf technische Tex- 
tilien konzentrierten Olbo-Textilwer- 
fee) brachte der mit 762 (669) Beschäf- 
tigten auf 199 (ITT) Mül DM erhöhte 
Umsatz nach 3.1 (1) MÜL IW EEV- 
Steuem 2,7 (4) MilL DM Jahresuber- 
schuß, der auch den restlichen Ver- 
lustvortrag von 0,8<4ß) MÜL DM aus- 
merzte. Der Brutto-Cash-flow verbes- 
serte sich laut Vorstandsangabe auf 
13,4 (7,8) MUL DM, das DVFA-Ergeb- 
nis je Aktie auf 16,70 UL50) DM. 

Die Kammgarntochter kam 1984 
bei unverändert 31 Prozent Exportan- 
teil auf 87 (67) MUL DM Umsatz, die 
Olbo-Tochter bei 65 (66) Prozent 
Exportanteil auf 111 (109) MUL DM 
Umsatz. 

Für beide Töchter war 1984 „das 
beste Jahr seit 1945“; und beide ha- 
ben an dem bisher noch besseret 
Verlauf von 1985 ihren Anteil 


IRLAND / OECD: Lage hat sich wieder verschlechtert 


Kritik an Verschuldung 


JOACHIM SCHAUFUß, Paris 
Nach zweijähriger Rezession erziel- 
te Irland 1984 ein Wirtschaftswachs- 
tum von zwei Prozent Gleichzeitig 
verminderten sich die Arbeitslosig- 
keit und die Inflatioa Mit 17 und 9 
Prozent lagen die beiden Raten aber 
immer noch weit über dem OECD- 
Durchschnitt Außerdem hat sich in 
diesem Jahr die Lage wieder ver- 
schlechtert, stellt das OECD-Sekreta- 
riat in seinem Irland-Bericht fest 
Stark kritisiert wird die extrem ho- 
he öffentliche Verschuldung, die in- 
zwischen auf 128 Present des jährli- 
chen Bruttosozialprodukts ange- 
wachsen ist Der Schiüdendienst be- 
ansprucht ein Drittel des gesamten 
Steueraufkommens, und allum für 
die Verzinsung der Auslandsschuld 
müssen sechs Prozent des Sozialpro- 
dukts bzw. neun Prozent der Expor- 
tedöse auf gewendet werden. Demzu- 
folge wird die irische Leistungsbilanz 
trotz aller Exportbemühungen mittel- 
fristig passiv bleiben, heißt es in dem 
Bericht (zur Zeit erreicht ihr Defizit 
fünf Prozent des Sozialprodukts). 

Der einzige Weg aus dem Düemma 
sind angesichts der schon sehr hohen 
Steuerbelastungen rigorose Spar- 


maßnahmen der Regierung. Die 
OECD empfiehlt insbesondere Ab- 
striche von dem zu weit getriebenen 
sozialen Aufwand. Außerdem müßte 
der Lohnanstieg unter den da aus- 
ländischen Konkurrenz gedrückt 
werden, auch wenn das zu weiteren 
Kaufkraftopfern führt (bereits seit 
1979 hat sich wegen der Steuererhö- 
hungen die Kaufkraft um 15 Prozent 
vermindert). 

Eine solche Politik würde aller- 
dings zwangsläufig zu einer weiteren 
Z unahme der hohen Arbeitslosigkeit .i 
führen, zäumt die OECD ein. Auch V 
werde die Sanierung dadurch er- 
schwert, daß es in Irland nur wenige 
exportstarke Unternehmen unter 
ausländischer Kontrolle gibt, wäh- 
lend die meisten nationalen Unter- 
nehmen durchweg schlechte Ge- 
schäftsergebnisse erzielen. Die 
OECD- Experten sehen darin eine 
Folge der zu großzügigen Staatshilfen 
für ausländische Investoren. 

Sie empfehlen Dublin, die inzwi- 
schen erlahmten Sanierungsbemü- 
hungen zu verstärken. Die ohnehin 
nicht sehr hochgeschraubten Stab&ö* 
sierungsziele müßten unter alten Um- 
standen erreicht werden. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Achim: pro- 
Form-Pertigtelle GmbH; ebar- 
tottenlmrg: NachL d Dr. med dent 
Heinrich Walter Hülfe; GKB Ges. L 
klinische Biopharmacie mbH; Beraen- 
brflclc Woüganc Btrse, Elektromon- 
teur; Bielefeld: Freitag GmbH & Co, 
Heizu n g - Lüftung - Oma; Dassel- 
darf: Benmore Limited Zwgn. Düssel- 
dorf; Duisburg: Radio Gohr GmbH; 
NachL d- Margarethe Anna Erna 
Johanna Sau geb. Suhrfaier; Essen: 
Günter Reimann, Kaiifm- Fürth 
(BayJ: NachL <L Friedrich Helmut 
Maurer, Hannover: Horst Broszeit, 
Kaufmann, Isernhagen 2; SO „Snap- 
out“- Formulardruck GmbH, Langen- 
hagen 7; Helmstedt: Udo Vickendey; 
Sühnte: Baugemehsschaft Ges. 
mbH; Kfibc Peter Sturm jr.; Moers: 
Wwe. Wilhelm Wieacker KG: KWTKÜ- 
ma- u. Wärmetechnik smbH; Hän- 
chen: NachL <L Hoest WaSgang Brook- 
mann; NachL <L Dr. med. vet. Beate 
Jähe Sonja Huber; Neasc ITR boHer- 


technik Rüsgen GmbH; 0 Mental? 
Martens-Mlet-Büro (MMB) & Irnmobf- 
.U'mvermitthugK-GmbH; ReuMdheUt 

Günter Lahne: Sosenhefaa: prünus- 
sport-Vertriebsges. mbH; Kolber- 
mooi; Siegen: Siegerlandhaus.Ges-.f . 

afeaav-Hausban mbH . Syke . S AIDRO 

Weyhe; Tcwnsteim 
Heinnca Steinhauer. Rentner. Trost- 
ESF ^“^«epiSA-Lager- u. Förder- 
tectafe GmbH, Grävenwiesbach S 
Westerstede: EÜChard Meißner GmbH 
BadZwlschenahn; Wappee* 
tal: NachL d Elisabeth Agnes Hertha 
Grosser geb. Kupier. 

Amddnß-KoiilnirB eriSffoet: Ban- 
«wn Seegers Fernmeldeanlagen 
Wuppertal: Quambusch + 
Meyri GmbH & Co. 

, Ver £jf i< * eröffnet: Bamberg: Jo- 

d Bteckrta*-Mu-rfJ 

■safsüssaf Wnwcrt,,: 
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platz, durch den Anschluß eines Mikro- 
fons mit eingebautem Aufnahme-Ver- 
stärker wird es zur vollwertigen Diktier- 
station. Als Tonträger dient die genorm- 
te Steno-Cassette 30 mit eingebauter 
Bandanzeige für 30 Minuten ununter- 
brochene Speicherkapazität. Zum Be- 
dienungs-Komfort der Wiedergabe- Ein- 
heit gehören bei der neuen Modellver- 
sion auch Bnstell-Regler für Klang und 
Wiedergabe-Tempo, das um 15 Prozent 
gesteigert oder gedrosselt werden 
kann. Der Kurznicklauf-Sprung ist eben- 
falls variabel. Neben dem gravieren- 
den Vorzug des optisch überschauba- 
ren Textinholtes durch die Zeigerskaia 
in der Caesefte bietet die Stenorette 
2300 L eine zweite Möglichkeit, be- 
stimmte Textpositionen zielsicher anzu- 
steuem: Bn akustisches Signal, das bei 
Aufnahme durch Tastendruck gesetzt 
wird, löst im Suchlauf-Betrieb bei der 
Wiedergabe an der mariäenen Steile 
den automatischen Bandstopp aus. 


Auutattungsplus bei 
Mini-Di ktierstatk» 

Die erfolgreiche Mlni-Dilrtiereiatlon Ste- 
"orette 2300 von Grundig gibt es jetzt 
nvt gesteigertem Komfort, wie er in der 

'iSSÄf bei “ fcBe ' 9e ' S1 “' 

Das Grundkonzept stimmt mit dem ihrer 
Vorgängerin überein: In der Basisver- 
2° n .J** da * erwo taschenbuchgroße 
Gorät (ca. 104 x 175 x 35 mm) eine 
Wiedergabestation für den Schrei b- 


GDS Düdfer-Sytteme Vertrieb GmbH 
K«Sarteastr. 57, 8S10 Fürth 
TeL 09 11/ 70 57 94 







Busch- Jaeger macht es wie 
immer einfach mit dem 
neuen Timac X-10 für den 
gewerblichen Einsatz 

Über diese Leitstelle können Sn- und 
AusschaltbefeWe gesendet werden. 
) die die angeschlossenen Verbraucher 
’ betreffen - die Befehlsübertragung er- 
folgt dabei per Trägerfrequenz über 
das vorhandene Installationsnetz. Die- 
se Indust lie-Zeitteits teile kann nun be- 
dient werden von Hand, per Tastdruck 
oder auch zeit programmiert - natürlich 
immer über das vorhandene Insialla- 
lionsnetz. Dabei geben LED-Anzeigen 
in den Tosten den jeweiligen SchaKzu- 
stand an,während für die automatische 
Zeitsteuerung rund 1400 Speicherplätze 
zur Vertilgung stehen. Diese Industrie- 
Zeitteltstehe läßt sich über eine vorhan- 
dene serielle Schnittstelle (RS 232) auch 
mh der Computeranlage des Anwen- 
ders verbinden - einfach ist dabei die 
Bedienung und die Programmierung 
dieser Apparatur. Sie zeichnet sich da- 
durch aus, daß Jeder ihrer auszuführen- 
den Befehlsschritte durch LED-Anzeigen 
oder in dem LCS-Display deutlich ge- 
macht wird. 

Bascfc-Jcseger Hektfo GnbH 
\ Postfach 1280 

5880 Lüdenscheid- FreUenberg 

. ■ • • . ■. . V ■. ./ ? T- ;: fr . -KV/VAifi: 



Elektronische # 
Adretsiennascliiiiemit 
noch mehr MögUchtawten 

hasleradre&master 
AM 2000 

nie zusätzlichen Möglichkeiten dieses 
Gerätes gegenüber den bishengen er- 

SSTISSnBd. die Attraktivitäten 

Adr essiermoschi non. Der gräfler» 
Ad ress master bietet u. a. die Ma0 ri <*‘ 
keit, 120 Zeichen pro Sekunde odar«*. 
1500 Adressen pro Stunde ^ ^ruckea 
Er hat außerdem einen Festspeicher mit 
oj 1^«« 204$ Adressen auf einer 

Mikrodisk speichern und^ Adressen" 
gruppenweise ändern 
Um die Sicherheit der gespeicherten 
Da ton zu gewährleisten, kann diese« 
Gerät nur nach Eingabe eines SchWssel- 
«rr*«: in Betrieb genommen werden. 
Co ist der Datenldau“ durch Unbefugte 
^erschlossen. Für längere Adressen 

°, U b Auslandsodressen) Weiöl 

miue Adrewmaster auch dmMögÜch- 
r^rtb» DaMn Über 2 Speicherplätze 

Telex S 27 955 he« d 
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Mikrofilm — Lesekopieren 
direkt am Schreibtisch 

Agf ä-Gevaert stellt mit dem Copex LK L 
den kleinsten Lesekopierer für Normal- 
popier auf der Hannover-Messe 85 vor. 
Er wurde speziell für den dezentralen 
Einsatz am Schreib- bzw. Arbeitsplatz 
konzipiert und ergänzt dos bestehende 
Sortiment um ein kompaktes und 
preiswertes Gerät. Übersichtlichkeit 
und unkomplizierte Bedienung sowie 
ausgereifte Kopier-Technologie und 
Wirtschaftlichkeit kennzeichnen den le- 
sefcoplerer Copex IX L Das Gerät Ist 
beim Einschalten sofort kopierfähig und 
Gefert innerhalb von acht Sekunden die 
gewünschte Rückvergräfiemng von 
COM- oder herkömmlichen Mikrofilm- 
bildem. Wöhrend bei COM-Anwen- 
dung ohne Prisma oder Bilddrehung ge- 
arbeitet wird, lassen sich herkömmliche 
Mikrofilmbitder schnell per Drehbühne 
auf die Kopierfläche bringen. Kopier- 
te rl: erste Kopie nach 8 Sekunden, Mul- 
t 4 tikople: 8 Kopien in der Minute. Dos 
Copex LK L wird mit dem doppelten 
Objektivträger für einfachen Objektiv- 
wechsel und genaue Schärfeneinstel- 
lung sowie mit auf einem Drehtisch 
montierten Mikrofiche- Bühne geliefert. 
Fünf Objektive, davon drei für den 
Schriftgut- und zwei für den COM- Be- 
reich, ermöglichen es, für jede Anwen- 
dung den geeigneten VergröBerungs- 
maßstab wählen zu können. Ais Zube- 
hör wird zukünftig auch eine 16-mm- 
Rollfi Imbühne an ge baten. 

Agfa-Gevoert AG, Sparte BBrosystwae 

»3 Leverimsea 1 

TeL 02 14 / 50 45 54. Tjl 8 5 104-20 


Management 
® Assistenz 

Wer EDV und die 
Telex-/Telefex- 
Kombtnation will 

braucht einen Schlüssel, und der heißt 
/M/A/I OMS-Telefex. Gemeint Ist damit 
das Softwarepaket Office Manage- 
ment System (OMS)-Tefeiex, das allen 
/M/A/f-Anwendem die vielfältigen Te- 
Iex-/Teletex-Kombinationsmöglidikei- 
ten erschließt - den universellen Zu- 
gang zu diesem offenen Dienst ver- 
schafft der /M/A/I-Teletex-Controller 
(TPC). Nun können beliebige Texte nicht 
nur Intern erlaßt, bearbertet und korri- 
giert werden, sie lassen sich auch elek- 
tronisch an jeden Teilnehmer übertra- 
gen. Briefe können In Sekundenschnelle 
übermittelt werden, da die Übertra- 
gung mit 2400 bits/s voll elektronisch 
von Speicher zu Speicher erfolgt - da- 
bei sind die Gebühren für einen Tele- 
tex-Brief vergleichsweise günstig. Nicht 
zu vergessen der Hinweis auf den Tele- 
tex nTX-)Emulaton es handelt sich um 
ein menügesteuertes Programmpaket, 
welches zusammen mit der Text verar- 
beit ungs-Software /M/A/l-TECO und 
dem Controller im Systemverbund die 
TetetexVTelex- Kommunikation für den 
universellen Arbeitsplatz bietet. 

/MA/I Deutschland GmbH, 

HabastraBe 51-55, 4000 Frankfurt 71 



DASCHU-Dachsanienmg 

läßt undichte Flachdächer, Garagen, 
Sport- und Werkshallen vergessen. Das 
Erzeugnis ist hochelastisch, nicht brenn- 
bar, kälte- und hitzebeständig sowie 
absolut wasserdicht und UV- beständig. 
Besondere Vorzüge bei D AS CHU- Plast: 
die relativ geringen Kosten; wo es sitzt, 
bleibt es für immer, ohne je müde, rissig 
oder durchlässig zu werden. Die Hrmo, 
die seit Jahren erfolgreich HKhdacfa- 
und Weflasbes tt tn ri e nm gea durchfuhrt, 
arbeitet mit eigenen Kolonnen Im ge- 
samten Bundesgebiet Das Leistungs- 
umfaßt f 


angebot 
den< 



Bo- 

j. Terrassen- und Wei- 
Elner der DIpL-Inge- 
nieure oder Architekten kommt gern 
vorbei, um Ihnen einen Köstenvoran- 
schlag unverbindlich zu unterbreiten, 
auch für eine Komplett-Haussanierung. 
Unterbreiten Sie uns Ihre Probleme, wir 
antworten gern. 

DASCHU-Kuwtstoffbau 
4755 Eese-Sieffvefingen 
hfo: TeL: 029 28 /10 51 


Als Orgaiusationshilf e: Mh 
Standardtexton bedruckte 
Scotch Post-it Haft-Notizen 

Um die Vermittlung sich häufig wieder- 
holender Informationen zu vereinfa- 
chen, bietet 5M Scotch Post-K Haft- 
Notizmi als zeitsporende Orgaiftea- 
tionsmitiei mit zwei Standardtexten an: 
Text 1: „Gesprächsnotiz", Text 2: „Be- 
gleitnotiz“. Der Nutzen ist nicht nur 
durch das schnelle Ankreuzen der infor- 
mations-Ahemaliven, sondern auch 
durch das unproblematische Anbringen 
der Botschaft auf Schreibtischen, Tele- 
fonen, Schriftstücken, Belegexempla- 
ren etc gegeben. Nach Kenntnisnahme 
kann der Zettel vom Untergrund ent- 
fernt werden, ohne daß cfieser beschä- 
digt oder durch Klebsioffreste ver- 
schmutzt wurde. Die bedruckten Scotch 
Haft-Notizen haben das Format 74 x 105 
mm, sie sind signalgelb und werden in 
Blocks ä 50 Blatt Ober den Fachhandel 
gefeiert. 

5M Deutschland GmbH 
AbL Scotch Büro-Produkte 
PostL 445, 4048 Neon 1 

£!£& 



Brandneu kommt jetzt das 
Buro-Bindegerät 
UNIBIND 11 auf den Markt 

Mit nur zwei Mappengrößen lassen sich 
einfach und schnei! bis zu 100 Blätter 
binden. Das Prete-Leistungs-Verhältnts 
spricht für sich. Ha UNIBIND 11 ob- 
schfieMch 100 UNiCOVBt-Bißd« mop- 
pen mit Kkmkhtdeckeln ob KOM- 
PLETT? AKET *= DM 498A» + 14% MwSt 
GES.- PREIS DM 547.22. Mustermappe 
mit allen Informationen erhalten Sie 
postwendend vom Importeur: 

REICHST & CO. Nehringstraße 12 
5580 Bad Honbotg v. d. H. 

TeL: 051 72/ 2 45 74 
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SolAir - Schwimmhalle 
jnft aufblasbarem Dach 

Mit diesem völlig neuen Schwimmhal- 
len-Typ hat die Hrma Segmenta jetzt 
das auf den Markt gebracht, worauf 
viele Schwimmbadbesrtzer gewartet 
haben: Ene Schwimmhalle mit so viel 
Öffnung smögBchkeiten, da man zwi- 
schen Hallenbad und einem Fast- Frei- 
bad beliebig variieren kann. Weitere 
Vorzüge: Aluminiumkonstruktion in per- 
fekter Technik, als Segment-BauteiPSy- 
siem, dos ermöglicht variable Abmes- 
sungen (Länge beliebig, Breite 5,70 - 
8,50 m) und einfache Montage vor Ort; 
Vorder- und Giebelwände sind verglast 
mit rauchgetöntem Acrylglas, Dach- 
und Rückwand mit Hehl durch lässigen 
Stegdop pe! platten. Anfragen: 

KASPBS SEGMENTA GMBH, AbL 21 

HedcfingboveaM' StiaBe 55 

5042 Erftstadt, TeL 0 22 55 77 55 49 


Sensationelle Neuheit: 
elektronischer Portoprinter 

zum „Briefmarken“ selber drecken, 
elektronisch sicher und preisgünstig. 
Zum Abschaffen der ewigen Gedulds- 
spielchen mit den gezackten Schnip- 
peln: kaufen, sortieren, ab reiften, naß- 
machen, auffcleben, hüten, buchführen - 
kaufen, sortieren, ab... Dieses Nein- 
Postamt im eigenen Hause Rißt das al- 
les vergessen. Stoppt zugleich Uber- 
frankierungen. Erspart Absenderdruck- 
kosten. Wirbt kostenlos auf Jedem Um- 
schlag und ist bei rund 2,- DM Tages- 
miete sinnvoll schon für wenige Briefe. 
Bitte Prospekt anfordem von: 

STIELOW FM-55 

Pos tf a ch 20 28, 2000 Norderstedt 
TeL 040/52301-357 (Prosp. Vers.) 



Der Ladesteuerschalter 
VARTA poehlerprozess Ist 
n elektronisches 
berwachungsgerät 

in Mikroprozessor-Technik, das die rich- 
tige Volladung der Batterie unter den 
verschiedensten Betriebszusätzen si- 
cherstem. Die elektronische Überwa- 
chung der relevanten Parameter vor 
und während der Ladung ermöglicht 
bei einer eventuellen Störung eine ein- 
deutige Fehlerdlaanase. Ferner wird 
ein Magnetventil über einen vom Gerät 
abgegebenen Steuerimpuls geöffnet 
und geschlossen. Hierdurch läßt sich 
zum richtigen Zeitpunkt der Ladung der 
Wasserzulauf aus der Versorgungslei- 
tung zu „VARTA perfect" mit „aquama- 
tic" sicherstellen. Der Jeweilige Ladezu- 
stand und der ordnungsgemäße Ablauf 
der Ladung sowie des Wassemachfüll- 
Vorganges werden - ebenso wie even- 
tuelle Störungen r durch Leuchtdioden 
eingezeigt. 

VARTA Batterie AG 
Am Letaeofer 51, 3000 Hannover 21 
TeL 05 11 / 79 05-8 21 


Berichtigung 
Mastertype D von Olympia 
Dfe professionelle 
Schreibmaschine 

Sie bietet bei der Konesponderuge- 
stahung im DIN-A-4- Format folgende 
Vorzüge: Vier Schreibleilungen, 10, 12. 
15 Zeichen/Zoll und Proportionalschrift, 
mehrreili ge Expreßkorrektur (254 Zei- 
chen Korrekturspeicher). 2D Zeichen LC- 
Display für zeilenweises Schreiben im 
Display zur Sofort korrekt ur anstelle von 
Lift-off auf dem Papier, Ränderspeicher 
für 2 Ränderpaare Fortschritt, Sperr- 
schrift und automatisches Unterstrei- 
chen für kreative Textgestaltung, Zen- 
trieren und Absatzeinrücken automa- 
tisch, senkrechte Strich-Automatik, 
rechtsbündiges Schreiben. Als Option 
werden angeboren: Anschluß für Olym- 
pia Bildschi rmerganzung ETX I plus ETX 
II mit handelsüblichen Schnittstellen, 
Endlosformuiarelnrlchtung und Enzei- 
bkntzuführung. UnverbfndHche 

Preisempfehlung DM 1745,- 
Ofympia Vertriebsges. mbH 
Habest*. 41, 4000 Frankfurt 71 


Neuer kompafe 
Bohrschrauber 
mit Akku 



BBC erwarten das Programm der Akku- 
Werkzeuge mit dem neuen Typ Superfix 
107. Damit ist kabelloses Schrauben und 
Bohren nicht nur eine „Alternative" auf 
Bausteilen ohne elektrischen Anschluß. 
Auch in Werkstätten, bei der Montage 
und in der Industrie werden zunehmend 
Akku-Werkzeuge eingesetzt, weil man 
nicht mehr „festhängt", nicht über Ver- 
längerungskabei stolpert, unabhängig 
Ist und freizügig arbeiten kann. Superfix 
107 verbindet kurze Abmessungen (Län- 
ge elnschl. Bohrfutter nur 230 mm) mit 
Besonders kräftigem Drehmoment (bis 
10 Nm) und ist damit auch für Arbeiten 
bei beengten Platzverhärtnissen und im 
industriellem Einsatz geeignet. Die ein- 
stellbare Rutschkupplung und ein zwei- 
stufiges Schaltgetriebe ermöglichen 
das Schrauben und Bohren bei ver- 
schiedensten Einsatzfällen. Die Aufla- 
dezeit beträgt nur 1 Stunde, und ein 
Zweitakku zum Wechseln ermöglicht 
durchgehendes Arbeiten. 

BROWN BOVHUE & CIE AG 
PostL 10 14 80, 5900 Heidelberg 1 



SAB NIFE stellt neue 
Generation von Rettung*- 
Zeichen- Leuchten vor 

Anläßlich der Hannover-Messe 1985 
stellte SAB NIFE neu entwickelte, ener- 
giesparende Rettungszeichen-Leuch- 
ten vor, welche nicht mehr mit her- 
kömmlichen Glühlampen bestückt sind, 
sondern trat Leuchtstoff-Lampen und 
dem dazugehörigen elektronischen 
Vorschaltgerät - EVG. Diese Leuchten 
sind geeignet für den Betrieb aller für 
Sichertortslichtanlagen vorgesehenen 
Betriebsspannungen 24 V, 40 V, 48 V, 50 
V, 110 V, 220 V und sie funktionieren 
sowohl bei Netz- als auch bei Batterie- 
betrieb. Sie werden ln 3 Größen ange- 
boren und sind für Wand als auch für 
Deckenmontage lieferbar. Der wesent- 
liche anwen dun gstech nische Vorteil 
dieser neu entwickelten Leuchten ist 
jedoch die erheblich größere Lebens- 
dauer Im Vergleich zu Glühlampen - 
wenigstens 3000 Betrfebsstunden wer- 
den u. a durch beidseitige Eiefctroden- 
vorheizung erreicht - und die etwa 
Sfach größere Lichtausbeute Lm/w., da- 
mit wirtschaftlicher und kostengünsti- 
ger. 

SAB NIFE GmbH 

, 55, 1000 Berlfai 52 





Kinderschutz für 
Steckvorrichtungen 

Elektrischer Strom aus der Steckdose: 
für Kinder eine lebertsbedrohende Ge- 
fahr. Zu ihrem Schutz gibt es jetzt von 
Popp Thchst eckdosen, Steckdosenlei- 
sten und Schuco- Steckdosen, die mit 
einer mechanischen Verriegelung ver- 
sehen sind. Unter dar Abdeckung ange- 
bracht, verhütet sie das einseitige Ein- 
fahren metallischer Gegenstände, sie 
öffnet sich nur beim Einschieben eines 
Steckers. Zu erhärten bei: 

Popp + Co. GmbH, Postfach 1180 
8582 Bad Beraeck 
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N Ne«J für Europa!“ 

Sensationelles Alarm- und Scherungs- 
system. Drahtlos - installationsios - 
ortsungebunden (H7 postzugelassen). 
Infrarot-Raumsicherungssystem im MJ- 
kroamperebereldi über Funk ca. 100 m. 
Integriertes Funk-Not ruf System. Ihr Ob- 
jekt ist absolut gesichert 
INAU-EMttoalk. PF SO II 09, 5 K5bt 50 


portiert pro Sekunde bis zu 9400 bits 
von A nach B: in lediglich 20 Sekunden 
wird ein DIN- A4- Blatt im „MR-Mode“ 
übertragen. Die Kontrastwahl Ist auto- 
matisch, das Aufzeichnungsverfahren 
thermisch, und das Abtastverfahren er- 
ledigt ein LED-Scanner. Gestochen 
scharf kommt die Fernkopie zum Emp- 
fänger - selbst leine Schriften oder 
Strichzeichnungen werden brillant wie- 
dergegeben. Vorher jedoch kann man 
sich per Kontroükople ein Bild von der 
Qualität machen und danach auch die 
entsprechende Auflösung einsteilen. 
Weiter gehört dazu, daß man vor und 
nach der Obertragung telefonieren 
kann, crime neu wählen zu müssen. Auch 
besteht die Möglichkeit, den U-Btt FA 
5000 Tag und Nacht auf Empfang zu 
stellen. Dabei werden dfe Absender 
hereinkommender Fernkopien automa- 
tisch notiert sowie Tog und Ankunftszeit 
auf die Sekunde genau protokolliert. 
Mit diesem „intelligenten, anwender- 
freundlichen Produkt Im zukunftsorien- 
tierten Markt der Bürokommunikation" 
will das Hamburger Unternehmen Zei- 
chen setzen. 

U-BDC iBtontatf onal GmbH 
Fronkoftttt. 12, 2000 Hamberg 20 



der U-BDC FA 5000 

Kommunikation weltweit schneller zu 
machen gehört zu den Aufgaben des 
Fernkopierers. Hier hat euch der neue 
U-BIX FA 5000 seinen Platz: ein Fernko- 
pierer der CCITT-Gruppe 3 und somit 
voll kompatibel mh allen Geräten der 
Gruppen 3 und 2. Es ist ein Tischgerät- 
Sander/- Empfänger in Sdireibmaschi- 
nengröße und mit nur wenigen Tasten 
äußerst becflenunqsf reurtdfich. Auch ist 
er einer der schnellsten, denn er Irans- 


- Anzeige — 


Bauherren-Ratgebif 

»Fassade und Wand“ - 
bei Renovierung und Neutaii 


Ais Entscheidungshilfe, aber auch 
als umfassende Information zur ge- 
samten Thematik „Fassade und 
Wand" im Alt- und Neubau wurde 
ein Bauherren-Ratgeber entwik- 
keft, nach dessen Lektüre man viele 
Zusammenhänge zum Thema Bau- 
en und! Renovieren besser versteht 
und die Wahl der Materialien mit 
mehr Verständnis trifft. 

Die Informationsschrift vermittelt 


.7 • • »V 


wertvolle Erkenntnisse über Bela- 
stungen der Fassade durch Witte- 
rungseinflüsse, sagt, was bei der 
Wahl des Putzes zu beachten ist, 
erklärt die Begriffe wie k-Wert und 
Wasserdampfdiffusion. Darüber 
hinaus erfährt der Leser, wie durch 
richtige Planung von Warmedämm- 
Maßnahmen nicht nur Heizkosten, 
sondern auch Baukosten gespart 
werden können. 


Aber auch Vorschläge zur Gestal- 
tung von Fassade und Wand, sei es 
durch die richtige Farbtonwahl, 
werden gegeben. 

Interessenten erhalten diese Bro- 
schüre kostenios von 

Sfiotmcärtcr GmbH, Weizen, 

73W Stühliagon, unter dem Stich- 
wort „Bauherren-Ratgeber" 

Tel. 0 7 7 44/57-113 u. 57-116 
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ÄRbau t und Neubau 

perfekt schützen, 
harmonisch gestatten. 
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Viele der in Betrieben, Schulen und Ver- 
waltungen installierten und betriebenen 
Heizkessel liegen im Wirkungsgrad - 
Obers Jahr gerechnet - unter 80 Prozent 


Das kann jetzt besser werden: 
die Viessmann Werke in Ailen- 
dorf/Eder können mit dem Nie- 
dertemjperaturkessel „Paro- 
mat-Duplex" neue Maöstäbe 
im Bereich Mittel- und Groß- 
kessel setzen. Bei Konstruktion 
und Produktion dieses „Paro- 
mat-Duplex" mit seinen „Hy- 
brid"-Heizflächen mit gesteu- 
ertem und dosiertem Wärme- 
übergang folgten die Aifen- 
dorfer konsequent dem Trend, 
auch größere Heizungen mit 
niedrigen Temperaturen zu 
fahren. So erreicht der Paro- 
mat- Duplex als Niedertempe- 
raturkessel bei witterungsab- 
hängig geführtem Niedertem- 
peraturbetrieb Wirkungsgra- 
de von bis zu 94 Prozent. So 
wird Heizenergie gespart und 
die Umweft geschont. Tatsäch- 
lich haben - das ergaben Un- 
tersuchungen - sehr viele Heiz- 
kessel bei 2500 Brenner-Be- 
triebsstunden 6000 Stunden 
Betriebsbereitschaft pro 3ahr. 
Das ist eine Zeit, in der Energie 
fast ohne Nutzen verbraucht 
wird. Denn die Bereitschafts- 
temperatur beträgt in der Re- 
el 60 Grad Celsius und mehr, 
'lese Betriebs bereitschafts- 
verluste lassen sich jedoch re- 
duzieren: der Kessel muß als 
Niedertemperaturkessel mit 
gleitend abgesenkter Tempe- 
ratur betrieben werden. Um ei- 
ner Kondensation der Heizga- 
se entgegenzuwirken, beste- 
hen die ,jHybrid"-Heizflächen 
des „Paromat-Duplex" Nie- 
dertemperaturkessels aus 
zwei ineinandergeschobenen 
Stahlrohren. Diese sind durch 
ein spezielles Preßverfahren 
wärmeleitend miteinander 
verbunden. Damit ermöglichen 
die Vjessmann-ingenieure eine 
gesteuerte, dosierte Wärme- 
abfuhr. Und das funktioniert 
so: die heizgasführende innere 
Schale wird nicht unmittelbar 
vom Wasser berührt, sie nimmt 
deshalb eine höhere Tempe- 
ratur an als die vom Kessel- 
wasser umspüite äußere Scha- 
le. „Eine grundlegende Eigen- 
schaft der ,Hybrid'-Heizflä- 
chen ist der dosierte Wärme- 
durchgang der Heizgase an 
das Kesselwasser. Damit wird 


der Kondensation von Heizga- 
sen entgegengewirkt und alle 
Voraussetzungen für hohe Be- 
triebssicherheit und lange Le- 
bensdauer geschaffen. Durch 
eine Abgasautomatik ist die 
Konvektionsheizfläche so zu 
beeinflussen, daß die Abgas- 
temperatur bei Teiliastbe- 
trieb nicht zu stark abfälft", be- 
schreibt ein Sprecher der 
Viessmann Werke das neue Sy- 
stem. Doch auch an die pro- 
blemlose Installation wurde 
bei Viessmann gedacht: die 
Abmessungen des „Paromat- 
Duplex" erjeichtern den Ein- 
transport. Ein Kessel mit einer 
Leistung von 75 bis 115 kW hat 
nur eine Breite von 57,5 cm und 
eine Höhe von 124,5 cm. Das 
erleichtert wesentlich die Mo- 
dernisierung von Heizungsan- 
lagen im Altbaubereich - wo 
es ja am dringendsten nötig 
ist. Hier gilt es, den Wirkungs- 
grad der Heizkessel zu stei- 
gern. Der mit Öl befeuerte Pa- 


romat-Duplex benötigt keine 
Wärmetauscher. Für den Du- 
plex mit Gasfeuerung ist ein 
Wärmetauscher zu empfehlen. 
{Der Gaswärmetauscher wird 
auf Wunsch mitgeliefert). So 
kann der Paromat-Duplex mit 
einer Nennleistung von 100 kW 
pro Jahr 4000 Liter Heizöl ein- 
sparen - der 500-kW-Paromat- 
Duplex bringt es gar auf 16 000 
Liter gespartes Heizöl. Das be- 
deutet: der eingesparte Be- 
trag für nicht benötigte Ener- 
gie ergibt bei einem Aus- 
tausch des alten Kessels ge- 
gen einen modernen Nieder- 
temperaturkessel von Viess- 
mann Kapitalrückflußzeiten 
von weniger als drei Jahren. 
{Paromat-Duplex Niedertem- 
peraturkessel liefert Viess- 
mann in Größen von 75 bis 1725 
kW). 

Viessmann Werke KG 
5559 Aliendorf (Eder) 

Tel. 0 64 52 - 7Ü0 
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Sonderbewegungen bei den Aktien 

Rekordkurse bei Daimler und Mercedes 


AKTIENBÖRSEN 

Fortlaufende Notierungen und 
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CJmsätze 


DW. - Kavfovfträe« ou* den Ausland sorgten standet tat Jabtiäumsjahr für die AktnoSra 
uoetwregend für steigende oder doch »min- „ein Paket schnOvea zu woKen”. Ober den in* 
dost für stabile Kone. Zu Soadeibewegvngen halt wird jetzt in den Bfinensätan kräftig m- 


kan es wieder in den meisten deutschen Auto- 
oktien. Dabei profitierten Daimler ond Merce- 
des von der Ankündigung des DaJmler-Vör- 


des von der 


mm wo jotzi in «m Bunwnam wattig spe- 
kuliert Bank- und GroBcbemieaktien ve rän- 
delten sich gegenüber dem Vortag nur noch 
wenig. 


Wenn der VW-Kurs nur noch ei- verminderten um 6 DM, Kolben- RheinmetaU konnten sich um je 2 
aen geringen Anteil an der Hausse Schmidt erhöhten um 10.50 DM. DM und Qrenstein um 1,50 DM er- 
für Autoaktien hat, dürfte dies AEG stockten um 4,90 DM und holen. D UB-Sch uitheiss und Leh- 
nicht zuletzt an den Verlusten der Varta um 9 DM aut Dinkelacker ffuwm verminderten um je 2 n w 
Tochtergesellschaft Triumph Ad- verminderten um 50 DM und Kup- München: Audi AG stockten m 
Übertahrnedas ferberg stockten uns« DM auf^ io DMimd AKS um4^M aut 


VW-Ergebnls für 1985 belasten Düsseldorf: Audi NSU und Dt pWm ver^s^ten 

imH mnr «*luroiaiDD -n< rnHute.»... * + , ..uiw Ml TIM iWCCinJ VCIUCSWI ten BICH 


auch für Varta und PKL Im Che- rangen verbesserten steh Aachen 
miebereich fiel der weitere An- MOnrhn Bet um 30 DM , Aachen Energie üstoayern 


stieg von Beiersdorf aut der mit Mfinohn. Vers, um 18 DM und 
Kaufaufträgen aus dem Ausland Nordstern um 24 DM. 


rei Kolbermoor um 15 DM und 

Energie Ostbayern um 10,50 DM. 

Stuttgart: Daimler setzten ihre 
Aufwfirtsbewegung um 43 DM auf 


in Zusammenhang gebracht wird. Hamborg: Beiersdorf gingen mit 799 DM fort Mercedes stiegen um 

Die geplante Abfindung der Pegu- 523 DM (plus 5 DM) um. HEW ver- 34 DM auf 700 DM. Porsche legten 
lau -Stamm und -Vorzugsaktien!!- minderten um 1 DM und NWK-Vz. lg DM zu. Zeag Zement wunden 
re (die Pegulan-Kurse wurden um 0,30 DM. Phoenix Gummi ver- um 21 DM angehoben. Die Spiel- 
aus gesetzt) war für die Börsianer besserten sich um 0,50 DM. TrHon kartenaktie ASS taxierten die 
keine Überraschung, die Konditio- gaben um 1 DM nach. Vereins- und Hakler auf 165 DM Geld, 
neu stießen jedoch auf Kritik. Westbank blieben mit 318 DM un- Vl , llKS ___. 

Gleiches gilt für Warenhauswerte, verändert. amenoorse. xea 

deren Kurse sich vorerst jedoch Berlin: Herlitz St wurden um 

nur wenig veränderten. 7,50 DM und Herlitz Vz. um 6 DM 

Frankfurt: Industrie Karlsruhe heraufgesetzt DeTeWe und WHT-Umsatandwe S478 (5250) 
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735 735 

1US 11» 

51 51325 

1?» 19375 

t4J75 14» 

59375 393 
14375 14375 

32 - 


1.95 235 

26 25» 


14» 14j6ZG 

50.T5 513 


Fnse 9L Geduld S 273 28» 

General Bearic IM 192 

Guinea» 167 7tt> 

Hmrtar Skfdeley 429 431 

KD 754 757 

KXUd. 

k rara slol Group 190 192 

Lloyds Bank 582 594 

tonst» 179 174 

Murks 6 Spencer 142 HZ 

Mkfland Bank 5S7 562 

Not. Wastmlnstar 669 679 


Amstefdam 


Tokio 


Zürich 


Madrid 


ACF Holding 

Aegan 

Akzo 

JUg. Bk. NedeiL 


5375 5375 

035 Q3 


I Ria Algen 
1 Royrä teal Can. 
Seogram 
Straf Canada 
SSranta Gordon 
Sleko -A. 

TnansCdA HpeUnes 
Vfettaeart ttanran. 


Bes ser 160 172 

Bscun 6 Coknan 546 548 

*SoTf4®o-2lnc 611 «12 

Ruuenburg PloL 8 83 83 

She« Tramp. TIO 716 

Thora Emi 452 4S9 

D Group 268 256 

Unilever 1140 VHS 

VkMn 33« 328 

Wooteanh 813 816 


/tarn Baak 

Berbers feneet 

Blfeaborf 

Boblscai 

Bredero 

Buehnaann 

Cred* LyamrtsteN 1 


Bank cd Tokyo 
Banyo Phorau 
BiUaesiaiM Tire 

Canon 

DaDdnKogyo 
Datea Haida 
Daten Sec. 


28» 29375 

737S 7,125 


101530 102030 


Fokker 

GistBrocades 

tSSÄror. 

Iloeoaueii fim, 
KIM 

Nationale Ned. 


lMngete<k van MerrlB 


1 ?» 20 
>6375 27.1» 

17» 173 

269130 270830 
Lynch [HbgJ 


Mcdtand 


■i°*Js%S£r 

tOm araro n von 
JFakhoed 


Honda 

■fcsgollroa 

KanseiaP. 

KooSoop 

Wdn Browery 

Koma». 

Kotxsto Iroci 

Matsushita a Ind. 
Mouurhhn 6. Wies. 
Mtsu&txhiB. 
MttsuWsfil H. L 
««CO Sec 
WppoaEL 


143. 

Ak ratrtss e 600 

dgLNA 285 

An. A. Saurer 148 

Bank lau 5939 

Brown Boverl 1620 

aboGrtgy Vnh. 5235 

C8x) Galäy Pan. 2530 

CrodR Sume ZOrlch 2360 
Betar. Watt 2770 

Georg Ftactrarlnh. 795 
Grabr. Salzer Part. 391 
MagjLGtobm Part. 710 

K La Rache 1/10 8850 

Hokftvbcmk 7«S 

Jacob« Suchard Ml 5S90 

Itoo-Stiisse 223 

Mmod 2085 

UmrJbGyr 1650- 

Mflvwmlck inh. «50D 

Motor Coknabas 920 
Nestta Inh. 652S 

OesflkMKSWrle 1470 


245. 

Banco Central . 322 

Banco de BUboo 34S 

Banca Populär 366 

Banco de S omond er 362 

Banca de Vlzcayd 452 

Consc. Aux. Ferro - 

Cnra 50 

Apgado« 160 

BJrauno 

ExräbsivosRr 44,75 

EspdelZtak 351 

EtePrtrotaM 150» 

FasaBenauB 82 

Ftocsa 723 

rt dro e l ectr. Etp. 85 


I Air Liquida 
I Alsthom Adam. 


BSN-Gerv.-Draione 

CO+rafour 

Pub Mkdhsnorrae 

CSF Thomson 

Sf-Aqrttaine 

Franc« Petrol B 

HocfWtM 


[throne 

llburtfcraro 


Toronto 


London 


Ifttae Cooipuior 17375 
IftgctefiGantots 51325 


AhhlbiPrtCa 
Alcafl Akt 
Bk-a> Momroal 
Bk. oJ Nova Scodo 
Bel Cda Enterprises 
BkraskyOB 
BowVrttay Ind. 
BtendaMürat • 
Bruiawlck M & Sol 
C da hnpedel Bk. 

Cda tedl. Emerpr. 
Cda Padflc Ud. 
Cartneo 


FaaerWiraaier 

r i u swael 

GAFCMp. 


RCA 42375 

Revkm 39,1» 

Reynolds lad. 77» 

Backerei ML 3W5 

Roter Group M32S 

Schhäntraroer 393» 

Sears. Qoebuch 15,75 


233. 

AR. Lyons 196 

Angia Aoz Corp3 1*37 

Angta Am Gold 5 9.15 

Babaxk InL 15B 

Banksys Bcmk 387 

B euchen) 358 

Bowaur SS 

BAT. Industries SW 

Br. leytand 37 

Bdiiih Petroleum SSS 

BuftnohOB 286 

Codbury S d w rep pe « 159 
OxmerCo«. 191 

Coos, Gold. FtakSs 5(2 

Cont. Murahboa 450 

Ceunrarids 148 


FdrnHaEa C Erbe 
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Rar Vz 
Ha Biedo 
BnslderA 
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Gropfia Lepstti 
b^TOlepetH Vz. 

kakraarantl 


PMIps S53 

Rgn-ScfteMe 6 

Robeca 74,1 

Roincc. 68> 

Royal Durch 197^ 

Unilever 54*3 

Ver. Mosch. 20ft1 

Vbltaer Stavbi 313 

Wertkrnd Utr. Hyp. 104 


Mag nett More« 
Med l obanco 
Mondodori K 
Momedtoan 


Crodftcmsz-Bkv.Vz 5X3 

GbesM+Brauarel 53t 

Utnderfertik Vt 322 

österr. Brau AG 565 

Mrimaaeer 580 

Relnlnghaui 820 


Ocoh 
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Sharp 
Sony 
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Teijtn 

fahta Marino 
Tokyo Bl Ferner 

Toroy 

Toyota Motor 


Sandoz NA 2830 

Sandoz Inh. 1*25 

Sandoz Pan. 142S 

Sdtw. Bantgrat. 3880 

Sdtw, Bankverein 407 
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Hongkot 


| Scher. VOtap, Inh. .1620 
jSSta-B- 3500 


mitart Itur Inh 527S 

Winterthur Port. 4420 

ZW. Vors. Inh. 5S5® 
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China Ugte + P. 1S3 

Hongkong Land 5.7 

Hongfe, +Sa Bk. 8.15 
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Jord M crt rasun 113 
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usäwr 


BrOssol 


iGoir Canada 
'Guifairaan Ites. 
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tteaSpA 
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SIP 
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SIET 
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Semperit 165 

SMur-OaMetel 18» 
U nt — n atol toc HWef 27S 
VdhadMrMognain 519 


Den Dfipske Baak 30* 304 

Mratert 6$ 5 *«0 

Kopento. Handekbt. 280 ZBO 

NOVO Indvsirl 337 3*0 

Privatbanken 271 *73 

OfurtaL Karäp. 226 224 

Dan. Sukherfabr. 525 525 

S S 


Artoed 1775 

Br«. Lambert 2810 

Cockerit Ougrte 231 

Ebe* 2910 

Gravaert 3775 

KrodRbartt 84QQ 

Brärofkw «1 J0 

SoC G4n. <L Be+a. 1998 

tefcn OHQ 

SoWoy 4*25 

UCB 5140 


Cyrte + Cor. 336 

CSdStoroge 231 

D*v. Bk, ol mg. 6 J 

Froser + Neave 5» 


A a 2,42 

AnrooL&qjkn. 23 

Bridge Oti 2» 

^hirtLProp. 63, 

CRA LU 
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Cr 


Ä 

Hat hon 

OCBC 

GtoMOgrby 


MdWfctWSL 032 

% 

Nonh fec**n H» u 

iassF“ .is 

itroma» Nsl Tr. 1,92 


Stagapor Lastd 3 

Un. Oven. Baak 4,4« 


2305» 227499 


i Wattons Bang 039 

Wastpod flc BanUng 431 
Western Mfetiag 4,15 

Woodskte Petr, 13 

«■tos 88420 
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yruikTSlL ZS. 5.85 

IBM Optiooea -M 858 (W BW Akllett. 
hws «2 Vtttaaisopctasen - HUM Aktfctv 


Bayer 7-1BW8B. 

HM/ 13, 1-330«. BHFT-3WB. «rt«s 10-85/7,8, BMW 7 
3TO«r7+5flO«J. i 10^M/I2. 1-UBW& CHUaenbk. 7. 

1, _T_ 4 lA_1D4ffl IA-Snn4 I IHM 1 «HA,.- 


MC 7-100/21. 7-110/1 LB. 10-13W7.4. 10- 
MSKlfl, BASF 7-1S9/235. 7-300/1«, 10- 
1-240/7,4, 1-30M. 1-28ÖÖ8. 


1-230/1 BJ. 


200/1!, 7-210/31. 7-220/2 L, 10-200/73. 10-270M3. 1-210/403, 

1- 200/l«, 1-270/8, Alcan 7-81V33. 1-85/6,7. ChqrBlwT-lOQ/U, 

7-120/3,1, 10-120/4,4. IBM 7-430/8. 10-440/12, 10-460/7. Norsk 
BWr* 10-38.4/23, 10-40/3,0, 1-400,7, RdltpS 1-30/5,8. 1- 
55/3,8. Sony 10-550.4, Spen7 10-150/05. icrac 

7-140/0 10-15005, TC ftaMfsoptiowcB- AEG 7-110*0. 7. 
120/4, 10-131/8, 1-U0/4, BASF 7-210^10-200/1 ^ 10-210«, 

2- 21004. Barer 7-220/13. 10-210/t 1-U0M. 1-220/* B8flT 
7-370/33, 10-360/8. 1-3BQ/10. 1-370/15. GaaBnenbk. 10- 
WUiX l-17tV3,ö, l-lBD/45, Goa» 10-130/13. 1-130%«, 
OalBtler 10-880% 10-700/U. 1-630/1.4. 1-710/15, Dentaehe 
Bk. 7-470/33. 10-470/5, UMBOA. 1-4MV3.L L-4TOA0, 


1-150/8. nuBtier 7-wnfc T-iaimti 10-vaiirau. ww«, 1- 
\mSLW, BobCPträ St- 10-170n. Deutocbe Bk. 7-419/81, 

2s& 

ItSKsKÄ&il ■■ 

«Ptgyto T-uo/33. ip-uönj 


Omaner Bk. 7-230/3,4* 10-220«. 1-220/7.4, Boecfast 10- 
210/1,06, 1-30QTUO, 1-2S6/4. 1-J20/HA KhatlHf 10-220/4, 
KMctasw 7-la öfi, Mentdes 1-620/9. Mxnnrtraaaa 7- 
108/5» Stomm 7-540/9, UMSO/3, 10-340/11, 1-51QA, 1- 
5SIW8.7, TbsrtU IO-U70/U5, 1-V00/3. Vehs 1-1HW.4. I- 
190/9Ä VW7-220n, 7-330/1A 10-3408. 1-3*0013. Chryrter 
UM 10/4.7, 1-100/4,45, 1-120/12, Xenx 1-140/5J. 


-212AC2, 10-240/9, 
GBBVz. 10-1“* 
,4. 1-230/ . . 
L-llQ/Ui 




«waitMWB, UMWM75, 10-810/65, 10-64QAS. Huraea- 
SSS? TltmaJL 7-170a IQ-lBOqA 1-170A, 1-160/4.4. 
S S S-. y 7.771VI2. KWE SL7-1B0S. 7-182ÄL5, 18-180/13.4, 

■0A& HBIVHA«Br 

irtIÖ-120/2.7, 1-fBcan] 


Euro-Geldßiarktsätze 

Nredrlsst- and Böchstkurse Im Handel unter Ban- 
ken am 23. 5, 85; Bedaktionoscblufl 14JO Uhr 


Goldmünzen 

Xa Frankfurt wurden am 24. Ual folgezn 
münzenprelM genannt (Iß DM): 

Gteettikhe Zahlungsmittel») 
Ankauf 

20 US-Dollar 1428,00 

10 US-Dollar (Indian)**) 1255,00 

5 US-Dollar (Uberty) 53S.00 

lf Sovereign alt 223») 

i£ Sovereign Elizabeth H. 

20 belgische Franken 173») 

10 Hube) Tscfcfirwoncz 234^00 

2 «adatrtkanmphg Rand 218,73 

Krüger Rand, neu 998,75 

MapteLcaT 888.75 

Platin Noble Han 855») 

Außer Kurs gesetzte Münaen*} 


Devisen und Sorten 


Verkauf 

160830 

1519.40 

«8,75 

272.02 

378,17 

225,72 

384.13 

271,04 

uttjoa 

1158»! 

1014^0 


Landani) 

DuhHn 1 ) 

UoiltreaB) 

Assterd. 

Zürich 

Brüssel 

Paris 


Frartnnt. DevtHn WechxFnrakrnrt. Sorten*) 
Aflkfj- 

Gdd Brief Baute) Aatawrf Vgtouf 

New TU kJ) 3.0765 3,0843 ijöi An 


Devisenmärkte 


3B88 SL008 AB» 


3.1» 3.136 3JW8 V& X20 


StocädL**) 


2J«5 2,2300 2JIB5 3,19 2» 

88.490 88.710 88JTO 87.75 89,30 

11B»» 1UUM0 118,7» 117» 130JJ0 

4JB7 4J077 40» 4» 5JB0 

32,700 32,800 32,400 32 JI0 33,75 

ZIJSK 274» 27.000 274» 28,73 

34.720 34LB40 844» 33,79 34») 

34450 31810 33.540 33,78 34^0 


Do den USA litt der DoUar-Ktizs unter GerScUdL 
die von einer Verstaatlichung der Oeachäftstanbeti 
wissen wollten. Er fiel dort am 24. 5. unter die Marke 


voa 3,07. m Europa setzte sich diese Bewegung je- 
doch nicht fort. Bei insgesamt mflßigerrj GetSiflft 
erholte sich der Kurs bis knapp 3.09. Von den Zina- 
mdrktcm kam keine Anregung, die Geldmenge in den 
^ wte ^ germgragigen Amrtieg um Mo Mio. 
Donar ouL Neben dem kanadische» Dollar wks t5*r 
Escudo die stärkste Verflndoung mit »ittem gnw«». 
winn von 5,1 Promille aut Der Schweizer Frank*» 
gab um U3 Promille nach, der japanische Yen kam 
unverändert zur Notiz. US-Dollar ln: Amsterdam 
8,4800; Brüssel 01£75O; Paris 8,4025; Mailand lSÖajtt 
Wen 21,6380; Zürtch Z5B08; Ir. Pfünd/DM 3,129: 
Ptund/Doöar U2M1; PIuod/DM 3,890 


SSaUandi) •*) \fim U5720 1^355 


“mÖ&I,* MMBBÄ5. 1-180/ 1B. 1-1ÄM1, l-S«W.e, TW 7 


Vrtta 7-1BW3V, Veba 7 


US-S DU str 

1 Monat SV*- 8 5lfc-54k 5 -Btt 

3 Monate 7ft- sv* Mv-Wk 

6 Monate Btt- Btt 9tt-5tt 5tt-5tt 

12 Monate Btt- Btt 5tt-5tt 5 -6tt 

Mstgeteöt von: Deutsche Hj + itf Compagnie Finan- 
cürt Luxembourg, Luxembourg. 


MGoidmark Z 

20 Schweiz. Franken „vteneil" 11 

20 franz. Flanken ^NapoUoa* 1' 

100 österr. Kronen (Neuprägung) 81 

20 österr. Kronen (Neuprägung) u 

lOfistezz.B^eaeniNeuprfig&ng) 5 
4 örterr. Dukaten (Neuprägung) 41 

1 Seterr. Dukaten (Neuprfigong) t 

*) Verkauf iafci. 14 X Mehrwertsteuer 
*•) verkauf inkL7 tt Bfchrwertstauer 


Wien 

Madrid**) 

Lieabon**) 

Tokio 

«etatTilri 

BUCH. Air. 


14J03 11243 11176 1113 1135 


1,763 1,773 1,734 1,73 189 

1,768 1,778 1,6® . 1.4S 2» 

12WJ U320 14B 124 

48J3QO 41230 47,1« 47, U 4»J» 

- 3J0 


I^yisentennipmarkt . 

tt Prozent festere Dollar- Zinssöize waren am 

«+ <a« to 

nnttae/rar iiSSPlS 3 Monate 6 Könne 
°^.4B L82/I.72 

^Sn2? ar ÄS 8 W"M0 2,43438 

Pnjma/pM WJ 7,2/M ia,B/ll.G 

FT/DM 20/4 iStäS 83/8J - 


Albes') ••) 

Frankl 

Sydney») 


1241 JJ2B5 


0/38 0,18 

wo wo 


2/»1 2,113 

> W3S 1358 


Die Earopftlidu* WShmiuselnbeit (ECO) am 23. 
Mal: In D-Mark 3^4147 (Parftät 2J4184); 
ln Dollar 0,724178 Ql Mär* 1978: U5444). 


Geldmarktsätze 

unter Banken am «. 

Tageag eM 5^5-0.00 Prozent; Mo put reeM SJSS-5J0 

aaar jagasgEtdgaa 

^he^eodÄexUnPrraeni lör die lewciliiie Betdtxdao- 

a^OJ-7, 


ASu ln Hangm; i) 1 Pton* ft 10® Ute ft 1 Dollar; 

+) Ken* fßrTraticn 60 bt* Dü Tage; •) nfchl »mtllcti notiert. 
■■) Elnfobr becreart eestaura. 


OrtUAbn am 33. B. (]e 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 18,00; Verkauf 22.00 DM Vest; Frankfurt: 
Ankauf 18.75; Verkauf a,7S DU West 


•jW'Qiqw - W4 rijs}. 


^ gto^ww ih H n ti o n e n '/Ämpta 
acat): — 
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10135 

1013 

10235 

»3 

103.1 
TOM 
W*i 
MM 

10536 
10*/S 

10436 
10536 
18535 
104/ 

705.15 
7*535 

106.1 
iiKa 
HS35 

104.15 
10535 
10*35 
1E.9 
i»3 
10235 
1023 
1013 
*03 
1013 

102.15 

m; 

10535 

10535 

10*35 

1043 

104 

ItBJS 

10235 

WM 

«23 

1013 

1003 

*93 

101.15 


Bundespost 


F «ttBdpoutt 
F 8 dgl 7JI 
F 8 dgi ■ 

F THagiao 
F av.dtf.BD 
F 10 ogi Bl 

f in-.dtf.li 

F I Btt dgi 81 
r VKdtfaj 
F av.dtf.87 
F BtVdglSZ 
F THagiB 
F BV, dgi 83 
F OvtogiB* 

F BdtfBi 


(AB 1006 
907 18235 
SIK 104/ 
9/90 10B36 
izm 107/56 
3/89 110/5 
409 11136 

10/91 11440 

Vti 11Z.9G 
4/92 UB.IG 
ia m idm 
2/95 IIBJSbG 
9/95 107/5 
20* 18835 
9/9» 10*35 


Länder -Städte 


S 4UBd.-WSm.7B 
S W dgi 82 
M 4UBarwn.67 
47 4 dgi 48 
M «dtf 78 
M 8« dgl 80 
M SH dgi 82 
»4 TH dgi H 
M 8 dgi 84 
M 7V. dgi *5 

8 SHBwInn 

B BdgLT7 
B AHdtf.78 
B SH dgl 80 
Br TH Br» nun 71 
Br Bdtf.72 
Br THdglBS 
H BV. HoBfany 70 
H 4V.dtf.T7 
H Bdtf BO 
H «Kdtf 82 
H TH dgi 85 
H SU dgi 84 
F IHwmTI 
F BUdgiffl 

Mn SH Udia 70 

HnTM dgi 72 
Hob dgi 72 
Hn7Magl7? 
Hn7Udtf82 

H« Bdtf. KJ 
HaBdtf 84 
Mn TU dgi 0* 

D 7UNBWB 
0 TH dgi 85 
D BHdtfS 
D BUdtf.85 
D 3*4*87 
D 7HdgLB5 
F 8 ühkL-Pf. 71 
F SU Saar TB 
F T dgi 72 
F BdgL 78 
H TÜScOi-HTZ 
H Bdtf 8* 

S 7U8wtg«71 
S TH dgl 72 
S I dgi 85 


84 1006 

92 10S3G 

87 10236 

85 KBbG 

88 91786 
90 104356 
92 10735bG 
95 10236 

94 HM3SG 

95 108 
85 100/6 
85 100.15 
88 993 
81 1053 
87 101.456 
87 101 36 
95 18I.1G 
85 KD/ 

92 993 

«2 1053 
92 115 
92 101 
9* 1053 

84 1813 
a 99/ 

85 10036 
87 101.9UG 
87 102.160 
87 10116 

92 10356 
95 105/6 
9* 104*6 

94 102/0 

93 1813 

95 103 
95 KJ73 
95 105/5 
tt 1053 

95 taaw 

84 1003 

85 101756 
87 101256 
H 9146 
B 101 

94 10*35 
14 101.156 
87 HJ73G 

95 IlftTSG 


Banlcscholdvenctir. 


Bundesbahn 


F 7 dgl 77 
F 4 dgl 77 
F «dgl 7811 


2/87 1006 W3SG 

9787 10135 9935 

TM 99/5 99 




-M - M 

.a Il’/TI 



JJm?. 



i'jfT-iW 



"j:T-riS 






M 7dtfH2S 

TtBJG 

WAO 

B 5 BcitWoodb. Pf 7 

10L56 

«5C 

B 7 dtf Pf 31 

ifläso 

100Ä 

B ö dtf Pf 3* 

9L2S6 

njsG 

t BikdtfPfST 

«JG 

99JG 

Hn5BfHMilfypo.Pf 1 

1186 

1UG 

ta 7 dtf Pf IQ 

94^G 

94JSG 

Ho TV, dtf Pi U 

191/G 

1BI/G 

Mi4dtfKB29 

87/BG 

87,50 

IkiTdtf KS 30 

101,1 SG 

101.1 SG 

D S DtCanbod. Pf** 

ITO^G 

12056 

o sogt Pf s* 

1146 

IMG 

D 5 dgL Pf 109 

84C 

84bG 

D M dtf Pt 123 

«SG 

HG 

0 4H dtf MUT 

HG 

9SG 

D 7 dtf PI UJ 

SW» 

986 

D 7 dgl K0 113 

IflCbG 

HBG 

H 514 DG-Hypd*. W 21 

1196 

119G 

H 5*4 dtf Pf sa 

75^3 

7S/G 

H FdtflQTW 

IBtTG 

UQJG 

F 1 DtGofLbk. H TM 

100.4G 

U0/G 

F 9 dtf Pf 239 

104JG 

S04JG 

K S*OG4typot*KS» 

111/G 

ni/G 

H 7 Otf ß 55 

100.76 

tCMG 

F SHDLGUAH678 

«7/5G 

UJth 

F 4H dtf E 73 

1HU5G 

mo,iG 

F dHdtfSSD 

10BG 

10OG 

F 4 OaiAJCamlO 55-4 890 

89G 

F 4 dgl KO 44 

84G 

HG 

F 714 dgl KO ISS 

1C.1G 

«IG 

F 9 dtf K0 129 

iflaosG 

1B0J5G 

Hn 4 OuHyp. Ham. Pf 91 

8ZSG 

StSG 

Hn7dtf KS10T 

1B09G 

«9G 

Mi 10 dtf KS134 

1006 

ISOG 

MtBHdtfßt4a 

IMG 

IQOG 

Sr 5 DLHrptfBU Pf 41 

nun 

«W 

Br 4 dtf MST 

99G 

»G 

Br 5 dtf. Pf B7 

706 

JDG 

Br 7 dtf M iS 

97,1 SG 

97,1 SG 

Br S*~DU*ypJlBFIS74 

BIG 

BIG 

Bf SdtfKS U 

B4G 

83G 

Br 6% dtf «3 257 

«AS5G 

»S5G 

f SIH.Ptettr.MM 

BOG 

BOG 

F 3*4 dtf Pf S9 

876 

870 

F 4 dtf. M 141 

BAT 

84T 

B 9 DLPLHUrl 4B2 

108,156 

10815G 

* SW DiScuaft*. PI 42 

BJG 

8BJG 

Br 4*4 dtf M45 

IMG 

1O0G 

Br 4* dtf. Pf 40 

wo 

»TG 

Br 4*4 dtf Pf 74 

fDOG 

1U0G 

Br 4H dtf Pf 74 

99JSG 

99^SG 

Br 4H dgl M 77 

W 6 

99/6 

Br 4 dgl Pf 42 

99^36 

WÄG 

Br 4V, dtf Pf 47 

10076 

100/6 

F 3FK.Hrpobk.M44 

B/SG 

73/SG 

F 514 dgl M 53 

0V8SG 

B7V. 

F 4 dtf 91 79 

82^6 

tsx 

f 6 dtf Pf MD 

PT^G 

WM 

F 4*4 dtf M 153 

9VSG 

92/SG 

H 5Hbg.lbk.M2 

I18G 

IMG 

H 4 dtf 14 

»AG 

94G 

H 4 dtf 47 

8«G 

BSSG 

F S Hotaba M 8 

106 

109G 

F 4 dtf Pf 80 

»,«6 

9WG 

F Bdtf Pf 73 

1B2/S6 

1BZ/SG 

F 4 dtf D S 

IMG 

W1G 

H 6HypLLHbg.pt» 

8VS 

BV5 

H 4*4 dtf MO 

96J5G 

9^BG 

h idtf ro in 

101/5G 

101/SG 

H 9 dtf ICO 25» 

«01^56 

UH /SG 

F S Lbk. RhpMz Pf 4 

«ri 

117/ 

F 5 dtf M 12 

73l2SG 

73/56 

F 7 dtf Pf 23* 

100.1G 

«16 

F 4 dtf KO 30 

99J95G 

99/SG 

F ST4 lbt Saor M 11 

93/46 

984G 

F 7 dtf P1 12 

99/SG 

99/56 

F 4* dtf.ro 4 

100 

190 

F R4 dtf CO 01 

1M.16 

UM. 16 

S 8*4 LKWC Bodtk, Pf I 

USLSSG 

102/SG 

6 6 dgl Pf 3 

♦SG 

W/G 

S 4 dtf Pf *9 

92G 

92G 

S BftdtfKSB 

H 4 LbkSHoteL Pf B» 

IMÄ 

*85 

M4/G 

885 

H 7 dtf M 97 

WG 

97 

H SW dtf ß 78 

10DÄ 

MC/SG 

H 16 dtf IS» 

106/SG 

T04/5G 

H 11« dtf S» 

lTOTSG 

110/56 

M AS MflndlHypaPf 100 91 JG 

91/6 

H 4*4 NpkfbyixWBK Pf 24 KJ43G 

W/G 

H 4« dtf PI 42 

10CUSG 

inn^^ 

Mr 7 Mud. lbk. Pf 1 

100*36 

100/G 

Hn7H.dtf.Pf4 

*IJG 

91 /G 

ItaSdtfPMO 

100.16 

100.10 

htaPdtf HO 53 

«IG 

«IG 

Hn 7H dtf B4 

101 SG 

101 /G 

fta 10 dtf IS 37 

100/G 

«36 

f spnix.Hype.Pfa 

114G 

1146 

F 4 dtf MSB 

907G 

wo 

F 6 dtf PI 9S 

82G 

826 

F Jdo iPfm 

WOG 

IMG 


D «dtfPIZI 
D 4U dgl Pf 47 
D 5» dgl KO W 
D TV, dtf.CO 77 
S S RWvp.htaaftJ)S9 
S 5* dgi Pi 109 
S 7dtf.P1 125 
S 7 dgi Pf 128 
S Bdtf Pf 177 
S 4 dgi KS 77 
Br 5ÖJCr»*H17 
Bi 5udtf Pf 14 
Br S dgi PI 36 
flr Sft dgi Pf <S 
Br AdgLPIU 
81 7 dgl Ff 41 

I Br Idtf Pf 70 
Br9dtf.P1 48 

H 6Sea«»hy&F)2S 

U 4 SüdDodan Pf 41 
M 5U dtf Pf 57 
44 ZU dgi Pf 143 
M 7 dgL Pf 87 
M TU dgL Pf 19* 

M 7 dtf 649 
M TU dgi KS 81 
M 8 dtf. Ö 15 
M 9 dgl «SMS 
M Th dtf KS 171 

II 5 VMwafc NbgPOE 
14 4 dtf Pf 95 

M 7 dtf Pf MO 
D 8WMH8H3B0 
D 4> dtf Pf dB 
D 9tt dtf Pf 1807 

0 Bdgi pi uns 

D 4U dtf KO 420 
0 pudtfKOum 
D IU dtf. 01278 
0 8 dgi S 1512 
D 4U dtf S479 
0 4W»ßf IflocLPfti 
D 4U dtf P1 19 
D 7 dtf PI 20 
0 8* WMlTfTpPSS® 
D 9* dtf W 564 
D 9U dtf G 524 
S 4WfcJUpaJ1 84 
S 7 dtf IS 58 
5 «MUEblani 


f Sh 
F » 

F JH 
F 5U 
r » 

F iu 
F 3U 
F JU 
F Sä 
F SU 
F » 

F 3» 

F 5H 
F SH 
F 4H 
F 4U 
F SU 
F 3U 
F SH 

F 

F 4 
F 4U 
F n 
M SU 
M SU dgl 


D SU dgi C 
D 4 dtf Pf 11 




Hi 

23/. 

F A.AKZO09 

SBC 

886 

F 5 Alice Corp. 83 

104/ 

1046 

F 5*4 ABMppon TB 

MB fit. 

MB/ 

F 5H AuUOpt- TB 

1546 

1346 

F 444 Canon Inc 77 

*250 

«250 

F SkOaWlM.80 

141/0 

U1ZG 

F 5 Oaikfai Int. B4 

130&G 

131 

F 4« ftjffBH Um. TB 

«CT 

OST 

F SKHoogMMdS 

886 

896 

F 3H bv»nrdCo. 78 

149G 

149HG 

F 3*4 JtocoCd. 78 

UM 

113.75 

F 4 KaMBMno Tax. 84 

1076 

1070 



245. 

TU 

M Abban lobär 

145/ 

1« 

F L'AirUqtM* 

- 

— 

D Ahse 

«M 

95/ 

F Akan 

SD 

81 

F Alcoa 

in 

UM/ 

F Alg.Bk.MwM. 

384 

589 

F ABMppeaAlr 

* 

4l2 

F AHed Corp. 

12« 5 

129 

M ALPS a 

70/ 

20/ 

F Amax 

61/ 

52.« 

F Am. Cyananid 

1476 

172 

F A*ktOb± 

247 

273 

M AMR 

138.« 

1«0 

D A»*(ic«Extf. 

157 

1«0 

D AJBMotO* 

9 

9/ 

F AaTiT 

72 

n 

F Amte Book 

49/ 

49/ 

F Antfo Am. Corp. 

*3.7 

44 

M Anglo Am. Oald 

27,4 

27/ 

F Arbed 

SST 

B7/T 

D Annes 

2 5/ 

Z87 

F teOwL 

11/ 

12/ 

M AM. IbcJfrU 

IBS 

187/ 

H Allst Copeo 

38/0 

38/ 6 

M Avon 

41 

41/ 

O Baiaba. 

54 

57 

F MfCnrnta 

23 

ZI 

F Banco da BHboo 

» 

30 

F BaneoCamroi 

28 

27/ 

F BonCO rttp. Arrmrtt 

15 

1«/ 

F Bones da Eöraondar 

25/ 

25/ 

F Banco da Vtzcoyo 

389 

389 


<ti—a itiwg. * ZI man ttouarlrai. PF » Pfand, 
bnaf, KO - KdffuiurwisOkgoton. KS - Kommu 
nateMusnwMung. S • bi/abdnrffwtdwK- 
•cmibuaa BS » BomtucriutdvfKliraibung. 
S - ScrMtovoncfiraibung (Kurt* etina 6*- 
WOM. B - Bdifcn, Bf - Bnatn, 0 - Pvtiatderf, 
F ■ Frankfurt, H ■ Hamburg, Hn ■ Hannovar. M 
■ MOncMliS * Stuttgart. KufiJV« ftnlbonan ■ 
A uittnddrft gr Ftufvif/n 


^TTfi ITtRl Ti f 1 1 1 1 il 



D Gon. Shopping 

1276 

1276 

D Oavoart 

IBffT 

177T 

F Goodycf 

89 

*D 

H Gmca 

127 

127 

F Gixykfltmd 

BBoxD 

90T 

D OKN 

8756 

ajsoG 

F GuSConodo 

«Q/axD 

«3/6 

D HaKbonon 

9*G 

»6 

F HCA Hotpud 

1336 

1348 

M Havrlan Pocfand 

«/ 

104 

D MgbvtfdStttf 

- 

- 


F PlulipMorrti 
«4 PtWöto-SatotiKX» 
M Pnfllpa 

MRoKMtB 


M Hofldoy bua 

F KDfMUdi» 



D Hoogowar» 

M/ 

D HughatTool 

«3/ 

M Kuttbkon Wltampaa 44/ 

F OM 

404. 

f i a 

284 

M tev-kPImUoU. 

33/ 

M teadoton 

118 

M Man. Harvomar 

27/ 

F h» 

42/ 

F tatTAT 

1085 

D bUtuto Rn. tnd. 

12/ 

F ItsBcaewritl 

143 

f buiiBya 

I2G 

F Japan Una 

1/5 

M lonfins Mott. Hold. 

«Z 

D Jutoa 

— 

F XouifiMU Ktaan 

F KamBBdM a—t 

2/5 

1.75 

M öoof Gold Min. 

F KonctHi 

123/ 

846 

O lOM 

F Koofchboku Photo 

52 

9/T 


F BfAquftof!» 

74 

74 

F Eoban 

876 

87 

0 Srictaon 

10366 

101 

D Exxon 

142 

143/ 

M Fad. NoL Mortg 

54/ 

57 

D RotSL 

4.9 

80S 

D dtf. Vt. 

4/5 

«Ä 

F Fteddar 

813 

0.1 ST 

D Rtom 

13/6 

1S/G 

M Fluor 

56/ 

57/ 

D Fon) 

1316 

1336 

F Fufhtu 

14 

MZ 

F Gärawt Ekarlc 

187/ 

191 

F Oanardl Food 

2026 

2P2G 

F Gaoaral MMng 

47/ 

47 

D Goneml Motor* 

215/ 

218 


M Polaroid 

90.4 

914 

M Prlmo Compuar 

5* 

>5. 

F Proclai & G. 

157 

i6; 

D Qamoda Inn« 

71G 

tf. 

M BonoorOa 

1815 

10. 

F Beulet 

- 

- 

F fttaon 

189 

11, 

F tta Tlmo NA-Sl. 

23/ 

2S r 


2*1 

:«; 

H Rabaco 

45 

65. 

9 Rocfcwofl 

110/ 

10 

H Odfam» 

40 

40. 

F Rsrarao 

39/0 

». 

F Ralhmom Int 

870 

47 

D QowanCox. 

7* .StG 

29 

H Boyal Dutcn 

174/ 

i>; 

M Raum* Fii t,HHd 

25.9 

26. 

F Sonko SuKHmhp 

1/ST 

1.1* 

F ScnOOfi Corp. 

MG 

7.1 

M 4M» 

12/ 

13 

F Sanyo Etoc. 

5/5 

iS 

F SomaBk. 

17G 

16 

M 5ASOL 

1835 

10 

F Srtrt«n ftmqpfr 

141 

14 

F Schhimbrmioi 

123 

IT 

F SCH« . Akpn. 

941 

95 

F 50iw. Bankuaialn PS 

416 

41! 

M Saon. Soebuek 

109/ 

tr 

F Salyu Store» 

BG 

BG 

F Seüeul Home 

7/SG 

7.1 

F Solaaad Bixk 

S1/G 

51, 

F SheaConodo 

62 

45 

H SltaST 8 T 

77JG 
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Warenpreise - Termine 

Unvofflndeit nrft ito w a hw e dm laicht befestigten Kassa- 
Monet s, schlossen am Dohnentag die Goldnotieningen an 
der New Yoriter Comex. Nor brocbtellige VefosSe wies Silber 
auf. Etwas schwächer notierte Kupfer. Während Kaffee sich 
befestigen konnte, kam es bei Kakao zu kleinen Verlusten. 

Getreide und Getreideprodukte zs.s. 22 . 5 . 


Ne« York (cn) 

HU 

jui 

Setf 

No» 

Jan 

Umsatz 


Öle, Fette, Tierprodukte 


Wotzna Crtcago <c/tusdi) 


Wdn» WtamotB (aa St) 
Wha! Boanf cd 

St-L/wonctiCW 

Amon Daun 


IIOOOM Würaooa (cot St) 
Mai 

Ji* 

■«. Ofc 


Kaftr Ktemjjeg (an St) 

(to 

Jo* 

0« 

tWerCMagolcfoan) 

Juv 

Sea 

De.- 

KM CKaga (ttnsM 

Jui 

Sctf .. 

Dei 

Gonta Wmnoeg (an. SA) 

ttsi 

Jon 

0« 


21.5. 

22.5. 

.. 310/0 

313/0 

.. 322.00 

321/0 

.. 322.75 

332J0 

23.0. 

22.5. 

.. 241 J* 

144/« 

. 236.« 

237.84 

. 123.10 

123/0 

. 129.00 

125/0 

131.00 

131 JO 

. 119 JO 

120 JD 

. 120 JO 

120X0 

115.80 

115/0 

23.5. 

22.5. 

152/5 

152/0 

152.00 

>52 JO 

157.00 

156/0 

. 257/0 

275 JO 

262JO 

261/0 

. 256.75 

258 J0 

23. S. 

22. 5. 

135/0 

137/0 

129 JO 

125.90 

119/0 

119/0 


NM vom (90 
TtfiBHne.JBl .... 

SM*. - 

082 

Umsatz 


ZS. 5. 22. S. 

2076 2080 

3X8 2052 

2D15 2015 

MW 


Star York (c/b) 
SddstaatBfltebWMli. 


Nbw YaK (C3b) 

US WTF8iI"HIIIII 
Mio* Weit 


CHogote«) 
OdmicUL Mnwt 
nnrNorten ...... 

ISee «ft. sdncn 

HwrNaiftBg 

SMMmb 

CMagoicAusb) 

JuS 

&= 
uw 

Jaa — 

Ubz 

Mb- 


Wolle, Fasern, Kautschuk 


NBvYottfcA) 

AanktNr.llM. 

San 

0* 

Jbl 


ta-Piw toO lart*- 

KJ»mao(US<*) 


lMM(£A)R 

KoflBaktMM. 


SapL - 

Ifmalr 


Gemißmittel 


Käthe 

Np» Von* (6101 
TeiiMUHr. Ji* 
Sem .. . 

OK 


23. 6. 72 . 6. 

146.40 146.90 

147.10 147,10 1 

146 JO MLS . 


ümdoa (£/t) 
T amUm ta M Ma».. 

JiA 

St# 

Ummez 

Zocker 

UMlon (St). Nr. 6 

&::= 

Ob. «... — 

Unstfe...^ 


Stagufnr taolE- 

ano.-STl!»W 

sdw.SMMkson.. 

MBerSamak 

«flerttjrtok 


zs. s. 

2DBB-2075 

2114-2H5 

2162-2164 

2S26 


17SM76S 

1787-17» 

1776-1778 

1GB 


22 . 5 . 
2032-2040 
2062-2083 
2129-2130 
2473 


1756-1760 

1705-1787 

1759-1770 

3124 


9630-87 J30 98J0-9GÄJ 
D9.B0 9BJM930 

IQ3JXMQ4.0Q 105^0-106.60 
1660 2187 


740 JO 730 JO 

660 JO 860 JO 

870 JO 670,00 



Sopateol 
OngotSAtt) 
JtS 

- — 

SM. — 

OB 

082 . 

Jbl 

Wn- 


Mm*, (cu. 9t) 

ua 

Jofi 

OB 


Ne* York (c®) 

WCSuUSzBKjD ftOn.. 


JfarYork (cft) 
Komata Nr. 2 

Jd 

Ota. 

Dez. 

Mkz 

IM 

J*. 

Kute tatf M»V« t 
(t/to); lewnpnta 
bcoRss -1 

Mb 

Lool (RboLcAq} 
Xnuzz.Hr.2 


RButahOng) 

Kanudgc 


64 JO 68J5 

6331 63J5 

B# 6337 

64/6 64 JO 

65,15 
B.45 


. cA«) 3.5. 22.5. 

MZ. - 1B5JD-196.00 191 JD-192J0 

Jul 

U.2RSSM 

Nr.SRSSJwi 

».«RSSJonl.-.. 
Tentanz öebo 
Mb Loodoo (£AgaD 
BMC .... 

- 194J0-1S5J0 192J0-1B3J0 
.. 192/0-194/0 191JO-192JO 
.. 191JO-192JO 188/0-189/0 
„ 1B5/O-1B6/0 183,00-184 JO 

3. 5. 22. 5. 

B05JD 905J0 

BWD 

BTC 

B85.00 
905 JO 

885 J0 
905.00 

BID 

B85J0 

B85JO 

TTTiiT 

cp.-tmi 




Westdeutsche MetallDoüenmgen 

(DM |B 1» I«) 

mUukMl 24.5. 23. 5. 

MMU Mnaar 339.1 7-3SJ6 342/6-342,67 

MfcJg.MoM 348,1 5-348 J4 351.43-351J3 

W Bfc teste Ldoöou 

tutend. MoraL 11 4.75-1 14 J4 H5J5-11BJ4 

MdoB. Moral 11739-117.« 1I8J2-117JI 

Hcfttttesis London. 

MBB. Ml m- mUMHUI 173633-1736/7 

diUUD. Monat 1717J2-17I7.7I 1725JM726J9 

Ztafc Basta Lntan 

Wmd.Moni 286J8-247J6 S1.16-251J5 

drinUO-Mont. — 2»J6-»1J5 254JM54J7 

Ptodoz. -Preis 296,11 297.46 

IMiztai»J%. 4070-4110 4022-4002 


D tafcorDdtang 
F hiNr/ton*. 
F PtUoWAnti 


Zinn-Preis Penang 

Sta/ts-Zinn 

ad Werk prompt 23.5. 22.5. 

(RtagJtO) SJO 29 JI 

Deutsche Alu-GuBlegierangen 

(DM Je 100 kg) 24 5. 23.6. 

Lao.SS..- 375-385 378-385 

Lag. 226 380-387 380-387 

Lag. 331 410-420 410-420 

Lag. 233 420-430 420-430 

OM Preis« wmM m u Mi t fir M a Bilfingen *» 1 0* 
5 t frei Werk. 

Edelmetalle ». 5. za. 5. 

RMii (DM je g) 29J5B 29.758 

BoM [DM je <g Feingold) 

SanttfvVkfcr. 31 800 31 980 

fBdowimepr. 31 050 31 230 

BeM (DM M M) FefngoM) 

(teste UnL Rnrg) 



D Totlubo 
M Toyota Motor 
D Trant World AM 
F TUJO K o nunod 
F TBW 

F InieuM TuMndo 
O UAL 
H Unllovar 
F Uidoa Carbide 
D Unlrayal 
F unUedTocfm. 

F USSierl 
MUS Wai 
M Voal Sooft Eupi 
0 Vaif-Stai* 

D vom A 
D dtf. Nom B 
M Weng Labor 
F Wäraef Caaanun. 

F Warner tambori 
F Welte Fargo 
M WevtemOeepL 
M WiramMtan, 

M Wealnghotne BL 
F Wem4Jn«GM H. 
M WoyortKMuior 
M Wheelock Marden 
D Xerox Corp. 


AnrraifeerPMK 
Gold HiH Ankauf ... . 
SBwHÄH Ankauf... 
Ptatkilr. nötlopr.... 

hwtuz.-PteB 

tobdfcini 

fr. fflnUerpr 

Prtxta. -Preis 

SUfeer (ofefeura) 

IM 

Juni 

JuB 

Dez. 

Jm 

Mtrz 

Umaae 


24. 5. 23. 5. 

315,40 316.25 

612.00 618, OC 
276J0-27BJ0 276.00-278.0C 

475.00 <75, DC 

107J9-10BJ0 107JO-1P6Ä 
150 JO 150 JO 


New Volker Metallbörse 


Kupfer (oft) 

Ua 

Jm 


18 JO 


NE-Metalle 

(DM je 100 kg) 


Rnoantan [9Q 
jegL Hefk. extadr . 


470J2-473J3 479.74-483 J5 
1 22,50-12330 taSO-lWJO 


SataH 

McnL (tfidOO lg) 
48 J 5 m* Maded. «ob Weck 

%77 ^wAm(SAgQ 

Mpgkiandl 


SrLetwede 

foa-i«»-).. 

BWIrKÄdn_ 


Gir Latzweds (VAN) 

FWamn 45SJ0-458J0 C5JO-458JO 

VDEtaMratt— 464,00-484 JO 468JO-464JO 

-Ad u EnndbOB d* Mettmgen eor bfickskn nd Mddg- 
^Ka«nraitaA19IIteMventBMin3MieftKblefcr. 


RüctaaMepr. 31 170 31 350 

«BOiteM! 33 5406 33 740B 

Bold (foftefmter Börsw- 

hns)(DMjBl®) 31350 31 470 

Ater 

(DU |> lg FänsAeO 
(teste Lund. Bxtag) 

Degosss-Vkfpr. 634 JO 628.50 

ffidOHhntepf 606 JO 610,00 

wartete - B53J0B 656.108 

Internationale Edelmetalle 

ScB (US-S/Fonraa) 

lankn 24. 6. 23. 6. 

10J0 316.35 316.40 

15J0 - 315.40 

Züncfi m tetf 314J^314J0 31 5^0-3 16 JO 

ftris [Pl-kg-Banen) 


tkotteten (S4) 
teotalfr.icN 


63JO-66JO 63JO-86JO 

69.00-71 JO »JO-71 JO 
70JO-72JO 70J0-72JC 

71 JO- 73 JO 71JD-73J0 




Wertpapier 

Zeitschrift für Kapitalanlage 


Nach der Ebbe ein Dividendensommer 
Gennftschein-Kapltal: Was ist das? 

VW: Ertragsverb essernng ist das Ziel! 
Hoechst-Leistiing 

Kali-Chemie verdiente 40 DM/Aktie 
DSW mit Desag höchst anznlrieden 
Krones in blendender Verfassnng 
Hypo- Aktien mit gnten Chancen 
Bansparfcassmi in b eitlem Wettbewerb 
Dem DamrakbKst der Wind ins Segel 

^ Einzelpreis 

■■ Jahresabonnement DM80,00 

B \ß Erscheinungsweise 2x monatlich 

El " Prob tt-nS'an W 

'"/mbH. rM0Kh 14(0 6 0. 4000 Düsseldorf 1* 


Karl Steinbuch 

Lnsere 

manipulierte 

Demokratie 


Dem weithin bekannten Autor ist 
mit diesem Buch nicht nur eine 
umfassende Bestendgufnnh- 
me . . .gelangen, erstellt sich 
auch in der ersten Linie, wenn es 
gilt, am Freiheit and Wahrheit 
mit den Waffen des geschtiffenan 
Wortes m fechten. 
(Ministerpräsident F. J. Strauß) 

Erhäftfich im Buchhandel 
Karl Steinbuch 

Unsere manipulierte 
Demokratie 
Müssen wir mit der linken 
Lüge leben? 

280 S. t geh. DM 42,- 
ISBN 3-512-00723-6 

Verlag Busse + Seewald GmbH - 4900 Herford - Postfach 1344 


SCHARPF-ALARM 



Biftrwffcs c h neiden! 



m BILRNGER+ BERGER 

LU BAUAKT1ENGESELLSCHAFT 

MANNHEIM 

- Wtepapte-Kenn-Nr. 590900 - 
Dto 

ordentlichfl Hauptversammlung 

dar BILONGEH * BAUAKT1EMGESOXSCHAFT Rndaf 

am Freitag, dem 5. Juli 19B5, 11 Uhr, 
tadwAimteBungshaM4MM8nnf»bnei’Kun9tv9r«ins«.V..Augu8tMnlafie5a/ l Cari- 
FtalMNsa, Mannhdtm. atan. 2u (tesor HuptvaraBminlunB loden «*lr unsara Akoontf 
raMannhaln. 

Tagesordnung 

1. Volaga daa tengaswOtan Jahiw«bacMutaaa, des OeactiBRsbailciiB aas Vor- 
stands und des Berichts da Auteicfttsrtus sowie da KonnmabacHussa und 
draKo n zanq)a»C h8 t a t> Bi l ch ttHlrdaGachaita)ahrl984. 

2. BaschluBfasaung Ober rfia V er we n du n g dm Pa an* gewinne (Ausschüttung ebw 
Dividende von DM 10,- )• Aktie). 

& Desch luB/awung übefdw Entlastung da» Vorstand» t&r das Oas c hShsj ahr 1984 

4. BescNuOfanung üüar die EnUastuna du Aut al cfit a r aa für das Gaschäft^ahr 

5. ZiNMMaumAutaictMsraL 

8. WBIUduAbschkA)rtHef*fürduQeBChiftstfhrl985. 

Per vdöb Wortauf der TagBsorünunfl mR dar Vorschlägen der Verwaltung und den 
nflhamn Bnzsltialian über <fe Ausübung du SrkmiVBChisMfmBundeBanaaigar Nr. 
85 vom 84. Mal 1985 V BfO f f B nt kcm . 

Mmrrttalm. Im Mal 18K Der Vorstand 


16072 Draacfi b. Fnurtm/M. 

(061 03) 621 34 ■ Telex 414326^ 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 
DIE Chiffre-Nummer auf dem Umschlag vermerken! 


Wer Kapitalanlagen 
in den USA besitzt . . . 

. . . sollte *ICMA kennen. 

• 1CMA - Das mlemationale Cash Management + Account von Merrill 
Lynch 

Wenn Sie z. B. US-S-Wenpapiere haben, sollten Sie auf das ICMA-Konzepi 
nicht verzichten. 

• Sofortige Verfügbarkeit Ihres angelegten Kapitals* 

Durch US-S-Scheck und eine Sonder-VISA-Karte können Sie sofort und 
weltweit über ihr Kapital und Ihre Kreditlinie verfügen 

• Tägliche Guthabenverzinsung 

• Ein Wertpapierkonto mit Beteihungamögliehkeit 

• Versicherung 

US-S 10 Mio. Deckungssumma pro KundeWertpapierkonto 

• Sende» 

Auch nach Feierabend - täglich bis 22.00 Uhr 

• Kosten 

Nur Kontoführungsgebuhr von $ SO p. a. 


• Professionelle Beratung 


* Minimum-Einlage ab S 25.000 


W& Merrill Lynch 

Ein führendes investmenthaus auf dem Finanz- und Kapitalmarkt uSÄ 


Wenden Sie sich für weitere Informationen an das nächstgelegene Büro 
des deutschen Repräsentanten Merrill Lynch AG. 

4000 Düsseldorf - Kari-AmokJ-Platz 2 • Telefon 02 11 1 4 58 10 
6000 Frankfurt/Main - UlmenstraBe 30 - Telefon 0 69 / 7 15 30 
2000 Hamburg 1 ■ PautstraBe 3 - Telefon 0 40 / 32 14 91 
8000 München 2 • Promenadeplatz 12 • Telefon 0 89 / 23 03 60 
7000 Stuttgart 1 - KronprinzenstraBe 1 4 ■ Telefon 07 1 1 .' 2 22 00 
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« Anzeige, 


Die gute 


fensterputzen 

OHNE WASSER 

Mit dem AS A-TROCKEN-PUT2ER werden 
Fenster, Spiegel, Auioscheiben eine 
Wasser kristallklar sauber. ASA reinigt 
umweltfreundlich - da ohne Putzmittel 
Ene handgeftochtene Spezialfasermat- 
te mit Hafrestück schiebt ihre feinsten 
Härchen unter den Schmutz, hebt die- 
sen ab und hält ihn bis zum späteren 
Ausktopfen fest. Das Produkt arbeitet 
Wa *ü? r - deshalb für Personen mit 
Allergien, Finger- oder Handericrankun- 
gen ideal. ASA ist patentiert und unzäh- 
lige Male zu verwenden. Sie bekommen 
ASA nur direkt vom Hersteller für DM 
14j90 + 1.40 Versandkosten (Scheck) 
oder per Nachnahme. 

Fa asa GmbH 

Unemeoweg 18, 8500 NOraberg «0 
TeL 09 11 / 64 48 68 

■**.■*. ssa* 


Informationen: Margret Scheibel 

Kettwig (0 20 54) 101-580 • Telefon Hbg. 0 40 / 5 512 0 96-98 (nur werktags) 
f||§§| . . Größer sein jetzt kein 

B 2SZmSa£ ©orten- und Grillkamine 

K >*255^ zial-Herren- San Remo Und Monaco. . 

SSnSS Hen. Dinar s^ub nM^tSl.7 aa gi6- 

sassst äääs frarca! sssaa 
esrast sfsj?: 

mutz, hebt die- neue Wol9«no«e»ta. Reiche Auswahl S3wn^ t r ^ auSlrdero btdSfrrtL * mZus 

srumsrSterCT an ganten und sportlichen Modellen Werbeträgern w 

rodukt SSS! in defl Größen 38-43. Fordern Sie den ateoßte Re 

färb. Gratis- Katalog an bei: t/SSSSSSE*^ ■»" 

-ianderfcrankun- ^(2®®TU^ Portfacfc 19 10 Slen stellt sichrer Grillkamin Monaco ^° S6n,an 3e vora 

tieil und unzäh- 1 . vor mit seiner horvd gefertigten Kupfer* “tfonnationen um 

■ Sie bekommen TeL i? 81/ 510 85 haube. Beide Kamine haben eine Ge- J^H-beGebH 

SaßK^liKn» samthöhe von 191 cm. J®****«»*: 

_ BIC GmbH, SexbeastraBe 55 

2000 Hamborg 24. TeL 0 40 / 2 51 20 88 

Veriosungsaktion für 


•• : " 

MM* • * eeütr den formschönen Minisender bekam 

Minisender hilft 

bei Wetterfühligkeit sfflrMi 

" Magnetfeldtherapie. 

Die Zahl Menschen, die an Wetterfühligkeit leiden, steigt von Jahr inzwischen liegen raWrefche Be- 
sä Juhr. SiahllwtAiihantM n«ui Ja« ln#A icAliarun nnc unn winhti- «iohto unn Hankhaivn MECOS-BeSlt- 



TÜOK 


ACOM- 

Papiertechnik 

Hermann Abelt 




" ErUI I TUIIlhr tHirr avziam piVVACUUW « W ■***" 

Bewahrt vor allem bei pgychmffwtfemhffli Alltagsbeschwerden. 

Ü berall auf der Welt ist diese Tat- schungsergebnisse von Prof. M.A. 
rache bekannt: Bei bestimmten Persinger installierte man deshalb 

Urn*«A.l.~. . I A .. . 1 f T»_» j - i. S ] D..._ 


ueMBl|K ne* oesnmmcen reisinger insiamene man uwn»*«. 
vr Wetterlagen häufen sich. Selbst- Magnetfeldgenerato ren in den Raum 
morde, Verbrechen und ESnlieferun- kapseln. 


Der Tapot0n4IIT85 

gphl Collection aus dem Hause Boes. 
k «O ltzeitig zum Friihahrsaeschäft stalT. 

a? 09 ? GnSHS^tVfedawfc- 
sehiager dem fachkundigen Publikum 
- modern - farbenfroh - 
ET™***' m ZusCT ’ m enfiang mit neuen 
VVofboträgen, ^ ^ aprff «üeciioa 
- Rennef der diesjährigen 
£““*»-_B©es immer die entscheidende 
Nasenlange voraus. 

Informationen unten 

*L H. Boas GmbH 

MddefickerSlz.m 


§j™ m , die Krankenhäuser. In der Parallel zu diesen Forschung ser- 
Schweiz wird bei der Beurteilung gebnissen von Prof. Perangsr ent- 
von Verbrechen sogar untersucht, ob deckte der bekannte Arzt und Kliroa- 
an dem Tag, an dem sie begangen forscher Prof. F. G. S ulinan, ein 

wurden, Föhn herrschte oder nicht Zusammenhang zwischen da* jewei- 

, Bekannt ist ferner, daß bei Föhn ligen Wetterlage und der Horme 

elektromagnetische Wellen Auftreten, schüttung des Körpers besteht, 
die des Geri nnung des Blutes beein- Auch russische Wissensch 
flussen. In München und Innsbruck, führten Versuche mit elektrom 

nia kaaAMi 4 &iu noi.. 1 > A 1 ..U tV_ 1 J j «_ . . 1 


Auch russische Wisse nschaf tler 
führten Versuche mit dektromagne- 


U14U UlUdUIULft, «sidUMtv UUb UCtVU 

tue besonders häufig von Föhn heim- tischen Feldern durch und stellten 
gesucht ^ werden, wird an solchen Ta- fest, daß ein Körper, der einem künst- 


■ j wuu €LLi auiijrcn i.a- UOM cut auiii«, uercuwin KUHSi- vcwoiMy m» 

]gen in den Kliniken möglichst nicht lieh erzeugten Magnetfeld ausgesetzt schwerden 
operiert. wird, seine Reaktionslage stabilisiert.- kungen. 

Der bekannte schwedische Nerven- Diese Erkenntnisse führten letztlich Auch bei 
aret und Meteorologe, Prof. Dr. Lind- dazu, daB ein fclwnur MrniatuT-^onr} ^ Storungen 


veiucauiwciHwi. ----- »- 

«wochen. Hier einige Auszuge: 

jeh bin von der Wirkung dieses 
Gerätes so angenehm überrascht, 
rfoft ich ein weiteres Gerät bestellen 
■möchte.“ J. Zahnarzt. -Die 
34stündige Benutzung meines Gera- , 
tes durch meine Schwester linderte 
ihre Beschwerden auf ein Minimum.'* 
H. T h Ratingea 

. für Sie und für mich die erfreu- 
liehe Mitteilung machen, daß das Ge- 
rät für meinen Fall (Phantomschroer- 
zen) wider Erwarten zu 100 Prozent 
erfolgreich ist.“ K_ H* Röthenbach. 

JMEJCOS half mir bei der Schmerz- 
bekämpfUng, Nervosität, Föhnbe- 
schwerden und Blutdruckschwan- 


— — ; ^nr-wwis, * ivi. ui. uuiu- ■ i.t. u, uri u cui niraiiri 

hmm, ist der Ansicht, daß die Zahl entwickelt wurde, der in der Lage ist, 

der Mensehen <4la suf rl.o va_*. 1» — 


Kungen. 

Auch bei nervösen Durchblutungs- 
störungen habe ich ihn mit Erfolg 

T..J1 - a VTf T fl 


angewandt“ A. W., Ulm. 

-Nach nicht erwartet erstaunlichen 
Erfolgen gegen die spastischen 
Schmerzen durch Wetterfühligkeit 
möchte ich weitere . . Dr. med. ■ 
H.N.- 

JVEt MECOS bin ich sehr zufrie- 
den. Mein DauerkopfWeh, wetterbe- 
dingt, ist nahezu beseitigt. DerTablet- 
tenvöbrauch ist auf etwa 25 Prozent 
zurückgegangen.“ Dr. med. W. Sch. 

„Wochenlang hatte ich das Gerät 
bei mir getragen, und es sind keine 
Kopfschmerzen mehr aufgetreten. ** 
W. G.. Zahnarzt. 

. Psychosomatische Alltagsbe- 
schwerden wurden bisher vorwie- 
gend mit Medikamenten behandelt 
.Beute gibt es mit MECOS ein Gerät 
das ohne Nebenwirkungen auf elek- 
tronischem Wege Alltags besch we r- 
den erfolgreich bekämpfen kann. Ge- 
wissermaßen eine elektronische Pille 
als Ersatz für Milliarden von Beruhi- 
gungs-, Schlaf- und Aufoutschtablet- 
ten. 

Weitere Informationen mit 4-Wo- 
chen-Testkarte direkt vom Herstel- 
ler: 

W. Bangert & Co. 

Kiefctrome dfatln in rhi» Geräte 
Postfach 1166 23, 7400 Mössingen 
Telefon 07473/ £1889 
Telex 17 074313 1 


Veriosungsaktion für 
Strampelpeter Fixies 


Ihr eigenes echtes 
Wasserzeichen . . . 

... in Ihren Geschäftspapieren - dos Ist 
die Visitenkarte Ihres Hauses. Es gibt 
keine bessere und preiswertere Wer- 
bung. Die Experten für echte Wasser- 
zeichen der Papierstadt GKickstadt be- 
raten auch Sie individuell. Das sichtbare 
Zeichen für Kompetenz und Leistungs- 
fähigkeit gibt Ihnen den unverwechsef- 


NICKI SNACKS 
EINFACH TIERISCH GUT! 

Ene gesunde und wohlschmeckende 
Belohnung zum täglichen Futter. Durch 
die vielen Vitamin*, Protei ne «red Mfam- 
ralstoffe beugen Sie Maagelerecfcei- 
RDngen vor. Sie haben vier Ge- 
schmacksrichtungen zur Auswahl: Rind- 
Snack 5 Streifen, Leber-Snack 5 Streifen, 
Geflügel-Snack 5 Streifen, Schinken- 
Snack 5 Streifen. Bh wahrer Leckerbis- 
sen für alle Hunde. Verlangen Sie die 
aaiiM HondaeigänziregsfotteBotton 
von NICKI. Erhältlich in allen Fachge- 



Unter dem Mot- 
to: „Gewinnen 
Sie den Stram- 
pelpeter Ku- 
sche I-Zoa von 
Steiff" hot die 
Paul Hartmarm 
AG eine Vefto- 
sungsaktion 
rund um Stram- 
pelpeter Rxfes 
gestartet Bis 
Juli wenden 
viermal 1000 
Steiff- Kuschel- 


baren, prägnanten, sympathischen, sch ^l en und Kaufhäusern. Verwöhnen 
dauerhaften und gewinnbringenden °VCh Si® Ihren vierbeinigen Liebling -er 
„Touch“. Musterofferten unverbindlich wird n,cht -nein“ beiten!! 
direkt von: NICKI f» m hn 

PF- D 03 44, 4OT0^teSldlf^ 





Fühlen Sie sich 
einfach wohl und 
behaglich unter einem 

schicken Decken Ventilator von DELTA. 
Diese dekorativen Klimaanlagen sor- 
gen für optimale Luftzirkukrtion . . . kühl 
im Sommer . . . warm Im Winter . . „ und 
dicke Luft ade. Ventilatoren gibt es mit 
und ohne Beleuchtung, mit 3, 4 und 5 
Rügeln, 90-150 cm 0. Sie sind kinder- 
leicht zu montieren u. passen zu jeder 
Einrichtung. Die Motoren mit Vor- und 
Rücklauf arbeiten völlig geräuschlos. 
Nehmen Sie nicht den ersten besten . . . 
Wählen Sie Ihr Modell aus einer Vielzahl 
von Marfcenfabrilcaten mit Garantie. 
Ideal für Wohnung, Büro, Praxis, Gastro- 
nomie und jeden Verkaufsraum. 

DELTA- FAN-STOBE. Abt WS 
Edremistr. 5, Postfach 700444 
2000 Hamburg 70, TeL 0 48/44 44 04 


mit einem preiswerten Ozongerät, das 
jeder Laie für eine Sauerstoffkur zu 
Haus® benutzen kann. Die tägliche An- 
wendung verbessert die Tätigkeit wich- 
tiger Organe, den Kreislauf, die Durch- 
blutung, Leistung und die allgemeine 
Konstitution. Erfolgreich auch bei Ge- 
tenk- und Bandscheibenschmerzen. 

niTv 1 *? 0 * 10 * n *° Ensendung von 
DM 1,30. 

H; Udrtoaberg, med. Geräte 
S*^»ä«We 17, 4154 TBnlsvant 1 


TeL 02 09/ 7 10 48-4,1^.824 SEE 

— rifTTn in M i 

Mit clor neuen 
Kollektion „Alice“ 

«eift die Fd. Benda 
srr: Rguren zum Gemha- 
" ben vor. Alice - das 
kleine Mädchen aus 
marmorveretärfctem 
Gips, kann überall 
seinen Platz finden, 
ob in seinem Körb- 
chen Blumen deko- 
riert sind oder Obst, 
es wird immer hübsch 
aussehe n. Das Pro- 
gramm des Unterneh- 
mens umfaßt über 
■ . 3000 verschiedene 
' S®5L fc hreideh sich dabei u. a um 
Ganzjatees-Hguren, die handbemalt 

DetaiI gefertigt wer- 
den. Neu Ist dabei auch ein seibstleuch- 
tendes Schneesprgy Jeads-Schnee" 
urachädliche Pigmente ent- 
halt, die sich bei natürlicher und künstli- 
cher Beleuchtung aufladen. Dadurch 
bei Dunkelheit ein magischer 
Leuchteffekt erzielt, der sich für zahlrei- 
che Dekorationszwecke eignet Viele 
wertere Neuheiten sind In das Gesaxnt- 
programm noch aufgenommen worden. 
Fordern Sie unseren Katalog an. Sie 
werden erstaunt sein über de VMsei- 
tigkert des Angebots. 

SSdd. Benda 

PostL 140. 8542KarT^^ 

TeLO 91 71 -20 08/20 09 

3K?**?3UGX3ZLX i^3&msz.-zz 


Menschen eine u nn atüriiehe Lebens- getragen und ist mit unterschiedU- 
wei« naben. Durch die dauernde chen Programmen ausgestatteL 
Übe rlastung des vegetativen Nerven- Bereits heizte ist Magnetfeld - 

g'stems könne ihr Organismus die generator MECOS für viele Men- 
■Beiastungeii einer Wetterverände- sehen ein unentbehrlicher Begleiter 
rung nicht mehr normal verarbeiten, geworden. 

Es hat sich auch gezeigt, daß dieses 
kleine Gerät bei Konzentrations- 
schwäche, Streß, Depressionen, 
Phanto m sc hm erzen etc. mit großem 
Eifolg eingesetzt werden kan*. 

Auszeichnungen und 
Erfolgsberichte, die sich 
sehen lassen können 

Die ersten Prototypen dieser Gerä- 
te wurden bereits in dem Buch „Wet- 
terbeschwerden“ von M. KÖhnlech- 
ner erwäh nt: Das dort genannte Ge- 

rät VTTASETTE wurde weiter ent- 
jntduSi. und liegt heute in zweiter 

CfeoeraHon der Ma^tfeldgeräte un- 
W. Bangert mHutfi fif *■ i— i^. Jf 1, Namen MECOS vor. Dieses 
mmg fttr Texdleaute anf dem rifW rt Gerat wurde auf der Wiener Herbst- 

itarlfoiin^ralilifc ■ mPMP mit /Var crmflnvi 


Die schönen Puppen 
aus dem Rödental 

. -dT—N Diesmal ist es ein 

Weichbaby mit Ge- 
lenken, das die Firma 
m. Götz In diesem Jahr 
erstmals auf der 
£JBn| Nürnberger Spielwa- 

4f t W renmesse vorstellte. 
^ " • Es ist die erste Puppe 

. * ’■» mit weichgestopftem 

■Prlth. Körper, die voll be- 

■ 16 weglich ist. Norma- 

fl' Wh ferweise hängen bei 

wk TB* einer Weichpuppe 

V die Arme und Beine 

a . ‘ ^ unbewegBch herab. 

Hrr die neuen Puppen- Babys hat das 
Unte rnehmen selbst Gelenke entwik- 
kelt, durch die erreicht wird, daß die 
Puppen auch sitzen oder gewickelt 
werden können. Der Spielwert erhöht 
sich darrat um ein Vielfaches. Köpfe, 
Am» und Beine dieser Puppen werden 
aus Vinyl in einem Ofen bei ca 250 • C im 
Rotationsverfahren hergesteilt und mit 
Acryl gestopft. Vieles kann nur von 
Hand gemocht werden, was einiges an 
GMdtTcMchkeit verlangt. Selbstver- 
ständlich muß eine Puppe auch modisch 
angezogen sein: zwei Design erinnen 
sammeln das ganze Jahr über Ideen' 
w» bereiten die neue Kollektion vor, 
um der Puppenmutti eine Freude zu 
bereiten. 

Puppenfabrik Han» Gätz 
Postfach 11 80, 8455 «Mental 


Frischer Duft 
für Bad und WC 

Das ist absolut 
neu: 

* Umweltfreund- 
lich 

* Ohne Treibgas 
macht der neue 
80 NuU-NuO 

FilschDuff-Zev- 

«täufa er die Luft 
wieder frisch und 
frei. Und ist dabei 
besonders spar- 
sam: denn eine 
einzige Packung 
reicht für mehr als 
gOOm cl Sprühen. En extra Komfort: 00 
Nan-Nefl Frisch Duft-Zerstäuber läßt 
steh an jeder glatten Fläche oder Ka- 
chel bequem mit einem Handgriff befe- 
stigen. 

W Nufi-Null FricchDufl- Zerstäuber von 

*■?. öb ®rall erhältlich, wo 
es 00 Nuil-Null gibt. 

Yankee Pelirä. IBth GmbH 4- Ca. 

Benigttc. 2, 2857 Reinbek 



!, S 81 ® Hauptpreise vier Steiff- Ganzjahres-Hgurwi dfete 

h Riesenteddys im Gesamtwert von DM und mit Uebe>urrirWnu 

- , 15 °°°°.-" r to t- A uf jeder Swn,prtp> 

3 er RMes-GroBpadamg machen im Ak- tendes Schne«S«w JEUS 
* rionszertraum die beliebten Steiff-Tlere das vöfiicTuraSffihriSSS 
. auf diese Aktfon aufmerksam. Teilnah- hält, die Sch bSnSürSJÄ 

J kungen ^rampeipeter-RjuM^^^fi. 

Dunfaflheit ei 

imasÄy 

weitere Neuheiten sind in das 
Der richtiqe Programm noch aufgenommen 

Gartenhandschuh ÜBE ÄSTE JSA 

a Ein Wichtiger ti 9 teft dos Angebots. 

Punkt bei der Ro- SBdd. Benda CbbtbaamcfaaN 
senpf lege ist z. B. Postf. 140, 8842 Reih 1 
das Ausschnei- TeLO 91 71 -20 08 / 20 09 

mUhT. “ nd d 0 bi r 

schon auf einen 

schützenden ■' 

Handschuh ver- ¥• HB 

richten, der vor WIET ft J , 

Verletzungen und . *7T - • ä- 

letztlich vor einer b. . . n.t * v 

Blutvergiftung ll *«■ ** 

«31UIZL Hervorragend bewährt hat dch ^TL. f 

War d ®L MAPA Bfeiriexhandschuh, su- Jt 

per griffig, aus Naturkautschuk. Er wur- WHm 

de s^zleü für die Gartenarbeit ontwik- — 

Ken. se.n® fangen Stulpen, seine dick- Dar j» 

wendige, reiß- und abriebfeste Be- ''"®IIOraorl)IOWI6f mit 

schaffenheit und nicht zuletzt der eir£ "©«er UV-A-Techniic Super- 

gearbeitete Textilhandschuh, der das TopbräunerTvD910 r 

Tragen so angenehm macht, läßt ihn bei Die UV- A 

der Gartenpflege unentbehrlich wer- to sOTfte H u^^^i^^ 50rSt fure, ‘ 
den. EL™» U H? “ hl l® ,,e Braunung vom 

Mjiph g— Lu „r 19 in itm Kopf bis zur Taille. Durch den Abstand 

»*ArA GmbH, Pt 12 40, 2730 Zeven von 60 cm erhah man eine Besonnunas- 

fläche von 85 x 45 cm. Zu dem tompak- 

Das Bickerton-Faft-Rad J23LS? 1 ? 9® höre " eine lautlose so- 
ist mit iDi tn MgL"#'*- - Minuten-Synchronuhr mit Endabschal- 

w J 1 104 kB MkiaiSr., - r. V "jg-„ el " e J„'" tange ZütehünsniilS- 
Rennrad und "»«aufomatik sowie eine Memoefnrich- 

STSS, 1 mÜÜ W für 4 Pionen. Durch die 3foche 
fedi '?ete^ ■§ S? u ^ sv ersleilbarbeit Anpassung an 

Tasche ver- 
stauen. Es ist 
schnell wie ein 
Sportrad mit 
5,78 m/Pedal- 
umdrehung 
und für alle 
Körpergrößen 
bis 1,95 stu-I 

fenlos «.- n - ■„■,,ini,. imi ii 

stellbar garantiert rostfrei durch AlumF- 
r^ßauwrisfc * Preis DM 855,- InkL 

Äe AUirahrU " 3 ' 

Voss-Vemmd.2211 Koda 
TeL 04821/4 1409 

(SÄoP) Dm 11 mr 


' MsgnrtfeWthnsaple. 

Doch nicht nur durch bestimmte 
Wittenmgslagen reagieren wir mit 


messe 1981 mit der großen Medaille 
ausgezeichnet 

Eine Goldmedaille erhielt das Ge- 
rät anläßlich der Weltausstellung für 


Wittenmgslagen reagieren wir mit rät anläßlich der Weltausstel 
Mßempfindungen, fohlen wir uns Produktionsneuheiten der E 

nirht mohr lunW in iimim.»» TT . R9 in ßriicul in,— .Uh— 


nicht mehr wohl in unserer Haut 
Auch ein völliges Fehlen von Reizizn- 
pulsen kann zu den erwähnten Be- 
schwaden führen. Denn unser Ge- 
hirn, das den Aktivitätsspiegel unse- 
res Organismus steuert benötigt ein 
Minimum an Reizimpulsen. Aber 
nicht immer sind in unserem aioder- 
nen Leben die Voraussetzungen da- 
für gegeben. 

Viel zu viele Menschen werden 
heute durch Stahlbetonbauten, im 
Auto usw. von diesen natürlichen 
Reizimpulsen abgeschirmt wie wir 
sie sonst aus der Atmosphäre emp- 
fangen. 

Die wesentlichen dieser Impulse 
sind elektromagnetische Felder im 
Niederfrequenzbereich. Fehlen rii^ 
Felder, reagiert unser Körper mit Un- 
lust Müdigkeit und Depressionen. 

Die amerikanische Weltraum be- 
börde erkannte schon vor einiger 
Zeit daß man einen Menschen von 
den natürlichen Reizimpulsen nicht 
isolieren sollte. Aufgrund der For- 


82 in Brüssel. Auszeichnungen für 



Meine 




eha 




tost umgebracht 


bis ich das Schweizer 
MANIQÜICK entdeckte. 



Warner Scbott 

©•ttWräte Dr. Ungruh GmbH 

Ei 5012 






Ihr wertvollstes Buch 

im wahrsten Sinne des Wortes könnte 
dieses Buch-Safe werden. Wer veimu^ 

ne , m S B^h| ,, l£u,^® rt9GgenStänd ® in ei ' 
2®? *** k5 ? nen «'eh mit diesem 

Sofe wfricungsvoll und kostengünstig 
gegen Einbrecher schützen. Damit er 
«eh unauffälifa in Ihrem BüdSmiflS 
«HS°SL' kann Köufer zwischen hart- 
°der lelnengebunden wählen. 29.75 DM 
zzgl. Porto, ab 2-Buch-Safes 27A0 DM 

Scheck 0 **' Zahlün9 Vorkassf per 

UNI- VERTRIEB 


„Typ CASABLANCA de 
Luxe**, die dekorative 
Klima- Anlage, jetzt auch 
für Ihr Zuhause .. . 

■ ■ ■ fe r Büro, für Praxis und Gastronomiel 
Der tausendfach bewährte 5fiügefiae 
Deckenventilator von akprop-tüv- 
ge prüfte Mcnkenqualtafit mit 2 Trrfmm 
Goranti# - schafft durch umschaltbare 
Drehri chtung Wörme im Winter und Küh- 
lung im Sommer. GratUefo: len Hahn 
Original Pee k eeventfletaree 
Ortm.21,2211 MB wste i doi f 
TeL 0 48 21 / 8 40 49 (auch SaJSoJ) 


Angeschnallt entspannter 
Autofahren 

mit dem neuentwickeHen AUTO-GURT- 
ABSTANDHALTER, genannt AGA. Der 

Gurt wind Im Brust- und Schulterbereich 
etwa daumenbreit vom Körper abge- 
halten. Die besondere, asymmetrische 
Anordnung des Bügels ermöglicht, daß 
der Gurt nicht herausrut&cnen kann 
Schnelles An- und Abschnallen ist den- 
noch möglich. Er ist gleichermaßen gut 
für Fahrer, Beifahrer und Mitfahrer im 
Fond geeignet. Die Insassen auf den 
vorderen ätzen befestigen den AUTO- 
GURT- ABSTANDHALTER on der Sonnen- 
blende {Fensterseite), Mitfahrer im 
Fond an den vorderen Kopfstützen 
(Fenstarsefte). Vorteile des Autofahrers 
Kerbei: kein Anschnalldrudc im Brust- 
und Schulter bereich, besonders wichtig 
für Personen, die getendheftlkhe Pn. 
b i o m o in diesen Bereichen haben, volle 
Bewegungsfreiheit! Ärztlich empfohlen, 
denn AGA überzeugt alle. Wir wün- 
schen „freie" Fahrt. 

Franz Stoben, Baneer Str. 4 
5850 Schwein», TeL 0 25 54 / 1 84 72 




ROULETTE 

Thesen eines ehemaligen 
Croupiers 

• Der Umdenlaingsprozefi 

• P« Reuletteb ew uö Ue fn 

• Der Erfolg 

{nur begrenzte Stückzahl) 

Jeder schwört auf sein System - wir 
wollen auch gar kein neues anbieten: 
Mit dieser 80-Min uten-S prachcas sette 
9*?* «n ehemaSger Croupier erstmals 
seine Erfoigserfahrungen preis. Wäh- 
wndseiner langjömgen Tätigkeit be- 
obachtete er die Spieler. Dach bdraa 
begreifen, warum es 
Gewinner und Verflerer gibt Diese «In- 

^|Mm(pwllaclnabMod«gs. 


MANIQÜICK 220 Volt ist ein 
handliches, Weines, wörfelför- 
mlges Gerät, 10 cm lang, 10 cm 
breit, 10 cm hoch. Das An- 
schlußkabel wird einfach in ei- 
ne normale Steckdose einge- 
steclct. Ein kräftiger Motor 

SV .phfL biegsame 
Welle die Schleifköpfe an, die 
mit 4200 Umdrehungen in der 
Minute laufen. Zum Set gehö- 
ren eine Saptairsciieibe zum 
Kürzen der Finger- und Fuflafi- 
9®}; ®*s SaphirlKNius zun 
von Horn baut, 
Schwielen und dicken N&geln: 
a^erdem zwei kleine Saphir- 
TOen zun Behandeln von 
Hühneraugen, eingewachse- 
Nägeln und starker Na- 
geibaut. Die Saphirteile sind 
unabnutzbar, brauchen also 
nicht nachgekauft zu werden 
und sind garantiert veriet- 
zungssicher. Man braucht kei- 
ne besonderen Fertigkeiten, 
um sicher damit umzugehen. 
Selbstverständlich wird auf 
das gesamte Gerät Garantie 
geleistet. 



mm 

‘•M 


»? -m 




Praktische Anwendung: Die im 

Beispiel gezeigten verdickten 
Nägel, Homhautschfchten und 
Schwielen, Hühneraugen, auch 
unter den Nägeln und einge- 
wachsene Nägel lassen sich 
mit dem MANIQÜICK und den 
Schleifkörpem problemlos be- 
handeln und sorgfältig ab- 
schleifen. Bngewachsene Nä- 
gel, bei denen Operationen 
unvermeidlich erschienen, 
wurden mit dem MANIQÜICK 


durch gezieltes Zurückfeilen 
erfolgreich zu Hause korrigiert 
W*rfteje Anwendungsberei- 
che: Ais medizinischer Haut- 
schieifer bei Schuppenflechte 
(Psonasisj erlaubt der Schleif- 
kopf_ ein problemloses Ab- 
schleifen der Hornhautschich- 
ten. Cremes und Bestrahlung 
haben dadurch eine direktere 
yffSSA«" 0 befallenen 
SSiSSJ* n nach der 

Schleifbehandlung wesentlich 
besser aus. Der Apparat hat 
sich auch bei Diabetikern und 
Rhemnahkem bewährt, die 
begründete Sorge vor Verlet- 


Die kleinste Rettungsleiter 
der Welt 

„KJetter-Hx", eine Fallleiter aus Stahl- 
s«r + Alusprossen kann notfalls ihr Le- 
ben retten. Bei Feuergefahr, Abstieg an 
Außenwand, kein Ersticken TÜV^e- 
pruft. MP. Ausstattungsgerat, d. Bun- 
f - f Sejbstschutz, stabil, 
handlich, pflegdos, platzsparend, nicht 

SÄt be “ eiab ° ri 

Portfach 1404 

S558 Maisbeig, TeL: 0 29 92"/ 24 72 


Ferienhausurlaub 
in deutschen Landen 

nah, gut und preiswert In romantischen 
und waldreichen Gegenden. Nordsee, 
Sauertand. Waldhesson, Pfalz, Oden- 
wojd, Schwarzwald, Bodensee. Komf. 
Fenenhäuser, 2-4 Per*., rustikal und ur- 
gemütfidt Viele Spiel- und Sport mög- 

KÄhtfirasrÄ 

bezahlen ab DM320,-. 

Hain & Co 

Giacfeecfcef Sir. 148-170 
4280 Bottrop 
TeL 0 20 41 / 5 10 61 
(Mo^Sa. 8-1K30 Übt) 


&*Wlen Sie Ihr Horoskop 

selbst: 

immer und überall ist dieser Astroiogio- 
oomprter für Sie da, der Ihnen dank 
ausgefoiter Technik BnbHck in die Zu- 
kunft ermöglicht. Er ist In der Lage 
anhand persönlicher Daten (GeburtS 
den Aszendenten zu 
tmt ® r öeriJcksfchtlgung 
von neun Planeten Geburts- und Taaes- 
horosfcope zu erstellen, und ergibtÄnt- 

Komplett mH . Arbeitsblättem und Be- 
djenungshandbud 1 wird er zum Preis 
wn DM 98,- (inld. MwSt) geliefert von 

SS*®**®*««, Postfach 24 
4737 WaMean 1, TeL 041 24/544 SS | 



Zungen durch Schere, Zange 
oder Feile haben. Auch Äme 
verwenden das MANIQÜICK. 
So berichtet Dr. Krüsi aus der 
^we'z im MEDICAL TRIßU- 

N i?- ub S r , dQS MANIQÜICK: 
„Dieses Sch leffgerät ist toll." 

NOVA 

jMtfach « 01 Wams 

Oarmiscfa-Partenkirrb«H 
Telefoa 0 8821 /SOÄOI™*^ 

oder 

{jQVA-fiBslfl R-'Wagaer-Str. 05 

7800 frfclbwg, Tel. 0751 /5ÄÄ W 
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Bestseller 

Heidegger 

--Martin Heideggers Philoso- 
^ue erfahrt zur Zeit eine Rena£ 
SMce - im kommunistisch regier- 
toi JugosJawiea Voller Stolzbe- 
nchtet das Belader Wochenmaga- 
an „Nm , daß Heideggers epocha- 

MSTT 1 * leidxt » J esen- 

dte Werk „Sein und Zeit“ sich 
schon seit Wochen auf der jugosla- 
wischen Bestseiler-Liste befindet 

Nicht ohne einen Seitenhieb auf 
die Deutschen registriert das Bel- 
pader Magazin, daß der 50. Jahres- 
tag des Erscheinens von Heideggers 
grundlegendem Werk in Jugosla- 
wien mehr beachtet worden sei als 
m der Bundesrepublik. In Deutsch- 
land, so stellt „Nin“ süffisant fest, 
habe man sich weniger für die Be- 
deutung Heideggers als Philosoph 

als vielmehr für gewisse Details aus 

seiner Biograohie intemcder*- fr.- 



Muoittuges angager 

rend des Dritten Reiches. 


In Jugoslawien hingegen zitiert 
man Georg Lukäcs und Jürgen Ha- 
bermas, die beide „Sein und Zei t* 
als ein Buch von epochaler Bedeu- 
tung gepriesen haben. Und der ju- 


goslawische Pbflosoph Gajo Petro- 
vic tröstet die Leser im Vorwort zur 
Zagreber Übersetzung, daß es nicht 
so schlimm sei, wenn Heideggers 
Hauptwerk erst mit großer Verspa- 
tung kroatisch bzw. serbisch voiiie- 
ge. Das sei immer noch eine Art 
Premiere, denn die Zagreber Aus- 
gabe sei immprfafn Hip erste Über- 
setzung Heideggers in eine Spra- 
che, die nicht zu den „Weltspra- 
chen“ gehöre Und da „Sein und 
Zeit“ ein Werk sei, das «zu be- 
deutendsten Büchern geh ört, die je- 
mals geschrieben wurden“, lohne 
sich die Lektüre auch noch ein hal- 
bes Jahrhundert nach dem Erschei- 
nen der Erstausgabe. 

Die Kommentatoren halten «pch 
alle r di n gs bei der Frage zurück, 
wieso Heidegger in pinem Lande, in 
dem zwar offiziell der Marzismus 
regiert, wo aber immarhin ein libe- 
raleres geistiges Klima herrscht als 
in den meisten anderen kommuni- 
stisch regierten Staaten, auf ein sol- 
ches Echo stoße. Ob es daran liegt, 
daß auf dem Boden des Balkans das 
Tragische der menschlichen Exi- 
stenz tiefer ins Bewußtsein zu drin- 
gen vermag als anderswo, sei es im 
„realsozialistischen Osten“ (wo man 
es nicht formulieren daifX sei es im 
positivistischen Westen (wo man es 
nicht zu formulieren vermag)? 


Konstanz: Das Literaturgespräch des Buchhandels 

Wider das Pidgin-Deutsch 


D ie Zeiten für Deutsch als interna- 
tionale Wissenschaftssprache 
sind bekanntlich dahin. Einstmals ar- 
tikulierte man neue Erkenntnisse in 
der Chemie oder in der MaHirm auf 
deutsch. Heute beherrschen englisch- 
sprachige Wissenschaftsorgane den 
Markt An deutschen Unis „spricht“ 
man englisch. Woran das liegt, das 
war eine der Fragen, die sich Wissen- 
schaftler, Verleger, Bibliothekare und 
Publizisten auf dem diesjährigen Li- 
teraturgesprach des Buchhandels in 
Konstanz stellten. 

„Deutsch als Wissenschaftsspra- 
che“, so lautete das Thema, und es 
war eine Bilanz aufcumachen, wo und 
inwieweit die deutsche Sprache als 
akademisches Kommunikationsmit- 
tel eventuell noch tauglich ist ob und 
wie rasch mit dem Verfall altherge- 
brachter Sprachsitten die Preisgabe 
traditioneller Bildungsgüter verbun- 
den ist 

Das Gespräch weitete sich schnell 
ins Grundsätzliche. Ist die deutsch* 
Wissenschaft, so wurde gefragt, wirk- 
lich so produktiv, daß sie die Grillen 
einer Standortbestimmung nicht 
mehr nötig hat? Und können deut- 
sche Wissenschaftler überhaupt noch 
deutsch denken, wenn sie bereits 
englisch forschen? 

Zunächst ein paar Zahlen. Am Bei- 
spiel der „Zeitschrift für Tierpsycho- 
logie" erläuterte Prof Wolfgang 
Wickler (Max-Planck-Institut für Ver- 
haltensphysiologie) die Trendver- 
schiebung. Waren 1950 noch 100 Pro- 
zent der veröffentlichten Arbeiten in 
deutsch abgefeßt, so nahmen 1684 die 
englischen Beiträge 95 Prozent ein. 
Davon stammt ein Viertel von deut- 
schen Autoren, die ihre Arbeiten ins 
Englische übersetzt haben. 

Die Verleger wissenschaftlicher 
Fachpublikationen haben sich den 
veränderten Lesegewohnheiten voll 
angepaßt So gab der 1890 in Berlin 
gegründete und jetzt in Basel residie- 
rende Karger-Veriag anfangs eine 
„Radiologische Rundschau“ heraus 
und benannte sie zugunsten einer 
aufgefächerten Internationalität zwi- 
schenzeitlich in „Radiologia Clinica“ 
um. Heute heißt die Zeitschrift „Dia- 
gnostic Imaging“. 

Klar ist daß die anglophone Welt 
einen riesigen Lesermarkt darstellt 
Der deutschen Forschung kommt 


hier die Chance zu, international ge- 
hört zu werden und auch selber Mar- 
ken zu setzen. Ebenso klar ist aber 
auch, Haß Ha« Bantiwwi mit engli- 
schen Denk- und Sprachmustem ein 
mehr oder weniger mühevoller Pro- 
zeß ist der längst zu dem berüchtig- 
ten Wissenschaftsjargon geführt hat, 
bis hm zu wnwn obskuren Pidgin- 
Englisch. 

Noch schwerer wiegt die Tatsache, 
daß sich die deutsche Wissenschaft 
zwar auf der einen Seite gegenüber 
de - Welt öffnet, sich andererseits aber 
gegenüber der heimischen Welt ab- 
kapselt Notwendig wäre eine „ge- 
meinsprachliche Rückvermittlung“ 
(Prof Heinz Heckhausen vom Max- 
Planck-Institut für psychologische 
Forschung). Diese Rückvermittlung 
käme nicht nur den Studenten zugu- 
te, deren EngKsnb-lCenntnigM* offen- 
bar als nicht überzeugend eingestuft 
werden; sie diente insbesondere da 
erweiterten, synoptischen Aufarbei- 
tung von übergreifenden z ^isammaru 
hängen. 

„Warn nun schon das Wissen- 
schaftsdeutsch international Terrain 
veiioren bat, ist es dann“, so die Rage 
von Prot Harald Wänrich (Uni Mün- 
chen), „wenigstens gutes Wissen- 
schaftsdeutsch geblieben?“ Denn es 
droht ja in der Tat ein neues Zwei- 
klassensystem: Hie die wenigen Spit- 
zenforscher, die sich mit Haut, Haar 
und Gewissen dem Englischen ver- 
schrieben haben, auf der anderen Sei- 
te das wissenschaftliche Fußvolk, 
(jpm Has Jntefligenzblatt" auf 
deutsch verbleibt die akademische 
Gartenlaube. 

Aber die deutsche Sprache, so der 
Tenor in Konstanz, hat in der Wissen- 
schaft durchaus noch eine Chance. 
Man besinne rieh „nur“ wieder auf 
die Genauigkeit und den Reichtum 
da Alltagssprache, die den Vergleich 
mit der Fachsprache wie mit dem 
ausländischen Idiom sehr wohl aus- 

fralton kann Prof Hang-Martin Gän- 
ger (Freiburg) gab mit einem glan- 
zenden Vortrag rin eindrucksvolles 
Beispiel für das Gemeinte, und er 
machte damit allen seinen Kollegen 
Mut, es doch auch einmal wieder mit 
so altmeisterlichen Tugenden wie 
Sachlichkeit, Faßlichkeit, Stil und 
Anmut zu probieren. 

WOLFGANG MINATY 


Wissen, was los war - Das Wilhelm Busch Jahrbuch 

teamte grübeln nicht“ 

_ .... . . ■ i- Traim“ whpint ihm 


„Eduards Traum“ scheint ihm cha- 
rakteristisch für Büschs Verhältnis 
zum Politischem „Mit der Politik gab 
ich mich nur so viel ab, als notig, um 
zu wissen, was ungefähr los war.“ 
Aber dieses „ungeßhr“ ging doch 
recht writ Das durch den „Heiligen 
Antonius“ oder den „Pater Fflucius“ 
genährte Mißverständnis, Busch sei 
ein Kirchenverächter, widerlegt Qua- 
]en mit Briefzitaten, in denen Busch 
rieh dagegen wehrt, als Parteiginger 
gegen die Ultrainontanen in An- 

- jr-finsst 

Yi eggt aus Hem Karikaturisten, der 
sich den „Vorwärts“ hielt, einen So- 
zialisten zu machen, ist fa ls ch . Auch 
das belegt Qualen. 

Gegen den schon damals kursie- 
renden Glauben an eine höhere Weis- 
heit des Staates in wirtschaftlich e n 
Dingen - verbunden mit der Forde- 
rung nach Verstaatlichungen - setzte 
Bu sch nämlich einen Prag m atismus, 
der heute noch immer aktuell ist 
„Wenn die Sache . ..vorwärts gehen 
Soll, muß rin Mensch sie machen, der 
V Gestattung schlaflose Nächte drum hat Staatii- 

^wtwhdL mrfEfatanz che Beamte, die ihr Gehalt kriegen, 

haben keine schlaflosen Nächte und 

iemalku forsches iJrama- ^ Ä ^ einer gna^ 

ffbictet . , «her neue Maschinen und neue Mittel 

lieh differenzierende ■ ^Tgege der Arbeit, und das kostet 
sn schlaflose Nächte. Nujd™ wird™ 

draus.“ . PETER DliTMÄR 


Lhelm Busch gilt gemeinhin als 
in Verächter der Musik und 
litik. Zitate, die das zu belegen 
en, sind schnell zur Hand. Wer 
nicht das Diktum aus „Didel- 
„Musik wird oft nicht schön 
len, / Weil stets sie mit Ge- 
verbunden.“ Und auch die 
•kungen über den „Politikus“ 
e Poütisiererei sind von herab- 
iem Spott geprägt 
r so einfach liegen die Dinge 
)as machen zwei Beiträge im 
„Wilhelm Busch Jahrbuch 

'ilhelro-Busch-Gesellschaft, 

er, 168 S. mit zahlr. Abb., 20 
leutlich. So beschäftigt »eh 
inzpeter Goebels, ein Prakta- 
Murik, mit „Musikalischen 
d En trichten von Wilhelm 
Er übersieht natürlich nicht 
erverse. Aber er arbeite ber- 
\ damit nur der lärmende Di- 
mus gemeint ist Denn die 
ondenz des Zeichners verrat, 

isch eine Persönlichkeit war 



sehen Musik“. Zugleich ver- 
ebeis auf eine tarn* 
sch zu nennende Gestaltung 

■ • n .v Jia atifThctanz 


Geplündert, verbrannt, vermißt, gestohlen - Die Kriegsverluste der Museen im Zweiten Weltkrieg 

Auf seltsamen Wegen zurückgekehrt 

as haben Dürers „Johannes der 


_ „Politisches bei Wilhelm 

mtersucht Ein Satz aus 


Täufer* und Jacopo de Barbar 
ris „Christus" gemeinsam ? Zumin- 
dest zweierlei: Bride schauen rin we- 
nig trist in die Gegend, und beide 
sind seit dem Zweiten Weltkrieg ver- 
schollen. De- Dürer (weiland in der 
Bremer Kunsthalle) und der Barbari 
(ehemals in Weimar) teilen so das 
Schicksal von mehr als 5000 Waken 
der Malerei, die verbrannt, verschüt- 
tet, verloren und verschleppt wurden 
- von den in ebenso großer Zahl ab- 
handen gekommenen Skulpturen, 
kunsthandwerklichen Erzeugnissen, 
Büchern- usw. einmal abgesehen. 

„Dieses Gemälde ist wie viele Mei- 
sterwerke Klimts im Schloß Immen- 
dorf 1945 beim Rückzug der SS- 
Truppen verbrannt “, schreibt Johan- 
nes Dobni z. B. über den „Goldenen 
Apfelbaum“ und weitere vier Land- 
schaften von Gustav Klimt Ähnli- 
chen Passagen begegnet man immer 
wieder in der Kunstliteratur. „Der 
Binmg Tfni<w Maximiliane in Nürn- 
berg“ von Anselm Feuerbach aus 

dem Ge nrumitf hm ’W atipnatmnBPum 
in Nürnberg verbrannte 1945 an sei- 
nem Bergungsort Im Werkverzeich- 
nis von Caspar David Friedrich ist bei 
neun BQdem angemeikt, daß sie 1945 
vernichtet wurden oder antdgm ver- 
schwunden sind. Und auch Franz 
Mares „Turm der Wa»»n Pferde“, 
einst in Berlin, lebt seit dem Kriege 
nur noch als Postkarte. Das Original 
ist verschollen. 

Absoluter „Star“ unter den verlo- 
rengegangenen Kulturgütern ist das 
so genann te „BfnTtstetnriTnrnAr " , nach 
dem immer noch geforscht wird und 
das, ähnlich wie das Monster von 
Loch Ness, alle Jahre wieder durch 
den Blätterwald rauscht Jedesmal 
wird das Auftauchen begleitet von 
Zuschriften von Leuten, die dabei 
waren -mittlerweite muß man anneh- 
men, HaB der RuBlanHfelHyng ohne 
Erfolg blieb, weil die gesamte Deut- 
sche Wriumacht im Bernsteinzmuner 
hockte. Das Zimmer im Katharinen , 
schloß zu Zarskoje Selo, Geschenk 
Friedrich Wilh elms L, des „Sokialen- 
königs“, an Zar Peter den Groß» 
(1717), ris Unterpfand für das Preu- 
ßisch-Russische B ündnis gedacht, ist 
während des letzten Krieges abmon- 
tiert und ausgelagert worden: wo, 

Hariiher gibt , es tausend erlei Mirtma. 
fiim gpn - ge flmHen haf pian ey nicht 
Wer weiß, vielleicht baumeln Teile 
davon an Kettehen am Hälschen von 
Ludmilla oder Natascha, Rune oder 
Gabi 

Verluste ähnlicher Bedeutung sind 
bei vielen Sammlung en ZU b eklagen. 
Um die Kunstschätze für die Zeit 
nach dem Kriege zu retten, waren 
zum Beispiel G emäl de des Kaiser- 
Friedrich-Museums in Flaktünnen 
untergebracht Dort aber verbrannten 
viele von ihnen - ironischerweise erst 
nach dem Ende der Kampfhandlun- 
gen. Dabei gingen so unersetzliche 



Hm» von mehr ob 5060 GmSUu, tfk Im Zweiten Weltkrieg zmt&t winden: .Die Steinklopfer* (1849) von 
Gwtove Combat on der Dresdner Sommlng foto:DJEWHJ 


Meisterwerke wie Rubens’ „Bekeh- 
rung Pauli“, Jacopo Trntorettos 
„Verkündigung“ und Luca Signorel- 
lis „Pan als Gott des Naturlebens“ für 
immer verloren. Sie dämmern nur 
noch in der Schattenwelt der Foto- 
archive, was sie nun wenigstens für 
die kunsthistori sche Diskussion in 
der Wissenschaft noch rettet Was heil 
geblieben war, aber auch beschädigte 
Stücke, wurde nach Rußland oder in 
die USA (beziehungsweise in ein Zen- 
traldepot nach Wiesbaden) überführt 
und bald darauf oder sehr viel spater 
zurückgegeben. 

Kriegsschäden gab es aber auch 
am Rfwt femHanrfmy rMu fyon THoVar. 
hlStliste Münchens liest rieb Wie rinn 
Verbrechensstatistik: 1945 auf Schloß 
Oppurg geplündert - in Bad Kissin- 
gen vermißt - in Bamberg gestohlen. 
Aber auch hier gibt es verbrannte 
Werke, durch Bombenangriffe zer- 
störte, wie Juriaen Jacobsz* „Jagdge- 
sellschaft“, der am 2. 1. 1945 auf der 
Nürnberger Burg „Sau tot“ geblasen 
wurde. 

Nach der Aufstellung von Marian- 
ne Bernhard über „Verlorene Werke 
der Malerei“ (München 1966) haben 
allein in Berlin die Gemäldegalerie 
und die Nationalgalerie zusammen 
mehr als 1500 Werke verloren. Dabei 
ist allerdings nicht klar, ob wirklich 
alle verbrannt sind: Es gibt Berichte 
darüber, daß trotz sowjetischer Bewa- 
chung unbefugte Zivilpersonen zu 
dem Flakturm Friedrichshain Zutritt 
hatten. Ob also noch ein Muse- 
umsstück über einem bürgerlichen 
Sofa hängt, ist unbekannt, in einzel- 
nen Fällen aber durchaus denkbar. 
Die „Reise“ der beiden Dürerschen 
Tucher-Portrats von Weimar in die 


Ein Prinzipal: Gustav Rudolf Sellnerwird heute 80 


Hauptsache: das Stück 


M it ihm war gut Kirschen essen, 
ob sie nun süß oder sauer wa- 
ren. Kunst und Künstler ordneten 
sich ihm denn auch wie selbstver- 
ständlich und vertrauensvoll zu. In 
seine Hände legte beinahe jedermann 
hoffnungsfroh. sein künstlerisches 
Geschick, denn es waren geschickte 
Hände, und sie wurden gesenkt von 
einem nicht minder geschickten 
Kopf, der überdies Häme nicht kann- 
te. 

Das prädestinierte Gustav Rudolf 
Selber zum Prinzipal, zum Theater- 
leiter, zum Bauherrn künstlerisch sta- 
biler Ensembles, die er zu begeistern 
verstand. Er machte künstlerisch 
nicht Krawall um des Krawalls, son- 
dern um der Kunst wüten. Er selbst 
nahm sich gar nicht besonders wich- 
tig dabei. Er hatte als Regisseur den 
Autoren zu dienen, ob sie nun lones- 
co oder Schönberg hießen, und ihnen 
inszenatorisch die Stange zu halten. 
Erst kam bei ihm im mar das Stück, 
Hann die Inszenierung. Seitdem glau- 
ben einige, es ginge besser andersher- 
um. Das hätte Scflner ach nie gestat- 
tet 

Dabei war und blieb er der Mann 
der großen Vision, des welttheatrali- 
schen Raums, einer szenischen Glau- 
bensmacht ohne theologisch eng ge- 
zogene Grenzen. Erkennte da- Klas- 
sik noch den ihr gemäßen mächtigen 
Atem geben, der Moderne ihre ste- 
chend dialektische Geistigkeit Von 
der Antike bis zur Gegenwart war 
SpIItot überzeugungsmächtig srifg 
zu Haus, ein konservativer Avantgar- 
dist reinsten Wassers, neugierig, wa- 
gemutig, fürchtlos . 

Zum Einstieg in das Berliner Mu- 
siktheater wählte er sich ausgerech- 
net Schonbergs „Moses und Aron“, 
das angeblich unspielbare Werk, mit 
dem die Deutsche Oper Berlin als- 
bald um die Welt zog wie einst nur 
Angeln Neumann mit dem gleichfalls 
für unaufiührbar gehaltenen Wagner- 
schen „Ring*. 

Die Schönberg-Premiere unter 
Sellner (mit He rmann Schercben am 
Pult) wuchs sich zu einer der tosend- 
sten Theaterschlachten Berlins aus. 
SeDner gewann sie, und das katapul- 
tierte ihn in die Generahnfendanz der 
noch im Bau befindlichen Deutschen 
Oper Berlin. Sechs Wochen vor der 
Eröffhungspremiere aber vermauerte 
der Osten dem Haus scheinbar die 


Zukunft. Sellner nahm das nicht 
kampflos hin. 

In einem bis heute einzig dastehen- 
den Akt gemeinsamer kulturpoliti- 
scher Anstrengung riß Sellner seine 
Oper in die Weitläufigkeit Er führte 
das Haus mit seinem riesigen Reper- 
toire und Ensemble dreimal zu viel- 
wöchigen Gastspielen nach Japan. 
Weitere Tourneen der künstlerischen 
Ungewöhnlichkeit schlossen sich in 
nah und fern an. 

Sellner war entschlossen, nicht nur 
für Berlin, mehr noch für die Welt zu 
spielen. Das zahlte sich künstlerisch 
aus. Unter Sellner besaß das Berliner 
Haus künstlerisch gleichermaßen Ge- 
richt wie Gewicht 

Elf Jahre hat es Sellner gelenkt 
Dann meinte er, das sei lange genug, 
legte die Leitung nieder und zog sich 
zurück in Hon fruchtbaren Unruhe- 
stand vertieften Nachdenkens. Aus 
ihm ist er dem deutschen Theater von 
Zeit zu Zeit erfreulicherweise, wenn 
immer auch nur sporadisch, wieder- 
gekehrt heiter, weise, dem Leben 
dankbar wie sein Publikum ihm. 

KLAUS GKITEL 



Vereinigten Staaten und erst nach 
endlos en Prozessen zurück ist ein 
Beispiel für die seltsamen Wege der 
Kunst 

Gelegentlich kehr t nämlit-h ein bis- 
her verschollenes Stück in seine an- 
gestammte Sammlung zurück. Kürz- 
lich ltppnto die Kunstbau» in Bre- 
men, deren Dürer-Aquarelle nach 
Kriegsende nicht anfzufinde n waren, 
zusammen mit dem „Trintperg“ aus 

A»r Rarnmhiug Hirsch ( Hmr ihr als JRr. 

satz“ zugeteilt worden ist in einer 
kleinen Ausstellung drei Zeichnun- 
gen Dürers die lange als ver- 
schollen ggit»n- das S elbstbildnis 
„Der kranke Dürer“, die „Grablegung 
Christi“ und die .Ansicht von Trient 
von Norden“. Woher sie kamen und 
wie sie nach Bremen zurückkehrten, 
das bleibt noch immer ein Geheimnis 
- schließlich besteht die Ho ffnung , 
daß da, wo diese Stücke waren, auch 
noch andere sind. Aber die Verlust- 
liste bleibt dennoch zu groß. Nach 
dem Krieg suchten die Bremer mit 
ernenn Fahndungsblatt 35 Gemälde, 
50 Dürer-Blätter und 3000 Handzeich- 
nungen und Graphiten, über deren 
Verbleib, wie es damals hieß, „ noch 
Ungewißheit“ besteht 

längst nicht alle Verluste sfaH er- 
faßt So gibt es zum Beispiel keine 
Verlustliste der reichhaltigen Samm- 
lung des Stettiner Stadtmuseums, die 
nur zum Teil nach Coburg ausgela- 
gert war. Etwa die Hälfte der Samm- 
lung, mit Gemälden von Frans Hals, 
Tischbein, Feuerbach, C. D. Friedrich 
und Philipp Otto Runge, ist erhalten 
geblieben und wird jetzt von der 
Sammlung Pommern, einer Stiftung 
öffentlichen Rechts, bewahrt 

Anderes ist unwiederbringlich ver- 


loren. Und das betrifft nicht nur die 
öffentlichen Sammlungen. Wer die 
Biographien von Malern zur Hand 
nimmt findet darin immer wieder 
den Satz, daß das Atelier, die Woh- 
nung durch Bomben zerstört wurde 
und damit ein wesentlicher Teil des 
Werkes verlorenging. So büßte Carl 
Hofier 1943 in Berlin 150 Gemälde, 
viele Zeichnungen und Schriften ein. 
Hans Meid, Conrad Fehxmüller, 
Friedrich Carl Gotsch, Max Kai« 
wurden in Berlin „ausgebombt“ - wie 

man Hag damals nannte . Alfred Wais 

traf es in Cannstadt Willem Grimm in 
Hamburg, Will Küpper in Düsseldorf. 
Und der Untergang Dresdens ver- 
nichtete auch einen Großteil der 
KinstWigphan Arbeiten von Peter 
August Böckstiegel, Hassebrauk, 
Bernhard Kretzschmar, Hang Theo 
Richter, Wilhelm Rudolph. 

Wer seinen Kunstbesitz durch Aus- 
lagerung in scheinbar weniger ge- 
fährdete Teile Deutschlands zu retten 
versuchte, sah sich wie der Braun- 
schweiger S ammler Otto Ralfs 
schließlich doch um seinen Besitz ge- 
bracht Ralfe hatte Arbeiten der da- 
mals als „entartet“ Mnlar - 

il a. Arp, Jawlensky, Felixmüller, 
Kandinsky, Nolde, Klee - nach Ober- 
schlesien ausgelagert (was in Braun- 
schweig verblieb, verbrannte mit der 
Wohnung). Aber nach dem Kripg kam 
der Sammler nicht wieder an sein 
Eigentum heran. Manches tauchte da- 
von im Ausland bei Auktionen auf 
Abo- da es an genauen Inventaren 
und unumstößlichen Ei gentum g - 
nachweisen mangelte (welcher 
Sammler ist schon so pedantisch), 
waren aBe Prozesse vergebens. 

GERHARD CHARLES RUMP 


An enter Stelle standen fSr ibn 
Inner die Autoren*. Der Regisseur 
und TheaterieHer Gustav Rudolf 
Sellner fototilsebuhs 


William Congreves „Der Lauf der Welt“ in Zürich 

Intrigen feiner Herren 


D as Schauspielhaus Zürich spielte 
als letzte große Premiere William 
Congreves „Lauf der Welt“. Congreve 
wird außerhalb Englands nur noch 
selten aufgeführt, denn seine gesell- 
schaftskritischen Lustspiele sind nur 
vor dem Hintergrund der sogenann- 
ten englischen Restaurationszeit ver- 
ständlich, die der theaterfeindlichen 
Ära Cromwells folgte. 

Doch im Schauspielhaus wird gar 
nicht Congreve gespielt Wolftang 
Hildesheimer hat das Stück nicht nur 
übersetzt, sondern in einem Ausmaß 
bearbeitet, daß er als Mitarbeiter hät- 
te zeichnen sollen. Die hochstifeierte, 
fftzpndg Gesellschaftskritik wird auf 
Boulevard-Pointen zurechtgestutzt 
Was bei Congreve als Gleichnis für 
eine verderbte Gesellschaft steht, re- 
duziert ach vordergründig auf die 
Zurschaustellung von sogenannten 
feinen Herren, die Karten spielen, 
saufen, mit den Frauen ihrer Freunde 
zu Bett gehen, vor allem aber unun- 
terbrochen intrigieren. Und ein Die- 
ner wird als feiner Herr verkleidet 
um eine alte Lady zu täuschen, die 
noch Gefallen an diesem Spiel findet 
und vor allem geheiratet werden wüL 
Es ist ein Nichts von Handlung. Die 
Regie (Gerd Heinz) begnügt sich da- 
mit die Figuren so zu führen, wie 

man giph angeblich in der galanten 

Zeit bewegte - mit absurden Perük- 
ken und herrlichen Kostümen (Fran- 
ziska LoringX Unter den Perücken 
und in den aufwendigen Dekoratio- 


nen (Wolftang Mai) bewegen sich die 
Herren und Damen geziert, legen 
aber dazwischen auch mal ihre Füße 
auf den Tisch, was man in der fernen 
englischen Gesellschaft nicht tat und 
tut Außerdem wird viel zu schnell 
gesprochen, so daß viele Pointen un- 
ter den Tisch fallen. 

Gespielt wird trotzdem fast aus- 
nahmslos vorzüglich. Zu nennen wä- 
ren die durchweg büdschönen Da- 
men, wie Renate Schroeter, Anna-Ma- 
rie Dennon als bezaubernde Intrigan- 
tin, Renate Bernhard als gewitztes 
Stubenmädchen, sodann Klaus 
Knuth (der Sohn des berühmten 
Knuth), Christoph Bantzer als Bose- 
wicht und Wüstling, Jürgen Cziesla 
und vor allem Ingold Wildenauer als 
Lord vom Lande, der in die Londoner 
Gesellschaft hineinschneit Die etwas 
alberne Rolle des Liebhabers, der so- 
wohl edel als auch ein Schurke ist 
stellt Sven-Eric Bechtolf einigerma- 
ßen überzeugend dar. 

Die stärkste Leistung des Abends 
bot Maria Becker als alternde, liebes- 
und heiratsbedürftige Lady. Sie ist 
vor allem in ihren Gesten und Zwi- 
schentönen, unübertrefflich komisch. 
Fr eilich weitet sich das manchmal zu 
purem Klamauk aus 

Die Zuschauer wollten sich schier 
totlachen. Sie genossen freilich weni- 
ger den gesellschaftskritischen Con- 
greve, sie hatten Freudean der Posse. 

CURT RIESS 


KULTURNOTIZEN 


Mit der internationalen Messe 
zeitgenössischer Kunst die beute er- 
öffhet wird, will Mailand seine Rolle 
als italienische Hauptstadt des mo- 
dernen Kunsthandels bestätigen und 
erweitern. (Bis 2. Juni.) 

Leistmigsanfordeningen in Schu- 
le and Hochschule ist das Thema ei- 
nes Symposions der Hermann-Eh- 
lers- Akademie am 8. und 9. Juni im 

RrtIttw Tfeichstag 

Bibel-Fragmente, die noch nie au- 
ßerhalb Israels gezeigt wurden, wer- 
den vom 6. Juni bis 28. Juli im Pariser 
Grand Palais zu seh en sein 

„5» Jahre »Aufbau 1 . 1934-1984“ 
haßt eine Ausstellung in der Deut- 
schen Bibliothek in Frankfurt die bis 


zum 22. Juni das bedeutendste Pres- 
seorgan der deutschsprachigen jüdi- 
schen Emigration in den USA vor- 
stellt (s. WELT vom 11. 4. 1984). 

48 Bild» von Ernst Wilhelm Nay, 
darunter bislang unbekannte aus Pri- 
vatbesitz, zeigt das Krefelder Muse- 
um Haus Lange bis zum 30. J uni 

Dietmar Stutzer, dem bekannten 
Jächendorff-Forscher und Autor, ha- 
ben die polnischen Behörden die Ein- 
reise nach Föten öhr» Angaben von 
Gründen verweigert. 

Juri Tantopolski, dem sowjeti- 
schen Dichter und Wissenschaftler, 
ist in Paris der „Prix de la Liberty, 
der Freiheitspreis 1985, zugesprochen 
worden. 


JOURNAL 


Stadtrat in Florenz, 
Intendant in Paris 

dpa, Paris 

Der Italiener Massirao Bogjancki- 
no, dessen Dreijahresvertrag als In- 
tendant der Pariser Oper 1986 aus- 
läuft, wird auch in der übernäch- 
sten Spielzeit im Amt bleiben. Bogi- 
anclrino war bei den letzten Kom- 
munalwahlen in Florenz auf der Li- 
ste der Sozialisten zum Stadtrat ge- 
wählt worden. „Die Erfüllung bei- 
der Ämter ist durchaus möglich“, 
erklärte er dmai. In Zukunft wird 
die dreijährige Amtszeit eines Pari- 
ser Operniutendanten jeweils um 
ein Jahr durch „stillschweigendes 
Einverständnis“ verlängert. Eine 
Kündigung ist von beiden Seiten 
nur zwei Jahre im voraus möglich. 

Kein Papier für 
Kulturzeitschriften 

J. G. G. Warschau 

Die katholischen kulturpoliti- 
schen Publikationen „Wiez“ und 
„Znak“ (beide Warschau) sowie 
„TVgodnik Powszechny“ (Krakau) 
sind in erhebliche Schwierigkeiten 
geraten. Der Staat hat ihnen die Pa- 
pierzuteilung derart gedrosselt, daß 
die Auflage gesenkt werden mußte 
und viele Abonnenten nicht mehr 
beliefert werden konnten. Leser des 
„Tygodnik“. der wichtigsten zuge- 
lassenen Oppositionspublikation 
Polens, haben deshalb zu einer 
Altpapiersammlung aufgerufen. 

Festival-Thema: 

Das eigene Land 

eichh. München 

Dem Vorverkauf und den Be- 
gleitgesprächen nach ist das am 
Pfingstmontag im Olympia-Park 
beginnende siebte Münchner Thea- 
ter-Festival schon jetzt ein Erfolg 
zumindest bei den Jüngeren, denen 
der Leiter Thomas Petz „mehr Auf- 
sässigkeit“ versprochen hat Unter 
dem Stichwort „Das eigene Land“ 
zeigen 48 Gruppen in vier Zelten 
und fünf Hallen bis 9. Juni keine 
„gesammelten Purzelbäume“ wie 
beim vorigen Mal, sondern mehr 
das Gezielte, zur Diskussion Her- 
ausfordernde. Uraufgeführt wird 
Fassbinders frühe Homo-Story 
„Tropfen auf heiße Steine“, Dario 
Fo und seine Frau Franca Rame 
schlagen populär-kritisch zu, die 
Macunaima-Truppe zeigt „Romeo 
und Julia“ auf brasilianisch, 
rundum Avantgardistisches von Pa- 
lästina bis Nordiriand, 

Großer Erfolg der 
Revision der Moderne 

dg. Paris 

Die erste große deutsche Ausstel- 
lung von Architekten der sogenann- 
ten Postmoderne hat im Ausland 
ein wesentlich größeres Interesse 
als in der Bundesrepublik gefun- 
den. Im Marz und April besuchten 
im Pariser Centre Pompidou mehr 
als 400 000 Besucher die Ausstel- 
lung, die unter dem Titel „Die Revi- 
sion der Moderne“ zuerst 1984 an- 
läßlich der Eröffnung des Deut- 
schen Architekturmuseums in 
Frankfurt gezeigt wurde. Das war 
die größte Besucherzahl, die in Pa- 
ris je von einer Arcbitekturausstel- 
lung erreicht worden ist In Frank- 
furt waren es 75 000. 

Heinz Coubier 80 

„Aimde“, ein scharf pointiertes 
Kammerspiel vor dem Hintergrund 
der Französischen Revolution über 
eine schöne Frau zwischen einem 
Aristokraten und einem Jakobiner, 
erregte Ende der dreißiger Jahre in 
Berlin Aufsehen. Man spürte, daß 
ein freier Geist hier von dem noch 
vorhandenen Spielraum für eine 
weltanschauliche Auseinanderset- 
zung Gebrauch machte, und merkte 
sich den Namen des Autors: Heinz 
Coubier. Man erfuhr, daß dieser 
Schriftsteller und Theatermann aus 
dem Ruhrgebiet stammte, sich an 
den Bühnen von Düsseldorf und 
Köln erprobt hatte und daß er der 
herrschenden Meinung der Zeit 
nicht eben wohlwollend gegenüber- 
stand. Nach dem Krieg errang er als 
Theaterdirektor, Regisseur und Au- 
tor mancherlei, wenn auch nicht 
durchschlagende, Erfolge. Zeitge- 
recht zum heutigen achtzigsten Ge- 
burtstag des in Ebenhausen bei 
München lebenden Autors sind im 
DuMont Verlag „Europäische 
Stadtplätze / Genius und Geschich- 
te“ erschienen, Zeugnis seiner gro- 
ßen kulturgeschichtlichen Kennt- 
nisse und seiner Fähigkeiten als Es- 
sayist jaa 

Tapio Wirkkala f 

DW. Helsinki 

Der finnische Designer Tapio 
Wükkala ist am 18. Mai 1985 in Hel- 
sinki kurz vor seinem 70. Geburts- 
tag gestorben. Wirkkala war ur- 
sprünglich Grafiker und entwarf 
Plakate, Briefmarken und Bankno- 
ten. Durch einen Design-Wettbe- 
werb der finnischen Glashütte litta- 
la, bei dem er alle Preise gewann, 
bekam er einen ersten Kontakt zum 
industriellen Produkt-Design. In- 
ternational bekannt wurde er, als er 
sich 1951 das erste Mal an der Mai- 
länder Triennale beteiligte und 
gleich drei Goldmedaillen gewann. 
Seitdem hat er Wesentliches dazu 
beigetragen, daß finnisches Design 
zu einem Begriff wurde. 
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Für längere Liegezeit 
der Patienten Prämien 
an die Arzte bezahlt? 


EWALD REVERMANN, Balingen 

Nicht nur Ärzte haben durch ma- 
nipulierte Abrechnungen gegenüber 
Krankenkassen und Kostenträgern 
Geld» insgesamt in MHUonenhöhe 
erschwindelt Die Welle solch betrü- 
gerischer Machenschaft»! ist auch 
auf Krankenhäuser übergeschwappt: 
Der Geschäftsführer des katholi- 
schen Krankenhauses St Marien in 
Ratingen im Rheinland, Karl-Heinz 
Chaban, sitzt in Untersuchungshaft, 
weil er über Jahre Pflegesatze ma- 
nipuliert und zu überhöhten Sätzen 
abgerechnet haben solL Dabei wurde, 
wie der zuständige Staatsanwalt 
Franz-Josef Wassen gestern in 
Wuppertal bestätigte, eine völlig neue 
Methode offenkundig: Im besagten 
Ratin ger Krankenhaus haben Arzte 
Prämien erhalten, wenn sie Patienten 
länger als notwendig stationär ver- 
sorgten. 

Nach Auskunft von Staatsanwalt 
Wassen wird dexa verhafteten 
52jährigen Krankenhaus-Geschäfts- 
führer vorgeworfen, er habe Ärzten 
bei 90prozentig» Auslastung d» Bet- 
tenkapazität pro Tag 100 Mark „Ver- 
weildauerprämie“ zahlen lassen - bei 
mehr als 90prozentiger Auslastung 
habe die Summe sogar 150 Mark be- 
tragen. Diese Summen wurden in so- 
genannten Selbstkostenblättern ge- 
funden, auf deren Grundlage die Pfle- 
gesätze mit den Kostenträgern (vor 
altem den Krankenkassen) ausgehan- 
delt werden. 

Zur Zeit durchforstet die Staatsan- 
waltschaft Riesenberge von Belegen 
und Abrechnungen der letzten Jahre, 
die man in zwei Xiastwagen hatte ab- 
transportieren müssen. Wie hoch der 
effektive Schaden tatsächlich ist, läßt 
sich noch nicht annähernd überse- 
hen. Staatsanwalt Wassen wollte ge- 
stern eine des öfteren genannte Sum- 
me von einer Mfllion Mark weder be- 
stätigen noch dementieren. 

Zur Pikante n* der Affäre gehört, 
daB der Ki^kenha u-sgeschaftsflihrpr 
nach dem derzeitigen Stand der Er- 
mittlungen überwiegend zum „Wohl“ 
des Krankenhausträgers manipuliert 
hat Ges ellschafter dieser Kranken- 
haus GmbH ist die örtliche Kirchen- 
gemeinde und das Dekanat 

Was mit den Geldern im einzelnen 
geschehen ist, bleibt auch für die Er- 
mittler noch unklar. In *m*m Punkt 
steht der verhaftete Geschäftsführer 
im Verdacht der Selbstbereicherung, 


der allerdings noch nicht voll bewie- 
sen ist: Während der Bauzeit am 
neuen Rating» Krankenhaus im ver- 
gangenen Jahr soll - so behaupten 
Zeugen - der Geschäftsführer-Bauar- 
beiter Geld» in nicht bekannter Hö- 
he zur Renovierung seines eigenen 
H a »«** „abgezweigt“ hahgn. 

Der Krankenhausgeschaftsführer 
nutzte nach bisherigen Erkenntnis- 
sen die bestehende Pflegesatzverord- 
nung aus, die den Kostenträgern frü- 
her jeden Einblick in die einzelnen 
Abrechnungen der Klinik verwehrte. 
Kassen und Versicherer mußten die 
Pflegesatze so akzeptieren, wie sie 
von den Krankenhäusern kalkuliert 
wurden. Dies dürfte jedoch schwieri- 
ger sein, nachdem d» Bundesb 
kürzlich eine neue Pflegesatzveror 
ymn g beschlossen hat, die am L Ja- 
nuar nächsten Jahres in Kraft treten 
soll 

Aufgedeckt wurde dies» Vorteil 
Mitte April, als es einen Zwist üb» 
die Höhe der Pflegesätze gab. Klinik- 
und Kostenträger kamen überein, das 
unabhängige Zürich» Kranken- 
baus-Beratu ngsinstitut mit der Über- 
prüfung der Kosten zu beauftragen. 
Bereits die ersten Ergebnisse reichen 
offenbar für Staatsanwalt und Haft- 
richter, i»n Geschäftsführer Chaban 
verhaften zu lassen. Staatsanwalt 
Wassen: „Es besteht Verdacht, daß 
auch andere Personen in den Fall ver- 
wickelt sein könnten.“ 

Der Schaden, den der Rezept- 
Schwindel in mehreren Orten der 
Bundesrepublik Deutschland bisher 
angerichtet hat, wird auf Müfionenhö- 
he geschätzt Allem in Köln ermittelt 
die Staatsanwaltschaft gegen 80 Ärzte 
und 30 Apotheker, zwei Mediziner sit- 
zen in Untersuchungshaft. Und im 
Bereich der Staatsanwaltschaft 
Hamm werden 87 Apotheker, 270 
Ärzte, 45 Zahnärzte, 420 Arzt- und 
Apothekenhelfer, zehn Krankengym- 
nasten und Masseure sowie 1585 Pati- 
enten betrügerisch» Manip ulationen 
beschuldigt 

Die Manipulation wurde den Ärz- 
ten leicht gemacht durch das Abrech- 
nungssystem. Ein Staatsanwalt „Das 
System d» gesetzlichen Krankenkas- 
sen ermöglicht jeden Mißbrauch.“ 
Der Arzt erhält sein Honorar quartals- 
mäßig als Abschlagszahlung von sei- 
ner Kassenärztlichen Ve reinig un g 
Diese wiederum rechnet mit den ein- 
zelnen Krankenkassen pauschal ab. 


Italiener sind empört über 
den Raub der Wanderfalken 


KLAUS KUHLE, Rom 

Die Italien» drehen den Spieß um. 
Bisher wurden sie immer wieder und 
nicht zu Unrecht von deutsch» Seite 
beschuldigt, die natürlichen Schön- 
heiten ihres Landes, vor allem die 
Fauna der Apenninenhalbinsel, nicht 
ausreichend zu respektieren. Jetzt 
protestieren die italienischen Massen- 
medien dagegen, daß Deutsche in 
Süditalien, insbesondere auf Sizilien, 
Jagd auf die Brut und die Eier der 
seltenen Wanderfalken machen. 

Nach Ansicht d» italienischen Vo- 
gelschutzliga ignorieren die deut- 
schen Falkenräuber die internationa- 
len Schutzbestimmungen von Wa- 
shington und Bern, wonach diese 
Raubvögel tabu sind. Es gibt in ganz 
Italien noch etwa 450 bis 500 Wander- 
falkenparchen, die von d» genann- 
ten Liga und auch den staatlichen 
Behörden gegen Nachstellungen ver- 
teidigt werden. 

Der Geheimhandel mit italieni- 
schen Wanderfalken scheint sich zu 
lohnen. Die 36 bis 45 Zentimeter gro- 
ßen Raubvögel mit einer Flü- 
gelspannweite von zirka einem Meter 
und einem Gewicht von bis zu 1,3 
Kilogramm sind ideale Jagdhelf». 
Nach einem Sturzflug mit Geschwin- 
digkeiten bis zu 300 Stundenkilome- 
tern treffen sie ihre Beute mit großer 


Präzision. Ein Wanderfalke ist minde- 
stens 10 000 Marie wert Nach abge- 
schlossen» Ausbildung zum 
Jagdfalken steigt sein Präs bis zu 
20 000 Mark pro Stück. Hauptabneh- 
mer sind die reichen Falkenjäger in 
den arabischen Emiraten. Doch wie 
die italienische Wochenzeitung „Epo- 
ca“ versichert, gibt es auch in 
Deutschland nicht wenige Liebhab», 
die aus Sammelleidenschaft Wander- 
falken erwerben. 


Die italienischen Vogelschütz» 
beklagen sich bitter darüber, daß pro 
Jahr rund 100 noch nicht flügge Wan- 
derfalken od» unausgebrütete Ei» 
entfuhrt weiden. Dies» Raub sei so 
gut organisiert, daß Polizei und Zoll 
den Sp ek ula n ten nur selten auf die 
Spur kommen. Moderne Brotanlagen 
sichern das Ausschlüpfen d» jungen 
Wanderfalken während der Heim- 
fahrt nach dem Norden. An der Gren- 
ze werden die kleinen Raubvögel in 
d» Regel als Papageien deklariert 

Die Proteste gegen den organisier- 
ten Wanderfalkendiebstahl fallen auf 
fruchtbaren Boden, nachdem die 
Grünen bei den jüngsten italieni- 
schen Regional-, Provinzial' und Ge- 
meindewahlen beachtliche Anfangs- 
erfolge verzeichnen konnten und das 
Thema Umweltschutz immer mehr in 
den Vordergrund rückt 


WETTER: Freundlich 


Wetterlage; Ein vom Mittelmeer nach 
Mitteleuropa gerichteter Hochkeil 
zieht atlantische TieiausUiuler mit sich 
und streift den Nordseeküstenbereich. 



Vorhersage für Samstag : 

Heiter bis wolkig, nur im Küstenbe- 
reich Durchzug stärkerer Wolkenfet- 
der und niederschlagsfrei Tages- 
höchsttemperaturen 20 bis 25 Grad 
.Celsius, Tiefstwerte nachts 13 bis 9 
Grad. Schwacher bis mäßiger 1 Wind aus 
Süd bis Südwest 


Weitere Aussichten; 


Ara Sonntag Temperaturanstieg bis na- 
he 28 Grad, einzelne Gewitter möglich. 


Temperaturen am Freitag . 13 Uhn 
Berlin 
Bonn 
Dresden 


t «e, et «MMM* 

■Mi tgn en*** VSdn« 

E3N>Pi EäSrtn* EZSlthi uifasim 
(HfedKT>«Mvkce b teg at =>■» ■*** 


Frankfurt 
Hamburg 
Ust/Syit 
München 
Stuttgart 
Algier 
Amsterdam 18° 
Athen 
Barcelona 
Brüssel 
Budapest 
Bukarest 
Helsinki 
Istanbul 


13° 

Kairo 

27» 

17* 

Kopenh. 

14* 

14* 

las Palmas 

20» 

ie* 

London 

13» 

15“ 

Madrid 

17“ 

13* 

Mailand 

20“ 

12* 

Mallorca 

IS» 

18* 

Moskau 

16“ 

1 T 

Nizza 

20“ 

20* 

Oslo 

13* 

16* 

Paris 

18“ 

27° 

Prag 

15“ 

20» 

Rom 

21* 

16» 

Stockholm 

12" 

18“ 

Tel Aviv 

28“ 

26° 

Tunis 

24“ 

9* 

men 

18“ 

23* 

Zürich 

18* 


Sonncmuifcany* am Sonntag : 5.17 
Uhr, Untergang: 21.22 Uhr; Moudauf- 
gang: 10.58 Uhr, Untergang; 222 Uhr 
Sonnenaufgang* am Montag: 5.16 Uhr, 
Untergang; 21.23 Uhr, BCondanfgamr. 
12.22 Uhr, Untergang: 2.43 Uhr 
*in MEZ. zentraler Ört Kassel 



DwrJtoaoeWdrefit cfio ChanpagMiflaschMinn 40 Grad und «tollt sl* jeweils steiler wieder In di« StoHag«a fotO:Cam«a press 


Überschäumende Lebensfreude hat ihren Preis 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Freunde des edlen Schaumweins 
aus der Champagne werden ihren 
Vergnügungsetat 1086 nach oben re- 
vidieren müssen. 15 bis 20 Prozent 

Mphwniggahen stehen ihnen für die 

Anschaffung des Jahrgangs 1985 ins 
Haus. Im ewigen Auf und Ab der 
Natur rechnet man in den Rebenhü- 
geln entlang des Mametals zwischen 
Epernay und Reims wieder einmal 
mi t yiw»m schlechten, einem ganz 
schlechten Jahr. 

Der außergewöhnlich harte Winter, 
der hinter uns liegt, hat in den Wein- 
bergen Europas Verheerungen ange- 
richtet In der Champagne wurden im 
Januar und Februar minus 30 Grad 
Rekordkälte gemessen. Im Märe gab 
es eine neue Kältewelle mit minus 5 
Grad und besonders kalten Ostwin- 
den, die sich besonders in höheren 
Lagen auswirkten. 

Wie viele der 25 000 Hektar des Ge- 
samtanbaugebietes vernicht» sind, 
wird erst die Blüte Ende Juni/Anfeng 
Juli ergeben. Mit Gewißheit muß 
ab» üb» mehrere Hektar hinweg der 
alte Rebenbestand ausgerissen und 
neu angepflanzt werden. Eine Rebe 
hat eine Lebensdauer von etwa 35 
Jahren. Viele in den edleren Champa- 
gner-Lagen sind 27 bis 30 Jahre alt 
Der Gesamtverlust d» Traubenernte 
wird von d» Branche mit 45 Prozent 
im Vergleich zum sehr guten Jahr- 


gang 1983 bemessen. Trotzdem greift 
in den Cbampagnerdynastien von 
Reims kein Pessimismus um sich. 
Weinbauern sind vorsichtige Leute. 
Man sitzt auf gewaltigen Reserven, 
hat Milli onen von Flaschen beziffern 
lassen. 

Außerdem schreibt d» Weinbau- 
verband Champagne vor, daß pro 
Hektar 4000 Kilogramm Trauben als 
Weinreserve aufgestockt und nicht 
kommerzialisiert werden dürfen. Das 
sind pro Hektar 3200 Flaschen, die bei 
Produktionsschwankungen auf den 
Markt geworfen werden können. 
Wenn trotzdem erhebliche Preisstei- 
gerungen zu »warten sind, so ist das 
nicht nur auf die fast um die Hälfte 
reduzierte Ernte 1985, sondern auch 
auf die zurückgegangene Nachfrage 
zurückzufuhren. 


Dom Perignon 
und der Zufall 


Die wenigsten Champagner-Freun- 
de werden wissen, wem sie den prik- 
kelnden Genuß ihres Lieblingsge- 
tränks zu verdanken haben Es war 
d» Benediktinermönch Pierre (Dom) 
P&ignon aus dem Aigonnenstidt- 
chen Sainte-Meneboulde, der als 
„Ökonom“ seines Klosters Hautvil- 
lers im letzten Jahrzehnt des 17. Jahr- 
hunderts die natürliche Doppelgä- 


rung des Weißweins und damit den 
Schaumwein entdeckte. Die Mönche 
von Hautvfllers standen ihren Glau- 
bensbrüdem und Konkurrenten in 
anderen Anstalten im Weinbau nicht 
nach. Und der Weißwein, den sie auf 
den kreidigen Hügeln d» Champa- 
gne entlang d» Flüsse Marne, Aiine 
und Vesle anbauten, war ein ganz be- 
sonders feurig» und trocken». Sie 
ließen ihn ungewöhnlich lange in den 
Fässern gären, ehe sie ihn in Flaschen 
abfuRten. 

Es war mehr Zufall, daß Dom P6- 
rignon eines Tages beim Ab füllen 
herausfand, daß auf dem Grund der 
Flasche feine Luftbläschen 
emporperlten- Er ging der Sache 
nach, begünstigte diesen Prozeß 
durch ruckartiges Drehen und 
Schwenken der Flaschen und erzeug- 
te damit so viel natürliche Kohlen- 
säure, daß die Pfropfen mit lautem 
Knall davonflogen. 

Was im Glas schwappte, war ein 
ganz neu» Wein, d» ein mit dem 
bisherigen Alkoholgenuß unver- 
gleichlich neues Lebensgefühl ver- 
mittelte. Der Schaumwein und mit 
ihm eine besonders heitere Weise, das 
Leben zu betrachten, war geboren. 
Aus der kleinen Mönchsgemeinschaft 
von Hautvfllers ist inzwischen eine 
MLDionenanhangerschaft rund um 
den Erdball geworden. 

Doch nicht alles, was schäumt, 


LEUTE HEUTE 


Illegale Ausfuhr 


Wegen illegal» Ausfuhr von umge- 
rechnet 2,2 Milliarden Lire in die 
Schweiz wurde der brasilianische 
Fußballspieler Arthur Antunex Co- 
imbra, genannt JQco“, jetzt von ei- 
nem Gericht in Udine zu acht Mona- 
ten Gefängnis verurteilt Außerdem 
bekam. » eine Geldstrafe von umge- 
rechnet 2,6 Millionen Mark. 


Höchste Auszeichnung 


Die höchste Auszeichnung d» V» 
einigten Staaten, die „Friedens-Me- 
daille'* , »hielt d» französische Tief- 



seeforscher Jacques- Yves Constean 
(Foto). Präsident Ronald Reagan be- 
zeichnet* den 74jährigen bei der Ver- 
leihungszeremonie im Weißen Hans 
als eine „dominierende Persönlich- 
keit der Weltgeschichte“. Er habe 
mehr als jeder andere geholfen, die 
Geheimnisse der Ozeane zu enthül- 
len. 


Lackende Erben 


Die Erben des im vergangenen 
Jahr verstorbenen Filmstars Richard 
Burton hatten gestern Grund zur 
Freude. Bei derTestamentseroffnung 
kam zu Tage, daß d» Schauspieler in 
sein» walisischen Heimatstadt ein 
Vermögen von 2,65 Millionen Marie 
hinterlassen hat Burtons Töchter aus 
erster Ehe, Kaiherine und Jessica, 
Elizabeth Taylors Adoptivtochter 
Maria, Burtons Geschwister sowie 
die Taylor-Kind» Elisabeth und 
Christoph» Wüding werden be- 
dacht Witwe Sally kommt in den Ge- 
nuß des Haupterbes. 


Wenn Licht krank macht 


Die Angeborene Rötnngbildende Porphyrie tritt selten auf 


LUDWIG KÜRTEN, Bonn 

Eine seltene Krankheit verurteilt 
ein Baby in Großbritannien dazu. Tag 
und Nacht in vollständig» Dunkel- 
heit zu leben. Licht ruft bei dem neun 
Monate alten Kind Hautreaktionen, 
Übelkeit und Erbrechen hervor. Es 
leidet an der sogenannten Angebore- 
nen Rötungbildenden Porphyrie. 

Dabei handelt es sich um eine 
Stoffwechselerkrankung, die durch 
einen »höhten Gehalt der sogenann- 
ten Porphyrine im Blut und in der 
Haut des Patienten verursacht wird, 
wie Professor G. Forck, Arzt für Aller- 
gologie u nd H autkrankheiten in Mün- 
ster, der WELT berichtete. Diese ro- 
ten Farbstoffe werden bei Menschen, 
denen bestimmte Enzyme fällen, im 
Übermaß gebildet und fuhren zu ei- 
ner gesteigerten Lichtempfwdlich- 
keit Sie werden in der Haut abgela- 
gert und können große Mengen d» 
Energie, die mit dem Sonnenlicht auf 
sie einstrahlt, absorbieren. Dies führt 
dann zu pingr „Überhitzung“ und da- 
mit zu Schädigungen an den Hautzel- 
len. Giftige Substanzen werden frei, 
greifen das Gewebe an und können es 
zum Teil zerstören. 

Meistens beginnen die Beschwer- 
den der Kranken wie em gewöhnli- 
ch» Sonnenbrand, d» jedoch 
schnell schlimme Ausmaße annimmt 
Die meisten Patienten sind allerdings 
nur empfindlich gegen den ultravio- 
letten Teil des Sonnenlichtes. Bei ih- 
nen kommt es zu den Krankheitser- 
pehemymgen vor allem bei Einstrah- 
lung von Sonnenlicht, nicht jedoch 
bei künstlichem Licht Da aber auch 
Leuchtstofflampen eine gewisse, 
wenn auch geringe Menge ultraviolet- 
te Strahlung abgeben, kann die 
Krankheit bei ein» extremen Emp- 
findlichkeit dazu führen, daß der Pa- 
tient jegliches Licht meiden muß. 
Dieses Schicksal hat jetzt auch das 
Kind in Engfand getroffen, wobei hi» 
offenbar ein Erbfehl» vorzuliegen 
scheint der nach Auskunft von Pro- 
fessor Forck sehr sehen ist 

Der erfahrene Arzt kann die Krank- 
heit bei einem Erwachsenen schon 
auf den ersten Blick »kennen, da die 
Haut der Patienten eine typische Fär- 
bung besitzt und von zahlreichen Bla- 


sen, Narben und kleinen Geschwüren 
bedeckt ist Die Krankheit geht zu- 
rück auf einen Fehl» bei bestimmten 
Enzymen, bleibt ab» zunächst ver- 
borgen. Erst wenn dann im Laufe des 
Lebens eine zusätzlich Funktionsstö- 
rung in der Leb» hinzukommt 
bricht sie aus. In bestimmten Fami- 
lien taucht sie überdurchschnittlich 
häufig auf, so daß man von ein» ge- 
wissen JPrädispositian“, also einer 
Veranlagung zu d» Krankheit spre- 
chen kann. 

Neben dies» Krankheit kann ab» 
auch bei gesunden Menschen d»Fafl 
eintreten, daß die lachtempfindlich- 
keit der Haut plötzlich erhöht ist 
Dies geschieht zum Beispiel, wenn 
man mit bestimmten „fototoxischen“ 
Substanzen in Berührung kommt 
Neben dem. Teer gehört etwa auch 
das Karbolineum dazu. Es kann 
schon bei ein» mittelmäßigen Son- 
neneinstrahlung, etwa wahrend eines 
normalen Sommertages, eim»n 
schweren Sonnenbrand verursachen. 

Solche Substanzen kommen übri- 
gens auch in Pflanzen vor. In den 
Säften bestimmter Graser sind die 
sogena nn ten Furo cumarine enthal- 
ten. Mancher müde Wanderer, der 
sich auf ein» frisch geschnitten Wie- 
se sonnen wollte, machte schon unan- 
genehme Bekanntschaft mit diesen 
Stoffen. Genau an den Stellen, an de- 
nen sieauf die Haut geraten, kommt 
es zu Rötungen, Blasen und zu einem 
isolierten Sonnenbrand, der bizarre 
Must» annehmen kann, je nachdem, 
welche Hautstellen benetzt waren. 

Sc hl ießli ch gibt es noch einen drit- 
ten Krankheitstypus, bei dem Licht- 
empfindlichkßit auftritt Dabei han- 
delt es sich um die sogenannten foto- 
allergischen Reaktionen. Sie verlau- 
fen ähnlich wie andere Allergien, et- 
wa Heuschnupfen oder LebensnStel- 
unverträglichkeiten, bei denen das 
Immunsystem gegen bestimmte Sub- 
stanzen empfindlich ist und mit 
schweren Abwehrreaktionen antwor- 
tet, wenn der Körper mit diesen Alfer- 
genen in Berührung kommt 

Allerdings brechen die Symptome 
der Fotoallergie erst aus, wenn Aller, 
gen und Lichteinstrahlung Zusam- 
menkommen . 



D ie Frankfurter Goethe- 
Linde wird gefällt. 
Nach einer Säge-Aktion 
des Gartenamtes ohnehin nur 
noch, ein Krüppel, soll sich, 
der Baum nun so geneigt ha- 
ben, daß er die Besucher des 
Goethe-Museums im Großen 
Hirschgraben gefährdet Der 
alte Baum, angeblich zu Goe- 
thes 70. Geburtstag im Garten 
seines Elternhauses ge- 
pflanzt, steht einem Plan des 
heutigen Hausherren, des 
Freien Deutschen Hochstifts, 
im Wege, einen bombensiche- 
ren Keller für die Bibliothek 
zu bauen. 1982 hatte Frank- 
furts Oberbürgermeister Wal- 
ter Wallmann (CDU) die vor- 
schnelle Fall-Aktion in letzter 
Minute verhindert Jetzt soll - 
so das Gartenamt - das Stand- 
vermögen des Baumes, der 
von Weißfäule angegriffen 
sei, tun 40 Prozent abgenom- 
men haben. Im allgemeinen 
haben Linden eine „Lebens- 
erwartung“ von bis zu 400 
Jahren. Die Frankfurter Goe- 
the-Linde wurde, wenn sie in 
den nächsten Tagen gefällt 
wird, nur 160 Jahre alt 

FOTO: DPA 


Junger Bauer 
gestand Mord an 
deutschen Frauen 


SAD, Korfu 
Der Mord an drei deutschen Touri- 
stinnen Anfang Mai auf Korfu scheint 
aufgeklärt zu sein. Eia .^jähriger 
Bau», d» vermutlich geistesgestört 
ist, soll der Polizei gestendenhaben, 
die drei jungen Frauen am 6. Mai mit 
ein» Schrotflinte erschossen zu ha- 


fuhrte der Unecne, dessen «ame mn 
Alexios Armenis angegeben wird, sie 
zu dem Versteck, wo »die Tatwaffe 
verborgen hatte. 


auf dem Weg der Besserung. 

Patti Frustati, die 3öjährige Mutt», 
hatte am Dienstag Siebenlinge zur 
Welt gebracht von denen eines tot 
geboren' wurde. Die sechs lebenden 
Säuglinge seien nach wie, vor im 
Brutkasten sagte ein» der Ärzte. 


kann sich Champagner nennen. Der 
französisch e Staat erließ am 22. Juli 
1927 ein Dekret, welches das Anbau- 
gebiet des Champagners geogra- 
phisch genau umreißt Heute betrögt 
die Fläche etwa 25000 Hektar, die 
sich auf fünf französische Departe- 
ments verteilen. Sie ist seit 1980 in 
langsam» Ausbreitung vor allem 
nadt Süden, wo sie an die Grenzen 
von Burgund stößt 
Der Champagner wird in vorge- 
schriebenen Fässern von 205 Litern 
gelagert, sogenannten „Pteces“ 
(Stücken) 1 . 1983 gab es das letzte Re- 
kordjahr mit 830 000 solchen Stuk- 
ken. Von der Ernte 1981 wurden 179 
Milli onen Flaschen in alle Welt ver- 
kauft 173 „Champagner-Häuser“, 
darunter die großen Dynastien 
M umm, Heidsfeck, Taitting», Veuve 
Cliquot und Mögt et Chandon teilen 
sich das immense Geschäft 
Der Champagner muß mindestens 
vier Jahre zunächst im Faß, dann in 
der Flasche aasreifen, ehe er zum 
Verkauf kommt Er macht zwei Ga- 
rungen durch: eine .tumultartige“ 
und eine langgedehnte, sorgfältig 
kontrollierte. Zwischen beide« Ga- 
rungen werden die Flaschen von Kel- 
lermeistern .bewegt“ (um 40 Grad ge- 
dreht), damit sich das „Depot“ dem 
Inhalt gleichmäßig mitteflt, die ihm 
das eigentliche Geheimnis, die „Cu- 
v4e", mitgegeben wird. 


Weniger Verkehrstote 

dpa, Wiesbaden 
Die Zahl d» Verkehrstoten ist in 
den ersten drei Monaten des Jahres 
um 34 Prozeit auf 1401 zurückgegan- 
gen. Diese Unfallbilanz veröffentlich- 
te das Statistische Bundesamt ge- 
stern in Wiesbaden. Danach reduzier- 
te sich auch die Zahl der Verletzten 
auf bundesdeutschen Straßen um 25 
Prozent Lediglich die Gesamtzahl 
der Unfalle zeigte eine leicht steigen- 
de Tendenz. Mit 436000 Karambola- 
gen mußte die Polizei etwa 28 000 
mehr aufnehmen als 1984. 
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ZU GUTER LETZT 


-Äaieriaken im Essen stellen 
wenn sie nur gut durchgehraten oder 
gesundheitliches 
Risiko dar. Dp erklärte der für die 
Äantenhausköche des Royal Fh» 
HospiUdm London aistandige Direk- 
von zwei PäfienteD, die 
in ihrem Huhnenggouf ge- 
taten hatten.* 
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Babys gebt es besser 

Reuter, Orange 
Vier der Frustaci-Babys befinden 


Todesurteile wegen Betrug 

AP, London 
Fünf Geschäftsleute und Bankan- 
gestellte sind von einem öffentlichen 
Tribunal in Ghana wegen Bankbe- 
trugs mm Tode verurteilt wordea Al- p 
le bezeichneten sich als unschuldig; ^ 
das Geld wurde nie gefunden. Dies 
- berichtete d» ghanaische Bundftink 
gestern. Seit Anfang des Jahres wur- 
den Hamit in Ghana bereits 22 Todes- 
urteile ausgesprochen. 


Vergiftetes Hochzeitsessen 

dpa, Hamburg 
Ein trauriges Ende fand eine Hoch- 
zeitsfeier für 21 Gäste am Donners- 
tagabend in einem Hamburg» Re- 
staurant Sie mußten mit akuten V»- 
giftungserschein ungen ins Kranken- 
haus gebracht werden.ZumTfeil müs- 
sen sie stationär behandelt werden. 
Nach Angaben d» Polizei besteht der 
Verdacht, daß das Hochneilsmahl 
verdorben war. 


Behiaderten-UmschuJimg 

AP, Kasse! 

Das Bundessozialgericht in Kassel 
hat entschieden, daß Behinderte nur 
unter bestimmten Bedingungen auf 
Kosten des Arbeitsamtes für einen 
anderen Beruf umzuachulen sind. Es 
müsse zu »warten sein, daß der be- 
treffende Behinderte in dem von ihm 
angestrebten neuen Beruf innerhalb 
angemessener Zeit einen für ihn er- 
reichbaren Arbeitsplatz findet (Ar 7 
RAr 74/83) ' 


Dialyse mit Formalin 

<|pa, La Roche-smvYon 
Zwei 61 und 73 Jahre alte Rentner 
starben vorgestern abend im Kran- 
kenhaus der westfianzosischen Stadt 
La Roche-sur-Yon, weil ihnen bei der 
Dialyse Formalin aus dem Apparat 
zugetühit wurde. ^Zehn andere Pati- 
enten »litten- Vergiftungen. Fünf 
mußten in der Intensivstation behan- 
delt werden, waren aber gestern au- 
ßer Lebensgefahr. 


Weniger Tiefflngübungen 

dpa. Bonn 

Die Tfefflugübungen d» Bundes- 
luftwaffe und der Alliierten üb» dem 
Gebiet der Bundesrepublik Deutsch- 
fand sollen auf das notwendige Mafi * 
beschränkt werden. Es soll alles ge- 
tan werden, um die Mensc hen und 
Kulturdenkmal» möglichst vor 
Schäden durch zu tief fliegende Mili- 
tärraaschinen zu bewahren. Die Aus- 
bildung der Pfloten müsse verstärkt 
ins Ausland verlegt werden. Darüb» 
hinaus sollte im Bundesgebiet eine 
bessere Aufteilung derTießluggebie- 
te - eine Entzerrung - vorgenommen 
werden. Das sind die Hauptforderun- 
gen, die in ein» von den Grünen be- 
auftragten Aktuellen Stunde gestern 
im Bundestag »hoben Wurden. An- 
laß war der Einsturz der Barockkir- 
che St Kolo man in Weipertshausen 
(Bayern) in der vergangenen Woche. 
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Nr. 120 -DIE WELT 


1 ° Jahr ^, mch den Studentenun- 

mhen von 1968 war das politische und 

gesdmcheKliinaffi^S 

repi^hk Deutschland der Förderung 
von Eliten nicht günstig, im Gegenteil- 
Mächtige und einflußreicheKrafteh^Sl 
ten ach, die Herausbildung von Eliten zu 
■> behindern, ja, nach Möglicheit gänzlich zu 
verhindern. 

'» Nun ist der Begriff der Elite in der Tat 
pro blem a t isch und historisch belastet Mt 
diesem Begriff verbindet sich die Vorstel- 
lung einer abgeschlossenen und pmifegier- 
. Kaste, die ihre dominierende Stellung 
^ nicht ihren Fähigkeiten und Leistungen! 
' sondern der Geburt oder der willkürlichen 
Bevorzugung durch die jeweiligen Machtha- 
ber verdankt Die mittelalterliche und früh- 
neuzeitliche Gesellschaft wareine Ständege- 
Seilschaft, in der es dem Individuum nahezu 

unmöglich g emach t wurde, die ihm durch 
/ die Geburt auferlegten Fesseln zu sprengen. 
Die Zunftordnungen etwa hatten das erklär- 
te Ziel, im In ter ess e der gesellschaf tlichen 
e Stabilität und des „gerechten Lohnes für 
alle" der Tüchtigkeit des einzelnen enge 
Schranken zu setzen, denn die Er haltung der 
„gottgewollten“ ständischen Ordnun g galt 
für wichtiger als die Mehrung des Wohlstan- 
des, die eine ungehemmte Entfettung der 
Produktivkräfte mit sich gebracht h ätt e 
Im Gefolge der F ranzn g;<yh«*n fte vnhrtio n 
war diese ständische Ordnung nach »»n 
nach msammengebrochen, es verblieb aber 
als Überbleibsel eine klare gesell «»ha mfrh e 
^Schichtung, die nicht länger auf der Geburt, 
J. sondern auf Besitz und vnr allpm auf akade - 
mischer Bildung beruhte. Der Universitäts- 
absolvent fühlte sich mit Stolz als Glied der 
Kaste der .Akademiker"; er genoß auf 
Grund seiner »akademischen Bildung“ ein 
hohes Sozialprestige und hob sich durch 
Sprache, Interessen und Lebensstil bewußt 
von dem .gewöhnlichen Volk" ab; er fühlte 
- sich als zugehörig zur „Elite der Nation". 

Der Charakter der Akademikerschaft als 
einer Kaste mit privilegiertem Sozialstatus 
wurde durch eine weitgehend homogene 
Herkunft und Weltanschauung unterstri- 
chen. Um das Jahr 1960 rekrutierten sich 
* rund 50 Prozent der Studentei aus akade- 
misch gebildeten. Familien, etwa 12,5 Pro- 
'. zentaus dem Adel und etwa 19 Prozent aus 
.. dem - njcht akademisch vorgebildeten -Be- 
sitzbürgertum- Immerhin 25 bis 30 Prozent 
- der Studenten entstammten den unteren 
, Mittelschichten, sie waren Söhne von Hand- 
.. ^werkem, 'kleinen Kaufleuten, kleinen Beam- 
- ten. Volksschullphrem, w ahrend Kind er wn 
Bauern und Arbeitern auf des* Universität 
kaum zu finden waren. Auch die Anfsteiger- 
gruppe aus dem unteren Mittelstend war 
jedoch der Mentalität da Akademiker - 
Schicht voll angepaßt und hatte deren Wat- 
haltungen verinnerlicht; die Vater dieser 
St udenten hatten _ insbesondere wenn sie 
kleine Beamte oda VolksschuUehrer waren 
- immer davon geträumt, daß ihre Söhne es 
durch ein Universitätsstudium einmal wei- 
ter bringen sollten als sie selbst. 

„Arbeitertochter (kath!) 
aus dem Bayerischen Wald“ 

Auch von den Zahlen verhältnissen ha 
war das EUtebewußtsein da Akademiker- 
schaft nicht ohne jede Grundlage; bis in die 
50a Jahre unseres Jahrhundets hinein ab- 
. solvierten nicht mehr als drei Prozent eines 
Geburtejahrgangs ein akademisches Studi- 
um. Seit Beginn da 60er Jahre begann sich 
die Situation sehr grundlegend zu ändern; 
da Akademikeranteü an da Bevölkerung 
wuchs rapide und liegt heute bei 21 Prozent 
finit weiter wachsender Tendenz. Eine solche 
rapide Z unahm e des Akademikeranteils an 
der Gesamtbevölkerung ist übrigens ein 
Phänomen, das keineswegs auf die Bundes- 
republik beschränkt ist, sondern sich - 
wenn auch in unterschiedlichem Ausm aß - 
in nahezu allen entwickelten L änder n da 
. Welt feststellen läßt Die Anhebung des all- 
gemeinen Bildungsniveaus hat auch durch- 
aus ihre ökonomische Berechtigung: So wie 
der Übergang zur Industriegesellschaft eine 
Bevölkerung voraussetzt, die des Lesens, 
Schreibens und Rechnens kundig ist, so be- 
darf die moderne Dienstleistungs- und Infor- 
mationsgesellschaft eines höheren Bil- 
dungsniveaus, bä dem die Beherrsch un g 
der wichtigsten Fremdsprachen und die Fä- 
higkeit zum Umgang mit der elektr on i s c h e n 
. Datenverarbeitung zum Normalste nrtard ge- 
■törea 

> Die Politik der Öffnung der Hochschulen 
wurde freilich nur am Rande durch ökono- 
mische Überiegungen veranlaßt; wesentli- 
cher waren politische und gesellschaftliche 
Motive Wie schon erwähnt, verschaffte bis 
in die Gegenwart hinein die Universrtätsbfl- 
dung dem „Akademiker" einen hochprivile- 
gierten Status; er nahm fest alle leitenden 
und hochdotierten Positionen in Staat und 
Wirtschaft ein, vor allem aber verschaffte 
ihm das mit dem Akademikerstatus verbun- 
dene Sozialprestige ein hohes geseflschaftli- 
:hes Ansehen. Dieses Privileg einer relativ 
kleinen Akademikerkaste, die sich zudem 
mehrheitlich aus den eigenen Reiben rekru- 
-jerte, wurde zunehmend als unerträglich 
empfanden, und es wurde die Forderung 
: ~ >rhoben, daß in einer demokratischen Ge- 
sellschaft alle die gleichen Bfldungs* und 
Aufstiegschancen haben müssen, daß die 
katholische Arbeitertochter nicht länger ge- 
genüber dem protestantischen Beamten- 
:ohn hoffnungslos benachteiligt sein dune. 

Da Universitatsentwiddung da letzten 
Avei Jahrzehnte lag also ganz eindeutig - 

md qua durch aBe Parteien - em egalrtares 

Element zugrunde. Und dieser 
- Jrundzug richtete sich naturgemäß gegen 
Uiten aller Art, nicht nur gegen Standeseli- 
211 , sondern auch gegen Funktion«- und 1fr 
tungseliten, deren beraus^hobene Ste- 
rne auf Verantwortung und Tüchtigkeit be- 
iht Selbst die Förderung der Hochbegab- 
>n geriet in ein schiefes Licht und winde 
ilenfalls geduldet und halbherzig fortge- 
jhit, jedenfalls aber als eine nachrangige 
ufrabe der Hochschulen betrachtet 
Die Argumente gegen eine Förderungbe- 
mders Befähigte lassen sich auf zwei 

rundmuster zurückfuhren. 

Die radikale Position ist ideologisch be- 



Woffgang Lettf: Das Pantheon ist OberfQllt 


Große Lehrer, frühe Pflichten 

Wie wir unsere geistigen Eliten am besten fördern können / Von WOLFGANG WILD 


gründet: Da Grundsatz da Gleichheit ver- 
langt es, daß allen Menschen die gleichen 
Lebenschancen zuteil werden. Das beinhal- 
tet - und wer wird dem nicht zustimmen - 
Zunächst einmal fT hanrengteirhlwjt im Sin- 
ne von Chancengerechtigkät; jeder soll unr 
abhängig von Geburt oda Vermögen die 
gleichen Chancen erhalten, seine Fähigkei- 
ten zu entfalten. Man kann den Begriff der 
Chancengleichheit aber auch sehr viel ra- 
dikaler fassen und fordern, Haft auch die 
ungleiche Ausstattung mit Thlenlen kpjng 
Auswirkungen auf die Lebenschancen ha- 
ben dar! Nicht mir die Startbedingungen, 
auch die Ergebnisse sollen gleich «»in , nie- 
mand soll daraus Vorteil ziehen krinrwm daß 
ihm die Natur stärkere Muskeln, robustere 
Gesundheit, einen wacheren Verstand oda 
eine- leistungsorientierte charakterliche 
Disposition in die Wiege gelegt hat Nach 
diese* radikal egalitären Ideologie hat die 
Erziehung in Schule und Hochschule die 
Aufgabe, sich primär den Schwachen und 
Benachteiligten zuzuwenden und diese an 
das Durchschnittsniveau heranzu führen; die 
Starken und von da Natur Bevorzugten 
sollten dagegen eher gehemmt und gezügelt 
werden, damit sie sich nicht über die ande- 
ren erheben. 

Man wird zugeben müssen, daß eine sol- 
che Ideologie, die bä da chinesischen Kul- 
turrevolution Pate stand, bä uns nur aus- 
nahmsweise zur Wirkung kam. Nahezu herr- 
schend aba wurde für lange Zeit die Auffas- 
sung, daß eine Förderung besonders Befä- 
higter unnötig, vielleicht sogar schädlich sä 
Mai vertrat die Ansicht „Da Tüchtige setzt 
rieh immer und ganz von alleine durch". 
Und da schon der Lateiner sagte „Per aspera 
ad astra", so glaubte man, daß man dem 
Hochbegabten einen G efa ll en täte, wenn 
man ihm gitwn Abarbeitungswiderstand 
entgegensetzte, an dem er seine Fähigkeiten 
erproben und schärfen könne. 

In dieser Auffassung steckt sicherlich ein 
Körnchen Wahrheit Verhätschelung ist da 
Entfaltung von Hochbegabten nicht forder- 
lich. Aber es ging und geht ja gar nicht um 
Verhätschelung; was wir den besonders Be- 
gabten in da Massenuniversität horte bie- 
ten, sind eine notorische Untßrfbrderuag 
und ein weitgehender Entzug da geistigen 
Nahrung, deren auch der Begabteste bedarf, 
um seme Talente in sinnvolle und nützliche 
T ■Aigtnngen uttitu se tzen. 

In den fetzten Jahren hat nun glücklicher- 
weise ein entschiedenes Umdenken einge- 
setzt, und wer für die Förderung von beson- 
ders Befähigten, ja, sogar für die Heranbil- 
dung einer „Elite“ Eintrit t, da rennt zumeist 
offene Türen ein. Den Wendepunkt dürfte 
eine „Empfehlung zur Förderung besonders 
Befähigter“ markieren, die da Wissen- 
sebaftsrat im Mai 1981 verabschiedet hat 
Geh persönlich bin übrigens glücklich, an 
da Erarbeitung dieser Empfehlung betätigt 
gewesen zu sein.) Es heißt darin: 

„Jedes Gemeinwesen ist, um ge d eihen 
und Herausforderungen bestehen zu kön- 
nen, auf ein hohes Qualifikations- und Lei- 
stungsniveau der gesamten Bevöl k e r u n g, 
darüber hinaus in allen Berochen immer 
wieder auf herausragende Leistungen ein- 
zelner und kleiner Gruppen angewiesen, 
darauf also, daß es Menschei gibt, die bereit 
und «hig sind, Außerordentliches zu lei- 
sten.. .Solche Befähigung und Bereit- 
schaft zu Außeror d e nt li c hem entspringt ei- 
ner hohen Summe von Begabung, Ite- 
stungswülen, moralischem Engagement und 

Verantwortungsbewußtsein gegenüber allen 
Mitbürgern. Jedes Gemeinwesen braucht 
Eliten dieser Art Es genügt freilich nicht 
darauf zu vertrauen, daß sie im Wechselspiel 
von Herausforderung und Bewahrung von 
selbst heranwachsen- Denn außergewöhnli- 


che Befähigung ist nicht, von vornherein ge- 
geben, sondern bildet rieb erst in piiwn 
Prozeß, in dem Erziehung und Selb st er zie- 
hung eine wichtige R q I V spielen. Daher 
muß sich das demokratische Gemeinwesen 
die bewußte Forderung derer, von denen 
außerordentliche Iästungen zu erwarten 
sind, angpTpgpn »»in lassen." 

Diesen Sätzen kann ich persönlich nur 
aus vollem Hi^pn zu stimmen. Und was den 
angesprochenen Prozeß da Erziehung und 
Selbsterziehung von Hochbegabten anbe- 
trifli, so bat Hartmut Rahn, da Generalse- 
kretär des größten deutschen Begabtenfor- 
derungswerkes, da Studienstiftung des 
Deutsäien Volkes, einmal gesagt, für die 
Pprsn nlichkwfahndnng des jungen Men- 
schen $pipn die drei folgenden Faktoren ent- 
scheidend wichtig; 

• da enge geistige und menschliche Kon- 
takt mit einem großen Lehrer; 

• die frühzeitige Übernahme einer verant- 
wortlichen und eigenständigen Tätigkeit; 

• das Kennen lernen unterschiedlicher 
Weltauffassungen. Wertsysteme und Le- 
bensformen. 

Die heutige Universitätswirklichkeit ist 
leider dazu angetan, den Studenten diese 
drei Büdungsetemente voizuenthalten. Die 
Anonymität des Massenbetriebs erschwert 
die Heranbildung eines echten, bis in die 
persönliche Sphäre hmemreichenden Leh- 
rer-Schüler-V erhaltnisses. Die zunehmende 
Verschulung da univ ersitären Lehrveran- 
staltungen, vor allem aba die lange Dauer 
des Studiums behindert eigenverantwortli- 
ches Tun; da junge Mensch ist heute in 
»inpm Atta, in Hnm ’fffngtprn oda Häsen- 
berg ihre bedeutendsten Leistungen schon 
hervoigebracht hatten, noch überwiegend 
rezeptiv tätig; diese passive Rolle in einer 
Altersphase, da aktives Handeln gemäß wä- 
re, wirkt lähmend ut>H frustrierend. 

Solche MiBstande sind inzwischen zu- 
meist erkannt; da Ruf nach „Eüteförde- 
rung“ ist in den fctztgn Jahren nnrnw lauter 
geworden und zeitigt »nmahlinh politische 
Wirkungen. Diese schlagen sich unter ande- 
rem nieder in da Forderung, private Aus- 
Hnrfungttgt5tb=»n für eme studentische Elite 
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zu schaffen. Universitäten in privater Trä- 
gerschaft haben gegenüber staatlichen Ein- 
richtungen zweifellos einige gravierende 
Vorteile: Sie können Studenten nach selbst- 
gesetzten Auswahlkriterien zulassen, sie 

knnnpn Lehrer und FOTSCha wach ( jpf pn 

Marktwert und damit nach deren I .Pistung 
besolden, ohne an rigide staatliche Besol- 
dungsordnungen gebunden zu sem, sie kön- 
nen Forschung und Lehre flesnbä organisie- 
ren und so viele Reibungsverluste vermei- 
den, die den staatlichen Universitätsbetrieb 

b ehind ern. 

Trotz dieser Vorzüge dürften private Uni- 
versitäten, die sich zu Recht als EHteaushfl- 
dungsstätten betrachten können und nicht 
nur den Anspruch erheben, solche zu sein, in 
der gegenwärtigen Situation kaum Realisie » 
mn gschanren hahen, denn ihr Budget— das 
die H nndertmiTIinnengrenze deutlich über- 
steigen müßte, wenn sie wirklich mit Stan- 
ford oda Harvard konkurrenzfähig sein sol- 
len - erfordert ein Stiftungskapital, das sich 
bä den derzeitigen gesetzlichen Regelun- 
gen, aba auch angesichts des F ehlens einer 
entsprechenden Stiftertradition in da Bun- 
desrepublik schwerlich aufbringen läßt 

Der aussichtsreichere Weg, um den Forde- 
rungen nach Hochbegabtenfördenmg und 
Spitzenforschung - beides gehört eng zu- 
sammen! - zu entsprechen, dürfte deshalb 
darin liegen, Keimzellen vielversprechender 
A kti v itä ten innerhalb des staatlichen Hoch- 
schulsystems zu pflegen und auszubauen. In 
riie»» Richtungen rieten auch einige der Vor- 
schläge zur Novellierung des Hochschulra h- 
meng esetzes, wonach Hochschulen Studien- 
gänge einrichten können, zu denen Bewer- 
ber auf Grund einer Eignungsfeststellung 
da aufbehmenden Hochschule zugelassen 
werden, oda wonach Studenten vom Nach- 
weis bestimmter Studienleistungen freige- 
stellt werden knnnpn, soweit dies nach dem 
Stand ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten ge- 
r echtf erti g t erscheint. Und ganz explizit 
heißt es in dem Regierungsentwurf für die 
Novellierung des Hochschulrahmengeset- 
zes: „Die Studienordnung kann vorsehen, 
daß Lehrveranstaltungen für besonders be- 
fähigte Studenten angeboten werden." 

Gerade die soeben zi tiert e n Änderungs- 


Daß ein so stark von wissen- 
schaftlicher und industrieller 
Hochleistung abhängiger Staat 
wie die Bundesrepublik Deutsch- 
land geistige Eliten braucht, war 
lange umstritten und wurde von 
den Vertretern eines radikalen 
Gleichheitsprinzips strikt geleug- 
net. Heute besteht über die Not- 
wendigkeit von Leistungseliten 
weitgehender Konsens. Doch 
wie können diese Eliten unter 
den Bedingungen der Massen- 
und Gremienuniversität heraus- 
gebildet und gefördert werden? 
Dazu legt hier Prof. Wolfgang 
Wild Vorschläge vor. Wolf gang 
Wild (54), Präsident der Techni- 
schen Universität München, ge- 
hört zu den profiliertesten Ver- 
tretern der theoretischen Physik 
in der Bundesrepublik und hat 
sich auch als Bildungspolitiker ei- 
nen Namen gemacht. 


Vorschläge sfnBpn innerhalb und außerhalb 
da Hochschule auf die heftigste Kritik; die 
ftlpipbhpitsfimatiker alter politischen Rich- 
tungen haben «rieb zHsammpng Ptan, um ein 

Z w pilrla«i»»ngtiiriiiim “ zu verhindern. Da 
findet Hann nnrh phpr das konsekutive StU- 
dienmodell, das von dem Berliner Wissen- 
schaftssenator und früheren Vorsitzenden 
des Wissenschaftsrates, W ilhphn Kewenig, 
und dem derzätigen Präsidenten da West- 
deutschen Rektorenkonferenz, Theodor 
Bachem, entwickelt und propagiert wird, 
pttv» zahnekniracbende Zustimmung. Denn 
jeder, den ideologische Scheuklappen nicht 
gänzlich blind gemacht haben, sieht heute 
rin, daß eine Nation, die mehr als 30 Prozent 
ihres Sozialprodukts exportiert, im interna- 
tionalen Wettbewerb mithalten muß und 
dies nur Hann auf Dauer kann, wenn sie ihr 
Begabungspotential voll ausnutzt. 

Das Konsekutivmodell nimmt sich die 
vertikale Gliederung da amerikanischen 
Hhrhwbiils t ndinms zum Vorbild, bä Hem 
ein mit einem herufeg ualifiTterenden Ab- 
schluß (bachelor) endendes Grundstudium 
den stärker wissenschaftsbezogenen gra- 
duate studies vorangeht In davon Theodor 
Berchem verfochtenen Version sollen auch 
bä »ns die 13. Klass e des G ymnasiums nnH 
die beiden ersten Studienjahre an da Uni- 
versität ZU einem dreij ähr igen Gr undlagen - 

Studium zusammen gefaßt werden, an des- 
sen Ende ein berufsqualifizierender Ab- 
schluß steht Nur die besten Absolventen 
dieses verschütten Grundstudiums - ge- 
dacht ist an ein Viertel oder weniger -sollen 
anschließend zu einem wissenschaftlichen 
Studium im Sinne des alten Universitätsstu- 
diums zugelassen werden. 

Dieser Vorschlag scheint manche Vorzüge 

ZU bähen: 

1. Die Mehrzahl der Stu d enten verläßt die 
Hochschule erbebüch früher als hotte und 
tritt in einem jüngeren Alter in das Berufsle- 
ben ein. 

2. Nur wirklich Begabte werden zu einem 
wissenschaftlichen Studium zugelassen, 
und die Zahl der Absolventen dieses wissen- 
schaftlichen S tudiums könnte Hm Beschäf- 
tigungsmöglichkeiten angepaßt werden. 

3. Die vorhandenen Kapazitäten da Univer- 
sitäten dürften ausreichen, um da Ausbil- 
dung da drastisch reduzierten Zahl da Stu- 
denten des wissenschaftlichen Studiums ein 
hohes Niveau zu sichern und die Hochschul- 
forschung am Leben zu halten; die Bewälti- 
gung des M»g»»n»nHrBng B sam t d em unver- 
meidlichen Niveauverlust wird ausschließ- 
lich dem verschütten Grundstudium aulge- 
bürdet, das von da Forschung weitgehend 
abgekoppelt ist 

Die Schwache dieses Modells liegt darin, 
daß sich für die Absolventen des Grundstu- 
diums fa»rm B eschäftjg un gmöglidikdten 
ahzeichnen. Das Modell überzeugt am mei- 
sten im Bereich der Geistes- und Kulturwis- 
senschaften, wo es außerhalb da Lehrer- 
bildung kaum fast umrissende Berufsbilder 
gibt und wo auch das Studium relativ wenig 
strukturiert ist Ob man drei, vier, fünf Jahre 
oda noch länger studiert, die erworbenen 
Kenntnisse werden notwendig fragmenta- 
risch bleiben. Die Fähigkeit, rieh den Stoff 
selbständig zu erarbeiten, kann aber höchst- 
wahrscheinlich auch schon in wwin dreijäh- 
rigen Studium vermittelt werden. 

Problematischer wird die Situation in den 
Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaf- 
ten und erst recht in den Rechtswissenschaf- 
ten. Die Mehrheit da Juristen hält es nicht 
für sinnvoll, das Universitätsstudium durch 
eine Zwischenprüfung in zwei Abschnitte zu 
gliedern; eine solche Zwischenprüfung aba 
gar mit einem berufequalifizierenden Ab- 
schuß zu verbinden, erscheint abenteuer- 
lich, wo doch noch nicht einmal die das 


heutige Universitätsstudium aHsrhlteftend» 
Erste juristische Staatsprüfung berufequali- 
fizierenden Charakter haL Letzteren hat be- 
kanntlich erst die Zweite juristische Staats- 
prüfung, die nach Beendigung eines auf die 
erste Prüfung folgenden zweijährigen Refe- 
rendariats abgelegt wird. Die Unbrauchbar- 
keit des Knn «K »fa|tjy mmteflg ffif dfe MaHiTiq 
bedarf erst recht keiner näheren Begrün- 
dung. 

Aba auch für die Ingenieur- und Natur- 
wissenschaften durfte das Modell überwie- 
gend Nachteile mit sich bringen. Für die 
Absolventen des Grundstudiums scheinen 
mir nämlich kaum B ei»häftig nn g sr ffiögiich- 
keiten zu existieren, es sä Hmw, dieses 
Grundstudium entspräche dem jetzigen 
Fachhochschulstudium. Dann aba läuft Hac 
Konsekutivmodell darauf hinaus, daß Hem 
wissenschaftlichen Studium ein mit beson- 
derem Ekfolg absolviertes Fachhochschul- 
studium vorangehen muß. Die Ausbildungs- 
dauer derjenigen Ingenieure und Naturwis- 
senschaftler, die auch den wissenschaftli- 
chen Studienteil durchlaufen, wird dadurch 
beträchtlich verlängert. Im übrigen scheint 
mir das Konsekutivmodell gerade für Hoch- 
begabte gänzlich ungeeignet zu »m, dom. 
diese laufen Gefahr, in dem dreijährigen 
Grundstudium, in dem sie notorisch unter- 
fordert werden, zu „vergammeln"; jedenfalls 
aba wird ihre Gesamtausbildungszeit unnö- 
tig verlängert. 

Es dürfte sinn voller sein, wenn map an 

da Universität mit einem differenzierten 
Angebot von Lehrveranstaltungen den un- 
terschiedlichen Bedürfrüssen Rechnung 
trägt Nicht gesonderte und getrennte Stu- 
diengange für die Hochbegabten einerseits, 
für die Masse andererseits sind damit ge- 
meint; mit einem solchen Modell das wirk- 
lich ein „Zweiklassenstudium“ mit sich 
brächte, würden schwere Spannungen in die ' 
Universität hineingetragen. Gemeint ist viel- 
mehr, daß die Universität neben ihren auf 
den Studienordnungen beruhenden und auf 
die Prüfungsordnungen abgestellten norma- 
len Lehrveranstaltungen noch Veranstaltun- 
gen sehr hohen Niveaus mit begrenzter Teil- 
nehmerzahl anbietet, bä denen die jeweili- 
gen Dozenten die Zulassungsbedingungen 
selbst festlegen. 

Als ein Beispiel für konkrete Schritte in 
dieser Richtung sä das Ferienakademiepro- 
gramm da Technischen Universität Mün- 
chen genannt Vorbild dieses Programms, 
waren die Ferienakademien da Studienstif- 
tung des Deutschen Volkes, doch sollten die 
von da TU München veranstalteten Kurse 
weniger da all gempinpn Or ientierung als 
der fachlichen Vertiefong dienen. Die erste 
Ferienakademie da TU Mnnrhm fa n d im 
letzten Herbst statt und umfaßte drei Kurse 
(Algorithmen und Rechenstmkturen, CAD- 
Methoden für integrierte Schaltungen und 
Pmg rammknnK t mktinn, Physik und Tech- 
nologie mikrostrukturierter Bauelemente). 

Die Ferienakademie als 
Kurs für Hochbegabte 

An jedem Kurs nahmen 15 Studenten tefl, 
d», weil sie sich in einschlägigen Übungen 
und Seminaren ausgezeichnet hatten, zur 
Teilnahme an da Fe rienaka demie eingela- 
den wurden; daneben bestand die Möglich- 
keit da Selbstbewerbung. Im letzteren Fall 
wurde die Zulassung vom Verlauf eines Ge- 
sprächs mit den veranstaltenden Dozenten 
abhängig gemacht Als Dozenten wirkten in 
jedem Kurs zwei Ordinarien und ein bis zwei 
jüngere Wissenschaftler mit Die Kurse wur- 
den im Seminarteil abgehalten; die Referate 
da Studenten nahmen etwa die Hälfte da. 
Zeit in Anspruch, den Rest da verfügbaren 
Zeit verwendeten die Dozenten zur Einfüh-' 
rang in die Themen und zur Darstellung von 

Ein w esentliches Element da Ferienaka- 
demie bestand darin, daß daTagungsort ein 
abgelegenes Tal Südtirols war, wo Studen- 
ten und Dozenten zwei Wochen zusammen- 
lebten und nicht nur bä Hsn Kursveranstal- 
tungen, sondern auch bä Bergwanderun- 
gen, beim ph enHiichpn Gespräch oda 
Schachspiel ein enger persönlicher Kontakt 
zustande kommen konnte. Da Aufenthalt 
war für alle Teilnehmer kostenlos, die Do- 
zenten erhielten ein bescheide n es Honorar 
die entstehenden Kosten in Höbe von 75 000 
DM wurden durch Industriespenden finan- 
ziert 

Will man das Instrument da Ferienakade- 
mien zu einem gene rel l brauchbaren Ele- 
ment da Differenzierung unseres Hoch- 
schulsystems und da Förderung von Hoch- 
begabten warhm, Hann wild man um den 
Einsatz staatlicher Mittel und auch um wne 
Anrechnung da in Ferienakademien er- 
brachten Lehrleistungen auf das Lehrdepu- 
tat da Hochschullehrer nicht henunkom- 
men. Und mit da Bereitstellung allein von 
Geld ist es auch nicht getan. Eine da stärk- 
sten Hemmung en für den anzustrebenden 
Differenzierungsprozeß im Hochschulwesen 
ist namlirh die Rechtsprechung. Durch das 
Numerusäausus-Urtefl des Bundesverfas- 
sungsgerichts von 1972 wurden die Hoch- 
schulen verpflichtet ihre Kapazitäten in der 
Lehre erschöpfend und gleichmäßig zu nut- 
zen. Dieses Urteil hat sich als verhängnisvoll 
erwiesen, denn schon die Aufgabe, die 
Lehrkapazitäten zu ermitteln, hat da Büro- 
kratisierung einen starken Auftrieb gegeben 
und die Flexibilität erheblich ve rmindert . 

Das Gebot da erschöpfenden Nutzung 
hat den Vorrang da Maggona^shilHnng ge- 
genüber Forschung und Hochbegabtenför- 
dou n g begünstigt während ökonomisch 
eher das Gegenteil erforderlich gewesen wä- 
re. Das Gebot da glei chmäßig en Nutzung 
schließlich hat einer Niveüienmg Vorschub 
geleistet Von R ermar Lust stammt da Aus- 
spruch: .Wer alle Hnchsrhnlpn gleich gut 
machen wiQ, da wird am Ende nur errei- 
chen, daß alle gleich mittelmäßig sind." 

Wie anderwärts, so muß man auch in da 
Rechtsprechung von einer exzessiven Ausle- 
gung des Glächhä tsgrundsat zes abrücken. 
Nicht jedem das gleiche, sondern jedem das 
Seine sollte die Devise sein; jeder sollte die 
Möglichkeit erhalten, die in ihm angelegten 
Fähigkeiten zu entfalten, zu wnpm Wohl 
und zum Wöhle von uns allen. 
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Jürgen Wiechmann: Am Rande des Moores 


Der Maulwurffänger 


Erzählung von EBERHARD HORST 


D as Haus, das wir an einem tri- 
sten, regennassen Novembertag 
bezogen, lag am Nordostende 
des Dorfes, wo das Moos be- 
ginnt In der Nachbarschaft ein 
einzelnes bewohntes Haus, kaum auffallend 
in der Umgebung verwilderter, teils um- 
zäunter Grundstücke mit wucherndem 
Kleingehölz, halbverfallenen Holzhutten 
zwischen hochwachsenden Birken und 
Fichten, deren Wurzeln im feuchten, schwar- 
zen Boden weit ausgriffen. 

An einem der ersten Tage trieben wir ein 
Reh, das um den Zaun unseres Grundstücks 
herumirrte, zurück ins Moos. Unsere erste 
eigene Bekanntschaft mit dem Moos, in der 
Nacht aus der Stadt kommend und vom 
Nebel überrascht, ließ uns orientierungslos 
über gespenstisch verhangene Wege irren. 
Wir waren in ein Stuck Wildnis geraten, zu- 
gänglich auf unbefestigten, in der Dunkel- 
heit unbeleuchteten Landwegen, abseitiges 
Gelände, vernachlässigt wie das Haus, des- 
sen Besitzer nur gelegentlich, in den Som- 
mermonaten, herausgekommen war. 

Der pionierhafte Anfang reizte uns. Wir 
ließen Ofen setzen, denn der einzige zimmer- 
hohe, griingekachelte Ofen verbreitete mehr 
Rauch als Warme. Wir dichteten Fenster und 
Türen, holten aus dem Dorf den Elektriker, 
der schadhafte Lichtleitungen erneuerte, 
den Schlosser, der die Türen verschließbar 


Ode 


Von HEINZ PIONTEK 

Früher Fischer, nun starke 
Wächter 

im grünen Getreide 
Die eiserne Seite 
der Zeit entlang. 

Fällt nicht ein Schlüsselbund 
und versinkt in Veilchen? 

Wer sucht nachts auf den Knien, 
mondgesichtig. 

□ach uns 
Verwehten? 


machte oder neue Schlösser einsetzte. Das 
Haus wurde bewohnbar, winterfest 

An das monotone, stundenlang wiederhol- 
te Ururu-Umru der Wildtauben gewöhnten 
wir uns. Aber Nachtgeräusche schreckten 
uns auf. bis wir ihre Ursachen erkannten, 
Kratzgeräusche der Hausmarder, die über 
die Dachpfannen liefen, und herabfallende 
Fichtenzapfen. Fremde Geräusche, wie spä- 
ter. am Winterende, das polternde Geschiebe 
auf dem Dach, wenn der verharschte Schnee 
abrutschte. 

Im Frühjahr, als die Marzsonne den Bo- 
den erwärmte, kamen die Maulwürfe. Eines 
Morgens sahen wir den ersten den zweiten 
kleinen schwarzerdigen Hügel verwundert, 
weil auf den angrenzenden Grundstücken 
nichts das Näherkommen der Maulwürfe 
verriet Mit der Harke verteilte ich die Erde 
auf der Grasnarbe. Aber das half nicht Am 
nächsten Morgen hatten die Maulwürfe - 
oder ein einzelner? - an anderer Stelle die 
Erde aufgeworfen. Nach einem unergründli- 
chen System schaufelten sie ihre Gänge 
durch den Wiesenboden, warfen sie in den 
folgenden Tagen bald hier, bald dort ihre 
Erdhügel auf. Ihre lautlose Invasion dehnte 
sich aus, machte aus der Wiese ein von 
schwarzen Hügeln gesprenkeltes Gelände. 

Mein Arger kämpfte mit meiner Bewun- 
derung. Ich stellte mir vor, wie schnell ihre 
Vordergüedschaufeln arbeiteten, wie ihr 
Kör- und Riechsinn Signale empfing und in 
wenigen Tagen ein Netz von Gängen und 
Querverbindungen geschaffen war. Sie hat- 
ten die in der Umgebung einzige größere, 
von Kleingehölz freie Wiese entdeckt Ein 
ideales, nahrungsreiches Revier in der 
feuchten, lockeren Schicht unter der von 
Moos durchsetzten Wiese, die bei jedem 
Schart federte. 

Im Dorf riet man mir, den MaulwurfFän- 
ger zu holen, und ich erfuhr, daß der Maul- 


wurffanger, der im Moos wohnte, die Nutz- 
wiesen der Gemeinde von Schädlingen frei- 
hielt. Ich zögerte, bis der Nachbar, besorgt 
um das noch unbeschädigte schmale Wie- 
senstück vor seinem Haus, mich auf forderte, 
etwas .zu unternehmen. 

Am bellen Tag brauchte ich in der Ge- 
gend, in der wir uns im Nebel verirrt hatten, 
nicht lange zu suchen. Das Moosgebiet war 
noch nicht von Asphaltstraßen durchschnit- 
ten. Seitlich der Landwege vereinzelt Reste 
von Torfabstichen, verlassene, windschiefe 
Torfhütten, Birken, Eschen, versteckte 
Moosteiche, wenige Ansiedlungen im offe- 
nen, weiträumigen Weideland, nach Norden 
und Westen von Fichtenwäldern und Hü- 
geln begrenzt 

Der Maulwurffänger bewohnte ein einzel- 
stehendes Holzhaus auf dem Weg zu einem 
Flecken, der Himmelreich hieß. Er war ein 
bulliger Mann mit gutmütigem Kinder ge- 
sicht und kleinen, wässrigen Augen- Erlebte 
allein, abgesehen von einem gewaltigen 
schwarzgefleckten Schäferhund, der im 
Drahtzwinger neben der Haustür drohend 
aufsprang und kläffte. Der Mann versprach, 
am nächsten Tag mit seinen Fallen zu kom- 
men und überließ mir die Bezahlung nach 
Zeitaufwand oder für jeden Einzelfang. Ich 
wählte die Fangquote. 

Das Fangverfahren war einfach. Deine 
Hände müssen den Erdgeruch haben, sonst 
nützt das Fallenlegen nichts. Er schob den 
Erdhügel beiseite und stach mit einem 
stumpfen Brotmesser einen Kranz, um die 
Grasnarbe abzuheben. In das freigelegte Zu- 
gangs- und das Abgangsloch steckte er die 
länglichen Schlagfellen, das vordere Tast- 
stück mit etwas Gras präpariert Die baden 
Fangstellen deckte er sorgfältig ab, die Gras- 
narbe nach unten, darüber lockere Erde. 

Nach zwei Tagen kam er wieder, um nach 
der Fangbeute zu sehen, die Falten auszu- 
wechseln und an anderen Stellen einzuset- 
zen. Er redete nicht viel wenn er die getöte- 
ten Tiere, nahezu unverletzt in ihrem bläu- 
lich-dunkelgrauen Samtpelz, aus den Fallen 
löste. Mit äußerster Sorgfalt drückte er den 
harten, gespannten Drahtbügel dessen tod- 
bringender Schlag den Hinterkopf einge- 
klemmt hatte, gegen den oberen Rand des 
Fangrings und nahm den Maulwurf heraus. 
Ebenso behutsam legte er jeden Fang in 
seine Tragtasche. Das einige Male wieder- 
holte Faltensetzen brachte ihm ein Dutzend 
Maulwürfe, eine ganze Sippe, ein. 

Bei der Übergabe des Fanggeldes fragte 
ich, ob er von der Fängerei lebe oder noch 
einen anderen Beruf ausübe. Gesprächig 
war er nicht bis auf knappe Hinweise, die 
das Falle nsetzeu betrafen. Aber ich hoffte, 
dieses eine Mal etwas mehr aus ihm heraus- 
zulocken. Im Moos, sagte er, sei er auf ge- 
wachsen, seine Leute seien Mosler gewesen, 
Torfstecher, Ziegenzüchter, doch das sei lan- 
ge her, und ich batte ja auf dem Weg zu ihm 
die verlassenen Torfabstiche und den dürf- 
tig bewachsenen sauren Boden gesehen. Er 
arbeite stundenweise in der Moosgäitnerel 
und er empfahl mir, Polyantharosen anzu- 
pflanzen. 

Während er das sagte, holte er ein blaues 
Tuch aus der Tasche und wischte die feuch- 
te, fettige Erde von seinen Händen, die na- 
türlich schwarz blieben. Mein Angebot ins 
Haus zu kommen und die Hände zu wa- 
schen. quittierte er, indem er auf seine flei- 
schigen, verschmierten Handteller blickte. 
Die seien gut so für ihn und sein Handwerk. 

Die Faßen, genau achtzehn, darunter neu- 
wertige. ließ er zurück, leihweise, falls Nach- 
zügler kämen. Er musterte meine Hände. 
Erst mal sollte ich in der schwarzen Erde 
wühlen. Wie man die Fällen setzt und mit 
Grasplacken zudeckt hätte ich ja gesehen. 
Im Sommer würde er kommen, um seine 
Fallen zu holen. Er hatte ganze Arbeit gelei- 
stet Kein Nachzügler warf die Erde auf. 
Doch in der Moosgärtnerei, als ich ein Sorti- 
ment der kleinblütigen Polyantharosen aus- 
suchte. fragte ich vergeblich nach ihm, und 
im Sommer kam er nicht 

An einem der letzten milden Herbsttage 
fuhr ich mit dem Rad ins Moos. Am Haus 
des Maulwurfiangers zog ich den altmodi- 
schen Klingeldraht und rief laut Niemand 
öffnete. Nur der schwerleibige Wachhund 
sprang auf, fletschte heiser knurrend die 
Zähne und drohte wütend das mannshohe 
Gitter zu überspringen, so daß ich schleu- 
nigst weiterfuhr. Ich nahm mir vor, die Fal- 


len, deren Wert das ausgehändigte Fanggeld 
weit überstieg, in der Gärtnerei abzugeben, 
schob das Überbringer! von einem Tag zum 
anderen, bis es in Vergessenheit geriet. 

Noch einmal, im nächsten Frühjahr, 
machte ich mich auf den Weg zum Haus des 
Maulwurffängers. Mit den ersten Krokussen 
waren die Maulwürfe wiedergekommen. 
Hartnäckig, mit wechselnder T aktik, dräng- 
ten sie durch die vorhandenen Gänge oder 
schaufelten neue. Im Wettlauf mit ihrem 
Vordringen hatte ich selbst die Fällen in den 
Boden gesetzt Erfolglose Versuche, bis auf 
einen einzigen Fang. Die Maulwürfe schie- 
nen einem Warnsystem zu folgen, das mein 
Fällensetzen untauglich machte. Sie überli- 
steten mich, häufelten in Schrittweite von 
meinen Falten die Erde. 

Den Maulwurffänger traf ich nicht an. Ich 
hatte mich schon gewundert, weil sein 
Schäferhund bei meinem Kommen nicht an- 
schlug. Der Hundezwinger war leer. Kno- 
chenreste lagen auf dem Boden. Ohne den 
wütend gegen das Drahtgitter springenden 
Hund konnte ich in Ruhe einen Zettel an die 
Hausture heften. 

Einige Tage wartete ich, ungeduldig, fuhr 
abermals ins Moos und fand meinen Zettel 
abgerissen, das Haus wiederum verschlos- 
sen, verlassen. In der Moosgärtnerei erhielt 
ich die gleiche lakonische Auskunft wie in 
der Gemeindeverwaltung. Schon lange sei 
der Mann aus seinem Dienst entlassen. 
Schon lange? Seit dem Sommer des vergan- 
genen Jahres. 

Von den Leuten im Dort die mir den 
Maulwurffänger empfohlen hatten, hörte ich 
es anders. Man habe den schwarzgefleckten 
Schäferhund vergiftet in seinem Zwinger 
gefunden und vergeblich nach dem Mann 
gesucht Seitdem sei er verschwunden, spur- 
los. Niemand konnte sagen, wer den Hund 
vergiftet hatte. Doch die Vermutung, der 
eigenbrötlerische Mann habe sich nach sei- 
ner Entlassung auf primitive Weise gerächt 
verbreitete sich rasch. 

Er blieb unauffindbar , und Ffaug an 
dem ich auf gelegentlicben sommerlichen 
Badfahrten vorbeifuhr, schien wie die Torf- 
hütten im Moos dem Verfall preisgegeben. 
Später, als man begann, die Landwege zu 
asphaltieren und quer durch das Moosgelän- 
de eine Autostraße zog, sah ich spielende 
Kinder vor dem Haus und eine Frau, die auf 
dem Zugangsweg frisch aufgeschütteten 
Riesel verhärtete. Ich fragte nach dem Maul- 
wurffanger. Die Frau starrte mich ungläubig 
an. Hier gäbe es keinen Maulwurffänger, 
und ein solcher Vorgänger sei ihr unbe- 
kannt 

Freunden aus der Stadt die uns besuchen, 
neugierig auf das Leben im Moos, erzähle 
ich mitunter vom Maulwurftanger und ver- 
gesse nie, ihnen die Fallen zu zeigen. Was 
sonst könnte die Existenz des Mannes, der 
mir die Fallen überließ und nicht abholte, 
beweisen? Mit den Jahren sind sie verrostet 
unbrauchbar geworden. Nie wieder habe ich 
die Schlagfallen in die Gänge der Maulwürfe 
gesteckt Nicht weil mein erstes Versagen 
mich von der Zwecklosigkeit meines Fallen- 
setzens überzeugt hätte. Nach dem Ver- 
schwinden des Mannes und meinem vergeb- 
lichen Herumfragen zogen sich auch die 
Maulwürfe zurück, lautlos wie sie anfangs 
unter der Wiesendecke vorgedrungen wa- 
ren. 

Sie kamen nicht mehr, nicht im nächsten 
Frühjahr, nicht in den Folgejahren, und ich 
zerbrach mir den Kopf, rätselte, ob ein Zu- 
sammenhang bestehe zwischen dem unge- 
klärten Sich-Entziehen des Mann as und 
dem Rückzug der Maulwürfe. Über ihren 
eingeebneten Erdhügeln wächst Gras. 

Die benachbarten Grundstücke, die wir 
verwildert vorfanden, verwunschenes Ge- 
lände für die Streifzüge der Kinder, wurden 
abgeholzt Bagger trieben ihre Schaufeln in 
den weichen Boden, bis zum festen, tragfä- 
higen Baugrund. Anstelle der morschen 
Hütten entstanden Wohnhäuser. Wo die 
Maulwurfe durch den schwarzerdigen Bo- 
den ihre Gänge gezogen, ihre Wohnhöhlen 
gepolstert hatten, wurden Kanalisationsroh- 
re, Wasserleitungen, Stromkabel verlegt 
Kein Revier für Maulwürfe. 

Ich weiß ja, daß ihr Rückzug endgültig 
war. Aber in jedem Frühjahr, wenn ich über 
die noch immer bei jedem Schritt federnde 
und bemooste Wiese gehe, warte ich auf die 
Rückkehr der Maulwürfe. 


Der Geist kann nur leuchten, 
wenn sein Haus gut bestellt ist 

Eine pfihgstliche Betrachtung von HANS JÜRGEN BADEN 


I n dem heute so umfassend verwendeten 
Begriff Ökologie verschmelzen zwei 
g riechisch e Vokabeln mi teinander . Oi- 
kos und Logos- Oikos bezeichnet das Haus, 
Logos das Wort oder den Geist Der Ökolo- 
ge ist also, genau betrachtet, sowohl dem 
Hause wie dem Wort verpflichtet 
Aber der Begriff des Hauses ist nicht 
eindeutig. „Haus“ meint nicht nur das Ge- 
bäude, in dem wir wohnen, mit Zimmern, 

Fenstern und Dach, sondern es bezieht un- 
merklich die häuslic he Umgebung 
ein. Es umfaßt die Landschaft, in der wir 
wohnen. Wir sprechen vom Behaustsein. 
Wenn wir noch einen Schritt weitergehen, 
so liegt es nabe, die Welt als Haus zu be- 
trachten, das uns umschließt Die Häuser 
stecken also wie Schachteln ineinander 
die kleinste Einheit ist das Haus, darin wir 
wohnen, aber dieses wächst unaufhaltsam' 
und weitet rieh schließlich zum Welthaus, 
yuwi Kosmos. 

Ohne Hai« wären wir verloren. Der un- 
behauste wird vogelfrei, er ver- 

weht wie eine Feder im Nichts. Erat durch 
das Haps (in jeglichem Sinne) wird der 
Mensch gWhsam geortet er weiß, wo er 
hingehört Geborgenheit entsteht nur 
durch das Haus. 

Mit dem Hause (dem Oikos} verbinden 

sich uralte religiöse Erfahrungen. Das Haus 
rettet den Menschen vor der Angst, vor der 
ständig drohenden Gefahr der Vernich- 
tung. Er atmet au£ wenn er ein Dach über 
steh hat sei es das Dach des Leibes, das 
häusliche Dach oder die Decke des Alls, 
tagsüber den Wolken und nächtens von 
Sternbildern verziert 
Aber wir sind zugleich dem Hause ver- 
pflichtet Wir tragen dafür Verantwortung 
im unmittelbaren Sinne des Wortes. Das 
Baus bleibt ständig auf unsere Sorge und 
Liebe angewiesen. Wir müssen das Haus 
mit unserem Verstand, mit Gefühl und Wil- 
len akzeptieren. 

Wir scheinen uns heute anzuschicken, 
unseren Planeten zugrunde zu richten. 
Über solche ökologischen Sünden werden 
wir ununterbrochen unterrichtet Aber es 
hilft nichts, diese immensen Schäden auf- 
zuzählen. Tag und Nacht zu beklagen und 
uns in der Rolle einer ökologischen Kas- 
sandra zu gefallen. Wir müssen Hand anle- 
gen, um die Dinge zu ändern. Hierzu bedarf 
es keiner moralischen Appelle, sondern ei- 
ner ganz nüchternen Praxis. Wir müssen 
Tugenden wiedererwecken, die seit Jahren 
unter uns verpönt waren: die Ordnung, das 
MaB und die Bescheidenheit Dabei stoßen 
wir zwangsläufig auf das religiöse Funda- 
ment der Ökologie, wie es sich in der grie- 
chischen Begrifflichkeit in der Verbindung 
von Haus und Geist, Oikos und Logos aus- 
spricht 

Sobald wir uns im Zusammenhang mit 
Oikos auf Logos berufen, tut sich eine ganz 
neue Dimension auf. Wir begegnen dem 
Logos zu Beginn des Johannes-Evange- 
liums in den bekannten Sätzen: Jm An- 
fang war das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und das Wort war Gott“ Dann heißt 
es weiter «Alle Dinge sind durch das Wort 
gemacht, und ohne das Wort ist nichts ge- 
macht " Das Welthaus verdankt dem Logos 
sein Entstehen, wobei wir k ei n en Augen- 


blick die Einheit von Gott und Logos außer 
Betracht lassen dürfen. Der Gedanke der 
WeftschöpfUng, uns aus der Generis ver- 
traut, wird also vom Evangelium unmit- 
telbar wiede* aufgenommen. 

Der Logos, mit Gott eines, beschließt in 
« w»h dessen Kraft und Freiheit Die göttli- 
che Flamme springt auf den Gläubigen 
über »wd entzündet ihn Der Sturm des 
Geistes überwältigt die Existenz, die für 
ihn geöffnet ist Hier bandelt es rieh um 
p Ängstliche Erfahrungen, die Am Logos 
beglaubigen. 

In der Begegnung von Ökologie und 
Theologie wird deutlich, wie sehr die letzte- 
re ihre weitgespannte Erkenntnisaufeabe 
ve rnachlässig te. Sie hat sich im Laufe der 
Frö nirr> i gfkgit.^ g ps rbi c hte zu ausschließlich 
auf das Verhältnis von Gott und Seele kon- 
zentriert Vor dem Drama Gott-Seele trat 
die gesamte Welt in den Hintergrund, wur- 
de kaum noch zur Kenntnis genom men . 
Die Theologie huldigte einem Anthropo- 
zentrismus, das heißt einer Menschbezo- 
genheit, der gegenüber die Natur völlig in 
den Hintergrund trat, zur grünen Staffage 
entwertete. 

Ich wage zu sagen, daß wir einer kosmi- 
schen Theologie bedürfen, welche die Welt 
insgesamt einschließt Damit ichiuchi miß- 
verstanden werde: Der Mensch bleibt Kro- 
ne der Schöpfung, Ebenbild Gottes. Aber 
er agiert als solcher nicht im luftleeren 
Raum. Er steht im Bunde mit aller Kreatur. 
Blumen und Vogel begleiten ihn, wenn er 
zu Gott heimkehrt, und die Paradiesesbäu- 
me spenden ihm Schatten wie einst seinen 
biblischen Ahnen. 

Der Mensch, der nur sich selbst ernst 
nimmt und die gesamte Welt um seine <rige- 
ne Achse rotieren läßt, entwickelt sich 
zwangsläufig zum Lmgner Gottes. Denn er 
verneint, durch seinen Anthropozenfxis- 
raus, die Gegenwart Gottes in der Schöp- 
fung. Er kann das göttliche Siegel, welches 
alle Dinge an wiriinrf nicht me hr wahr- 
nehmen. Die Dinge wenden ihm zu Sachen, 
zu bloßer Materie. 

Man kann nicht leugnen, daß die Chri- 
sten solcher Fehlentwicklung Vorschub 
leisteten. Da sie ihre Beziehung zur Natur 
vernachlässigten, blieben sie gleich- 
gültig gegenüber der Plünderung des Pla- 
neten, der ihnen von Gott anvertraut war. 
Sie erkannten nicht, daß sie durch die öko- 
logischen Mißstände in elementarer Weise 
gefordert wurden. 

Wir müssen also von einer flMüfr-)Schuld 
der Theologie an der ökologischen Fehlent- 
wicklung sprechen. Diese Schuld liegt in 
der Vernachlässigung der natürlichen Di- 
mension. Wenn das Bekenntnis zu Gott als 
dem Schöpfer keine Phrase bedeutet, so 
muß das Geschöpf dem Schöpfer fortge- 
setzt begegnen. Das Haus der Schopfimg 
verrät den Geist seines Erbauers auf 
Schritt und Tritt Der Logos durchwirkt 
noch das Blatt und den Schmetterling. Daß 
Gott im Detail ist, bestätigt sich dem Glau- 
ben unaufhörlich. 

Sowohl im Alten wie im Neuen Testa- 
ment findet sich eine Fülle von Aussagen, 
welche die kosmische Freundschaft Gottes 
bestätigen, sie oft hymnisch feiern. Der 


Glaube, dem das Weltbewußtsein abhan- 
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lektueUen SelbstgeßBigkeit Der Christ ge- 
rät ins kosmische Abseits. 

Theologie und Ökologie; Die Theologie 
besitzt «um Altersvoraprung von Jahrtau- 
senden. Dieser Vorsprung leuchtet jedem 
aufmerksamen Leser der alten Urkunden 
augenblicklich ein. Aber die Theologen ha- 
ben den ökologischen Reichtum, 4er in der 
Bibel enthalten ist, kaum zur Kenntnis ge- 


Assisi, Jakob Böhme, Novalis und Schlei- 
ermacher, Teilhard de Chardin watet für 
sie Außenseiter, gegen die maham liebsten 
Ketzerprozesse angestrengt hätte. 

Im Vergleich airTfaeotogie ist die Ökoto- 
gie eine sehr, säg junge Wissenschaft. Sie 
hat sich in zwölfter Stunde der Notstände 
angenommen, welche wir haar betrachten. 
Aber der Ökologie fehlt gemeinhin jener 
religiöse Hintergrund, der rie erst instand- 
setzen würde,, die Natur im umfassgndwi 
Sinne zu sanieren. Die Öteakjgie macht ih- 
rem Namen wenig Ehre, nämlich: die Na- 
tur als Haus Gattes zu betrachten, das mit 
dem Logos ur^T^ch vertaundenist. Sie 
läuft G efahr , steh in «ww Vielzahl techni- 
scher Rezepteund Verrichtungen zu er- 
schöpfen. Sie zeigt Neigung, sich zur zänki- 
schen Ideologie zu entwickeln. Sie wird zur 
»Bewegung - , wie es dergleichen oft unter 
uns gab, stellt politische, gar diktatorische 
Ansprüche. 

Dem Ökologen, der sich zur Zusammen- 
arbeit mit der Theolope entschließt, eröff- 
net sich em überwältigender Aspekt des 
Lebens. Die Idee, der göttliche Entwurf des 
Welthauses, tritt wieder in Erscheinung, 
Der Mensch, sich derart um den Makrokos- 
mos wie um den Mikrokosmos 
erahnt dte Wahrheit des Satzes, der sich auf 
den ersten Seiten der Genesis findet: „Gott 
sah an alles, was er gemacht hatte, und 
siehe, es war sehr gut* 

Der Ökologe, der rieh zu einer solchen 
Begegnung mit der Theologie bestimmen 
läßt gerät nicht mehr in dk Gefahr, im 
Dschungel einzelner Probleme unterzuge- 
ben. Die Wahrheit gleicht einem Insekten- 
auge mit unzähligen Facetten. Jede dieser 
Facetten Öffnet den Blick in die Tiefe und 
bringt den Logos wieder , in Erinnerung. 
Der Ökologe, noch bei detisübtilsten medi- 
zinischen, chemischen, birängisrhfrn ■Un- 
tersuchungen, bleibt dem Geist des Ganzen 
- bleibt also Gott - verpflichtet Auch er ' 
darf; wie der Theologe, beanspruchen, ge- 
mäß einem Safte des Apostel Paulus 
»Haushälter Über Gottes Geheimnisse* zu 
sein, bn Gedanken der Haushalterschaft 
begegnen sich Theologie und Ökologie. 
Von daher erhalten beide, cüe auf scheinbar 
so verschiedenen Feldern operieren, ihre 
Legitimation. 

Die Geheimnisse Gottes erschließen sich 
ringsum in der Welt dem Blick des Geistes. 
Das Haus des Leibes sowie d«s Welthaus 
weiden gleicherweise transparent Und 
auch das Haus, das der Mensch aus Bolz 
und Ziegeln erbaut, wird zu einem Symbol 
derGeboi^öüieiiimieligiöseriSmn.Ohrie 
die Wohnschaft - ohne Oikia ist der 
Mensch verloren. 


i \ 


GRIFF IN DIE GESCHICHTE 


Die Criollos wollten selbst regieren 

Vor 175 Jahren: Mit der Mai-Revolution beginnt Argentiniens Weg in die Unabhängigkeit 


B estürzung und heillose Verwirrung er- 
faßten Buenos Aires, Hauptstadt des 
spanischen Vizekönigreiches Rio de la 
Plata, als am 27. Juni 1806 plötzlich ein briti- 
sches Geschwader unter dem Kommodore 
Sir Home Popham im Hafen erschien. Der 
britische Generalmajor Beresford rückte mit 
einem Landungskorps von 1560 Mann in die 
Stadt ein. Den Einwohnern wurde bedeutet, 
sie sollten rieh von dm* Krone Spaniens los- 
sagen und unter dem Schutz des Union Jack 
ihre Gfeschicke selbst bestimmen. 

Man wußte am Hof des Vizekönigs Mar- 
quis de Sobremonte zwarvom Bündnis Spa- 
niens mit Frankreich gegen Großbritannien 
und von der verheerenden Niederlage der 
französisch-spanischen Kriegsflotte bei Tra- 
falgar am 26. Oktober 1805 gegen die Englän- 
der. Aber mit einem Angriff der Briten ge- 
gen Han spanische Kolonialreich in Südame- 
rika hatte niemand gerechnet Reguläre spa- 
nische Truppen waren in Buenos Aires nicht 
zur Hand. Es gab nur eine schlecht bewaff- 
nete und noch schlechter ausgebildete Miliz. 
Der Vizekönig entfloh ins Landesinnere. 
Doch ein Offizier seines Stabes, Santiago de 
Liniere, organisierte den Widerstand der 
Volksmiliz. Angesichts dieses unerwartet 
heftigen Widerstandes in der Stadt gaben 
Popham und Beresford am 12. August 1806 
auf, schifften die Truppen wieder ein und 
segelten nach England zurück. 

Der britische Kommodore hatte auf eige- 
ne Faust diesen Handstreich unternommen. 
Doch nun fühlte sich das Kabinett in Lon- 
don in die Schranken gefordert Trotz der 
angespannten Lage in Europa, wo man Krie- 
ge gegen Napoleon führte, wurde eine 
Kriegs- und Transportflotte von 200 Schifften 
mit 10000 Mann regulärer Truppen an die 
La-Plata-Mündung geschickt, besetzte zu- 
nächst Montevideo und eroffhete am 5. Juli 
1807 den Generalangriff auf Buenos Aires. 
Inzwischen hatte de Liniers die Miliz besser 
organisiert. Der britische Oberbefehlshaber 
General Whitelocke sah sich sofort in schwe- 
re Straßenkampfe verwickelt, büßte rund 
ein Drittel seiner Mannschaft ein und schloß 


nach vier Tagen einen Waffenstillstand ab. 
In London verrichtete man auf eine Fort- 
setzung des südamerikanischen Abenteuers. 

Für Argentinien bedeutete der Sieg eine 
ungeheure Steigerung des Selbstbewußt- 
seins, des schon lange in der dünnen heimi- 
schen Tn toTligenzBrhipht wachen Empfin- 
dens, dafi man durchaus imgfcmri«* sei, sinfr 
selbst zu regieren und auch zu verteidigen. 
Solche Gefühle, genährt durch die Kunde 
von der Französischen. Revolution von 1788, 
bewegten vor allem die .Criollos“, die gebo- 
renen Argentinier im Lande, gegenüber der 
.weißen“, rein spanischen Oberschicht Für 
den wegen seiner Kopflosigkeit und Feig- 
heit abgesetzten Marquis wurde zunächt de 
Liniers neuer Vizekönig. Dann schickte die 
spanische Krone Baltasar de Cisneros, der 
nach alter Manier absolut regierte. 

Unterdes besetzte Napoleon die ganze 
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Iberische Halbinsel. Schon im November 
1807 flüchtete die portugiesische Kömgsfa- 
mflie nach Brasflen. 1808 gelang es Napo- 
leon, den spanischen König Ferdinand VIL, 
der zuvor einen Aufstand angezettelt hatte, 
um seinen Vater KartIV zur Abdankung zu 
zwingen, mit Familie in Südfrankreich m, | 
internieren. In Bayonne mußten bade aus." 
ihre Thronrechte verzichten. England unter- 
stützte nun Portugal wie Spanien gegen den 
Korsen, der seinen Bruder Joseph zum Kö- 
nig von Spanien einsetzte, den die Spanier 
aber daheim wie in dpn Kolonien abtehnten. 
Um den Volksaufstand in Spanien zu leiten, 
bildete sich eine Höchste Zentral junta. 

Am lß. Mai 1810 sah sich Vizekönig de 
Cisneros in Buenos Aires jedoch genötigt, in 
einem Manifest der Bevölkerung, bekanntzu 
geben* Napoleon habe ganz Spanien über- 
rannt, auch die Junta Suprema Central be- 
stünde nicht mehr. Das laste ungeheure Er- 
regung aus. Der Vizekönig wurde abgesetzt, 
am Morgen des 25. Mai 1810 wurde m einer 
unblutigen Revolution eise eigene Eegte- 
runggjunta unter dem Präsidenten Comebö 
Saavedra gebildet, Keimzelle für die heutige 
Argentinische Republik. 

Die Regierung Saavedra ging einen. ^ 
schweren Weg. In den Provinzen verweise 1 - * 
te man ihr die Gefolgschaft. Infolge der Ver- 
treibung der spanischen Beamten fehlte es 
an Verwaltungskräfteo. Versuche, mit mili- 
tärischen Mitteln die Autorität der neuen 
Regierung im ganzen bisherige» Vüekömg* 
reich des Rio de la Plata, zu dem auch Alto 
Peru (Bolivien}, Paraguay und Uruguay ge- 
hörten , zu festigen, scheiterten nach An- 
fangserfolgen 1810/1 L Träger der legendä- 
ren „Mai-Revolution“ vor 175 Jahren war 
vorläufig nur die rasch von wilden Rivali- 
tätsstreitigkeiten zwrisspm» bürgerliche h> 
tefligenzschicht von Buenos Aires. Erst auf 
dem Kongreß von Tucuman, der die Ab- 
schaffung des Adels, der Zwangsarbeit für 
Indianer und der Negerskfaverd.bescbloK^ 
wurde am 9. Juli 1816 die Trennung de*- 
„Vereinigten Provinzen des Rio de 
von Spanien verkündet W.G. 
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Sie setzten stets 
aufs rechte Pferd 

Die Hohenlohes, eines der ältesten Geschlechter 
m huropa / Von HERMANN RENNER 

D M a Si? 1 c^ St S?^ e( ? >u ? s ‘ ^ Hermann von Salza, Gründer und erster 
Malüen Sm Märchen ist Gar- Hochmeister des Deutschen Ritterordens, 
teniaube: Eme anämische Pnn- war von Akkon in Palästina nach Schwaben 
zessm Rosmane ein rauhscha- gekommen, um Männer und Mittel für seine 
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D as Buch liest sich wie Courths- 
Mahler. Sein MSrrty »n ist Gar- 
tenlaube: Eine anämische Prin- 
zessin Rosmarie, ein rauhschar 
lig-anner Graf Harro, Begeg- 
nung im Schnee der Weihnachtsnacht, 
schließlich die böse Schwiegermutter mit 
dem Jagdgewehr - weiß Gott, die perfekte 
WoLfeschhicht-Staffage. Und doch: .Die Hei- 
lige und ihr Narr“ aus der Feder der frühvoll- 
endeten Pfarrfrau Agnes Günther wurde 
Kultbuch einer deutschen Büigergenera- 
tion. Die Günther-Magie liegt, richtig be- 
dacht, auch gar nicht in der klischeehaften 
Romanze. Es ist die Landschaft, das Länd- 
chen zwischen Kocher, Jagst und Tauber, 
ihre Weiler, Dörfer, Dürer-Städtchen, je mit 
überproportionalem RggiderresriiinB, es ginn 
die Weinberge und Mühlen, die eHfan Groß- 
kirchen und die rustikalen Gotteshäuschen 
mit gotischen Fresken im Chor. 

Zauber und Duft eines pa ra die sischen 
Gartens hat die Günther für eine Nachwelt 
.jtotgefaatten, die sich in ihrer Desensibilisie- 
' Jung nach Gef uhligkpi t sehnt Das Länd- 
chen, ganze fünf noidwürttembergische 
Kreise groß, nennt sich Hohenlohe bis auf 
den heutigen Tag, obschon seit Anfang des 
vergangenen Jahrhunderts, seit Napoleon, 
die Fürsten gleichen Namens ihre Souverä- 
nitätsrechte verloren haben. 

Die Hohenlohe - welch ein Geschlecht 
Sie wurzeln im Raum, aus dem ai| ch die 
Staufer, die Habsburger, die HohenzoDem 
kamen. Nie erreichten sie die letzten, die 
einsamen Gipfel der Macht Doch die mittle- 
ren Stockwerke hielten sie besetzt - und 
räumten sie nie. Sie waren Generale und 
Diplomaten Frankreichs, der Niederlande, 
Wiens und Berlins, der Romanow und der 
Kurie. Sie stellten Europas regierenden 
Häusern kräftige Schwiegersöhne und ge- 
sunde Bräute. 

Offenkundig profitierten sie von der sich 
gerade hier überlagernden Tektonik der 
. deutschen Stammescharaktere: Von den 
>* Sueben, den Schwaben, hatten sie jene 
merkwürdige Mischung von .Schritt für 
Schritt“ und Staufertraum, von den Franken 
hingegen, zu denen ihr Völkchen mehrheit- 
lich zählt, eine gewisse Leichtigkeit, ästheti- 
schen Sinn, kurz jene Eigenschaften, die den 
Wemländem zugeschrieben sind. So erfreu- 
te sich die Familie durch die Geschlechter- 
folgen eines immerwährenden Besitzin- 
stinkts. Man tauschte und kaufte. Man inve- 
stierte - und durchaus nicht nur in kostspie- 
lige Schlösser, sondern auch in Wege, Brük- 
ken und Salinen, in Mühlen und. am meisten 
vidieicht, in die herrschaftlichen Wälder. 
Dem Herrgott stiftete man Kirchen, den 
Bauern Keltern. 

Des Hauses Anfänge liegen im Dämmer- 
licht des sächsischen Mittelalters. Später, 
zur Zeit der Salier, tauchen die Hohenlohe 
schon als Burgen-Sammler auf. Im Gewirr 
all der Reichsritter, Klöster, Bischöfe, 
Reichsstädte waren sie erfolgreicher als die 
Konkurrenten, vor allem aber waren sie von 
ungebrochener Fruchtbarfreit. In Hohenlohe 
wurde nie große Geschichte gemacht Doch 
wurde diese nutzbringend verfolgt, Lehren 
gezogen und Chancen ergriffen. Mählich trat 
an die Seite der Schwertbeute der Heirats- 
. kontrakt Kein Haus. Habsburg ausgenom- 
^ men, begriff so gut daß Geschlechter nicht 
nur durch Taten der Söhne, sondern auch 
durch Placierung der Töchter reüssieren. 

Hobenlohescbes Blut fließt in den Adern 
des gesamten europäischen Hochadels. Im 
Ländchen selbst residieren gegenwärtig 
sechs gefürstete Familien: Hoheulohe-Lan- 
genburg in Langenburg über der Jagst, Ho- 
henlohe-Neuenstein (Hohenlohe-Ingelfin- 
gen/Hoherüohe-Oehringen) in Schloß Neu- 
enstein, Hohenlohe-Bartenstein in Bartai- 
stein, Hohenlohe-Jagstberg auf Schloß Hal- 
tenberg-Stetten, Hohenlohe-Waldenburg 
CWaldenburg ältere Linie) auf Schloß Wal- 
denburg, Hohenlohe-Schillingsfürst (Wal- 
denburg jüngere Linie) auf Schloß Schü- 
lingsfürst 

In Franken liegen die Sitze der deutschen 
Reichsritterschaft dicht an dicht Manche 
* dfachbariärailie der Hohenlohe existiert so- 
gar noch heute. So die Beriichingen, die 
unverdrossen im Rundturm von Burg Jagst- 
hausen ihr kleines Götz-Museum herzeigen. 
Oder die Stetten, die seit 500 Jahren hinter 
ihrer zyklopischen Schildmauer auf einer 
Felsnase über der Kocher sitzen. Aber wie 
die Beriichingen so blieben die Stetten und 
die v ielen anderen in den Kulissen der Ge- 
schichte. Anders die Hohenlohe: Von den 
Anfängen im Troß der Staufer bis zum Ende 
mit jenem Chlodwig von Hohenlohe-Schil- 
lingsfürst der nach Bismarck und Caprm 
an der Jahrhundertwende deutscher Reichs- 
kanzler war. hielten sie sich im inneren Kreis 
der Macht Sie setzten fast immer auf die 
jeweils richtige Fahne. 

Zwei schwarze Leoparden im weißsilber- 
n en Feld, das ist das Wappem „Es flamm* 
orior“ („Aus der Lohe steige ich auf“), das ist 
der Wahlspruch. Beides hielt bis heute: 
* Überall im Hohenloheschen drauendie Leo- 
parden über Portalen, auf Totenschildra so- 
gar so etwa in der Creglinger Herrgottskir- 
che wo die Europäer den Riemenschnp- 
d er- Altar bestaunen. Aus den Flammen der 
Stauferzüge stieg Hohenlohe m die 
Reichsgeschichte empor En Heinnch von 
Hohenioch focht unter Barbarossa und war 
um 1200 zwischen Mergentheim und Ro- 
thenburg belehnt und begütert. Die imBau- 
omirriee abgesangene Burg Brauneck bei 
Creglingen war sein Hauptsit^dochhattea- 
Lte Plätze auch an Kocher und Jagst Hein- 
rich starb 1215. Er hatte fünf Söhne, und so 
war eine gefährdende Erbteüung fäBig. 

Laune der Geschichte. Fanuhenmstinkfc 
Wie all die Jahrhunderte später, so genet 
w j en Hohenlohe schon diese erste 
“Ci -Ürl Dividende. Der thüringische Vis»- 


när Hermann von Salza, Giünder und erster 
Hochmeister des Deutschen Ritteordens, 
war von Akkon in Palästina nach Schwaben 
gekommen, um Männer und Mittel für seine 
Sache zu werben, in der Kreuzzugsidee, Bit- 
terideal und Stauferanspruch sich verban- 
den. Der feurige Redner suchte auch die 
Hohenlohe auf. Drei der fünf Brüder,- An- 
dreas, Heinrich und Friedrich, traten dem 
Orden bei. Auf den heimischen Burgpn srin. 
ten Gottfried und Konrad die Zugbrücken 
hüten. 

Die fünf, von denen jeder den gleichen 
Teil am väterlichen Erbe beanspruchen 
k on n te, holten einen Schiedsspruch des 
Würzburger Bischofs ein: Die Teile des Fa- 
milienbesitzes, die nur Rendite in Geld oder 
Geldeswert trögen, sollten den Ordensrit- 
tern Tnfalten, aOe Titel, die fettiVhp Mapht 
verkörperten, die Burgen vor allen, auf de- 
nen die ritterlichen Dienstleute der Hohen- 
lohe saßen, sollten bei Gottfried und Konrad 
verbleiben. So wurden die Hohenlohe erste 
Stifter des Ordens. Die Deutschritter kamen 
zu ihrem weithin noch erhaltenen Besitz in 
Mergentheim, dem Schloß vor »item. 

Gottfried, der die Verbindung zu dem 
Staufer-Intimus Hermann von Salza lebens- 
lang hielt, stieg auf zum Staufischen 
Reichsrat, zu Friedrichs EL Vertrauten und 
Berater, zum deutschen Pla tzhalte r schließ- 
lich für dop Kaiser, der H fl s Reich von Paler- 
mo aus regierte. Konxads Zweig, der bei der 
Teilung von 1215 die Stammburg Braimerk 
erhalten hatte, starb 1390 aus; sein Besitz fiel 
an die Linie Gottfried zurück. Die ist fortan 
gekennzeichnet durch den Namen Kraft für 
den jeweiligen Erstgeborenen: Kraft L bis 
TTraft VL Generation iim Generation verlän- 
gerte die ff ntenlnhwhp Burgenkette zu 
Hause. Die Brüder der Krafts machten Rom- 
züge, waren Hochmeister des Deutschen 
Ritterordens auf da- Marienburg in West- 
preußen, waren Bischöfe. 

Mit Georg L, Sohn Krafts VL, überschritt 
die Familie , stetig reicher geworden, ver- 
tippt inzwischen nach allen Himmelsrich- 
tungen, bereits die Schwelle zum 16. Jahr- 
hundert Voraufgegangen waren die beweg- 
ten Zeiten, in denen jeder Kaiser- oder Kö- 
nigswahl das Tauziehen unter dm Kurfür- 
sten voranging, in denen riesige Beste- 
chungssummen zwischen den Höfen bewegt 
wurden. Die Hohenlohe setzten im Kn und 
Her nutzbringend auf das Haus Luxemburg. 

Dafür stand aber wieder einmal eine kom- 
plizierte Erbauseinandersetzung an, die fol- 
genreichste und bis heute bestimmende. 
1551 war jener Georg L gestorben. Alle die 
Schlösser. Burgen, Lehen, Gerechtsame in 
Städtchen und Dörfern mußten neu verteilt 
warfen. Seither nun gibt es die Neuensteini- 
sche und die Waldenburgische Hauptlinie. 
Austausch zwischen ihnen findet nich t mehr 
statt, schon deshalb nicht, weil sich die Neu- 
ensteiner dem Protestantismus lutherischer 
Prä g un g anschlossen, die Waldenburger, 
kaum 20 Kilometer entfernt, jedoch nach 
einigem Schwanken beim alten Glaubai 
verharrten. 

Doch wiederam - auch diese Teilung ge- 
riet der immerwährenden Familie letztlich 
zum Segen. Im 30jahrigen Krieg hatten die 
Häuser, deren Söhne auf beiden Seiten foch- 
ten, auch Schutzbriefe von beiden Seiten. 
AIsTfüy zu Anfang siegte, flohen Neuenstei- 
ner, Weikersheimer und Langenburger. Die 
Kroaten plünderten die Schlösser, zündeten 
auch da und dort eine Scheune an. Als 1631 
Gustav Adolf von Norden heranstürmte - 
natürlich ypit Mnwn Hohenlohe als Rittmei- 
ster an de- Seite - da mußten die Waldenbur- 
ger T .inten, die in Schülingsfuret, in Pfedel- 
bach, in Bartenstein und die in Jagstberg ins 
Rvil. 

Nach den Friedensschlüssen von Mün ster 
und Osnabrück des Jahres 1648 war 
Deutschland von der Ostseeküste bis ins 
Elsaß gelähmt, niedergebrannt, durch 
Schwert und Pest entvölkert Aber die Graf- 
schaften zwischen Kocher und Tauber hatte 



es nicht am härtesten getroffen. Die Grafen, 
die sich eben noch auf allen Schlachtfeldern 
präsentiert hatten, schlüpften nun mit er- 
kennbarem Behagen in die Rolle von Lan- 
desvätern. Wieder waren sie im Sattel, unter- 
wegs nunmehr zu ihren Baustellen. „Pax 
optima rerum“. so stand auf der Friedensme- 
daille, das Hohenloher Volk hatte keinen 
Grund, der Maxime zu widersprechen. Wein 
und Salz, Wald und Wild, Bauer und Hand-, 
werker brachten das verwüstete Land inner- 
halb von zwei Generationen wieder zu Wohl- 
stand. 

Hohenlohe, zwischen seinen vier Eckstäd- 
ten, Schwäbisch Han, Heilbronn, Mergent- 
heim und Crailsheim, gewann allmählich 
seinen eigenen Charakter. Biedermeier- 
Mentalität, lange bevor sich der Dekora- 
tionsstü durchsetzte und, was hier wichtig 
ist, es blieb der Biedermeier-Habitus, nach- 
dem jenseits des Ländchens Gehrock-Ge- 
mütlichkeit und Bratapfelduft längst ge- 
schwunden waren. So findet sich noch die 
„Fürstliche Hofapotheke“, wo es nach dem 
Grundgesetz kein Fürstentum geben kann, 
oder - in Langenburg - der „Hofkonditor“, 
der wie einst sein Vorgänger Wibel die Ho- 
henloher „Wibele“ verkauft, ein winziges 
Dessert-Gebäck aus Eierschaum, das wohl- 
gemute Touristen als Kuriosität erwerben, 
von dem geborene Hohenloher aber aus Her- 
zensgrund schwärmen können als wäre es 

Manna. 

Das 20. Jahrhundert neigt sich seinem 
Ende zu. Die beiden Weltkriege stülpten die 

Q psrilsphaft um, se tzten Menschenri rnme in 

Bewegung. Sie brachten das Fließband, den 
MassAnlro n s um nnri die demokratische Ni- 
velliemng. Die H ohenl oher Fürsten in ihren 
Prachtgehäusen leben als feudale Relikte, 
vom Umbruch der Weh nur oberflächlich 
tangiert Was Hohenzollem und Habs bür- 
gern nicht g e la n g, die Rettung der Tradition, 
hier ist sie noch greifbar. Unvermittelt steht 
das restliche Deutschland in Hohenlohe vor 
den Leitfossilien einer verschwundenen 
Epoche. 

Die im 18. Jahrhundert - zuerst die katho- 
lischen Waldenburger, dann die evangeli- 
schen Neuensteiner - gefürsteten Grafen sa- 
hen sich in der Lage, ihre alten Trutzburgen 
auf den Höhenzügen, ihre Wasserburgen in 
den Tälern zu Schlossern auszubauen: Da- 
her findet der Besucher an den Resid enzen , 
den Zweittitzen für die Nebenlinien, an den 
Jagdschlößchen häufig über staufischen 
Sockeln mächtige Renaissance- Anlagen, de- 
nen die Besitzer am Ende barocke Hauben 
überstülpten. Die Schloss«- füllten sich mit 
Mobilien, mit Schä t zen, deren Verkehrswert 
sich nur erahnen läßt: Heiratsgut, Gastge- 



Wie gefährlich ist 
die Pellkartoffel? 

Die Angst der Hausfrau vor Ökoknigge 

und Wohngiften / Von ELISABETH BOETTICHER 

D ie Hausfrau von beute ist nicht zu mit der Schale essen, trotz der Vitamin* 
beneiden. Von allen Seiten stürzen gerade in der Schale enthalten sind. 
ökologische Ratschläge auf sie ein. in n»; «7 — - 


Unveränderter Biedermeier- Habite* im Ländchen: Das StammscUoS der Hottenlofaes 
bei Neaensteln (Nordvrfirttemberg) foto: stuhlbi 


Von allen brockte er et am weitesten: 
Reichskanzler von ItM bis 1900 


Fürst Chlodwig Hobetdobe-ScbiningsfUrst, 
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schenke, Beute aus den Türkenkriegen - 
daneben, und eigentlich vor altem, Werke 

h pimiwher Tfüngtter 

In Schlesien erwarben die Hohenlohe 
durch Heirat mit dem gräflich Hoym'schen 
Haus gewaltige Besitzungen, die zeitweilig 
höhere Erträge abwarfen als das Stammland 
in Nordwürttemberg. Hauptsitz war die 
Herrschaft Slaventzitz, in glücklicheren Zei- 
ten als .Juwel von Oberschlesien“ bekannt 
Die Hohenlohe beteiligten sich gewinnbrin- 
gend an der Erschließung Ostafrikas. Sie 
hatten nun die Mittel zu finanTtelten Trans- 
aktionen jeglicher Art Die Fürsten förderten 
nicht nur Hausgut und Bürgerbesitz. Sie 
spielten ihre tragende Rolle in den Knoten- 
künsten europäisches: F amfltenpnlHilc . Und 
sie wurden Mäzene aller s ch önen Künste. 

Da war etwa das „ Reichsfürstentum Ho- 
henlohe-Bartenstein" (seit 1757), dessen Re- 
tidenzschloß und Kanzleigebäude in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts völlig 
neu, großzügig und einheitiirh jn die Hö he 
wuchsen. Unter Alois Hohenlohe-Barten- 
g tein wurde das bis dahin — und heute wie- 
der - verschlafene Städtchen Kolonie fran- 
zösischer Befugtes, die „Legion Mirabeau“ 
hatte hipr ihr Standquartier. Rokoko in Bar- 
ten stein: französische Kultur und Esprit, 
Gärten, Theater, Musik, Literatur- ein Ver- 
sailler Hof en miniature. Da Fürst nahm 
Einfluß auf die Restitution der Bourbonen 
und wurde Pair von Frankreich. 

Fast hundert Jahre später, als die Hohen- 
lobe-Schillingsfürst die Akzente da Großfa- 
milte s e tzten , entwickelte sich die Bezie- 
hung zwischen Fürst Chlodwig, dem Reichs- 
kanzler, und dem Komponisten Franz Liszt 
Chlodwigs Bruder Gustav Adolf; einflußrei- 
cher Kardinal da Kurie, war lebenslang 
Liszts engster Freund. Der Virtuose wohnte 
zeitweilig im Römischen Palais des Kirchen- 
fürsten. Später war da Kardinal ständiger 
Gast in da „Villa Felice“. Das Luxusdomizil 
hatte die russische Fürstin Karohne Wittgen- 
stein, die nach vi eijähriger Ehe von ihrem 
Mann getrennt lebte, für Liszt gemietet 
Fürst Nikolaus zu Sayn-Wittgenstein, einer 
da reichsten Männe r Rußlands, Adjutant 
des Zaren, ermöglichte seiner mit Liszt 
durchgebrannten jungen Rau diesen Le- 
bensstil In Schillingsforst genoß Chlodwigs 
Frau, ebenfalls eine geborene Prinzessin 
Sayn-Wittgenstein, die Wonnen da Liszf- 
schen Rhapsodien. 

Pointe: Da deutsche Kanzler und da rö- 
mische Kardinal bemühten sich zum 50. Ge- 
burtstag von Franz Liszt vereint um einen 
päpstlichen Heiratsdispens für die musiklie- 
bende Karoline. Die Erlaubnis wäre gewährt 
worden, die Hochzeitskutsche stand schon 
unter Blumen, da intervenierte die rus sische 
Familie. 

Aus Liszts vorhergegangena Verbindung 
mit da Grafin d’Agoull stammt übrigens 
jene Cosima Wagner, geschiedene Bülow, 
die mit dem Langenburger Fürsten Emst 
einen lebenslangen Briefwechsel führte. Die 
einzige Tochter da Karoline Wittgenstein 
aus ihrer russischen Ehe, Maria, heiratete am 
Ende den dritten Bruder des Kardinals und 
des Reichskanzlers, den Fürsten Konstantin 
Hohenlohe-Schillingsfürst Fast ein Schnitz- 
lerscher Reigen. 

Da hochadelige Glanz ist . verblaßt die 
Wappenschilder weisen Risse aut Oda 
doch nicht? Wa sich im winzigen Hohenlo- 
her Ländchen zwischen den gewaltigen Re- 
sidenzen bewegt dem will scheinen, die Zeit 
stehe stilL Im Neuensteiner Schloß wird ein 
viele Meter langer Pergamentstreifen ge- 
zeigt das scherenschnitthafte Schema des 
Traueikondukts für einen Hohenlohe, da 
im Dienst da Generalstaaten die niederlän- 
dische Feste Breda eroberte- und sich in der 
Kirche seines Kleinstädtchens zur Ruhe 
bringen ließ. 

Hohenlohe ist Anachronismus. Unberührt 
vom Dauerton da Autobahn gehört es un- 
entwegt zu MÖrikes „Land Orplid, das ferne 
leuchtet“. Es ist schönes Arkadien, Ambien- 
te für seine Heroen, die übablieben aus des 
Reiches großen Epochen, kostbar gerahmt 
allesamt besonnt vom Wohlwollen ihrer 
Landsleute. Das verträumte Hohenlohe - 
Agnes Günther, seine Prophetin, müßte al- 
lenfalls ephemeren Wandel konstatieren: Ihr 
„Schloß Schweigen“, das Ritternest Tier- 
berg, vou dem so viel Madchenhereen ange- 
sprochen wurden, sitzt noch auf seinem Fel- 
sen, verwunschen im Efeu ist es nicht mehr. 
Es gibt moderne Besitzer auf Tierbag. Die 
Restauriermig hat gelichtet und getüncht 
Das auch ist Hohenlohe, heute. 


D ie Hausfrau von beute ist nicht zu 
beneiden. Von allen Seiten stürzen 
ökologische Ratschläge auf sie ein, in 
denen sie sich nur schwer zurechtfindet 
Spontanes Reagieren nach Tradition und ei- 
genem Augenmaß ist total verpönt Also ver- 
sucht sie sich über Zeitung»- und Dlustrier- 
tenartikel hinaus „seriös zu orientieren“, in- 
dem sie zu einschlägigen Büchern greift, 
zum Beispiel zum „Ökoknigge“ und zu den 
„Wohngiften“. 

Das sind ganz unbezweifelbar die neuen 
Gesangbücher des aufgeklärten deutschen 
Bürgerhaushalts. Seit Jahren schon behaup- 
ten sie sich als absolute Renner auf den 
Bestsellerlisten des Buchhandels. Keine 
Hochzeitsgesschenktafel, auf da sie fehlen, 
kein Hausfrauenbord, den sie nicht zieren. 
Wa in ihnen liest da ist schon halb im 
Paradies, er braucht keine Angst mehr zu 
haben vor Krebs und Allergien, er weiß über 
die Notwendigkeiten da richtigen Körper- 
pflege, da richtigen häuslichen Ernährung 
und da richtigen Baumaterialien für das 
Eigenheim Bescheid, a ist mit einem Wort 
ein glücklicher Mensch, dem nichts Mißli- 
ches mähr passieren kann. 

Nur muß er sieh hüten, die Ratschläge, die 
im „Ökoknigge“ und in den „Wohngiften“ 

■ gegeben werden, auch wirklich zu befolgen. 
Versuchte er das, geriete er sofort in Teufels 
TCfirhp, er dürfte faktisch nichts mehr von 
dem ein kaufen, was die Lebensmittelhänd- 
ler im allgemeinen anbieten, er dürfte sich 
nicht mähr waschen, er müßte sämtliche 
Möbel in seiner Wohnung zerschlagen, die 
Decken und Wände herausreißen, die Matra- 
yon zerschlitzen und ausraumen. 

Und auch dann wäre er noch nicht geret- 
tet. Denn „Ökoknigge“ und „Wohngifte“ 
sind gewiefte Dialektiker, Meister in da 
Kunst des Entweda-Oda oda besser des 
Weda-NocL Wa sie Wort für Wort in die Tat 
umsetzt, da entdeckt früher oda spater, 
daß er in eine tiefe Sackgasse geraten ist, 
daß alles doch ganz anders (und noch viel 
gefährlicha) ist und daß a faktisch wieder 
von vom anfangen kann. 

Nehmen wir zum Beispiel das Wäschewa- 
schen. Es gibt, so werden wir belehrt, außer 
Wasser im Grunde kan „natürliches“, für 
unsere Ge sundhei t 
und für die Umwelt u 
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Ähnliches gÜt für Körperpflege und Kos- 
metika. Hier war man zunächst zurückhal- 
tend. Hieß es vorwurfsvoll 1913: „Die pudert 
sich, ist also keine Dame!“, apodiktisch 1936: 
„Eine deutsche Frau schminkt sich nicht!“, 
so sagt 1985 kennerisch ein Teen zum ande- 
ren: „Ich trage morgens hellblaue Lidschat- 
ten, abends braune.“ Ein triumphaler 
Durchbruch] Aba Haar und Haut so wer- 
den wir belehrt reagieren em pfindlic h und 
erzeugen Allogien. Die Ökologen warnen 
besonders bei da Haarpflege vor unkontrol- 
liertem Glätten, Bleichen, Färben, vor Dau- 
erwellen und natürlich vor zu häufigem Wa- 
schen. Am besten, auch die Haare überhaupt 
nicht mehr waschen. 

Auch angenehm duftende Deodorante 
sind ein Dom im Auge von „Ökoknigge“ 
und „Wohngiften“. Diese Mittel, lesen wir 
mit gesträubten Haaren, sind in der „Nylon- 
Ära“ aufgekommen, als die synthetischen 
Textilien nicht mehr imstande waren, den 
Schweiß so aufeusaugen wie Naturfasern. 
Aus dem anfangs bescheidenen Umsatz 
wurde ein Boom. Im ersten Halbjahr 1982 
gaben deutsche Verbraucher 1543 Milliar- 
den Mark für Deos aus und damit 38^ Millio- 
nen Mark mehr als für Seife! 

Mit dem Deo in da Sprayflasche hat es 
eine besondere Bewandtnis, die amerikani- 
sche Wissenschaftler zu Befürchtungen in 
kosmischem Ausmaß veranlaßte. Die Treib- 
gas- Komponente e iner jeden so harmlos 
wirkenden Hasche enthält Fluor-Chlorkoh- 
len-Wasserstoff Ob durch das Versprühen 
die Ozonschicht da Erde bereite nachhaltig 
geschädigt ist, bleibt allerdings gottlob um- 
stritten. 

Beim Thema Ernährung schlägt der Eifer 
da Ökologen wohl am höchsten. For- 
schungsergebnisse zeigen, daß 80 Prozent 
des Bleis, das da Mensch aufnimmt, durch 
die Nahrung in seinen Körper gelangt, und 
davon wiederum 40 Prozent durch Obst und 
Gemüse. Obst sollte man grundsätzlich nie 


mit der Schale essen, trotz da Vitamine, die 
gerade in da Schale enthalten sind. 

Speisezettels achte man auf sparsame Ver- 
wendung von tierischen Innereien oda Pil- 
zen, da sie beträchtliche Mengen von Cadmi- 
um enthalten. Junges Frühlingsgemüse ist 
vor da Zubereitung auf seinen Nitratgehalt 
zu prüfen, aber wie? Auf eine für Deutsche 
geradezu klassische Beilage, die bis dato als 
besonders gesund gerühmte Pellkartoffel, 
sollte man besser ganz verachten und diese 
Lieblingsknollenpflanze der Inkas nur in ge- 
schältem Zustand verzehren. Das sind nur 
einige Beispiele aus endlos langen Listen, 
die uns jeden Appetit, besonders auf Vitami- 
ne, verderben können. 

Wa aus seinem „oikos“ hinaus in den 
Garten tritt, hat ein Arbeitsfeld vor sich, bei 
dessen Ausmaßen er schier verzeiMn moch- 
te. Natürlich wird da Hohbygärtner vor al- 
lem vor da „Giftkeule“ gewarnt, die ihn an 
allen Ecken und Ende versuchen will Beim 
Müll kommt es auf das Recycling an, auf die 
Rückführung gebrauchter Güter in den na- 
türlichen Kreislauf Hier löst ein staatlicher 
Modellversuch den anderen ab. So hat man 
zum Beispiel eine Probe für die Weiterver- 
wendung von Kunststoffen an gestellt, in- 
dem man solche Stoffe einmal in da Woche 
in besonderen Plastikbeuteln auf die Straße 
stellen ließ. Große Aufmerksamkeit wird 
den umweltbelastenden Verpackungen ge- 
widmet Aba welcher Kunde kauft etwa 
Keks nur noch in da offenen Tüte? Und wer 
bringt seine alten Wellblechdosen immer 
gleich zum Altwarenhändler? 

Die Fächerung da Themen ist enorm, ein 
riesiges Wissen wird vorausgesetzt über das 
nicht einmal studierte Naturwissenschaftler 
gebieten. Nichts oder nur sehr wenig kann 
vom Laien selbst auf seine Richtigkeit über- 
prüft werden. Er kriegt also Angst und rea- 
giert bald nur noch hysterisch. „Ökoknigge“ 
und „Wohngifte“ raten im Zweifelsfalle fast 
immer aim Verzicht Aba wie erklärt man 
den auf wenigstens durchschnittliche Rein- 
lichkeit bedachten Bürgern, daß sie sich bit- 
te nur noch dann waschen und daß sie nur 
noch dann die Wäsche wechseln sollten, 
„wenn es wirklich notig ist“? Wirklich notig 
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- das ist fürwahr ein weites Feld. Wa sich 
nicht wascht und nicht die Wasche wechselt, 
da stinkt bald - soll er dann Deodorants 
nehmen, um den Duft ZU ver feiner n? Aba 
ach, die Deodorants sind doch noch viel 
schlimmer, gefährden mit ihren Treibfla- 
schen gar die Ozonschicht da Erde! 

Für den Speisezettel soll im allgemeinen 
die Devise gelten: „Nicht zu viel, nicht zu 
süß, nicht zu salzig!“ Nun, das ist keine neue 
Weisheit Warum soll man aberz. B. auf das 
Grillen von Fleisch verzichten, das neuer- 
dings als besonders gefährlich güt? 

So viele liebgewordene Eß- und Trinkge- 
wohnheiten müssen entfallpn, wenn überall 
versteckt Schädliches lauert. Das trifft sogar 
auf die erste Nahrung des Säuglings, die 
Muttermilch, zu. Seit je als gesunde Gabe 
einer vorsorglichen Natur gepriesen, ist sie 
nach neuester Forschung in hnhpm Maße 
durch Schadstoffe verunreinigt Man fand in 
ihr - man denke! - Rückstände von Insek- 
tenvertilgungsmitteln und gefährlichen In- 
dustrieche mihalien. 

Was bleibt jungen Muttem heute übrig? 
Sie machen es wie die Viehzüchter, die die 
Milch ihrer Kühe regelmäßig untersuchen 
fassen- In allen größeren Städten gibt es 
Institute, die diese Analyse auch für die Mut- 
termilch an fertigen und nach einem Punkt- 
system feststellen, wie lange die Stillzeit 
dauern sollte, was von Fall zu Fall verschie- 
den ist Einige Bundesländer übernehmen 
imme rhin Hie Kosten 

Skeptiker halten den übereifrigen Ökolo- 
gen und Wohngiftforschem vor, daß immer 
mehr Menschen, trotz ständiger Vergif- 
tungsgefahr, in recht guter Gesundheit ein 
hohes Alter erreichen. Paßt sich etwa da 
Mensch seiner Umgebung an? Das sind so 
Fragen. Als schlichte Hausfrau wäre man 
rchon dankbar für praktische Tips, die einen 
auf einen annehmbaren Mittelweg geleiten. 
Sonst konnte es eines Tages heißen: „Wa 
schützt uns vor den Schützern?“ 
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Kunststoffuberzug 
bewahrt Bücher 
vor dem Verfall 


B ibliothekare und Archivare fürchten 
um ihre großen Bestände an Bü- 
chern und Zeitschriften. Bei allen Druck- 
werken, die in den vergangenen hundert- 
zwanzig Jahren erschienen sind, enthält 
das Papier nämlich basische Substanzen 
in winzigen Spuren. Diese können eine 
Art „Papierpest* 1 zur Folge haben. Der 
Zerfeil beschleunigt sich noch, wenn 
Lignin im Papier enthalten ist, wie etwa 
bei Zeitungen. Die bisher übliche Neu- 
tralisation mit schwach sauren Gasen 
stoppte den Zerfeil nur für kurze Zeit 
Bisen neuen Weg probieren jetzt Wissen- 
schaftler der Universität von Süd-Caroli- 
na. Sie bedampfen die Druckwerke mit 
Polymermischungen, die bei leichter Er- 
wärmung oder bei Bestrahlung mit ultra- 
violettem Licht eine hauchdünne 
Schutzschicht auf dem Papier erzeugen. 
Dabei kommt es zu einer innigen Verbin- 


dung zwischen der porösen Papierober- 
fläche und dem Kunststoff. Gleichzeitig 
wird das brüchig gewordene Papier ver- 
festigt und versiegelt Die bisherigen La- 
borversuche müss«i in Langzeittests 
noch bestätigt werden. Außerdem muß 
das Verfehlen automatisiert werden, da 
sonst unverhältnismäßig hohe Kosten 
entstehen. tez. 


Hilfsmaßnahmen 
für Bhopal-Opfer 
kamen zu spät 


S chon mit einfachen Maßnahmen hat- 
te pifln Tausende der Giftgas-Opfer in 
Bhopal heilen können, eine rechtzeitige 
Hilfe blieb jedoch aus. Diesen Vorwurf 
erhebt der Münchener Toxikologe Max 
Daunderer, der im Auftrag der Bundesre- 
gierung die Katastrophe vor Ort analy- 
sierte. Die Werksleitung von Union Car- 
bide gab nach dem Unglück, so Daunde- 
rer, keine Informationen über den Un- 
fallhergang und mögliche Hflfcmaßnah- 
men. Es wurde sogar versucht, das Un- 
glück zu vertuschen. Bis zuletzt sei keine 
richtige Entgiftung der Augen und der 
Haut durchgefühlt worden. Den Patien- 
ten wurde nicht einmal die verseuchte 
Kleidung entfernt Dabei wäre Hilfe ein- 
fach gewesen: Es hätte genügt ein nas- 
ses Tuch vor den Mund zu binden und 
Fenster und Türen der Hauser zu schlie- 
ßen. Von den etwa 300 000 betroffenen 
Menschen sind in den ersten Minuten, 
Stunden oder Tagen 3000 gestorben, wei- 
tere 25 000 haben tödliche Giftgasmen- 
gen eingeatmet, die schon zum Tode 
führten oder noch fuhren werden; ein 
Drittel der Vergifteten trug so schwere 
Verletzungen davon, daß mit lebenslan- 
gen Folgeschäden zu rechnen ist J.A. 


ln der Steinzeit 
war der Auerochse 
ein Haustier 


K nochenfunde aus der jungsteinzeitli- 
chen Ringgrabenanlage am Schanz- 
boden geben Hinweise darauf, daß in 
Österreich schon vor mehr als 6000 Jah- 
ren Bestände des Auerochsen („Ur“) ge- 
zähmt und gezüchtet wurden. Die neben- 
einander gefundenen Knochenreste von 
Wild- und Hausrindem zeigen - abgese- 
hen von der etwas geringeren Große der 
Hausrinder - so viele morphologische 
Übereinstimmungen, daß eine geneti- 
sche Beziehung zwischen beiden For- 
men sehr wahrscheinlich ist. Gegen die 
Vor stellung eines einfachen Bastardisie- 
rungsvorganges zwischen Efeus- und 
Wildrindem spricht neben der wirt- 
schaftlichen Nutzlosigkeit eines solchen 
Unterfangens unter anderem das Fehlen 
von Ur-unähnüchen Hausrindem, wie 
sie etwas später für Oberösterreich, Sud- 
deutschland und die Schweiz charakteri- 
stisch waren. Darüber hinaus zeigen die 
Knochenreste der Auerochsen eine Ge- 
schlechts- und Altersverteilung, wie sie 
für Haustiere kennzeichnend, für 
Jagdbeute jedoch nicht zu erwarten ist 
Vieles deutet daraufhin, daß laufend Tie- 
re eingefangen, die Bullen erlegt, aber 
Kühe mit Kälbern gezähmt und gehalten 
wurden. E.P. 


„Blaue Bronze“ 
ist Halbleiter und 
Metall zugleich 


D ie „Blaue Bronze" - ein Kalium-Mb- 
lybdän-Oxid - weist ungewöhnliche 
elektrische Eigenschaften auf: Wenn der 
Strom sie in einer bestimmten Richtung 
durchfließt, verhält sie sich wie ein nor- 
maler elektrischer Leiter, also wie ein 
MetalL Bei Stromfluß in der entgegenge- 
setzten Richtung ist sie jedoch ein Halb- 
leiter, dessen elektrische Leitfähigkeit 
um vier bis fünf Zehnerpotenzen unter 
der metallischen Leitfähigkeit liegt und 
temperaturabhängig ist Dies fanden 
Forscher der Eidgenössischen Techni- 
schen Hochschule in Zürich heraus. Als 
Bronze wird nicht nur die „klassische 
Bronze“ (Kupfer-Zinn-Legimuig) be- 
zeichnet, sondern auch Verbindungen 
zwischen Oxiden der Übergangsmetalle 
aus dem Periodischen System der Ele- 
mente (Eisen, Kupfer, Magnesium, 
Chrom, Molybdän oder Vanadium) sowie 
der Alkali- oder Erdalkalimetalle. Die 
„Blaue Bronze“ wurde 1964 erstmals 
durch Schmelzfluß-Elektrolyse herge- 
stellt Die weitere Untersuchung zeigte, 
daß es sich um eines der sogenannten 
„eindimensionalen Kristalle“ handelt, 
dessen Moleküle in „Strängen“ frei ne- 
beneinander liegen. obwohl sie in norma- 
len dreidimensionalen Kristallen ange- 
ordnet sind. ■ H.D. 
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Meilensteine fürs Universum 


Explodierende Sterne dienen Astronomen zur Messung von Entfernungen im Weltall 


T~V as Weltall entstand in einer Ur-Explo- 
I lsicn, darüber sind sich die meisten 
-I— ^ Astronomen beute einig. Umstritten 
ist jedoch, wie es sich seit diesem Zeitpunkt 
entwickelt hat Das ist nur durch eine ge- 
naue Messung der Entfernungen zwischen 
den Galaxien (Milchstraßensystemen) zu 
klären. Den Astronomen fehlte bisher für 
diese Messu ngen eine sehr helle und m der 
Lichtstärke gfetebbteibende Lichtquelle in 
den fernen Sternensystemen. Eise solche 
„Standard-Kerze“ entdeckten jetzt Basler 
Astronomen in den sogenannten Superno- 
vae des Typst 

Das Wettall entstand vor etwa zwanzig 
Milliarden Jahren in ei nem „Ur-Knall“. Die 
dabei gebildete Materie verdichtete steh zu 
Sternen und Galaxien. Diese Materie ent- 
fernt sich mit hoher Geschwindigkeit von 
dem Zentrum der Ur-Exploaon. Objekte am 
Rflnd der mit Teleskopen sichtbaren Weh 
erreichen dabei fest Lichtgeschwindigkeit 

Man Vann das greTteT» ffrhi rfeyal des WeMaBs 

aber nur enträtseln, wenn man weiß, wie 
weit die emrelnen Objekte genau von uns 
entfernt sind. 

Zwei Möglichkeiten werden heute disku- 
tiert Die Expansion des Alls könnte zuneh- 
mend abgebremst weiden, so daß die seit 
dem Urimall auseinanderfliegende Materie 
nach einer bestimmten Zeit zur Ruhe 
kommt, dann wieder in sich nisammenfaltt 
und schließlich in einem erneuten Urknall 
explodiert. Der „Brems&ktor“ dabei könnte 
die gegenseitige Massenanziehung (Gravtta- 
t um) der Materie in den Galaxien sein. In 
diesem Fall müßte man beobachten, daß 
weit entfernte Galaxien sich langsamer von 
uns entfernen als nähere Objekte. 


Erfolg mit Dreiforbenfotometrie 


Die Expansion könnte aber auch kaum 
gebremst wettergehen, so daß das Univer- 
sum sich ausdebnL bte es schließlich in einer 
Art „Verdünnungstod“ endet Solange es 
nicht möglich ist; die Entfernung der Gala- 
xfesysteme de« Alls mit qnqmi<-h>>nfipp Ge- 
nauigkeit zu messen, laßt sich über diese 
feinste Zukunft unserer Weh nur spekulie- 
ren. 


Wenn man die Entfernungen von 
Lichtpunkten im Kosmos messen wiü, die 


tausend oder MiBfangn Lichtjahre entfernt 
«äwri i muß mar} die absolute Helligkeit der 
Objekte - d.h. ihre Energteabstrahlimg - 
ermitteln und ste mit der relativen Helligkeit 
vergleichen, mit der diese Objekte auf der 
Erde zu beobachten sind. Da die Helligkeit 
mit dem Quadrat da Entfernung zwischen 
Objekt und Erde abnimmt, laßt sich aus dem 
Verreich die Entfernung errechnen. 

Entscheidende Fortschritte brachte zu- 
nächst die „Dreifeibenfotometrie“, die der 
in Basel arbeitende deutsche Astronom 
Prot Wilhelm Becker entwickelt hat Dabei 
wffdemStemindreiFarbberetehaifotogß- 
pbiert Da der Stern je nach Temperatur in 
den verschiedenen Beröchen unterschied- 
lich hell strahlt, ist es möglich, an Hand der 
Fotografie seine Oberflächentemperatur 
und Leuchtkraft fesfcaisteflea. Ver- 
gleicht man diese absolute Helligkeit mit der 
auf der Erde gemessenen H ei lig keit , so kann 
man die E ntfernu n g berechnen. 

Zur Vermessung weiter entfernter Ster- 
nensysteme konnte die Dröfaibeofotome- 
trie aber nur beschränkt verwendet werten, 
da in diesem Abstand nur die ganze Galaxie, 
nicht aber einzelne Sterne vermessen wer- 
den kennen- Die ermittelte Entfernung ist 
dadurch nur sehr grob, denn die Farbe einer 
fiaiavi» ist ja mir die Summe ihrer MilHar - 
den Sterne. Um genauere Entfe nu i n gsda t en 
auch aus fernen Beröchen des Alls zu ge- 
winnen, bedarf es weit hellerer .Leuchten“ 
mit standardisierter Helligkeit. 

Derartige extrem helle „Kerzen des Kos- 
mos“ wurden jetzt von Profi G.A. Tam- 
mann, seinem Mitarbeiter A. Cadonau sowie 
rfpm amgri iranisrhgn Astronomen A. 
Bandage gpfitnH^n. Es handelt «nc-h um die 
„Supernovae* des Typs L 

Als Supernovae bezeichnet man Sterne, 
deren Materie sich explosionsartig ausdehnt 
und die dadurch plötzlich bn Weltraum auf- 
lwichtpn. Sie tmters che kfen «neh damit von 
neuentstehenden Sternen, deren Leuchten 
sich erst langsam entwickelt 

Eine Form der „Supernovae“ (Typ U) ent- 
steht am Ende des Lebenslaufe sehr großer 
Steine als eine Alt ^Abschlußexplosion“, 
bei der die Leuchtkraft des Steins in Stun- 
den oder lägen wn da<? H unäerimflHongifa - 
chezuninunt 

Klöne Sterne, die etwa die Masse der 


Sonne oder auch weniger besitzen, laichten 
am Ende ihres Daseins nur noch wenig, so- 
baki das Kenrf fafiflBsfeuer in ihrem Inneren 
erloschen ist Man bezeichnet sie dann als 
„Weiße Zwerge“. Doch wenn diese „Weißen 
Zweige“ zu einem Doppetetensystem gehö- 
ren , kann von ihrem Begleiter Materie auf 
ste überstromen. Sie gewinnen dann an Mas- 
se, bis äe diese eines Tages wieder in einer 
gigantischen Explosion in den Weltraum 
hinein abstoßen. 


Extrem helfe Lichtquelle 


Das sind die „Supernovae“ des Typs t Sie 
können ihre Leuchtkraft in wenigen Tagen 
auf das MBiardRnfache der Sonne steigern, 
d. sfe önd punktf örmi ge Tiepchfen hn All, 
die für kurze Zeit so heü wie eine ganze 
Galaxie strahlen. 


Nach Forschungen des indischen Astro- 
nomen C handrasekhar , der dafür den Nobel- 
preis erhielt, vollzieht sich die Explosion 
einer Supernova I immer genau dann, wenn 
sie auf die l,4fache Masse der Sonne ange- • 

. wachsen ist Das heißt, ba diesen Explosio- 
nen herrschen stets die . gleichen physikalt 
jyfrgp nnd sie besitzen immer 

dfe gtetefro T ^rMVrryft, 

Diese Superno va-I-Explosionen sind ge- 
nau dag, vras die Astronomen so dringend 
qm -Kten: gme extrem hefl. leuchtende und 
über den Hwnmri sichtbare Licht- 

quelle. Die von de- Erde aus meßbare 
„scheinbare" Heiligkeit eine* solchen Super- 
nova hängt dann wieder nur von der Entfer- 
nung zwischen ihr und der Erde ab. 

Die Untersuchung von einigen bekanntet 
und in der Helligkeit genau vermessene n 
Supernovae I zögt die völlige Übereinstim- 
mung in der Entwicklung der Leuchtkraft 
dieser „Weißen Riesen“. 


Man darf jetzt hoffen, daß mit diesen neu- 
entdeckten Möu«nKtprn«*n das Weltall mit 
bisher ^prröf-Viter Präzision vermessen 
werden kann. Selbst die Frage nach der Na- 
tur der JEtotverschtemng“ in den Spektralli- 
nien weit entfernter Galaxien, aus denen 
deren hohe Fluchtgeschwindigkeit errech- 
net wird, werden sich mit den „genormten 
Supernovae“ nachprüfen lassen. 

HARALD STEINEBT 


Das Telefon 


beginnt 
zu sprechen 


uten T^g. Hier spricht ein Hinweisan- 
I ysagegerät Bitte rufen Sie am Mitt- 
V^J woch um 17 Uhr wieder an/ So oder 
ähnlich könnte der Text eines da 1 zahlreich 
betriebenen Anrufbeantworter lauten, der 
die Abwesenheit des Telefon-Gegenübers si- 
gnalisiert. 


Bei Siemens ist jetzt eine neue Gerateein- 
böt entstanden, Wega Igenannt, die Fern- 
sprecher und Anrufbeantworter im Gehäuse 
eines normalen Telefons unterbringt Die 
Zusatz-Einheit schrumpft aufgrund teilen- 
der mechanischer Teile auf ein Minimum an 
Platzgroße zusammen. , 


Kam einem früher dte Band-Stimme des 
Ansagenden vertraut vor, klingt die Mittei- 
lung aus der Konserve heute verfremdet, ja 
synthetisch. Die elektronische Sprachspei- 
cherung erfolgt mikroprozessorgesteuert ln 
ROM-(Bead Only Memory-)Lesespeicheni, 
deren Speicherinhalt be i der Herstellung 
festgelegt wird, bzw. in EPROM-(ErasabIe 
Programing Read Only ' Memory-)Festwert~ 
speichein, deren Speicherinhalte gelöscht 
werden können. Der obige Text entstammt 

emorn S tandard gp r aphm^nl , 
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Wo« btebor nur ein spezieller Anrufbeantworter körnte, öboraimnrt mm, integriert te 
ttoa T ale to nap p giot, ein otoktroobdros Sproct m o do l wskfoto 


Durch diese Techniken mit ihrer großen 
Speicherkapazität läßt sich eine moderne, 
vollelektronische Sprachspeicherung reali- 
sieren, die gegenüber Magnetbändern etli- 
che Vorteile besitzt DerWegfall mechanisch 
bewegter Teile bringt hohe Funktionssicher- 
heit; Verschleiß gehört der Vergangenheit 
an. Meldetextkassetten, sprich Sprachmo- 
dule, werden durch einfaches Umstecken 
ausgetauscht, versehentliches Losdien ist 
glicht drin“. 


Uber ein Programmiergerät wird das 
niederfrequente Signal mit Hilfe einer spezi- 
fischen Modulation in den Sprachspeicher 
eingesc hri eben. Dabei sorgt eine Pausenun- 
terdrückung dafür, daß du MeMateyt in na- 
türlicher Sprache von z.B. 20 Sekunden 
Lange eine reale Speichertet von nur etwa 
16 Sekunden benötigt Dies bedeutet Spei- 
cherplatzerspamis. Bei den Standard texten 
ist die d i g it a l i s i er te Sprache in ROM-Bau- 
steinen abgespeichert, so daß der Program- 
miervorgang über das spezielle Program- 
miergerät nur einmal durchgeführt werden 
muß. 


Der normale Femsprechbetrieb ist jedoch 
zu jeder Zeit möglich und hat absoluten 
Vorrang gegenüber der automatischen Be- 
antwortung. Wird während einer Mefctetext- 
übertragung bzw. Sprachauftechnung der 
Telefonhörer abgehoben, so schaltet sich der 
Beantworter sofort ab, und die Telefonver- 
bindung zum anrufenden Teilnehmer ist 
hergestellt 


Das Kästchen wird gmftiph an der linken 
Seite des Telefons eingesteckt Sämtliche 
S chaltungsteile sind auf einer Leiteplatte 
untergebracht, die über einen 36poligen 
Stecker mit dem Sprachspeicher verbunden 
ist Die Speisung erfolgt dann aus der Tele- 
fonleitung. 


Etwa zwei Sekunden nach dem Auslöse- 
signal, dem Telefon klingeln, wird über den 
Mikroprozessor der Meldetext gestartet und 
zum anrufenden Teilnehmer über die Fem- 
sprechteitang gesendet Das Ende des Mel- 
detextes ist im Speicher unter einer be- 
stimmten Adresse mit entsprechender Co- 
dierung abgespeichert und wird vom Mikro- 
prozessor erkannt Dieser gibt dann einen 
Impuls; der das Relais zurückschaltet nnd 
die Verbindung trennt 


Da die Sprachmodule in Kassettenform 
aufgebaut sind, kann säe der Femsprechteü- 
nehmer selbst austauseben, cL II, es lassen 
sich verschiedene gespeicherte Sprachtexte 
entsprechend dem Bedarf verwenden. 


Alle Sprachmodule mit Standardtexten 
haben zusätzlich zwei Codierschalter zum 
Einstellen der Wochentage und Uhrzeü Da- 
bei bedeutet die NüQstelUmg beider Codier- 
schafter „ausgeblendet“, <Lh^ es werden 
entweder der Wochentag oder die Stunden 
oder aber auch beide ausgeblendet Durch 
diese Schaltvarianten ergeben sich 128 ver- 
schiedene TtextmöglicheäeL 

DIETER THIERBACH 


Wenn Organe auf Kommando strahlen 

Hochreines Jod-Isotop verringert die Nebenwirkungen bei Schilddrüsenuntersuchungen 


m Kernforschungszentrum Karlsruhe 
(KfK) gelang es jetzt die Reinheit des 
| heigestellten Jod 123 so zu 
verbessern, daß sich neue Anwendungsbe- 
reiche für dieses wichtige nukkar- 
medhdnische Radioisotop abzeichnen. 

Durch einen Reinheitsgrad von über 99,99 
Prozent ist es möglich geworden, die durch 
Verunreinigungen bewirkte unerwünschte 
Strahlenbelastung des Patienten um den 
Faktor 60 zu senken. Bei der häufigsten An- 
wendung von Jod 123 - der Sehüddiusen- 
funktionsdiagnose - sinkt die unerwünschte 
Dosis auf einen Wert von weniger als 30 
MflhracL 


kurzen Halbwertszeit von 13,2 Stunden be- 
vorzugt für die Funktionsdiagnostik bei 
Schildd r üse, Niere, Leber, Gehirn und Hetz 


Bei der nukieannedizinischen Diagnostik 
weiden Radioisotope in Form körpereigener 
Verbindungen in die »krankten Organe en- 
geschleust Durch die radioaktive Strahlung 
läßt sich ihr Weg durch dm Stoffwechsel 
Verfolgern und damit die Orguifonktion 
überprüfen. Jod 123 wird aufgrund seiner 


Die kurze Halbwertszeit ermöglicht es, die 
Strahlenexposition weitgehend auf den dia- 
gnostischen Vorgang selbst zu beschränken 
und die Strahlenbelastung des Patienten so 
gering wie möglich zu halten. Außerdem 
wird - da die kurzlebigen Isotope schnell 
verflüchtigen - die Belastung der Umwelt 
durch künstliche Radionuklide e benfalls 
lrlpin gehalten. 

Durch eine besondere Verfahrenstechnik 
gelang es im Keroforschungszentmm Karls- 
ruhe, den Anteil der Verunreinigung unter 
0.01 Prozent zu drücken. Ausgansprodukt 
für das Jod 123 ist das Edelgarisotop Xenon 
124, das in der Natur mit einer Häufig keit 
von nur 0,1 Prozent im natürlichen Xenon 
vorkommt Nach Anreicherung über einen 
elektromagnetischen Massen-Separator auf 


Werte von mehr als 99,8 Prozent wird das 
Ausgangsprodukt - von dem an Liter rund 
600 000 Mhrk wert ist - unter hohem Druck 
von zehn bis zwanzig bar mit Protonen be- 
strahlt, die eine Energie von 30 MiHio rw»^ 
Elektronen volt besitzen. 


Die EntwkÜungsaxbeitefl für die Herstel- 
lung des Jods 123 wurden im Zyklotron des 
Instituts für Kernphysik durchgefühlt Da- 
bei wird über eine Kernreaktion zunächst 
das Element Cäsium 123 gebildet, das mit 
einer Halbwertszeit von 5,9 Minuten zu Xe- 
non 123 zerfällt, das sch seinerseits mit ei- 
ner Halbwertszeit von 2,08 Standen zu Jod 
123 umsetzt 


Durch die günstigen Wirkungsquerschnit- 
te dieser Reaktion und eine hochentwickelte 
radiochemische Verfahrenstechnik kann 
das Isotop Jod 123 so mit der erforderlichen 
Reinheit gewonnen werden. 

ILKA HEINER 
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Stromstöße für den Hering 


Frischetest nutzt Widerstandsänderung des Fischgewebes 


F ür die Feststellung des Frischegrades 
von Fischen hat sich ein Verfahren 
durchgesetzt, das den elektrischen Wir 
(ferfftiwd des Gewebes mißt Dieser n i m m t 
mft zunehmender Alterung abt Der wesentli- 
che Grund hegt in der inneren Zers e tz un g 
der Zelten des Muskelgewebes, beider vor 
nitem die Enzyme freigesetzt werden, die in 
den Lysosomen enthalten sind, solange d» 
Tiere leben. Diese Enzyme spalten Eiweiße, 
Zucker und Fette. 

pttrFnTym gt^halt dgs M^iskrifteis rhPSVOn 

Fischen ist gegenüber Warmblütern extrem 
hoch. Noch dem Tode des Ttoca beginnt die 
Zerstörung der Lysosomen und damit die 
innere Zersetzung des Gewebes, die den 
elektrischen Widerstand des Muskelftei- 
sches zunehmend hexabsetzt 
Diese Widerstandsvemngerung wird aus- 
genutrt, wytem man mitompfindlirhen Mefi - 
geräten zwischen zwei Punkten des Hsch- 
körpers den elektrischen Widerstand unter 
Anlegung geringer Spannung mißt; Dieser 
nimmt bei ksltgelägerten Fischen nach rural 
mw Woche Lagerung großenordnungsnia- 
J3ig um rund 30 Prozent ab, nach zweiwöchi- 
ger Lagerung um etwa 70 Prozent 
Es werden heute schon kommerziell bei 
der Lebensmittelüberwachxmg, durch Vete- 
rinäre, durch den Zoll und andere Institutio- 
nen solche Geräte benutzt So auch der in 
Hamburg entwickelte JKschtester“, bei 
ftem man den Elektrodenabstand je nach 
Rschait zwischen 0 und 20 Zentimeter^ vari- 
ieren kann. En englisches Gerät arbeitet mit 
ständig konstante m Elektrode n a hs ta nd von 
sechs Zentimetern. Die Gerate verwenden 


hochfrequente Wechselspannung, gemessen 
wird entlang der .Seitenlinie“ des Fisches. 


Dieser Frischetest funktioniert jedoch nur 

bei Ganzfisch, bei dem die Hautoberfläcbe 
unverletzt ist, und nicht bei Fischfilet, des- 
yn Oberfläche u. a. durch die Htetiming in 
unkontrollierbarer Weise zerstört ist, wobei 
man die ZeBzerstßnmg durch Alterung 
nicht von der mechanischen Zerstörung un- 
terscheiden, kann. Man kann die Alterung 
jedoch durch chemische Untersuchungen 
der Aktivität der mdnemZeUpreßsaft ent- 
haltenen Enzyme auch bei filetiertem Fisch 
feststellen, wie das „Institut für Biochemie 
und Technologie“ der Bündesforschungsan- 
statt für Fischerei in Hamburg-Altona er- 
kannte; Je höher die Enzymaktivztät dieses 
Preßsaftes ist, um so Itter die ftobe. 

Diese Verfahren lassen sich jedoch ebenso 
für dfe ünterscheidung von frischem „Naß- 
fisch“ oder Frisch Riet von tiefjgefrostetem 
Fisch oder daraus hergestelltem Filet ver- 
wenden. Im Handel tauchen immer wieder 
solche aufgetauten Frostfische auf, die nicht 
ah solche g*»frgpn»»ichn« »t änd. 

Vor allem sind es Aale, bei denen die 
Unterscheidung von Rtschware und tiefge- 
frorener Ware wichtig ist* Der Preisunter- 
schied ist erheblich, weil die Qualitätsdiffe- 
renz erh ehheh . ist Der Geschmackswert 
nimmt bei der Tfefjgefrieriagerung schnell 
ab, «fenn die Oxidation im hochfetthaltigen 
Gewebe des Aals geht auch bei der Froäla- 
genmg weiter. 

Allerdings zeigte es sich, daß Enzymakti- 
vitätsbestimmungen bei Aalen keine reali- 
stischen Ergebnisse bringen: Im Zdlpreß- 
saft ist auch bei nicht tiefgefrosteten Aal» 
nach kurzer Lageraeit die Ba^maktivität so 
hoch, als seien die Time tie fgefro ren gewe- 
sen. TITUS ERGEH 
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Eine Sekunde der Ewigkeit 


T^ine neuartige Uhr mit einer Gang- 
|H genairigkeit von einer Sekunde Ab- 
-1 — /weichung in 30 Millionen Jahren 
wird zur Zeit in den Forschungslaborato- 
rtender Hughes Aircraft Company in Kali- 
forxüen getestet Diese Wasserstof&naser- 
Atomuhr wurde für den Einsatz in der 
Raumfahrt konstruiert. Der Maser (Mücro- 
weüenveretärkungdurdii^ 
leaemfasio a) ist da tec hni scher „Bruder“ 
des Laser, er gibt seine Strahlung aber in 
pjiym anderen W efleniängpnb e reich ab. 


NAVISTAR vorgesehen, das aus 18 Satelli- 
ten besteht Mindestens vier dieser Satelli- 
ten weiden ständig in „Sichtverbindung“ 
mit jedem beliebig zu wählenden Punkt 
der Erde stehen. 


Die neue Uhr soll in Sateihtennaviga- 
tionssystemen eingesetzt werden und er- 
möglicht dem Anwender, seine Position 
genauer als mit jedem der bisher benutz- 
tem Verfahren zu bestimmen. Weitere Ein- 
satzfelder sind Flugzeuglandungen bei 
schl echte r Sieht a. TL auf einem Yhi gzpng - 
träger oder die Ausrichtung von Olplatt- 
formeo über dem Bohrloch. 


Die beiden anderen bisher verwendeten 
Atom-Uhren, die Cäsium- und die Rubidi- 
umfflszeflen-Atomuhr, haben eine Genau- 
igkeit von einer Sekunde Abweichung in 
375 000 Jahren. Diese Ganggenauigkeit ist 
aber laut Irwin Baker, dem Leiter des Pro- 
gramms, noch nicht groß genug. 


Die oste einsatzbereite Wasserstof&na- 
ser-Atomuhr, die so gebaut ist, daß sie den 
harten Bedingungen beim Träjgerstart und 
dem Betrieb im Weltraum standhaft, wird 
vora u ssichtlich im Frühjahr 1988 an die 
U.S. Navy ausgeliefert Sie ist für den 
im Ortebestimmnngssystem 


Geringfügig vor- oder nach gehende Uh- 
ren können zu relativ großen Fehlern füh- 
ren. So können beispielsweise Uhren, die 
auch nur eine milliardstel Sekunde falsch 
gehen, einen Standortfehler von mehr«» 
Metern hervonufen. Das Ziel bei NAV- 
STAR ist, den Gesamtfehler nicht größer 
als 4,6 Meter werden zu lassen, wobei der 
allein auf die Uhr entfallende Anteil nicht 
größer als L8 Meter sein solL 


Hierzu wäre eine Uhr nötig, die in 
500000 Jahren weniger als eine Sekunde 
abweicht; diese Genauigkeit wird durch 
die Wasserstoffmaser-Uhr um ein Vielfa- 
ches übertroffen. LUDWIG KÜRTEN 



Bn Prototyp dw neuartige« Motor- Atonubr 
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„Die Freiheit ist unbesiegbar“ 

Kurz vor dem Tod protokolliert; Manfes Sperber gibt Auskunft über sich selbst 


L eonhard i spricht von einer 

der politischen Täter und 
Erteida- was war Ma- 
w» Sperber m diesem Spiel des Schicksals. 

Er hat ein politi- 
f™ Schicksal erlitten, zweifellos. Viel- 
waren ausschließlich die Kindhehs- 
yhre in Zablotow noch Bewahrung. Und 

dennoch sagt er in ■lAinar rcmn».«.-!.... 


„uuuroan . „wir waren nngs von Peindae- 

ir2!L^S Il §^ e P " roIlte man sich in 
swcher Welt heimisch fühlen?“ Dem Zwolf- 
J™gen wurde dann Wien die Stadt seiner 
Traume, auch der Begegnung mit ««man 
beM® Jugendreligionen: der Psychologie 
und dem Marxismus. 

Es ist ein Verdienst des Interviewers Rei- 
nisch, daß Sperber in ober unaufdringli- 
chen und doch bekenntnishaften Weise ver- 
deutlicht, inwiefern sein reifes Afterewerk 
(seinen ersten Roman schrieb er im Alter 
von 44 Jahren) nichts ander» als 

die exzellent und existentiell gelungene Ver- 


Zen, da- in sar pn Gesprächen mit Ttotniqch 
in der angeblichen Studenten- und Jugend- 
revofte, die 1968 ihren Höhepunkt erreicht 
hatte, eine Vaj iiTipmg^rnmMw greiser Bfc- 
voiutionspathetiker ggyh en hat. Einsicht in 
den Gang der Geschichte spricht aus Sper- 
ber, wenn er bemerkt: „Was das Prinzip 
Hofmung des Philosophen Emst Bineh an- 


damit zu tun.“ 

Mit dieser Kritik am geistigen und morali- 
schen Unfell der gnd^phrigpr Jahre hatte 


tolte. Enttäuschungen von existentieller 
Wucht müs sen überwunden warten, bis 
man wie Martes Sperber nach solcher Puber- 
tätsberauschung sagen kann: „Marxismus 
und deutsche Psychologie gTpfoh pn heutzu- 
tage Jünglingen mit sehr alten Gesichtem, 
Ava nt g ar d isten von und vorge- 

stern.“ ‘ 

Die Erfahrung des Nihilismus *?nH des 
Marxismus ist offensichtlich Vorausset- 
zung, daß ein Dichter heute in die Nähe der 
Reife gelangt, die ihm Christus oder den 
europäischen Humanismus zu wn»m exi- 
stentiellen Erlebnis werden läßt Begreiflich 
ist dagegen die Erbitterung jener, die im 
Pathos ihrer Jugendkulte verbleiben. Sie 
mußten sich auch gegen Martes Sperber stel- 



McmAi Sperber foto: dpa 


ser Nachbarn und zeitweiligen Freund 
Jean-Paul Sartre im Aug e, au f den er in 

Manös Sperber. 

Bb poffticcfces Leben 

Gespräche mit Leonhard Refnisch. Deut- 
sche Verlags-Anstalt, Stuttgart. 119 S., 
14,80 Mark . 

einem der Interviews anspielte: „Wir haben 
in den sechziger, siebziger Jahren etwas er- 
lebt, was die Weltgeschichte nie vorher ge- 
kannt hat, naHifa'h, daß ältere T ptitt* began- 
nen, sich nach der Mode der jungen Leute zu 
kleiden, während bis dahin junge Mädchen 
immer davon geträumt hallen, Kleider zu 
tragen wie ihre Matter.* Die fafanHlffgt 
utopischen Aufbruchs die se r Jahre, d»m 
nicht nur Philosophen, rjte”ten, Pädago- 
gen und nicht zuletzt Politika in wn>m roo- 
demisienmgssü chtig en Nachlüiifertm n «i m 
Opfer fielen, wird mit diesen Bemerkungen 
Sperbers über die veränderte Kleiderord- 
nung selten klar zum Ausdruck gebracht 

Sperber und Sartre ruhen nun beide im 
Montpamasse; über die Versöhnlichkeit des 
Tbdes hinaus gilt es, den himmelweiten Un- 
terschied zwischen beiden festzuhalten: 
Sperber war ein existentieller Dichter und 
Denker, Sartre ein Cafehansfiterat, der jeder- 
zeit für eine Sensation seine Ernsthaftigkeit 
austauschte. Was Sperber an Sartre so 
empörte, war wohl, daß er de Gaulle als 
Faschist beschimpfte, obgleich er ein Führer 
im Kampf gegen Mussolini und Hitler war, 
„während Sartre sozusagen am Straßenrand 
stand und mit einem Taschentuch winkte, 
wenn die Leute vorbozogen". 

Der Charakter Sperbers hat ihm den Weg 
ZU solch leicfatsiimig qn Tim v prfog t S ewiAT 
EyrfgchiAdcwhcH entsprach es, daß er sich 
mit 21 Jahren gelobte, mit 30 Jahren fertiger 
Psychologe zu sein und danach Schriftstel- 
ler zu werden. Er wurde noch mehr. Dichter, 
Denker, Ehzteher, ein M««tor der Lebens- 
weisheit. 

fWifm die Verankerung in der Psycholo- 
gie und in der geschichtlichen Betrach- 
tungsweise hatte ausgereicht, um Man&s 
Sperber in die Richtung des vorsichtigen 
and phr für phtig en Urteils tu fuhren. Aber gr 
war wohl durch seine genetische Veranla- 
gung bereits ein Mensch von leiden sch aftli- 
cher Aufri chtigkeit; «rin j iidisrhgs Krhe t da« 


er in der Gestalt seines bedingungslos den- 
kenden und handelnden Urgroßvaters so be- 
wegend im Gespräch mitReinisch schildert, 
gaben ihm Milt und die Kraft Gerade wegen 
dieser Hefe im Ansatz des Denkais kann 
das Werk von Mattes Sperber als ein Bemü- 
hen verstanden werden, nach dem Ausfall in 
die kommunistische Ideologie die Rückkehr 


«i ucu muuucicu. 

„Die Sehnsucht nach dem Ursprung*, wie 
ein Buch des aus Rumänien stammenden 
TteHgin nsy n^ensehaftler g Mircea Elifldp lau- 
tet, ist eine Suche nach den „Quellen der 
Humanität** ■ Danach forschte Sperber, und 
er fand sie nicht in den Höhen da Theorien, 
sondern im Alltag des menschlichen Da- 
seins. Es muß die intellektuellen Spekulan- 
ten unserer Tage geradezu verbittern, wenn 
säe in den Interviews das Bekenntnis Sper- 
bers lesen, „daß der Alttag der eired g e abso- 
lut unabsetzbare Herrscher im Leben der 
Individuen ist“. Der Mensch f^pt auch nach 
Phasen der pr rimrtlmn gr-hpn SdbSgfafeuDg 
wieder in den Alltag zurück; denn jeder 
Mensch lebt in seiner und der Generation 
seiner Ehern. 

Aus diesen Vorgegebenheiten zog er die 
Schlußfolgerung, daß die Menschheit- trotz 
aller Ttefschlage des HSmrmigphen Gesche- 
hens - doch noch eine Zukunft hat Sperber 
beweist seinen (Hauben an die Zukunft in 
den Gesprächen mit Reinisch an der uner- 
warteten Kraft zur Wiederemeuerung der 
Familie nach den beiden Weltkriegen in un- 
serem Jahrhundert Aufrichtig gesteht er, 
daß „Leute wie ich, Psychologen, Soziolo- 
gen, Analytiker... nach dem Ersten Welt- 
krieg - und nach dem Zweiten Weltkrieg“ 
daran dachten, „daß die Familie durch die 
Ereignisse, die großen wie die kleinen 
Schwie rigkeiten des tngHrhen Lebens im 
Krieg, in der Zeit der Besatzung und da 
Not, einen nicht mehr gutzumachenden 
Schlag erfahren hatte invi daß sie nicht ohne 
Schaden aus dieser ungeheuren, langan dau- 
ernden Krise, die ein Krieg ist, hervorgehen 
würde Doch hat es sich seltsamerweise er- 
wiesen, daß diese Familie, gegen die so vie- 
les einzuwenden ist, Bestand hat“. 

Man spürt es in diesen Gesprächen; den 
fS gfihrdtmg m der Freiheit «mj der Demo- 
kratie galt die letzte Sorge des alten Sperber. 
Darum glaubte er, seine KinriringKrhlroTt 
steigern zu müssen. Den bitteren Untergang 
von Weimar wollte er durch seine Warnun- 
gen als historisch» Wiederholung ausschal- 
ten. 

Gewiß, in seinen Werken sind die Akzente 
da Interviews umfassender dargelegt Es ist 

jadnch T /vwihar ri Rgfaisrh -r\i danken HaB er 

durch seine Fragen Manfes Sperber wenige 
Monate vor seinem Tode veranlaßt hat die 
g ninrisataifchen Positionen aus seinem 
Werk und seiner Leb enserfahrung no chmals 
auf dem fifand der Zeit zu hetnnen. 

LOTHAR BOSSLE 


Abenteuer eines Interzonen-Casanova 

Kein Mangel an frohen und makabren Episoden: „Manns Räuschlein“ von Udo Steinke 

D aten spielen in dieser „Romanze“ ei- U. St - oder sagen wir vorsichtig: seiner keit bewegt (Hat er eigentlich beim Über- 
ne große Rolle, immer wieder wird Ichfigur- wird nur noch von seiner E rz ä h l- tritt oder später beim Beginn seiner literan- 
hin- und hergerechnet: Das war vor kunst übertroffen- sehen Laufbahn ein Pseudonym gewählt? 

zwei, das vor 16 Jahren. Da wichtigste Tag Weiter geschieht dann eigentlich nicht einem Schlage Hinweise dar- 

ist da 27. Mai 1982, dazu wird sogar eine ^ ^ daß sich Grübchen und ihr nach 16 auf; ftuha emen andaen, zum Lachen ren 
Uhraeit genannt 3ß0 Uhr, da Moment in Jahren wieder aufgetauchter Liebhaber im ^den Namen getragen zu haben.) Seme 
dem sich Julia, eine wichtige Mitarbeiterin Bett von vergangenen und künftigen Zeiten ™ n u n 6. 7011 «ge* 103 Person ist nicht 

im wichtigsten Ministerium da „DDR", in unterhalten, und zwar nicht nur von ihren ß®™?’ “““ ebensogon wie er ae ro- 
einer Leipziger Vorstadtstraße von ihrem persönlichen Erlebnissen, s o ndern gleich tervabreitenmocme^ schlagt a gegen knti- 
Liebesgespielen verabschiedet den säe bis von da ganzen Geschichte unseres Hane- sctte £mwaDde z ur ü ck . 
eben noch für einen Mitbürger gehalten bat fen, wobei sie den ans fesseliri gföchriebe- Auch als Erahter gibt er sich bereitwillig 
Das Auto, mit dem ersreromHauptbahnteif nen Sachbüchern bekannten Tnek anwen- ^ Rolfe- Binder Episode von 

fahren will, aber trägt o Schreck, em west- den, die 4,5 Mill ia rden Erdenjahre zwecks dem hochmütigen Chirurgen, da seinen Pa- 
deutsches Kennzei ch e n . größerer A n s cha uli chk eit auf ein einziges fi sten aus dem Bergmannstand verleugnet 

Die Geschichte konnte man schon in Udo . -■■■ ■■ — ■ ■■ und dafür von ihm als Rache einen Pißpott 

Steinkes viertem Buch „Doppeldeutsch“ te- Udo Stei nte: an den Kopf bekommt An solchen Neben- 

sen, hier aba wird sie fortgesponnen: Dein «Mobm Mwcfcleto" handlungen mangelt es im „Manns Räusch- 

auf dem Umweg über die Rezension einer Eine Romanze, Ullstein Verlag, Berlin. 1/5 nicht; sie and häufig ziemlich maka- 

Schweizer Zeitung hat ein Major d a „Stasi“ S., Z8Mork ber, so das bhitige Verbrechen des Oberfeld- 

davon «fahren und meint unsinnig*» weise webels da Volksarmee an seiner Freundin 

eine strafwürdige Hetze gegen die Republik Jahr aisammen zubnngen. Pan^haben oder der Freitod des Stalin-Sohnes, weil er 
darin zu erblicken. Er verweigert dem Autor sich d» Menschen erst 3 L Deaoa^r ^ Latrine nicht reinigen wollte, oder die 
die Einreise. Dieser kehrt um - aber „ich gegen 20 Uhr entwickelt. Ins zur Mitternacht Notschteehtung einer wertvollen Stute, die 

versuch es wieder!" -und berichtet uns statt ist dann nur noch Platz für em atemloses ^ m Hafer überfressen hatte. 

in teuer Nacht und am nächsten Finish von da Erfindung da Sprache, da 
MVuSii noch dies passiert ist Verwendung des Feuers, da Viehzucht und Um so fröhlicher sind bei Stänke die 

Morgen w~m«en.Ca«»vona dem Ackerbau, den Pyramiden und Jesus sprachlichen Extratouren: Wenn zwei sich 

Zunächst fifor unser LrtmOTen Christus bis zur Atombombe. Man kann als Schnäbeln, sind die ^fcußbeschäftigt“, ein 

zum Hauptpostamtund teletoinerte _ Metapher statt eines Jahresabläufe auch den Pastor, da eine Klinge aus einer Wunde 

ner Munchnenn. *5“““ Mmens Uebesakt wählen und dann Süvester mit herauszieht hat „messrige Pfarrosmühe“. 

Frühstück zu den Eltern einer Dame namens dem Höhepunkt zusammenfelleo lassen, wie Manns Räuschlein" dagegen ist keine Prä- 

Grübchen und anschließend zu ^ S teinke mit da bei ihm gewohnten Kühn- g rmp des Autors, wenn rie auch weder bei 

selbst, deren Schlamrnmenensier heit tut, ohne dar Ge s c hm ac k zu verletzen. Hermann Pani noch bei Domseif steht, und 

geht dann Er ist nun schon von so vfeten Sttoman beda^^Cädfebte.andesichmMimn 
gelehnte MuUtoiw erreicnie gelobt, von so verechiedenartigen Instanzoi - und sei es auch nur kurz - berauschen 

MchGmbchens&wa«^»^^^^ ^Preisen bedacht worden, daß a sich, ein kann. ImPluraLund da wäre hiaja wohl 
beim Aufbruch von Juli* oer™ (jbeiiäufe aus dem anderen Deutschland, angebracht, wurde das Wort mchtandos 

^Äe^rÄdiSSS mSSSSe^t einiga Selbstvostandlich- heißen. HELLMÖT J AESRICH 


U. St - oder sagen wir vorsichtig: seina 
Ichfigur - wird nur noch von seiner Erzähl- 
kunst übertroffen. 

Weiter geschieht dann eigentlich nicht 
viel, als daß sich Grübchen und ihr nach 16 
Jahren wieder aufgetauchter Liebhaber im 
Bett von vergangenen und künftigen Zeiten 
unterhalten, und zwar nicht nur von ihren 
persönlichen Erlebnissen, sondern gleich 
von da ganzen Geschichte unseres Plane- 
ten, wobei sie den ans fesselnd geschriebe- 
nen Sachbüchern bekannten Trick an wen- 
den, die 4,5 Milliarden Erdenjahre zwecks 
größerer Anschaulichkeit auf ein einziges 

Udo Steinte: 

Jtfaa« HfcschMB- „ , 

Eine Romanze, Ullstein Verlag, Berlin. 175 
S., 28 Mark 

Jahr zusammenzubringen. Danach haben 
si ch die Menschen erst am 3L Dezember 
gegen 3} Uhr entwickelt, bis zurMittemachi 
ist dann nur noch Hatz für ein atemloses 
Finish von da Erfindung da Sprache, da 
Verwendung des Feuers, da Vidizucht und 
dem Ackabau, den Pyramiden und Jesus 
Christus bis zur Atombombe. Man kann als 
Metapher statt eines Jahresabläufe auchden 
Löebesakt wählen und dann Süvester mit 

es Steinke mit da bei ihm gewohnten Kühn- 
heit tut, ohne den Geschmack zu verletzen. 

Er ist nun schon von so vielen S timmen 
gelobt, von so verschiedenartigen Instanzen 
mit Preisen bedacht worden, daß a sich, ein 
Überläufer aus dem anderen Deutschland, 
mittlerweile mit einiga Selbstverständlich- 


Eulen in der Heide von Süderwinnersen 


M it ihrem neuen Kqubd, 

lenrnf* {Hof&nann^ ^P! 
Verlag, Hamburg. S., 23,^ 
Mark) legt Irina Korschunow em & 
J^beTus sehr verachiedena^^- 

0rt riSo m 'SdeutschlMd liegen muH. 

Sisl ein ta 

Heide, wo dN G^hicnte ^ einsetet 
ü^lSutter abgearbeitet und nicht mehr 


loses Mädchen brachten weda ct noch sei- 
ne gehorsame JYau viel Verst än d n is au£ 
GrÄze, Plackerei und Schläge bestimmten 
den ABtag für die Fräu und das Kind. Grüt- 
ze, Plackerei und wachsende Schuldenlas t 
waren der Alltag des Bauern. 

Tr»n» fügte sch, weil sie nichts anderes 
kannte; sie hielt sch an die Bibel und ver- 
suchte dem lieben Gott durch Gebete und 
Choräle klgme Freuden a bz u han d eln . Ein 




ger Doktor in ihr Leben, da ein paar Som- 
mermonate in Süderwinnersen verbrachte. 
Als er wieda ging und sie mit dem Kind, 
von dem a nichts wußte, zurückReft reifte 
in Lene da Entschluß zur Auflehnung - 
raus aus da Schinderei und da lieblosen 
Umgebung- So nahm sie ihre dreijährige 
Lisa und zog nach Braunschweig, wo sie 
bei freundlichen Leuten Arbeit und Unter- 
kunft fand. Lisa kam dort in die Schule, 


nähte für eine Hosenfabrik und heira- 
tete schließlich ohne Liebe einen kl ei ne n 
Buchhalter, da ein wenig Ruhe in ihr Le- 
ben brachte und da alles, was 1933 seinen 
Anfang nahm, „nicht so schlimm“ fand. 

Der Krieg brach aus, Lenes Mann wurde 
eingezogen und kehrte verwundet zurück. 
Sie verließ ihn, als er kurz vor dem Ende 
einen Deserteur an die Obrigkeit und damit 
an den Galgen lieferte. Doch auch Lene 
blieb eine Gewalttat nicht erspart, als sie 
ihr heimatliches Dor£ das beim Heranrük- 
ken der Engländer die weiße Fahne haaus- 
gehängt hatte, vor dem Wüten der SS rette- 
te. 

Es gm«) Menschen zum Anfassen, die in 
diesem Buch zu Wort kommen, und nicht 
nur sie werden lebendig. Wer dörfliche 
Wirklichkeit da Jahre zwischen den Krie- 
gen nie gekannt hat Hier erlebt e r sie i n 
einem packenden Roman. ANNEUHDE 
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. Sie galt ob uneiniteltrabar Die Fettung Massada am Toten Meer 

FOTO; DIE WELT 

Von Salomo zu den Römern 

Michael Grant stellt die Geschichte des alten Israel dar 


U nter dem TOd »Das Heilige Land“ 
gibt da Verlag Gustav Lübbe das 
umfangr eich e Wok von MiffaM») 
Grant „The History of Andent Israel“ in 
einer deutschen Version heraus. Autor und 
Übersetzer Joachim Rehork haben gute Ar- 
beit geleistet - was man ntoht unbeding t 
vom Vertag sagen kann, da pfagn Klappen- 
text liefert, weicher hier auszugsweise zitiert 
sein soll: 

„Michael Grant beschreibt überaus an- 
schaulich und lebendig das Schicksal des 
Auserwählten Volkes*, das sich von noma- 
disierenden Stämmen zu einer p oliti sche n 
Großmacht entwickelte, die eine ungeheure 
imtoirrilfr und wirtschaftliche Blüte hervor- 
brachte. Auch nachdem Zerfall des Radies 
gelang es Israel, trotz äußerster politischer 
Bedrohung zu überleben, bis die Übermacht 
des Römischen Imperiums mit der Zerstö- 
rung des Tempels von Jerusalem seine poli- 
tische Existenz endgültig vernichtete.“ 
Verke hr ter kann man nfeht sagpn. Nach 
der ZiCTstöP ,n g des TVm pris in Jer usalem im 
Jahre 70 n. Chr. wurde die politische Exi- 
stenz keineswegs endgültig vernichtet, denn 
es folgte ja noch da Bar-Kochba- Aufstand 
135 n. Chr. Aba das große Wunder ist, daR 
auch damit die politische Existenz Israels 
eben nicht endgültig aufhörte, sondern im 
Jahre 1948 emen neuen Anfang nahm Da 
Autor selbst vermerkt ausdrücklich, daß das 
heutige Israel nur im T.irhtp des l\ms und 
Tayyns jener zu begreifen ist, die das Land 
in vergangenen Jahrhunderten bewohnten. 
Israel, das schon in früherer Zeit aufgrund 
seina Brücken-Funktion zwischen^ den 
Großmächten im Zweistromland und Ägyp- 
ten Brampunkt politischer Ereignisse wa, 
steht heute wieda vor dem Problem da 
Bewahrung der eigenen Identität unter 
gleichzeitiger Öffnung nach der Welt hin. . 

Wie sehr sich Michael Grant da Perspek- 
tive aus dem heutigen Israel bewußt ist,.gebi 
aus seina Einführung hervor, in welcher er 
Jerusalems Oberbürgermeista Tteddy Kol- 
lek dafür dankt, daß er ihn so großzügig in 
seine Stadt eingeladen habe. 


keit bewegt (Hat er eigentlich beim Über- 
tritt oder später beim Beginn seiner literari- 
schen Tanfhahn ein Pseudonym gewählt? 
Er häuft mit einem Schlage Hinweise dar- 
auf^ früher emen anderen, zum La chen rei- 
zenden Namen getragen zu haben.) Seine 
Meinung von da eigenen Person ist nicht 
dien gering, und ebensogeni wie asie wei- 
ter vabraten mochte, schlägt a gegen kriti- 
sche Einwande zurück. 

Auch als Erzähler gfot es sich bereitwillig 
die „schöne Rolle", wie in da Episode von 
dem hochmütigen Chirurgen, da seinen Pa- 
tienten aus dem Bergmannstand verleugnet 
und dafür von ihm als Rache einen Pißpott 
an den Kopf bekommt An solchen Neben- 
handlungen mangelt es im „Manns Räusch- 
lein” nicht; sie sind häufig ziemlich maka- 
ber, so das blutige Verbrechen des Oberfeld- 
webels da Volksarmee an seina Freundin 
oder der Freitod des Stalin-Sohnes, weü er 
die Latrine nicht reinigen wollte, oder die 
Notschlachtung einer wertvollen Stute, die 
sch an Hafer überfressen hatte. 

Um so fröhlicher sind bei Steinke die 
sprachlichen Extratouren: Wenn zwei sich 
Schnäbeln, and die Jkaßbeschäftigt“, ein 
Pastor, da eine Klinge aus einer Wunde 
hgramnäaht bat „messrige Pfanosmühe". 

Manns Räuschlein" dagegen ist keine Prä- 
gung des Autors, wenn sie auch weder bei 
Hermann Pani noch bei Domseif steht und 
bedeutet eine Geliebte, an da sich ein Mann 
- und sei es auch nur kurz - berauschen 
kann. Im Plural, und da wäre hiaja wohl 
angebracht, wurde das Wort nicht anders 
hgiRwv HELLMUT J AESRICH 


Übersetzer und Verlag haben es sich zu 
v> jpht gemacht, was das Literaturveizeichnis 
betrifft, das offenbar «nfarh aus der Origi- 
nalausgabe nachgedruckt wurde. So finden 
sich Standardwerke deutscher Theologen 
wie Martin Noth „Geschichte Israels“ und 
Emfl Schürer „Geschichte des jüdischen 
Volkes im Zeitalter Jesu Christi“ nur in da 
englischen Fassung. Auch die Druckgestal- 
tnng weist oft Flüchtigkeitsfehler auf; so 
wenn Bar-Kochba als Bar-Kochbar er- 
scheint und im Personenregister völlig fehlt 
Das hat da Held von Bethar, da letzten 

Michael Grant: 

Das Heilige Laad 

Geschichte des alten Israel. Aus dem 
Englischen von Joachim Rehork. Verlag 
Gustav Lübbe, Bergisch Gladbach. 398 S., 
zahlr. Illustr.,42 Mark. 

Festung Judäas im Aufstand gegen die Rö- 
mer, nicht verdient 

Michael Grant führt von Abraham bis zu 
der Richterzeit, beschreibt das geeinte Reich 
unter David und Salomo, die nachfolgende 
Reich Steilung, die Herrschaft da Babylo- 
nier und Perser, die hellenistische Epoche 
und den Makkahap r- Aufstand und schließ- 
lich Israel unter römischer Herrschaft Be- 
sonders wertvoll sind die Anhänge, die Aus- 
züge aus dem Alten Testament und den 
Apokryphen hipton, unter Berücksichtigung 
auch anderer jüdischa Quellen, und eine 
Zeittafel, die vom prähistorischen Neolithi- 
kum bis zum Fall von Massada 73 n. Chr. 
fuhrt. 

Grant bedient sich oft sehr gewagter bi- 
belkritischer Hypothesen, die sozusagen als 
gesicherte Fakten dem Laien dargeboten 
werden. Hervorzuheben ist aber die klare 
Sicht des Autors für historische und kultur- 
historische, politische und religionsge- 
schichtliche Zusammenhänge. Gutes Bild- 
material ist dem Werk beigegeben, das eine 
zuverlässige Einführung in die vielschichti- 
ge Vergangenheit des Landes Israel bietet 

SCHALOM BEN-CHORIN 


Die Versuchung im Garten 

Aus den Erinnerungen einer russischen Emigrantin 


S icherlich hatte Nedda Hausmann nicht 
die Absicht, literarisch Tiefschürfendes 
zu produzieren. Mit ungebrochener Da- 
seinsfreude berichtet sie von 30 Jahren ihres 
kunterbunten Lehens. Ihre W oMr a aPung 
wirkt ansteckend. Da Leser schwelgt mit 
ihr bei da Begegnung faszinierender Men- 
schen, begleitet sie in halsbrecherische Si- 
tuationen. 

Es beginnt im Jahre 1920. Ihre Familie, 
aufgeschreckt von der Eroberung des Kau- 
kasus durch die Kommunisten, ist aus^ Tiflis 
nach Konstantinopel geflohen. Dort kommt 
Nedda zur Welt. Bald stellt sich heraus, daß 
die Glücksfee, im engen Verbund mit Ned- 
das russiscb-iaukasisch- jüdischen Vorfah- 
ren, das Neugeborene mit unverwüstlicher 
Gesundheit und nicht zu untersch ä tze nd em 
Optimismus ausgestattet hat Auch die son- 
stigen Zugaben Fortunas werden sich als 
beachtlich erweisen: ein reicher Vater, wag- 
halsiger Ka pitalist , und ein philosophischer 
Großvater^ da in kritischen Stunden Weis- 
heit und Uberiebensstrategie vermittelt 
Trotz Vaters geschäftlichem Spürsinn 

schwindet das Familienvermögen am 

Bosporus dahin. Das Angebot einer griechi- 
schen Finanzgruppe, eine Ölmühle in KorfU 
zu errichten, wurde zur Kapitelfalle. Die Fa- 
milie zieht nach Saloniki. Sa steht sie vor 
dem Nichts. Da bewährt sich Verwandt- 
schaft Onkel Landau holt die fünfköpfige 
Gruppe nach Mailand. Neddas Vater, vor 
sich selbst zum Erfolg verpflichtet, unter- 
nimmt Erfolgreiches. Nedda kann nun, ge- 
mäß da damals noch wirksamen Tradition 
italienischen und jüdischen Großbürger- 
tums, verwöhnt und sorgsam behütet auf- 
wachsen. 

Schüchterne Jugendliebe hat Schwärme- 
rei zu bleiben. Da Mann fürs Leben soll 
Danilo son, Sohn eines hohen Marineoffi- 
ziers. Doch da Abschied ist zeitgeschicht- 
lich programmiert Mussolini war van Hitler 
abhäng ig geworden; Antisemitismus hielt in 


TtaKgn Findig Geschäftsfreunde raten Ned- 
das Vater, nach Thailand ntwwisipdpJn. Und 
wieder schafft Vater den Aufstieg, d ie s m al 
in Bangkok. 

Nedda ist nunmehr 25 Jahre ah. Marcel, 
Emigrant, Sproß einer jüdischen Kauf- 
mannsfemilie aus Hamburg, begehrt sie zur 
Frau. Nicht weniger leidenschaftlich wird 
sie von Care], einem holländischen Aristo- 
kraten, Plantagenbesitzer, umworben. Die- 
ser ist entschlossen, sich von seina bläßli- 
chen Gattin scheiden zu lassen. Nedda, dem 
Himmel seTs geklagt, muß sich eingestehen, 

Nedda Hausmann: 

Glazaftchter und ScMagscbatte« vevgan- 
gawr Tage 

X G~B lösch ke- Vertag, St. Michael. 444 S., 
46ß0 Mark. 

daß sie beide Manna liebt „Ich war den 
Tränen nahe, meine Nerven hatten in diesen 
Monaten etwas gelitten. Garei brauchte kei- 
ne Worte, er fühlte, was in mir vorging. Er 
führte mich in unseren Garten, machte es 
uns bequem, legte seinen Arm um mich und 
sprach Dinge aus, von denen jede Frau 
träumt Wie war ich reich und so dankbar! 
Ich erlaubte mir, schwach zu s e m , lauschte 
atemlos, streichelte diesen entzückenden 
Mann . . ." Nedda entscheidet sich für den 
kranken Marcel, der eine Tuberkulose zu 
überwinden hofft. Endgültige Heilung ist 
nur in Europa zu erwarten. Das Kriegsende 
schafft diese Möglichkeit 
„Zu viele wundersame Dinge haben sich 
in Trw>in«n turbulenten wie unerwar- 
tete Glücksraketen zur richtigen Zeit erge- 
ben und die Rettung gebracht uml alles hat 
sich schließlich zu einem farbenprächtigen 
Mosaik ineinander gefügt Ich meine, es war 
und ist eine Fügung, vom Gebet getragen“, 
schließt die Autorin ihr Buch. Den Lippen 
des Lesers entfli eht ein e mpfindsamer Seuf- 
zer ESTHER KNORRr ANDERS 



Lebeoshungrige Frauen 

Es sind durchweg schlichte Ereignisse 
und „Einfache Freuden**, die Jane 
Bowles in sieben Erzählungen vorlegt 
(Hansa Verlag, München. 173 S* 29,80 
Mark). Sie berichten von Mädchen und 
Frauen, teils versponnen, ^ teils exaltiert, 
die mit einer Situation - Alleinsein, pene- 
trante Familie, Lebenshunger - nicht fer- 
tig werden und Auswege suchen. Senora 
Ramirez, ältlich-fett, tummelt sich im 
Bett mit einem Zufallsbekannten, da 
verstört das Weite sucht. Auch Mrs. Per- 
ry, eine fünfzigjährige Witwe, landet auf 
dem falschen Lager. Harriei will aus dem 
Kreis da Familie ausbrecheo, was ihr 
nur auf Umwegen gelingt; und zwei ver- 
sierte Damen des ältesten Gewerbes da 
Welt vergnügen sich mit einem betuch- 
ten Freia beim Picknick am Fluß. Als 
da Hot auf schlüpfrigen Steinen aus- 
rutscht, ist da Spaß jählings zu Ende. 
Alles ist lebendig, wenn auch etwas 
sprunghaft geschildert, aber hervorra- 
gend übersetzt. A.U. 

Abschied von Gutenberg 

Rechnergesteuerte Textverarbeitung, 
elektronische Seitenmontage, elektroni- 
sche Gravur da Druckform, Register- 
Steuerung im Mehzfaxben-Rotations- 
druck. Diese Begriffe markieren den Ab- 
schied von Gutenberg. Denn das Druk- 
ken von Büchern, Zeitschriften und Zei- 
tungen erfordert heute eine komplizierte 
Technik. Wie sie funktioniert, das erklä- 
ren Erhardt D.Stiebner, Heribert Zahn 
und Wilfried Meusburger in dem Band 
„Drucktechnik heute“ (Bruckmann Va- 
lag, München. 224 350 Abb., 28 Mark). 

Es ist ein Wegweiser - unterstützt von 
Schemazeichnungen und Fotografien -, 
da knapp und verständlich die Arbeils- 
gänge vom Manuskript bis zum fertigen 
Druck beschreibt mar 

Eine gewisse Würze 

Um Krieg und Liebe geht es in Bägine 
Deforges’ Roman „Das blaue Fahrrad“ 
(Lübbe Vertag, Bergisch Gladbach. 352 
S., 36 Mark). LÄa, die Tochter eines Win- 
zers, liebt zwei Manna, wobei da eine, 
da aristokratische Laurent, eine andere 
heiratet Dies stört L6a nicht weiter, 
dom, so sagt sie, der Krieg habe die alten 
Moralvorstellungen aufgehoben. Die 
Hauptpersonen erinnern ein wenig an 
die Akteure in „Vom Winde verweht“, 
was dem Roman eine gewisse Würze va- 
leiht Die Übersetzung da amourösen 
und anderen Abenteuer von L& » und ih- 
ren beiden Liebhabern wirtet allerdings 
streckenweise ein wenig gespreizt. MvS 

Interessante Autorin 

Immer unüberhörbarer macht die 
deutschsprachige Literatur da Schweiz 
von ach reden. Sie wird dabei von den 
Vertagen tatkräftig unterstützt Im Falle 
da Basier Schriftstellerin Cddle Ines 
Loos (1883-1959) lohnt da Aufwand. 
Nachdem vor kurzem bereits zwei Ein- 
zelwerke dieser zu Lebzeiten eher unter- 
schätzten Dichterin neu aufgelegt und 
als „Entdeckung“ gepriesen wurden, 
folgt nunmehr eine Sammlung von 45 
Frosatexten (davon sieben bisher unge- 
druckt). Da empfehlenswerte Band 
„Verzauberte Welt - Ein Lesebuch“ 
(Edition Kürz, Zürich. 304 S., 36,80 Mark) 
wurde von dem Germanisten Charles 
Linsmaya herausgegeben und mit ei- 
nem Nachwort versehen. ews 

Ritterlicher Stratege 

Es lohnt, wenn man sich für die Epo- 
che interessiert, Berod Rüls Biographie 
„Tilly - Feldherr für Kaiser und Reich" 
zu lesen (Universitas Vertag München. 
338 S., 38 Mark). Da Autor stellt mit 
überzeugenden Beweisen einen großen 
Feldherm und glänzenden Organisator 
in den Wirren des Dreißigjährigen Krie- 
ges vor, da ein ritterlicher Mann ohne 
Fehl und T^del wa, trotz Magdeburg - 
die Gründe für diese Katastrophe wer- 
den überzeugend erklärt. vl 

Kampf am Mangan 

Mike Trevelyan, Ozeanograph an ei- 
nem Londoner Institut, erhält einen Kof- 
fer mit dem Nachlaß seines Bruders: 
Kleidungsstücke, Aufzeichnungen und 
ein paar Manganknniipn aus da Tiefe 
des Pazifik. Wie da Totenschein aus- 
weist, starb Mikes Bruder an den Folgen 
prnpr ~r i inddarm e ntz flndung. Da stutzt 
Bagleys Romanheld, denn: Welcher 
Mens ch hat schon zwei Wurmfortsätze 
am Fnrtp da Dünndarms? Also macht er 
sich aufr das Geheimnis zu ergründen. 
Vor dem Finale gibt es Sabotageakte auf 
ttom Schiff nnri mngn unterseeischen 

V ulkanaus bruch, da die Konkurrenz 
dorthin schickt, wo die Knollen hegen. 
Bagleys spannende Geschichte „Die 
Täuschung “(Hoffinann und Campe Ver- 
lag, Hamburg. 352 S. 36 Mark) hat aBer- 
dings «nen Webfehler. Nach dem ersten 
Kapitel ist das Ende da Story klar. 

KaLo 

Hinweis 

Das Gedicht „Ode“ von Hein z Pio ntek 
auf Seite H GEISTIGEN WELT ist 

dem Band „Eh da Wind umsprang“ ent- 
nommen, der beim Horst Heiderhoff V er- 
lag in Waldbrunn erschienen ist 
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Barak) - Bad»««» - Bwftera - 
NebtMOlo - Grlgi^lr» - Cat»r»- 
Tocaf - Chianti Oassico - SaJento 
etc. 

Ausführi. Usta mH Beschreibung 

a U 8»»w 

Hat» naHenteshif QuoflUtianaW 

Efeuweg 6 - 3300 Braunaehwe« 

^^.10531)37 6043 . 


RADARWARNER . 1 

Für alle under. 

keine .Montage erforderlich 

Prospekte antordem bei: 

Fleht ronik-Sperfalversand 
Stephan Grenz 
Postfach 17 74 
3530 Marburg i 
Tel.: < 064 :}} 3 3 J 83 

Betrieb in der Bundesrepublik 
und Berlin nicht cestatlet 



Weltbekannter Kurort 

MOCHTEN SIE - ca. SO Jahre .alt - mit mir, jung gebliebenem 
Endsechziger, ms gm groß, gchiank, nntoriigh und fa-Bathr, «»ThetawH- 
ger Geschäftsmann aus der Modebranche, g* > rnt»Fngnm den weiteren 
Lebensweg in diesem Kurort verbringen, darm schreiben Sie mir. 
Zuschriften erbeten unter S 2181 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


DEUTSCHE 

43/170, kd, ohne Anhang, eine wtmdexhfib. rete. b— , gute Gotterin n. Std- 
aafe rl n. dnreh derzeit. Veritauf flgerHotelobj. verffigt dein Sün e übe r c a. DM 
7 lOBk. Barvennögeo. wOnscht Ehepartner m. eatnpe. SQvesn durch: 637Z PAXKI- 
Z1KS ALPENLAND Cw*H, Stammhaus, St. Pt 11 18, IB30 Kart Brirtwihnll 
TeL Püsaekiorf 031 Ql /244 11, TeL Verd<m/HnmbQrg04231/8 1500 


Ojrnäkotojiln, 26170, iMfu, Sport!., flott, 
unkompliziert nachdenklich, beruflich 
stark engagiert wü. Kontakt m. nF 
vaauvoHem, selbetbew. Mann ohne 
BindungsangsL 


DIpMiiganteur, 45/185. profil. Perefln- 
lichmt mag Natüriichft, Kunst, Wan- 
dern, Sport, Spontan i t ä t Welche gro- 
ße. niveauvolle Dame strebt ebenfalls 
nach Eheharrnonie? 


|k| A 3 Hortmarn. Wildsleig 37. 5600 Wuppertal 1 To! (0202) 72643 
1 1 VH Erfolgreiche EreiinbJhnung seit I96S - Mitglied ;m GOE 


Australien-Deutscher Kaufinann 

Bin ein finanröli nnnhhSngtggr Unternehmer. 407178, sportliob-gutausaehezid, 
seit k o ra e m ln Sydney’ lebend, um sich beruflich nen zu orientieren und um 
seinem Leben neue Akzente zu setzen. Zn manwp Glück fehlt eine außerge- 
wöhnliche junge Dame (25-35 Jahre), die sn wnwn wirklich interessanten, 
kosmopolitischen Leben interessiert Ist Sie sollte kinderlieb sein. Famütenrinn, 
und starke p— n««h»fWri,f sowie kulturelle Interessen haben. Welt- und 
Lebenserfahrung sowie die Bereitsduft auf einen Menschen einzugehen Ist 
vorhanden, und vielleicht können wir tms schon im Juni ln Deutschland rinmal 
persönlich ke n n en ler nen? Ein Hüd und ein etwas ausführlicherer Brief wären 
ein Anfang _ . - 

Zuschr. erb. u. Z 2210 an WELT-Verlag; Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 



Ehe-ft v tnanreonluliin g MtgiedraGDE 

Damen rnd Herren 
mit Nheeau 
jung und älter, 
aus aten Kreisen 
smd unsere 
aktuellen Kiemen. 

Manschen 
entsdwidan. 
nicht Computer. 

lägfch 11-20 Uhr 
auch Sa . 'So. 

UrsJa LeonhardL 

■ fch bin fanmar für Sie zu sprechen» 
040/3461 70 oder 040733 6413 
tägl. von 12 bis 20 Uhr, auch SaJSo.i 
BergstraBeze 2000 Hamburg 1 


SELBST. KAUFMANN 

” 1,74 m, verw, vermttg. sucht 

sympatiu wannherzige Kanffren t ge- 
meins. priv. u. gesch&fti. V-ninmrt 
Zuschr u. L 3178 an WELT-Vert, PostL 
10 08 64. 4300 Essen. 


| SEIT 25 JAHR EM 

/ 2 \ <Rd«lllrM0|a8Bnwi 

TT Uä-JjtfJ-jf 


Hübsche Botemehmertoditer, 24H77. 
irr icWk.sportl. mir, -tma rtrress njfuri. u 
in-ocrai ttcooi. roßet Chomie u EitinL unMm 
Bit a 1 J0p schonffl Dmrw aulgrscBL. wii. oda- 
oanm trtiencpannri 7 IA. 
dann. Zahnärzte. Dr. roed. deaL. 31. 

1E7. eme bc- sitraM Enctioraing. m Hmnv u. 
Herrmsvajnnc Kiust a. lansha emged .lertidi 
n rolurvettu Arftnflcn u. Renbel. wu mvai. 
| juOjnetrf. Ebrjurtnnr. 4-11 
iSympaftL Baoktfiraktor, bo>i79. ssau- 
üc*j. tncbeouoa. gram petsotUö*.. tunrrarv u. 
I EiV9nft.twzncnoii>wC«|>fdcft5<Mnii.iulur- 
i wtb bnuK ertuttr u em^vqwrt. *tu dorm . 
IsrCMOtti Partnerin 3- EH 


| fttftfack 76 05 53 2000 Warnton 76 


Tetefoo 040/2511 00 


. and nahMteh auch in fern RS ~ 


Raum 6 

Sie. mit Format, 40/J 
164, elegmle. attraktive Erscheinung, 
ebenso charmant wie dombumt, sucht 
■. Gegenstück für gwnrtnq. Zu- 
BUdzsschrJTeL. DiÄretion 
zngcatcbert. 

Zuscbrifteo unter Z 2251 an WELT- 
V erisg. Postfach 10 08 84. 4300 Essen 


MENSCHEN ZU FINDEN , DIE MET UNS 
FÜHLEN UND EMPFINDEN IST WOHL 1 
DAS SCHÖNSTE GLÜCK AUF EBDEN! 

DAME aus KÖLN am RHEIN 

G utournfb ari. dunkelhaarig ca. 170 au, van - 
wie man sagt - wetbHA-a llm i liw un Anflcmi 
und etoan mtftrflrhcn gepaart sät 

amar und Lebensfre u de. Bhde Dräffigwdt 
offen mrilaitbtiv.dMr keine Regetiv-Bumnri- 
pterte, T fttlHH l öi r ,f l ^l ^ iMt riw u i 
gesunden Selbstvettrsnem. Ldre wieder aliei- 
ne (atme AplMn^ in knttMatem Bsfanm 
Sehne mich aber dennoch nach einem Mhon mit 
IBven und Heo, der aodi StnidwUnhetai 
zuwgebeaWeUL 
.Stad 9e ein Mann, der sich trotz banfflehen 
EriUgs und ttagagonenta noch etoen Arehama 
eshaOen hat fftfdeUebe,ZBxtfiddait, Harn»-! 
nie und P artn eraehaft? lieben Sie ah NkhU 
mdier ein gepflegtes Em bd KeDenUeU iaj 
hkns a rtig AtmoqiUref! Sind Sfe sportOdi. 
tenfflersmentvuü and vidier mbno- 

nlmertllnd kffenad n sk t ah SlaBi VaiJ 
MlMswnlehmidMtolrtlWgnwfori»,« jnM^ 
Se mir sdneäien. 

Bnea Kann zu vetvObnen, mit ÜHnzSrtifch zu 
sein, mit Qun dir Uebe za geuleSen und ven ihm 

Liebe zu enqdangen- so stelle leb mir meinen 
Partner vor. Mrin^ Aküviti teirTegnia, Tanzen. 
Wat8ecmrt,Kbdiea. Backen. SctoeUenj, Bri- 
sen, Musik Je nadi Stimmung. Ich freae mich auf 
Ose mtnunmlle vMkkht 

mH T riefana ng ab e. denn Sokrates sagte: 
Sfcidi. damit Ich Dicli 

Zaschr.erixuKaiSMVELT-VedaCiRMtfcdi 
ieMM.o»Q ~ 


mit jungem, 

eigenem Unternehmen, Ende 28. beste 

Erziehung u. Ausbildung. 2. Sahn ans 

alter, sehr vermögender Kanfmanns- 
eunüie, breheespannte sportliche u. 
gesellachaftli che Interessen, sehr gt*— 
Aussehen, wünscht sich adäquate 
Partnerin, um gemeinsam eine rfückh- 
cbe Ehe aufsabauen-evtLauch bereit, 

in schwlegervatertiches Unternehmen 

einzutreten. Näheres: Fba Karts 
Scknbc-Sahanmce, 3008 Banuvrär-l 
KleefeU, Splaosaatc. 3, XH esU/J 
85 M 3» DBB Eheaabahnmg seit Uli 


riisolgkett sind W (Jl 
hfürVerinuon. 

•r- und Ebovop- 'I 

I* I 


EZMuaMtat-i 
und ZuvarUssigksit sind 
dte Bastefür Verinuen. 

Die Portnsr- und Ebovap- 
miltlung ndt intsmotfon^sn 
Verbi n du n g e n in USA, Kanada, 
England, Spanien, Skandinavien, 
S ch weiz und Österreich. 

Auf Wunsch 

Vfdoo-Pütnervemdtfung 
He (ntamaflonäla Partnarveroikt- 
lung präsentiert: 

UUaa la Uaba-3 Wa> l aa -ifeg Atfcu. 
smnRrt OafeHs. MrtuecM oramifi - k^g. 
und n anntw ri gi Pnn. cs Mte« bb End« 50 J. - 
gaaucM von ade. UBHRWtaiMi, vannBom. nkSa 
onaortunren, ei A. aeft fe ft iu> um Hafer, 
drtrt reMg und auaosgiktiart mk loMWouaSan 
und «PorWchan rMeungra. luv ZuacMR ar- 
i«fcM midi «aferlO. 

zartfeHoa rafea fe a rad -aiiw i. da. 

mfefea Mi. Ulfen SM rtcfi nach oMr feMr- 
irhafl fetman ife mitYrnnrnmi um) flauwiailil 
gar Achtung a u fea bam kt iten advSan Sa 
n*. krt. ae jahra^ un tu n w usci «U l y . 


I ichdinti dlaaa Anaigaaina Dm «0r 
I fe nn aiferea. Zu- 

.Um 

_ afeallw. badart aa tkm Fm. 
Hfean Sie ffenor - aber halnan. dar Hdt tamn 
feilt POna - aber fehlen, dar den Platt ndi 
•man auf dar WoOrnttOn dann tnua kbnfeh. 

Aifenq 50. a rtfettaS ^ Unlamatanar - bfew- 
ional -. ahm Anhang, vnafloan d . auf tn 
«Buuga AntMon. ZkiaeW. «dar Y a. 

Dam ms CMa md Ctam, acMank, tabhaft. 
naiOifeh und dH. ouanaR und amehomandt 
P* achBnar VBs. varaegand. Baafe an ki- il 
A febnd. auett Ifetnr zrtadmn 65 n es J. Wi 
c«lrtimamlrllinttifuWe.a u aoagac fe n . bimfe. 
sSnami iaid «fei Ea wttv IM «am arrta kn 
rti Ham. dis Natur, »hak. BOcsar and rtta 
Sunden 2U aeMttan «CSm. OWoi 9a. dar 
aaln? Zuechr. urfer 8 ft 


wnaOMt humOnoH. 


I0r MuaBt Nrtur. Ibbm . gut* Ureartmkung, (ju- 
m feamt MS HfeWchhatt auch* imefind- 

R attraMSa. daman LmenamOhnin mt 
■ehan Ha ne s Sk aoeta da hannanl- 
•cha. ven Uaba iaid Vertrauen gahagraa Part- 
nmcfcrt ttattaban and Vhimcr. Haa und Ver- 
stand haben. Hüten Sk atch awunetan? 
ZUechr. inkrlMS. 


Verträumt auch Sto stcti ms an. 
intaniatfomia 

Partner- und rti ara nn lu iun g 
INSTITUT BENECKE 
Zentrale: Ostrtr. 115, 4 D'doff 1 
Tafefon (02 11) IS 33 so 
RapfSaanUuK 2000 Hambtug 20 
Uphactratr. 7, Tal. 0 4« / 4 00 24 54 
tftglch — auch SeJSo. - 
15 bis 20 Uw 




Beamtenwitwe 

Raum i,tZ. noch hn Dienst, 53 J.. 
blond, sch l ank , vermögend, warmher- 
zig. tolerant, mit vielen Interessen, 
sucht Heben Partner aus ähnhehen 
Verhältnissen. 

Nur B Hcftamchr - unter T 2328 an WELT- 
Verfag. PbstL 10 08 64. 4S00 


su. Herren f. T 

„ • schxrell - diskret - o. An. lat. • 
Gr.-VorsdOagHst mit ca. 230 Fotos 
JW DM 10,- (Sdnjtzgebähr) nur von: 
»T, 6O30 Offooboch 3, Postfach 953/8 


Gesucht: ER 

Über 115 cm graft ±HJ, Akademiker, 
gefühlsbetont, aufgeschlossen, tote-, 
rnnt, ebeerfahren, aus Faritfiugründenj 
mit Vermögen exwttua c h t 
von zierliche* SIE 
Ausländerin, aus «ehr pri e m 1 
L60 m groft Ant 40, charmant, ge- 
pflegt. vorzeigbar, weitgereiat, xnehr- 
aprac h ig. mit Seele, Sol' und Aspaa- 
eunswOTjflgen, mit 2 Gymnasiasten 
; (14U.18J.X 

Suche neuen Anfang für Partner- 
schaft. Ausschlaggebend sind Zunei- 
gung und Sympathie. 
Erogtgrgaptee Zuschriften nft Bftl 
aus dem Raum IDUo, Düsseldorf. Aa- 
cben unter M 2306 an WELT-Veriog, 
PoetZach 10 OB 54, 4300 — 


18 

Wir möchten Ihnen helfen, emeiiN 
Partner fürs Leben zu finden 

Unter Institut unterstützt Sto aktiv bot dar Parbwr-Suctre. Durch 
urawe Vorbindungan sprochsn Sto oinan groSen Kreta auch 

Internationaler tataressaman an. Schlckan Sto uns «Mach umm- 
MWllcn dan auagefOlUn Coupon zu. 


Partiwnvanarti; 

** - — Johl St» te rm 

pmum - onsaai punwt □imbw OfefeniwM ■ 

□ craareinoritaB Oawww DfeM Oiiartaim Dfejpey ■ 

Angaban rar Poraan; ■ 

Kama: Varatfer. | 

SteB* a Numnart | 

PLZ/OfC 

Tri-Nr.: | p 

Beruh 

GatteOaU | 

KSipamrBSa: 

cn Kouferfaa Fan^ofld ^ 

Hl j. 

06! 01/ 8 30 67-8 

St+SO- _ 

06 !<n/Z 66 taH 85 

MMBsv.lf0.-ft- 

Höobs laoour 

ufriDoeflVaBWioriifl 

IPC Inter-Partner-Contacts 1 

Internationale Partner- u. Ehe-Vermittlung 1 
Deutschland - Schweiz - USA - Philippinen 1 

Hecht • Hüttenrauch, Frankfurt» Str. 80. 6368 Bad 1 


• Treffpunkt • 
für Partnersuchende 

Unser Fruhlingsfest 

In gepflegtem priv. Rahmen. In be- 
schwingter Atmosphäre sind Sk mein 

Gewi 

Pars. AnmeM. T. 0 40 1 34 21 47 m 
tgL 15-10 Uhr, aae* an alkn Pflngot- 
tdfertagwn 

Selbst Mäklerin 39/168 

sine schlanke, sporn, aktive to. freu, 
eWc u. natürt. fern. T. OS 11 / 32 94 08 , 

Ha. v. 15-19 Uhr auch an ollen Pfingat- 

t e to rta gen. 

Angeh. Jurlstln 24/167 
«na weftoflane, beaubamda. natürt., 
unkompuziarte jg. Dame. Hart tob. rei- 
tat «g. Pferd. T. 0 69 / 28 43 28 tgl. IS- 
IS Uhr. auch an offen Pflngatfctarta- 
Pen. 

Stephen 38/182 
oin sehr gut aussahander junger ßa> 
schtftsmann, dynam. und sehr eriblg- 


mög- Haus- und Grundbesitz (Por- 
schafahrsr}. 

B fl» aprachan 

Sie mich an .. . 

. tg|. ». 15-19 Uhr»] 

auch SajSa und 
Pflngafenl 

! Unsarer Gröfte 
und Erfahrung 
I können Sto w 
1 trauen! 

QiudiR PßscteHbiief 

Tei.040/3421 47 Hamburg 

JungfamsUag 30, L Hbg.-Hsd 

Tel 069/253 58 Ffm. 

Kaiaerstr. 13, NBha Houptwocfle 

TeL0511/32»06,Haw»Ytt 

Uiöenstr. 4, em Krhpcka. auch kt 
WoHttl TaLOBI 21/ST 46M 

Maks ibL 001 31/23 « tt 
-ZwMaWgnra TaLOttdir gnso 
BanrtMm Tel 00251 / 83264 
Manrtfem TaL (*2W*ötoW t 
lata taO Bk a n Tat 0601/38 7040 
Karfeuha Tat 0721/ 2 40 SS 
ketamg Tal «811 3«« 



5 PannenwscWäge ml 
Orlpui-Farblotas um) 
peraönflchen AngataP k 
jragen. IteaalswifigM 
Asiatüuua 

«tu Ran S« wenn 
Se uns von innen AA«. 
Grt&e, Beruf schreiben. 

GOMPA 

PosO. 1633 Eö07 tageflwn 


Welche gutaussehende 

SIE 

(weibL-attr^ bis 35 J„ ca. 170 cm), 
möchte als> Partnerin des Inha- 
bers (40, gesell, 2 KL, 175 cm), 
Freude am Wachstum eines jun- 
gen Unter nehmens im oeödd. 

Baum haben? 
Bildzuschriften erb. u. E 2215 an 
WELT- Verlag, Postfach 1008 64 
4300 Essen. 


Kriegsblinder, 55 J- 1,80 m, Mu- 
sikpädagoge mit sicherer Exi- 
stenz, sucht jüngere Lebenspart- 
nerin-Tel 0931/7 66 60. 


HERZENSWUNSCH 

Blonde, warmlft liebevolle, at- 
trakL Dame, LetL, gute Erschei 
mmg, Persönlichkeit, MtfirL, 

l, 78. stattL, ersehnt zw. Liebese- 
he Bekanntsch. m. gebild. sym- 
patlft liebevolL, aofricht, znver- 
läss^ ebenfalls usgebund. Part- 
ner im Alter zwischen ca. Anfang 
60 und 70 Jahren. Antworte um-J 
geh e nd mit Bildern. Erbitte per- 
söoL, sympath., vertrauensvolle, 
nur ernstgemeinte Briefe (mögt 

m. Bild, zurück) unter A 2211 an 
WELT-Verlag, Postlach 100884, 

4300 Essen. 


JtfILS. 

ertnrn t rrt , tiavefl ed, boMs tic, «t fll hond- 
som e. inims| | seeks PuMvoted wo- 
mon of Ugbeet chanrtar, ander 40 who 
nnrVrs tai TvI j „the srt af loving“ 

Box 8741, La JaDa, CA 9 20 38 


Un koii oi pittWMJiA gje (43/163), BsumJ 
MKiHSir gut in ml 
deten 


Zuschr. ezhi unter 2237 an WELT- Ve 
lsg. Poetfadb 100864,4300 Eeeea 


Wo «U aki Baby avwar&rt 


JnageeoeOe, 45/172, Untemehmex; pro-j 
mov„ fcf i Ttnirai rt mTi rfl w tlt i 1 

hat riltl L X Fim«p für M l i l Uv trrvl 

Bad. 

Zuschr. erb. xl S 2225 m WELT-VeriasJ 
Postfach 10 06 64. 4300 ~ 


DAME 

62 J„ attraktiv, jg. geb heben, htotel n. 
vermöge ist omram Welcher Ueben»- 
werte. geistrelcbe u. vermögende Herr 
schreibt afc m. mw n. TeL- Angabe. 
Offerten o. P 2318 an WELT-Veriag.i 
Porti 10 08 M, 430Q Es len. 


Such« zärtliche Sie 

JOra Leben. IQr Celat. Seele u. Flefecfa. 
Na tur ver fci mdener Allroond-HuMi- 
we ifcy. ehern. Playboy, 1,73. SS kx, em 
40 Jahre, angeblich einer der wenigen 
zärtlichen Männer. 

Erbtlle BUdzuscbr. (garant. zurück) 
Unter PU 48 830 mn WELT- Verlaa. 
PontSneh. 3000 Hamburg 38. 


Bm 

von nicht äHtäglicber'' Art 
wünscht sich 50torin, nicht ganz 
ungebunden, wi* einem kulti- 
vierten Heim in i hnl Lage. 

Diekr. erwünscht. 

Zuschr. unL X 2208 an WELT- 
Verlag, Postfach 1008 64, 4300 

fte* 


; —7 7=r-r ^beguxte, modisch 

betonte Ecteheimmg. gewandte Ge- 

Ißftesaxerfa größerer; 

Fabrik. e ntsaoMpdai v niwihJm 

witwet, wünscht sich neues Ehe “ 

xnft »uWq i i a t / Mn Herrn. Näheres: 


iw R Ig MA B plrasmrtT i ftlto«. 86 U / 

■ g 2413 DIB m eoa b ahiamgsctt 1814 0 


/ Die Schweiz 

korrekt, wanoffen 
AUCH IN DER PARTNERWAHL 

r^rv^tocAic/coyt 
Eheanbahnung für Anspruchsvoflej 
Ftaa ILTk. JOijr 
üw wpui 45, CH-3001 Barn 
TfL 0041-31-22 21 f 2 
Verbindungen in BRD, 
Skandinavien, USA, Kanada. 

Austria. Australien. 
Verlangen Sie die Unterlagen, 
v wir antworten diskret 

\ (Sfeathcn em getragen teil 1956), 


~ MÜHrm^N N, a Hamburg j 

rarsrntgert seit 50 Jahren zu 
HActtaiprafeen 

Briefmarken 

Vorschösw kam Probtom. Satostver- 
st&ndlieh auch At 9 «bu( gegen bar. 

Tel. 040/ 3 6 41 51. 


gehariadagUtar, ISO m u. 2 Tore, 
30 m Mauerabdeckung (Ckanf ' 

je 200 m* Tön- u. Blausteinbode 
fH no^n , nittferi Wandfliesen u. 
Tableaus, 177ia Jht, Btenstein-j 

)n- n g^ | Wammi 'feimlnc rtr 

TeL 6241/36648 od. «2466/i 
78313 


KOKOSCHKA. 


WUNP ERLKZHj 


CHRISTO, AMTES. A. P. WEBER, 
JAI4SSEN, HAUSNER. Ltthos. Estfle- 
nmaen vvk. KuB tiu t mui il Cfarisdael 
Böcsloe,TeLt)«/7005150 


Aus IRlcaratigem Gold 

)ieri' 



GERMAN Lady 
42, 5ft 9, elegant appearaace (174 
cm), anburn Hair, with imerest in: 
horoes, art, dty/countryüve. wishes 
to meet genttemen with «ünflar 
hobbys, Interest from the regio n of 
Portugal, Malta. Spain. Egjrpt/ArH 
ahia. slncere repBes welcome unter! 
V 2184 an WKLT-Veriag, Postfach, 
10 08 64, 4300 Essen. 


GUTS. DAME 

Anfang Swhrig. 170 an gr n schlank, ohne 

Anhang Rrrrhf foh PfltowrtMi PaitUff, 

ZnsdTrt. n. T 2182 an WELT-TerL 1 
POOL 10 08 64. 4300 Bssas. 


, Ostwestfalen 

Sw Mm a noch ><iim Kami begeistern, 
shift geistig rage, besitz, etwas noefergefet 
u- Vermögen. Stahl Josef-lfriarad-Typ 
milchte Ihr Bwiett. o. Beschatt, f. «ne 
Tage »eia Har Mnt, schre iben Sei 
erb. n. E 2237 m WELT-VezL, 
KntL 10 08 54,4300 Besen. 


WEG-GEMEINSCHAFT 

Seit 1945 OeuTschlands gröSte evange- 
Vacbe Eheanbahnung. Großer gapflegtar 
Partnerkreis aller Berufs- u. Altersgruppen. 

S B Nachweisbar lOOOfache Erfolge. 
am Mitglieder an ganzen Bundesge- 
H üieL Gräte-Schriften verschlos- 
Sl sen ohne Absenderangabe. 
WEG-GEMBN SCHAFT • Postfach 224/Wa 
4930 DetmoM • IWafon (0 52 *1) 240 00 


HERRGNABSSJAHRBf 
f»»ii pabobosas Anprfduii} 

ettahro kewteatose PartnervorscfalSgei 


Postf. 101119,4370 Bad Oeynhaseen 1 


UNABHÄNGIGER 

gebfld Opemfreund ges. v. HoM n rie - 
rln. 43 L6Q- Zoscbr. nnt U SX83 an 
WELT- VerL, Postf. 10 08 84. 4300 


15k Fra sä faz r. Verstand 

hlOPd-tenintn-fastBdilanft54J^IM 


ge nu g «ifh imrf» ttt vrifebd^ 

nag, cifipW » i w X we fea mbrit ~ bw| 
nk£t oOtSgBcb an begreifen, sucht etnes 


P ar tner k on ta kt, der sich vieflelriit zu 
einer pea&aL S eriehn n g entwickelt. 
Ass ParftSttgränden Behobener Le-| 
'. erb. nnt V 2200 an: 
WELT-TeEfeftPMtf.lSOB84.430D 


Anzeigen in der Rubrik 

Ehewünsche 

erscheinen zweimal^ 

am Samstag in der WELT, 

am Sonntag in WELT am SONNTAG. 

Anzeigenschluß ist mittwochs um 
12.00 Uhr. 

Auskünfte und Beratung: 

Tel: (040) 347-44 18,-1 
Telefonische Anzeigenannahme: 

Tel.: (02054) 101-518, -524,-1 

DIE® WELT 


WELT LSOWTAC 


bngteuhlfch repräsentativ mit ' dem jMUtC 
Schmuckstsln l ywn t , dar «sstoftt wfe lu- 
penreine BrlBanten, wie «5ea* geecfUHfen bt, 
ober nur einen Bruchteil daran kostet, z. 8. 
Snfca r fear in »>-Wsl8gokFFanung eb Om 
688,-. mit Traga-Qsranttol Auch mit synth. 
-Rubin, synth. Saphir und smaragdgrünen Du- 
btettsn vararttokot Von Taueenden ge tr eue n , 
wn Wliionen unerkannt - 17tVSeüor>-lrert>- 
Ufetog mit m. 4500 WaMm&gjkMtaiten un, 
rarblndflch-eucfl tofefanfeefl. Tag und Nerht 
(06201)54141. 

iiüHwIrfetaftfertilil 1 7267 


SILBER • SCHMUCK • PORZELLAN 
vom BAROCK bis zum JUGENDSTIL 
sowie GEMÄLDE und MÖBEL 

Mittelalter bis 20. Jahrhundert 
suchen wir für unsere internationalen 
Auktionen auf 




AukOonrtteus 




3006 Hanno vsr/Gsrbsan 5 - Tretet (09031) 71066 • Talax 0923651 
Autobahn Hannovar - Dortmund. Abfahrt Raststätte Gartosen, 
nur IS Minuten vom Flughafen Hannover-Ungmthegon entfernt. 

Bitte weraien Sie sich an unseren 
Auktionator Herrn Reiner M.v. Raesfeld 


Briefmarkensammlung 

Bundesrepublik, postfrisch, Luxus. Spitzen geprüft, Schlegel, 
1949-1982, kompL, für nur 7900,- DM. 

PUllng Handelsgesellschaft mbH, Panüncnsfa. 9. 

4939 Detmold, Telefon (8 52 31) 2U 41 


Für die Errichtung unseres 

Niederrhein-Moseoms 

suchen wir ahe Land- und Baama9ch(- 
nea Oldtimer tmd historische Werk 
stitleneinricfatunaen. 

Ferner Gemilde von Lüdeke Kleve, 
Manes Peters, Mooren, Uesegang. 
Heinrich. 

Tri. S25 M / 2514—25 15 


TIFFANY-Lampttn, Kopian 
direkt vom Hersteller 

TsL (04106)6 6$ 44 



TMtdwlc. GandH ng n Fman i 

MnactNwtonaBinKBrMan-dKuSMMIu Tbcfw. 

B0> fetfon Sta d*n naua« ONBMfeMog an 
(»n- wniwa- josoBKfetug -o«r S2«)2ä 


Ater Dame treust sieh Ungarn ven RUaan. 
reprfeesratM Reoalamaee-SL * 


a. d. Zeh. H Z90 a . a U0 m. T. 0.7< 

m, VR Siooa- Dit Aagfeofe unter X 2» an, 
WELT -Vada». Peaä*d> IO OBS*. 1300 


An> und Verfcnif 

von gut^n GemSden. TV rinrf »r 
atw^^ya Cail/32S2S3. CSta-1 

drifetr. 10,4 D-dari Lw. ab U /Oft ssl ICH 

14J0 Uhr. 


Armbandnhrea-Spezialaaktion 

8 . Job 1985 um 14.00 Uhr 

im (Hiera. Spielcasfeo Aachen. 

Vor&es.: 6. + 7. Juni; 14-22 Uhr 
8. Jnid: 10-14 Uhr 
Katalog; DM 15 »- jl Vortassc 

Sefeeoc NogaJgjc-A rinb at Mlnh ren: aocxL 
Armtandohrra der Sp i ne mua rfcen wie 
Rokrx. Patek. Audetnan etc. za caUcOi 
roedr. Ureitpieben. 
Auktkraca 

Dr. H. Crott & K. Schmelzer 
PoTKStr. 21. 51 Aachen. Td. 0241/36900 
Eine (ährende Adresse Rr Annbanduhrea. 


Goora Tivutef, 1908 

82x88 an. Oi-L eimra n d . m v eiinnfeii . 
Zuschriften unter £ 2296 an WKLT- 
Vedag, Postfach M) 08 61. 4500 Essen. 


Über 900 echle 

CrfW-u.iWJfcR- 


■Teppche, hendgränOpfL Altos, «ras 
femösUkhe KnOpfloirri harvorbrtngt, 
zoigfln wir üuian in ungewöhnücf» gro- 
•Ber Vtotfaft u. Auswahl SAndig Ober 
900 Topfricha, BrOdnn a WanAM- 
Teppiche aller GröSen am Lager - 
auch ObamaSo. SofldtaanfertigiÄigBn 
mögTtoh. Mdtahf i Ma il Brücken 
■ewia alle Stöcke m. Mfes soa Kost> 
hartaben.- Fordern Sto unrartündlfeh 
tabproopekt und LagertlatB. Nach Fo- 
to ra rw ah l Teppfcftwxtege bfd Bmen 
urtwrtotodheh. - Kein VaitretBrtiesueh. 
flmtohard KG, Teppiefi fep e ft Postfach 
'50t 03, 09C8 Osfe i bur ka afff o n R ml ta i . 


ULBmAB. (D 82 91) 8548, Tag + Nactt 


Archäologie 

Ausgrabungsstücke aus ver- 
schiedensten Epochen der Anti- 
ke mit Echtheitsgarantie. 
Katalog-Schutzgebuhr DM 10,-. 
Galerie Gönther Fahre, Stadtstr. 28, 
7800 Fteibuig. Tel, (07 61) 15476 


Sammlung 

Seit 5 Jahren kaufen wir] 
große Briefmarken ein und, 
vericaufen gegen bar. 

Münzsammlungen großer] 
Art, auch Ankauf. I 

Ang. erbet unt. D 2302 an 

w£lt- 


LT-Verla 

1008 


%45 


Postfach 
Essen . 


»«ßn ALT-l 

■ . Dtsch, KOLOfUraq 

u. SCHWEIZ ad RWvradibg Sl Us| 
30% vom MECHELt 
Zuschr. ertx u. A 2299 an WELT- Vertaft 
Postfach 10 06 64, 4300 Essen 


• na«r, iw»jy^ 

10M64^300aiaS|| 



Alte CUaa-lmkim 

Orient-Tapptef« Soishin 
An der Afstsr 81 . 2000 HH 1 , Tal. 24 56 Ofi 


„ Ktetoe OffofHtto ai m f i wi B 

Georg Groft Kfltinr Koüwttt,- "l 
. abzageben. 

Angebote erto. n. B 2300 an WELT-I 
Veriag, Postfach 10 06 04,4300 Eaeen. 


raradertwaasez. laOB/SOOft JLook « tt 
at a raintag dar“, ft Fachs, 16 Feder- 
ean paot Bede des to- 
ijtten Vertag, gegen 

in v e rfan &m. 

Angeb. ob. mt H 2306 an WELT- 
Veriflg. Postfach 100884, 4800 


GESUCHT 

- nun d ertm ee er - 
Segeriag^Kagpe 

KUNSTHAUS ABTES 
Tri. 05242/44034 


Hngerhtite 


aus Silber. Gold, Bfriasea. 7&-S--Fiarb- 
katalog e*kL Fingertoüie ans aller Weh. 
Kal DM 3fy- bri BesL voQvergäteL 

F.J. Walter. MÜhnUfeHtr. Za 
D-8980 Ltadaa (BJ. Ät 5 SK 82/2 2T 86 


Geraflkte 
von H. ICoptea 

günstig abzugeben. 

unt» W 2295 an, 
iT-Vertag, Postfach 100864, 


Briefmarken 

Deutschland 1877/1980. kpL (135 0001 
30%, SBZ kpL 40OÜ-, Saar 1920/59 kpL 
Altbaden kpL 2000.-. Bayern/Württ. 
kpL Khchenstaot/Vatican kpL 11 000,-. 
TeL 089/6844 68. 


Schiff im Da^WW^mf Lehnrand, 
56 x 70 cca. gernbntt, ans pfiv. Samm-1 

W =0 verfc . 

erb. nnt F 2304 an WELT-Ver- 
Poetfecb 1008 64. 4300 Rasen. 



Smaragde. Rubine, Saphire, Brillan- 
ten, Aquamarine. Turmaline in ver- 
schiedenen Größen und Qualitäten, 
Schmuck mit hochwertiger» Edel- 
steinen In Gold oder Platin veraihei- 
tet Ständig große Verkaufsausstel- 
lung mit Edelsteinen. Schmuck und 
Mineralien. Bitte Katalog anfordem. 

Fa. HANS GORDNER 
EdetoteinschkRfarel 
Ott Hmtbmmodt bol Mor-Obe rat a h 
to Kreraoi, TeL 0 67 tl 1S39V 


antieuitäten 

' ■ /ribm 


Das Fachblatt 

zeftung 

erscheint alle 14 Tage und enthält die 
neuesten Informationen über den Kunstmarkt 
Auktionen ■ Preistrends • Angebote ■ Anzeigen 

! 1 Bitte senden Sie mir ein kostenloses 

Probeexemplar 

i 1 ^ bestelle die AntiqurtSien-Zettung zum regelmäßigen 
Bezug. Ein Jahresabonnement mit 26 Ausgaben kostet - 
DM 91,- zzgl DM 7,80 Versand. 


Name 


Straße 


T\2t0it • Oatum/umenichrtn 

WWemifsrecht: Meine Bestellung kann ich innerhalb von 
14 Tagen schriftlich bei der Antiquitäten-Zeitung Vertao 
GmbH. NymphenburgerStr. 84,8000 Mönchen 19 widerrufen 
und bestätige dies durch meine 2. Unterschrift n 


CtotimVUnfejKhrih “ 

Antiquitäten-Zeitung Verlag GmbH 

Nymphenburger Str. 84, 8000 Mönchen 19, TeL 089/18 10 95 



*n. 


Samstag. 25. Mai 1985. Nr m _ pn; WELT 


WELT $ KUNSTMARKT 
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Nur erste Qualität wird immer höher bezahlt - Die Auktions-Saison in Genf 

Pech für den Diamanten des Moguls 


AUKTIONEN 

V5. Juni: Leropertz, Köln - Moderne 
Kunst 

4.-8. Juni: Doriing, Hamburg - Ge- 
mälde. Graphik, Ostasiatica, Nauti- 
quitäten, Bücher und Manuskripte 
8. Juni: Crott & Schmelzer, Aachen — 
Armbanduhren 

Galerie unter den Linden, Reutlingen 
- Uhren 

Peretz, Saarbrücken - Kunst und An- 
tiquitäten 

AUSSTELLUNGEN 

Shigarakh Japanische Keramik - 
Japan Art Galerie, Frankfurt (bis 29. 
Juni) 

ItenUvismns - Galerie Zwirner, 
Köln (bis 12. Juni) 

John Copland - Rudolf Kicken Ga- 
lerie, Köln (bis Mitte Juni) 

Jean-Clan de de Croosaz - Keramik- 
Galerie Böwig, Hannover (bis L Juni) 
HAF Grieshaber - Galerie Sfeir-Sem- 
ler, Kiel (bis 8. Juni) 

Georg Groß -George Grosi- Galerie 
Pels-Leusden, Berlin (bis 29. Juni) 
Brigitta Heyduek - Kunsthandlung 
Osper, Köln (bis 1. Juni) 

Jiri KoUr - Galerie Svetlana, Mün- 
chen (bis 12. Juni) 

Klans Kröger - Galerie Schüppen- 
hauer, Eissen (bis 8. Juni) 

Peter Kunz - Galerie Steinmetz, 
Bonn (bis 7. Juni) 

MarceUo Landl - Galery 44, Kaarst 
(bis 30. Juni) 

C. O. Paefffeea - Galerie Werte, Köln 
(bis 20. Juni) 

Sigrid Redhardt - Galerie Zimmer, 
Düsseldorf (bis 16. Juni) 

Thomas Spengler - Lindemanns Ga- 
lerie, Stuttgart (26. Juli) 

William Wegman - Galerie Wilde, 
Köln (bis 15. Juni) 

NEUE KATALOGE 

Lutz Brockhans: Brome, Stein, 
Zeichnungen- Saalbau-Galerie, Ade- 
lungstr. 16, 6100 Dannstadt (8 Mark) 
Curt Hemnann (1854-1929) - Kunst- j 
haus Buhler, Wagenburgstr. 4, 7000 
Stuttgart 1 (15 Muk) 


F ür erstklassige Objekte setzt sich 
feraät der Trend zu hohen Prei- 
sen in New York, London, Genfund 
Amsterdam auch in rfipym J ahr fort 
Die Frühjahrsauktionen 1985 verlän- 
gern die Erfolge von 1984, als 
Sotheby*s sehr gute Umsätze notier- 
te, Phillips vom besten Genfer Resul- 
tat, das man je erreichte, sprach und 
Christifi's seine Verkaufe weltweit 
um 43 Prozent auf 373 BfilL Pfund 
[1447,6 MUL DM) steigern fcmnnfo Das 
ist wohl die Folge einer Fhicht in 
Sach- und Kunstwerte, aber auch des 
i starken Dollars. . 

Amerikanische TCynsthänriiAr kau- 
fen heute Spitzenobjekte der Malerei 
«zu jedem Preis“. Dem Getty-Muse- 
um in Kalifornien stehen pro Tag 
1 AGIL Dollar zur Verfügung. 
amerikanische Kauflust (die oft ei- 
nem Kaufzwang ähnelt) hat die bishe- 
rige Preisstruktur für Spitzenkunst 
vollkommen gesprengt. Der neue 
„Weltrekord“ für ein G emälde: die 8,1 
Mül Pfund (31,42 MUL DM) für An- 
drea Aäantegnas „Anbetung der Köni- 
ge“ im April in London, sind nur ein 
Beispiel dafür. 

Trotzdem ist es keineswegs so, daß 
die Preistreiberei „oben an der Spit- 
ze“ das gesamte Marktpreisgefüge 
mitgezogen hätte. Im Gegenteil Be- 
zahlt wird nur erste Qualität Kunst- 
werke von 100 000 DM und mehr ha- 
ben teilweise ansehnliche Gewinne 
erzielt, in Rrnzelfalten bis zu 40 Pro- 
zent Welke in der Preisklasse von 
einigen tausend bis einigen zehntau - 
send Mark halten im allgem einen ihr e 
Preisposition. Objekte ab 50 000 DM 
ziehen leicht an. «Ganz unten", wo 
rieh Kunst mit Kunsthandwerk und 
Volkskunst mischt oder auch mit 
Kitsch, findet keine Preiserholung 
statt 

Ein wichtiges Va taai&ag g nment 

Kpheint neuerdings die Prtw enieny m 

sein. Das zagte sich bei der New 
Yorker Auktion der ITorence-Gould- 
S ammhing mit ihren Spitzenpreisen 
für van Gogh und Toulouse-Lautrec 
und erstaunlichen Ergebnissen bei 

wiittehnnfliger) Bilder n 

Antike Möbel stehen offenbar 
ebenfalls vor eine- Neubewertung. 
Bä den großen Auktionen mit engli- 
schen Möbeln in London wie auch in 
New York war die Nachfr age nur 
schwer zu befriedigen, denn engli- 
sche Möbel haben sich in den letzten 
Mnnatpn als einpr der stärksten Sek- 
toren des Kunstmarktes erwiesen. 

Die Versteigerung eines licht 
blauen, lu penreinen Diamanten von 


55,91 Karat in Tropfenform ann Preis 
von 5.5 Mül sfr (6^5 MIL DM) in der 
letzten Woche bei Christie’s in Genf 

hat (fas aPgpmpinp Tnterraggp wieder 

auf die Stadt gelenkt, die al$ bedeu- 
tendste Drehscheibe des E delstein- 
handäs weltweit gib. Während Lon- 
don und New York im Kunstmarkt 
die universellen Plätze einnehmen, 
hat rieh Genf vor allem auf kleine 
preziöse Objekte spezialisiert 
Schwerpunkte sind Juwelen, Dosen - 
wobei Efcbeige zu einer gewissen Spe- 
zialität geworden ist -sowie europäi- 
sches Silber, Porzellan, Kunstobjekte 
und Weine. 

Die Frühjahrsauktionen erbrach* 
ten hi» für Christie’s insgesamt 
36,877 MIL sfr (43,88 AGIL DM), davon 
entfallen 23,499 AGIL sfrs (27,96 MBL 
DM) auf die Juwelen Versteigerung. 


i l f 


Id G«of gut bezahlt: Sridel vom B. 
Grill (UH 1615) FOTO: CHRISTI FS 

Glanzficht bä Sotheby’s war diesmal 
der V erkauf des Schmucks von Um- 
berto H, König von Italien. 

Auffallend bä den dipej ähr igpn Ju- 
welenauktionen war dag Fehlen der 
b eide n Hauptkäufergruppen, der 
Amerikaner wie der Araber. Trotz- 
dem waren die Resultate und Preise 
so hoch wie eh und je, teilweise gar 
höher, weil europäische Rammler 
und Händler (auch deutsche) überra- 
schend in die Bresche gesprungen 
and. So erzielte eine Cartier Myste- 
ry-Qock von 1925, die als einzig e ih- 
rer Axt zu einer Bürogamitur verar- 
beitet worden war, mit 616 000 sfr 
(733 000 DM) den zweithöchsten je 
PTTPiehten Preis. 

Die Frühlingsauktionen zeigen 
auch pinpT» verstärkten Trend für er- 
ste Qualitäten von kommerziellen 
Diamanten. Farbige Steine wie Sa- 


des Moguls 

phire und Smarag d» steigen weiter 
im Preis. Hingegen konnte ein histo- 
rischer Tafplfiehlrffdiamant von 56,71 
Karat, dar 1665 vom französischen 
Händler Tavemier in der Schmuck- 
sammhmg des indischen Mogulkai- 
sers Aurangzeb gesehen worden war, 
nicht abgesetzt werden. Dies zeigt, 
daß kulturhistorisches Interesse heu- 
te nicht mehr genügt - die Käufer 
wollen tragbaren Schmuck. 

Bä den Auktionen von europäi- 
schem Silber stammten die Glanz- 
lichter aus England, die überdies 
auch von britischen Händlern erstei- 
gert wurden. Für qualitativ erstklassi- 
ges Silber, das bei Auktionen Mangel- 
ware ist, besteht großes Interesse. 
Aber auch Durchschnittsmaterial 
wird gut ab gesetzt So zahlte ein Lon- 
doner Händler für ein großes teilver- 
goldetes Augsburgs Seidel von Bal- 
thasar Grill (um 1615) mH Hwn 
Wappen der Familien Kettenheim 
und Seydlitz 154 000 sfr (183 260 DM). 

Um ein Spezialgebiet für europäi- 
sche und apnerikanigphp Sammlw 
handelt es sich bä den sehr raren, 
hervorragenden Golddosen. Star der 
Christie’s-Auktion war das dem 
Schweizer Goldschmied Jgrgmie 
Pauzte zugeschriebene, als Esterhazy- 
Dose bekannte Kunstwerk, weil es 
dem Grafen Nikolaus Esterhazy von 
da Kaiserin Elisabeth von Rußland 
geschenkt worden war. Diese Dose 
verdoppelte ihren Preis in wenigen 
Jahren auf bemerkenswerte 770 000 
sfr (916 300 DM). 

Beim europäischen Porzellan ist 
traditionsgemäß Meißen einer da 
Höhepunkte. Diesmal wurde die 
schönste Kollektion, die je auf den 
Markt kam, in Genf angeboten. Es 
waren 23 Figuren da Serie „Pariser 
Ausrufer", die 1758 mo dellier t wor- 
den war. Sie wurden *m»>ln angebo- 
ten und erzielten insgesamt 297 110 
sfr (353 560 DM)- 

Im Sektor Axt Deco, wo eine gewis- 
se Abkühlung eingetreten war, ist seit 
den Novemberauktionen wälwäl 
wieda ein Aufwartstrend zu regi- 
strieren. Hingegen wurden für Spit- 
zenwake von Carl Fabergg dieses 
Jahr weniger geboten als fr üher . 
Doch die Preise sind imnwr noch 
sehr hoch. 

Dafür brachte die Weinauktion für 
Christie’s den größten Verkauf aller 
Zoten mit einem Höchstpreis von 
5280 sfr (6286 DM) für ein Flasche 
Chäteau Mouton Rothschild 1946. 

IRENE ZÜCKER 


Sotheby’s Judaica-Auktion in Jerusalem brachte gut eine Million Dollar ein 

Der Rabbi war das teuerste Stück 

A ls Sotheby’s am 19. Mai abends Österreich. Zu den is ra elis e he n Käu- Anfang dieses Jahrhunderts, zwi- 
säne aste Jerusalem e r Verstä- fern gehörten das Israel-Museum, das sehen 12000 und 14000 Dollar ta- 


zx seine oste Jerusalem e r Verstei- 
gerung vonJudaka abschloß, blieben 
nur wenige Objekte übrig. 87 Prozent 
da 257 angebotenen Gegenstände 
waren im Verlauf von Freitagnach- 
mittag und Ramrtaffihend an Kauflu- 
stige gegangen. Die Gesamtsumme 
der Verkäufe betrug 1 088 000 Dollar. 

MÄhr als taugend Interessenten 
hatten an den beiden Versteigerungs- 
sessionen lebhaften Antel genom- 
men. Sie kamen aus mehr als hundert 
Landern. Besonders stark waren 
Käufer aus den USA, aus Großbritan- 
nien yrit j l da Bundesrepublik 
D pntsrhland ( unter anderem das TW. 

Im Museum, das über eine wichtige 
jüdische Abteihing verfugt) vertreten, 
aber auch aus Chile, Australien, 


Österreich. Zu den israelisehen Käu- 
fem gehörten das Israd-Museum, das 
Museum Haaretz und die Nationalbi- 
bliothek. 

Dieses starke Interesse führte dam, 
daß in vielen Rillen die Katalogpreise 
erheblich überboten wurden. Das galt 
besonders für silberne rituelle und 
zeremonielle Gegenstände. So stieg z. 
B. ein silberner Thoraschmuck aus 
Augs burg von 1779, da auf 5000 bis 
7000 Dollar geschätzt worden war, auf 
12000 Dollar. Eine in Silber gefaßte 
italienische Thorarolfe vom Anfang 
des 19. Jahrhunderts aus dein Besitz 
einer prominenten jüdischen Familie 
in England, auf 10 000 bis 15 000 Dol- 
lar geschätzt, wurde für 35 000 Dollar 
zugeschlagen. Ein deutscher Seder- 
teöer in Silber und Elfenbein vom 


Anfang dieses Jahrhunderts, zwi- 
schen 12 000 und 14 000 Dollar ta- 
xiert, ging für 23 000 Dollar an einen 
Liebhaber. 

Den höchsten Preis dieser Auktion 
erzielte das Ölgemälde von Isidor 
Kaufmann Sein „Rab biner vor dem 
Thoraschrein“ (s. WELT-Kimstmarkt 
v. XL 5.) wurde mit 75 000 Dollar über 
dem Schätzpreis von 50 000 bis 70 000 
Dollar zugeschlagen. Die 20 Goua- 
chen auf Papier von dem modernen 
Naiven Schalom Moskowitz aus Sa- 
fed wurden für 54 000 Dollar (40 CHM 
bis 50 000 Dollar) versteigert. 

Aufgrund der Ergebnisse, so eine 
Vertreterin von Sotheby’s, plant die 
Firma von nun an alljährlirh eine Ju- 
daica- Versteigerung in Jerusalem. 

LHJEYLON 


KUNS 1 MARKT-NACHMCHTC 


360 000 Mark för Flegel 

KMn (Mpn)_ nft^lti>hii»rX«Twithinn 

Lempertz erzielte bä da Versteige- 
rung von Gemälden alter Mipisb»r un- 
gewöhnlich hohe Preise: Ein Ölge- 
mälde von Ferdinand Georg Wald- 
müller wurde von 100 000 auf 300 000 
Mark gesteigert Den höchsten Preis 
brachte mit 360 000 Mark ein Wok 
von Georg Flegel aus dem frühen 17. 
Jahrhundert Und ein Gemälde von 
Carl Jute erreichte mit 100000 Mark 
einen Höchstpreis für diesen Mala 
des 19. Jahrhunderts. 

Capricorn kostet Millionen 

New York (AFP) -962 000 Dollar - 

fast drei Millinnpn Mark — hat bä 

Sotheby’s in New York eine Plastik 
von Mix Emst (1891-1976) «zielt 
Dies ist da höchste Preis, da für ein 
Werk des Dadaisten gezahlt wurde. 
Max Emst hatte die 1948 entstandene 
Großplastik .„Capricorn“ 
finhn hmterinesen Zuletzt gehörte sie 
dem amerikanischen S ammler Joel 
Mal Kn Für 2,53 Mülinnen T ViTlar wirr. 

de bei derselben Versteigerung Egon 

kauft 

Teurer Teddybär 

London (dpa) - Ein deutscher Ted- 
dybär von 1905 wurde bä Sotheby’s 
für 2090 PAmd (rund 8000 Mark) ver- 
steigert Da 51 Zentimeter große, 
leicht abgewetzte Bär stammte von 
da Finna Stetig hatte allerdings 


nicht mehr den berühmten .Knopf 
im Ohr“. Den Spitzenpreis bä dieser 
Auktion erzielte eine englische 
Holzpuppe von 1740, die bis 1969 im 
Besitz derselben Familie war. Sie 
wurde für 15 400 Pfund ((60 000 Mark) 
von einer französischen Sammlerin 
erworben. 

A. SchoenhaLs’ Nachlaß 

Stuttgart (DW.)- Bä da 311. Auk- 
tion des Stuttgarter Kunstauktions- 
hauses Dr. Fritz Nagel vom 6. bis 10. 
Juni wird neben Antiquitäten, Ge- 
mälden, antiken Möbeln, altem 
Schmuck und Sammlerteppichen 
aiieh da Nachlaß des Schauspielers 
Albrecht Sehnen hals angeboten. Da- 
zu gehören neben alten Stichen vor 
allem die Wake seiner Bibliothek. 

Wieder „Freier Markt“ 

Dortmund (DW.) - In diesem Jahr 
veranstaltet die Dortmunder Westfa- 
fenhaße wiederum den .Freien Markt 
für aktuelle Kunst «wH Information“ . 
Er unterscheidet sich von den Messen 
moderner Kunst dadurch, daß sich 
neben Galerien auch «narfw» Künst- 
ler beteiligen können. Der Markt fin- 
det vom 28. Mai Ins 2. Juni statt 

Graphik von Rolf Nesch 

Hamburg (DW.) - 142 Graphiken 
und 43 Gemälde, Aquarelle und 
Zeichnungen von Rolf Nesch verstei- 
gert Hauswedeü & Nolle am 8. Juni. 
Es handelt sich dabei um die Samm- 
lung Reinhard des Arts, die alle we- 


sentlichen druckgraphischen Arbei- 
ten des deutschen Malers umfaßt der 
1933 nach Norwegen emigrierte und 
dort fernab von den populären 
Kunstzentren und Kunstströmungen 
ein Werk eigener Prägung schuf Die 
Schätzpreise bewegen sich zwischen 
1000 und 7000 Mark. Die großen 
mehrteiligen Metalldrucke, eine Spe- 
zialität Neschs, werden allerding wie 
die beiden Gemälde auf 24 000 bis 
40000 Mark geschätzt 

Renger-Patzsch begehrt 

Düsseldorf (DW.) - Den höchsten 
Zuschlag ersehe das Düsseldorfer 
Auktionshaus Schoppmann & Part- 
ner bä seiner ersten Versteigerung 
mit 16 000 Mark für ein „vintage 
print“ da „Eisernen Hand“ aus den 
„Ruhrgebietslandschaften“ von Al- 
bert Renger-Patzsch. Die 21 Photo- 
graphien dieser Serie überstiegen al- 
lesamt den Schätzpreis von 600 Mark 
ganz erheblich- Die meisten erreich- 
ten Preise zwischen 2000 und 6000 
Mark. Den zweithöchsten Zuschlag 
von 10 000 Mark erreichten ein Kon- 
volut von Briefen, die Adolf Behne an 
Walter Dexel geschrieben hatte 
(Schätzpreis 5000 Mark), ein Ölbild 
von Wim Baumeister (das allerdings 
auf 12000 geschätzt war) und eine 
Tusch-Feder-Zeichnung von Chagall 
(für die 15 000 erwarten wurden). Ins- 
gesamt konnten von den 745 Num- 
mern aus dem Bereich „Buch und 
Kunst da Moderne" 560 verkauft 
werden, während 185 zurückgingen. 



NE 


Mitglied dCT Chambre Syndical«: de TEkiampe. du Dessin ct du Tableau. Paris 
und des C J.N.O A.. Biuselfa 

112 . Auktion 111 . Auktion 


4. +5. Juni 1985 

Ahe und moderne Kunst 
Gemälde, Handzeichnungen 
Dekorative Graphik 
Landkarten, Siaihansiducn 
Nauiiquhntcn. Schiffsmodelle 
OstüMatica 


Täglich 
freier Verkauf 


# 


6-— 8. Juni 1985 

Manuskripte 
Wertvolle Bücher 
Autographen 
Rciscwrke. Atlanten 
Moderne Literatur 
Pressendruckc 


F- DÖRLING 
Neuer Wall 40. 

2000 Hamburg 36 
Telefon (040) 36 46 70 



GALEDIEN- 


Kofente China bä TogoT 
ehe, empfehlenswert» 


Sammlung mit Spitzen. Katalog Obar 
i 120 OOOr- DM. Praia 38 500,- DM. 


120 OOUr DM. Praia SB 500,- DM. 
Indhriduafla u. dakrate Baratung 
KLAUS FISCHER 
Cotonmdan 13 (1. Etage) 

■ 2000 Hamburg 38 m 

laL 040/34 51 53 oder 342443; 


teTog^C- 
msaarta ■ 
ttogQber V 
DM. L 
ratung E 7 


SOMMER- AUKTI ON, am 7 . wd 8 . Job» 19 K 

m wndiifdwM Ho diHnw uud DwH utu w wi M yn 

Die Ware soll vor dem Urlaub noch weg, ferner wegen Räumung des 

Föcfcenhofes, über 50% der Vjfare ohne Limit. • „ 

Die Kmrfrht wr^ bo cMMe reaaeml ouch Wr c*ae HcaicleL 

Es kommen zur Auktion: Kupfer, Messing, Zinn 5. ri «hr 

Teppiche und Brücken, Ölgemökie, Ikonen, Verschiedenes, auch sehr 

Die AtSrtSnfiÄet «ottoüf dem Fäckenhof In tCalkar-hörmepeL 
Beginn: Jeweils um 10 Uhr. Besichtigung: 2 Stunden vorher. 

^^SeawdhSmmre Fnwmde und Bekannten auf diese einmalige 
Auktion hin. wttm— iv. f&ck«»baT i 

4 iyZKafltar-H6qwepei.TeLQ28Z4/2014e.20 IS Anlcouf-Veitoe« 

BWBlS«ml1rtMlli™i| ” SnaJSriQunÄiwSm 

m. GuSaptoen, resUurtert, Länge 30 GALEWE FÜR TEPPICHKUNST 
m. Höbe L50 hl Brds DM.14 000,- VB. ANKAUF UND VERKAUF 

Tel. 45 H /teil! 15 Basuoiwtr. 27, 400 Oüstaldort.T. 02 «-»33383 . 


ÖLGEMÄLDE 

G. KÖNIG - „WinteriandachaÄ bei 
Abendrot“, wwiw op tima l awuVmif 
VB DM 12 500 Foto nur an ernsthafte 
Interessenten. 

Znzcbx. unter C 2301 an WELT- Verlas. 
Postfach 10 08 «.4300 Essen 

ENGLISCHE 

StR- und Ladeimflbal 
* haadflähhed 
ChestBfftald, Ohranaesset, AV 
BteOenudwankfl. 

Sctvefttiscn«. 

B^aMImObel 


TEMOIW ■ BREMERSm 70 

4000 DosaeWorf • Telaten: 0211/397091 

Fordern Sie Farbkataloge an! 


r ZS00 m 1 Aiiaswflurigsfltcba flndan Sia I 


FRÜHJAHRSAUKTIONEN 1985 


Moderne Kunst 20. Jahrhundert 
Kunst 15. - 19. Jhd. / Plakate 
10. - 12. Juni 

Darin enthalten Sonderauktionen: 

Hans Meid 

Zeichnungen - Graphik - lllustr. Bücher 

Ölbilder - Zeichnungen - Graphik 
bis DM 2000.— 

lilustr. Kataloge auf Anfrage DM 5.- bis 30 - 

Ketterer 

■Galerie Woifgang Ketterer 

ßrienner Sir. 25 • 8000 Lunchen * =- ^ 9 , 1 .. 


Burg Konrocfehsln 

Oafifmet: Mo.-Fr. 1 0-1 350 Uhr 
Sa. + So. 11-17 Uhr (tu8a«h. dar gaa. 
öftnungst katoe Bawiung, Kain Variown. 
-r~A 5042 ErttatadKjäcbadeti 
(BABKOfn-KoManz. 
aff!» Ahfhn Erttetatft-Lacftanicri 
Talaton 0 22 35 > 7 79 77 


Eng». Sfidahr. Bcha um 1780, Mon i ngr B- 
fwtitae. Stundanachlag. Sek. u. Oatwnsan- 
zatge, «ehr aehOnw Corpua. für höchste 
An sp rüche. Origteatzustand, von Privat tür 
DM «000, -u Kaina Fotoa. Standort RacMtng- 
hauaen. Anfragen unter V 22S7 an WELT- 
Vartag. Postfach 1008 64, 430 


Sie mögen wa» nie« jeder hei 
TEXTILKUNST 

Wandteppiche Dechan Objekte 
Ktoidumastüda Schmuck: Uniktee 

Imeta Höncen-Eecefee, AlaOer 
Wertechetrafie 12. 

«mrldags 1400- 18J30 Uhr 
Tetek>nOB2W37a47 

bä 18. Juni 1985 

Harte Jensaan (300 Exponats) 

Aqiaretle. Zmchnungan, Radierungen, 
LlttiOQrsphMn 

Veatechnä gsgsn 5,- DML - Brtafmeftan - 
Kimetp alerte Rodhelm, H. KteoaraU 

An dar Mergel 16. Tel. 060 07 74 96 
tigL 1500 - 19D0 Uhr (auch Sa. u. So.) 

GALERIE SVANSHALL 
oderieri ta etater lautenden AuaateOung 

HORST JANSSEN - WERKE 

Leinpfad 101, 2000 Hamburg BO 

TeL 040/4 n 2418 

Mo, Di- ML Fr. 13-18 Uhr 

Do. 11-16 Uhr. Sa- nach Vertenbarang 

AuteteBung vom 8. Mal bä 19. Juni 1986 
CURT KBWMANN (1854-1929) 

.... einer der bedautendtean deutscher 
Neo-impreealw lätan" 

KUNS1HAUS BOWfH, STUTTGART 
Wapwfcwg«. < ty Euarnnplm 

7000 Stmtga/t 1. TaL 07 11 / 34 OS 07 

Ua-Pr. 9-13 U. 14-1B Uhr. Sa. »-13 Uhr 

Stamflg Sptowaite dte T*. laHrBnan 
JB.JPäbfdWH tetetaapte Nawr 

U ij MdwIMad 

GALERIE MENENG 
dn SpatWhu für Ogaoau* 
nnnwinrTTir 'T*t ,, -Tn T*^irr-~ 

Uo-Fr SJO-IBJ» l»r. Sa. 1»-M Ul». Sa 14-17 

Aba Hup— de Hunte 

Otto Modereoha Paula Moderaohn-Becleer. 
Heinrich Vogeler u. a. 

Qäfiii rn|n Sllll 

Borgatr. 33. TaL 0 47 92 / 1 7 46 O. 23 20 

Dl .-Fr. 15-18 u. Sa. u. Sa 11-18 Uhr 

GALERIE KOCKEN 

Auaateümig: Chatte* Dafi. MM 
SonttoauaasaBirg «wi «Lb. bul7. 6 inS: 

Jan Boom (Ntedwtondei) 

-ÖfgemöJdo- 

MiuaHai aqheh.authaDtwam.aa'tatau 
4178 Kuyiftur, HaupHtr 23. Tai 02132 / 781 38 

GALERIE MABGHT LEUONG 

Zürich, Predigarptatz 10/12, 

TaL 01/8 51 11 2D 

Lootoe Bourgeois - sculptures 

April -Mal 

DL— Fr. &30-1L30 Uhr, 14 .30-1830 Uhr 

Sa. 9JO-1&00 Uhr 

Nutzen sie die ** iT,t * r TI, ^ wl,frltrag,n, * n Anzeige 

im GAIJEMKN-SPIECafii. OberstefatMch, informativ und erfolg- 
reich. TeL (0 40) 3 47 42 64 

II an,’, ^d; ir 4 1 

11 l i 31 ■ 1 

E KUNST 


Ölgemälde 
von MACKE 

von Privat zu kaufen gesucht 

Zuachr. u. S 2159 an WELT-Vertag, 
Postf. 10 08 64, 4300 Essen 

Für Liebhaber L, 
I und Sammler 



Auktion 607 Gemälde • Plastik • OrlginaigrapHIk 

4L und vom Impressionismus und 

5. Juni Expressionismus bis zur Gegenwart 

Vorbesichtigung: 28. Mai bis 3, Juni elnschl. Sonntag 


Schürft Nachf. 3280 Bad Pyrmont 
Kurhaus Arkaden I 

TeL 05281/4667 f 

Woibawadar MBbol 

3 2X, kunpL v. 1412, als MnswimslfLb- 

gabe oder V erte il 

StaMBte unter D 2238 an WKLT- 
Vertaj;. Rattfacfa 10 OB M. 4300 gsaen. 

Die ernrnnHge Ausstellung 
in Europa! 


Antike I] 
Kamine ] 

„Offenes Fener I 

knkivien erleben" II 

RilHpn pfipflT 

ü nnfofdero’ 

Joacf OeScaa, 6178 Aldenhoven h. JCHch, 
Anf der Komm X,TcL0MM-10S3 

Kaufs alte u. abgäaufene Heris- 
Orientteppiche in Übergrößen. 
TeL 02 11/35 7B96u.fl783g7 

IHAUS DER KUNST I 

I ^ü-gin ttin re I 


1 1006 64, 4300 ! 


Auktion 608 China • Japan - Tibet - Nepal 

TL und Indien und Südostasien 

12. Juni Vorbesichtigung: 1. bis 10. Juni außer 2- und 6. Juni 

UEJfPEHTZ-KÄTALOGIE mft vielen Färb- u. Schwarzweiß- Abbildungen 
607; DM 30^-; 608: DM 25,- (ekwctiL Porto) 

NEUMARKT 3 ■ 5000 KÖLN 1 TELEFON 0221 /21 0251 , 


Tdcteiaa-se 
weUjtnm Stück» de« ta. and 18. Jahrb, in 


Andl SnJSo. 11J50-17J» Uhr goöt&L, «nSer- | 
halb der des. O ffa n ngpr iten keine Ben- 1 


CHRISnES 

AMSTERDAM 

AUKTIONSE^I£NDERJUNI 1985 

Gemälde und Zeichnungen 
des 17. bis 20. Jahrhunderts 
4. Juni 1985 um II und 1430 Uhr 
Vorbesichtigung: 30. Mai bis 3. Juni 1985 

Feine Chinesische und Japanische Keramik, 
Kunstwerke, Möbel Gemälde und Graphik 
6. Juni 1985 um 11 und 1430 Uhr 
Vorbesichrignng: 8- bis 12. Juni 1985 

Möbel Metallarbeiten, Zinn und Kunstwerke 
13. Juni 1985 um II und 1430 und 14. Juni um II Uhr 
Vorbesichtigimg: 8. bis 12. Juni 1985 

Holländisches und ausländisches Silber, 
einschließlich einer Privatsammlung von 
Silberrasseln, Golddosen, Juwelen 
und Vitrinenobjekten 
17. Juni 1985 und 18. Juni 1985 jeweils 
um 11 und 1430 Uhr 
Vorbesichtigung: 13. bis 17. Juni 1985 

Holländische und ausländische 
Münzen und Medaillen 
26. Juni 1985 um 11 and 14.30 Uhr 
Vorbesichtigung: 21„ 24. und 25. Juni 1985 

Besichtigungszeiten: von 10 bis 16 Uhr 
tägfich u. an Wochenenden IJL, 8J9. und 15J16. Juni 1985 

Auskünfte und Kataloge: 

Chzisne’s Amsterdam B.V, 

ComeHs Scbuytsrraat 57, 1071 JG Amsterdam, 

TeL 020/642011, Telex 15758 

CHRISTIE’S CHRISTIE’S CHR1STIFS 
Reitmorsnaße 30 Alt Pempelförr 11a ’ Wcnrzclstraß 21 
8000 München 22 4000 Düsseldorf 2000 Hamborg 60 
Tet 089/22 95 39 TeL- 02 11/35 05 77 Tel: 040/2 79 08 66 
Telex: 8587 599 


Wetterfahnen 

Künstlerisch« Handarteit 
Bn IndivWiioftar GMC*wnfcvorecMag 

PiMpakt A. NB, Bter Str. fit 
4018 Montwkn.TtL (0ZI73)5»<7 


Maritime 

Antiquitäten: 

Bilder u. Bücher, Modelle und 
Dokumente von anspruchsvol- 
lem Smnmlur gw mrfit 

Angebote unter Z 4204 an WELT- 
Verlag, Postfach 100884, 4300 
&sen 


Historische Weripeptan 

bus aller WiA - Katalog frei 

I * nWT Tf / V-A-»n# /R^nrtimg 

Erstes Wertpapter-Aatiquarial 

« TTlhH^H fanVw'Wr 5Js 

icx Bocfanm LT-0234/787812 


Bri efaatottammte 

r - - n whaltan losere günatige 
«2=» VenandprateBM Dhr 
jKÖ'si Br aal w o n a . SU», kom- 
EV ai Jalag&ng« uns 

fj r'JBq Semteungav 

Briefmarken bhuu&r _ 
SdwakWBtr. 4 W - 4150Krafafd1 
TeL 021 51/543846 


- ALTE AKTIEN + AN LOHEN - 
In teress ante und detoraüw Doftumenta 
der WUtacte tag— e bi efa te zum Verschen- 
kte! und Sammeln, todtantose Infome- 
tionstrachOr» und Beratung: 


UNION • IXIF • ASSMANN - PRÄZISION 

lose Werke - leere Eiuis • Ersatzteile 
UtaMckBHkar BUSE - 65B0 MAINZ 
HeidclberBerfaflgasse S • TeL 06131/2340 15 
GcfaSote- eed Wcriacpmeree - UmuhwtlM 

Jelrftnn B. ted 1W6 

ew— spiefasu& QOckwoBdi- imH 
Scberfteiten, USD-ISOIL Ober 9 m Postr 
Hnapw teteeltontlirfftVt 
SetefagfiEffa DK*- (Scheck afaezX 

BMW m bM r""n*liihiii 


Kaacbaa- rpftion 

4,40 x 8jQ3 zn. mtbOegd whftn ^n - 
vmd&ci, rot/btaa, iL beeidigter Ks- 
pextiean DK 45000^ wegen emger 
BrbteQnng DM 23 000,- DM VB. 
VU.040/553WZ7 


[ SILBER AöSäT“ 

jRtö&es* 


iWKT lindntMlhriaml 

«ihMur ungern annjnnan i 
i +wgksdKa] 


IND MEDAJLLfN 
UND KATALOGE 

m» vier Johthunderten verstrigen am 7. und 8. Juni 1985 


das Auktionshaus' 


katestnfle 84 w. 6000 FrenUurtN. 1 
TeMan 069/21 61-349 
■n Hause HeucttenUteS 



ALB UN5ocHm ANGEBOT: 200 HAMBURGISCHE MÜNZEN UND ME- 
^ .SAMMLUNG GROSSBJUTAhWIBJ Mti ÜBER 200 SOVE- 
ANOSEN GOLDMÜNZEN. AUSLAND - ANTIKE - ALT- 
DEUTSCHLAND MIT EINEM FUND VON tt-TALEJMGUEGSGElD UM 1759. 
RBCHSMÜNZBSL 

Katalog mit 42 Tofoln DM 20,- Schutzprofe. 

Wird bä Kaut ab DM 20Q,- voll vergütet. 
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EhseS 


KLEINES 


Wwm\faz 


Zoff, Klamauk und Hitparaden - 
Damit will den Äther laden 
Ab demnächst der Kölner Sender 
WDR, als Freudenspender 

Für die vielen jungen Gören, 

Die längst nicht mehr auf ihn hören. 
Um sie schnell zurückzuholen. 
Prägte man am Rhein Parolen 

Neuer Lockprogramme, fetzend 
Nach den Bnschaltquoten hetzend 
Mag das in die Plattheit führen: 
Finanziert wird's aus Gebühren. 

Milchzahn-Pop heißt die Devise; 

Politik, Kultur droh'n miese 
In dem Schallmorast zu sinken — 
Gut, daß die Privaten winken. 


JOHANN 



i 


WELTTHEATER 


DIE WELT- Nr. 120 - Samstag, 25. Mai 1985 



Ganz schön bocbgepumpt! 


ZBCHNUNG; KLAUS BÖHLE 
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gibt zwei Möglichkeiten: Entweder wir lassen sie sich z» Mintrhnn ontwllr 
k * 1 *’ odor wir kodm si. zun MMtagMMn." 
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A nton“, sage ich, „du napf- 
äugiger Schelm, du gefiüst 
mir in der letzten Zeit gar 
nicht mehr: immer diese verdrieß- 
liche Miene und dieses ewige Ge- 
meckera Ich gebe ja zu, die Zeiten 
sind schwer, und die Klage ist 
nicht mir der Gruß des Kauf- 
manns, sondern auch der 

Auguren, aber du übertreibst“ 
Anton zuckt gequält zusammen 

und schweigt, dickfellig, wie er 
nun mal ist vor sich hin. Weil ich 
schon mal in Fahrt bin, setzeich 
gleich noch einen obendrauf 
»Deine Töchter sind deutlich hüb- 
scher als deine Frau, Anton, und 
deine Söhne _haben glücklicher- 
weise kaum Ähnlichkeit mit dir. 
Was macht dir Probleme?“ 

Anton scheint meiru» Tucke 
nicht zu bemerken. Anton mufft. 

„Wir haben die beste aller Re- 
gierungen“, füge ich hmm , um 
ihn nicht weiter zu vergraben, 
„und die hat doch schon eine gan- 
ze Menge geschafft: Sie drosselt 
die StaatsversrhnTdn^ <rip Vn r _ 
beit die Wirtschaft an, und sie 
trimmt das soziale Netz von 
Grund auf neu.“ 

„Das ist es ja eben“, stoßt Anton 
hervor, „was mich so wurmt Wir 
haben eine tüchtige Regierung, 
en d l i ch , aber was vernimmt man 
aus Kabinett und TCnaKtfrwi - 
. Zank und Streit. Wenn nur 
Bundespresseamt nicht so lahm 

wäre ...!" Anton hat sich richtig 

in Rage geredet 

„Jetzt übertreibst du aber“, sa- 
ge ich, „da kann dieser Boenisch 
gewiß am allerwenigsten dafür . 
Wo Feuer ist, da ist auch Rauch, 
und eine neue Regierung muß 
halt auch erst mal das Regieren 
fernen. Die Selbstdarstellung ge- 
hört gewiß dazu. Aber n a ch so 
vielen Jahren der SozÜKmcbaft 


gl eich e n das — r 

und die Ministerien, ja, selbst d a s 
Kanzleramt noch währen Koral- 
lenriffen: rot, soweit das Auge 
re icht Wenn da der Boenisch an- 
kommt und die Jubelfanfaren bla- 
sen lassen will, da greifen die doch 
glatt zur Stopftrompete. 
Wunder, Anton, daß Leute wie du 
verunsichert sind.“ 

Wefl ich weiß, daß es Anton 
nicht leichtfaRt, anderen recht zu 


Lena Liebstöckl 

Parasiten 


geben, klopfe ich ihm begütigend 
auf die Schulter: „Natürlich wür- 
de ich dir nicht widersprechen, 
wenn du einwenden wolltest, daß 
da noch ein paar klitzekleine Din- 
ge fehlen, um die erste EbM-Emte 
ertragreich zu marfwr etwas we- 
niger Arbeitslose vielleicht, ein- 
bißchen mehr EG-Gemeinschaft 
im Kampf gegen das Waldsterben 
oder ein paar neue Gedanken zirm 
Thema Deutschland, beispielswei- 
se." 

Endlich len k t mein störrischer 
Anton ein: „Nur ni c h t übertrei- 
ben“, sagt er, „eins nach dem an- 
deren Seien wir doch froh, daß sie 
endlich mal durchgreifen und den 
Sozial-Parasiten das Handwerk fe- 
gen, die uns auf der Tasche liegen, 
den Ausnutzem und Matten- 
sc hau kle m , den Fettaugen-Hüp- 
fem und SchoQenrSpringem.“ 


A nton ist richtig kreativ, a n>nn ihn 
was ärgert 

„Und die Lego-Rentner“, werfe 
ich ein, „die kosten auch ganz 
schön.“ „Was sind denn das für 
welche?“ wül er wissen. „Nun, das 
sind die, denen was wehtut, sagen 
wir mal die Bandscheibe, >»nrf die 
dort was zwickt, sagen wir mal €än 
leichtes Rheuma, und die ein biß- 
chen Ohrensausen halwi, weü der 
Kreislauf das viele Rauchen übel- 
nimmt, womöglich noch wnq klei- 
ne Leberverhärtung und «n» 
chronische Gastritis vom vielen 
Sprit“ 

„Und?“ fragt Anton. „Nun“, sa- 
ge ich, „die gehen dann hin und 
lassen sich die vielen kTgiry»«) 
Wehwehchen zu einer attraktiven 
kleinen Ted-Invalidität aufaddie- 
ren, mal sechzig, mal siebzig Pro- 
aentchen, und schleichen sich ge- 
räuschlos in einen vorgezogenen 
Ruhestand.“ 

Anton ist perplex. „Das hört 
sich aber gar nicht gut an“, sagt er 
dann. „Gewiß, manmußfürsene 
Überzeugungen auch zu Opfern 
bereit sein und gegen den eigenen 
inne re n Widerstand no tfalls wo g g y 
ein Amt mit größerer Verantwor- 
tung auf sich nehmen. Ab« wenn 
einer krank ist, dann ist er halt 
krank.“ 

»Anton“, sage ich, „wo bleibt 
denn da dein Plädoyer für drako- 
nische Sparmaßnahmen und daß 
diese Regierung sich endlich 
trauen solle?“ 

Doch Anton hat es plötzlich ei- 
lig. „Wo willst du hin?“ frage ich, 
als er sich rasch verabschiedet 
Jch habe einen Termin beim 
Arzt“, gesteht Anton hastig, „die 
Bandscheibe zwickt, die Leber tut 
wd^ der Kreislauf ist nicht in Ord- 
nung, und mein Rhe uma macht ' 
mir auch wieder zu schaffen.“ . 


.Unsinn, Man, dl« Kinder IMmq dn Tag dar offenen TBr Ober alles!* 


Zm 


(Punch) 



Es gibt nur drei Methoden, 
um leben zu können: 
betteln, stehlen oder etwas leisten. 


(MlratMMu) 
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D er Wtnterspeck muß 
endlich weg! Deshalb 
federe ich fünf vor sie- 
ben weich in den Pantoffeln, 
bereit .zur bauchfeindüchen 
Frühgymnastik. Endlich ver- 
klingt die Programmvorschau, 
„Es folgt unsere Frühgymna- 
stik!" verheißt der Sprecher. 
„Einen schönen guten Mor- 
gen, liebe Hörerinnen und Hö- 
re rl“ wünscht putzmunter eine 
weibliche Stimme. „Hörer" - 
das bin ich. 

Einleitend erhalte ich einen 
Wink, was ich tun muß, wenn 
ich schlecht entbinde. Das 
hält nur auf, denke ich. Dabei 
sind wir schon mittendrin und 
voll bei der Sache. Heute ist 
Beckentag. Der ganze Früh- 
sport kreist ums Becken. Ich 
soll mit beiden Händen Hand 
ans Becken legen und es ge- 
gen die Decke schleudern. . 

Abends sündige ich (bier- 
mäßig) maßlos (morgen früh 
vor sieben werde ich mich ja 
wieder kasteien!). Punkt sechs 
Uhr fünfundfünfzig wünscht 
die putzmuntere Stimme: „E- 
nen schönen guten Morgen, 
liebe Hörerinnen und Hörer!" 
Ich wippe locker auf dem 
Teppich. Doch wieder zwingt 
mich die Radiogymnastik Tn 


Bnmal winkt auch dir das 
Glückt Nach dem nächsten 
Hahnenschrei wippe, ich. wie- 





sehe Körperteil. Heute steht 
die Brost im Vordergrund. Ge- 
nau gesagt: die fink* und die 
rechte. Der Busen. Anstellig 
bemühe Ich mich, erst die eine 
Brust und dann die andere 
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Frühsport? 




die 


Muffelecke. Im Mittel- 
punkt der Frühgymnastik steht 
heute (von der Vortümerin 
verhascht gehaucht): der Po. 
Nicht meiner. Wir Männer ha- 
ben keinen! Hier bin ich man- 
gels Masse im Aus. 

Doch ein Lottoleben lehrt; 


kreisen zu lassen. Noch habe 
ich nicht den Dreh. 

Schlauere ab ich würden 
jetzt morgens später aufste- 
hen und den Frohsport ver- 
schlafen. Aber Ich halte eine 
Woche durch. Und Ich lerne 
den glasklaren Aufbau der 
Übungen zu bewundern. Der 
Anfang der Woche stand im 
Zeichen von Becken, Busen 
und Po. Wenn die Woche aus- 
klingt, werden sie gemischt 
und gleichzeitig auf- und ab- 
gebaut. Am Wochenende hät- 
te Ich alle diese Gliedmaßen 
Im Griff, wenn ich sie härte. 

Ich bin für Fair play beim 
Frühsport - das ist es, was wir 
uns wünschen! Es gibt doch 
noch gemeinsame Körpertei- 
le. HEINZ FISCHE? 


-Dl. G«drö«. knrf«, .kfc. „ g«, A«,KW Ab« „ i* grdartlg. doB *, 
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nm1 D ®; der Sich mit dem Willen 
und mit den Zielen des Wollens identifiziert, 
hört auf, Wahrheit zu schöpfen, 
und indem er tedenziös wird 
verfällt er der Lüge 
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»Neoa, Herbert Grönenwyer, Boy George . . 
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M nicht, wo ich hlngehöre, Herr Wachtmeister . . 
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Samstag, 25. Mai 1985 - Jfc UJO-DIEWELT 


AUTO rn WELT 


Rückruf-Pflicht: 

Gesetz gefordert 



DW.Bona 

naufig rufen Automobilhersteller 
Fähraeuge zurück in die Werkstätten, 
um Produktionsmängel oder Materi- 
aJfehler zu beseitigen (die WELT be- 
richtete). Sie tun das freiwillig. 

Im Gegensatz zu vielen vergleich- 
baren europäischen Landern fehlt in 
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geschieht auch dies nur selten in der 
nötigen Deutlichkeit. Im Rückruf ist 
beispielsweise die Rede von einer 
»kostenlosen Überprüfung in näch- 
ster Zeit“ oder einem «Angebot, aus 
Vorsichtsgründen doch wnm»! di e 
Radaufhängung naeha»h»»n zu las- 
sen“. Uber die eigentliche Gefahr- 
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dukte. Wegen Rost gebrochene 
Lenkspurhebel, während der Fahrt 
eingerastete Lenkradschlosser, plötz- 
lich erlöschende Scheinwerfer od er 
durchgescheuerte Sicherheitsgurte - 
die Liste des ADAC über gefährliche 
Serienmängel an Kraftfahrzeugen 
liest sich wie ein Kriminalhericht. 
Hinter diesen und anderen M5 ng »i n 
stehen häufig Unfälle mit Verletzten 
oder gar Toten. Es handelt sich dabei 
um Fälle, bei denen erst nach Jahren 
oder überhaupt nicht Rückruf-Aktio- 
nen der Kfz-HersteJLIer durchgeführt 
wurden. 

Die Rückruf-Aktion wegen der 
Lenkspurhebel fand erst vier Jahre 
nach Auftauchen der ersten Fälle 
statt und wurde vom Herstel ler mi t 
.Dazu wären wir nicht verpflichtet 
gewesen“ kommentiert Im Gegen- 
satz zu ADAC- und TÜV-Ingenieuren, 
die die einrastenden Lenkradschlös- 
ser als eindeutigen Sicherheitsman- 
gel definieren, verneint dies der Her- 
steller kategorisch. Wegen der erlö- 
schenden Scheinwerfer hat der Fahr- 
, zeug-Importeur bis heute nichts un- 
ternommen, und die durch »in? 
scharfe Kante im Guitschloß durch- 
gescheuerten Sicherheitsgurte sind 
nach Meinung der Verantwortlichen 
im Werk eine all gemeine Verschleiß- 
erscheinung. 

Wenn ein Produkt mit gefährlichen 
Seriemnängein das Werk verfaßt, ist 
nach der derzeit herrschenden 
Rechtslage vorbeugend überhaupt 
nichts zu machen. Nach Feststellun- 
gen der Ingenieure entscheidet bis- 
lang der Hersteller oder Importeur 
allein, ob gefährliche Autos weiter 
fahren oder zur Nachbesserung in die 
Werkstatt gerufen werden. Erst wenn 
ein Unfall passiert ist, kann der Ge- 
schädigte den Hersteller verantwort 
lieh machen. Dies aber nur dann, 
wenn es ihm gelingt, dem Werk ein 
Versäumnis nachzu weisen. Und dies 
wiederum ist sehr schwierig. 

Entscheidet sich der Hersteller, 
doch eine Rückruf-Aktion zu starten. 


führt dazu, daß die Mitteilung des 
Herstellers nicht ernst genommen 
wird. Deshalb fahren nicht alle Be- 
troffenen zu den nötigen Überprüfun- 
gen und Reparaturen in die Werk- 
statt 

Aus diesen Gründen verlangt der 
Automobilklub eine bessere Rege- 
lung durch ein Rückruf-Gesetz: Es 
müßte folgende Punkte en thalten: 

Verpflichtung des Herstellers, ge- 
fährliche Fehler ZU meldpn 
bei Verdacht auf gefährliche Se- 
rienmangel Untersuchung durch eine 
Kommission, zum Beispiel desKraft- 
fährtb undesamtes, 

Recht des ADAC und anderer Ver- 
braucherverbände, solche Untersu- 
chungen zu beantragen. 

Recht dieser Kommission, «»»ran 
Rückruf anzuordnen. 

In der Kommission selbst sollten 
Hersteller wie Autofahrer angemes- 
sen vertreten sein. 

Irgendwann waren sämtliche Au- 
to-Hersteller schon einmal gezwun- , 
gen, Fertigungsfehler korrigieren zu 
lassen. Lediglich von D aimler Benz 
gab es in Deutschland noch keine 
Pannenmeldung. In Amerika dage- 
gen mußten Fahrzeuge mit dem Stern 
einmal die Zündspulen überprüfen 

Ausgerechnet das für seine muster- 
gültige Qualität stets zu Recht getob- 
te Volkswagenwerk traf es im Ausbü- 
geln von Fertigungspannen in 
Deutschland am härtesten. 1978 wur- 
den 167 020 Kunden in die Werkstatt 
beordert Dringlichkeitsstufe 1. 

Als Ursache für einen Unfall durch 
defekte Lenkung hatte man einen 
winzigen Deckel mit einem (acht Mil- 
limeter) zu großen Loch für die Lenk- 
säule festgestellt Dadurch konnte bä 
einem Kugellager die Verbindung 
zwischen Lenksäule und Rädern un- 
terbrochen werden. 

Häufig sind die Automobüherstel- 
ler durch Produktmängel der Zuliefe- 
rer betroffen. Der Schwarze Peter 
bleibt bei der Marke. 


Technik bietet Hilfe, doch auf den Fahrer kommt es an 


Sicherheit hat Vorfahrt 


Von HEINZ HORRMANN 



Rolls-Grill für Mercedes 




DW. Hamburg 

Freunde nobler Autos, die sich 
nicht entscheiden können, ob sie nun 
der vornehmen Rolls-Royce-Karosse- 
rie mit derEmily auf dem Kühlergrill 
den Zuschlag geben sollen, oder der 
perfekten Technik eines Mercedes-S- 
Modells, bekommen jetzt eine Kom- 
binationsmöglichkeit 

An allen Versionen des Stuttgarter 
Unternehmens, vom 280 S bis zum 
500 SEL, kann man nun in rund 30 
Minuten ohne Änderungen an der 
Karosserie oder Motorhaube ein typi- 
sches Rolto-Royce-Gesicht montieren 

IflgBpn 

Ein Angebot nur zum Schmun- 
zeln? Sicher nicht Die Ausführung 
ist durchaus seriös. Der klagRisrhe 


Kühlergrill wird in zweiwöchiger 
Handarbeit nach englischem Vorbild 
gefertigt Darum ist auch der Preis 
mit 10 500 Mark recht hoch. Die 
Rolls-Royce-Kühlerfigur wird aller- 
dings nicht mitgeliefert- Ein Designer 
der Hamburger Firma entwarf als Al- 
ternative einen Falken, der auf einer 
Kugel mit dem Mercedes-Stern sitzt 
(Foto links). 


Kaum zu glauben, daß sich Merce- 
des-Besitzer ihren Wagen so verän- 
dern lassen. Doch der Bestelleingang 
belegt das Interesse. Das Auto ist 
manchmal doch ein Spielzeug, und 
über Geschmack läßt sich nicht strei- 
ten... 


D ie technische Sicherheit im 
Straßenverkehr wächst mit je- 
der Autogeneration. Das ABS-Sy- 
stem hat sich durchgesetzi, der 
Gurt als Lebensretter Nummer 1 
wurde durch den automatischen 
Straffer nochmals verbessert, Tech- 
niker perfektionierten gleichzeitig 
den Airbag im Lenkrad. Alle Mög- 
lichkeiten vom Sicherheitsglas bis 
zum optimalen Licht werden ge- 
nutzt 

Einen weiteren, großen Schritt 
nach vorne macht Ford bei den klei- 
nen, preiswerten Kompaktwagen, 
für die das aufwendige elektroni- 
sche Anti-Blockier-System an den 
Bremsen (ca. 4000 Mark) zu teuer 
wäre. Hier wird zukünftig die weni- 
ger komplizierte, aber ebenso nütz- 
liche mechanisch wirkende Brems- 
reglung etliche Unfälle bei Nasse 
verhindern. 

Dank und Anerkennung gebührt 
den Ingenieuren und ihrer For- 
schungsarbeit Doch Technik allein 
bewirkt nichts, wenn nicht vernünf- 
tig damit umgegangen wird. Jahre- 
lang gab es die sinnvolle Aktion 
.Hallo Partner“ . Vor Beginn der Ur- 
laubsreisewelle, wäre es an der Zeit 
sie in Erinnerung zu bringen. .Hallo 
Partner“ sollte zur Selbstverständ- 
lichkeit auf der Straße werden. Ge- 
rade jetzt wo sich die Spannungs- 
konflikte häufen und die Rivalität 
beim Überholen oft zum Klassen- 
kampf am Steuer ausartet Tempo- 
100-Rechthaber bleiben auf der lin- 
ken Spur, blockieren die Schnellen, 
signalisieren provozierend .Wir 


sind im Recht“ mit oder ohne ge- 
setzliche Regelung. 

Und die Schnellen drängeln, fah- 
ren auf und werden ebenfalls zur 
Gefahr. Auch weil sie oft die Reakti- 
on und das Fahrkönnen Unerfahre- 
ner überschätzen. Im Winter haben 
wir zusä t zl ic h die Auseinanderset- 
zungen zwischen Brummikapitä- 
nen und Pkw-Fahrem erlebt Nicht 
zuletzt deswegen kam es bei Regen 
und Nebel zu gefährlichen Unfallse- 
rien. 

Schließlich hat sich das Verhal- 
ten der Erwachsenen im Straßen- 
verkehr Kindern gegenüber noch 
nicht im erforderlichen Maße ver- 
bessert Immer wieder muß daran 
erinnert werden, daß die Kleinsten 
(noch) nicht kalkulierbar reagieren. 
Auch wenn sie scheinbar diszipli- 
niert am Straßenrand stehen, kön- 
nen sie ohne ersichtlichen Grund 
auf die Fahrbahn rennen. Vorsichti- 
ge und behutsame Fahrweise sollte 
oberstes Gebot sein. 

Alle, wirklich alle sind gefordert, 
das Miteinander zu demonstrieren. 
In Wohngebieten, auf der Landstra- 
ße und auf unseren Autobahnen, 
ganz egal, ob man hier nun der Mei- 
nung ist, daß das Tempo 100 ent- 
scheidend dem Wald hilft oder zu 
wissen glaubt, daß diese These so 
nicht richtig ist 

Aktive F ahrhilfe n und passive Si- 
cherheitselemente sind Angebote 
der Industrie. Wie es aber zukünftig 
auf unseren Straßen zugeht ob die 
Unfällkurve weiter abfällt, ent- 
scheidet ganz allein der Mensch am 
Steuer. 


FOTOS: VKXFGANG FEHLHABER 


Unumstritten sind nur die Kombis 
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Trotz sorgfältiger Montag« sind Panoaa nicht au*wachnoft*n 

FOTO: BERND KOUMANN 


F. H-, Stuttgart 

Volvos Pkw-Fhüosophie stützt 
srirh im wesentlichen auf den Käufer- 
geschmack in den USA. Die klassi- 
schen Eckpfeiler des Konzeptes: Qua- 
lität und Sicherheit haben sich be- 
währt. Die Form der Karosserien 
wurde dagegen stets sehr unter- 
schiedlich beurteilt 

Weniger umstritten sind nur die 
Kombi-Versionen, die aus ästheti- 
scher Sicht allerdings auch weit weni- 
ger Diskussionsstoff Kefem. 

Der jetzt auf der Basis der 70 Oer-Li- 
mousine konzipierte Fünftürer kann 
als ausgesprochen gelungener Ent- 
wurf angesehen werden. Mit seinen 
repräsentativen Außenmaßen (4,80 
Mieter Länge, 1,75 Meter Breite) 
kommt er dem amerikanischen .Sta- 
tion-Wagon“ sehr nahe, zeigt aber mit 
seiner üppigen Verglasung moderne- 
res Design. Daß Volvo den Kombi 
nicht vornehmlich als «Arbeitstier* 
versteht, wurde schon beim 240-Kom- 
bi deutlich, konnte aber erst beim 
700er Kombi verwirklicht werden, 
der als „Kombi-Limousine“ bezeich- 
net wird. 

Der Innenraum kann diesen Ein- 
druck nur nachhaltig bestätigen. Be- 
dienungselemente sowie die umfang- 
reiche Komplettausstattung ein- 
schließlich diverser Komfortzutaten 
wie Servolenkung, elektrische Fen- 
sterheber, Zentrahrerriegelung und 
Sitzheizung wurden nahezu identisch 
von der Limousine übernommen. Wie 


sehr der schwedische Luxus-Kombi 
mw» anspruchsvolle und zahlungs- 
kräftige (die Preise bewegen ach zwi- 
schen 32 000 und 50 000 DM) Klientel 
anpeilt, die über den Serien- 
rnnfang hinaus orderbaren Luxus- 
Extras. Lederausstattung, Klimaanla- 
ge, Skibags, die allem 3000 DM ko- 
sten, und eine Dachreling lassen der 
Mercedes T-Reihe einen ernst zuneh- 
menden Konkurrenten erwachsen. 
Die Motoren, vom Vierzylinderkata- 
lysator-Triebwerk mit 113 PS über 
Diesel und Turbodiesel bis hin zum 
156 PS starken Sechszylinder mit 


schadstoffreduzierender Abgasrück- 
führungsanlage, sind überarbeitet 
und Stammen h pkari ntprma Ben aus 
der Limousine. 


Auch im praktischen Fährbetrieb 
dominiert die Limousinenkultur. Erst 
der Blick durch den Rückspiegel er- 
innert daran, daß geh rücklings ein 
üppiges, fein ausgekleidetes Ladeab- 
teil von gut zwei Kubikmetern Größe 
auftut, in dem nach Volvo-Ansicht 
aber eher Golfschläger oder Segel- 
zeug Platz finden sollten als Farbei- 
mer oder Werkzeugkasten. 



Sparsam: 


Turbo- Diesel 


FOTO: DIE WELT 



Für den kleinen Durst 


WR,Bann 


Unter den Kleinwagen mit für 
deutsche Verhältnisse ausreichenden 
Fehlleistungen setzt der Peugeot Die- 
sel die Verbrauchsmaßstäbe: Im Drit- 
telmix nippt er ganze 4JJ3 1/100 km. 
Der Peu^ot-Dieselmotor begnügt 
sich mit 1,8 Liter und 60 PS. Daihatsu 
versucht nun im neuen Charade Tur- 
bodiesel, den Hubraum durch Turbo- 
aufladung zu ersetzen und mit dem 
kleinsten Turbodiesel der Welt noch 
günstigere Verbrauchswerte zu erzie- 
len. Der Dreizylindermotor hat 1,0 
1/46 PS und treibt den Charade auf 
143 km/h. 


Stadtverkehr ist der Charade einen 
Hauch sparsamer, muß sich aber bei 
120 km/h mehr anstrengen als der 
stärkere Peugeot Das Fahrverhalten 
des Charade kann gefallen, das 
Raumangebot entspricht dem Klas- 
senstandard. Verarbeitung und Aus- 
stattung sind gut - unter anderem 
gibt es einen Drehzahlmesser. Fünf- 
gang-Getriebe und asymmetrisch ge- 
teilte Rücksitzbank. 
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Klara Linie: Volvo 760 GLE 


FOTO: DIE WELT 


Der angestrebte Verbrauchs-Re- 
kord wurde all er dings um Haares- 
breite - nämlich um einen Zehntelli- 
ter - verfehlt Bei 90 km/h und im 


Trotz des hohen technischen Auf- 
wands ist der Preis mit 15390 Mark 
vergleichsweise günstig. Allerdings 
gibt es den Charade auch mit 1,0 1/52 
PS-Ottomotor; damit verbraucht er 
gut einen Liter mehr, kostet aber 
auch nur 12 000 Marie. Ein Angebot 
für Sparsame. 


Einmalige Großauswahl - Neu u. gebr aucht 1 
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AUTO BECKER 




500 SEL 


SUCHT: 


SEC, ABeSL 


DB- SEC-SL-SE 

gesucht 

TeL 0 TI 30 / 6t 63, 
Hutfaß Automobile 


TjOP.TRADNG + BUGtNSRMG GIBH 
TH_:04W491 9039-TX.:21S5690TOP 
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Mercedes + Porsche 


TELEX 216 5454 
CARLO 


TEL (040) 
358284 


kauft 

Autohaus Heek 
TeL • 62 06 / 5 64 91 
FS: 4 65 71« 


Wir suchen ständig 

280, 380 + 5M SE, SEL + SC 
Neu- und Gebrauchtwagen, 

Porsche 

HEINRICH REEVL GMBH 
Dieselstr. 12. EsslitUCRU 
TteL 6711/38510^1^7 


DB - gesucht 

Noowogon-VortiSgo und 
Gebrauchte 

Höchstpreise. 
Antohaoa 6 71 26 / O 20 


Kaufe sofort 

DB 280-500 SL 

566 SEL. SEC, 280-380 SE. SEL. 
SLC, Forsche Turbo, Camera, 
Cabrio, Coup6 n. Ferrari 
HM- Automobile 
TOL 66 41/6 18 74. T*. 4 82 »75 


'AR + DRIVE 


Gesucht!. 1 !! 

6ßlf fiT D + 190 D -f E, 5fr 

Tel. 07 21/81 68 47, Tx. 7 86 533 
HdL 


Kaufe alle Pkw 

Unfall + Totalschäden, komme 
sofort und zahle bar. 
Ho.-Sa. TeL 02 U / 72 11 19 
So. 62 11 / 67 67 68 
+ CAR SPECIAL 


Suche 250 D (W 124) 


Wir suchen per sofort oder für später 

08 500 sä, 500 SEC, 500 SL, 
Porsche 911, 911 Teriw, 928 S, 
Ferrari Testa Bossa eod 
JagaarXJ I 

Dehnhalde 59-83 - D-2000 Hamburg 76 
TeL 040/29 1534 ■ T* 2 154 Z 14 CO 


TOL 6 54 65/16 99 
Telex 9 44 756 


SOFORT 


Hohe Überpreise 
Anzahlung 
auch für Verträge 


Müs 


Barzahler sucht dringend 

Mercedes, Porsche, 
BMW und Ferrari 

TeL 0 89 /7B 54 57. Fa. Hanich 


Gesucht 

300 TD Turbo, 190 E 

ririnynri -fi~rr Export 

TeL 640 / 5 46 1616 


Porsche, DB, Ferrari 
TeL 0 62 21/ 4 60 44, Tx. 4 61 626 
tt«»» nbbani - AHtomobüe 


MERCEDES / PORSCHE 
280 SL 380 SL 500 SL, SEL, SEC 


Abwicklung 
schnell a 
zuverlässig 


TEL (040) 
55 82 84 


TELEX 216 5454 
CABLD 
Händler 


4- An- und Verkauf ★ 

. Daimler- Benz * 

«500 SEL/SEC/SE/SL* 

* neu und gebraucht. -fc 

★ 380 SEL/ SEC /SE+ * 

★ 280 SE gebr. * 

★ 230 E / 260 E / 300 E * 

* W 124 * 

I sowie alle BHW -Type n^ 

* Poncho 9U Tartni + Ffarrmrl " 

+ Tel • 4 » /HW 14/15 * 

. Telex: 216S2M ■£ 


Biete bar, diskret u. seriös 
Höchstpreise für neue + 
gebrauchte 

280, 500 SL, 500 SEL, 12fer Mod. o. 
TSfxngo 

T. 069/766818, Tlx. 413418 
bsdd. Firma Rxted 


Gesucht 

Me rc. -C a brio od_ -Coup6, liehhaber- 
fahraeuge. Jaguar, Fasche. Ferrari. 
C- F. Bürbach 
Ksk l wive Automobile 
TeL B 49 / 45 S7 89, TX 2165 154 mir 


Sprechen Sie 

mH uns, wenn Sie Ihren v 
W Nauwaaen. Gebrauchtwagen ^M 
W oder Kaufvertrag tQr m 

f DB 280 SL. 380 SU 500 SL 1 
DB 280 SE. 380 SOL, 500 SEL 

DB 380 SEC -500 SEC 

Alle Typen der Baureihe W 124 
PORSCHE oder FERRARI 
JAGUAR odcrLAMBORGHIM 


Sachen Me re.-Neu wagen 

500 SEL/ SEC /SL 

t 62 01/71 13 46, FS 8571 226 

Kraftfahrzeug bandet 


Mercedes 

S-Klasse + 124 

Porsche, Jaguar, Ferrari 

Neu- u. Vorführwg. + Vertr. ges. 
Tel 471 31/237 11 
Tx. 7 28 460, Händler 


L verkaufen woöea Absolut seriöse, zui 
k lässige und diskrete Barabwtclbur 
L Ankauf von Vert “ 


Mercedes gesucht 

Typ 126, Bj. ab 80-85 


alle Tw«, Br 


von Vertragen auch 
Here Liefertermine 


für so&tere Liefertermine 
und von Privatpersonen, 
k Rufen Sie uns an— . 
es lohnt sfeti! 


Typ 126, Bj. ab 80-85 
TeL 640/24 44 61-62 
o. 587595 Händler 


Kauf zu Höchstpreisen sofort. 
Barzahlung mit Abholung. 


Holländer 


Telefon 02 21 / 37 15 12 
Abends 0221 / 44 24 84 

EKUMBUSCH-AUTOMOBILE 


Mercedes-Vertrag 

für sofort od. später gesucht. 
TeL 6 22 33 / 6 62 22 + 7 89 89 


Bis DM 10 OO O, 


über Liste für 500 SEL Vertr./ 
Neuwg^ Velours/Leder, auch ge- 
braucht ab 10/94. 

Sa^ So. TeL 040/ 663 5Z 37 
ab MO. 0 40/ 40 11 24 
Exporteur 
Telex 17 402 112 


kauft alle Unfallfahrzeuge für Ex- 
port, sofort bar, auch sonntags. 

Telefon K U / 67 67 68, 

Tx. 8586967 


» Tdcfhx: 2SSE2G 7 

ff KnflMntafBVut “ 


SEL / Porsche-Turbo' 




neu. nmiwentq und Vertrag« 
um sofortiger Lmtarung bis su 


um sofortiger Lunoruno dbs ™ 

DM 16 000^- Auftwei* 

_ ..iuh_ Ponetw Turbo es. •Oöhr 


500 SL «.16000.- Porertw Turbo«. 6000- 

2W8L ea 6«0.- Q 23 S4 / 4 WJJ 
S2S 1 Z SSS: T*. 8227 6® J 

Absolut seriöse und 
korrekte Abwicklung. 

Ankauf von Vertragen tur 

spätere Lieferung _ „ 

mofliteb. Handlor 



SUCHE 

Porsche 911 Carrara 

Conpö / Cabrio 
Telefon 6 63 41/ 8 51 91 


8it DM 10 «Be- 
zahlen wir über TJcfj» fef ob I 
SEL. Neuwagen + Verträge 
T. 0 46/8 64 05 09 + 8 63 79 78 


Höchstpreise 

für Netxwagen und Verträge, 280- 
380, 500 SEL, SBC, SL, Ferrari 
Porsche usw. Barzahlung. 
TeL 083 21/3446 + FS 541 963 
Rasch Automobil GmbH 


ZAHLE AUFPREIS 

DB500SL ab DH 15 MO, 

DB 500 SEC ab DH 7 060, 

DB 500 SEL ab DH 7 000. 

Porsche Turbo ab DH 5 900 r 

Ferrari GTSi ab DH 86M r 

nur Neuwagen, sofort lieferbar. 
TeL 65 61/ 32 46 12, Händler 


USA-Fa. kauft: 

500 SL, SEL + Verträge, DH 
18 000,- über Liste, auch Po. -Tur- 
bo, Cabrio. Ferr. 308 GTSi + Te- 
sta^ GTO. 

TeL 02 61/ 32 42 66 
Telex 8 579 827, Händler 


Nenwageii Poische Taiga 

sch warz/sch warz 

Cabriolet 

zu günstigen Konditionen j 

Jaguar 4.2 Sovereign 
Merc. 500 SEL 172/271 

Telefon 0 69 / 68 63 76 


500 SL, 500 SEL, 500 SEC 
280 SL, $80 SL 
Ferrari u. Porsche 

N’euwascn mit Leder + Vc-rträfiC 
yu Höchstpreisen gesucht. 
Tel. ü 85 / KS 32 33. Autohandel 


Pihnlw-Bag Nemvagen Anlomf 
280 S bis 566 SEC 
TeL 64 31/ 33 84 64 
Antovennletmig 


lutem. Autom. A. OberwaUner 
GmbH sucht laufend 

Mttrc.- 508 -SEL-, 500 -SEC-, 
500 -SL-Neuw. 

TeL 0 89 / 59 31 15 + 572048 
Telex 521502 
8000 MOncheo. AnuUemtr. 39 


Sucht 

Neuwagen u. Verträge 

500 SEL 
280 - 500 SL 
Ferrari 


Anlauf Kiel (0431)85063 
Telex £ 92 318 Händler 


Kaufe Vertrage W 124 

Typ 200, 230 E, 250 D 

Firma, TeL 02 51/ 31 15 « 
Tx. 891 518 


4330 UOIhsiin a. d. Ruhr. Gallhnostr. 100 
‘ Tel. (02 08) 43 40 W. Tx. 8 581 188 


Vorkaufen Sie keinen 
Mercedes 

bevor Sie nicht mit 
SELECTION 
gesprochen haben. 

Wir kaufen mit hohen Aufprei- 
sen jnene + 8- Klasse-Fahr- 
zeuge“ und übernehmen DB- 
Vertifige. 
SELECTION 
Import- Export GmbH 
SCax- Planck- Str. 13 
2808 Syke 

TeL 042 42 / 6 04 58 /9 
Anrufbeantworter. 94242/ 
604 58 

Telex 24 199 


Zahlest 


höchstiKeisc - sol 

.'BbJiing lur mercotes , 

500 SEI. SEC w 1 
500/380/ mi 
?BD ZL/ 


MST 

fiotn stodk foi 
iaDefott 

fwpm ri"Ö6 

■ EJI^CEnmBir 52/60 
tel. 069 / 23235 UU 41 1559 
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DIE WELT 


Samstag, 25. Mai 1935 





Wir soeben: 

DB 280 S, 280 SE, 280 SEI 
280 SL, 380 SL, 580 Sl, 
500 SEI, 500 SEC 

N «- b. Gebranchtwziwi sowie 
Verträte gegen BmaUmif. 

AUTOHAUS PKAUE 
Telefon 047 47/7 47 + UM 
Telex 2 38 583 


Wir suchen ständig: 

Merc. 190-500 SE, SEL + SL, Typen 
«b Bj. 75, Neuwogen u. Verträge. 
Anlohans Haydn, Mülheim 

Tel. M«/5 51 #1,1*. g 561 157 
~ - 

Wir kaufen ständig: 

DB28D,500,SL,$& B .$EC 
Porsche, Ferrari, 
Lamborgfeini u. Jagbar 

Absolut seriöse und diskrete 
Abwicklung, sofortige Barzahlung 
Höchstpreise 
Mainzer Landstr. 357 

6000 Frankfurt 1 Honnina 

Tel. 0 69 , 7 36 00 66 . _ n " l » e 

Telex 17-6997 123 AlftOTIlOMIe 

■ — Frankfurt 


Wir sueben 

Mk^ tobe, Fomri 

Neufohraeuge u. Verträge. 


Telefon 0 6® 71 / 4 1« 34 -36 
Telex 1 199 317, m»»n~ 


Wir suchen ständig 

DB 190 E, 5gcmg f 190 D 
500 SL, SEL, SEC 

sowie Verträge. 

Telefon 046/5 Z7 SS 43 -45 
Telex 2 164 «71 Händler 


/ Suche > 

f 280 SL — SOO SL 

Deu + Verträge 

i 500 M? t \E2 ch * + Fbnarl 

\ bis zu 18 OM<- Aufpreis 

\ S***“ 0 »«/*«« , 

\ Txj 8 227 6S5 Hiadler / 


Wir Buchen ständig 
Marc. 190-50Q 

Poncho, BMW 

oeu und gebraucht, diskrete 
Barabwicklung. 

A»*oko«»« Trobert, Frankfurt 
TeL 9 69 / 73 28 82 + 7 38 28 48 
Telex 4185 299 


riilFwIil 


fgjllpl 


(avht ririwwaj yd 

500 SEL, 280 SO, 280$ 


ToL 061 21/23081 
Tx. 4 18* 771 gilt 

Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 

Zahle Höchstpreise 
für Porsche + More. 

Komme sofort, 
Telefon 089 / 8 58 74 22 
Automobile Kad A Simeth 


jfrAutohaus 

Isernhagen 

Einmalig 

Aoi200 5ElBhNnoS[ 

E?„ 11 ?i. nur 3400 km. graphrtme- 
taWc, ABS, Küma. Hadio-Cass--Ste- 
■80. d. SSD, Bordoomputer, ei. 
Spregei rechts und links u. v. m.. 
unverbindliche Prefeemptefiiuna 
56 300,- DM. 

Unser Angebot DM 46 500,- 
Fuhtbleek 48-50 
3004 Isernhagen 2 N. B. 

TeL 75 /P 25 

Audi Quattro 

200 PS, Bj. 3/83, met, Dl gitalanx 


»eckwischer usw., DM 36000,- 

inkLMwSt 

TeL 0 27 21 / 8 M 31 oder 88 29 


KB Bugebr.Bäfi 

R| TeL 022 <1/33 21 91 

frÜH Andl Quattro 

“ins bta. 

met., viele Extr., 58000.- 
OM InkL MwSt 
AncB 200 Turbo Pfonrtwo gen 
Bj. 8/84, weiS, 2200 km, 58 950- 
ÖM inkL MwSl 
P unchs 200 Turbo Automatic 
Bj. 10/84, KBma, Leders portshze, 
weiS, 6400 km, 47 500,- DM Inkd. 
MwSl 

Audi Quattro 

BJ. 1/84, we®. 40000 km. viele 
Extr., 47 950,- DM InkL MwSt 

AodBf 200 Tnfoo 

Bl. 2/85, Silber, SSD, 8200- km, 
42 000.- DM InkL MwSt 

Audi 90 Quattro Dienstwagen 

Bj. 3/85. 6000 km, aroumet, Extr., 
k 329S0,-DM inkL MwSt , 


Audi 200 Turbo Quattro 

Limousine, neu, KompL-Ausst, 
DM 62 000,-, sofort lieferbar. 

AbneogtanM 
T. 02 01 / 71 13 46 FS: 8 571 220 



Mercedes-Benz. 

Ihr guter Partner beim Gebrauclitwa^enhauf 



PKWi 

■Gebrauchte 
Personenwagen 
.vieler Fabrikate. 
.Hier ein Teil 
‘unseres Angebotes: 


Bayreuth 

Geschäftsfahrzeuge 
Merc 240 D 

classicweiß, 1/84, 2805 km, SD 
eL Köpfst. hL, ZV. 2. Spiegel, 
ArmL wi, Hecklau tspr., Ra- 
dio-Blaup.-Frankfurt, DM 
32 800,- inkL MwSt. 

eibengrün, 2/84. 3187 km. SD eL, 
Schaltgetr.. Köpfst, hi. ZV. 2. 
Spiegel. ArmL, wcL. Heck- 
lautspr., Hadio-BIaup.-Ftank- 
furt, DM 35 100,- inkL MwSt. 

classicweiß. 2/84, 4557 km. SD 
eL. Köpfst. hL, ZV, 2. SpiegeL 
ArmL, wcL, Hecklautspr., Ra- 

dio-Blaup. - F rankf urt, DM 

34 700.- inkL MwSL 

® Schenerecker & Sohn 

Vertr. d. Dalmler-Bens AG 
Wolfsbacher Str. 10 
8580 Bayreuth 
TeL: 092 09 / 7 14 


190 E 2,5 1* Vent 

blauschwarzmeL. Stoff 

schwarz, EZ 11/84, 5300 km, 
reujhh. Ausstg^ DM 49500- 
mkL MwSL 

® Albert Mordter GmbH 
Y ert £ i Daimler-Benz AG 
Am Ohlhorstberge 5 
3190 Celle 
TeL «51 41/8 10 11 


Frankfurt 

Merc 280 TE 

84. asiralsilber. Stoff schwarz, 
Autom.. SD, Drg hzahiTT i zv. 
ABS. Radio-Cass, e. FH, wdj 
LM, zusätzL Winterr.. FondsL 
geL. DM 46 500.- 

Stationswagen. lg. Radstand. 
Diff.-Sperre vo. + hL, Hydro L, 
Sonnenschutzdach. wd. Glas. 
Schcinw.-WaschanL, AHK, A fa- 
se hiepp- Kupp lg., LM-Räder m_ 
Breitreif-, gehobene AussL, 
Kotflügel Verbreiterung, Beck/ 
Mex. /Elektronik usw, nur 5000 
km. DM 55 000,-. 

® Autodienst Herxnanl 
Vertreter der 
Daimler-Benz AG 
Karl -von- Drals-Str. 7-9 
6000 Frankfurt /Main 
TeL 0 69 / 54 82 00 

Hannover 

Audi Quattro 

BZ 2/82. eraumet, 87 000 km. 
Leder. ZV, Fenster h. etc_ DM 
34 950,- 

BMW528I 

EZ 6/83, grünmet, 37000 km, 
SD, ZV. LM, Cass. -Radio etc, 
un Auftrag DM 28 950,- 

Meic 280 SE 

EZ 1/84, blaumet, 34 000 km. 
Color. ZV. Airbag, ABS, mimn 
5gang, im Auftrag DM 53 500,- 

EZ 3/83, petrolmet, 51000 km, 
SD. Autom, ZV, LM etc, im 
Auftrag DM 44 500,- 

EZ 2/84, goklmet, 17 700 km. 

Bordcomputer, Standhz, ABS, 
Fensterh, LM etc. DM 31 950.- 
inkL MwSt. 

_ Daimler-Ben* AG NL 
/'TN PbdbtelBfdstr. 2S3 

3000 Hannover 1 I 

w TeL 65 11/ 646 53 81 


® Gebrüder Behrmun 
Automobile 
Vertr a g s w ert i a U tt der 
Daimler- Bens AG 

Segeberger dtanssee 55-03 
2 Norderstedt bei Hamburg 
Telefon 0 40 / 5 27 38 64 
Mc-Fr. 8-18 Uhr, Sa. 10-13 Uhr 

Hameln 

Meie 280 TE 

1/84, 5-Gsng, anthrazit, Voll- 
ausstfr, DM52 000r- inkL MwSL 

Merc SOO TD T 

12/84, silberblau, DM 56000,- 
inkLMwSL 

Merc 300 TD 

9/84, cdxampagner, DM 42 00Qr- 

Merc 280 SE 

10/84, astrabflber, Voüausstc 
DM 75 000^- InkL MwSt. 

Meie 500 GD 

3/84, astzabOber, KomnL- 
Aosstg, DM60000,- 

Renault Alpina 310 

5/83, weißmeL, 18000 km, 
38 500^- inkL MwSt 

911 SC Targa 

2/82, weiß, 39 000 km, 53 00(L- Im 
Auftrag 

® Hkhud Schmidt 
95151/31021 

Kevelaer 

Merc 280 SE 

EZ 1/85, 13800 km, astralsilber- 
meL, Le<L, SD. Autom. ABS, 
Klima, Fensterh, Color, Radio, 
DM 63 950.- 

Merc 280 SE 

EZ 4/83, 81 600 km, grünmet, 
Velourp., ABS, Fensterh, Au- 
tom, DM 44 900,- 

Merc 280 SLC 

EZ 11/78, 82500 km, SD, Alur- 
Radio, DM 26 500,— im Auftrag 

BMW 655 CS! 

EZ 2/83, 74400 km, anthrazit- 
met, Leder, DM 43 900,- 

Marco Polo 
Wohnmobil 
Merc 207 D 

6/84, 1300 km, v. Extr^ DM 
46 950,- 

® Herbrand 

Vertreter der 
Daimler- Benz AG 
TeL 0 28 32 / 44 34 


Kiel 


: Merc 500 SE 

EZ 4/84, 28 000 km, eibengrün/ 
dunkeioliv, AG, KA. R<L, SL. 
Airbag, ABS, Temp., Vortersi 

&2S***- Z Spie - re - eL - DM 

Oo 400,— 

Merc 280 SE 

EZ 8/83, 30 000 km, lapisblau/ 

dh°® AG iABS ' suv ' 

Merc 580 SE 

EZ 1/83, 66 000 km, lapisblau/ 
Velour grau, AG. SL. SÖ, ABS, 
LM. Airbag, wd.. eL Fensterh. 
4f„ DM 49 500,- 

Merc 280 CE 

EZ 6/84, 16 000 km, Zypresse n- 
grun/creme, AG, SL, SD. ZV 
DM39330,- 

® Daimler- Benz AG NL 
Dmlmleretr. 1 
2360 Kiel 

TeL: 04 31/5 86 82 70 + 2 71 

Köln 

Maserati Bi Turbo 

33 000 km. DM 27500.- inkL 
MwSt. 

® Daimler-Benz AGNL 
Verkanfohans Porz 
frankfurter Str. 778 
5000 Kg ln 
TeL 0 2203/3 00 6« 

Mannheim 

280 SL, 56 000 km 57 900,- 

280 SL. 23 000 km 68 500- 
386 SL, 78 000 km 72 90o!- 
380 SL, 57 000 km 75 400,- 
500 SL, 80 000 km 69 800,- 

Prcife inklusive MwSL 

® Daimler-Benz AG NL 

8ä£ ebhnt ’ a 

Mt, .nh.l-.D.U.n, 


Center 

w Mannheim-He ldelbert 
Tel 06 21/ 45 32 66 


Merc 280 CE 

EZ 3/82, 72 000 km, mangan- 
braun, Velour, ABS, K1L, eL 
FenatertL, SSD, LM, Mex.-Elec 
etc, DM 34 900,- inkL MwSt 

® Scbwarting 

Kraftfobrzmige 
GmbH & Co KG 
Ammerländer Heeretr. 

29 Oldenburg, T. 04 41/7 70 70 

a Plettenberg 

5t VW Passat Variant 
Syncro (Allrad) 

DMZB900,^ m ' “ et " Auftrag 

® Gebrauchtwagen 
Center 
Auto Lbmnw 
5970 Plettenberg 
^ TeL 0 23 92/15 69 

Regensburg 

l- Für sportliche Fahrer 
Audi 200 Turbo 

EZ7/80, 100 000 km, DM 11 500 -■ 

“■ Audi 100 CD 5 E 

EZ 4/80. 70 120 km, DM 10700,- 

n Audi Coupä GT 

EZ 6/83, 26 SO km, DM 19 900,-* 

BMW 525 i 

EZ 10/80, 77 530 km, DM 13 500,-* 

BMW 520 i 

EZ 5/83, 43 000 km. DM 19 800 - 

BMW 728 1 

EZ 3/84, 10600 km, DM 33 500,- 

BMW 752 i 

. EZ 2/81, 127 850 km, DM 21 900- 

’ Datsun 280 ZXT-Targa 

EZ 10/80,58 4 25 km, DM 16800-* 

. Ford Sierra 23 Ghia 

EZ 1/83, 19 750 km, DM 18 500,-^ 

Ford Sierra 2.0 Gl 

EZ 1/83, 21 880 km, DM 14 900,-* 

MB 250 C 

EZ 5/78, 171 550 km, DM 12 500,- 

MB 250 CE 

EZ 3/84, 11 714 km, DM 36 500,— 

MB 250 Sl Oldtimer mit 
Hardtop 

EZ 8/64, 116 113km, DM33 500,-* 

MB 280 E 

EZ 9/82, 108 840 km; DM 22 700,- 

MB 280 E 

DM27 800?° km,Airbag+ABS ' : 

MB 280 TE 

EZ 12/83, 46 170 km, Klimaania- * 
ge + Breitreifen, DM 39 900,- | 

Porsche 924 : 

EZ 8/78, 97 870 km, DM 12 800,-* 1 

Geländewagen \ 

MB 250 GE Station lang ] 

EZ 7/83, 12 462 km, DM 50 000,- I 

MB 250 GE Station kurz £ 

EZ 4/84, 11 956 km, DM 52 800,- § 

MB 280 GE Station kurz c 

aUo 1 SdmITöo«.? 2 VUS1 - l 

! MB 280 GE Station kurz * 

EZ 10/83, 14 000 km. DM 44 900,- S 

MB 300 GD Station kurz h 

EZ 10/84. 8350 km, DM 57 490,- B 

Mercedes- Benz-Pkw 6 < 
MB 280 S | 

EZ 9/80. 97 500 km, DM 27 800.-* M 

MB 280 SE C 

EZ 5/79, 103 280 km, DM 13 900,- IS 

MB 550 SE k 

EZ 12/78, 162 880 km, DM 14 900.- ^ 

MB 580 SE 0 

E27/W, 47 835 km, DM 36 500,-* Y\ 
Außerdem zur Zeit günstige An- fz 
geböte an Geschäftswagen “ 

200-250 E- 250- 240 D- R( 
500 D— 240 TD— 500 TD— aj 
500 TDT - 280 TE m 

Preise etnschL 14% USt. G 

*) un Kund en auftrag zu verkau- £2 
Daimler- Be nx AG 5g 

[ L\ NDL Regensbnrg 14 

IfAJ Benzstr. 23 soi 

^ — 8400 Begensbnrg 19C 

TeL 09 41 /78 9281 - 2 82- 2 83 12t 

Remscheid B j; 

Merc 200 Q 

EZ 12/80, garant. 43 500 km, 
SenroL. ZV. Radio, aut. AnL f 


usw^ DM 16 800,- im Auftrag 

an- Merc 250 E 

eL EZ 3/81, 85 000 km, SSD, Ser- 
ie«. voL, ZV. Radio, DM 18 500,- 
inkL MwSt. 

Merc 250 E 

EZ 4/82, 49 900 km, Autom., Ser- 
voL, ZV etc., DM 19 700,- inkL 
MwSt. 

Merc 250 GE 

Station, lang. 5türig. nur 36 000 
km, unser NP 63 800,-, jetzt DM 
dt 41 750,- inkL MwSL 

® Herbert Kölker 
Kraftfahrzeuge 
Vertr. d. Daimler- Benx AG 
Oberfelder Str. 23-25 
5638 Remscheid 
TeL 0 21 91/3 »91 

Rheine 

Schönstes 

Käfer-Cabriolet 

Deutschlands, vorgestellt in 
Zeitsc hrift »Gute Fahrt 8/84“, 
Porsche-Motor, Bereifung Pi- 
relii T vorn, 8' hinten, kompL 
Lederausstattung, heutiger 
Schätzpreis DM 40 000,-, unser 
Preis DM 34 500,- 
EgonSenger 

[ X? rtr * Daimler- Benz AG 
^ y Oldenburger Str. 1-11 
4440 Rheine 1 
TeL 058 71/ 79 13 50 
nadi Gescbiftsschlnß 0 59 73/29 43 

Solingen 

‘ Datsun 280 ZX 
Turbo Targa 

9/83, wenig gefahren, met, 
Fensterh. ei, LM, DM 28 500- 
* mkL MwSt I 

® Daimler-Benz AG I 

Niedert. Solingen J 

TeL: 021 22/ 58 77 36 | 

Vechta 

. Merc 190 E 2,5/1* I 

blauschwarzmet., Leder t 
schwarz, eL SD, Klima, ABS, eL I 
SitzversL vo., KompL- AusstE. I 
DM 73 298^0 inkL MWSL*” I 

Merc 280 E I 

3/83, sUbenhstelmeL, 51 473 km. I 
mech. SD, Klima, ZV, Color, R 
Köpfst Fo. usw^ DM 33 950- 0 
inkL MwSt ’ | 

Merc 280 SE I 

3/81, hansablau, 135 200 km, el I 
SD, Autonx, ZV, Radlo-Cass^ e 1 
e. FH 2L, DM 33 060,- I 
mkL MwSt. |9 

Merc 280 E 1 

EZ 1/81, signalrot, 179 564 km, e. I 
SD, Autorm, ZV. Alut, Radio- 0 
C, ABS, e. FH vo^ Schein w.- I 
WaschanL, CoL, Heckiautspr 1 
DM 17 950,- inkL MwSt I 

Merc 250 CE I 

9/80, dunkelgrün, 114 047 km, e. H 
SD. Autom., Lenkra d Hfhnl t p H 

ServoL, Radio-Cast, Spie, re I 
CoUH»ckL.e. aST^-dm | 
21 000,- inkL MwSt I 

BMW 528 i I 

7«3, aübermet, 37 232 km, SD, 1 , 
Servo., Alu, 5g, CoL, Spie, re I 
HeckL, DM 27 930,- inkL MwSt I 

BMW 728 M 

6/79. kaschmirmeL, 91 626 km, 1 1 
e. SD, ZV, Alu, Radio-Cass., e. 1 1 
Spieg. re, CoL. DM 12 500,- InkL I 
MwSt. H £ 

Opel Senator 5 I E . I 

12/81, heßblaumeL, 57 789 km, ■ 1 
Radio-Cass., HeckL, C-Ausstu. B 1 
im Auftrag DM 16 500,- ■ 

Opel Monza 2,8 S I 

^ blau graumet., 38 234 km, M 
Ahi, Radio-Cass., HeckL, CoL I 
un Auftrag DM 14 900.- I 

Renault R 18 Turbo 1 

2/84, rot, 41 903 km, Servo, ZV 1 1 

^ 5& v9? 1 ’ e - usw, im I 

Auftrag DM 16 750.- I 

Citroen 1* TRS 5 T I 

EZ W83. weiß, 12863 km, Radio. 1 1 
,f’_“P ,e ] - re, e. FH usw, DM 1 1 
14 500.- im Auftrag I j 

sowie weitere Merc.-Benz 190 - II 
190 E - 200 - 280 £ fW 123 W I! 

Bj, 78-85 un Angebot || I 

® Anl«inBs Anders Gi^B I j . 

TeLIMU/12257 | 

4-142 43/nMKVDkas l| 


Audi 200 Turbo Autom. 

Dienstwg, Mod. 85, 7800 km, ei 
SSD. Leder, met, DM 47 950,- 
inkL MwSt 

Audi 200 Turbo 

Mod. 84, L Hd, 21 000 km, Stereo, 
met etc, DM 37 950.- im Kun- 
denauftrag 

Audi Coup* GT 5 E 

Bj. 9/83, L Hd, 18000 kzn. Color 
Leder. AusstelkL, Stereo, AHK. 

' met, DM 24 950,- inkL MwSt 

Audi C6up6 GT Autom. 

Bj. 7/84, L Hd, 12000 km, 115 PS, 
ServoL, Stereo. AusstelkL, met 
etc, DM 26 950/- InkL MwSt 

VAG Warnke, Ahrensburg 
ZdK. TeL 0 41 02 / 5 10 41 


BMW *55 CSi 

6/83, weiß, KHma, ABS, Recaro 
usw, DM 38 800,- inkL 

H»ndeteagegtgr0281/40S0Z 

r BMW M 635 CSi mb 

diam ant s c hwaizm et, Leder bu- 
falo anthraz, Vollausst, DM 
96 900,- inkL MWSt 
Firma, TeL 06 41 / 6 35 13 
Telex 482 635 

HW 635 CSi Mm 

Bj. 81. weiß. Leder schwarz, Kh- 
na, eL SSD, DM 38000,- inkL 
MwSt 

UW735iM8& 

sliber, Leder blau, Mod 82, DM 
26 000,- inkL MwSt 
TeL 0231/753103 od. 02, Btod- 


BMW *55 CSi 

38000 km, Mod 83, Komplette 
ausstg. (NP 82000.-). für DM 
46 000y- zu verkaufen. 

TeL 0 68 97/ 7 20 78 

655 CSi 

U/Bt Ubd. 82. emtbr, 52000 kzn, 
Klima, eL FH, 5-Gang, Recaro Le- 
der, Alpina -Fw, tiefer, Color, SSD, 
Alarmen!, Zweltwg, 225er Reiten 
neu, nur DM36 900.-. 

Aate Stufer-f NUk 

68 **■"« fc ftwi 

TZL 0621/8230 14 

” BMW M 555 i 

diam an t Led. schwarz, KÜzna, Co- 
lor, Sg, Sport, ZV, DU 59900,- inkL 
MorSt 

TeL 0 84 71 / 3 90 86 Wimn», 


Range Rover 

zweitürig, Bj. 6/80 bis 6/84, 
Schaltgetriebe und Zubehör. 
Mini-Sbumi 
TeL 0 2234/527 61 

Rfifflfl |tg«»f. i mHl W HIH 

Base, 4türig, Schaltgetriebe, gün- 
stig abzugeben. 
Hisi-Mmmzl 
TeL 6 22 34/ 5 27 01 

Moft^bHadow o g o o 

m. dhr. Extras, 25 000 km 
TeL 052 57/ 21 92 

Isuzu Pick<up Diesel 

620 km, weiß, Superpreis, nur 
17 000<- inkLMwSt 
Fa. Telefon 0 86 21 / 27 75 

Range Rover 

Bj. 84, 35000 km. Autom., Leder, 
Recaro. ZV mit FB. Alu, 2 x FH. 
weit Zubehör. DM 38000,- L A. 
TeL 0 61 03 / 3 45 18 KfZ- Handel 


250 CE i2 

JW. 10000 km. sifoerblauinet. Ra- 
dln. SSD. neuwertig, 27 900.- DM. 
Telefon 07 11/ 45 3t 31 

1 Mercedes 280 SE 

Bauj. 83, metalüe. Küma, Alu. 
5gang. km-Staad 154 000, DM 
33 800.-. hellblau, etc. 

TeL 059 44/ 14 22. 
abends 0 59 44 / 7 11 

^ 500 SEC ' 

199/271, Vollausst, 12& 400,- DU 

inkL £ 

Antobau Köhler 

TeL 9 21 <6 /5 26 64. Tk. 8529 145 


HSt 

m 


Audi 200 Turbo 

Mod. 84, alle Extr, DM 31 800.-. 
im Auftrag. 

Auto Exclusive GmbH 
TeL 05 31/ 30 10 46 


Audi 200 Quattro 
Exklusiv 

'■ ■ ’ -V. ■ 

; • <• Ki • 

. 'v. : . % . 

^ r 

: im ■ . . 

'• • 3 \ ■.. 

20 ! J rj r 

Sonn,)c.>n5 -i-13 n .»■ 


r juriGt VAG 

tefm Audi 

JUNGE 


1 BMW 635 CSI 1 

Bj. 7/84, L Hd, 10400 km, eL SD. 
Stereo, Aln, Alar m» ni Leder 
etc, grünmet, 69950,- DU inkL 
MwSt 

BMW 7281 

Bj. 3/85, 1. Hd, 1800 km. eL SD, 
Alu, Color, ZV, met etc, 43 950, 
DM im Köndenauftrag. 

▼AG Wamke, Ahrensburg 

ZdK TeL 041 02/ 5 IO 41 


Pagero ttfft» Bfesei 

«Uv. Znbebär. 33 504- DM. InkL MwSt. 

Pagno Bmzte 

(Uv. ZobebBr, 38 500.-DM inkL MwSt 
WP-AUTOMOBM 
TeL • 26 W / 14 32 od. 19 33 
’MBttoctmm 

Btazor CtemM 4x4 

Antom, KBma etc, RJ. 79, 10 WXV- DH 

RniHjft Rover 2tfe. 

a e hwari, 4OD0O km, B rettreiten. Ste- 
reo, 39 900.- DM. 

Raage Rover 4lär. 

Vod. 83, Küma, Stereo, 41 000 km, 
37 900,- DU. 

Range Rover 4tür. 

Bj. 83, 56000 km. Küma etc, 33500,- 
DM. 

Alte FOmoge vmtrtenecabBfidllUc 

AUTO KUGEL GMBH 
5503 Kau b. Trier 
Tetefon 06801/ 30 «S 



*55 CSi AutooMtik 

»HUmeu, 0 km, z«4>eSiiaiminetalIc I 
eiektr. SSD. Bava- 
ria Elektronik. Stereo, DU 73000.- 4 
MwSt (alter Listenpreis) 

TeL 9 39 / 24 94 SS 


BMW S28 1 Hoitga 

7/82, alle Extras 

BMW4S5 

Bj. 79. Led, SSD, Color, 7+6" 

BMW 7S5 i, Bf. TB 

95 000 kzn, Klima, SSD, a. Extr. 

T. 04 21/50 39 40 + 53 23 43 BdL 


Jaguar- Neu wagen 

günstig, sofort ab Lager ÜÜerbat 
Hzscher-Iaipez.TI.on 01/ 6 55 44 


280 SE 

Bj- 3/80, Autom,, SD, met. DM 
32 500,- L Kundenauftrag o 
MWSt. 

Autohaus Korbsachcr 

TeL «2 08 / 85 42 42, Tx 8 56 4M 

Nemvagen 380 SL 

Autom, rot 86 000,- DM mkL 

280 SL 

autbr.-met, Autom,, Led.. DM 
63 500,- L Kundenauftrag o. 
MwSt. 

Autohaus Kmftnaeber 
TeL 02 08/ 85 42 42, TU 8 56 4M 

Biete Geld statt leere Verepre-I 
chungen für Verträge! Neu-unrfJ 
Vorführwagen: y 

D8, Porsche, Ferrari, Jaguar 

im Auftrag einer holländischen 
Firma. 

An» TeL: 0 22 38 / 5 51 60 


More 500 Sa 

neu, 929 / 278, VoUausstg- DM 
108 500,- inkL MwSt 7 
TeL 0 6L81 / 2 21 76 


380 SEI 6,3 

1/7 2, TÜV3 /M, dkL-blau. teür„ m. 
Achsschaden 2000,- zu verlc.VB: 

60OO,-i 

TeL «51 41/1 S1M 


1 


CUT: TM M— 0W75 71 51 
RW TWP lUttiMMMtn 
■MBflFR TaWaa 0«n7 30 II 


BMW 7451 

8/80, dunkelgrünmet, Klima, SD 
E-Fenster, ABS, TRX, unfallfrei 
DM24900,- 

Gar SpedaL Joaetetr. 4 
TeL 02 11/72 U 19 

So. + Ke. 02 11 / 67 67 68 


2X635 CSI 

Mod. 82, alle Extr., ab DM33800.- 
inkL MwSt 

Auto Exdmdve GmbH 

TeL 05 31/ 3* 10 46 



^ - . 


Günstig offen fahren 

280 ZXT 

62 2?°. km ’ Bj 81, nur DM 12 900,-. 
T. 0 21 51 / 6 61 34 od. 3 55 50 


Jaguar XV 12 HESov. 

Bj. 3/84, 32000 km, antbrazit- 
graumet, Leder heS^-au, el 
SD, Ahifelgen, Tempomat, 
Scheinw.-WischanL, Stereo- 
Radio, unverbi 

Preisempfehlung E 

fl DM 4B 900 mkL MwSt ' 
„TeL* 0 22 36/ 643 23 
8 22 37/ 30 01 ab Dienstag 


Jaguar MK 10 

guter Zustand. 
Telefon 044 41/ 8 14 8« 


Jaguar 4A BL 5/77 

5A Bj. 12/80. 

■Onf-BImnnl 
TeL 022 34 / 5 2701 


Jaguar MK1 

70000 km. Qrift 1957, TÜV 4/87, 

Pbautastisdh» ^ig.-Zust, DM 

T. 0 40/45 85 00 od. 0 46 51/4 ZS 45 


Jag. XJ 6 4,2 

4/84, 43 000 km . dunkelblau, 
38 900,- DM 

TeL 0 28 33 /S 60 77 gewerbL 


Mercedos 500 SE 

Ä Autom,Alut. ABS. 1. 5. 80, 
68 000 km. 1. HcL, priv, Bestaist 
DM 86 000,-, Tel 04 51 / 33B45 ’ 


Neu: Klima für W 124 

Spezialbetrieb 

Spedalbdrieii 
Telefon« 89/301*29 


_ ' • Motcade» 

ihr Mercedes im Zexder^Look 1 
Extravagantes Karosserie-Sty- 
1mg und exklusive Izmenausstat- 
tong. Alle Arbeiten werden von 
Spezialisten im eigenen Fbchbe- 
trieb dnrehgeführt 
Zendcr.Bah l nafv-Anto 
FTorinstryiDdustrieeebjet 
5403 Mülheim- Kärach 
Tel 02 61/ 2 30 20 


Mercetfes-Jahreswagen . 

von Werksangehörigen (Groß- 
ausw^) lfd. günstig abzugebea 
Fk Gabel 6843 Biblia 
Telefon «62 45/ 84 56 


Car Moviug System 

Worid-vdde Car Shipping; Con- 
vemon Info + Eriwif Abholung in 
ganz Europa. Bester, schnellster 
' Service. 

• CMS, *069/ 73 «2 71 + 2 


Ferrari 

Ferrari-Vertragshandel, Verkauf 
und Service. 

Zender GmbH 

Flonustraße/bidustriegebiet 

5403 Mülheim- K3i r1fc>h 

Telefon 02 61/ 2 30 20 


Ferrari-Ankauf 

Zeades^Exktnsjtv-Anto 

frorinstraße/Indastrlegeblet 


tmxmun 


BMW 7451 

M“ 4 . 8 *. fest alte Extr, 50 000 km, 
dunkelblau, günstig abzugeben. 
TeL: 6 42 81 / 47 05 od. 37 06 


BMIV Unfall 745 i 

Bj. 4/84, Extr„ DM 29 500,- inkL 
MwSt 

TeL «7 31 /71 35 84 od. 71 97 73 


Die Ferrari-Klinik 

Sc u derlei Mannheim 
Tel. 06 21 73 70 ’3 


Jaguar 4,2 Sovereign 

Neuwagen mit Farbauswahl 
BTP- AUTOMOBILE 
TeL 026 06/ 14 32 0.19 88 
Telrtes 260 691 




Panther 2-72, *ZyL 

Bj. 78, weiß, L HÜ, 25 000 km, 
DM 68 000^ 


T«L (0 Z3 9» 2 » «r^l T«. 8 S97 543 anfnd 


:- : ’i m, 


728 i Autom. 

Chefwagen. Bj. 10^4, 11000 km. 



Merc 207 D Bus 

821 , km, Servo, Radio, 
weiß, Brutto DM 25 950,-. 

PL, TeL «86 21/ 27 75 


780 S Autom. 

+ 14% MwSL 

T.ten/tM?nBu a «« 



— O— . --.»-V. «lyafia juec- 

tronic, Inzahlungnahme, Finan- 
zienmg, Leasing möglich, DM 
45 900,- 

n . 320 i/4 

9500 fan, 2- SpiegeL 
RatL/Cass., LM-Felgen, OlJevS- 
maü^DM 24 900, - tKfiSE 
me. Finanzierung, Leasing mög- 
lich. 

BMW Adolf Werner 
Telefon «41 «2/ 4 28 48 



Hamburg Oldenburg 

ix an set a 


Ix 500 SEC, Cabrio 
fix 580 SEC/500 SEC 




20x 280/380 SE/SEL 
5x 280 SL 
1*x T-Modelle 
25x 190/190 E/190 D 
ix Jaguar 5,3 HE Sov. 
insgesamt ca. 160 verschiedene 
gebrauchte Merc.-Benz 


Merc 190 E 2,3/1* 

EZ 1/85, 7000 km, blauschwarz- 
met, Led. schwarz. Airbas. 
ABS. Mex.-Elec, Klima, el 
FensteriL, ZV, Sitzhl 
Standhz, DM 65 750,- inkL 
MwSt. 

Merc 280 SE 

EZ 8/82, 70000 km, dunkelblau, 
Velour grau, Autom., SSD. ei 

E E ®.. ABSe,c - 


Daimler-Benz AG 

zentrale Gebrauchtwagen-Vermittluna 

Postfach 202 
7000 Stuttgart 60 

Telefon (07 11 ) 17-9 11 65 


••.werten Sie 

Schwestern 


Kostenlose Ausbildung 
durch alle Dienststellen 
im Bundesgebiet 

Informations-Material: 
Malteser-Hilfsdienst e.V. 
Hauptstr.24 • 5000 Köln 50 


Dl*» 74 
21000 km, L Hd. 

545 GT 4 24-2 Doytooa 

Bj. 73, L Hand 

B j. 77 (neu) 

Str. 14». P5620 VfiQMft I 
■l (0 20 51) 230 41-43, T*. B 597 543 


tewUüHMBr« 

41 000 SSD. Klima. 

Le ®-. to P restauriert L A. nurDM 
56 000,-. 

Fi.. TeL 0 86 21/ 27 75 


Autohaus 


Ferrari 512 BB 

Vergaser. 79 , 7000 knj, j. Hd_ 
achwarz/scbwarz, vertareiiert vkfL 
DM 150000^ 

_ TeL « 21 22 / 6 27 76, Tx. 8 61* «ks 


Ferrari 400 i 

5gMg, EZ 5/83, Küberblaumet, 
29 000 km, neuw^ 105 000,- DM im 
Auftrag, 

BB Sportwagen Ferrari- Ver- 
toagshdL 

Tgjefon « 26 33 / 9 68 77 


Ronge-Rover-Neuwagen 

gWMbg, sofort ab Lager lieffibar. 


Rouge Rover 

Bj- 6«, 48000 fan. L Hd, DM 
32300,-, 

Telefon 021 22/13035 


Saturski 

bietet an: 

Mac 500 Sa, Ben 

a. K, Auswahl ab 105 OOOj- 




:^ 1 ß ^? or . ff. Veraaiemna 
a. R, 8000 fa* 
160000,- 

500 SL fabrikneu 

Auswahl ab IOC 000,- 

^o?riTMMa*ia 

«C Leder schwarz, neu. 


neu. scfawarz/Led. schwarz, Voli- 
ausstg^ DM 105 000,—+ 14% MwSt 
AutobausK + G ! 
TeL • 62 21 / 2 34 18, Tx. 4 61 441 I 


L Hd. 5/7«, DM 2» 500,- + 14% MwSL 


TeL «6222 /IM 18, Tx. 4SI 441 


“S 273. 221, 222, 240. 260, 410, 
SS' SS 1 5!°- 45Z - 47 °. 5°*. 511. 53L 
^ “k 584 * 560. 81L 73L 812. 

873, 877. DM 76 500,- lnkl. MwSt 

PteUg- Automobile 
TeL 0 69 / 39 20 S5 
ab Mittwoch 10 Ubr. 


DB 190 E 

737 mit 055, 411, 420, 422, 430, 

5M, 534, 570, 591, 682, DB 1„ 
i * DM 38 040,- inkL MwSt 

für DM 35 500,- inkL MwSt VB. 
frebig- Automobile 
TeL 0 69/ 39 20 55 
ab Mittwoch 10 ühr 


Ftmri TsstuAutt 




TTTTTCr 


SJT “SL 0 ! 1 » «2. 420. 430.470.504, 
m - 486 > DM 48 739^0 
DB RG-Preis + DM 1800,- inkL 
DM 50 529^0 inkL MwSt 
Fteblg- Auto mobile 
TeL 069/ 39 20 55 
ab Mittwoch 20 
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BRABUS 190 E 

\FW. tu div. Farben u. Aussig., mit 
u. ohne Autom. Scrvo. Color. SD 
usw. 


Ortg. BRABUS auiosport-Tunini* 
mit: LMF 7JI5 u. 205.110 VR 15 “- 


!?“'■ Ti* “■ vi« iS P7. 

Sport (ahrwerk. Frontspoiler. 

Schweller u. Hcckschurze, Tacho 
2M km/h. Chrom schwarz matt, 
kunsl?!.- beschichtet u. TÜV-Tcü- 
gutacbien. ab DM 39 950.- sofort 

lieferbar. 


500 SE, 500 SEL, 500 SEC 

Neu- u- Vorführwagen, versch. 
Farben. kotnpL Aussig. 


280 E, 280 SE, 380 SE 
W 124 versch. Modelle 

z. T. korapl. Ausstg.. 2 J. Garantie 


Sonntag Besichtig io.OO-I&OO Uhr! 
Kein Verkauf, heu 


•«»«ui, Kerne Beratung. 
Günstige Leasing- u. Finanzie- 
rt] n gsmogb chkei L 


Bitte BHABU&Tmno-KMaloQ für das oasam- 
w UERCeOfS-Propraminoagaft ofiio. 
SchucgabuiH anlwdarn. 


AUTD BUSCHMANN KG 

Kircfihellener Str. 246-259 
D-4250 Bottrop 

Tel. 0 20 41/98 44-3 u. 9 60 61-66 
1. Tetex 8 579 410 wibu 
II, Telex 17 204 134 brübus 
Teletex 204 454 BRABUS 


500 SL 

929/279. DM 105000- 

300 E 

904/274. DM 70 500^ 

300 E 

040/274, DM 68Q0Q- 

500 SEL 

904/374. DM 98 000,- 

500 SEL 

929/278. DM 95 000,- 

500 SEL 

172/278, 5000 km, DM 83 000,- 

380 SE 

Kat, 929/278, DM 81 500,- 

380 SE 

473/274. DM 81 500,- 
^ u Po. Carrara Cp. 

Turbo- Look, blaumet, Voiled. 
perlweiß. DM 97 000,- 

v l*o. Targa 

schw./schw., DM 77 000.- 

TeL 9 77 TI / 79 84 
Tx. 7 93 253 Automobile 


3x 190 E 2.3-16 

199/271, DM 75 240,- 

1x580 SEC 

040/274, DM 104 880,- 

1x Porsche 911 Turf» 

schwarz/scfcwarz, DM 131 100. 
Alles Neufahrzeuge mit Vollaus- 
stattung inkl 14 % MwSt. 

Firma Tel. 92 11/ 57 65 24 
Telex 8 586 446 


289 SL 85, 929/278 
500 SEC, 85, 735/271 
Porsche 928 S 
Jaguar 4,2 Sov. 


Alle Fahrzeuge volle Export- 
ausstattung, sofort lieferbar 


TeL 00 32 / 56 20 16 55 
Tx.: 0 46/86 234 


DB 280 TE 


Bj. 9/80, Autom, 128 000 km , an- 
thr.met, Color, KhmaautoBL, 
Standtuzg., VeL. NackensL i. Fond. 
ZV. DB- Alufelg. Sfach, SSD u. w. 
Extras, sehr gepfL Fahrz, DMl 
30000,-. 

TeL 072 65/ 618 


500 SE neuwertig 


3/83, 48999 km. mit (elf. Zube- 
hör: 735,9«, 419, <39.470.594,442. 
532, 579, 570.584, 699. 611, 640. 673. 
731, 812. DM 54909*-+ MwSt 


TeL 969 33 / 6 67 76 


500 SEI 

2/83. 60000 km. Voilausst. ABS, 
Leder, anthrazit met, von Prir, 1.' 
Hd., wie neu, DM 85 000.-. 

TeL 989/36894 44 
oder Mfe-Fri 0 89 / 39 67 51 


250 C 

78, dunkelgrün, echtes Leder. Co- 
Jor. SD, AutoBL, 40 000 km, Erst- 
besitz, scheckheftgepfL, alle In- 
spekt. DM 15950.-. 

Car Special, Jesefrtr. 4 
Tel. 0211/721119, 

So. + Mo. 02 11/67 6768 


450 SLC 5.0 


49 500,- DM inkL MwSt. 
K. D. K. Automobil GmbH 
Telefon 9 46 / 6 52 79 82 


500 SEL 199/272 

Vollausstg, 109000,- DM inkl 
MwSt. 

280 SL, 737/272 + 

280 SL, 755/272 

Vollausstg., 5gang, 74000,- DM 
netto Od. 84380.- DM mkL MwSt 

450 SL, 73 

Led., Klima E- Fenster, met-, 8 + 9 
x 18m.P7,Spoüerv.+h^RadioClL 
Color, 34 500,-DMinkLMwSt 
NP-ADTOMOBXLE 
TeL 0 28 96 / 14 32 od. 19 88 
Teletex: 268 691 


280 SE, Bj. 82, 1. Hand, met, 
Vellour, Antnm | Klima BST» 
ABS, Color, el Fh, Alu usw., sehr 
gepflegt, DM 38 500.- im Auftrag 
900 SEC, Bj. 82. silberblaumet. 


Leder, Airbag, Klima. ABS. Tem- 
sehrgenfle 


pom. usw„ sehr gepflegt, 1. Hand, 
DM 77 000,-inkL MwSt 
500 SEL, Bj. 8/83. petrol, Velour, 
39 000 km, ei Sitze vorne. Klima, 
ABS, ESD, Tecöjjont, Sitzheiz. 

usw n DB 78 000,- inld. MwSt. 
500 SEL, neu, weiß, Leder, Voll- 
ausstattung, DM 115 000,- inkL 
500 SEL, neu. hla u sc h warzmet, 
Leder. DM 117 000,-inkL 
HM-Anto mobile 
TeL 96 41/6 18 74. Tx. 4 82 975 


230 E Autom. 

Neuwagen, met, SSD. ABS etc. 
TeL 95 51/ 6 17 92 
Firma Karnitz 


Mercedes 

280 SE, SEL, 389 SE, BEL» 569 SE, SEL. 289 8L, 569 SL, 380 SEC, 566 SEC 
| W 201: 190 D. 199, 190 E. 1SP-B U U6-VeB«ler, V 124: 2M D+ 3M D/200 + 
230 E + 30t E 

Neu- und Vorführwagen sofort lieferbar. 

Leasing - problemlos - unbürokratisch - günstig 
Autohaus-Süd GmbH 

Boehnmer Str. 103-105, 4350 Recklinghaoaen-Sfid 
TeL 0 23 61 / 70 04. Telex 8 29 957 

Pfingstmontag Beatchügnag von lLjjfrjtOO Uhr (kerne Beratung. Mn Vertauf) 


EPA and DOT in the USA 
Importina jrour car to the USA? 

Ptace your cor in H» care orihe iargest rmporter/conwenloo »odSty on Ae «a»t 
coasi; New York. We pick opyour car erttfre portetear throuph «“tom^ptoce Ae 

bond <w»d do a guarwue^d B»A and DOT conventon te«ed fc our own Wjoroiory. 

Don*»' tak* cIkbchI Deal whh One of the mo*t regreaed and I expenenc ed, 
fadUtlM In the businen. Call «ir Frankfurt Office for prioes and Information. 

TeL 0 69/ 73 60 92 

Henry'« Foreign Auto Center ■ 451 Route 9 North 
Woodbridoe, N. J. 07095 


230 E 
230 CE 
230 TE 
280 E 
280 E 
280 E - 
280 S 
280 SE 
280 SE 
280 SC 
280 SE 
280 SE 
380 SE 
380 SE 
380 SE 
380 SEL 
500 SE 
600 SEL 
500 SEC 
500 SEC 


Sauj. 84, 18 000 km, Silber, Autom., al. SO, Color etc. (Anschaffungspreis 41 000,-) nur 

Bau]. 83, 49 000 km, Silber, Autom., eL SSD, Color, AJuete. (Anschaffungspreis 52 ooo.-) nur 

Bauj. 83. 48 000 km, beige, Servol., SSD, Z-Verr. etc. (Anschaffungspreis <4 000.-) nur 

Modell 80. 88 000 km. dkl.-braunmeL, Amorn., Servol.. SSD StC. ( Anschaffungspreis 50000,-) nur 

Bauj. 5/82. 35 000 km.blau, AutonuServoL.el. SSD etc. (Anschaffungspreis 48 000.-) nur 

Mode« 82.S0 000 km, Silber, Leder schwarz, Autom, kpL Ausstg (Anschaffungspreis 82 000,-) nur 

Bauj. 80. champ.-met, Autom., Servol., Color, Z-Verr„ Alu etc (Anschaffungspreis 58 000.-) nur 

Mod. 80 (Typ 116), Motor 68 000 km, siltergrün-meL, Autom „ ABS, Klima, eL SSD etc. (Anschaffungspreis 54 000,-) nur 

Bauj. $1 . 86 000 km, champ., Velour dkl.-braun, Autom, ABS, el. SSD etc. (Anschaffungspreis 68 000,-) nur 

Bauj. 82, 64 000 km. slfber. Autom.. Klima, el. Fenstsrh. etc (Anschaffun^preis 68 000.-) mir 

Bauj. 83,51 000 km, dkl-blaumeL. Velour, Autom.. Klima. Color etc (Anschaffungspreis 65 000,-) nur 

Mod. 04, 28 000 km, dkL-btaumaL, Velour, Autom., Klima. ABS etc. (Anschaffungspreis 78 000,-) nur 

Bauj. 81 , 59 000 km, anthr.-met, Velour creme, SSD, Color, Alu etc. (Anschaffungspreis 75 000,-) nur 

Bauj. 10/82, 88 000 km, dld.-blaumet , Velour grau, ABS, Klima, SSD, 4 el. Fenstsrh. ata (Anschaffungspreis 85 000.-) nur 

Bauj. 7X81, 89 000 km, cfld.-grünmet, Velour creme, ABS. Klima, SSD, 4 el. Fenstert!, etc. (Anschaf f ungspreis 90 000,-) nur 

Bauj. 7/84. 22 000 km. silber.-blaumeL, Velour blau, ABS, Klimaautom., 4 el. Fenstern., Alu etc. (Anschaffungspreis 33 000,-j nur 

Bauj. 5/80 , 79 000 km, champ., ABS. Klima. SSD. Color, Alu etc. (Anschaffungspreis 90 000.-) nur 

Bauj. 7/82. 63 000 km, silber, Velour, ABS, Airbag, Klima, af. SSD, 4 eL Fenstert!., <H- Sitze etc. ...... (Anschaffungspreis 105 000,-j nur 

Bauj. 83, dld.-blaumet, Leder blau, ABS, el. SSD, Color etc. (Anschaffungspreis 110 000,-) nur 

Bauj. 83, 38 000 km, sttoargnünmat, Velour, ABS, Klima etc. (Anschaffungspreis 120 000,-j nur 

- obig« Preise mir für Export - 


26 950r 
34 950«- 
24 990*. 
19950 t 
26 »Oy 
29 950«* 
29 780 r 
23 540^ 
39 850,- 

4295CL- 
4685CL* 
52 600,- 
48950^ 
49 950r 
49 950,- 
70 130j> 
49 950r 
69 950,* 
78 «XV 
87500^ 


M - Ufintnr 6740 Lsidau/PMz, Neuatadtar Str. 23, TalafonO 63 41 / 8 0220 oder 8 085«, Telex 453312 

MIIKOIlclIRI 1» II I4CI QesieMigung: Montag bl«S«instaa von 9 bis taUbr-SoonCsg von 12 bis ra Uhr Chain« Soretuns-fesinVsrksuf) 


USA-AUTOEXPORT 



Prafesskmafie UmiOstung aigena ftectertassung in USA 

DOT + EPA-Fultevk» kostenlose 

Exportmodelte vorrtOg kformofton sbm sc h Qre 

M + P AUTOMOBILE GMBH 

MERCEDES + PORSCHE Homstr 22-26, 4390 Gladbeck 

FOR USA Tel. 02043/4884, Tx 8579255 



500 SEL 


Mod. 82, 1. HcL, zypr.-grünmet, 
.-Polst dattet 


Vollausstg^ VeL . 

DM 57900,— im Kimdeaauftrag 
ohne MwSt 


280 SE 

Bj. 7/84, L Hd-, sübermet^ 28 000 
km, Autom . ABS, Badio-CR, 
Ahife l g ., Nrveaoreg., ZV. VeL 
Polst -SEC usw, DM 55 900,- inkL 
MwSt 

Antnhmc !ttntm%ltw 

TeL 069 / 86 12 88 


580 SEC, neu 

scfawatz/Leder, SD, KUma 
TeL • 22 SS /< SS 22 4-7 88 80 


DB 230 E, W 124 

Katalysator, 737/072, 570, 428, 412, 
59L 466. Liefertermin 7/85 
Angebote unt Z 2386 an ‘WELT- 
VerL Postt 10 08 64, 4300 Essen. 


500 TD Turbo 


EZ 10/82, 69000 km. astralälber. 
KümaautODL, ZV, AHK, ABS, 4 
FH. eL, get Sitzbank hin, Badio- 
CaxsL, Stereo, Arm! vorne, zo- 
sätzL Diebstahlsicherg., rmfänfr 
VB 38 000,- 

TeL • 56 41 / 88 18 Sfe-Soi 
ab Mo. 6 56 41/ 16 66 


280 SL 

7/76, Antone MB-Tex. RC. RiaJ, 
bla usch warzmeL, 

TeL 07 11 / 71 24 19 


Rodarwamer 

for alle Länder, keine Montage 
erforderlich. 

Prospe kte anf ordern beL 
ELEKTRONIK- 
SPEZIAL VERBAND 
Stephan Grenz. Postfach 17 74 
3550 Martmrg 1 
TeL (064 21) 3 21 86 
Anschluß in der BRD und Berlin 
verboten. 


MB 580 SE 

weiß, Bj. U/81, 75 000 km. VB DMl 
38 500,- inkl MwSt 
AHG TeL 0 68 / 39 20 51 


5/8L 


280 SE 

Klima eUL. Exportpreis 
32 500,- DM 
TeL 07 11/ 71 24 19 


190 E 2,5-16 

Bj. 3/85. 7000 km. KUma, NPf 
69 000,- für DM 62 800 inkl. MwSt 
TeL DL640 / 6 52 56 01 


550 SEL 


Bj. 79. zyjHUneL, ABS, Khma etc. 


gepfL. VB DM 24 000.-. v. Priv. 
TeL 8 45 63 /S4 75 


280 SE 

9/81. 140 000 km, süberdistel, 
Stoff oliv, Klima, ABS. DM 
27 000,- Export 
T. 1 52 22/8 46 58 Schmidt Antomobilc 


200 

7/79. 330 000 km, kaledoniengrün. 
keine Extras. Export DM 5000- 
T. 0 52 22A 48 SB 8dmddt- Aatonebile 


Neuwagen 500 SEL 

199/278, 190 E 2^/16, 199/271 ge- 
gen Gebot 
TeL 0 71 41 / 7 15 47 


380 SEL 

Bj. 4/83, 51000 km, ABS. SSD, ZV. 
Standhzg-, Autom., Zubehör. DM 
59 800^ inkl 

TeL 6 61 B3 / 2 45 16 Kfxr Handel 


6.9 I 


_ la gepflegt. 
-DM SakL MwSL 


TW. 02 03/ 40 #7 SS oder 
82134/545 SS 
ATTTO Uteefca 


Merc. 350 SLC 


Neuer Motor 82, orig. 60 000 km, 
24 000,- D _ 


alles neu 24 000,- DM. 
Telefon 0031/ 10 23 36 58 


500 SEC Neuwg. 172/271 

288. 410. 430, 440, 470. 506, 532, 543. 
560. 611, 640. 673. 812. DM 97 000,-j 
+ MwSt - DM 101 580,- 


500 SEL Neuwo. 199/278 

221, 222, 223, 240. 280, 410. 430. 440, 
442, 470, 504, 510. 53L 543, 570, 581. 
590, 600, 611, 640. 731, 873. 877. DM| 
98 000,- + MwSt. - DM 111 720,- 


TeL 02 62 / 59 57 62 + 59 57 92 
Händler 


Wir suchen dringend 

680 SL 172/274 

280 SL 199/275 

560 SEL 737/275 

560 SEL 172/278 

506 SEL 735/271 

280 SL 568/271 

Porsche Cabrio, rot/schwarz, 
für die se Fahrzeuge »ah ton 
Wir fjhgrrfi mnlisnhrrittltoh»» 
Aufpreise 

HAF ttmge AntoaobBe 
MaiBzef UMsbaBe 351-387 
6000 FMdart(lbM 
TeL 0 M / 7 38 00 68 
Telex 4 170 216 haf 


230 EW 124 

1/85, met^ LecL, Autonu. ABS, 
SD, el Fh, CoL, Radio- Cass. eUu, 
3400 km, DM 55 900,- inkL MwSt 
Automobile Tutzachke GmbH 
T. 0 40/5 70 70 38. Tx. 2 165 607 


580 SEL 

schw., Led dattel, Vollausstg, 
DM 93 700,- inkL MwSt 
TeL 07 21/81 66 47. Tx. 7 86 533 


280 SEL 

12/81, 72000 km. silberdimet, VeL, 
Autom, SD. CoL, Ahir, 45 600,- InkL 
MwSt 

280 SE 

3/81, 57 000 km. silberdimet, VeL, 
aut Getr, SD, Cal. Ahir. u. div. E, 
39900,-inkL MwSt 
. TeL 00 32 / 81 30 38 33 


500 SEL Neuwg. 757/271 

22L 222. 223, 227, 340, 280, 410, 430, 
440, 452, 470, 506, 510, 531, 543, 570, 
581, 590, 611, 640, 673, 731. 873. 877. 
DM 97000,- + MwSt * DM 
110 580,- 

500 SEL 199/271 

221, 222, 223, 240. 410, 430. 442, 470,; 
506, 511, 532, 543, 570, 581, 590, 600, 
611, 645. 673, 682, 731, 812, 872, 873, 
877. 1/85, 8000 km, Rial/Pirelli, 
Fahrwerk tiefer, Lac kierung 
Top-Zustand, DM 93 000,- + 
MwSt ^ DM 106 020,- 
TeL 02 02 / 59 57 62 + 59 57 92 
Händler 


Merc 280 SL 

Bj. 77, 1. Hd. Scbaltwg, DMl 
38900,-. 

MOT- Auto, Köln 
Telefon 92 21 / 51 43 29 


280 SE 

80, X. HcL, Schaltwg. DM2S900 r 


■OT-Anto, Köln 
Telefon 02 21/ 51 43 29 


Merc. 500 SL nea 

199/271, Voilausst. DM 118500,- 
inkl MwSt 

Merc. 500 SB. neo 

904/278, Voilausst. DM 111 150,- 
inkl MwSt 

Merc. 500 SEC me 

929/278, Voilausst, DM 118 560,- 
inkL MwSt 

Merc. 500 SEC neu 

040/271, Voilausst. DM 118560,- 
inkL MwSt 

Merc. 500 SEC nee 

929/272, Voilausst. DM 118 560,- 
inkL MwSt. 

Merc. 280 Sa neu 

904/278, Voilausst. DM 83220,- 
inkLMwSt 
Finna 

TeL 06 41 / 6 35 13. Tx. 4 82 635 


Merc. 280 SEL. neu 

904/274, DM 69 000,- 
TeL 02 31/ 75» 03 od. 02, Händ- 
ler 


Merc. 500 SEL 

neu, silbermet, Leder blau, Voil- 
ausst., DM 12000,- über Listen- 
preis. 

TeL 9 II 83 / 25 33 


Bßmtti b DetiscUxti! 

Gebrauchtwagen, Merc. 280 GE. 
schwarz, Leder schwarz. VoD- 
Gemballa-Umbau, 300-Watt-Ste- 
reo-AnL, Video, TV usw. DM 
65 000,-inkL MwSt 

TeL 0 63 S / 4 08 24. Händler 


ateR.380SEC.BBi 

astralsüber, Leder schwarz, Voil- 
ausst, unverbindhebe Preise mp-; 
fehhing DM 107 000.- InkL MwSt | 
TeL 0 62 23 / 4 06 24, Händler 


500 SEL 

anthr.-met-, Led. schwarz, neu, 
Vollausstg, 110 580,- DM inkl 
TeL 0 89 / 857 6068 
ab Mo^ Händler 


580 SL 

Bj. 4/83, met, Led, fast alle Extr. 
16 000 km, DM 77 000,- inkL 
TeL 0 22 43/ 35 89 
Raeder-Antomobile 


580 SEC Coupd 

4/85, ohne SSD, Klima. LetL, met. 
700 km, u. Exbr n von Privat 
TeL 061 74 738 79 


280 SE. 

weiß. 9/84, 9000 km, viele Extras, 
DM 57 600r- inkL MwSt.. 280 S. 
neu, (unter laste) DM 54 000,- 
inkL MwSt., 506 SEL. neu. 040/1 
271. DM 107 000,- inkL MwSt, 560 
SEC, neu. DM 117000.- inkl 
MwSt 

Finna, T. 09 91 / 3 08 13, 

Tx. 69 787 


ÜBBteilßBBBB 

500 SE, 172/278 93 500,- DM 

506 SEC. 480.975 116 000,- DMl 

500 SEC, 198 / 275 116500,- DM 

Preise inkL MwSL 
TeL «50 66 / 629 10 
Telex 9 27 459 


280 SLC 

76, 130000 km. Bestzust. blau- 
met, Antone, Khma, Velour. 225/ 
Ahi, Radlauf Chrom, e. Fh. + Ant,' 
Becker- R_ wd. Glas. ZV, DM 
28 000,- inkl MwSt 
TeL: 021 22 73340 54 


Sie baten eineB seren 
IS 500 SB. 

SEC, SL, 280 SL, 380 SL, Ferrari, 
Porsche, Jaguar, rufen Sie uns 
an. Wir machen Thnpn ein irres 
Angebot das Sie nicht ausschla- 
gen können. 

M. P„ » 9 69 / 70 15 22. Händler 


TRAUMAUTO 

perlweiBmet, 69er 280 SL, 
2 Dach., 42 000,-, 

TeL 045 51 -36 96 


580 SE 

Promlnentenfahrzeug 

Bj. 84, Ausstg 473-953. 221. 222, 
228. 240, 24L 242. 256. 286. 406, 410, 
430, 444, 452, 470. 504, 510. 531, 543, 
570, 586, 590. 600, 611, 640. 682, 731, 
870. 871, 872, 877, unverbindliche 
Preisempfehlung 92 500,- DM, 
jetzt 67 500,- DM inkL MwSt 


TeL 02 63 / 55 00 08 Oder 
02134 / 21» 


Merc. 280 SEL 

040/276, neu 
223, 241. 242. 260, 286. 410, 420. 430. 
440, 470. 504. 532, 543. 570, 581, 584, 
580. 611, 640, 731, 812, 873. 877, DM 1 
80 940,- inkL (unterm neuen 
Listenpreis). 

TeL 0 89 / 8 57 60 68 ab Mo. 
Händler 


V«M1ME2>1ST 

Auslief erg AugVSept ab Werk, 
Ausstg noch offen, geg Gebot 
TeL 0 30 / 8 83 72 05 ab. DL 
od. Anrufbeantworter 


Unfalbesch. 500 SEC 

Bj. 10/84, Extr., DM 87 500,-iokL MwSt 
TeL 07 31 / 71 35 84 od. 71 97 73 


500 SL 

Bj. 12/Bl, Extr., DM 68500,- inld 
MwSt 

TfeL 07 » / 71 35 84 od. 71 87 73 


280 SL. weiß 79 000.- DM + MwSt 

288 SL, rot 81 000,- DM + MwSt 

500 SL. 040-271 105000.- DM + MwSt 

5M SEL, 199-271 202000,- DM + MwSt 
500 SEC, 199-271 103 000,- DM + MwSt 
SM B. 737-274 ß 000,- DM + MwSt 

Forsche Carr. 79 000,- DM + MwSt 

scbwarz/5cbwarz + rot/sefawarz 
Porsche Turbo 116 000.- DM + MwSt 
schwarz - Leder schwarz 


Imoxco GmbH 

061 98/18 85. Tx.410957 


DB 500 SE. neu, 199/271, voll 
sofort. 

DB 380 SEL. neu, 702/271. voll - 
sofort 

DB 289 SEL, für Lieferung Au- 
gust 85 - Ausstattung frei. 
TeL • 89 / 59 39 70 - Tx, 5 »2 843 


580 SE, Mod. 85 

65 000 km, L P, unfallfrei, mit 
Airbag ABS. Xlimaautomatic 
und weitere 24 Extras, 45 000,- 
DM und MwSt-pflichtig 

TeL 056 51/310 96 


280 SE 

Bj. 83. 75 000 km. lapisbla u/melalhc, 
Velour, 20 Extras, ohne Klima, 
38 000,- DM und MwSt-pflicbtig. 
TeL 9 56 51/ 61 45 


DB 190 E/2,5-16 

neu 

TeL 922 75/ 15 77 


Merc. 500 SEC neu 

737/272, Voilausst, DM 125400 
inkl. MwSt. 

Firma 0251/31 1505 
Tx. 891 516 


Merc. 280 SEL neu 

172/271, Voilausst, DM 83 300,- 
inkL MwSt 


Merc. 280 SE neu 

702/273, Voilausst. DM 77 520,- 
DM inkL MwSt 
Firma TeL 0251/311505 
Tx. 891 516 


Merc. 500 SEL 


4500 km. 735/971. Voilausst, DM 
95 760,- InkL MwSt 


Finna 02 51/31 1505 
Tx. 8 91 516 


Recksctadea 280 SE 


55 000 km. Bmr, fahrber., 27 000,- 
Fa Erietdnuch. T. 02 21 / 27 15 12 


500 SE, 1983 


Extr. neow, DM 58 500.- inkl 
TeL M ZU 39 4» 48 


Merc. 190 E 

EZ 3/85, 3000 km, anthr.-met, 
KhmaanL, ABS, ZV, Alufelg. eL 
FH, Color, Radio etc^ von Privat. 
TeL 02 31 / 45 60 82 


500 SEL, SEC, SL 
380 SEL, SEC, SL 
280 SEL, SE, SL 
190 E 2,5-16 V 

Neuwagen soL lieferbar 
Firma Herbert Walz 
TeL 0 71 27 / 72 32 od 33 
Tx. 7 286111 


Die Exportadresse 

Daimler- Bem, Porsche. 
FrmzL BMW 

ab Lager oder kurzfr. lieferbar 
Im Sudereiftiip 

DB 500 SEC 

Leasingvextr. m. noch 24 Moo. Lauf- 
zeit kann per sot übernommen 
w erden! 

WoIland-AiitolifUBdelflces. mbH 
TeL 00/73 1099 
FS 4 189 «81 


190 E 23/16 

85, 2500 km, Leder, Khma. 
TeL • 22 33 / 6 62 22 + 7 89 89 


I 


580 SE, neu 

blaumet/Leder, SD. ABS, Klima. 
TeL 02233 / 6 6222 + 7 89 89 


Daimler-Benz 230 TE, 2000 km, 
blaumetalÜc, Klima, SSD, ZV. 
elektr. Fenster, Alu u. v. Extras, 
DM 44 000,- inkL MwSt 
TeL 02592/61269 


500 SEC, Bj. 85 

33 000 km, astraisüber, ABS. Kli- 
ma t isierun gs a utoiXL, eL Sitze, 
Sitzheizg^ orth Sitze, wd. Glas, 
Getriebe m. begrenztem Schlupf, 
Orig AMG-Fahrwerk, mit Spoi- 
ler-Programm, Stereoanl, Le- 
derlenkrad, BBSx 8 J. - 225/50 
usw, NP DM 130000,-, VP DM 
78 000,-. 

TeL 02 fl / 15 44 44 a 9 24 07 / 28 43 


500 E + D 

zu verkaufen. 
TeL 0 75 65 / 73 67 


rr-.f-i 

in.-'ii: tr.j cf.- - 
*vdua..fc» Aur.-i,:^.- 

500 SEC 

929iT72. DM 105000.- 


380 SEL 

904/274. DM 65 000.- 


260 SES. 

904.778, DM 75005.- 


Po. Carrara Cabria 

rot Led. schwarz, anthrazites» 
Led schnurz, je 84 000,- 


Jag. 5,3 Sovereign 

clarcerimiblue. DM C7 500,- 


Ja0.4«2 

radoggrven. DM 63 CiV).- 


ai:2 

Toi(j' 2 iö 7I7S 



K ew Mercedes 

500 SEL »s?’£-/ruz7«icm 

500 SEC 


500 SL 

s:- ."'s 

500 SE 
280 SL 


280 SEL im ^ “ : • 

300 E-236 E -190 2.3-16 V, M u 

Fmarcwrung - LOjürv; 

EäroKf-mscnnijTtü-TTMNG 

aEes disch uas 


Mainzer Landstraße 351-3S7 
6000 Frankfurt (Hain) 
Tel. 0 69 7 38 00 68 
Telex 4 170 215 öaf 


Neuwagen 


MB 500 SSC 040/271 923,273 

MB 500 S& Sec-Seats 193/278 

MB 500 S& 9 W; 2721 S 3 .OT 199:271 
MB 380 Sa 587,274 

MB 280 SB. 199/271 040^74 

MB 280 SL 568/274 04 IV 271 199,275 
Joguor XJ 4,2 Sov. Biöck/Megnolia 
Porsdie 911 Cabrio rot/schwarz 
Pnsctae 9 fl Coup 6 silher/grsu 
Fenan 3086 TSi roütan 1 

Ferrari 208 6 TB i rotten 

LoraborgNni Cotnäadi 4 -V weifi/weiß 


Wettere Fahrzeuge auf Anfrage 


AHG Tel. 0 69 / 33 30 44 1 


Tetex 4 11 757 



500 SEL 

929/278, Komplette usstat- 1 
tung Goup6bestuhlung ffiOOJ 
km, DM 110 000,- inkL MwSt 


2x500 E 

Komplettausstg, DM 79 800,- 
inkL 


5x609 

Bj. 69, 71, 73, 74, 78, absoL 
Topfehrzeuge m. KompJett- 
ausstg 


500 K + 540 K 
B-Cabriolet 

Orig-Zust. bzw. topresteu- 
riert 

Ungendergw Str Ml. 0-E-3) Vewn 
Tel. (OJ0S1I23041-4J. T». ?53rWaj.V3 



Neuwagen for den Ex^97jS 

"*■ ■“* 625M.-! 


3x28öS ~ ab DM 

2 x 288 Sa ab DK 73 553.-1 

Gebrau ch t w age n für den Export ! 

1 X 500 SEL, Mod. 84, DM SO M3,-j 

1xPorache928S, Mod. 84, DM 91 503.-! 

TolatoaOil 21 /23DS1 ! 

Tx.: 4 186 771 anit \ 


Geprüfte Gebrauchtwagen mit Garantie vom PORSCHE- 



Augustin / 
Siegburg 


Porsche 944/1 
Dienstwagen 


Bj. 3/85. 4500 km. indischrot. 
Hubdach. Servol.. DM 44500.- 
inkl. MwSt. 

Porsche 924 

Dienstwagen. Bj. 4/B5. 1000 km, 
- DM 33 500.- inkL 


pLitinmet 
MwSt 


pom. etc., DM 48 900^- inkl 
MwSt 

Porsche 924 Vfwg. 

platinmet, 11/84, 2000 km, el 
Spiegel Heckwisch., Color eto, 
DM 32 950,- inkl MwSt. 

Simco Modo Bogfaero 

braunmet, 6/80, 55 000 km, SD, 
DM 865a- 

Sportwagenzentnnn 
flebdlaaer 
Friedrich- Kbert- Allee 40 
5300 Bom 
TkL 02 08 / 5 40 41 26 


im Kundenauftrag inkL Garan- 
tie. 

Forsche-Zentnun . 
BOlpert 
Sckärnferstr. 6$ 

4600 Dortmund 30 
Tel: 0231/43 79 71 


Düsseldorf 


Porsche 944 

Bj. 5/84, schwarzmeL. 


ö». ükh, *,1»«.«.».. 10 200 

km. DM 38 500.- im Kundenauf- 
trag 

Merc 280 SE Autom. 

Bj. 1/84, dunkclblaumet.. Klima, 
ABS, weit. Extr.. 37 000 km, DM 
49 500,- inkl MwSt 

i Autohaus Hoff 

Porsche- DlrekthdL 
Hangrlar, B 56 
•y 5205 St Augustin 2 
Tel. 0 22 41 / 33 20 91 


Duisburg 



die mmmm 

SCHULTZ! 

□RUPPEI 


BMW 528 i H5S 

EZ 2/84, 240 PS, 40 000 km, 
schwarzblau, viel Zu beb., DM 
49 900.- Inkl MwSt. 

I Autohaus KSchHng 
Po reche- Direkt hä pdler 
Auf der HShe 47 
_ 4100 Dnfehurg 

TeL 02 03 / 31 80 20 


Vorsprung 
durch Leistung 

»rsene 944 

Bj. 83, 24 000 km. indischrot 
Hubdach, Heckwischer, 215er 
Bereifung Sportlenkrad, Ra- 
diovorbereitung, Heckschürze, 
Bestzustand, DM 41 950,- im 
Kundenauftrag. 

Autohaus Nordrhein 
Porsche- Direkthändler 
HShetweg 85 
4000 Düsseldorf 1 
Telefon 02 11/ 7 70 42 60-2 62 


re.. Heckwisch., Hubdach, 
Sperre, Sportsitze, Color, DM 
39 500 inkl MwSt 

Porsche Turbo 

Bj. 83, rat nur 16 600 km, Klima, 
Radio-Köln, Spieg re-, DM 
96 900 inkl MwSt 
RAFFAV 
Porsche-Z en tr um 

Hamburg 
Efffestr. 498 
2000 Hamburg 26 
TeL: 0 40 /a 10 50 


Konstanz 


Porsche 928 S 

meteormet, Leder weinrot, EZ 


16. 4. 85, ca. 3000 km. kompl 
Zubehör, unverbindliche 


unverbindhc 
Preisempfehlung DM 118 115,-, 
für DM 108 000,- inkL MwSt 


KälteanL, DM 32500,- inkl 
MwSt 

Beruh. Bosemeyer 
Automobile 
Poreehe- Händler 
T.tudrnstr. 7 
4450 Ungen 
TeL: 05 91/ 40 01 
Verlangen Sie El Rosemeyer 


schürze, DM 43 950,- im Kun- 
den« ultrag 

Waldhauseu & Bürkel 
Porsche-Direkthändler 
HoheuzoUernstr. 236 
4050 Mönche ngladbach 
TeL 021 61/210 77 


turen. Heckschürze, dh'. E::tr.. 
DM 37 000,- inkL MwSt. 

porschezentri:m 

THIEL 

Detmolder Str. 73 
4790 Paderborn 
TeL 052 51 /5040 


Essen 


Autohaus Bodan GmbH 
, Porsche- Direkthändler 
Wollmatinger Str. 9-11 
7750 Konstanz 
TeL: 075 31/ 5 50 25 
Verlangen Sie Herrn Slgi 


Münster 


Wuppertal 


Lübeck 



Lingen 


Vorsprung 
durch Leistung 


Bonn 


Dortmund 


Hamburg 

Porsche Carrero 


Porsche 944 Autom* 

nionslWE.. heübrtmze, il'84i 
iiio km. KälteanL, SflrvoL. 
Hubdach, eL Fensterh.. Tem- 


Porsche Carrero 


Bj. 6/84. weiß. 10 600 km. SD. 
Front- + Heckspoiler, Ganzle- 


Bi. 84, moosgrün. SD, Ganzle- 
der beige. Klima. t 

A uße ns pieg., Color, DM 84 500,- 


der. Sportsitze, Radio-Köln, 
! 73 500 injd. 


DM 73 500 inkL MwSt 

Porsche 944 

Bj. 84. rotmet, 59 000 km, Spieg. 


Größte Porsche- 
Gebrau cfa twagen- 
Ausstelhrng 
im Ruhrgebiet: 

6x924 ab 13 500.- 

11x944 ab 338»,- 

4*S11 ab 33 000,- 

Gottfried Schnitz 

Sportwageszentrum 
la der Hagenbeck 35 
43M Essen 
Telefon 92 91/ 62 H 81 


Porsche 944 

Bj. 2/85, 4500 km. Vfwg, gra- 
phitmet, neues Armaturen- 
brett LM-Felg, 7+8 Zoll, Radio, 
eL Fensterh., Spieg., Sonnen- 
dach. Sitzhz , stabts, Leder- 
lenkrad, autom. Heizungsreg, 
Heckwisch., Nebelscheinw.. 
Servol, heutige unverblndL 
Preisempfehlung DM 61 182,-, 
jetzt DM 53 800.-. 


Porsche 944 Autom. 

5. 1. 8S. 54000 km, alpinweiß, 
NebelL. Color, Flankensch.. 
Heckwtsah., Heckschürze, 2 eL 
Spiegel, DM 35 500,- inkl MwSt. 
Edgar Kittner 
MoisUuger Allee 54 
2400 L&beck 
TeL: 04 51/ 8 86 10 


Porsche 928 S 

Bj. 3/84, 22800 km, silbermet. 
Ganzleder, ABS, SSD, HiFi- 


88HBBBE& 

GRUPPE 


Anl. S^eg re.. Verstärker. Ra- 


Schmiederäd-, DM 


dio-Kö 
87500,-. 

Porsche- Zentrum 
Mflnsteriand 
Bernhard Knobel 
GmbH & Co. KG 
Weseler Str. 485 
4400 Münster 
TeL 02 51/70 07 - 255 


Vinpiuni; 
durch I eiMuns 


Zeisler- Angebots 
Merc. 190 E 

Bj. 2/84, 38 700 m, 1. Hd., Rache». 
Alu, ZV, Servol. eL SD, Color. 
techn. und opt. her.-orr.. DM 
34 850,-, im Kimdenauftrag. 


Mönchen- 


gladbach 


Paderborn 


Citroen CS GTe 

Bj. 4/83. 28000 km. I. Hd.. un- 

f allfr . SD. Alu etc., sehr gepfL. 
DM 17 450.-inki.M-.vSL 


Porsche 944 

Bj. 3/82, 97000 km. Jahre: 
rantie, albermet, LM- 
205er Reit, el Spieg, 
arber^ 


wisclL, Radiovor 


Stabis, 


Merc. 190 E 

EZ 83, 36000 km. LM-Felg, 
AMG-Spoüer, DM 31 500,- 

Porsche 944 

Indischrot £2 3/84, 36 000 km. 
Schmiedefelg, Hubdach, Heck- 


Persche Carrero Coup# 

weiß. Klima. Spoiler, 14 000 km, 
P 7, Sperre, im Kundeoauftrag 
DM67500,-. 

Porsche 944 

Bj. 83, dolomitgraumet, Fuchs 7 
+ 8 Zoll, Dach, Wurzelhoizarma- 


Beide Fahrzeuge mit VAG- 
Jahresgarantie. 


Autohaus Zeisler 
Porsche- Direlrihondler 
Kaiserstr. 208-112 
5600 Wuppertal 11 
TeL 02 02/ 78 17 81 




FAHREN IN SEINER SCHÖNSTEN FORM 


l 









22 



28 



DIE WELT 
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500 SEL. Neuwagen 

surft) Ja u / velöursgra u. Vollaus- 

stattung, DM 89 500- Export. 
Tx. 2 12 713, Tel 040 / 48 87 77 


500 SEI., SEC, SL 

Porsche Turtw 

all ca ns in stock. 


Fa. Imbeig 
Hochdoffarstraße 7 
7000 Stuttgart 40 
Telex 7 252 175. 
Tel. 0711 / 82 20 56 


Wir suchen auch 500 SEL, SK, 
SL, Po reche Tuito 


Bin 

seit 

seli 

wöl 

kos 

unc 

Lei 

vor 

pei 


Zus 


IJJ 


Aul 

161 

ebe 

ent 

kor 


Zur 

V« 




500 SEL. Bj. 81 

1- Hd, Topzust, sllhennet., 
Velours grau, alle Extras, 
58 900,- DM inkL 

500SE.Bj.81 

sübermeL/blau, StB- Tex, v. 
Extras, 11 900,- DB* mfct 

280TE.Bj.82 

kpL Zender- Umba u, anthra- 
zit grautneL, Autom.. ZV. H. 
Dach, Color, RC Becker-Mexi- 
ko, 4 Lautspre., 2 eL Sa., Beca- 
ro-Sitze, Rial 7+8" m. 225er P7, 
60 mm tiefer. Sportfahrwerk, 
Led.- Lenkrad, Konsolen + 
Schalthebel in Edelholz, selten 
schön, im Kundenauftrag, 
43 800,- DM 

Inzahlungnahm e DB Por- 
sche möglich. 

Delta Motors 

TeL 66 81 / 3 46 84 ab Dienstag 
Telex 4 421 282 demo 


580 SL 

Bj. 82, 1. HtL, wenige km. 
TeL 0 89 / 98 7877 


DB 550 SEL 

Fb„ Aussig frei Lieferung SepL, 
gegen HÖchstgebot- 
Aneeb. unt H 2088 an WELT- 
Verlag, Postfach 1008 84. 4300 

Essen. 


280 SE 

3,5, Cabriolet Bj. 71, wie neu. alles 
original. Automatik. 76 000,- DM. 
Autohaus, 9 30 / 8 91 44 45 


500 SL 

Bj. 81, grünmet-, L HtL. KHmy 
DM65 500,-. 

Sportwagen Leppke GmbH. 
Salierring 20-24, 5000 Köln L 
TeL 0221/3231 31 oder 33 


_ Mercedes W 124 

808 D, 300 D, 206, 236 E. 308 E 
sofort lieferbar . 

Günstige Leagtngfcondftionen -j 
Eint aaach möglich 
Antohans-Säd G mb H 
Bodmmer Straße 183-105 
4350 Recklinghausen-Süd 
TeL 8 2361/ 70M, Telex 8 29 957 
Pfingstmontag Besichtigung von, 
11.00-14.00 Uhr (keine Beratung,! 
kptn VpHcaufl 


neu. 


Mete. 500 SL 

rauchsilber, Leder 
viele Extr., priv. 
TeL: 061 21/ 59 91 48 
tagt von 17.80 -20 Uhr 


creme. 


HtL. 


450 SEL 6.9 

alle Extr., außer SD. 1. 
105000 km, Scheck 

Wurzelholz, orig. T.arir 

DM 46 000,- inkL MwSt. 

T.: 687 44 / 8818 Auto Dengler 


500 SL 

neu, anthr., Led. schwarz, 120000,- 
inkLUwSL 
TeL 6 62 31/ 15 67 


380 E 

7/80. ABS, SD. Auto nr. eL FH, 
gepfL Ersthand- Fahrzeug 
34 000.-, inkL MwSt 
TeL «22 «3/1 46 43 


DM 


US-Models 


Vtta hava ca. 50 new and usad Merce- 
des. Porsche and BMW ln stock. 
All vetilctas are loaded and comply 
with DOT and EPA regulatlons for 
exampta: 


MB 250 TE 

737X151. brandnew. loaded, Prioo InW. 
DOT *■ EPA US-S 19 000,-. 



M+P AUTOMOBILE SMBH 
MUCaiES + PORSCHE 
FÜR USA 

Humsr. 22-26, 4393 Safw* 
IW. 02043/4864. T* 857923 


HflfC. SL 25fl Aatas. 

grünmet, Bj. Nov. 67. von Merce- 
des-Werkstatt generalüberholt 
an Liebhaber zu verk. 

TeL 029 45 / 25 86 


190 E 2-5- 16 

10/84, 21 000 km , Leder, aße Ex- 
tras außer Klima. DU 54 000,- + 
MwSt 

TeL 02 02 / 72 12 74 


2x 190 E 2,5-16 V 

Fb. 199/271, 73 000.- InkL 

500 Sl« 4/81 

met, Leder. Extras, 69 500,- inlri 
TeL 8211/4439 82 / 42 73 09 
Händler 


500 SE 


7/80. laplshlaumet, Kfimaautom, 
ETl, ABS, Tempomat, Led. 


SD, e. 

blau. wcL. Becker- Mex.. 

Köpfst, Alut usw., Scheckheft-, 
gepfL, unfallfrei, 115000 km. DM] 
44 500,- Export 

TeL 80 41 / 54 53 15 85 Autohaus 


500 SEC 

4Ä4, anthrazttmet, Lederausst, 
alle Extras, ca. 45000 km. 

TeL 62224/12028 + 27 


Neu MB 280 SEL 

139/271 u. 040/274, Vollausstat-i 
tung, zum DB-Iistenpreig zu[ 
verk. oder zu verleasen. 
AHG 6 69 / 39 36 44 


^IÄfi*3(nXn} 


Aston Martin Le Morn 
BHD19SS 

Jaguar XXI 20 Cal Horn ia 
LHD1951 

Tagoar E V 12 Roadster 
IHD1974 

MGlkkfort RH0 1956 
Ritey Reimport V 8 
GMRHD19S5 
Wanderer WS 
Kompf.- Ro o dst or 19S 
Aestii Healey Sprite. 

wie neu. 1965 
Horch 850 Poftnae, 
OHg.-Zost.1956 
Weitere Veteranen 
im Angebot! 


Porsche Turbo 5/82 

Werksuznban 935, Lufteinlässe,! 
Schweller, SD, Klima , sonder-! 
ladt. Sonderi^CgcT neA 1 
Dampfrad, l£ttelkona 

9x10x16 Fachsfelg, DM 119000,-1 
inkL MwSt, Inz. mögL 
NP-Antemebile 
TCL 0 26 06 / 14 32 od. 19 88 
Teletex 2 68 691 


Carrera. 84 

1. Hd_, weiß. Led SCfaw.. DM 39 000,-| 
Antoboutfqne Essen 
TeL «2 «1/74 25 22 


911 Carrara Taraa 

schwJschw^ EZ 11/83, 17 000 km. 
Hri. 7 + 8" u. sinnv. Krtr- DMl 
66 000,- inkL MwSt 
T. K 03 / 55 H 56 + 8 21 34 / H 21. HdL 


Bj. 

NP 


024 

div. Extr. 

: 44 000,-, VB DM 23 500,-. 
Tri. 5261/43 2388 


Carrera Coupe 

neu. rot schwarz. 
TeL 0471/ 41 18 65 


Turbo 5.5 

7/83, 30 000 km, L HdL, Voll-I 
ausstg, Werkumbau, DM 96 900,- 
inkL MwSt . 
TeL 6 62 31/1567 gewerblich 


Marc 280 SE Airton. 


Bj. 7/80, L HtL, 94 000 km, eL SSD^ 
Color. Niveau, AHK etc^ sahara- 
gelb. DM 29 950,- inkL MwSt. 


VAG. Warnke. Ahrensburg 
ZdK TeL 0 41 02 / 5 10 41 


Vertrag OB X5-16 

schwarzmetallic, alle Extras, Juli 
1985, abzugeben. 

TeL «2 51/ 3 «348 
8.06-1 7 A0 Uhr 


737/972, 
Volta 


280 S. neu 

420, 22L 222. 


581. 584. 
57 800.-/ 
890,- inkL 

TeL Händler » 40/6 52 33 99 


DB 550 SLC / 73 

v. £xtr„ wenig km, s. gepfL 
TeL 84 23 7 53 23 43 


MB S&, 181 51/147753 


Mazda RX 7 

83, rot Ahi, Color, Stereo, DM 
13 950.-. 

Car SpeciaL Josefatr. 4 
TeL 02 11/72 11 19 
So. + Mo. 0211/67 6768 


Liebhaber-Cabrio 
Marc. 220 SE b/c 

Bj. 62. TÜV 3/87, gelb. Led. rost- 
braun, BestzusL, a. L HH , zu 
verk. 

TeL 0 71 34/69 75 n. 18 Uhr 


.Kl.WfiWVMwtl 
J304I-I3.TX. 85975438 


Porsche 944, Bj. 6/82 

36 000 km, div. Extr, 31 900.- DM | 
TeL 65 71 7 5 67 96 


Manfred Dahroen, Solingen 

Neuw. Carrera Coapä 

Led, Klima, SSD, DM 84 000,- 

Jabreswagen 928 S 

Autom. Klim a , SSD, ABS, 
DM79000,-, neuwertige Automobile. 

TdefimlD 22/5MA/89 


935 

[ Streetumbau, 82, einmalig su-| 

I pertief und brrit. VerixiT P r eise mpf . 
90 000.- DM, nur noch 28 900.- DM. 
Car Special. Josetetar. 4 
Telefon ml / 72 II U 
Sol + Mol 8211/67 87 68 


928 S 

5/80, SSD, Auto hl, Klima, Ganz- 
led, alle Extras, DM 44000.-. 

TeL 6 2203 /] 4643 


Mit Nachlaß 

928 S, Meowogea 

weiß. Gaiazleder schwarz 
TeL «21 62/777 58 
oder 8 2152 7 5 43 72 


Hennige Automobile 


911TnriM, 

911 Canera Cabrio, nra 
TeL 04105/59115 


Porsche 911 $C 


Bj. 81, 37500 km, SD. Color, P 
Fuchs. Radio CR. HeckwL, usw. 
DM 41600.- im Knadenauftrag] 
ohne MwSt 


Autohaus Schmitz 

TeL 688 /86 1288 


New Porsche 

Turbo 3^ 

Cabrio 


Porsche 911 SC, Bi. 80 

eL FH, CoL 


rot/Schwarz 
sebwan/sebwarz 
achwan/rot- 
Kdmwriari i«muz 
alBMdscbwarz. rÖvchäsnf&Qtx " 

Flnanziening + Lesshig 
EXFOKT-VSSSOmMJNG 
TUNING 

alles riiny h rmt 

Maözer üadsfra&e 351-367 
6000 Frinktot (Han) 
Tel. 069/ 7 38 00 68 
Telex 4170 216 baf 


met, ESSD, eL FH, Color, I 
Alarm, HeckwL, RC, LM m. 
Spurverbreiterung, im Kim- j 
denauftrag. 35 900,- DM 

911 SC, Bj. 82 

met, ESSD, LecL-Sportsit 
Fuchsfelg 7+6*', RC Sport- j 
fahrwerk, 2. Sp. usw., im Run- 1 
denauftrag, 49 900,- DM 
Delta Motors 
8681/348 84 ab Menstax 
Telex 4 421 282 demo 


Porsche 928 S 

EZ Ende 83, 28000 km. KKm* 1 
Led, rotmet u. weit Zubeh.. DM 
81 900.- inkL MwSt 

Antohana Knunz GmbH 
Am Antobahnsobringer 
7161 Untergroppenbach 
TeL 6 71 31 77 69 84 


911 SC Tcrraa I 

Topzust, scbeekheftgepfL | 
DM 40 500.- inkL MwSt 
TeL «7 21/81 68 47, Tx. 7 86 533 


8L 


Porsche 928 S 

| Bj. 82, Ganzteder. srünmeulüc, Auto-I 
naUk, « 000 km, VB 59 000 DM 
F5r Liebhaber 

950 Turbo 

Bj. 77. 104000 km (Motor 30 500 km).f 
wie neu. VB 44 000 DM. 
Antohana 0 3« /Hl 44 «5 


Porsche 911 Turbo 

zjnnmet.-du.-rot, Ganzleder, 
Bauj. 83, orig 22000 km. Serien- 
mäßig mit allen Extras nebst 
Sportfahrwerk, in Bestzustand,! 


als Drittwagen gef. von Privat, 
DM 77 000,- + 7,5% MwSt unter 
E 2083 an WELT-Vertag, Postfach! 
10 08 64. 4300 Essen 


911 Carrara T« 

Indischrot, Vol 

TeL 8 76 31 722 77 45 


Carrera Coape, oen 

K. D. K. Automobil GmbH 
Telefon 6 40 / 6 52 79 82 


Carrara Targa 

84, alle lieferb. Extr., DM 68 500,-1 
LukL MwSt. 

Auto Exchuive GmbH 
TeL 05 31 738 16 46 


Porsche 911 SC Coup6 

|Bi 8/82, met, ESSD, Front- u. 
Hecksp, Ledersports tze, 7+8x15. 

1 40 000 km. unfaHfr. Erstbes, 
44 900.- DM. 

| TeL 0261 751 6838 0.641 31 73 17 S7| 


928 8 

I Neuwg. Autom, preußischblau- 
I met/btau, Voltausst, 94 500,- DM 1 
+ MwSL = 107 730.- dm: 
iTeL 8262 / 595762 - 5957921 


Porsche 930 TurtM nra i 


Porsche 928 S 


sebwarz/schwarz. 128500.- DM inkLl 
I MwSt, rot/jchwam 130500.- inkLl 
MwSL 


Gebrauchtwagen vom BMW Händler. 


Finne. TeL *6 41/ 6 X5U 
Telex 4 K OS 


Neuwagen, zDOosgrön-metallic, 
Leder schwarz, d. Schiebedach, 
Sitzheizung AJBS, Antomatik, 
Klimaanlage, DM 112380,- inkL 1 
MwSt 


Essen 


Treser Audi 200 Turbo 
1/84, 29 000 fan, blaumet, 
LM, Spoiler vorne u. hinten. 
DM47 000,- 
Alpina B 7 Turbo Lim. 

6/84, 58 000 km, lapisblau, eL 
SSD, Schweinw.-Wi-Wa., 
Köpfst L Fond, DM 65 000.- 
Alpina B 7 S Turbo Lim. 
330 PS, 1/82, 82 000 km, 
43 000,- DM 
Alpina B 9 Lim., 3,5 1 
245 PS. 9/82, blaumet, ABS, 
SSD, eL FH, 45 000,- DM 
Alpina B 9 Coup6 33 1 
245 PS, &83, met, CoL, SSD, 
Vollstereo. 

Big. Rüdiger Faltz GmbH 

BMW- + Alpina- 

Vertragshandler 

ln der Hagenbeck 37 

4300 Essen 

TeL 02 01/ 62 30 31 

Aachen 

BMW 635 CSi Hartge H 6 
EZ 5/84, 31000 km. DM 
69 000,- 

Merc. 500 SEL 

Autom., EZ 7/81, 60 000 km, 

alle Extr., DM 62 900,- 


Bonn 


BMW 323 i Cabrio 
Bj. 17. 3. 83, polarismet, 
46500 kzn, Rad.-Cass-, Re- 
carosL. Alu, ServoL, 5-Gang- 
Schongetriebe, wd. Glas, 2 
eL Außensp., 26 500,- DM 
inkL • 


BMW-Niederlassnng Bonn 
VorgebixgsstraBe 95-96 
5300 Bonn 

TeL 0228 / 607 - 231 il 232 


älWHL 


automobile 


Neuenhofstr. 160 
Eilendorf-SUd 
5100 Aachen 
Tel. (02 41) 52 10 05 


Bad Homburg 

Merc. 190 D 

Bj. 85, 5600 km, diamant- 
blaumet, SD, ServoL. ZV, 2. 
Spieg.. Color, DM 31000,- 
irikL MwSt. 

BMW 745 i Autom. 

Bj. 84, 42 000 km, polaris- 
met, eL SD, eL Fensterh., 
Klimat -Autom., Radio- 

Cass., Sitzheiz.. DM 57 000,- 
inkl. MwSL 
BMW 635 CSi 

Bj. 84. 19 900 km, arktisblau- 
met. eL SD, Radio-Cass., 
TRX. Sitzheiz., DM 59 500,- 
inkL MwSt 

F. Kohlhas KG 
BMW-Bad Homburg 
TeL 661 72/3 5fl 31 


Bremen 


Div. Merc. 280 SE 
mit allen Extras, wie z. B. 
KUmaanL. Met-Lack., ab 
DM 55 860,- inkL Mwyst 


nmmvANcuRA 

BMW-Vertragshändler 

Neuenlander Straße/ 

Flughafendamm 

2800 Bremen 1 

TeL 04 21/55 50 45 u. 55 00 80 


Essen 


Porsche 944 

EZ 2/85, 3000 km, Autom., 
K l im a, Heckschürze, Stereo- 
Radio, met, div. Extras, 
54 800,- inkL MwSt 

BMW-Niederiassung Essen 

Herkulesstraße 

4300 Essen 

TeL 02 01/ 3 10 32 13 


e. Sitzverst, Stereo, DM 
64 500.- 

Fiat Dino Spider 
1. Hd., EZ 68. 85 000 km. rot 
s. gepfL Fz_ 39 000.- DM. 
Kort Twesmann GmbH 
BMW-Vertragshändler 
Bahnho&tr. 40 
4934 Horn-Bad Meinberg 
TeL: 052 34/ 33 16 


im Kundenauftrag. 
Theodor-Henss-Str. 89-91 
4050 Monchenrladbach 
TeL 021 61/810 60 


928 

3/80, Silber. m»ma 5-Geag. L 
44 000.- Export. Tri. OM 7* 


Hd.. DH 
1 6 Ü 71 


Sa. TeL 64 ZI / Z7 33 85 
ab DL TeL 85 11/ 34 56 5Z 


Krefeld 


BMW 745 i A 

EZ 24. 9. 84, ca. 12 000 km 
geL, bahamabeigemet, 
Polst Led. buffalo, Innen- 
ausst Exekutiv, AHK, m. 
abnehmb. Kopt TRX-Be- 
rei£, auf Alu-Schmiederad, 
2. Sp. u. Schloß Fahrertür 
beheizt Stahlkurbeldach 
mecham, eL FH v. u. h-. 
Leuchtweitexureg., Klimaa u- 
tom.. Geschwindigkeitsreg., 
Radio-Bavaria-Elektro nik 
m. autom. Aut. Dekorstrei- 
fen, VeL -Matten, unverbind- 
liche Preisempfehl' 

91 847.- DM, jetzt 
76 800,- inkL 

Auto Becker, BHansmann 
BMW-Vertragshändler 
Glockenspitz 117-121 
4150 Krefeld 
TeL 8 21 51/510 40 


BMWumJ AJpmj 
V9TraQytan9et 
Köln f/onchMxW(D*J\ 1 
EfWen/ 


911 Turbo 

1 Mod. 77, vipemgrünmet, origl 
40 000 km. DU 48 000,-. 

[TeL 6203/490739 u. 02134/1 
545 65 

Aoto LCsecke 


HAMMER 

Münster 


Mercedes 190 E 
blaumet, Mod. 83, 40 000 
km, ABS, Rundumspoiler, 
Alufelg., weit exkL u. sportL 
Extras, heutige unverbindli- 
che Preisempfehlung ca. 
55 000,-, jetzt DM 35 950,- 
BMW Muschinski 
Westfalenstr. 168 
4400 Monster 
TeL 0 25 01/ 12 05 


Porsche 911 Turbo + 928 S 

I Porsche Carrera Coup*, Cabrio +| 
Targa 

I Neu- und Vorführwagen sofort) 
lieferbar. 

Leasing - unbürokratisch - günslig 
Autohaus- Süd GmbH 
Bochnmer Straße 163-195 
4356 Recklingh ausen 
TeL 0 23 61 / 70 64. Telex 8 29 957 ! 

ingstmootag Besichtigung von) 
1 1.00-14.00 Uhr (keine Beratung,! 
kein Verkauf) 


Dethleffs GlolaetnittBr SOI 

Bj. 84, UmL, Dachtr^Surfbcetttu Ptahr-! 
rarth .. Häöo, VB DM 34 000,-. 

Telefea»51 38/2716 


Niesmann 


O» 5» S/Iveco SW, 5/82, L Ed, viel 

Zubehör, DM 52 000,- 1 


2 » ***** 4«, viel Zube- 

hör, DM 53500,- 


Offenbach 


Köln 


Erkelenz 


lSlKL KT 

© 


Bielefeld 


BMW 635 CSi 

EZ 8. 8. 83, 87 000 km, Klima, 
eL SSD, Leder. 2. Spieg., Ra- 
dio-Cass., TRX, met, DM 
44 900.- 

BMW 732 i Autom. 
Geschäftswg., EZ 2/84, 5000 
km, balticblau, SSD, ZV, Ra- 
dio-Cass., Klima, LM, DM 
48 900,- 


BMW 633 CSi Autom. 

Bj. 80, 81 000 km, saphir- 
blaumet, Cass.-Radio. Hart- 
ge- Fahrwerk mit BBS, Co- 
lor. 2. Spiegel Glasdach und 
weit sinnv. Zubeh., DM 
27 500.- inkL MwSt 
BMW 633 CSi Autom. 

Bj. 79, 79 000 km, polaris, 
Color, eL SSD. CR, BBS- 
Felg., div. Zubeh., DM 
26 000,-, im Kundenauftrag. 
HAMMER + CO. 
Antwerpen«- Str. 6 
514 Erkelenz 
TeL 024 31/ 20 73 


Frankfurt 


Autohaus Neumann 
BMW-Vertragshändler 
Am Verkehrsübungsplatz 
4800 Bielefeid-Qaelle 
TeL 05 21/ 4 55 22 


BMW 323 i, 4tfir. 

Vfwg^ 2000 km, Super- 
Ausst im Euler Car-Design 
(wahrscheinL Deutschlands 
schönster BMW), DM 54 500 
inkL MwSt 

EuleMSebnuzchtwagen- 

markt 

Woogstr. 34-39 

6000 Frankftirt-Giimheizn 

NäheTV-Turm 

TeL: 069/ 52 01 01 


BMW 745 i 

Bj. 83, 50000 km, Klima, 
TRX, Leder buSalo etc., DM 
49 900,-. 

Raderthalgfirtel la 

5 Köln 51 

TeL 02 21/ 37 69 80 


Ungen 


Horn- 

Bad Meinberg 

Maserati Quattro Forte 
1. Hd.. 82, 65 000 km, blau- 
met, Lederp„ Klima, e. FH., 


BMW 745 i 
Exekutive 

Direktionswagen, EZ 8/84, 
18000 km, met, Klimaau- 
tom. u. w. Extras, unver- 
bindliche Preisem pfehlung 
DM 95 000,-, jetzt DM 
72 500,- inkL MwSt 
BMW 635 CSi 

EZ 83. ABS, SSD. div. Ex- 
tras, 53 000 km, DM 51 800,- 
inkl. MwSt 
BMW 525 j 

EZ 2/85, 8000 km, met, SSD 
und div. Extras, unverbind- 
liche Preisempfehlung DM 
40 500,-, jetzt DM 33 500,-. 

BMW 525 iA 

Bj. 2/84. 43 000 km, el SSD, 
Radio-Stereo, ZV ll div. Ex- 
tras, unverbindL Preisemp- 
fehlung DM 43 500,-, jetzt 
DM29 900,-. 

Helming + Sohn 
BMW-Vertragshändler 
Rheinstraße 105 
4450 Lin gen 
TeL 05 91/40 91 


BMW 735 i A 

arktisblmet, EZ 4/83, 51 000 
km, Radio, ABS, eL Fenst, 
eSSD, DM 35 500.- inkL 
MwSt 

BMW-Niederlassung 
Offenbach 
Spessartring 9 
6050 Offenbach 
Telefon 069/ 8 50 00 10 


911 Carrera T< 

[Mod. 85, 15000 km, Spoiler. P7,| 
l Leder, Stereo, div. Extr„ grau-i 
met-, v. Priv- DM 72000,- inicLI 
MwSt. 

TeL 6 61 45 / 86 26 


CSam 576 Sflveoo &•%, Anntrihmg- 
fa h rzpn g, ZnbeWc, DM82000,- 


Clra <76 D/Hat Ducsto Diesd, Zriie- 
hör, 4M, 25000 km, DK SO 000,- 


Ckra 47» Dgfat Docgfa Dfefd. 

Tiil>ytfMhi*7«»ng ^ DM 60000,- 


Ponche Turbo 

| meteor/Leder schwarz, Export,! 
120 000.-/136 800,- inkL 

MÜC GmbH 
TeL 64 31/ 186 63 ab DL 
Tx. 292 666 


CImi 57» H/Iveco 45-10, Turbo, viel 
Zub ehör , aus Bankrüriüanf, 3/85, 2000 
bn, DM97000,- 


On 766/Iveco 50-10, Vi 

84, 5500 km, Zubehör, DM 130 


12/ 


Cvtaacde 6M XL/Hat Dncato DIesd, 
AnssteOnngsfahceeufc DM 47000,- 


207 D, 8/82, 


Osnabrück 


BMW 732 i 

EZ 12/83, 8000 km, delphin- 
met, SD, TRX, Stereo, u. a-, 
DM 48 000,- 
BMW 728 i 

EZ 12/84, 2000 km, Vfw., fast 
alle Extras, DM 49 000,- 
Autoh. Georg Hamwianw 
BMW-V ertragshändier 
Pottgraben 10-12 
45 Osnabrück 
TeL 65 41/ 2 72 62 


928 S. neu 

m d- r ot/c h a m p^ 6% unt. Liste. 
TeL 6 89 / 76 59 50 


Wrattüle 

62000 km, DM32000,- 

DB 3M WWW, AHK, ZV, SSSD, Co- 
kffgtas,mÄ,55000i- DM Juki MwSL 


911 Turbo, neu 

| schwarz/Leder schwarz, VoHaus-| 
stattung - sofort. 

TeL 6 89 / 59 39 76 - TX. 5 212 843 



Trief oo 040/M OS 06 
Koehnstr. 912HH70 


Speyer 


Mönchengladbach 


BMW 635 CSi AutQm. 

EZ 81, Zypressen grünmet , 
Lederp., SD, Radiovorber., 
2. eL Spiegel DM 31 900,-. 


BMW M 635 CSi 
EZ 5/84, DM 78 500.-. 

BMW 635 CSI 
EZ 9/84, DM 58 500,- 
BMW 635 CSi/Katalysator 
Vorführwagen, EZ 2/85, DM 
75 800,-. 

BMW 635 CSi 
EZ 6/82, DM 48 500,-. 

BMW 628 CSi 
EZ 4/80, DM 37 800,-. 
Cunts-Speyer 
BMW -ALPINA 
Landwehrstr. 33 
8720 Speyer 
TeL 06232/34026 


P. 928 S 

Bj. 88. DU 49 800,- 

P. 911 Carrera 

Bj. M, DM 6 1800.- 

P. 911 Carrera 

Mod. 84. DM 6» 900^ 

i Leppbe GmbH 
rinxZ*-Z1 
5600 KBh* 1 
TeL 62 21 / U *1 Mod. 88 


Porsche Turbo (950) 

] Bj. 3/89, 2000 km, gc hwa r jnn rtalHw 1 
| SSD. Sperre. Bamberg. Aufpraü- 


dämpfer 4-Rohr-AuspuffanJage 2 x 
Sjutoung, Ltistungssteigerung, 


1 330 PS, FrontspoÜer mh integrier- 
2 f, Sportfahrwerk u. a. 


tem Ölkohle: 

DM 150 OÖO,-, T^nring Wn . 
tausch. Pfingstmontag BesichÜgunzi 
I von 11.00-14.00 Uhr (keine Bera- 
tung, kein Verkauf). 
Autohaus- Süd GmbH 
Bochum« Str. 163 
4350 Bockllacbausea-Sfld 
TeL 0 23 61/ 70 64, Tx. S 29 957 


Stockach 


BMW Hartge H 28 
210 PS, Neuwagen, alle Ex- 
tras, DM 64 000,- inkL MwSt 
Autohaus Auer 
BMW-Vertragshändler 
Mefikireher Str. 25 
7768 Stockach 
TeL 077 71 / 23 92 u» 70 81 


Porsche 911 SC 

| Bj. 81, 65 000 km, silbenneL. von; 
Privat fßr DM 38 000.- zu verk. 

TeL 6 23 36/7 Hl» 


Porsche 944 

[6 Wo. alt, weiß, 3000 km, 
5000,- unter NP 
TeL 92 51/ 86 16 68 


DMl 



geprüft • gepflegt • zuverlässig Q 


Berichtigung auch Sonntag. 

1L00-15D0 Uhr 
I IM ZS.fi/B4, 21 ooo km, grflnmet, DM 
30 300,- 


NISSAN 


5265 St Augurtl»® 
TTmirlnr B 56 
Tfcl 6 SS 41/ 33 2» 91 


90 


SS 950,- 


CampimaS"" 

DmUarProtf 

Bi. 1/85, 8000 km, 
ihkl. MwSt. 


^OO^km, 46950,- DM 


Bi. 6/84, 4 

IfikL MwSL 

Vfvra^ 1000 km, 78 PS, 39950,- 
DMmkl. MwSt. 

um» 

neuw. ZusL.3500Q.-DM !m Kun 
denouftmg. 


— Zuvorkaufen 

MRLBOOT 

stähL Mtftoriorager. 9.75^3,»* i 

m, 50- PS- Peugeot- Du-**?. Vor-^ 

der- u. H.-KajUte, geschl . steutt- 

hSus. Kompaß. Ettiulot Heuungj 
wu.k. Wasser, korapL efngfr, 
Vahrfertig. Preis DM fiöüOO,-. 

J. £. Osidga. ““®F***5 

NL-7751 GN Bricn. TeL 66 31 J 
52411776 


1500 km, div. Exlr-t **F 
71000.-, für ca DM 60 000, 
verk. 

TeL >49 62/H47 



UebbibentQck 

MGB Roadtser 

L HtL, EZ 7/76. 1,8 L 95 PS. Aus- 
ta uschmotor 40000 km. flamen- 
gorot, Radio m. Cass., 4 Lautspr.. 
aut Ant. Bereif g. u. Dach neu, 
guter Zustand. DM 10 300,-. 

T. »51 63/386 ab 19 Uhr 


Maserati Biturbo 

Bj. 4/85. 1500 km. anthrazit-meL,| 
eL FH, Klima, etc, DM 48 500,-. 
Tri. 6 99 / 93 27 89 u. 93 85 64 
Di-Fr. Firm» 


Lanborgh&n Cowrtach 4 V 

fabrikneu, sof. lieferbar 
Telef. 6 26 33 / 9 60 77 geweibL 


Lancia 200 HPE 

Kombi, Coupe, 82, süber. Color, I 
Ah«, 5gang, Velour, DM 7 950,-. 
Car Special. Josefatr. 4 
TCL 02 11/7211 19, 

So. ♦ Mo. 02 11/ 67 67 68 



JhdotaLBI IBUfiE 

mit NumincT. DM 5000,-. 

Auio Losecke 
TeL 6303/ 4* ST S9 oder 
021 34 / 545 65 


Aatotefofoa TEKAOE 

BSA 33. B-2 -Nel-i. rtr.-Speithor, 
DM 6500,- inkL MwSt. 

TeL 0 22 63 / 1 4643 



V-"- 


Parari 4001 

bj. s^i. Autoenuk. »oüb k», kuu-| 
btaumeialll«.'. Led. schwarz. lBdwant-1 
wertig. VB 64 000,- XUS. 


Ferrari S12 0« 

Bj. b&i. 8000 tan. fabri k nC BW fcrtig, VB1 
159 008.- DVL ■ 

AntotkMn, f 36 / 1 81 44 Ü 


CabriocxfltBB u. Sonderunib. 

20 versch. N«xw ftir tadnvrittzbArB 
lato: Kmapt,«riBtr. g. WM I m i. 


Datsun 300 ZX Taiya 

85. sifijermet, Alu, Erstbesitz, al-j 
le Extras, verbindL Preisempf.J 
ca. DM 45000,-. nur noch DMl 
27950,-. 

Car SpeciaL Josef str. 4 
TeL 02 11/ 7 21 19 
So. + Mo. 02 11/ 67 67 68 


Panther toflll« 

I Bj. 80. NP DM 280000,-. VB DMl 
129 000,-. Verkauf od. Taraeh. 
TeL 66166/1 41 W prtv. 



Kaufe 

aller An. in Jeder i 
TeL 8t 11 / 61 67 84. CAK 6PKIAL 


Cadillac ITBogaace, 80 

blaumet.. Klima. Velour, alte Ex-| 
tras. verbdL Preisempt ca. DMl 
90 000.-, nur noch DM 12 800.- 
Car SpeciaL Josefatr. 4 
TeL 62 11 / 72 21 19 
S«. + Bfo.62 11 / 67 67 68 


Audi Ouattro Turbo 

| anthrazit. Leder grau, alte Ex- 
tras, günstig zu verkaufen. ' 

BMW M 635 CSi 

[ scbwarzmeuschwarz und ■ rot/] 
[ schwarz, alle Extras, günstig ni( 
verkaufen. 

TeL 6 71 52/4 8695 0-41825 



SflMrSpfeH 

Bj. Il/flß, 30606 km. 

| bcUbL-metrilic Leder 
154 000,- DSL 

'Aatobnc, OM/891 Wtt 


Kfifor 1503 Cabrio 

Bj. 12/ra. 30000 km. kupfen&etJ 
Alu. Topzust, VB: 19300.-. 

TeL 6 gS 56/ 16 22 


RöMfaftt Star 

I EZ 4/1978. beigemetalUc/ 

1 schwarz. 82 000 kzn, excelterieH 
[stand, DM 89000.-, Leasing + 
tausch. 


6otfascdmo 

rotmet, Color, DM 12 950,- 
Car Special, JoseBtr. 4 
TeL: 02 U/ 72 11 19 
So + Mo. 62 11/ 67 67 68 


. . Antohana- Sfid GmbH 
Boekmaer Str. 103-18S 
4 >m— H ahufltaüint-aaa 
TeL 6 23 Cl/76 64. Tx. 8 291 


RR CondchdC 


Mod. 1984, wrrfcfineu. roya 
Leder hellblau. DM 329 ‘ 
MwSV. 


TeL 6 46 / 87 78 47 


Volvo GLT Kombi 

braunmet, Bj. 6/84, Preis VS 
TeL 0 64 54 712 66 





A 




Waaship 570 . . 

5,7 x Zfi m, Bj. 78, ABM, Za ZusL.1 
-•-erkompL, LiegepL HL kan» über-] 
no m men weiden, DM 14 500,-. 
Tri. 04 51/ 86 42 68 


Sageliaetat Wbo 838 

Zweimast 4 Segel, 15-PS-AbMoL[ 
im Kasten, Stehh, 5 SchloL, Uw.-! 
WC. DM 25 000,-. 1 

T. »631 /4 31 15 21 od. 1 03 97 


Pedro Motoffcrouzer 

m. Bugschraube, z. verk. 10x3,30 
m, 1981, 82 PS, wie neu. Deck- 
waschpumpe, Steuerstand oben 
u. unten usw. DM 80000,-. 
Wienern, Saenredamstr. 44, 
NL-18U8G Apeldoorn, 
9 ULt»55HM 


R.-R. 20/26 
PuHracm Loadaolot . 

1935, DM 88 000,- 

5xR.-B.SSt 

Bj. 71, 72, 74, ab DM 58 000.-. 

LanganbargerSiri4i.'D.562ovag«ri.) 
LTM (02DS1J 2304141 Tx.flS9?543atodi 


M-Y Argo, 11 m 

OflW), Fly-Bödge. 2x 160 PS. Volvo 

Vif*™ Hi?*! lm3) ' 4 Dg^-Kojen. mit 
allen erdenk! Extr, Ton-Znsu. sof. 



einsatzbereit. Liegeplatz m. Villa 
a (ndrdl A 



lia Maritüma (odrdL Adria! I 

Saison 85, KP VB 130000.- DäL 
TeL 0 4t / 44 XI 78 


Opel Otjtiootet V 8 

Bj. 7B, Bestzust.. DM 7800,- 
TeL 0 25 81/ 34 68 


•■«igzs: 


Turbo 

schwarzmeL, Ganzled. schwarz, 
Vollausstg^ sof. lieferbar. 

I Td. es « / 55 W « + 1 0 34 / a a , BdL 


Übrigens, 

Kinder machen auch die 
Fehler der Großen nach. 
Auf der Straße 
todsicher. 


-» 


3- 


IHRE VERKEHRS ® WACHT 

K5pfe Verehr 

-auch durch die Femsehserie „Der 7. Sinn“. 




7 ^? 




t 





WELT 


Samstag. 25. Mai 1985 -Nr 


Hier fühle ich mich ganz 
wie zuhause... 

»denn hier im Schloß Eringerfeld verstehe ich mich 
prächtig mH meinen Lehrern und Mitschülern. 


ii 


_ a pracntig mR meinen Lehrern und Mitschülern. 
Außerdem stehen mir hier alle Bildungswege offen." 

* m < ®J® a 5ich anerkannten Internat Schloß Eringerfeld 


i 

i 


durch eigene Lehrer im Hause statt Die Schüler und 
Schülerinnen wohnen in modern gestalteten 

Häusern. 


^sr ^ Internat 
% nSchloß Eringerfeld 

■ 4787 Geseke- Eringe rfeld • 02 V 54 / 811 - 8 I 7 

wund s^Vjliahr^lHuiDiBehuiÄK»^!'i U ö Aufbaurealschulo ■ Gymnasium mH differ. Oberstufe ■ Berufs- 
Gymnasialem Zweki ?AhHu»?!o S I!!! 1 Jahr l ' Handelsschule u. Höhere Handelsschule mit 

d. Oberstufe (G vmiSsta^ BSSSfW 1 Klassenverbänden ■ Sonderklassen vor Aufnahme L 

u. zur QualHMenmg für gehoben. Lehrbemle - Höher» 
m nenien (1 -Jährig) • FremdspracfwnkOfrespon^nt^Europaj^ retärin 


Sommerfest Sonntag 2JB. 13-18 Uhr. Besuchen Sie uns! 
Unsere Schulleiter stehen Ihnen für Gespräche zur Verfügung. 


i 


Auf de r Nordseeinsel Langeoog zur Schule gehen! SSSSSS— 

intEmaR-Bpakrlmie w — * tur jungen und Haderten 


Internats-Realschule 

• Kle«p. ubtischjutare Klassen 

Z SSS rt " , t " P 0 ““^ ü ^ ectl ■- Ctan« 

• SoadeikufM lur Le^astbeiukei 

• n amten UhfiKancmdieSefcniKbraiifell 
unser« Gymnasiums 


Indn. Ihm. Fortemqg m Meinen Gruppen. HausaulBibefr 

□nfehö* me *5 mw ; 6ralu1, naumwHOK am Langeoog Deswaien. recnnaHiges neuen- 

* h.a.SÄ!;SX.ÄÄ lm * 


Gymnasium 



Reichhaltig« Ktrrwn«b<rt in allen Fichen 
Lai os und Fraiuösscn für Schüler, dre onw 
Fiemdspredw nea erlernen möchte« 

Abnahme des Abfluß durch erfahrene Lehrkräfte 
unserer Schule 


betreuuig durch Fachlehrer m allen Nasses und Jahr 
Hauptuhale aul Langeoog besuchen, reichhaltiges Freireit- 


und Gymnasium, Postfach 13 (Bl 2941 Ungaoqg 


ENGUSCH IN ENGLAND 

£??!! ^ 0 1 31,1 “««■ f London 100 km) und unsere ebenso 
bekannte Englische Sprachschule sind im selben Gebäude, vom Britrsh Counal aner- 
kanm und seit 1957 etabliert. 

L 1 7 pro Tag einschl. Unterricht, alle Mahlzeiten und Unterkunft m unserem Hotel oder in 
Pnvaitamilien. 

25% ERMÄSSIGUNG 

1 w t»! Aufenthaltsdauer von 90 Tagen oder länger (inkf. Sonderkurse 
lür CambrMgB-Prütungen) 

Schreiben Sie an REGENCY SCHOOL OF ENGLISH 

Ramsgaie-on-Sea. Kent. England. Tel. B 43 - 59 12 12. Tx. 9 6 4S4 

KEINE ALTEASGftENZEN - KEIN MINIMUM-AUFENTHALT - DAS GANZE JAHN GEÖFFNET 
SON OER WEIH NACHTS- UNO -OSTERKURSE 
Lernen Sw Französisch in der neuen Regency School in Monte Carlo, Palais Da U Scala, 
Men» Carlo Tel (93) 50 4900. Telex 4 69 B70118 Nur FT 300,-Tafl. Hotefclmmer. 
Frühstück und Unterricht (rriax. 8 SchüleWKIasue). 

30% Nachteil für 90 Tage oder mehr In Monte Carte - FF ZtO^Tag. 





Cfaeie 

J ) kr hfo ’iAc/mfe 

CBenefeüf 


Einheitliche \'olk\- und höhere Sehule auf der 
Grundlage der Pädagogik Rudolf Steinen 

Internat für 
Jungen und Mädchen 

vom ersten Grundsehuljahr bis zur 
.1 bitu rxorkc re du ng skia \ t e . 

Benefeld hegt am Rande grojler Wälder , 
inmitten der Lüneburger Neide. 

Anfragen richten Sie bitte an das 

Sekretariat /// der f reien ff aldorfschule 
Landschulheim Benefeld 
Jiß6 ßomiit^ Walsnfde, Tel. <05! f>h 40 21-40 22 


English in London 

Kurze Intensivkurse, aöe Altersgruppen, akademi s rh , lax. Unter- 
künfte, «Lernen, das Freude macht . 

Anfragen: ENGLISH IN LONDON. lOSSooth Nocwood HOI, 
LONDON SE25 6BT 


Verbessern Sie 
Ihr Englisch unter 
Gleichgesinnten 

Damit meinen wir mit Studenten aus aller Welt in 
Kiemen Klassen, die ade das gleiche Ziel haben: ■ 

Perfektes Enulisch für eine Karriere in Handei. Wirt- 
ecuä« .JSudüfodef PÄ 

« Kursdauer: 1 -50 Wochen an ausgewählten Schulen 
in Engidfid oder den USA 
O Kursbeginn: wöchentlich 
• Kurspreis-ßeispiele: 

flprtibudgg Intensivkurs 2 Wochen 
fTiö SO Lektionen DM 1*560.- 
jirsehl Unl erkunit und Mahlz eiten 

FAiVipi. Florida. Hauptkurs 4 Wochen 
Lektionen DM 2'8o0.- 
“ , rjil_ I fntf rtl,n<t l]nd VQitoSJM 

Weil Sie es sich nicht leislen können, «sprachlos- zu sein 

ßF LANGUAGE COLLEGES 

^Strasse 7. 6900 Heidelberg. Telefon (06221) 29086 _ 


****************** Z*-^^ 

“ * Tir l>nrt , piiocn Ihre informative Kußbroschuni über 

* - SanWQB 

\** l "‘* ■' '* 


- - .TTT7 TTTTi * ********* 

* * ä- * r 



Leicht 
lernen 
ist „in“ 



Sprachen lernen ist „in“ bei inlingua: individuell und 
intensiv. Das kommt durch die „von Mensch-zu-Mensch- 
Melhode“. Durch die speziell geschulten Lehrer, in deren 
Muttersprache Sie reden und denken lernen. So wird 
Ihnen der Erfolg leicht gemacht. Kommen Sie zur großen 
Sprachschulgemeinschaft: in die inlingua Sprachfamilie. 
Rund 60 Sprachschulen in Deutschland laden Sie ein. 

So fallt ihnen Sprachen lernen leicht: 


Zum Beispiel im Grunoenunter- Wenn Sie weitere Infor- 
richL Das prima Klima in kleiner mationen wünschen, 
Gruppe macht's leicht. schreiben Sie uns oder 

rufen Sie einfach an: 


In allen Sprachen „in“ miin^n 

Infonn jftrnisdii-asl 
Markt 10-12 

5300 Bonn 1 

Sprachschule^^ Tel.; 0278/634255 

individuell intensiv int* r national 


iUlvll wp 1 tlwliv Ji 

00 inlingua 


Easlisdi, Französlseli, Spanisch, Italienisch 

fernen Sie wann + wo Sie «vollen. 

Mit den außergewöhnlichen Tonbandkassetten nach Prof. Dr. Lossnov 
lernen Sie leicht, gut und schnell. Gratisinformationan direkt vom 
Verlag für moderne Lemmethoden 
Postfach 6 28 12, 32 61 Tüßling, Tel. 08633/ 14 50 


Wrfntiwtew RtnriH»nhi te , j i tP f gjp 

diskret und EHvedOndg auf dem Wege 



staatlicn 
anerkannt Ä 

«i w tete 


Private Schulen KRÜGER 

mit INTERNAT für Jungen und Mädchen 


Hauptschulabschluß, Mittlere Rehe, Fachhochschuirelfe (Wirt- 
schaft), Abitur (unefngeschränkle Hochschulreife), Grund-, Haupt- 
und Realschule: Besuch der örtlichen Schulen 

Obersctautare (Gassen; Unlemdit mt Ktassen verband; kein UnttemcfttsaustaN: alle Prütungen und 


Achtung Ehemalige: 7. September 1985 ■ 40jährfges Schuljubiläum. 4 


4531 Wersen NRW ;bas ADlahrt Oi;n*crijci. Katen; ■ Tel- (054Q4) 20 24 


@eurö 

sprachre/sen 

ISSBHRHÄ 


ndustrie u. Handel 


Schulbesuche 


in USA u. Frankreich 


m Feriensprachkureel 
• Sprachen- Aus- undW 
-WetfertHldunq an über 
25 euro-Sprachschulen 
in Deutschland 


MttgiM Im Factwerband 
Deutscher Sprachranameransteltar 
kostenlose Farbprospekto 


8751 Stockstadt AschaHenburg. 
Hauplstr. 25, Tel. 0 60 27 12 51 


Französisch in Paris 

ftk Erwachsene ■ bi den Ferien, auch 
Schüterioirce ■ Güslige Prebe?. 
Zonfrate tage, deutscher. MtaibeitBr 
Paris - Langues International 
8, nie Sa'int-Marc, 75002 Paris 
» (I) 5080320 • Tatex 21 1 832 (attn PUl 


ABITUR 

Ehemaliger Schulleiter berät Sie 
auf dem Weg zur Erlangung des 
Reifezeugnisses. Auch geeignet 
für Metafach-Repetenten und 
Berufstätige. Abschluß innerhalb 
von 3 Monaten möglich. Zuschrif- 
ten erbeten unter U 13581 an 
WELT- Verlag, Postfach 10 0864, 
4300 Essen 


Numerus clausus 

Studienplatz-Beratung durch erfahre- 
ne Insider mit guten Verbin dung en. 
Zoschr. erb. unter V 13 582 an WEL.T- 
Verlag. Postfach 10 OB 84, 4300 Essen 


y/A 

mm 


Die Eunylntemafsberatung lädt alle interessierten Eltern und 
Schüler ein zu persönlichen Informations- und Beratungsge- 
sprächen mit den Leitern ausgewählter und besonders emp- 
fehlenswerter deutscher und Schweizer Internate auf den 

11. Eltern-Info-Tag - Educata *85 

Düsseldorf, So., 9. 6. 85 
Steigenberger Parkhotel, 930 - 18.00 Uhr 

Frankfurt, 28.6.85, Frankfurt Plaza 14.00-19.00 Uhr 
Hamburg, 29. 6. 85, Hotel Interkontinental 13.00-18.00 Uhr 

Kostenlose Emlaßkarten und das neue Fachbuch 85. in dem 
viele empfehlenswerte Internate genau beschrieben sind, 
erhalten Sie gegen Voreinsendung der Schutzgebühr von 
DM 20,- von der 

ETRCVINTERNATSBERATUNG 

1*1® 8 München 80. Ktix-Wsber-Plaa 3, Tel. 0 B9 «4 48 72 82 (Zsritr.) 

6000 Frankfurt 1. Karbarafle 16, Telefon 0 0S / 23 35 99 
t I 4000 Düsseldorf, Bfumensfraße 8, Telefon 02 11 13 1572 

2000 Hamburg 36, Gsrbofelraße 1Q-T2, Telefon 040 ; 353t 18 

I^O-INTERNATSBERATUNG 

— Die infiri&idle Sdmflanfbahriieratnng für Ihr Kiml 




Schülersprachkurse in England 
in den Sommerferien 
1S.7- 7.6T9S5 und 8 8-23.8. 1SS5 

Flugreise, nette Gasrfarv-er. 
qj an it zier! er Jnterricht 
‘0 ües r re ize itpreg ra rr, m 
sridividotile Betreuung 
Auch. Iü r jüngere- Scf.üx-r geeignet. 
Sitte fordern Sie unverbindlich 
unser Kursprc cramm -.9SS »n. 


■ ’ 1 a r-H a r 4 1 ! : f-1 H 3 ; i 1 • q r 


Reagieren Sie rechtzeitig! Es st sinn- 
los. eine Klasse zu wiederholen, wenn 
seit Jahren d« Grundlagen fehlen. 
Wir schieden m kl. Leistungsgruppen 
alte Kenntnislücken und unterrichten 
weiter Man verbessert die Leitungen 
und verliert - bei zeitigem Wechsel - 
kein Jahr! 

• 2-7 Schülerinnen pro Klasse! 

• Reatechoi- u. Gynuiastateweig 

• Abiturvorbereitung (BW u. Hessen) 

Kurplatz-Internat, Diersttnstr. 4 
6801 Barr mental bei HaMafeerg 


Staat!, anerk. priv, 

Realschule 
mit Internat 

für Mädchen und Jungen 
Elisabeth-Engels-Stiftung 


Englisch 

in England 


Vom British Council anerkannte Sprachschulen 
Verlangen Sie gratis und unverbindlich das Kursprogramm. 

Anglo-Continental 

Dep. 44, 33 Wimborne Rd.. Bournemouth BH2 6NA England. 

Tel. 0044202/29 2128 

oder beim Sekretariat für das deutsche Sprachgebiet; 
Ar.glo-Continental 
Seefeldstrasse 17/44 
CH-8008 Zunch 
Tel 00411/47 7911 


Angl ° j^^ontincnt al 


:no: 


Sattes« 

Ol 


*Jtb 


- Schute lür Schiller - 
Unsere 


[rf •* : rs r:ld'>T*i ; I ITT: 


IWII B«i U«m SsflulpreMHnan. 4« Ra» 
■enuU 10 Kl S M Kl 10 MMT «Unfw* 
urnnda r M Gniaoan FacnuBun». 
nunaan und FerOwfcumo durch FkMmi- 
m Mwui W LMung und HnMctun 
Eiteig Ein wabi it g » » FMaMuo«iai 
Drw ETOpmrei np Annra dung ftöu- 
mt nu m iKl i 

Fareamcne Btresung und FidkmU«. 
ScMoB Varantmz, 4625 Kalletal 1b 
(a. d. WMWr/NNW), V 0 57 S5 / 4 21 


nad.-kaiita. Assistentin 

durch etajShr. Berufskolleg. Beg. 
Oktober. BelhOfea. Oder 

lGHifBL-piattJUztiielferiB 

statt 2j5hr. Lehre tAjähr. Ausbil- 
dung. Beg. OkL u. ApriL Arzte- 
kammerprüfung ohne zusätzü- 
cbes PraVctfkum. Neu: Z uaA ta L 
AtaMldaag an Gompatem mit 
BMtHg. Software. Bitte kostenL 
Farbprospekt anf o r dem: 
Lehrinstttut Dr. i"»«i- Buchholz 
Starkem^’. 88, Postfach 12 5t 
78®# Frdburg, Tel. 87 61/23696 


In schulisch klein- und groBer 
Not MHt schnell u 
«Gut Honneroth ** 

Internat izn Westerwald mit erprob Lein 
u. bewährtem Konzept. 

TeL 028 81 /Bl 38 


FERIENKURSUS 

23. Jua bis 10. August 1SSS 
Intensiver Ktelngruppenuntemcht (3-B 
Schfltarilnnenj durch Lehrer unserer 
Schute nach dt Lehrplänen bewirtet 
gründliche LeätungsstaJgening in ei- 
nem ProbleinfBch nach Wahl: DEU- 
ENG-F RANZ-LAT- MATH E & Schwim- 
men. Ratten. Tennis, Sport Freizeit 
KuTpfak-trtfmnat 6901 B en ansn ta t b. KD 
Dtonteinstr. 4, (0 62 23) 51 21 


mach mit . 


O ■ 



★ USA ★ 

Noch Plätze frei! 

e Sehfilwr riiipn mit und nhm> 

Sprachkurs 

• Privatgast In Familien 

6 Kn Schuljahr in den USA 

PST Private Study Toms 

7447 Aichtal, Hegelweg 7 
Tel (071 27)50600 



K 


EES! 


■ VtST""" 

K 

hixn 




Kasseler 

Sprachen 

SchuJe 


~i J :. - • -■ 




zum staatl. geprüften 

Fremdsprachen- 

korrespondenten 

oder 

Dolmetscher/Übersetzer 

EngÜsch/Französisch/Spaniscb 
O Abend- und Tageskurse • Fhnemin* 
tenkM • 3nzeluntarrfcht4tachMfe • 
Obmetzungen • Abandeuablldung 
zum Wlrttcftaftskonaapemdenten bzw. 
DolmetscherlthMmatzer In Englisch, 
Französisch, Spanisch 


Obere Königsstr. 47A 
Telefon 05 61 1 57 15 


LANDSCHULHEIM 

SCHLOSS 

HEESSEN 

HAMM 

nahe dem Fkirgebiet 


Reizvoll 

gelegenes 

Wasserschloß 



PHVATES STAATLICH AhERKAIVT/TES 

IIMTERNATSGYMNASIUM 


• Sorgfältige Erziehung in kleinen Gruppen bis 15 Schuier 
je fachausgebildetem Gruppenerzieher 

• Betreuung, Aufsicht und Anleitunq bei der Anterticunq a?r 
Hausaufgaben in Weinen Lemgruppen 

• FOrderunterricht 

• Gezielte Freizeitgestaltung (Sport. Kultur. Arbeitsgruppen- 

• Ausgewahrte Wochenendprogramme für Unter- u. Mitteistu 

• Niedrige Klassenfrequenzen, kleine Kuisgruppen 

• Sprechenfolge: Kl. 5 (Sexta) Englisch, KJ 7 1 Quartal 
Französisch oder Latein. Kl. 9 (Obertertiai 3. Fremdsprache 
oder Aufbau- bzw. Ergänzungskurse m anderen Fachern 

• Differenzierte Oberstufe in überschaubarem Kurssy sten. 
auch für qualifizierte Real- und Hauptschulabganger 

• Abiturprüfung durch eigene Lehrkräfte im Hause 


Landschulheim Schloß Heessen SchioTstr i 4700 Hamir, =■ \ 

emgetr. gemeinnütziger Verein Tel 023ai 34 g 42 - 43 - 




Sommer-Ferienkurse 

ENGLISCH • FRANZÖSISCH - DEUTSCH 
Spanisch - Italienisch ■ Mathematik - Pnvai-Uniarncfci 

alle Sportarten 

insbesondere Tennis ■ Wasserski - Surfen ■ Beilen 

Auskünfte- 0. Gademann/Frau Schmid. Hohenweg GO. CH 9000 Sr Gallen 

Tel. 004171-27 92 91 

Institut f 

Rosenberg 

V* «a«i i8fw ^ 


ENGLISCH Pins SPORT 


Für Schüler: Aktive Ferienkurse 
ab 9-1 8 Jahren. Englisch plus 
Sport 

Für Teilnehmer ab 16 Jahren: 
Englisch-Intensiv- Abi turkurse. 
kombinierte Eng lisch -Sport- 
Kurse. 

Für Erwachsene: Englisch-Inten- 
sivkurse. komb. Englisch-Sport- 
Kurse. Führungskrafte-Lehrgange 
durch Privatlehrer. 

Besondere Merkmale: 12 vercch. 
Sportarten zur Auswahl, 7 Tennis- 
plätze. 3 Squash-Hallen, beheiztes 
Schwimmbad, gr. Sporthalle, 
Sportplätze, herrliche Lage mit 
Meeresblick. 5 Mm. zum Sand- 
strand. lntemats- / Familien-/Hoiei- 
unterbnngung, Cafetena. Bar (Er- 
wachsene). Gruppenreisen 


Sprach 

Center 


k L/ JJ 222 E 3 S 3 


Prospekte und pereönl. Beratung 
durch deutsche Sachbearbeilerm: 
Karin a'Barrow. Harrow Drive 2 
Swanage, Dorsel. England, Telex: 
417272. Tel 0044 / 2 02 69 02 60 
(Direkldurchwahl) rund um die Uhr 


Wollten Sie nicht schon immer mit MusDc 
Sprachen lernen? 


KT-::; 1*1:1 TTI 


Ein Beispiel aus unserem 
Gesamtangebot: 
Kennenlamangsbofc 
Sprachfam Spoabch 
3 Coasatton, 1 Buch DM 6S,- 
Rmlann Sie Graösintomtationan an; 

Oe— ■schalt fh 
lUfluT. nnnriiellBrhei Isisis 

Basier Sir. 25/W. 7800 Freib. 
Telefon 07 61/ 7 51 07 


Sprachreisen 

^für Erwachsene 

ganzjffling 

]8f für Schüler 

England Frankreich [Ji££s^*£ I 
Maka ■ Halten ■ Spanten'“*— | 

3 Bsp. aus d. SchOtofprogramm: 

3WbTalx«ABdN0and(RaB) DM1505,- 
3 Wo. MaSaOte) DM 1090.- 

3 Wd. MMSÜkanMch (BcteO 

DM 1695,- 

Ms Bvl in RsnOaiiiitBilalnBuna, VP, Rste 
Ha^Oass. BsbsiiBfl. YMsKhaamgaa sie. 

Bitte kostenlose Programme an fordem: 


LA 


f sprachreisen 


SchweathalaretraBe 40 - sin MOnclMaZ 
Jeteft» 0M/53563S/4G - Telex 52134« 


English in England 

Anerk. v Briiish CounciL an d. Küste, I. 
d- bildschönen Grafschaft Dorsel ge- 
le& - Wessex Academy. ExeL u. sehr 
preisw. engl. Kurse jd. Dauer m. Ver- 
pfleg. Prosp.: Simpson, Risse Der Sir. 
195. 3000 Wedel, TeL 04103/13540, 
tägL ab 11 Uhr 



: Kasscf-W/fhel/nsiiohe 


einjähriger Grunc/iehrgang a/s 


an unserer Bentfsfactachule 


»Aw 


Hteg zur »*e«erfüftrenden 
AusbädungalM 

• Hauswirtschahslertenn 

• Industrieberaterin 

• Gewerbelehrerin 
Anrechnung aufhausw. 
Lehrzeit und Vorpraknkum. 

Aufnahmebedingungen: 
Realschulabschluß 
gleichwertiger Bitdungsweg. 
Keine Aufnahmeprüfung. 

Aufbaukuna: 

MaschineschreiOen.Stenografie 

WaNtEchcr. 

Künst/ensche Grundlehre 
Kosmetik, Buchhaltung. 

modernes Internat mit 
HaOamchwInunbBd 

Semesterbeginn: 25. a 1985 

DetaMnfo und Anmeldung:* 
MWNkfe-Zjmmar-SUfttmg e.V. 
Bayvractm Str. Stb 
1000 Berlin 15 030/B837932 


ENGLISCH IN ENGl^k 

1 


Sprachkurse zum Ausbau Ire befubchc-n 
Mdgkchkeilon n kiemem Kras imt 
parSönScher AliDOSphäre 


B:c Schtüc 


itreräeo 



mm * — , r i 


Der Sprechkure 
furdteguam 









LolbrJzshS^? 3 
TWefon (OTT!) « SC 42 


FRANZÖSISCH iS ®l 

EINE ODER MEHRERE WOCHEN IN DEN ARDENNEN ££££* ! 
Intensivkurse (6-0 Stunden pro Tag) - außerdem lautende Konveisanor. ty. Unwesen«.: a: r ! 
LahrtuMe von S-22 Uhr, oleo66 Stunden Franzfaacti pro Woche 

■ Untofkuntt CERAN ■ BrwHzImmer im SchloB itul DuschaBsd-WC C Frr.s’.^uncie.-i und , 

GroppenufüBirictB (3-4 TeHnehmer, max. 6 pro Gruppe) ■ Sprach tao« uno 15 Ktasson n.: 
.Video' ■ Vorbereitung aut Examen: Abitur. EBS ■ Frensöctscho Uloroiur □ , .V.rMcrjf|}:ri.-zi. 1 
s»ch ln Zusamnwnerbatt mit der tedustrte- und Handefafcammer von Rins , 

■ Auch flr m Moder bi den Ferien Mensivkurae (30 Stunden pro WocAei j 

Ftsterenzen. Garantie 9uea Erfolgs- Siemens. Boteulnger. Luftnansa 3awr. rrr. p-jL-ter 5 < 
Gamble, EEC, EuropMachee Parlament; 61 Dteiomaten dec Auswärtigen A-mes Sonn m tH-iCtn ; 
Spa (Ardennen), nur 40 km von Aachen enden* CERAN. 148 NIVEZE S-3S0 SFA iSElCiem - ~ ' 
00 3287 77 39 16 - Telex 49 650 - in Deutachtand 021 68/59262 (nachm-ca^-, * 


rür.-r. S:t d.c de«ci; - j'.ur.g T-.re«: Kisd«. für 

W ; s:eh< 1 .. l.'.r.-r. •in'jiilr 1 . unserer 

Hxciteu 
3m.-r «. „ _ c 
1 r. ' B rte. i: ra> ‘ 

- S 

HiirTfrc-erJ-;- 

.< :r. 

r: Tf. . r.-er:.'2 


Elternberatung’ 




Z • • : : . ~ : : . • -. :%t K -ist ? 
" .\"::ur . *•: e.g v '".*r :Ccnyr. 
.- ^ .- sc.‘:CiS 

•' ',:ite^r.arrpa-r?e 

Intern atsgT.TTmasiuni.P 

3443 Bad Saclisü ••'Sucharz.- -^s? 



M Karriere in Hotei2eri-s 
und Tourismus 

Hotel- und Tourlstlktachschule, Laysln.lrs. S:n-Avi; 
gegründet 1959 

Kurse: Unter ncMaapraelW Englir-ch 

2V>(ätirigcs voHatindigea Hoiel-Progrorm mit r-ipiamabsshit-ü. 
unCTD Hotel Admimstradon und Hotel ManBoemen: 

1 “ (etnschlmWlcti Praktrkum) 
gmonatioe tJoWHKurim mK DtotomabecMuB In: 

- Hotej Administratio n (Rezeption und F & B) (auch in deuisenj 
— Hotei-Manegement 

Smonatfger Tourtetlkkore mH DiplomabschkiS 

otfizteUea lATA/UFTAArTralntegsprograinm • VieltälUge Sponmogi.:r.i-eiicr.. fcvicr- 
dets Ski und Tennis. Nächster Kursus beginn: 25. August 1 935. 

Für weitere Informationen schreiben Sie bitte an: 

HOSTA CH-1854 W Leysin, Tel. 00 41 / 2S 34 18 14. Teia» 456.15: eno cn 


Privatgymnasium Dr. 

mit Internat 

Staatlich anerkannt - 
Reifeprüfung an der Schule. 

KC'derkjrse für Legüsthen.-.er 
Gagem.’ing 7 6233 Kelkhe-:m/'Ts. Telefon XX61 


Aufnahme ins interna : 
jederzeit möglich 

Individuelle Betreuung 



Intensive Englischk&se , s@; ffpd 

(Juli und August) : 

»dsr Universität Kent ' 

in Canterbury stsk djk 
CONCORDE INTERNATE 

- vom British Council anerkannt 

- Mitglied von ARELS und FELCO 

- Kurse für Erwachsene, Schüler, Lehrer und C = ; 

Eine begrenzte Anzahl von Plätzen Ist noch frei. 

10% Ermäßigung bei Aufenthaltsdauer von 4 Wochen oesr - 
Unser Preis schlieSt ein: 25 Wochanstunden Unterricht. Unier. ür-: •: 
oder Vollpension), Ausflüge, F reize itprogramma. 

Prospekte und persönliche Beratung durch deutschsprechend^r. Sachbe- 
arbeiter Peter Fumell, CONCORDE INTERNATIONAL, » 1 wks Lana. Can:er- j 
bury, Kent CTI 2NU. Toi.: Durchwahl 00 44 227 45 10 35 »* 6 55 S7. : 

Tx.: 96 302 CILANG 6. 1 


•v* 
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»Anzeige, 


Anzeige— 


Fit und Gesund 

Margret Scheibe! stellt vor • Kettwig <0 20 54) 101 -580 • Hamburg (0 40) 5 51 20 97-98 


„Schonkaffee M u aus dem 
Hause Kaffee HAG 

Es ist das er- 
ste Mal in der 
langen Ge- 
schichte des 
renommierten 
Bremer Unter- 
nehmens, daß 
es ein coffein- 
haltiges Pro- 
dukt auf den 
Markt bringt 
Dieser 

«Schoafaaffoe 

M" ist beson- 
ders magen- 
schonend und 
mit Coffein 
mild veredelt 
Intensive lin- 
n haben 



tersuchungen und 

ergeben, daß es viele - Kaffeetrinker 
gibt, die zwar einen empfindlichen Ma- 
gen haben, aber auf das Coffein nicht 
verzichten wollen. Dieser neue Schon- 
kaff es, den die bewährten Bremer Kaf- 
fee-Spezialisten aus hervorragenden 
Sorten gemischt haben, erobert gegen- 
wärtig in einer ansprechenden gelb- 
braunen Verpackung die Herzen der 
Verbraucher. Diese nämlich sprechen 
davon, daß der JSchoeknffea M" ein 
überzeugendes Produkt ist, nicht nur in 
der Qualität, sondern auch in der Aus- 
stattung. Für die Firma selbst ist das 
Echo aus dem Kundenkreis eine Bestäti- 
gung für die gute Arbeit Ihrer Speziali- 
sten und ein Ansporn für die Zukunft. 
Durch die Referenz JCaffee HAG" aber 
bieten sich dem neuen Schonkaffee 
verbesserte Chancen in dem Spezial- 
markt „magenmild behandaft". 

HAG GF Vertriebs GmbH & Cb OHG 
Hagstrafte, 2000 Bramen 1 

ttousm&h-issEP. 



Wenn Hautverfinderungen 
etwas größer sind... 

COVERMARK® Waterproof zur wasser- 
festen Abdeckung von inoperablen 
Hautveränderungen, wie z. B. Feuerma- 
le, rote Gesichtsflecken, braune und 
weiße Hautflecken, Tätowierungen etc. 
Sehr viele Menschen leiden unter sicht- 
baren Hautentstellungen. COVERMARK 
wurde vor allem entwickelt, um FarbstÖ- 
rungen der Haut und andere Hautver- 
änderunqen abzudecken. Von Hautärz- 
ten empfohlen I Erhältlich in allen Apo- 
theken und bei allen Coveimark-ge- 
schuhen Kosmetikerinnen. 

Stiefel GmbH, Petmqto-Kosmetft 
MBWheioMr Stt. 2X1, 6050 Ottenbach 
Telefon: 0 49 / 86 40 88 






lirX-y'Vw 


„Schlaf Gesund“ - die neue 
Abschirmmatte gegen Erd- 
strahlen 

bietet einen sicheren Schutz gegen 
Strahlungen, die sich in Räumen befin- 
den und die unter dem Schlafplatz Ge- 
gen. Es ist bekannt, daß diese Strahlun- 
gen Schlafstörungen, Gliederschmer- 
zen, Gelenkerkrankungen, am Tage Mü- 
digkeit und sogar Zellentartungen Her- 
vorrufen können. „Schlaf Gesund* wird 
zwischen Matratze und Bettrost gelegt 
und Ist sofort voll wirksam. Die wertvol- 
le SpezIaifoQe ist in eine Schutzhülle 
eingeschweißt, und ein Erdungsan- 
sditajß leitet die auf genommenen Strah- 
len ab. Die positiv wirkenden Strahlen 
der Magnetsteine können ungehindert 
durch die Decke gehen. Die Matte In 
der Größe 2x1 m kann zum Preis von 83,- 
DM (unverbindliche Prehempfehhnyg) - 
Voraus* check oder Nachnahme - be- 
stellt werden beim: 

Sommer-Verlag GmbH 
Otto-Ulleirtbal-Str. 5. 7855 Twdagee 5 
;r.r. 

Vorbeugen mit Rödler® 
FHness-Minz-ÖI 

Ein neues Pro- 
dukt der Firma 
Rödler GmbH 
gibt jedem 
Sportler die 
Möglichkeit, 
vorzeitigen Er- 
müdungser- 
scheinungen 
vorzubeugen. 
1-2 Tropfen 
Rödler® Fn- 
neft-MInz-ÖI 
vor dem Wett- 
kampf und 
Training vom 
Handrücken abgehitscht bzw. auf das 
Trikot geträufelt erleichtern die At- 
mung; wird die stark beanspruchte 
Muskulatur mit Rödler® fitneß-MInr-ÖI 
eingerleben, stellt sich vielfach ein wir- 
kungsvoller Schutz vor Muskelkater ein. 
Sehr wohltuend wird auch eine Massa- 
ge mit Rödler® Rtneß-Minz-Ol empfun- 
den. 

EririUtffcb Im Sportfacbhawlel für DM 
fjSt (tttveibbdPdie Prehewp fe hl—fl) 


BBISSS* 

Pfünz-Öl 


■9k 
■ \ 



S SS-Zärr. 





Abnehmen 
beginnt 
im Kopf! 

Einer inneren Uhr gleich, hat der 
Mensch ein „einpvognumlMtM Soll- 
geerldrt*. nach dem sich Hunger und 
Nahrung sv 


Schlanker bis zu zwei 
Konfektions-Größen 

Gewichts- und Volumen- Reduktion kön- 
nen Sie durch spezielle, tiefwirkende 
BONAVTTA-Therapie erreichen. Der 
Stoffwechsel wird aktiviert, der Eiweiß- 
ab bau Ist durch diese Therapie sehr 
hoch, und eine Straffung der Haut (auch 
bei Cellulitis} wird außerdem erreicht 
BONA VITA garantiert ihnen Erfolg, bei 
Mißerfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück. 

D/-MV I\ KLIN,K 

§Qä/ita 

^ ^d^pviaHONrr 
Hrittgenangentr. 4 - 5280 Bad Pyrmont 


ihrungsverwertung richten, 
viel Gewicht hat « also fatsch pro- 
grammiert Jetzt beginnt das A b e e h 
non Im Kopf; Durch das Aabön» ehm 
Soggestioas-Canette verändere Sie in 
kürzester Zeit Ihr einprogrammiertes 
Sollgewicht auf Dauer. Sie s tt nn auto- 
matbch weniger, enetchen Ihr Ideal- 
bei Ae aln te m WbUfatfhdm. 
dos Abnehmen on «Problem»- 
nen* ist möglich. Bestellen Sie sofort 
und ohne Risiko zum Preis von nur DM 
29,50 per Nachnahme (plus Versand ko- 
sten) bei AL-Vefkm, Meter F. Ahrem, 
llri ü e eliuw e i UmcMraAe 28, 2880 Bra- 
me« öl. Ein Rückgaberechi von 4 Wo- 
chen ist Ihnen garantiert! 

Gewichts- und 
Veffdauungsprobleme? 

Eine F-Diät (Faser- 
diät) mit Original Vi- 
taüa Fruchtfaserta- 
bletten aus Skandi- 
navien löst Ihre Pro- 
bleme. Ernährungs- 
wissenschaftler wis- 
sen schon lange: Fa- 
se rr eiche Kost macht 

schlank, sorgt für gu- 
te Verdauung und 
beugt erfolgreich 
vielen Zivilisations- 
krankheiten vor. Die- 
se Erkenntnisse wur- 
den bei der Entwick- 
lung von Vitalla 
Fruditfasertablenen in die Praxis um- 
gesetzt- Mit 90 % diätetischem Faseran- 
teil aus quellfähigen Zrtrusfnjchtfasem 
erfüllen sie folgende wichtige Funktio- 
nen: Fruchtlosem mit Flüssigkeit vor 
Mahlzeiten genommen, sättigen rasch 
und reduzieren auf natürliche Weise 
den Appetit. Ab quellfähige Ballast- 
stoffe fördern sie ohne Gewohnungsef- 
fekte die Verdauung, entschlacken den 
Organismus von Umwehgrften und sen- 
ken den Cholesterinspiegel. 

YHofia Frueftt faierto btotten mm l in s 
pharm, Hamburg 70, Poetfach, gibt es ln 
ruUKirogßruNi on 












Gesichts- und 
KÖrperkonturen straffen 

dm Körper ontscMackeii, regenerieren 
und die Seele verwöhnen. 

Eine Chance, sich wie neu geboren zu 
fühlen. 


Die neue Form der Schönheitspflege: 
Bioenergetische Behandlungsmetho- 
den, Straff ungsmassagen, fiilschkik- 


Besehigt Zigarettenqualm, 
Staub, Pellen, Schadgase. 
Ohne FHteimatten. 
ARD-Ratgeber Technik am 
4. 3.84 über den Veatax- 
LuftwÖschen 

„Der Luftwäscher kommt ohne Filter- 
matten aus. Ein Bia- Absorber-Zusatz er- 
höht noch die Wirkung, Indem er Keime 
im Wasser gleich abtötet. Das Gerät 
arbeitet extrem leise* Es kann, was 
Luftbefeuchter laut Stiftung Warentest 
(9/80) nicht können: Es befeuchtet nicht 
nur trockene Luft, sondern es reinigt die 
Luft von Tabakqualm, Gerüchen, Pollen, 
Staub, Autoabgaserv W ort u ng e heL Pro 
Minute 5 m 1 = 3000 Liter gereinigte 
Atemkrft, 36 x 27 x 35 an. Preisweit: DM 
685,- InJd. MwSL Vorteilhafter Direktbe- 
zug ohne Risiko: 14 Tage Rüdegobe- 
reart. Kostenloser Rückholaienst. 
Gratis prospekt- V— H e G eräteba u 
Pastfocfa 60 1B, 7987 Weingarten 
Tot 0751/450 11, Tx.752 778 


kungs-Schlankheitsbehandlungen, Anti- 
streß-Regeneration, Algen-Krauter- 
Aromatherapie. 

Diese Spezialkuren erhalten Ihnen auch 
noch der Kur Wohlbefinden, Schönheit 
und Harmonie im Alltag. 

Die Inhaber behandeln nur persönlich. 
Aufnahme maximal 6 Gäste. 

Zum RundumwohKühien stehen kamt. 
Zimmer, Hallenbad, Sauna und Sonnen- 
bank zur Verfügung. 

Möglich: Kreativkurse Batik, Töpfern, 
GlasmalkunsL Reiten - Tennis. 
Normalkost - Vollwertkost, 
Entschlackungskost - Trennkost, 
Energetische Fastenkuren. 

Behandelt wind mit rein biologischen 
Produkten der Fa. Dr. Hausdika-Wala. 



Naturkosmetik 

Reg— erariomzentnim 
-Sdtfn heftipHefle- 

2984 Hatten ftandhrng 
kOMeafamg 
telefoe 044 81- 12 11 
Mewl de tsdria ed 



Die Nasendusche „IOTA** 

eine klassische, absolut einfache Natur- 
hellmethode ahne Medikamente. Enorm 
wirkungsvoll. Sie hilft gegen Nasen- 
und Ohrenleiden, Erkältungen, Stimhöh- 
lenkatarrh, Sinusitis u. v. a. m. Bitte for- 
dern Sie eine Gratisinformatlon. 
VEKTRIEB W. ACHATZ 
Pftotysfv. 2, 8000 MBechen 22 
Tri. i 89 / 29 57 58 


Strahlenschutz 

der Einfluß von Erdstrahlen auf das 
Energiefeld des Menschen ist allgemein 
bekannt Unruhiger Schlaf, Reizbarkeit 
u. ä. m. können erste Anzeichen sein. 
Zum Schutz vor Erdslrahien gibt es die 
RAYON EX- Entstörgeräte mit unter- 
schiedlichen Reichweiten zum Preis von 
DM 32,- bis DM 380,- (unverbindliche 
Preisempfehlung). 

Kostenloser 4-Wochen-Test und Infor- 
mationen von: 

RAYONEX Strab le ntec h rik GmbH 
Postfach 40 60, 5940 Leamstadt 14 
Telefon 0 2725/80870 



k > f i 


VITAMIN 







Da« neu« System für wir- 
hmgsvolld Luftreinigung 
und natürliche Luftbefeudt- 
tung 

Der neue Luftreinigungs- Befeuchter 
ERB 100 von PROGRESS erfüllt zwei 

Funktionen gleichzeitig: wirksame Rei- 
nigung und natürliche Befeuchtung der 
Atemluft in geschlossenen Räumen. Die 
Luftreinigung ist durch den dreifach 
wirksamen Tripfexfllter gegeben. Grö- 
ßere Staubteilchen, Fusseln u. ä. wer- 
den von einem Grobfilter zurückgehal- 
ten. Sn Aktfvkotdeflftsr vermindert 
wirksam Rauch, schädliche Gase wie 
Schwefel- und Stickstoffdioxyd sowie 
schlechte Gerüche. En FrimtfPtar 
schließlich absorbiert auch kleinste 
Staubpartikel und Blütenpollen. Die 
Luftbefeudttung arbeitet nach dem 
Verduratungsprinzip. Durch eine Zentri- 
fuge wird frisches sauberes Wasser in 
feinsten Tröpfchen auf die Verdun- 
stungsplatten gesprüht und die Regen- 
kammer mit Wasser ange reichert. Bn 
kräftiges Gebläse führt die Luft durch 
diese Regenkammer, in der sie sich mit 
Feuchtigkeit sättigt. Dabei erfolgt eine 
weitere Reduzierung der Rests ctiad- 
stoffe. 

Stromverbrauch: nur 11 Watt. Progres s 
Verkauf, Postfach 18 <9, 7400 Nürtingen 








Raucher gesucht . . .! 

Frauen und Männer aller Altersstufen, 
die schon längst aufhören wollten. VOR- 
SCHLAG: Spätestens morgen, auf alle 
Fälle noch vor dem Urlaub - SCHLUSS 
MIT DEM RAUCHEN] 

NICOBREVIN N seit Jahrzehnten als 
Sperifiaim zur Raucherentwöhnung be- 
währt, ist die große Hilfe dabei. Damit 
Sie nach mehr vom Urlaub haben und 
danach länger fit bleiben. 48 NICOBRE- 
VIN N-Kapsetn für 4 Wochen kosten 
weniger als 1 WOCHE RAUCHEN! ihr 
Apotheker hat NICOBREVIN N - rezept- 

Mmfcravln N 949m Mkptlnmfltotquch und ßaoci>«ft»>. 
Sn, 


hrtf-Bravipha ra t GmbH, 
4370 Obaranal 4 


Konzentriert im Job - voll 
Energie im Hobby, taxofit 
Vitamin E. 

Wer vorwärts kommen will, wer mehr 
leisten will im tob und in der Freizeit, 
der braucht taxofit Vitamin E. Hochdo- 
siertes taxofit Vitamin E aktiviert Ihre 
Zeilen, verbessert die Sauerstoffauf- 
nahme und steigert so Ihre körperliche 
und geistige Leistungsfähigkeit, gibt 
Kraft, Energie und Ausdauer und erhält 
die sexuelle Potenz. Hochdosiertes ta- 
xofit Vitamin E erhalten Sie in Apothe- 
ken und im Drogeriefachhandel. taxofit. 
Hochdotierte VftcariM für gexlrita 
Wirkung. 

narik Vkaa*i Eht hactxtaiwt (pfelbsMl SOL tL & 

äs 

ANASCO GmbH, Wiesbaden. Aaretr. 1 
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Lirftspniddlntassagebad 

Ohne Änderung der Lebensgewohnhei- 
ten wird aus dem Hygiene bcd ein akti- 
vierendes, beruhigendes, stärkendes 
Fitness- und Gesundheitsbad. Die gün- 
stigem Drudeverhältnisse des Wassers 
ermöglichen eine gezielte Massage 
des Körpers. Muskeln und Gewebe 
werden gelockert, die Nerven ent- 
spannt und beruhigt. Das sanfte Gefäß- 
trainJng bedeutet Erholung für Herz und 
Kreislauf. Die Durchblutung wird erhöht, 

der Stoffwechsel aktiviert, das Nerven- 
system beruhigt und das Vegetativum 
entspannt. Drei Handgriffe genügen: 
Sprudelmatte in die Wanne ein legen - 
Badewasser einlaufen l asse n - Anlage 
einschalten (EIGENE HERSTELLUNG!). 
WETA-GmbH, Postfach 20 05 29 
6074 RÖDERMARK 2 
T. 0 60 74 / 9 75 04. The. 4 197 678 weta d 

sxv**- ■ ' :■ -wV;..' • 



Schön und gesund 

durch die natur-bf alogische Pflege-Se- 
rie aus STUTENMILCH. Die Schönheits- 
pflege der Antike aus der Natur enthält 
Vitamine, Mineralstoffe und besondere 
Fettarten. STUTENMILCH-Kosmetik-Pro- 
dukte machen durch diese Nähr- und 
Wirkstoffe jede Haut jung und ge- 
schmeidig. Marisa Mell, eine der schön- 
sten und erfolgreichsten Hlmsdtauspie- 
le rinnen der Welt, pflegt ihre Haut seit 
tohren rrnt Naturkosmetik aus STUTEN- 
MILCH STUTENMILCH- Kosmetik- Pro- 
dukte für alle Hautarfen gibt es in: 
STUTE NMILCH-Nährcreme, STUTEN- 
MILCH- Pflege- Lotion, STUTEN M I LCH- 
Schönheitsbad. Information: 

Gestüt ROTTACHBStG 
Abt. Kosmetik, Engelpolz 12 
8977 Rettenbera/OberaUgäu, 

0 85 27 / 5 49 




Schlank für immer 

Das ist kein leeres Versprechen, denn 
die MAX-INZINGER-DIÄT ist mehr als 
nur irgendeine Kur. Unter ärztlicher Lei- 
tung kann man in 14 Togen bis zu 12 
überflüssige Pfunde ohne Risiko für die 
eigene Gesundheit verlieren. Flankie- 
rende und therapeutische Maßnahmen 
der Naturheilkunde, die persönliche Fit- 
ness verbessern, die geistige und kör- 
perliche Leistungsfähigkeit steigern. 
Auskünfte und Informationen: 

POLYMED Natucbeäldinifc, Im Barogra- 
bon, 5428 Nastätten. Tri. 0 47 72 / 80 10 



Dynamic Body Shaper- die 
natürliche 
Eiweißweizenkleie, 
anerkannte Diätmahlzeit 
von Profi-Sportlem 

(nach Diät Verordnung § 14 a). Diese 
Diätmahlzeit sorgt für langanhaltendes 
Sättigungsgefühl. Es hilft schnell und 
problemlos lästiges Fettgewebe abzu- 
bauen. Geschmacksrichtungen: Schoko 
oder Erdbeer. 40Ü-g-Dose DM 54,90 inkL 
MwSt. + Versand per Nachnahme. 
Bedy-Shop Krefeld, Weyerhofstr. 45 
41 50 Krefeld. Tri. 021 El / 75 84 00 

halazon mundspray 
Sympathische Atem- 
frische für 
sympathische Leute 

. >3» halazon ist nicht nur ein 

■ ■■ . .jt, beliebtes Mund- 

jj . ^ spray, sondern auch 

ein klein wenig sympa- 
thische Lebenshilfe, ha- 
lazon ist überall ihr 
ständiger Begleiter. In 
der Handtasche, im Bü- 
t re, im Handschuhfach, 
r wo immer Sie wollen. 

, i Der beliebte minzfrf- 
■ : 'y sehe Geschmack wird 
'J- auch Sie begeistern, 
und Sie fühlen sich sym- 
, i' pathisch trlsch, den 
• jjj ganzen Tag. halazon 
r gibt Sicherheit. Sicher- 
heit nach dem Essen, 
Trinken, Rauchen, ge- 
nerell aus hygienischen 
Gründen oaer auch 
einfach zur Erfrischung, 
halazon enthält keinen 
Zucker und ist damit 
zahnfreundlich. 

“ Übrigem: halaxon bat 
50% mehr Inhalt zum alten Preis. 
GmbH. Wiesbaden 
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Die Intraschall-Therapie als natürliche Heilmethode bei 4 

Muskelverspannungen, Kopfschmerzen, Migrai«, Kreislaufstörung , 
Sportverletzungen, Tennisarm, Arthrosen 



Ganz gleich, ob «s steh am 
kurzlebige Zahnschmerzen 
oder kmganhaltende Gelenk- 
schmerzen handelt: wer lei- 
den mußte, griff bisher zum 
Tabletten-Rohrdien, Das soll 
nun anders weiden. Töne statt 
Tabletten heißt die neue The- 
rapie, was bedeutet, daß man 
dem Schmerz jetzl mit intra- 
schallweilen zu Leibe rücken 
kann. Und daß der Schmerz 
wirklich nachlassen kann, wird 
von Medizinern und Patienten 

g leichermaßen bescheinigt. 

a$ neue eiektromedizinisene 
Gerät sieht aus wie eine Hand- 
dusche, und ebenso komforta- 
bel ist es auch in der Anwen- 
dung. Die ausströmenden 
Schallwellen können nach ver- 
blüffend kurzer Zeit von quä- 
lenden Schmerzen befreien. 

Bn namhafter deutscher Pro- 
fessor hatte als erster die Idee 
zur therapeutischen Nutzung 
der Schallwellen. Und so funk- 
tioniert die Therapie der kur- 
zen Wellen (100 bis 10 000 
Hertz): Mit den Schwingungen 
wird das gesamte Körperge- 
webe zum Mitschwingen an- 
geregt. Die Frequenzen pas- 
sen sich auf normale Webe 
der Beschaffenheit des Gewe- 
bes an. Hier liegt das 
fährilche dieser 
Tiefen- und Breitenwirkung 
des Hönehalls. 

Doch die Erfindung ging noch 
werter. Es gelang eine so 

f .iuckliche Bündelung der 
chaliwellen, daß dadurch 
auch die kleinsten Zellen der 
Nervenbahnen und folglich 
sämtliche Zellen des Körpers 
aktiviert werden. Das Ergeb- 
nis: Die Intra-Schaltwetlen re- 
gen alle jene Zellen und Ner- 
venbahnen an, die im Körper- 
haushalt ihre Pflicht nicht mehr 
voll erfüllen - eine ganz ande- 
re Wirkung als die der her- 
kömmlichen Vibrationsmassa- 
ge. Die lntraschail-Methode ist 
ein natumahes Verfahren von 
funktionsfördemder, gesund- 
heitsunterstützender Wirkun 
Die Wellen erreichen auc. 
kranke Knorpel- und Knochen- 
bereiche. Durch di« Tiefenwir- 
kung bis zu 40 mm werden die 


Zellkerne aktiviert und ver- 
vielfachen die Selbstheiluags- 
krfifte gegen Entzündungen. 
Die Infraschall-Therapie geht 
der Natur sozusagen hilfreich 
zur Hand. 

Das Gerät wiegt nur 250 
Gramm. Es treten durch die An- 
wendung keinerlei Nebenwir- 
kungen auf. Ausführliche Be- 
handluttgsanieitung mit Indi- 
kationsliste Hegt jeder Sen- 
dung bei. 2 Jahre Garantie. 
Deutsches Erzeugnis. 


Bereits eine „Beschallung 
täglich kann helfen bei: Arthro- 
sen, Amputationsschmerzen, 
Bronchitis, Tennisarm, Ischias, 
Kopfschmerzen, Kreislaufstö- 
rungen, Migräne, Muskelver- 
spannungen, Rheuma, _ Sport- 
verletzungen u. v. m. Mit Intra- 
schail können sich Sportler in 
Form halten oder bei Verlet- 4 p 
zungen sofort behandeln. 

Gerade wer bewegungsarm 
lebt kann seinen Kreislauf 15 
Minuten mit Intraschall stär- 
ken. 
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Werkfoto Novafon 


Das elelctromedlzinische NOVAFON-Gerät wird überall in der 
Welt als „helfende Hand" verwendet und hat steh auch in 
Deutschland bereits zehntamendfdch bewährt Dieses kleine, 
wirkungsvolle Gerät gehört in jeden gesuadheitsbewußten 
Haushalt Et wird von der Firma NOVAFON - Verkauft bifro für 
Deutschland -NiedencKhsenstfaße 5 N in 4440 Nordhorn (Tele- 
fon 0 59 21 -51 35 oder 29 80 Tag und Nacht) vertrieben und kamt 
auch zur 14tägjgen Erprobung auf Rechnung (ohne Vocausxah- 


M 


hing) bezogen werden. Preis DM 298,50 (inkL MwSt). Erhältlich 
auch ln Sanhätsfachgeschäftan. 


-Anzeige 


Tiere haben keine Phantasie 

Machen Frischzetlen jung und gesandt 


Millionen schauen täglich in den 
Spiegel und stellen fest, daß sie 
älter geworden sind: hier eine 
graue Strähne, die sie gestern 
noch nicht bemerkt hatten, da ein 
Faltchen, das ihnen bisher noch 
nicht aufgefallen war. Ein jäher 
Schmerz, eine unerklärliche Abge- 
schtaaenheit erinnern Millionen 
täglich daran, daß die Jugend vor- 
über ist, daß sie von einem Zu- 
stand geplagt werden, den die 
einen ergeben Schicksal nennen, 
während andere ihn kühn als 
Krankheit bezeichnen. Ist Alter tat- 
sächlich eine Krankheit? Das Er- 
staunliche ist: Die Wissenschaft 
kann diese Frage nicht exakt be- 
antworten. Theorien gibt es viele, 
auf der Hand liegt eines: Das Ge- 
heimnis von Leben und Tod liegt in 
der Zeile. Jede einzelne der 'Mil- 
liarden Körperzellen ist in sich 
selbst eine sehr komplizierte, 
hochoraanlslerte Fabrik, in der 
Rohstoffe durch Enzyme verarbei- 
tet und Abfallprodukte aussortiert 
und weg geschafft werden. Mit Si- 
cherheit hat das Altern etwas da- 
mit zu tun, daß sich Abfallprodukte 
in den Zellen ablagern und deren 
Funktionen mehr und mehr beein- 
trächtigen. 

Ein Traum, so alt 
wie die Menschheit 

So lange es Menschen gibt, so 
lange Beschäftigt sie die Frage: 
Kann man die Jugend verlängern, 
das Alter hinausschieben, bereits 
vorhandene Alterserschrin ungen 


gend zu jenen Organen und Drü- 
sen transportiert werden, für die 
sie bestimmt sind. Dort sollen sie 
die Abfallprodukte beseitigen und 
den Reparaturvorgang aufneh- 
men. Noch ist nicht erwiesen, wie 
sie das tun. Aber man weiß, daß 
sie es können. Zehntausende von 
Patienten aus aller Welt haben die 
Wirkung am eigenen Leibe 



Zelle ansetzen. Mittel und Thera- 
pien gegen Alterserscheinungen 
gibt es viele. Sie hoben jedoch 
eines gemeinsam: Sie wirken un- 
spezifisch. Es ist, als ob auf einen 
Spatzen mit einer Schrotladung 
geschossen würde. Spezifisch und 
gezielt wirkt hingegen die Frfsch- 
zellentherapie, die von Professor 
Paul Niehans entdeckt und von 
seinem Schüler, dem Chefarzt des 
Sanatoriums Block weiterentwik- 
kelt wurde. Die Frage ist: Wäre es 
nicht doch richtig, aen Allgemein- 
zustand des älteren Mensdien mit 
Vitaminen und Spurenelementen 
mit Sauerstoffzufuhr, einer geziel- 
ten Ernährung und allgemeinem 
Rtneßtraining zu verbessern? 

!& alles trägt sicherlich zur Ge- 
sundung und Vitalität bei. 

Eine Gelähmte lernt 
wieder laufen 

Es geht also darum, die Krankheit 
und den „Verschleiß" die „Abnut- 
zung" und die „Erschöpfung" all- 
gemeiner Lebenskraft und einzel- 
ner Organe zu bessern, zu heilen 
und.rüotgängig zu machen. In die- 
ser Komplexität erscheint die 
Frischzelleniherapie als die geeig- 
netste. Denn es ist erwiesen, daß 
die eingespritzten Zellen überwie- 


spurt. Einige Gegner sprechen 
. doch rmmer noch von Placebo - 
also Scheinwirkung der Frischzel- 
lerttherape. Das heißt, die Patien- 
ten glauben, daß sie gesund wer- 
den, und folglich werden sie es 
auch. 

Sprechen wir deshalb von Patien- 
ten, die keinerlei Einbildung ha- 
ben, von Tieren. Sprechen wür von 
„Fidele" einer schönen, Ißjährf- 
gen Schimmelstute, die auf dem 
Margaretenhof in Lenggries ein 
unbeschwertes Leben geführt hat- 
te. Eines Tages wurde sie durch 
einen Explosionsknall erschreckt 
Angstvoll wiehernd sprang das 
Tier gegen die Umzäunung der 
Koppel. Sekunden später brach es 
zusammen. Das linke Schulterge- 
ienk war ausgerenkt, die Bänaer 
an den Vorderbeinen waren ge- 
zerrt. Monatelang lahmte das Tier, 
das zum Abdecker sollte. Die Stute 
erhielt jedoch Frischzellen von 
Knorpel. Plazenta, Bindegewebe, 
Gelenkflüssigkeit und Muskulatur. 
Das lahme, franke Her wurde wie- 
der völlig gesund. Ein Pferdezüch- 
ter bot 10 000,- Mark für die Stute. 

Was zeigen 
die Tierversuche? 

Tierexperimente mit Frischzellen 
wurden In aller Wett gemacht. 
Zwei Beispiele: Professor Lands- 
berger vom 1. anatomischen Insti- 
tut der Universität Heidelberg 

S rüfte die Wirkung von fetalen 
chafzellen an 5600 Ratten. Ergeb- 
nis des Tests: „Die Regeneration 
altersbedingter Organdegenera- 
tionen ist unbezweifelbar". Profes- 
sor A. Kment, Direktor des physio- 
logischen Institutes der tierärztli- 
chen Hochschule in Wien, führte 
Langzeitversuche an männlichen 
und weibBchen Laborratten durch. 
Die Tiere erhielten Zelliniektionen 
aus Plazenta (Mutterkuchen) und 
Testls (Hoden). Kment kam zu dem 


Ergebnis: Die Lern- und Merkfähig- 
fcert der TTere hatte sich gesteigert. 

Die mit zunehmendem Alter ab- 
nehmende Rißfestigkeit der Haut 
hatte sich entscheidend . verbes- 
sert. Die Hauptschlagader der Tie- 
re war elastischer als die gleichalt- 
riger, unbehandelter Here. Die 
Zellatmung von Herz, 
Hauptschlagader. Leber und Nie- 
ren der behandelten Tiere hatte <£■ 
tich so weit aktiviert, daß sie der w 
von beträchtlich jüngeren Tieren 
entsprach. . 

Gesund - durch ein 
kräftiges Abwehrsystem 

Aufgrund dieser Erkenntnisse läßt 
sich auch für den Menschen sagen: 

"Diese Therapie kam den Allge- 
BMinzustottd de« messchllcfcen 
Körper» beträchtlich verbessern. 
Durch die Hebung des AUgereete- 
befindem und der Widerstandsfä- 
higkeit der Organe gelingt es 
den Kärger leichter, schädliche 
Einflüsse zu überwinden. Der Tod 
tritt ja nicht durch das AHer en steh 
ein, sondern meistefts durch 
Krankheiten, die Im alteregm- 
schwädrten Körper tödlich wie- 
Ir*».- R^: c — ebnisser 
f, wie et 

_ w .. - — >lg eine 

Zellkur hin und wieder ausbleibt. 

Weil jeder Körper auf eine Thera- 
pie anders reagiert. Professor Nie- 
hans war im übrigen der Ansicht, 
daß in diesen Fällen der Fehler 
nicht bei den Zellen lag, sondern in 
ungenauer Diagnose und falscher 
Anwendung. 

Im Frischzellen- 
Sanatorium Block 

in Lenggries wurden Innerhalb von 
35 Jahren mehr als 52 000 Patienten 
behandelt mit 500000 Injektionen. 
Nirgendwo In Europa sind die Er- 
fahrungen in Diagnose und An* 
Wendung der Friscnxelleniherapie 
(Fortsetzung folgt.) 

gew^cbes Zentrem für 
rfucnzellentberapie GmbH 
Sanatorium Block 
tertschenkopfstraße 2 

Telex 5 2< 231. BIX *25 512# 
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Vom Niederg ang des Bauerntums: Die Wiederentdeckung Peter Roseggers 

lakob der Letzte und die Eisenbahn 


S hwFW^SiiS^iu^tt S T S"* 61116 Monatsschrift „Heimgar- 
sehen Akademie für . j ten ” wer dachte. da nicht an. Ernst 

Dichtung, die sich mit dwErftoerung K J? "Gartenlaube“ deren Heraus- 
des Begriffes Volksschriftstell^i^ geberschaft er erst 1910 abgab, um- 
faßte, kein einziges Mal der Nam« 11111 ^ 111 ^ Hände einer Sohne zu 
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Peter Roseggers geMen abwoh] 
sein Träger dort auf die vollständigs- 
te Art den Anforderungen für diese 
Bezeichnung Genüge tut 

i ^ 5L*!* Kind Z™ 2 Baiiers- 
J® 11 ** l8 S m 0116111 steiermärkischen 
Dorf zu Welt gekommen ist und keine 
richtige Schulbildung genossen hat 
ist noch keine unerläßliche Voraus- 
setzung, doch trägt es zu dem Ge- 
samtbild bei Wichtiger ist schon, daß 
dieser Bauembub, den man einem 
hemmziehenden Schneider als Lehr- 
ling mit gab, schon frühzeitig mit dem 
Schreiben von Geschichten über sei- 
ne ländliche Umgebung anfing, zum 
Teil in steirischer Mundart. Die Gra- 
zer „Tagespost- druckte das ab, einer 
ihrer Redakteure begann, sich um 
den vielversprechenden jungen Au- 
tor zu kümmern und ver half ihm *nm 
Studium auf einer Handelsschule. 

Unter den zahlreichen Büchern, 
die bald nach seiner Entdeckung in 
schneller Folge erschienen, ragen der 
„Waldschulmeister- zusammen mit 
„Waldheimat" (1877) und „Aus mei- 
nem Handwerkerieben" (1880) als be- 
sonders gelungen heraus. Sie sind 
auch im stärksten Maße autobiogra- 
phisch, und sie haben in den Augen 
einer weit über den alpenländischen 
Raum reichenden Leserschaft das 
Bild des naiven und liebenswerten 
Waldbauembuben Rosegger geprägt 

Doch wenn der Schriftsteller bis zu 
seinem Tode im Jahre 1918 auch all- 
jährlich für den Sommer in seine Hei- 
matgemeinde Krieglach in der Nord- 
steiexmark zurückgekehrt ist, so muß 
man ihn sich doch schon ab Mitte der 
sechziger Jahre des vorigen Jahrhun- 
derts als einen Stadtbewohner vor- 
stellen. Gleich nach dem Erscheinen 
des „Waldschulmeisters“ gründete er 


legen. Für dieses Organ schrieb er 

Dio Forstefbubea - So., ZDF, 20.15 
Ubr 

eine Unzahl von Leitartikeln, Aufsät- 
zen und Glossen, die wohl mit Recht 
in Vergessenheit geraten sind, und 
das um so eher, als sie in Streitigkei- 
ten vor allem konfessioneller Art ver- 
strickt zeigen, die der heutige Roseg- 
ger-Leser längst nicht mehr mit dem 


ämmm 
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Ah Schneiderfehriing mH dem 
Schreiben begonnen: Peter Ro- 
segger (1845-1917) FOTO: INTERPRBS 


Namen des steirischen Volksschrift- 
steüers in Z nsammenhang bringt 

Das gilt auch für einen Teü seine 1 
belletristischen Prosa, von deren Um- 
fang man sich ebenfalls keinen rech- 
ten Begriff macht Wer hätte gedacht 
daß die „Gesammelten Werke“, 1913 
bis 1916, also noch zu seinen Lebzei- 
ten publiziert, ganze vierzig Bände 
umfassen und daß es schon die „Aus- 
gewählten Schriften- von 1894 auf 30 
Bände gebracht haben, dazu noch 
vier Bände „Schriften in steirischer 
Mundart“. Im gangen hat er reichlich 
zwei Dutzend Sammlungen von No- 
vellengeschichten, Sittenbildern, 
Idyllen erscheinen laraon, fast samt , 
lieh unter Titeln, die auf seine Berg- 
heimat hinun ter]. 

Nicht ganz so groß ist die T^hl der 
Romane, die aUS Pinem ähnlichen 
Kreis von Stoffen schöpfen, aber zum 
Teil auch Thesen, die den Niedergang 
des Bauerntums unter dem Anprall 
der städtischen Zivilisation erläutern 
möchten, wie etwa „Jakob der Letz- 
te“. „Heidepeters Gabriel“, die Ge- 
schichte von einem armen Bauern- 
sohn, der in Hi» Welt hinausgeht, als 
Dichter heimkehrt, ein kurzes Ehe- 
glück erlebt, aber seine herzkranke 
Frau bald verlieren muß, müßte man 
für autobiographisch halten, wenn er 
das ninht ausdrücklich in einem spä- 
ter geschriebenen Nachwort abge- 
wehrt hatte Der Roman „Die Förster- 
buben“, die Grundlage der morgigen 
Fernsehsendung, gehört zu Roseg- 
gers allerletzten Schöpfungen. 

Daß Roseggers ganzes breites 
(Euvre eine Wiederauferstehung er- 
lebt, ist kaum zu erwarten. Um so 

fester kann man auf rin Fnrtlphgn ripg 

lieben heimeligen Waldbauembuben 
vertrauen, den die Mutter mit 
Schweinefett ausschickt und mit 
zwei Haferin zurückerwartet, oder 
der seine ersten Eisenhahnerlebnisse 
auf der Semmeringbahn übersteht - 
unvergeßliche Leseeindrücke aus der 

Kinriprveit.. T TTüT.T.MT TT JARSRTf~:H 


15.15 Piogmewitthn 

1545 . . . tmd hätten dar Hilfe Dicht 
Hirn von Birgit föenzfe 
Obwohl der 57jährige Erich Defc- 
ter seit 40 Jahren an Multipler 
Sklerose leidet wurde er nie in ein 
Heim abgeschoben, sondern 
konnte stets in seiner vertrauten 
Umgebung leben. 
lUOSsianaM« 

15410 Was wären wir ohne ms 
Ein Potpourri in Bild und Ton 
2. Teil 

Als Sabine Baumann in einer Kom- 
mode der inzwischen verstorbe- 
nen Hauptmieterin 7500 Marie fin- 
det Ist für die Familie die Versu- 
chung groß, mh diesem Geld eine 
neue Existenz zu gründen. 

1645 Der gute Engel 

7. Teil: Papa und Papschl 
Herr Engel kommt auch diesmal 
wieder nicht zur Ruhe, schließlich 
hat er zwei richtige Kammersän- 
ger bet sich zu GasL Und auch in 
der Köche seines Restaurants ge- 
schehen merkwürdige Dinge . . . 

1 840 Tagesschau 
f ft nc Dia Sportschau 

U. a. hußbalkt Bundesliga 
Dazw. Regional Programme 
2048 Tagesschau 

20.15 Verstehen Sie Spaß? 

Kurt FeDx und Paola präsentieren 
Streiche mit der versiedeten Ka- 
mera 

Uve aus der Sporthalle in Böblin- 


1140 Programmvorschau 
11-50 Chemie (7) 

1240 Nachbarn in Europa 
1440 Diese Woche 

Schlagzeilen und Bilder 
14J9 Dana» 

Vor vierzig fahren 
Das Ende der Regierung Dönitz 
1440 Das Ende einer Butterfahrt 

Reportage über ein Massenver- 


2240 Ziehung der Lottozahlee 

Spiel 77 
Tagesschau 
Das Wort zum Sonntag 
spricht Pater Klemens fadrwlg 
2230 Der Einzelgänger 

Amerikanischer Spielfilm (1981) 
Mt James Caan, Tuesday Weid 
u. a. 

Buch, Regle: Michael Mann 
Ol20 Bl utsverwa ndte 

Franz.-kanad. Spielfilm (1977) 

Mit Donald Sutherland, Stephane 
Audran u. a. 

Regie: Claude Chabrol 
145 Tagesschau 


* 


Sonntag 


Neuregelung zwischen Sportschau und Sportstudio: Gespräch mit H. Faßbender 1ww pS|j!™ 


940 Prognunmvonchau 
1040 Evangelischer Festgottosdiunitzu 


Das ist ein fauler Kompromiß! 


aus der Hauptkirche Sl. Michaelis, 
Hamburg - Hauptpastor Hans-Jür- 
gen Quest 

11.15 ßefae and Schicksal 

Porträt des Tenors Peter Dvorsky 

12.15 Europäische Nationalprätcs (6) 
Griechenland 

1340 Ala Carte 

En Tag bei Maxim'« 

1440 BnHera aus GoW 

Rim über die Gefühle eines zehn- 
jährigen Mädchens 
1445 Der Graf von Monte Christo 
Franz.-ftaL Spielfilm (1961) 

Mit Louis Jourdan, Yvonne Fur- 
neaux, Pierre Mondy u. a. 

Regie: Claude Autant-Lara 
17J0 Nonnberg 

Emanzipation anders 
Film von Fritz Schindler über ein 
Salzburger Benedlktlnerklaster 
1745 ARD-Sport extra 
2040 Tagosschae 

20.15 Tatort 
Miese Tricks 

Bei einem Banküberfall in Karlsru- 
he rammt der Täter eine Kundin als 
Geisel. Als sie wenig später frei- 
kommt und von der Polizei ver- 
nommen werden kann, liefert sie 
nur eine vage Täterbeschreibung. 
2140 Rom an i sch e Kirchen in KBhi 
Groß St. Martin 
2240 Tagesschau 
2246 Deutsche 

Günter Gaus im Gespräch mit Hei- 
ner Geißler 

2240 Placido Domingo 
En Star unterwegs 
fatyon Wimhorst begleitete tage- 
lang den Opemstar Placido Do- 
mingo, dessen Repertoire die 
wichtigsten Italienischen und fran- 
zösischen Opempartien umfaßt. 
048 Qirfncy 
Puzzlespiel 

Amerikanischer Spielfilm (1977) 

Mit fack Klugman, Linda Kelsey, 
Stephen Macht u. a. 

Regie: Alex March 

140 Tagestchao 


WELT: Deutschlands Fußball- 
freunde sind ziemlich sauer - neu- 
erdings werden am Sonnabend 
nicht mehr alle interessanten Bun- 
desliga-Spiele in der ARD- 
„Sportschau“ kurz nach 18 Uhr ge- 
sendet Das ZDF hat sich ein Spiel 
exklusiv gesichert Wer das aus- 
führlich sehen will, muß bis zum 
späten Abend warten. Ist so etwas 
im Sinne der Zuschauer? 
Faßbenden Die Regelung, die jetzt 
getroffen wurde, ist in der Tat unsin- 
nig Das Publikum hat einen An- 
spruch darauf, schnellstmöglich um- 
fassend bedient zu werden, so wie es 
in der „Sportschau" immer der Fall 
war. Das ist nach der neuen Regelung 
ni cht m ehr gewährleistet 
WELT: Was passiert eigentlich, 
wenn am letzten Spieltag der lau- 
fenden Saison die Spitzenteams 
Werder Bremen und Bayern Mün- 
chen beide noch Meister werden 
könnten? Sieht man dann das eine 
Spiel in der ARD, das andere im 
ZDF? 

Faßbenden Wir werden in jedem Fäll 
dann beide Spiele übertragen, dafür 
verbürge ich mich. Mittlerweile hat 
übrigens mein Kollege Dieter Kürten, 
der Sportchef des ZDF, das entspre- 
chende Einverständnis signalisiert: 
Wir von der ARD können im Fäll der 
Fälle beide Spiele in größerem Um- 
fa ng üb ertragen. 

WELT: Wenn das alles so harmo- 
nisch besprochen werden kann - 
warum reklamiert dann eigentlich 
das ZDF pro Spieltag ein Spiel ex- 
klusiv für sich? 

Faßbenden Eine berechtigte Frage, 
die am besten an das ZDF gestellt 
werden muß. Denn das wirklich gut 
gemachte ZDF- „Sportstudio“ wird 
durch die Neuregelung im Vergleich 
zur ARD- „Sportschau" keinen Deut 
attraktiver. 

WELT: Die Samstag- „Sportschau- 
der ARD erreicht bis zu zwölf Mil- 
lionen Zuschauer, das ZDF-„Sport- 
studio“ in der Regel etwa sieben 
Millionen . . . 

Faßbenden Die „Sportschau“ ist der 
Publikumsrenner. Ab 18 Uhr richten 
Millionen und Abermillionen Men- 
schen ihren gesamten Tagesablauf 


nach der „Sportschau“. Da fühlen 
sich die meisten durch Anrufe ge- 
stört Da wird auch nicht mehr der 
Hund spazierengeführt - da drücken 
die Leute auf den Knopf und wollen 
Fußball sehen. 

WELT: Warum werden eigentlich 
am Sonnabend nur drei Spiele 
übertragen? 

Faßbender: Dieses ist seit ewigen 
Zeiten fixer Bestandteil aller Abspra- 
chen mit dem Deutschen Fußball- 
Bund. Nur drei Spiele - mehr hat der 
DFB nie genehmigt 
WELT: Aber das ZDF hat sich die 
Exklusiv-Rechte an einem Bundes- 
ligaspiel mit der Drohung gesi- 
chert, andernfalls gesondert mit 
dem DFB zu verhandeln und selber 
eine frühe Sendezeit für Sport zu 
planen. 

Faßbenden Eine leere Drohung, 
denn das ZDF hat nach der gültigen 
Prograxnmkoordinierung überhaupt 
keine Möglichkeit ebenfalls gegen 
18 Uhr Sport zu senden. Die Mainzer 
hätten das ganze komplizierte Gebil- 
de der Koordination zwischen ARD 
und ZDF aufkündigen müssen . . . 
WELT: . . . eine Koordination übri- 
gens, die man eines Tkges sowieso 
vergessen kann, wenn es mehr 
Fernsehprogramme geben wird . . . 
Faßbenden . . . richtig, über die 
Koordination als solche ist nachzu- 
denken, wenn die privaten Feraseh- 
anbieter Anfang der 90er Jahre bun- 
desweit echte Konkurrenz sein wer- 
den. Dann wird der Konkurrenz- 
kampf zwischen ARD und ZDF noch 
härter. Aber zum jetzigen Zeitpunkt 
riskiert auch ein ZDF- Intendant Stol- 
te nicht den totalen Bruch wegen vier 
Minuten Fußball exklusiv im „Sport- 
studio“. 

WELT: Ist nicht der Versuch, sich 
Spiele exklusiv sichern zu wollen, 
ein Fall fürs Kartellamt? 
Faßbenden Er ist sicher kartellrecht- 
lich relevant, und da gäbe es große 
Bedenken. Das Bundeskartellamt hat 
auch schon mal nachgefragt. 

WELT: Der zuschauerfeindliche 
Fußball-Kompromiß soll auch die 
nächste Saison noch gelten, hat 
ZDF-Justitiar Fuhr gerade ge- 
sagt... 


Faßbender: Zunächst dies: Der Be- 
griff Kompromiß trifft nicht, weil hier 
eine Drohung im Raum stand, die das 
ZDF ohnehin nicht hätte wahr ma- 
chen können. Es handelt sich um ei- 
nen faulen Kompromiß. ZDF-Sporh 
chef Kürten hat mir ja schon signali- 
siert, daß er ihn so auch gar nicht 
mehr will Und die Sportschau wird 
sich damit ebenfalls nicht abfinden. 
Das Ding kommt vom Tisch, noch 
bevor die neue Saison beginnt, im 
Interesse der Zuschauer. Die eindeu- 
tige, einseitige Publikumsreaktion 
auf die ersten Fälle wird auch beim 
ZDF die Nachdenklichkeit erhöhen. 

WELT: Das ZDF argumentiert, es 
fänden ja auch noch Bundesliga- 
Spielübertragungen in den Dritten 
Programmen und in der Spätaus- 
gabe der Samstagabend-„Tages- 
schau“ statt... 

Faßbenden Hier signalisiere ich, so- 
weit ich das für den Westdeutschen 
Rundfunk kann, Kompromißbereit- 
schaft. Es bringt uns nicht weiterund 
das ZDF auch nicht, wenn wir zum 
Beispiel am Samstagabend gegen die 
Frank-Elstner-Show Fußball im Drit- 
ten setzen. Wir wollen keinen Streit in 
die Familien tragen. 

WELT: Ein Fehler also soll besei- 
tigt werden, aber ganz so fehlerlos 
ist die ARD-„Sportschau“ auch 
nicht Es gibt zu viele Moderato- 
ren... 

Faßbenden Über die Frage, wieviele 
Moderatoren und welche es gibt, soll- 
ten wir bei der „Sportschau“ immer 
wieder nach denken. Die augenblick- 
liche Moderatorenliste ist sicher nicht 
die letzte. Im übrigen wissen wir aus 
den Zuschauer-Reaktionen: Das Pu- 
blikum will so wenig Moderationen 
wie nötig und so viel Action wie mög- 
lich. Lieber einen Eckball mehr als 
eine Interview-Frage mehr. Diesen 
Spaß sollten wir den Leuten in der 
Samstag- „Sportschau“ erhalten. Die 
mehr Journalistis chen Betrachtungs- 
weisen gehören eigentlich auf einen 
anderen Programm platz, zum Bei- 
spiel in ein Sportmagazin, das uns die 
Herren Programmdirektoren der 
ARD leider immer noch nicht bewil- 
ligt haben. BERNHARD HUNGER 


945 Programmvorschau 

10.15 KattoBschor Gottesdienst 

11.15 Mosaik 

1240 Das S u — ta gskenzart 

Johann Sebastian Bach: Pfingst- 
kantate „Erschallet ihr Lieder”, 
BWV172 

1245 beete 

G^n?k?e*^on^; Gastgeberin: 
Ingeborg Wurster 

15.15 Arbeit. Aibett über alles? 

3. Teil: Lust und Frust 

1345 msnsTnhn 

14.15 Wenn die Söhne ndt den Vater 

3. Wer fürchtet sich vorm bösen 
Mann? 

1440 Pandahrad 

Chinesischer Kinderfilm 
1440 Bn-BBdr 

Sammeln schafft Leiden 

1645 beute 


1547 Die Sport-Reportage 
Mit Günter- Peter Hoog 

1040 Tagebuch (ev.) 

10.15 HeraeHude Wels: Die seböoe Ma- 
ma 

Regie: Franz Peter Wirth 

1940 beute 

19.10 boaoer Perspektiven 

Neue Armut durch Dauerarbeits- 
losigkeit / Heißt neue Armut wirk- 
lich arm sein? / 100 fahre Bonner 
Hauptbahnhof / Gast im Studio: 
Pfarrer Karl Heinz Neukamm 
Moderation: Peter Höpen 
1940 GWcfcHcb geschieden .. . 

5. Teil: . . . wetten, daß nicht? 

20.15 Die Föntefbobon 
Fernsehfilm noch dem Roman von 
Peter Rosegger 

Mit Franco Nero, Horst Klaus u. a. 
Regie: Peter Patzak 
2145 beule I Sport 
2240 Bocco und seine Brüder 
Ital.-franz. Spielfilm (195Q) 

Mit Alain Delon, Claudia Cardlno- 
le, Annie Girardat u. a. 

Regie: Luchino Visconti 
040 Gute-Nacht-Mesft 

Franz Schubert: ^Ave- Maria" 
Hildegard Hefchele, Sopran; Bar- 
ton Weber, Klavier 
045 beute 


* 


Montag 




KRITIK 


Arbeitsfreie Feiertage 

_ _ % ■ - — j. 


D ie Frage, ob der Tag der Verab- 
schiedung des Grundgesetzes - 
also der 23. Mai - als Nationalfeiertag 
begangen werden soll stand im Mit- 
telpunkt von Emil Obermanns Pro 
und Contra (ARD). Hier gab es mit- 
unter eine Verwirrung der Begriffe in 
der Diskussion. 

Denn zur Debatte stand lediglich 
die Frage, ob der 17. Juni ein arbeits- 
freier Tag bleiben oder ob an seine 
c ;e lle der 23. Mai treten solle. Für den 
i" Juni sprachen sich TV-„ Anwalt" 
Jürgen Engert (vom Sender Freies, 
Berlinl und die „sachverständigen 
Bundesminister Heinrich Windelen 
und Wolfgang Wilhelm Schutz aus. 
Für die Lösung, die den SS-Maifc^o- 
nsiert, waren dagegen Manfred Buch- 
wald ^Hessischer Rundfunk) sowie 


Ex-Bundesminister Rudolf Gerhart 
Baum und Hamburgs Bürgermeister 
Klaus von Dohnanyä. 

Die Frage, ob zum 17. Juni noch 
der 23. Mai als neuer arbeitsfreier Tag 
im Zuge der fortschreitenden Ar- 
beitsverkürzung kommen könne, 
wurde erst gar nicht erörtert Auch 
die Lösung 17. Juni als Gedenktag 
und 23 . Mai als Feiertag ging - trotz 
von Dohnanyis einleuchtender Argu- 
mentation - unter. 

Und am Schluß war alles wieder so, 
wie es begonnen hatte: Die Juiymitp 
elieder hatten sich durch die Diskus- 
sion von ihrer Meinung kein Jota ent- 
fernt. Das Endergebnis lautete: 18 zu 
rieben Stimmen zugunsten de s 23 . 
Jgi GISELHER SCHMIDT 


Vom 6. bis 9. Juni veranstaltet der 
Saarländische Rundfunk gemein- 
sam mit dem Deutsch-amerikani- 
schen Institut Saarbrücken 
Dentsiüi-amerikan Ische Tage in 
Hörfunk Fernsehen. Im 

Blickpunkt der Sendungen steht 
der amerikanische Bundesstaat 
Oregon. 

In rund 40 Beiträgen, in Konzer- 
ten, in Vorträgen und bei einem 
Filmabend weiden Land und Leute 
von Oregon vorgestellt Karl Dom- 
ke, Vorsitzender des Deutsch-Ame- 
rikanischen Instituts, und SR-In- 
tendant Hubert Rohde möchten mit 
diesem Programmschwerpunkt ei- 
nen Beifrag zur Vertiefiing der 
deutsch-amerikanischen Freund- 
schaft leisten. DW j 


940 BiOdmdwn und Schwesterchen 

Puppenspiel der Kleinen Bühne 
Nach einem Märchen der Brüder 
Grimm 

1040 KatfcoBschor Pflog stgottasdteast 

übertragen von der Bundesgar- 
tenschau 

1140 Vlt-d-vb 

Fernsehfilm von Eberhard Weiss- 
bach 

11.15 Christothofc 

Christlicher Rock international 
Mit „Pleces", „Aktiv“, fan Groth, 
Bryn Haworth und Adrian Snell 
1240 Intenatioealer FiQhscfaoppee 

Reisen, reden und was sonst? - 
Fragen und Folgen nach der Be- 
ne) ux-Tour des Papstes 
124S Taaessehau 

15.15 Wolf gang Amadeus Mozart 
Sinfonie Nr. 38, KV 504: „Die Pra- 

spielt das Sinfonieorchester 
des SOdwestfunks 
Leitung: NSkokws Harnoncourt 
1440 Caramboiage 

Schülerfilm von Andreas Lange 

15.10 Musikant o nit a dl 
1640 Efefcutesbov 

EngttecherSpi eifilm ( 1957 ) 
noch Rudyard Kipling 
1840 Aa heflea Tagen . . . 

aus dem Saarland 
1845 Dio Sportschau 
ry Tagesschau 
2Q.15 WaldmaittsbeH 

Schwank von R. Bars und G. Oko- 
nowski 

Mit Willy MTHowitsch u.a. 

2145 R o m a nisch # Kirchen h K8h 
St. Georg 
2145 Tagesschau 

2240 Porträt Dietrich Fischer- Dies kn« 
Vom Gewissen der Stimme 
Von Klaus Undemann und Klaus 
Geltet 

2540 Das Nacbt-Studlo 

Big Boy- jetzt wirst du ein Mann 
Amerikanischer Spielfilm (1966) 

Mit Elizabeth Hartman, Peter Käst- 
ner, Julie Harris u. □. 

Regie: Francis Ford Coppola 
045 Tageuchao 


1040 Programmvorschau 

10.10 F.P. 1 antwortet nicht 
Deutscher Spielfilm (1932) 

Mit Hans Albers u. a. 

1240 Das fntonratfoaale Tanztheater 
1340 beut» 

1542 Sech* Stowten Land, sechs Stau- 


Ober den Streit ums Watt 

1540 Hellas 

Eine Klasse auf Pousanias' Spuren 

14.15 Das tfinmebbuch 
15.45 arens 

Tiere, Clowns und Akrobaten 

17.15 beute 

1740 So «rar Mama 

Stück von fahn van Druten 
Deutsch von Carl Zuckmayer 
Mit Inge Meysel u. a. 

1940 heute 

19.15 AuMnandar zugehn 

Ein musikalischer Akzent zum 
Pfingstfest 

1940 Tränen der Uebe 

Das Tadsch Mahal in Indien 
Georges T. Paruvanard beschäf- 
tigt sich mit dem berühmtesten 
Mausoleum der Welt, dem 200 Ki- 
lometer südlich von Neu-Delhi ge- 
legenen Tadsch MahaL Neben ei- 
nem historischen Abriß geht der 
Autor auch der zeitgemäßen Fra- 
ge nach, inwieweit das Grabmal 
durch die hohe Umweltverschmut- 
zung gefährdet ist 

28.15 Strang vertvaufich 
Fernsehfilm von Peter Prince 

Mit David Suchet, Maria Schnei- 
der, Reinhard Glemnitz u. a. 
Regie: lohn Goldschmidt 
2140 beute 

2145 Zwei Haudegen kommen softe« 


Amerikanischer Spielfilm (1949) 
Mit Gene Wilder u. o. 

Regie; Bud Yoridn 

2340 Spielwiese 

Durch die Sendung führt Helmut 
Rost 

045 Gate-Nackt-Mvslk 

Francisco Tarrega; Recuerdos de 
Io Alhambra 
Liona Boyd, Gitarre 

0.10 baute 


III. 


gnügen 

1540 tedur braucht Musik 

Bn musikalischer Bilderbogen 
über Nürnberg 
1545 Tmmb World Team Cup 

Übertragung vom Rochusdub 

Düsseldorf 

Reporter Eberhard Rggenwier 
17.19 Danke tcbSa 

Die „Aktion Sorgenkind“ berich- 
tet, und Der große Preis Wochen- 
gewinner 
17.25 heute 
1740 Ufantotsptogoi 

Interview mit Hol g er Börner zu 
rot-grünem Bündnis / Adelsfänger 
von Hameln / Drei Bürgermeister 
In Tokio - Diepgen, von Dohnany! 
und Rommel / Wasserkraftwerke 
in Baden-Würtemberg 
1840 Drei sted einer zuviel 
1940 beute 

1940 Das Geheimnis des TopOtzsees 

Entdeckungen in einem unge- 
wöhnlichen Lebensraum von Hans 
Fricfce 

20.15 Das Krakodil und sein Nilpferd 

Italienischer Spielfilm (197?) 

Mit Terence HUI. Bud Spencer u. a. 
Regie: Itdo Zingarelli 

2140 bette 

2145 Aktuelles Sport-Studio 

Anschl. Gewinnzahlen vom Wo- 
chenende 

25.10 Boatovard der MBitter 

Französischer Spielfilm (1982) 

Mit Victor Lonoux, Tean-Louis Trin- 
tignant u. a 

Regie: Boramy Tioulong 
048 Gtte-Nacht-Moslk 

Prälude eis- Moll aus „Morceaux 
de fantaisle“, op. 3 (Rachmanh 
now): Wolfgang Manz, Klavier 
045 beute 


III. 


WEST 

1840 BSckpaokt Ge sun dheit 
1940 Aktuelle Staute 
MAP Tnnnnrhtm 

20.15 ^tedwrChDr-Wettlwwert» 1985 

Abschlußveranstaltung aus der 
Stadthalle Hannover 

21.15 Puzzle 

22.15 Dm Impres ario von Smyrna 
Komödie von Carlo Goiooni 

2545 EzperiMnte ■ 

045 Letzte Nachrichten 

NORD 

1840 Schaannen Im Domenland 

19.15 Ich «rar P tay u le des Monats 
2040 Tagessdua 

20.15 Deutscher Chorwettbewerb 1985 

21.15 Alpträume bei Tageslicht: Die 
Wert des Ratend Tapet 

2240 Sport Ul 
2540 Nachrichten 

HESSEN 

1840 Robearoga zur Kunst 
1845 Shon rtl w Bnadway 
Mit Dagmar KoHer 

20.10 Drei aktuell 

20.15 Tanzabend mH Reinhild Ho ffmu e u 
2145 Die tauseodfährfge Hone 

Slowakischer Spielfilm (1983) 

SÜDWEST 

1840 Zwischee Adler und Zbbo 

Der Naturpark Berchtesgaden 
1845 Briefmarke« - nicht nur mr Samm- 
ler 

1940 Der Dakternad das Hebe Vieh (17J 
1940 Damit ich nickt vergoss'. Ihnen zu 
erzählen... 

20.15 Deutscher Ch oiwn ttb ev re ib 1985 

21.15 Porträt Hans-Peter BHegel 
2240 Zwrei scheinheilige Brüder 

Französischer Spielfilm (1976) 

2545 Nachrichten 

BAYERN 

1940 Bayerische Raritäten 
2040 Die Ents che i d« sg 

20.15 Deutscher Chorwettbewerb 1985 

21.15 Durch Land und Zeit 
2140 R u ndschau 

2140 Ausloadneportor 

22.10 Der Sturm 

Englischer Spielfilm (1979) 

2345 Rundschau 


DI. 




SÄT 1 


WEST 

1940 Aktuelle Stunde 
2040 Tagesschau 

20.15 Sport Im Westen 
2140 Gelt Md die Welt 
Mädchen am Ahar 
2140 Zurück zu Modena 

Porträt des Komponisten und Diri- 
genten 

2240 Beg e gnung am Vewdttog 

Amerikanischer Spielfilm (1974) 
0L58 Letzte Nachrichten 

NORD 

1940 Zeitgeister TY 
1945 Ubkradstraße 4 

20JB Tagesschau 

20.15 Die Verschwörung 
Fernsehspiel von woher 3ens 

21.55 Vor vimrzig Jahren 
2245 NDR-Iazzworkshop 
2545 Nachrichten 

HESSEN 

1840 Bfkter aas der Neuen Wert 
1845 Christen am Paulus-Tor 
1940 Sport-Toorual 
2040 Robe Ins Dunkel 
Porträt Jean Rhys 
2140 Drei aktuell 
2145 Unter falschem Verdacht 

Französischer Spielfilm (1947) 
2245 Mraanes Brahms 

SÜDWEST 

1840 tete-towr 

19.15 Srlmssuffeii in 3apan 
2040 Rashomen 

Japanischer Spielfilm (1950) 

Regle: Aldra Kurosawa 
2145 Ober die Öftesten Fotos der Wert 

22.10 laccpmUm du Pc* 

Porträt der Cellistin 
2540 Nachrichten 

BAYERN 

1940 Pelikane 
1945 lese-Zelchen 

20.15 Zappzaiap p 

Stück von Wolf gang Deichsel 
2140 Rundschau 
2240 Z. EN. 

2245 Augsburg and tetee Kamt 
2240 Eine amerikanische Tragödie 

Amerikanischer Spielfilm (1931) 

045 Rundschau 


WEST 

1940 Akteelle Stunde 
2040 Tagesschau 

20.15 Kopf um Kopf 

21.15 Jugend forscht - Bandeswettbe- 
werb "85 

2145 l au de isp legBl 

22.15 Der gelbe Teppich 
Rim von Carlo Uzzara' 

2540 Letzte Nachrich te n 

NORD 

2QJXI Taaesschaif 

20.15 ScSeekmlr Uebe, Moasteor 
2140 Das Montogsthema 

Gibt es einen linken Patriotismus? 
2240 PonDc - Dieo sa ut l er bedrohen die 
Welt 

Japanischer Spielfilm (1964) 

2540 Nachrichten 

HESSEN 

1840 Omas Musicbox 
1940 Deutscher Chorwettbewerb 1985 
2840 Maria Magdateoa 
Von Friedrich Hebbel 
2140 Drei aktuell 

2145 Oskar Maria Graf oder Das ande- 
re Bayern 

sOdwest 

1940 Nachrichten 
1945 Nachts in Ruogfe 
1945 Benanza 
2040 Sterns Stande 

2145 Indem daß «rir ääes machet, ma- 
chet mir Shaw 

Nur für Baden- Wärt Lemberg: 

2140 Sport bn Dritten 
2245 Jazz am M ontagabend 
2540 Noc hric hten 

Nur für Rheinland-Pfalz : 

2140 FtotBebt 

BAYERN 
1845 Bmdiehair 
1940 Don Giovanni 

Von Wolfgang Amadeus Mozart 

2140 Randschaa 

2245 Z. LN. 

22.10 Damit Gott h allem veriMRitcht 
werde 

2245 Der dritte Gast 
2. Die Entführung 
2545 Rundschau 


1540 Sotid Gold 

1440 Die Chronik der FamBte Rir» 

1540 Siehst«! 

1540 Musicbox 
1440 Betty Boep 
1740 Chok und Cber 

Jugend-Abenteuerfilm UdSSR 
1971 

1840 Solid Gold Mts 

oder Regionalpragramfl] 

1840 APF b&kfc 

Nachrichten und Quiz 
1845 Btrf der Wälder 

österreichischer Spielfilm (1965) 
Mit Hans-Jürgen Böumler, Johan- 
na Matz, Paul Hoerbiger u. a. 
Regie: Franz Antel 
2840 TOP - Akteoltes «oa Personen 
Frauen in Beruf und Gesellschaft 
2140 APF Mdc 

News, Show, Sport 

22.15 Stromer dar Landstraße 

Amerikanischer Spielfilm (1969) 
Mit Robert Redford u. a. 

2545 APF bBdu 

Letzte Nachrichten 
045 Dracaia jagt Mini-Mädchen 
Englischer Spielfilm (1972) 


3SAT 


1740 Temils-Wotfai-Teamr4tep 
1840 Bilder aas Österreich 
Bn LÖnder-Ma garin 
1940 bette 

1940 Heimat, die Ich melee ... (1) 

Fernsehfilm in zwei Teilen 
Von Daniel Chrisioff 
Mit Ruth Hoffmann, Arthur fasch- 
ke, Maria Wachowiak u. □. 

Regle: Peter Beauvais 
2045 Aspekte 

. „Musikstadt Prag" 

Moderation: Kart LÖbl und Dieter 
Schwarzenau 
2140 Die Kräne ngsnwsse 

Mene In C-Dur KV 317 von Wolf- 
gang Amadeus Mozart 
Aus der Wiener Hofburgkapelle 
2225 Begegnungen 
Emil Zatopek 

23.15 5SAT-Nachricfaten 




^l^SATI 


1040 Stratosphäre 

Tarasa Stratos Porträt 
1145 Der weifte Hengst 
1240 Vier Engel lu der Schate 

15.15 Chariev Chase Festival 
1540 Solid Gold 

1440 rrin— mnnnn aus der Kindheit 
Rumänischer Spielfilm (1965) 
1540 Siebst«! 

1540 Musicbox 
1640 Betty Boop 
1740 Lauf eines Zelters 

Sowjetischer Spielfilm (1969) 


...und am Sonntag 


Wl'LT.SOWTAG 


1840 Sofid Gold HItS 

oder Regionalprogramm 
1840 APF blick 
1845 Kino-Rückblende 

Scaramouche. der Teufelskerl 
Deutsch-ital.-jugoslaw. Spielfilm 
2040 Staisky und Httch 
2140 APF bflek 

22.15 Die späftto Geschichte aller Zel- 
ten 

Amerikanischer Spielfilm (1963) 

040 APF bRck 


3SAT 


1840 P. L T. - Peter lUmaans Treff 
1845 Bn-Btick 

Hans-Martin - Fotomodell 

19.15 Heimat, die ich meine ... (2) 

2045 Erinnern Sleskh... 

Die Welt des Robert Stolz 
2145 Das besondere Angebot: 

Gert Fröbe: „Als wärt heut’ ge- 
wesen . . .“ 

2240 Veni Creator Spiritus 

Pflngslmeditation von Michael 
Weinmann nach dem Hymnus 
„Hrabanus Maurus" in der Verto- 
nung von Gustav Mahler 

23.10 SSAT-Nachrichten 


m 


SAT 1 


1040 P. L Tscbaikowsky 
Der Schwanensee 
Ballett ln 4 Akten 
12.10 GvRtven Reben 
1348 Mein Wind 
1540 Solid Gold 
1440 Abenteuer in dar Taiga 
Spielfilm, UdSSR 1971 
Regie: Agasi Babajan 

15.15 Biber auf der Spur 
Spuren am Ruß 
Puppentrickfilm, UdSSR 1970 
Regie: M. Kamenelzkij 

1540 Musicbox 
1640 Betty Boop 

Cowboys. Jagd und Pferde 
1740 Schiffshuad auf großer Fahrt 
Spielfilm, UdSSR 1973 
1840 Solid Gold Mts 

oder Regionalprogramm 
1845 Gauner gegen Gauner 
Gn Rembrandt zuviel 
1940 Die Rad: des Samurai 
Teil 7 

2040 Die Tanz-Stunde 
2140 APF blblc. 

News, Show, Sport 

22.15 Der lömbche F.ühllng der Mrs. 

Englischer Spielfilm (1961) 

Mit Vivten Lelgh, Warren Beatty, 
Lotte Lenya u. c. 

Regie: Josö Quintero 

040 APF bilde 

Letzte Nachrichten 


3SAT 


1840 Löwenzahn 
1940 heute 
1940 Spartrepoft 
2140 tftenarlnatsdi 

Szenen aus der Gesellschaft 
2145 dnema mteinational 

Der große Eisenbahnraub 
Englischer Spielfilm (1978) 

MH Sean Connery, Donald Suther- 
land II. a. 

Regle: Michael Crichton 
2540 Kennwort: Kmo 

mit der 3SAT-Spietfilm-Vorschau 
2540 SSAT-Nachrichten 


l 

V 
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SPORi-NA( HRicirn \ 


Trainer entlassen 
Rio de Janeiro (dpa) - Elf Tage vor 
dem ersten WM-Qualifikationsspiel 
hat Brasiliens Fußball-Verband Na- 
tionaltrainer Evaristo de Macedo ent- 
lassen. 

Rummenigge traf fünfmal 
Freiburg (sid) - Fünf Treffer erziel- 
te Earl-Heinz Rummenigge beim 
14:l-Sieg von Inter Mailand beim 
Freundschaftsspiel im schleswig-hol- 
steinischen Freiburg/Öderquart. 

Stenzel in die Schweiz 

Zürich (sid) - Der ehemalige Hand- 
ball-Bundestrainer Vlado Stenzel un- 
terschrieb einen Zweijahresvertrag 
bei Grasshoppers Zürich. 

Hübners Verzicht 

Hamborg (dpa) - Robert Hübner 
hat „aus gesundheitlichen Gründen" 
auf eine Teilnahme am Schach-Inter- 
zonenturnier im mexikanischen Men- 
de-Raxco (ab 30. Juli) verachtet 

Großes Hockey-Turnier 

Essen (DW.) - ETuF Essen veran- 
staltet bis Montag anläßlich seines 
75jährigen Jubiläums ein Hockey- 
Turnier, zu dem 33 Manschatten ge- 
meldet haben. Darunter die Bundesli- 


gateams Heidelberg, Mülheim, 
Schwarz-Weiß und Rot-Weiß Köln 
(Herren), Krefeld, Frankfurt und 
Rot-Weiß Köln (Damen). 

Hegen nach Köln 

Köln (sid) - Der Kölner EC hat 
Eishockey-Nationalspieler Dieter He- 
gen vom ESV Kaufbeuren verpflich- 
tet, leiht den Stürmer für die nächste 
Saison aber noch an seinen Heimat- 
verein aus. 


ZAHLEN 


VOLLEYBALL 

EM- Qualifikations-Turnier in Wien: 
Türkei - Deutschland 3:2, Israel - Ru- 
mänien 0:3, Österreich - Griechenland 
0:3. 

GEWICHTHEBEN 

Europameisterschaften in Katto- 
witz. zweiter Tag: Federgewicht (bis 
60 Kilogramm); 1. Schalamov (Bulga- 
rien) 3125 Kilogramm (140 Kilo im Rei- 
ßen/172,5 Kilo im Stoßen). 2. Sarkisian 
(UdSSR) 287,5 (130/167,5). 3. Lentz 
(„DDR") 287.5 (120/1675). - Leiehtge- 
wicht (ins 67,5 Kilogramm): Brenm 
(„DDR“) 345 (150/195), 2. Petrov (Bul- 
garien) 3245 (1475/195), 3. Seweryn 
(Polen) 330 (150/180). 

TENNIS 

Grand Prix der Damen in Lugano, 
Achtelfinale: Hanika (Deutschland) - 
Karlsson (Schweden) 7:6, 6:4. Maleeva 
(Bulgarien) - Bunge (Deutschland) 6:2, 
3:6. 75. 


TENNIS / Nach der Niederlage gegen Spanien: 

„Es ist zum Heulen . . .“ 


sid/dpa, Düsseldorf 

„Es ist zum Heulen“, beschrieb der 
Pinneberger Michael Westphal die 
Stimmung im deutschen Tennis- 
Team. Im zweiten Spiel bei der mit 
500000 Dollar dotierten offiziellen 
Mannschafts-Weltmeisterschaft in 
Düsseldorf verlor die Mannschaft 
auch gegen Spanien, das man noch 
beim Davispokal-Spiel in Sindelfm- 
gen mit 3:2 bezwungen batte. West- 
phal und der Münchner Hansjörg 
Schwaier waren ihren Gegnern Hi- 
gueras und Aguilera jewefls knapp 
unterlegen, dem Neusser Doppel An- 
dreas Maurer und Wolfgang Popp ge- 
lang mit einem 6:4, 6:2-Sieg über die 
beiden Spanier nur noch eine Ergeb- 
nis-Verbesserung. 

Heute heißt der Gegner USA - die 
Generalprobe für das Davispokal- 
Spiel gegen dieses Team vom 2. bis 4. 
August in Hamburg? Nur auf dem 
Papier. Denn die beiden Stars der 
Amerikaner, Jimmy Connors und 


John McEnroe, werden am Rothen- 
bäum nicht antreten. Es sei denn, der 
US-Hauptsponsor ginge von seiner 
Absicht ab, die beiden häufig unbe- 
herrschten Spieler zur Unterschrift 
unter ein Papier zu zwingen, das sie 
zu Wohlverhalten verpflichtet „Ein 
für einen Erwachsenen wohl nicht zu- 
mutbares Unternehmen“, kommen- 
tierte Connors. 

Claus Stauder, Präsident des Deut- 
schen Tennis-Bundes (DIB), nimmt 
die Absage gelassen: „Wir hoffen, daß 
dies durch ei ne Zunahme an Span- 
nung ausgeglichen wird.“ Aaron 
Krickstein und Jimmy Alias heißen 
nun wohl die Einzel-Spieler des US- 
Teams. Beide haben schon saftige 
Niederlagen gegen deutsche Spieler 
bezogen. (feg amerikani- 

sche Doppel die WCT-Weftmeister 
Flach/Seguso, gilt als Bank. DTB- 
Trainer Pihc über die Querelen im 
gegnerischen Team: „Uns soll es ei- 
gentlich nur recht sein.“ 


FUSSBALL-POKAL / Bayer Uerdingen Aufsteiger der Saison, aber die Zuschauer ziehen nicht mit 

Libero Herget „Wir könnten Meister werden, und 
viele Fans in Krefeld würden das nicht merken“ 


ULRICH DOST, Bonn 

Das Urteil über Bayer 05 Uerdin- 
gen stand für viele lange fest; Tiefste 
Fußball-Provinz, unattraktive Mann- 
schaft, unkomfortables Stadion, 
fchrstuhlleam der Bundesliga. Und: 
Diese Krefeld er Vorortkicker haben 
nun wirklich nichts in der Bundesliga 
zu suchen. Die Uerdinger selbst kön- 
nen sich noch nicht einmal dagegen 
wehren. Manager Roder sagt: „Wir 
hatten dieses Image tatsächlich zu 
Recht“ Zu Recht spricht Roder hier 
aber auch in der Vergangenbeitsfonn. 
Denn, so der Managen „Es gibt kei- 
nen Klub in der Bundesliga, da in 
den letzten Jahren eine steilere Kar- 
riere gemacht hat als. Uerdingen. “ Der 
Fußball-Zwerg bat eine andere Weit 
betreten: geographisch gesehen viel- 
leicht immer noch Provinz, sportlich 
aber längst von den Großen der Bran- 
che akzeptiert 

Wenn Bayern-Trainer Udo Lattek 
sagt, er habe großen Respekt vor die- 
ser Mannschaft, gegen die er morgen 
in Berlin das deutsche Pokalfinale be- 
s tr e i ten muß, Hann hat er nicht zu 
dick aufgetragen: „Unsere Chancen 
stehen bestenfalls 50:50.“ Ist also 
nichts mit dem Kampf von David ge- 
gen den übermächtigen Goliath aus 
München Hiw treffen zwei gleich- 
wertige Partner aufeinander. Roder: 
„Die Leute glauben nur immer noch, 
der kleinere wolle dem größeren ans 
Leder. Die Konkurrenz in der Bun- 
desliga achtet längst auf uns." Und 
das war bestimmt nicht immer so. 

Vor zwei Jahren schafften die Uer- 
dinger zum dritten Mal nach 1979 und 
1975 den Bundesliga-Aufstieg. Als 
Dritter der zweiten Liga setzten sie 

aiVh in lim RntgphpiHQfiggqpiAlmn ge- 
gen Schalke 04 (16. der Bundesliga) 
durch. Da stöhnten viele aut Schal- 
kes Abstieg galt als Verlust, die Uer- 
dinger dagegen als blasses, ungelieb- 
tes Anhängsel der höchsten deut- 
schen Spielklasse. Sie spürten es 
selbst, flüchteten in eine Trotzhal- 
tung und polterten los. Wie der dama- 
lige Manager Dieter Tippenhauer. 
„Wir sind keine Fahrstuhl-Mann- 
schaft mehr. Die Großen in der Bun- 
desliga machen einen Riesenfehler, 
wem sie uns weiterhin über die 
Schulter ansehen.“ Präsident Amo 
Eschler „Uerdingen bleibt stinksoli- 
de, wird aber zu einem ffxpunkt Un- 
ser Stern geht jetzt endgültig aut“ 
Und Torwart Werner Vollack damals: 


„Die zweite Liga freut sich auf Schal- 
ke, die erste ärgert sich über uns, aber 
die elitären Klubs werden ach noch 
wundem.“ 

Niemand nahm die Uerdinger zu 
diesem Zeitpunkt für voR sollten sie 
sich doch selber Mut machen, sie 


Schlagzeilen bescheinigt, ein „Wun- 
der“ geschafft zu haben. Und die 
Konkurrenz leistete Abbitte. Ham- 
burgs Manager Günter Netz«- zum 


Beispiel der bei einer Reduzierung 
der Bundesliga zunächst einmal dar- 
an dachte, Mann w-fmftpn wie Uerdin- 
gen ZU eliminieren* „Mit Seinem Of- 
fonsiv-Fußball gehört Uerdingen in 
die Bundesliga, da müssen wir um . 
denken.“ Kein Wund»: Uerdingen 
hatte gerade in Hamburg 21 gespielt, 
und 30 000 Zuschauer waren ins Sta- 
dion gekommen. Das verbindet 
Uerdingen war am Ende der letzten 
Saison Zehnter. In diesem Jahr steht 
die Mannschaft vor dem Hamburger 
SV und wird in einem europäischen 
Pokal vertreten sein: Sollten die Bay- 
ern Meister werden, nimm t Uerdin- 
gen auf jeden Fall am Europapokal 


der Pokalsieger teil Roden „Davon 
kann man getrost ausgehen.“ 

Bayer im Europacup - für Uerdin- 
gen wird dieser Traum bald Wirk- 
lichkeit Die verantwortlichen Män- 
ner in den Chefetagen des Bayer- 
Werks hätten es jedoch lieb« gese- 
hen, wenn dieser Ausspruch auf das 


se in , sie dürfen Geld für Stars in Mil- 
lionenhöhe ausgeben, Uerdingen be- 
kommt nur die abfallenden Krümel. 
Uerdingen aber hat den Erfolg, Le- 
verkusen weiß nicht, wo es die Ausre- 
den hernehmen soü. Ein Grund, tiefe 


Genugtuung zu empfinden? Manager 
Roder sagt: „Keineswegs. Die interes- 
sieren uns nicht Ich schiele zwar ger- 
ne mal über deren Zaun, mehr aber 
nicht“ 

So ganz ist das nicht zu glauben. 
Trainer Karl-Heinz Feldkamp sagt 
zum Beispiel „Alles darf passieren, 
nur am Ende da- Saison dürfen wir 
nicht Letzter der vier Nieden-hein- 
klubs Gladbach, Düsseldorf, Lever- 
kusen und Uerdingen sein.“ Das jah- 
relange Kellerdasein bat Spuren hin- 
teriassen. 

Dabei legen die Uerdinger immer 
viel Wert darauf daß sie mit Leverku- 
sen nicht in einen Topf geworfen wer- 


den. Jeden, der Uerdingen als Werks- 
team bezeichnet, will Präsident 
E schler zur Rede stellen: „Denn von 
der finanziellen Seite her sind wir 
nicht von Bayer abhängig." Vom 4,1- 
Mülionfln-Etat der Bundesliga-Mann- 
schaft übernimmt das Bayer-Werk le- 
diglich den Betrag von 600 0CK) Mark 
für die Trikotwerbung, der Rest 
stammt aus Eintrittsgeldern (drei Mil- 
lionen Mark), Femsehhonorar 
(300 000) und Bandenwerbung 
(200 000). Darüber hinaus haben die 
Spieler einen Axbertsvertrag mit dem 
Werk und müssen für 30000 Mark 
Jahreslohn jeden Dienstag vier Stun- 
den arbeiten. Weil die Spieler im 
Werk aber eine zweite Steuerkarte ha- 
ben, zahlt Bayer den Arbeitgeberan- 
teil an der Sozialversicherung. Eine 
Summe von rund 600 000 Marie. Eine 
Entlastung für den Verein bei den 
Spielergehältem, die in Uerdingen im 
Schnitt bei 180000 Mark hegen. 

Präsident Amo Eschler beschreibt 
das Verhältnis zur Bayer AG so: „Wir 
sind hundertprozentige Bayer-Leute, 
aber trotz aller Zuschüsse des Kon- 
zerns haben wir stets größten Wert 
darauf gelegt, daß wir unseren Spiel- 
betrieb aus eigener Kraft aufrechter- 
halten können. Wir müssen genauso 
rechnen wie andere Klubs auch.“ Vor 
der laufenden Saison investierte der 
Verein erstmals viel Geld - 1,7 Millio- 
nen Mark vorwiegend für Zweitiiga- 
spieler wie Wöhriin, Wolfgang Fun- 
ke], Schäfer sowie Larus Gud- 
mundsson von Thor Waterschel Da- 
für mußte der Klub sogar Schulden 
machen. Präsident Eschler „Wir 
mußten einen Kredit aufnehmen, 
zum erst») Mai in meiner Amtszeit 
Wir haben in der Beziehung nicht die 
Unterstützung des Konzerns wie et- 
wa die Bayer-Elf aus Leverkusen.“ 

Nur die Zuschauer riehen noch 
nicht so mit Nationalspieler Mathias 
Herget sagt: „Wir könnten Deutscher 
Meister werden, und viele Fußball- 
Fans in Kiefeld würden das gar nicht 
merken. Die Resonanz ist recht ermu- 
tigend.“ Trotz des Offensiv-Fußballs 
der Uerdinger kann der kalkulierte 
Schnitt von 15 000 gerade erreicht 
werden. Deshalb erhofft sich Mana- 
ger Roder viel vom Umbau der Gro- 
tenburg-Kampfbahn: „Dann haben 
wir mehr Sitzplatz-Kapazitäten und 
können dem Zuschauer mehr Kom- 
fort bieten.“ 


würden schon bleiben, was sie immer 
waren: graue Mäuse. Es k am aber 
alles ganz anders. Fast über die ge-' 
samte Hinserie hinweg brachte Uer- 
dingen die Li ga durcheinander. Trai- 
ner Timo Konietzka wurde in den 


Team aus Leverkusen zutreffen wur- 
de. Für die Leverkusener scheint das 
Bayer-Füllhorn unerschöpflich zu 


Beide Trainer tippen 2:1 


D ie Landesvater glauben selbst- 
verständlich an ihre Klubs. 
Franz Josef Strauß, Ministerpräsi- 
dent von Bayern, tippt auf 3:1 für 
Bayern Mfinehgn sÄin nordrhein- 
westfalischer Kollege Johannes 
Rau sieht Bayer Uerdingen mit 1:0 
vorne Und die Trainer der beiden 
Klubs, die morgen in Berlin (18.00 
Uhr, Originalübertragung im Er- 
sten Programm) das Pokalfinale 
bestreiten, haben sich auch schon 
festgelegt. „Wir gewinnen 2:1. Für 
imq spr ppfr ipp die Endspiel-Erfah- 
rung und die Gelassenheit“, sagt 
Udo Lattek vom FC Bayern. Sein 
Uerdinger Kollege Karlhrin? Feld- 
kamp npnnt das Ergebnis— 
aber eben für sein Team. Bayern 
München hat in sieben deutschen 
Pokal-Endspielen noch nicht ver- 


loren und strebt als erster Verein 
Bim zweiten Mal nach 1969 das 
sogenannte „Double“ an, den Ge- 
winn von Meisterschaft und PokaL 
Uerdingen steht erstmals in seiner 
80jährigen Geschichte im Finale. 

Die Mnnn«M-hwfrmiif«t#»Thmg pn. 
MQncfaen: Aumann - Augen thaler — 
Pßügler, Eder — Dre minier, Mat- 
thäus, Lertjy, Willmer - Matby, Hoe- 
neß, KögL - Uerdingen: Vollack - 
Herget - Wöhriin, van de Loo- Peil- 
zer, W. Funkei, Buttgeneit, F. Fun- 
ke!, Raschid - Schäfer. Gudmunds- 
son. 

In der Bundesliga spielen heute: 
Dortmund — Rjolpfnij , Frankfurt — 
Schalke, Braunschweig - Bremen, 
Hamburg - Düsseldorf, Gladbach - 
Mannheim, Bochum— Stuttgart, Le- 
verkusen - Köln. Das Spiel Kaisers- 
lautern - Uerdingen findet am Mitt- 
woch statt 


GALOPP 

Zoppenbroich 4 
wird bald von drei 
Damen regiert 

KLAUS GÖNTZSCHE» Bonn 

Frauen spielen als Besitzerinnen 
großer Gestüte im internationalen, 
aber auch im deutschen Galopp- - 
rennsport schon immer eine führende 
Rolle- Morgen wird auf der Galopp- 
renn bahn in Mülheim/Ruhr der 127. 

Preis der Diana, das deutsche Stu- 
ten -Derby (120 000 Mark, 70 000 Mark #' 
der Siegerin, 22Ö0 Meter), entschie- 
den. Kirne Favoritin bei den Buchma- 
chern ist die Stute Kaiserstadt mit 
Jockey Peter Alafi (46). Sie gehört 
dem Gestüt Zoppenbroich in Mön- 
chengladbaeh-Rheydt. 

Bis zu seinem Tode am 9. Oktober 
1977 führte Kurt Bresges das Gestüt, 
jetzt- haben seine Witwe Heia Bresges 
und die über 90jährige Clara Bresges 
(die Mutter von Kurt Bresges) die oft- 
mals komplizierte Nachfolgefrage für 
das Gestüt rechtzeitig geklart: 
Zoppenbroich wird ab 1986 gleich 
von einem Trio junger Damen regiert: 
Astrid (26), Anne-Qaire (23) und Alex- 
andra Bresges (21) werden dann Ge- 
stüt und Rennstall führen. Zoppen- 
broich hatte in den letzten Jahren mit 
Athenagoras (1973), Königsstuhl 
(1979), Orofino (1981) und Ordos 
(1983) immerhin vier Derbysieg» ge- 
züchtet, die drei Damen treten also 
ein verantwortungsvolles Erbe an. 

Im Preis der Diana treten insge- 
samt 14 Pferde an, die Schwarzgold' 
Siegerin Grimpola wird von John 
Lowe (34) aus England geritten. Der 
eigentlich engagierte Jockey Manfred 
Hofer (30) zog rieh, bei einem Sturz 
vor dem Rennen in Köln einen kom- 
plizierten Unterschenkelbruch zu. 

Auch die Stute Pädang mit Jockey 
Georg Bocskai (25) ist am Start. Bei 
ihr wurden nach einem Steg am 3ö. 

Marz 1985 Spuren eines Dopingmit- 
tels gefunden, sie mußte deshalb vier 
Wochen pausieren. Die Sperre lief 
aber rechtzeitig zum Stuten-Derby 

wieder ab. 

Noch höher dotiert als der klassi- 
sche Preis der Diana ist am Montag in 
München-Riem der Hertie-Preis 4 « 
(125000 Mark, 70000 Mark dm Sie- 
ger, 2200 Meter). In dieser in den letz- 
ten Jahren immer aufschlußreicher 
gewordenen Derby-Vorprüfung ist 
der 1985 noch ungeschlagene Hengst 
Ac&tenango mit Andreas Tylicki (28) 
Favorit Zwei Pferde reisen aus Eng- 
land an: Assemblyman mit Paul Cook 
(39) und Fire of Life, den Pat Gflson 
(24) reitet 




Mit der Systemfamilie 8890 hat sich Nixdorf auch im Markt größerer DV- 
Systeme erfolgreich etabliert Hauptmerkmale der 8890 Systemsoftware: 
Zu DOS/VS(E) kompatibles Betriebssystem NIDOS/VSE, VM-kompatibles 
Betriebssystem VM/ESX, TP- Monitor, Datenbank, Online-Programm-Ent- 
wicklungssystem und andere leistungsfähige Komponenten. 

Nun zu Ihnen: Sie besitzen als 



mehrjährige Berufserfahrung mit einem der Betriebssysteme NIDOS/VSE, 
DOS A/S (E) oder VM und beherrschen die Assembler-Programmierung. 
Kenntnisse von höheren Programmiersprachen (COBOL, PLI) und der 
Assembler-Makrosprache sind von Vorteil. 

Ihre Aufgabe bei uns: Betreuung unserer Kunden auf dem Gebiet der 
Systemsoftware. Das heißt: Einsatz der aktuellen Releasestände und Nach- 
träge beim Kunden, Problemdetermination, Tuning-Maßnahmen, Zusam- 
menarbeit mit der zentralen Supportabteilung und die Unterstützung der 
Hardware-Systemspezialisten bei schwierigen Systemfehlem. 

Sie können zwischen folgenden Einsatzorten wählen: Bielefeld, Düsseldorf, 
Hamburg, Hannover, Köln, Mannheim, München, Paderborn, Saarbrücken, 
Stuttgart, Ulm. 

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung. Für telefo- 
nische Vorabinformationen steht Ihnen Herr Rohrbach unter 05251/ 
10 - 31 50 zur Verfügung. 


Nixdorf Computer AG «mmmmmmmm 

z. H. Herbert Rohrbach 

Unterer Frankfurter Weg, 4790 Paderborn Computer 


Sie wohnen in den 

USA 


und wollen in der WELT inserieren? 


DIE# WELT 

LNABDl*GIG& T.lGESZEITliKG FOB DEUTSCHLAND 


Dann wenden Sie sich bitte an 
folgende Anschrift: 

Mr. Dieter Bruhn 
AXEL SPRINGER GROUP INC. 
Suite 1007 
50 Rockefelier Plaza 
New York, N.Y 10020 
Tel.: (212) 541-4714 


Die HML-Bank ist eine Privatbank mit einem Bilanzvolumen von über 
700 Mia DM und 7 Geschäftsstellen im norddeutschen Raum. 
Zielrichtung unserer Aktivitäten ist die Betreuung der uns traditionell 
verbundenen Privatkunden und der Ausbau der gewerblichen und 
industriellen Kundenkreise. 

Zur Verstärkung unserer Kreditabteilung suchen wirzurri 
bakfmöglichen Termin einen jüngeren (bis 40 Jahre) qualifizierten 

Kreditfachmann 

Für diese Position setzen wir fundiertes Fachwissen mit entsprechen- 
den Erfahrungen im gesamten Kreditgeschäft, spezielle Kenntnisse im 
Firmenkundengeschäft und akquisitorisches Geschick voraus. Ferner 
erwarten wir Einsatzfreude, Verhandlungsgeschick und Bereitschaft zur 
Teamarbeit 

Wenn Sie an einer Tätigkeit in unserem Institut mit guten 
Weiterentwicklungsmöglichkeiten interessiert sind, richten Sie bitte Ihre 
Bewerbungsunterlagen wie Lebenslauf, Lichtbild und Zeugniskopien 
unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellungen und des nächstmöglichen 
Eintritts termins an den Vorstand der 

WAbbAMK 

- .. OiMjb - 

Rathenaustraße 7 ■ 3000 Hannover 1 



Gunter Kaiser 
von der 

Hamburg-Mannheimer: 
„Unsere Größe ist 
Ihre Chance. Sie 
heißt mehr Zukunft, 
mehr vom Leben.“ 


Markt- 

forscher(in) 


Zur Verstärkung unseres Marktfor- 
schungsteams suchen wir einen 
Marktforscher(in) mit abgeschlosse- 
nem wirtschaftswissenschaftlichem 
Studium und Kenntnissen in der EDV. 
Neben einem hohen Maß an Verant- 
wortungsbewußtsein und unterneh- 
merischem Denken besitzen Sie alle 
Kenntnisse und Erfahrungen, die 
erforderlich sind, um auch schwierige 
Marktanalysen und Untersuchungs- 
projekte rationell zu konzipieren und 
erfolgreich durchzuführen. 

Wenn Sie selbständiges, pragma- 
tisches Arbeiten gewohnt sind, ein 
ausgeprägtes analytisches Denkver- 
mögen haben, bereit sind, sich auch 
persönlich zu engagieren und auch 
vor umfassenden sekundärstati- 
stischen Analysen nicht zurück- 


schrecken, kommen Sie zu uns - zei- 
gen Sie, was Sie können. 

Die Dotierung der Position ist funk- 
tionsgerecht, Sozialleistungen und 
betriebliche Altersversorgung ent- 
sprechen dem Niveau eines Groß- 
unternehmens. 

Bitte richten Sie Ihre aussagefähige 
Bewerbung mit Angabe der Gehaits- 
vorstellung und einem Foto an 
Herrn Kersting, 

Personalabteilung, 

Überseering 45, 

2000 Hamburg 60. 
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Kunststoffe 


? )enac ^ r ^ art ®^ Ausland von unserer Muttergese lisch aft hergestellten Kunst- 
«n.rlf S !? d un . ter ihren Warenzeichen weltweit ein Begriff. Im vergangenen Jahr 
wuraen davon in Deutschland durch uns als Vertriebsgesellschaft mrt Sitz in Köln über 
60 Millionen DM umgesetzt. 


Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt den 


Kaufminnnchen Leiter 


an den Alleingeschäftsführer berichten und - mit Ausnahme des 

Verkaufs - für alle Aufgabenbereiche voll verantwortlich sein. 


Für diese anspruchsvolle Aufgabe, die eine Herausforderung für einen untemehme- 
risch denkenden Herrn im Alter von 35 bis 45 Jahren darstellt, ist eine qualifizierte 
Kaufmännische Ausbildung und mehrjährige einschlägige Erfahrung mit den Schwer- 
punkten Bilanzwesen, Steuerrecht und Datenverarbeitung erforderlich. Unverzichtbar 
sind ebenfalls gute englische Sprachkenntnisse. 


Für eine erste vertrauliche Kontaktaufnahme steht Ihnen unser Berater Herr Dr. Ulrich 
^ u ? n S r ’ TeL 11 / 4 55 52 60, gerne zur Verfügung, er sichert Ihnen absolute 
Diskretion und die Berücksichtigung jeglicher Sperrvermerke zu. 


Ihre schriftliche Bewerbung (tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild, 
Gehaltswunsch, Eintrittstermin) senden Sie bitte unter der Kennziffer 840 060 an 
Fullenbachstraße 8, 4000 Düsseldorf 30. 



Personalberatung 


Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf, 
Wien, Hilversum, Barcelona; Philadelphia, San Francisco, Sao Paulo, Johannesburg 


Medizintechnik - vielseitige Vertriebsaufgabe 


Wir sind ein wachsendes Unternehmen im medizintechnischen Bereich. Neben dem 
Vertrieb von modernsten Investitionsgütern für Kliniken und Facharzt-Praxen beschäf- 
tigen wir uns mit der Produktion von hochspezialisierten Implantaten.. in diesem Feld 
haben wir uns in der Bundesrepublik als Marktführer durchgesetzt. 


Zur weiteren Betreuung dieser Produktreihe ergänzen wir die bestehende Führungs- 
mannschaft und suchen einen 


Product-Manaoer 


Es wird seine Aufgabe sein, unseren Außendienst in der Bundesrepublik durch 
Produktschulung und die Aufbereitung von verkaufsfördemden Materialien zu unter- 
stützen. Außerdem soll er sich auf den Export konzentrieren und eigenständig ein 
weltweites Vertriebsnetz aufbauen. Für den Auslandsbereich werden wir ihm konse- 
quenterweise Personal- und Umsatzverantwortung übertragen. 


Für diese anspruchsvolle und sehr selbständige Aufgabe wünschen wir uns Kandida- 
ten, die ein kaufmännisches Studium mit Ausrichtung auf Marketing und Absatzwirt- 
schaft absolviert haben. Sie sollten außerdem einige Jahre im Vertrieb oder Marketing 
tätig gewesen sein sowie erste Erfolge in der Betreuung einer Produktgruppe auf 
verantwortlicher Ebene nachweisen können. 


Diese Marketingaufgabe für unsere wichtigste Produktgruppe erfordert des weiteren 
ein hohes Maß an persönlicher Initiative, Risikobereitschaft und Kreativität Gute 
englische Sprachkenntnisse sind aufgrund der starken internationalen Ausrichtung 
unerläßlich. Zusätzliche französische Sprachkenntnisse wären hilfreich. 


Wir glauben, Ihnen eine sehr interessante und finanziell gut ausgestattete Position 
bieten zu können. Für vertiefende Informationen steht Ihnen unser Berater, Herr 
Walter Jochmann, unter derTel.-Nr. 0 22 61 / 70 31 4t zur Verfügung. Er sichert Ihnen 
absolute Vertraulichkeit und die Berücksichtigung von Sperrvermerken zu. 


Ihre Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild, 
Gehaltsvorstellung, Eintrittstermin) senden Sie bitte unter der Kennziffer 862 722 an 
den mit der Weiterleitung der eingehenden Bewerbungen beauftragten Anzeigen- 
dienst unseres Beraters, Postfach 10 05 52, 5270 Gummersbach 



Kienbaum Personalberatung 


Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf, 
Wien, Hilversum, Barcelona; Philadelphia, San Francisco, Sio Paulo, Johannesburg 


Die STAWAG ist ein modernes Energie- und Wasserversorgungsuntemehmen mit einem Umsatz von rund 
280 Mio. DM und ca 570 Beschäftigten. Das Einkaufsvolumen beläuft sich auf etwa 20 Mio. DM. 


Für die Nachfolge des Anfang 1986 attershalber ausscheidenden Stelleninhabers suchen wir einen jüngeren 
Dipl.-Kaufmann oder Dipl.-Wirtschafts-Ingenieur als 


Einkaufdeiter 


Ihre Aufgabe besteht darin, die qualitäts- und termingerechte Beschaffung i und Lagerhaltung zu steuern und 
die Materialko^n zu optimieren. Das vorhandene Instrumentanum sollen Sie kritisch überprüfen und, 
soweit erforderlich, modernisieren. 


Wir »rwnrtan von Ihnen mehrjährige Erfahrung im technischen Einkauf der Industrie - möglichst 

u ™g U tT tonntnisse des Einsatzes der EDVim Matenalwesen. Verhandlungssi- 
chShSt mgan^torische Begabung und Durchsetzungsvermögen setzen wir bei Ihnen ebenso voraus wie 

Aufgeschlossenheit und Kooperationsbereitschaft. 


Ihre ausführlichen Bewerbungsuntertagen (Lebenslauf, üchtoild, Zeugniskopien, Entrittstemiin und Ge- 
hS^SSSSSSR richten Sie bitte an den Leiter des Bereichs K/V. 


i STAWAG 


Stadtwerke Aachen Aktiengesellschaft 
Lombardenstraße 12-22 
5100 Aachen 
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Chance für jüngeren Verkaufsmitarbeiter mit Ambitionen 


Wir sind ein international führender Hersteller von industriellen Verbrauchsgütern. Unsere 
qualitativ hervorragenden Produkte werden mit überzeugendem Service an Großabnehmer 
vertrieben. 


Aus Gründen der Nachfolgesiche rung suchen wir einen kontaktstarken und begehsterungsfähi- 
gen 


Regtonahrerkaufsleiter 


ln dieser Vertriebsaufgabe untersteht Ihnen eine Gruppe von erfahrenen AuBendienstmitarbei- 
tem, die mit Überzeugungskraft und mitunter auch .dem guten Beispier geführt und gesteuert 
werden muß. Außerdem fällt die Akquisition und Betreuung von GroBkunden in ihr Ressort. 


Sie haben bei uns gute Chancen, wenn Sie mehrjährige Erfahrungen im Verkauf von 
technischen Gebrauchsgütem oder Markenartikeln an Endverbraucher besitzen. Auf der Basis 
einer qualifizierten kaufmännischen Ausbildung sollten Sie ferner erste Erfahrungen in Führung 
und Kontrolle von Mitarbeitern im Außendienst gesammelt sowie GroBkunden betreut haben. 


Wir stellen uns jüngere Kandidaten bis max. 33 Jahre vor, für die unser Angebot eine 
Herausforderung daisteltt und die gleichzeitig ein langfristiges Engagement suchen. 


Wenn Sie weitere Informationen wünschen, stehen Ihnen unsere Berater, Herr Walter Jochmann 
und Frau Claire Scollar, unter der Rufnummer 0 22 61 / 70 31 56 gerne zu einer vertraulichen 
Kontakte ufn ahme zur Verfügung. Sie geben im Rahmen dieses Telefongesprächs auch 
Auskunft über die Standortfrage. 


Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild, 
Eintrittstermin. Gehaltswunsch) senden Sie bitte unter der Kennziffer 862 700 an Postfach 
1005 52, 5270 Gummersbach. 



Kienbaum Personalberatung 


Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf, 
Wien, Hilversum, Barcelona; Philadelphia, San Francisco, Sdo Pauk), Johannesburg 


Ihr Einsatz bestimmt unseren Erfolg mit 


Wir sind ein in der Branche eingeführtes, mittelständisches Unternehmen der 
Autozubehörindustrie mit Sitz in Norddeutschland. Unsere Produkte haben einen 
hohen technischen Standard, und wir vertreiben sie für Erstausrüstung und Handel, 
national sowie international. 


Zur Unterstützung und Entlastung der Geschäftsführung suchen wir den ehrgeizigen 


Veitriebdeiter 
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der über eine technische und kaufmännische Ausbildung verfügt Wir denken hierbei 
z. B. an einen Diplom-Wirtschaftsingenieur. Er sollte zu kooperativer Zusammenarbeit 
bereit sein und über Initiative sowie Durchsetzungsvermögen verfügen, ebenso wie 
über Erfahrungen in Mitarbeiterführung und -motivation. Englische Sprachkenntnisse 
sind erforderlich, französische Sprachkenntnisse wären von Vorteil. 


Wenn Sie sich für diese entwicklungsfähige Position interessieren und zwischen 35 
und 40 Jahre alt sind, sollten Sie uns ansprechen. 


Zu einer ersten telefonischen Kontaktaufnahme stehen Ihnen unsere Berater, Herr 
Lutz und Herr Neumann, unter der Rufnummer 0 40 / 32 46 06, gerne zur Verfügung. 


Absolute Diskretion und die Einhaltung von Sperrvermerken werden selbstverständ- 
lich zugesichert. 



Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Zeugnisko- 
pien, Lichtbild, Gehattsvorstellung, Eintrittstermin) senden Sie bitte unter Angabe der 
Kennziffer 790 202 an Ferdinandstraße 28-30, 2000 Hamburg 1. 


Kienbaum Personalberatung 


Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf, 
Wien, Hilversum, Barcelona; PhHadelphia, San Francisco, Sao Paulo, Johannesburg 
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PHILIPS 


Wir sind einer der international 
führenden Hersteller 
hochwertiger medizinisch- 
technischer Geräte für die 
Röntgendiagnostik, Computer- 
Tomographie, Kemspin- 
Tomographie, Strahlentherapie, 
Nuktearmedizin, Ultraschall und 
Datenverarbeitung in der 
Medizin. 

Zur Verstärkung unseres 
internationalen Produkt- 
Managements suchen wir einen 


Produktmanager 


für medizinisch-technische Systeme 


ihre Aufgaben: 

□ Definition, Ausarbeitung und 
Erfolgskontrolle von Markt- 
und Produktstrategien 

□ Erkennen und Umsetzen 
zukünftiger Marktwünsche in 
Systemspezifikationen 

□ Internationale 
Produktbetreuung 

□ Erstellen von Publikationen 

□ Betreuung von Applikationen 


□ möglichst Kenntnisse in der 
Digitattechnik und 
Datenverarbeitung 


Wenn Sie diese 
verantwortungsvolle und 
abwechslungsreiche Aufgabe 
reizt dann sollten wir 
miteinandersprechen. 
Berufsanfängem werden wir die 
Gelegenheit zur Einarbeitung 
gäben. 


Ihr Profil: 

□ Dipl.-Ing. HS/FH; Fachrichtung 
Elektrotechnik, Maschinenbau 

□ Verhandlungsgeschick, 
Kontakt- und 

Kommunikationsfähigkeit 

□ gute Englischkenntnisse 
(konferenzsicher); weitere 

■ Fremdsprachen sind von 
Vorteil 


Bitte senden Sie uns Ihre 
Bewerbungsunterlagen, 
möglichst unter Angabe einer 
Telefonnummer, unter der wir 
kurzfristig Kontakt aufnehmen 
können. 


Alexanderstraße 1 
2000 Hamburg 1 
Personalabteilung/Vertrieb 
Heim Chr. Mauhzsch (0 40 / 
281 26 16) 


CHF Müller 

Untemehmensbereich der Philips GmbH 
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Gemeinnütziges Wohnungsuntemehmen 


Wegen Ablauts der Wahlzelt des bisherigen Stelleninhabers zum 
31. 12.' 1985 wird auf Beschluß des Aufsichtsrates die Stelle eines 
hauptamtlichen 


Vorstandsmitgliedes 

ausgeschrieben. 

Der Vorstand besteht aus zwei hauptamtlichen Vorstandsmitglie- 
dern und arbeitet nach dem Prinzip der ressortlosen Unterneh- 
mensführung. Der bisherige Stelleninhaber bereitet federführend 
die notwendigen Entscheidungen im Bereich der Verwaltungs- und 
der Bauabteiiung vor. 

Neben der Bautätigkeit der Gesellschaft im Bereich von Miet- und 
Eigentumswohnungen, Eigenheimen in Trägerschaft und Betreu- 
ung, verfügt die Gesellschaft über einen Wohnungsbestand von 
rund 6000 Einheiten und verwaltet den Hausbesitz Dritter mit über 
1000 WE. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 25,0 Millionen 
DM, eine bereits durchgeführte Kapitaiaufstockung um 3,75 
Millionen DM wird gerade eingetragen. Hauptaktionär ist die Stadt 
Bonn; die Bilanzsumme liegt bei rund 219 Millionen DM. 

Gedacht ist an eine in der Wohnungswirtschaft erfahrene 
Persönlichkeit, die in der Lage ist, mit dem Unternehmen zur 
Verwirklichung der wohnungspolitischen Ziele der Stadt Bonn 
entscheidend beizutragen. 

Die Vergütung erfolgt nach Vereinbarung. 

Ausführliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen ein- 
schließlich Angabe der Gehaltsvorstellungen und des frühestmög- 
lichen Eintrittstermines werden mit dem Kennwort «Vorstandsmit- 
glied“ bis zum 30. Juni 1985 erbeten an den Vorsitzenden des 
Aufsichtsrates der Vereinigten BONNER WOHNUNGSBAU-Ak- 
tiengesellschaft, Kaiserstraße 125, 5300 Bonn 1. 



«Sd 

Abs 

stra 

biete 

Stroh 

den i 

gen. 

gen 

zen, < 

cflgkc 

vomi 

zwtsc 

und i: 

!e £f 

etngc 

schliff 

len o 

der N 

durch 

derG 

DM (l 

Vorai 

steHt 


Weiter auf Expansionskurs! 

Deshalb brauchen wir für die gesamte Firmengruppe dringend weitere Mitarbeiter 
für unterschiedliche Aufgabenbereiche. Da wirlBM-PCs, Peripherie-Hardware und 
Software vertreiben, suchen wir 

Hard- und / oder Software-Spezialisten 

Ober die verschiedenen Tätigkeitsbereiche möchten wir gern persönlich mit Ihnen 
sprechen, um gemeinsam über Ihren Einsatz zu entscheiden. Vorab erwarten wir 
interessiert ihre handschriftliche Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf und 
Zeugniskopien unter Angabe der Kennziffer 586 über 

PERSONALANZEIGEN GEEST 

Inh. Ingrid Geest, Postfach 65 04 27, D-2000 Hamburg 65, Telefon 0 40 / 6 07 00 53 


Otto- 

CSB? 

Vorl 

FH» 


Fä» 


v 


Hand 

Trikot 

mung 

Mut» 

ring« 

tomg* 

Sehr < 
g*Bti 
den. 
EfMH 


ScJil 

Kon 

Gewi 

SoSw 

Stoff* 

obba- 

hoefc 
bri C 
BON* 





Funk & Fernsehen Nordwestdeutschland GmbH & Co. KG 
Schiffgraben 17 • 3000 Hannover 1 • Tel. 0511 - 18815/16 

Die bestehenden Rundfunkprogramme sind nicht 
schlecht. Wer sich dagegen behaupten will, muß besser 
sein: 

vielseitiger, ideenreicher und für den Hörer effektiver. 
Das ist das Ziel der ffn - der Mediengesellschaft der 
niedersächsischen Zeitungs- und Zeitschriftenverlage -, 
die sich um die erste Hörfunk-Lizenz in Niedersachsen 
bewirbt. 

Um dieses Konzept jetzt zu verwirklichen, suchen wir 
den 

Programm-Direktor 

Unser Mann der ersten Stunde: den Gestalter mit der 
Kraft eines Pioniers, mit dem Ehrgeiz, ein hohes Ziel 
sicher und geradlinig anzusteuern, einen Praktiker mit 
dem ausgereiften Urteil des Hörfunk-Routiniers und 
dem Gespür eines guten Journalisten. 

Wenn Sie Aufbau interessanterfinden als Bestandspfle- 
ge, wenn es Sie reizt, sich noch einmal einer richtigen 
Herausforderung zu steilen, dann sollten Sie nicht 
zögern, sich mit uns in Verbindung zu setzen. Vielleicht 
legen Sie damit den Grundstein dazu, einmal zu den 
erfolgreichen Vätern des Privatfunks in Deutschland 
gezählt zu werden. 

Wir freuen uns, von Ihnen zu hören. 


Wir suchen für vielseitige Aufgaben einen versierten 

Konstrukteur 

Stahlbau/Rohrleitungsbau 

Englisch- und EDV-Kenntnisse erwünscht 

i5,2BB0Mm|SI 


Product Manager 

(Dänemark) 

DOPO ist Dänemarks größter Exporteur von Käse in die BRD. Wir 
sind auf dem bundesdeutschen Markt durch eine eigene Tochterge- 
sellschaft in Hamborg und durch Importeure tätig. 

Für unsere zentrale Marketing- Abteilung in Hadeodev, Dänemark, 
suchen wir einen 2S-35 jährigen Product Manager, der direkt dem 
Marketing Manager für die BRD unterstellt ist. 

Der Ve iant wo i t im gsbereidh des Product Managers umfaßt o. a.: 

- Vermarktung der wichtigsten DOFO-Produkte in der BRD. 

- Erarbeitung, Durchführung und Überwachung von Kurz- und 
Langzeitplänen. Analyse und Strategie-Eiawicfiang. 

- Sommentsplammg und -betreuung, Marktbeobachtung, Produkt- 
entwiddnng. 

- Entwicklung bzw. Steuerung von Aufgaben im Bereich Verpak- 
lnrng und Design. 

- Kontakt m Marktforschungsinstituien und Werbeagenturen. 
Voraussetzungen: 

- Wirtschaftswissenschaftliche oder gleichwertige Ausbildung. 

- 2— 3jährige Praxis in einer Marketjngfanktion als Assistent oder 
Product Manager eines MarirenartÜMl-Unternelimens. (Kenntnis- 
se in internationalem Marketing wären von Vorteil.) 

- Sprachkenntmsse: Deutsch - fließend; Dänisch and Englisch - 
auf Verhanrtfangsnivean. 

Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt und gute Entwickfangs- 
mögtichkeiten. E intiitts t e rmm: schnellstmöglich. 

Du« schriftlichen Bewerbungsunterlagen, einschließlich Lebenslauf 
and Gefcaftsvorsteüung, senden Sie böte am 


DOPO 


DOFO A.m.b.a. 
z. Hd. Herrn. Torben Olsen 
Kmmwort: „Produa Manager" 
Bygnaf 14 
DK-6100 Haderslev 


Wir sind ein mittelständisches Unternehmen der Glasindustrie im 
südlichen Niedersachsen und beliefern die chem.-pharmazeuti- 
sche und kosmetische Industrie. 

Für unseren technisch weitgehend automatisierten Betrieb su- 
chen wir zum frühestmöglichen EintrittstermJn einen erfahrenen 

PRODUKTIONSLEITER 

Unmittelbar der Geschäftsleitung unterstellt, tragen Sie die 
Verantwortung für Arbeitsvorbereitung und alle Fertigungsberei- 
che. Die Tätigkeit umfaßt die Planung und Steuerung von 
Maschinen und des Personaleinsatzes unter wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten sowie technische Kundenberatung. 

Wir erwarten einen Bewerber, der als DipL-Ing. oder Ing. grad. 
der Fachrichtung Giastechnik/Veredelung über Praxissrfahrung 
in der maschinellen Fertigung verfügt und möglichst Branchen- 
kenntnisse mitbringt. 

Besonderen Wert legen wir auf Durchsetzungsvermögen, Füh- 
rungsverantwortung, Organisationstalent und Verhandlungsge- 
schick. 

Wenn Sie diese Aufgabe interessiert und Sie eine verantwor- 
tungsvolle Position mit entsprechenden Entfaltungsmöglichkei- 
ten suchen, richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen und Ihrer Gehaltsvorstellung an unsere Personalab- 
teilung. 

° ima 
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GLASWAftEMFABRtK 


MüHer+MüHer-Joh. GmbH+Co 
Hinter der Steinbreite 20 
3450 Holzminden 1 
TeL 05531/60086 


In unserem landschaftfleh reizvollen Geschäftsgebiet zwischen 
Odenwald, Pfalz und Bodensee gehören wir zu den bedeuten- 
den gemeinnützigen Wohnungsuntemehmen. 

Unsere Gesellschaft bearbeitet derzeit ein Bauvolumen von DM 
100 Mio., verwaltet über 5000 Eigentumswohnungen und betreut 
Insbesondere Sparkassen, Banken und Kommunen. 

Wir suchen einen unternehmerisch denkenden, zupackenden 

Abteilungsleiter 
der Wohnungswirtschaft 

der sich in der täglichen Praxis als qualifizierte Fachkraft be- 
währt hat und dem es Freude macht in Eigeninitiative zu 
arbeiten, zu organisieren, Vorhandenes zu verbessern, neue 
Ideen zu entwickeln und auch durchzusetzen. 

Das Aufgabengebiet setzt profunde Kenntnisse In EDV, Interne 
Verwaltung, Organisation, Kostenrechnung sowie Bilanzsicher- 
heit voraus. 

Die Position Ist der Geschäftsleitung direkt unterstellt Die 
Vergütung erfolgt nach Vereinbarung. 

Geben Sie Ihrer Zukunft ein neues Zuhause. 

Erfolg tat auch eine Frage des richtigen Arbeitsplatzes. Wir 
freuen uns auf Ihre Zuschrift und bitten zur Vorbereitung eines 
persönlichen Gespräches um Ihre sich vom Durchschnitt abhe- 
benden Bewerbungsunterlagen. 

SsaikassMKWshAn BWbb-PMz 
gfinM, Statelstr. 2 
7500 Kartsnri» 1, Tel. 87 ZI / 2 19 81 



Wir sind auf dem europäischen Markt ein 
erfolgrejch arbeitender Hersteller von Fen- 
stern, Türen, Trennwänden und Wintergärten/ 

Für die Betreuung wichtiger Kunden, den 
richtigen Einsatz und weiteren Ausbau unse- 
res Verkaufsteams sowie die Erschließung 
weiterer Absatzmärkte, suchen wir einen 


Verkaufsleiter 


der bereits im Direktverkauf gearbeitet hat. 
Wenn Sie bereit sind, eine nicht leichte aber 
vielseitige und ausbaufähige Aufgabe zu 
übernehmen, dann richten Sie bitte ihre 
schriftliche Bewerbung mit den üblichen Un- 
teriagen an: 



ISKaOfi 

Qualitats-Fenster 

6SS5 Sprendflngsn/Rtift. 
Tel. «0670117972 




Wir suchen junge 


Kaufleute 

mit Hophschulausbfldung 

denen wir die Chance bieten, bei Bewährung in leitende Funktioöen 
hineinzuwachsen. In der Praxis gewonnene Erfahrungen sind wflikom- 
men, aber nicht B edingung . Gute Engtisehkcantnisse sind erforderlich. 

Zunächst denken wir an eine Mitarbeit in der Prüfungsabieüuag. Zu 
deren Aufgaben gehören: 

- alle Arten von Prüfungen im Unternehmen, bei Tochter- und 
Betefligungsgesellschaften, Konsortien and Verbänden. 

- Untersuchungen mm- Wir tschaftlichke it von Investitionen und anderen 
Vorhaben. KafHtal-Rückflußrechnungen und Uatemehmensbewer- 
tungen. 

Bereitschaft zum Reisen muß vorhanden sein. 

Interessenten, die ihre Kenntnisse and Fähigkeiten mit überdurch- 
sdnüttflehen Zeugnissen belegen können, richten bitte ihre Beweib*««» 
an unsere Personalabteilung Hauptverwaltung, Uberseering 40, 
Hamburg 60. 

DeutscheTexacoAG 


Die HMLrBank ist eine Privatbank mit einem Bilanzvolumen von öber 
700 Mia DM und sieben Geschäftsstellen im norddeutschen Raum. 
Ziellichtung unserer Aktivitäten ist die Betreuung der uns traditionell 
verbundenen Privatkunden und derAusbaii der gewerblichen und 
industriellen Kundenkreise. 

Im Zuge der bevorstehenden Neugestaltung unserer Fffiafe in 
Osnabrück suchen wir zum baldmöglichen Termin einen qualifizierten 
Bankkaufmann als 


Für diese Position setzen wir fundiertes Fachwissen mit 
entsprechenden Erfahrungen im gesamten Kreditgeschäft voraus. Ferner 
erwarten wirEinsatzfreupe, Verhandlungsgeschick und Bereitschaft zur 
Teamarbeit 

Wenn Sie an einer Tätigkeit in unserem Institut mit guten Weiter- 
entwicklungsmöglichkeiten interessiert sind, richten Sie bitte Ihre 
Bewerbungsunterlagen, wie Lebenslauf, Lichtbild und Zeugniskopien 
unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellungen und des nächstmögtichen 
Eintrittstermins an den Vorstand der 

mihBÄNK 


— S&ftf&’xe’üi&nZ - 

Postfach 2509 ■ 3000 Hannover 7 . 


interRent 

. Autovermietung GmbH 

Hauptverwaltung ■ Personalabteilung 
Tangstedter Landstraße 81 - 2000 Hamburg 62 


Maschinenbau und Etektronflc, 700 BaacMftigto 

Wir sind ein modernes und gesundes Unternehmen und In den letzten Jahren stark 
gew a c hso n. Unser Programm besteht aus Speztelmaachinen und Gerben für die Fsrtf- 
gungsmeetechnlk. Piäzfetonssplnnpurnpen und Spezteftugeltagem. Der Anteil quaftffctier- 
ter technischer Mitarbeiter ist bei uns uberdurdtschritüicri hoch. 

Wir suchen den 

Leiter der Personalabteilung 

dam wir die Verantwortung für das geesrate Pereoriak Sozial- und AusfiOdungNMtstfl 
urMves Unternehmens und verbundener Firmen übertragen woRea Da ln dfaer AufeS“ 
l? 8 * mtfbodkche Auftrauarbeit zu Waten ist, bietet die Position gute 1 
MogUehtoiten zur beruflichen und persönlichen Entfaltung. Der Leiterder PwaorMtaSw- 
lung ist der Geschäfteleftung verantwortlich. 

Wir bevorzugen Bewerber mit einem abgeschlossenen UniversHitsstudium, die bereite 
während «Iner Reihe von Jahren Erfahrungen in der Peraonalarbelt gewannen haben. Auf 
absohjte charatow^he Zuveriäöiflteit, Ubaneuffiin«kraft und StehvatTnögon tagen wir' 
besonderen Wärt Füncfaerto Kenntnisse des Artwtflr, Tarif, und Saztalrechte sind Voraus- 
setzung. r 

diese Aufgabe reizt und d» Position für sie eine berufliche Weitere mwlctoung 
ist, bitten wfr um Ihre Bewerbung mit Lichtbild, den üblichen Unterlagen, Angaben jbjt 
E mtaMimeraerwartung und dem cmntu&lton Bntrtttetemün. SafeatMtsOndUoh behan- 
deln wfr Ihr Schreiben vertraulich. 


Wir sind 

ein modernes, dynamisches Dfensfletstengsuntemehnten in der 
Autovermietung. Frofessionefles Marketing hat uns zur Nr. 1 1m deutschen 
Markt gemacht Mit über 270 Mio. Umsatz. Ober 1.400 MRarbeAer und 200 
Partner vermieten an 360 Stationen mehr als 13.000 Fahrzeuge. . 

Wir suchen einen 

Systemprogrammierer 

für die (mpfementiemng und Betreuung unserer System Software. 

Zu diesem Aufgabengebiet gehört auch cfie Weiterentwicklung von 
Werkzeugen, Methoden und Standards. 

Vorraussetzung ist eine mehrjährige Berufserfahrung oder ein 
abgeschlossenes Studium der Informatik. 

Wir arbeiten mft einer IBM 4341, DOS/VSE, CiCS, DL/1 und mehreren 
Nixdorf 886o. Für die Datenfernverarbeitung setzen wir Datex-P und BTX ein. 

. Nähere Einzelheiten 

würden wir gern mit Ihnen persönlich besprechen. Senden Sie bitte Ihre 
Bewerbungsunterlagen mit Angabe des frühesten Eintrittstermin und des 
Gehattswunsches an: 




p 


Feinprüf 


Feinprüf GmbH • Göttingen 

Feinmeß- und Prüfgeräte 

Brauweg 33. 3400 Göttingen, Postfach 1853 


Mt 




. orm. x stchlt.. a_ Äw-T^vimnk^vrrnct - 
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Apparatebau / ca. 3000 Mitarbeiter 

sind ein weltweit erfolgreiches, konzemunafahängiges Unternehmen mit Fertigungsstätten, Tochter- und Beteiligungsgesellschaften im In- und Ausland. Hauptsitz ist eine reizvolle 
westfalische Stadt Im Rahmen unserer zukunftsorientierten Untemehmenspolitik legen wir auf ein fortschrittliches Personal-Management besonderen Wert Gesucht wird der dem Vorstand 
direkt verantwortliche 


PERSONALCHEF 


Oie Aufgabe umfaßt das gesamte Spektrum einer modernen Personalarbeit: Personalpla- 
2JJH5* Ansatz und -entwickiung mit dem Ziel, auf Qualifikation, Leistungsbereitschaft und 
Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter einzuwirken. Schwerpunkte sind: Erarbeitung personaf- 
polttischer Leitlinien und eines Konzeptes zur gezielten Personalentwicklung von Führangs- 
U i »^ uchskräften sowie die Betreuung der ins Ausland entsandten Mitarbeiter 
einschließlich Vertragsgestaltung. Neben der Personalverwaltung mit Lohn- und Gehaltsab- 
rechnung umfaßt der Zuständigkeitsbereich auch Entgeltfindung, Betriebskrankenkasse, 
Bearbeitung der arbeite- und tarifrechtlichen Fragen und die Zusammenarbeit mit dem 
Betriebsrat 

Für diese Aufgabe suchen wir das Gespräch mit einem befähigten Personalleiter, Mitte 30 bis 


Mitte 40. der nach dem Studium (Betriebswirtschaft, Wirtschaftsingenieurwesen) bereits 
mehrere Jahre in ähnlicher Position gearbeitet hat, möglichst im Maschinenbau. Neben 
fachlicher Souveränität erwarten wir Durchsetzungsstärke, Initiative und Führungsbefähi- 
gung. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht, ideal wäre Ausländserfahrung. 

Wenn Sie die Voraussetzungen erfüllen und sich für diese verantwortliche, entsprechend 
dotierte Position in einer erfolgreichen, wirtschaftlich gesunden Aktiengesellschaft interes- 
sieren, bitten wir um Ihre Bewerbung mit tabell. Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild, 
Angaben zu Einkommensvorstellung und Eintrittstennin unter der Kennziffer 9221 W an die 
von uns beauftragte Unternehme nsberatung in Düsseldorf. Herr G. Neubert gibt Ihnen auch 
telefonische Vorabinformationen und bürgt für absolute Vertraulichkeit 


BAUMGARTNER <§>PARTNER S 

Unternehmensberatung BDU • 7032 Slndeifingen • Postfach 320 • Bahnhofstraße 14 ■ Tel. 0 70 31/8 20 01 und B8001 


P4000 Düsseldorf - König saltoa 31 - Tel 0211/3250 98-99 D 2000 Hamburg 36 • Neuer Wall 38 - TeL 040/367737-38 
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Landesbauverwaltung 

Schleswig-Holstein 

Für vielseitige Bauaufgaben des Bundes 
und des Landes wird als Sachgebiets leiter 
ein jüngerer 


Beamter des höheren Dienstes 

Fachrichtung Maschinenbau/Elektrotechnik 
gesucht 

Die Einstellung erfolgt nach BesGr. A 1 2 bzw. 
A 13 

Ferner werden 

Diplom-Ingenieure (TU) 

Fachrichtungen Maschinenbau oder Elektrotechnik 

zur Ausbildung als Regierengsbaureferen- 
dare eingestellt 

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an: 

Oberfinanzdirektion Kiel 
- Referat St 45 - 
Adolfstr. 14-28 - 2300 Kiel 
Tel.: 04 31 / 5 95-6 75 


Augenoptikerbranche 

Wir sind ein schnellwachsendes Unternehmen, das 
überdurchschnittliche Zuwachsraten aufwaist Un- 
ser Sortiment Brillenfassungen und Sonnenbrillen, 
wird von unseren Kunden (augenoptische Fachge- 
schäfte) ab umsatzstark beurteilt und akzeptiert 

Im Rahmen einer langfristigen Untemehmenskorv- 
zaption suchen wir zum 1. 10. 1985 


Top-Verkäufer 


für die Gebiete Niedersachsen (PLZ 3 + 48) sowie 
Rheinland (Schwerpunkt Düsseldorf, Köln, Aa- 
chen), die unsere bestehende Vertriebsorganisa- 
tion verstärken. 

Wenn Sie durchsetzungsfähig, kontaktstark und 
ehrgeizig sind, außerdem überzeugend auftreten 
können und Erfahrungen in der Konsumgüterbran- 
che haben, bieten wir Ihnen die Möglichkeit in 
einer zukunftsorientierten krisensicheren Branche 
arbeiten zu können. 

Als Unternehmen mit starkem Background sind für 
uns überdurchschnittliche Konditionen selbstver- 
ständlich. Darunter verstehen wir ein attraktives 
Basisgehalt, erfolgsorientierte Umsatzprovision, 
Wettbewerbe und Verkaufsprämien, neutralen Fir- 
menwagen und großzügige Spesenregelung. Unse- 
re Sozialleistungen entsprechen dem heutigen 
Standard. 

Wenn Sie auf Erfolg programmiert sind, Freude an 
der Herausforderung haben und eine Aufgabe ak- 
zeptieren, die Sie voll ausfüllt senden Sie Ihren 
tabellarischen Werdegang inkl. Lichtbild an: 

Agentur Gassner-Cailie 
Kettenhofweg 101, 6000 Frankfurt/Main 1 

Selbstverständlich wird ein eventueller Sperrver- 
merk korrekt beachtet 


Wir suchen für unseren geschäftsführanden Untemehmensterater 
zum 1. 7. 1985 unabhängige 

Sekretärin 

Aller bis 35 Jahre. 

Voraussetzungen: Einwandfreier Leumund, skjieres Auftreten, reprä- 
sentatives Erscheinungsbild, sicherer Gebrauch rter deutschen, engl. 
Sd franz. Sprache in Wort und Schrift Cwsi^Frem^achai ran 
Steil). Führerschein Kl. 3 sowie Domizilwechsel unbedingt erforder- 
lich. 

Bewerbungen mtt den üblichen Unterlagen an: 

Firma RPM Marketing, Postfach 3623 
2900 Oldenburg, Tel. 04 41 / 5 84 98 


Control Data Institut 
Bildung rund um den Computer 


Coniroi Daa isä einer der wenw« griten urterftfreraäen 
Conttaw-Hwae»»- Control Daaj'öt’Miam 

vertraten und befind« sich 

AusMder der Wen. 

EDV.ßÄiungsrertren rnn wmgamge Gomprorfluss^«^ 
weiter und sucren um nWWnöflfchen 

Ten» r 


Institutsleiter 


für unsere Institute in »«JSSJÄSKf 
ul-l- eftuoe Jahre EDv-Piwas «woran 

ffStws» und Ihre VBarbetter 


oaefnsMoL 


CONTROL DATA INSTITUT 

Ä$©089/523910 


Versorgungswirtschaft / Anlagenbau 


Wir sind ein junges, marktaktives, wirtschaftlich absolut gesundes Unternehmen mit Sitz in 
landschaftlich reizvoller Lage südlich von Stuttgart Mit kunststofftechnischem Know-how und 
hoher Liefert» reitschaft haben wir uns eine hervorragende Stellung im Markt, insbesondere 
bei den überregio nalen Verso rgungsuntemehmen Im In- und Ausland, erarbeitet Zur 
Entlastung des Geschäftsführenden Gesellschafters suchen wir den unternehmerisch ambitio- 
nierten zukünftigen 


GESCHÄFTSFÜHRER 


der die volle Verantwortung für Umsatz, Ergebnis und zukünftige Entwicklung des Bereiches 
Zubehörteile für den Anlagenbau übernimmt Schwerpunktmäßig umfaßt dies den Vertrieb 
unserer Produkte im In- und Ausland über Vertreter und langjährige Kooperationspartner 
sowie die Weiterentwicklung unseres Produktspektrums. Zusätzlich übernehmen Sie mit 
zunehmender Selbständigkeit Geschäftsführengsaufgaben für die übrigen Produktbereiche 
des Unternehmens und entlasten den Geschäftsführenden Gesellschafter bei administrativen 
und organisatorischen Aufgabenstellungen. 


Diese verantwortungsvolle Aufgabe in einem überschaubaren Unternehmen verlangt den 
fachlich und persönlich überzeugenden Ingenieur des Maschinenbaus, der neben unterneh- 
merischem Potential über ausgeprägte Vertriebserfahrung verfügt Erfahrungen aus dem 
Anlagen-, Kraftwerks- oder Rohrleitungsbau wären vorteilhaft. EDV-Kenntnisse, Kostende n- 
ken, kommerzielles Verständnis, verhandlungssichere Englischkenntnisse und eine gute 
Mitarbeiterführung runden das Anforderungsprofü ab. Idealalter: Anfang 30 bis Anfang 40. 


Wenn Sie in dieser Position Ihre berufliche Herausforderung sehen und bereit sind, mit 
überdurchschnittlichem Arbeitseinsatz gemeinsam mit dem Geschäftsführenden Gesellschaf- 
ter die Verantwortung für die Entwicklung des Unternehmens zu übernehmen, bitten wir um 
Übersendung Ihrer vollständigen Bewerbungsunterlagen mit tabeil. Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugniskopien sowie Angaben zu Einkommenserwartung und frühestmöglicher Verfügbarkeit 
unter der Kennziffer 4121 an die von uns beauftragte Untemehmensberatung in Slndeifingen. 
Herr F.-J. Krühne steht für telefonische Zusatzinformationen zur Verfügung und garantiert die 
absolut vertrauliche Behandlung ihrer Unterlagen. 

BAUMGARTNER&PARTNERI 

Untemehmensberatung BDU - 70 32 Slndeifingen - Postfach 320 • Bahnhofstraße 14 -TeL 07031/82001 und 88001 

1 D4000 Düsseldorf- König»»!) ee 31 -TeL 0211/32 50 98-99 | D 2000 Hamburg 36 - Neuer Wall 38 -TeL 040/367737-38 | 


Spezialmaschinen-/ Apparatebau 

Mit mehreren Werken, Tochter- und Beteiligungsgesellschaften, fast 3000 Beschäftigten im In- 
und Ausland sind wir ein weltweit erfolgreiches Unternehmen mit Hauptsitz in einer reizvollen 
westfälischen Stadt Zur weiteren Sicherung des technologischen und wirtschaftlichen 
Vorsprungs suchen wir den 


Leiter 


FERTIGUNGSSTEUERUNG 


Er ist gleichzeitig stellvertretender Produktionsleiter. Im Rahmen seiner Verantwortung für 
die Fertigungsplanung, -Steuerung und Materialdisposition liegt der Schwerpunkt in der 
Erarbeitung neuer EDV-Methoden für Terminkontrolle, Bestandsminimierung und Material- 
wirtschaft Dazu gehört die Einführung eines Konzeptes zur Kontrolle des Fertigungsstandes 
sowie die Optimierung des neu eingeführten Steuerungsprogramms CAPOSS-E. Außerdem ist 
er verantwortlich für die Anbindung der materialwirtschaftlichen Komponenten über das 
System COS. 


Diese Aufgabe erfordert einen Dipiom-lngenteur/Fertigungstechnik oder Wirtschaftsinge- 
nieur mit Neigung zur Informatik und Spaß an der Organisation. Erfahrungen in der 
integrierten DV-gestütztan Fertigungssteuerung sind ebenso unabdingbar wie gute betriebs- 
wirtschaftliche Kenntnisse und Führe ngsstärke. Alter: 35 bis 40. Gute englische Sprachkennt- 
nisse setzen wir voraus. 


Wenn diese vielschichtige Aufgabe mit breitem Gestaltungsspielraum und entsprechender 
Dotierung Sie herausfordert, bitten wir um Ihre Bewerbung mit tabell. Lebenslauf, Zeugnisko- 
pien, Lichtbild, Angaben zu Einkommensvorstellung und Eintrittstermin unter der Kennziffer 
9121 W an die von uns beauftragte Untemehmensberatung in Düsseldorf. Herr G. Neubert gibt 
Ihnen telefonische Vorabinformationen und bürgt für absolute Vertraulichkeit. 


B AI M GÄRTNER# PA RT N E R I 

Untemehmensberatung BDU - 7032 Sindatfingan • Postfach 320 * Bahnhofstraße 14 - TeL 07031/82001 und 88001 
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Wir arbeiten im In- und Ausland, sind unabhängig 
und erfolgreich. Unsere Ausfühnjngsschwer- 
punkte liegen im Ingenieurbau, im Industriebau 
und im Schlüsselfertig bau. 

Für neue Bauaufgaben in Saudi-Arabien suchen 
wir qualifizierte Mitarbeiter mit englischen 
Sprachkenntnissen. Es bestehen Einsatzmöglich- 
keiten als 

Bauleiter Rohbau 

(Wir denken an einen im Ingenieur-Hochbau ver- 
sierten Bauingenieur mit einigen Jahren Praxis. 
Austendsvertragszeit: 12 Monate) 

Bauleiter Ausbau 

(Gesucht wird ein im Schlüsseifertigbau routi- 
nierter Bauingenieur. Ausiandsvertragszeit: 

12 Monate) 

Fachingenieure HSL 
und Elektrotechnik 

(Wir erwarten Erfahrungen in Planung und Bauü- 
berwachung. Auslandsvertragszeit* 

14 Monate) 

Baukaufmann 

(Für die Betreuung der Bausteile benötigen wir 
einen Baukaufmann, der bereits als Einkäufer, 
gearbeitet hat und über Kenntnisse des Rech- 
nungswesens verfügt) 

Wir bitten Interessenten, sich mit Lebenslauf und 
Zeugniskopien bei unserer Personalabteilung in 
4600 Dortmund 1, Märkische Str. 24S zu bewer- 
ben. (Telefonische Kontaktaufnahme unter 
0231/4104259) ' 



HIERHER & TRACHTE 




Wir sind ein bedeutender Hersteller von Markenwaren im Bereich 
Haushalt- und Geschenkartikel aus hochwertigen Kunststoffen. 
Unsere Marke steht beim Handel und Konsumenten in hohem 
Ansehen für Qualität 

Mit einer kundenfreundlichen, dynamischen Marketingpolitik 
wollen wir weiterwachsen. Zur Realisierung unserer Ziele benöti- 
gen wir engagierte Mitarbeiter. 

Zur Betreuung des Fachhandels suchen wir 

Außendienst- 

Mitarbeiter 

für das Gebiet Bremen/Niedersachsen 

Diese verantwortungsvolle Tätigkeit mit breitem Raum für Eigen- 
initiative setzt Erfahrungen im Verkauf von Markenartikeln - 
nach Möglichkeit aus den Sparten Haushaltwaren, Glas, Porzel- 
lan— voraus. 

Wir bieten leistungsgerechtes Einkommen (Fixum. Provision und 
Erfolgsprämien) und selbstverständlich angemessene Spesen. 

Ihre Bewerbung mit aussagefähigen Unterlagen erbitten wir an 
die von uns beauftragte Werbeagentur. 

FBH Werbeagentur 

Gebe Loh 10, 6455 Ertonsee, TeL 0 61 83/7 21 48 

Bewerber auf 
Chiffre-Anzeigen . . . 

... bitten wir, die Chiffre-Nummer auf jeden Fall deutlich 
sichtbar außen auf dem Umschlag zu vermerken. 

Gelegentlich erreichen uns Zuschriften ohne Angabe 
der Chiffre-Nummer. Um sie an die Inserenten weiter- 
leiten zu können, müssen wir sie öffnen. Das kann zu 
Mißverständnissen fuhren. 

Also daran denken: Nicht nur innen im Anschreiben, 
sondern schon außen auf dem Umschlag die Chiffre- 
Nummer angeben! 

Herzlichen Dank. 


DIE »WELT 

t wulMiiii numiTt «b rr« dutuki««» ? 

Anzeigenabteilung s 
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Die SCHOTT-Gruppe ist Europas größter Spezialglas- 
hersteller. Mehr als 14.000 Mitarbeiter fertigen In West- 
europa, Nord- und Südamerika und SOdostasien Kompo- 
nenten für Spitzentechnologien. Der Weltumsatz flogt über 
1,5 Milliarden DM. 

Für unsere Produktgruppe „Apparate- und Rohdeüunga- 
bau“ im Stammwerk Mainz suchen wir einen 

SACHGEBIETSLETTER 

- Vertrieb/Export - 



100 JAHRE SCHOTT 


mit den Aufgaben- 
Schwerpunkten: 

• Bearbeitung von 
Kundenanfragen 

• Ausarbeitung von 
Angeboten 

• Mitwirkung bei der 
Erstellung von Verträgen 

• Abwicklung des Schrift- 
verkehrs mit den Kunden 
und Vertriebsnreder- 
lassungea 

Der geeignete Bewerber 
verfügt über eine kaufmän- 
nische Ausbildung, mehr- 
jährige Erfahrungen aus 
einem vergleichbaren Auf- 
gabengebiet und ist an 
selbständiges und verant- 
wortungsvolles Arbeiten 
gewöhnt Wir erwarten tech- 
nisches Verständnis sowie 
verhandiungsalchere Fran- 
zösisch- und/oder Eng- 
lischkenntnisse. 


Interessierte Bewerber 
richten ihre Bewerbungs- 
unterlagen mit Lichtbild 
sowie Angabe der Gehalts- 
vorsteilung und des frühest- 
möglichen Eintrtttstermins 
unter Kennziffer Nr. 250/85 
an 

SCHOTT GLASWERKE 
Personalabteilung ZFW-t 
Hatten bergstraße 10 

D-6500 Mainz 1 

Telefonkantakt 
Herr Knogull 
06131/663485 


^SCHOTT 


Berlin 61, Kochstraße 50: Im alten Zeitnngsviertel steht unser 
modernes Verlagshaus. Hier suchen wir für die Verlagsleitong von 
BERLINER MORGENPOST und BZ eine 


Chefsekretärin 


Sind Sie mit allen Sekretaiiats- 
aufgaben bestens vertraut, und 
verstehen Sie Ihre Arbeit nicht 
nur als Job? Ist absolute Ver- 
trauenswürdigkeit für Sie eine 
Selbstverständlichkeit? ! 


Wenn Sie außerdem davon 
überzeugt sind, daß Sie unsere 
Erwartungen mit Charme erfül- 
len können, dann schicken Sie 
Ihre Bewerbung an unsere Per- 
sonalabteilung oder rufen Sie 
uns an. Telefon 0 30 / 25 91 22 17 



Axel Springer Verlag/UIlstein GmbH 


Kocbstraße 50, 1000 Botin 61 


Wir sind ein traditionsreiches Maschinenba unternehmen in Schleswig-Holstein 
und beschäftigen im In- und Ausland Ober 3.000 Mitarbeiter. Unsere Angebots- 
palette umfaßt mittelschnellaufende Dieselmotoren, Energieanlagen, Verkehrs- 
und Wehrtechnik. 

Zur Stärkung unserer Vertriebsmannschaft im Produktbereich Wehrtechnik 
Land suchen wir qualifizierte 

Exportsach bea r beiter 


Zu dem anspruchsvollen Aufgabenge- 
biet zählen vor allem die Vertriebspla- 
nung und Erstellung von Marktanaly- 
sen, selbständige Akquisition im Aus- 
land, Koordination und Unterstützung 
der Angebofserstellung sowie die kom- 
merzielle Abwicklung von Aufträgen. 

Von den spateren Steileninhabern 
erwarten wir ein überdurchschnittlich 
hohes Maß an Eigeninitiative und 
gewährleisten dementsprechend einen 


ungewöhnlich selbständigen Arbeitsstil. 
Kontaktfreude und sicheres Auftreten 
gegenüber der Zielgruppe zeichnen 
den Bewerber ebenso aus wie gute 
Kenntnisse der englischen Sprache. 
Bewerber mit weiteren Sprachkennt- 
nissen (spanisch, französisch) und 
mehrjähriger Ausländserfahrung wer- 
den bevorzugt. Wenn Sie zudem Ober 
eine technische Ausbildung (vorzugs- 
weise TU) verfügen, wären Sie unser 
Wunschkandidat. 


Bitte richten Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe des 
möglichen Eintrtttstermins und Ihres Gehaltswunsches an die Personalabteilung 
der Krupp MaK Maschinenbau GmbH, Postfach 9009, 2300 Kiel 17. Für Vorab- 
Informationen steht Ihnen Herr Lott, TeL 0431/381-2579, gern zur Verfügung. 

<§ KRUPP MaK 


Diplom-Kaufmann/ 

Wirtschaftsingenieur 


vertriöbsorientiert, kreativ und einsatzbewuBt 
mit ausgezeichnetem Verhandlungsgeschick 
für die Ausweitung unserer Rec^clingaktivitälsn 
und Betreuung unserer Lieferanten im Hambur- 
ger Gewerbe- und industriebereich gesucht 

Unser Schwergewicht Hegt im Attpapfer-Recyo- 
Ifng unter Einsatz von technischen Hilfsmitteln. 

Die Bereitschaft, sich kurzfristig in die neue 
Materie elnzu arbeiten, ist erforderlich. 

Ein Rnme n-Pkw wird gestellt 

Ihre Bewerbung mit einem handschriftlichen 
Lebenslauf richten Sie bitte an: 

Sanne, Kruse & Pape GmbH & Ca, 

Ihr Recycttngpartner 
Borslgstr. 13, 2000 Hamburg 74 
TeL 733 27 132, Herr Jörg 


Wir sind sin Oroehandeteuntemehman im Agrarsektor in Nord-Niedsr- 
Sachsen mit guter Marktposition. Zur baldigen Entlastung des VerwaF 
tungsieitsrs und für dessen Nachfolge in einigen Jahren tuchen wir den 
Betriebswirt grad. als 

Assistenten der 
Geschäftsleitung 

mit den Sch we rpunkten: Controlling, EDV. Verwaltung. 

Wir wünschen uns einen zielstrebigen, ver a ntwortungsbewußten jungen 
Mitarbeiter mit kaufmännischer Ausbildung. Höchstalter 35 Jahre. 

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

MBG Mit te tat an da-Untamehniensbefatung GmbH, RathenausbaBe 15, 
3000 Hannover 1, Tel. OS 11 /32 7B 71. 


Die MEDIPLAN Krankenhauapianungsgesellschaft mbH sucht 
einen qualifizierten 


KRANKENHAUSPLANER 

für medizintechnische Einrichtungen 
und Betriebsabiäufe 


Die Aufgabe: Planung der medizintechniscften Einrichtungen 
und der Betriebeabläufe für Neubau, Sanierung 
und Reorganisation von Krankenhäusern. 

Wir erwarten: FachhochschuiabschluB und mehrjährige Be- 
rufserfahrung mit Planungsschweipunkt ln Ra- 
diologie und angrenzenden Fachgebieten. 
Kenntnisse der DV-Steuerung und Organisation 
sind erwünscht. 

Wir sind: Seit 20 Jahren ais KrankanhausplanungsgesaH- 

schaft im In- und Ausland tätig. Unser Lei- 
stungsspektrum umfaßt Planungen der Konzep- 
tion, des Programms, des Gebäudes, der medi- 
zintechnischen Einrichtung und der Betriebsor- 
ganisation von Krankenhäusern. 

Wir bieten: Eine angemessene Vergütung, Werte rbifdungs- 

mögllchkeiten und vor allen Dingen einen inter- 
essanten, eigenständigen Arbeitsplatz. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen (mit Angabe 
ihres Einkommenswunsches und des frühesten Sntrfttstermrns) 
oder rufen Sie uns zur ersten Kbntaktaufnahme an unter 040- 
38 02080. 


Kiankanhauapto ungv p a M lI i chBf tqtbR 
J aasen stra Bai 3 • 2000 Hamburg 50 



Grundregeln 
beim Texten von 
Stellenanzeigen 


Stellenanzeigen sind Signale an den a 1 .- 1 _J__ 

Bewttbermarirt. Je klarer und voll- UDer 005 

ständiger sie sind, desto sicherer Entgelt 

können die Angesprochenen . Gehalt/Tanüeme 

erkennen, ob das Angebot für sie in NebenJeistungen 
Frage kommt. <z.B. Dienstwagen) 

Soziale Leistungen/ 
Zusatzversicherungen 
Wohnungsh ilfe/Umzugshilfe 
E i narbeitu ng/ Weiierbi Idung 


Dies sind die wichtigsten Informa- 
tionen in Stellenaiisschreibungen: 

Angaben über das 

Unternehmen 

Firmenphilosophie 
Branche/Produkte 
Stand ort/ Region 

GröBe/Bedeutung/Pläne 
Betriebsklima 

Angaben über die 
Position 

Ausschreibungsgründe 
Aufgaben/Ziele 
Verantwortung/ Kompetenzen 
Entwicklungsmöglichkeiten 
Einsttllungstermin/Probezeil/ 
Vertragsdauer 

Angaben über die 
Anforderungen 

Alter 

Persönliche Eigenschaften/ 
Charakter 

Ausbildung/ Vorbildung 
Kenntnisse 
Fähigkeiten 
Berufserfahrungen 


Angaben über ehe 
Bewerbung 

Foto 

Zeugnisse/Testate 

Referenzen 

Arbeitsproben 

Handschrift 

Bewerbungsadresse 

Vorstellimg/Tesis 

Anhand dieser Checkliste können 
Sie jeden Stellenanzeigentext prüfen, 
ob er optimal informiert 
Und noch ein Zweites: Stellen- 
anzeigen wenden sich an Menschen. 
Je «menschlicher" sie geschrieben 
sind, desto eher lösen sie die ge- 
wünschten Bewerbungen aus. Prüfen 
Sie unter diesem Gesichtspunkt 
alle Stellenan2eigen-Manuskripte. 

Es lohnt sich! 


DIE 9 WELT 1 

Tuniimv Kl MITKM.HP > 



KÄ ffÄÄfSSSS: 

Zum weiteren Ausbau unserer AkMvBäten suchen wir aim nächstmögltehen Termin einen 

Chemietrader 

Schwerpunkt: Industriechemfkslien 
Distribution/Handel. 

Die Aufgabe: 

Schwerpunkt der Tätigkeit sind die tarnte t^Btehenden Kundenstammes, 

dar ständige Kontakt zu Lieferanten sowie Akquerbonsaröeit 

Ihre Qualifikation: 

Auf Grundlage erfolgreicher, mehrjähriger Ehrungen erwvter twir. daBSfe Bregen» 

ÖÄÄtXÄÄÄ 

Mitarbeiter zu führen, aatzan wir voraus. 

Unser Angebot: 

Die Aufgabe bietet 
Assistententeam un_ 

bieten Ihnen neben OUlOlUIVOd »IMM*-^V.-W.e w 

Chance, eine zukunftsträchtige Karriere mit uns zu beginnen. 



Kontaktaufnahme: 


unsere 1 frauMeier abA^ttwöch.dem 29. Mai. unter TaJ."0 40 / 46 
wobei wir Ihnen volle Vertraulichkeit zusichern. 


und Vereinbarung eines Voreteflungstermins steht Ihnen 
----- - 16 52 gern zur. Verfügung, 



MetaU-Chemie 

Handelsgesellschaft mbH &Co. 

HeilwigstraBe 142, 2000 Hamburg 20 




Als 


öder 


Lobovfeiter 

suchen wir einen jungen promovierten 

Chemiker 
Apotheker 

mit Interesse an Entwicklungstätigkeiten auf dem Gebiet 
der Körperpflegemittel. 

Die Aufgabe besteht vorwiegend in der Neuentwicklung 
bzw. Überarbeitung von Cremes, Lotionen und Deo- 
präparaten. ln dem Labor stehen Ihnen drei qualifizierte 
Mitarbeiter zur Seite. 

Neben einem erfolgreichen Studienabschluß setzt diese Po- 
sition Freude an präparativen Arbeiten sowie eine positive 
Einstellung zu kosmetischen Mitteln voraus. 

Wir bieten Ihnen bei dieser interessanten Aufgabe eine lei- 
stungsgerechte Vergütung im Rahmen der Tarifverträge für 
Akademiker in der chemischen Industrie sowie eine attrakti- 
ve Arbeitszeit- und Urlaubsregelung. . 

Damen und Herren, die sich von dieser Aufgabe angespro- 
chen fühlen und die geforderte Voraussetzung erfüllen, bit- 
ten wir um Übersendung aussagefähiger Unterlagen (tab. 
Lebenslauf, Zeugniskopien, Handschreiben, Lichtbild und 
Eintrittstermin) an unsere Personalabteilung. 

Wir melden uns unverzüglich. - 


BLENDAX-WERKE 
POSTFACH 1580 
6500 MAINZ 
PERSONALABTEILUNG 


Biendax 


Ihlendamedj 

Anti -Belag 

blend 3 deut 

ffiausa 

Kamm 

(SRAVfL) 


Herzlich willkommen im Axel Springer Verlag! 


Dnreh moderne betriebliche Bti dangraaflnafaiii cn «n*n n i«WT f 
Mitarbeiter in allen Bereichen immer einen Schritt voraas sein. Gesucht 
wird von uns für das Zentrale Büdunggwesen innerhalb des 
Vorstandsbereichs Persona) znm 1. Oktober 1985 oder früher ein 


Dozent für 


& 



Voraussetzung: 


• abgeschlossenes Hochschulstudium 
der Wirtschaftswissenschaften 
(mit Prädikatsexamen) 

• Management- Erfahrung 

• EDV>Kenntnisse 

• Betriebspraxis von einigen Jahren 

• Erfahrung in pädagogischer Arbeit 
mit Erwachsenen 

• Alter zwischen 30 und 40 Jahren 

Wenn Sie die Chance reizt, diesen Bereich 
schöpferisch and initiativ nritzngestaltea, 
und wenn Sie za den dynamischen, arbeits- 
freudigen Damen oder Herren gehören, die 
mit Menschen umgehen können, dann rieb» 


Aufgabe: 


• Analyse von Bildungsproblemen 

• Planung, Organisation und Kontrolle 
von Bildungsraaßnahmeh 

• Mitwirkung an der Entwicklung 
erwaefasenenge rechter 
Bildungsmethoden 

• Durchführung von 

Seminaiveranstahungen 

ten Sie Ihre Bewerbung bitte mit kurzem 
Werdegang and den für eine Entscheid 
dattgsfindiing wichtigen UnteriCagen anter 
der Kennziffer 326 an unsere Personal- 
abteilung! 


<Ji L ■ 


I 




Kaiser- Wilhelm-Straße 6, 2000 Hamburg 36 
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Textil/Bekleidung/Wäsche Süddeutschland 

Nach Marktstellung und Ertrag gehören wir in unserem Produktsegment zu den bedeutenden Unternehmen der deutschen Wäscheindustrie. Durch modische Treffsicherheit, Aktualität und 
Qualität genießen unsere Produkte einen anerkannten Ruf. Unsere Kollektion, modische Hemden im gehobenen Preissegment, wird bei uns entworfen, größtenteils im Ausland produziert und auf 
dem deutschen und europäischen Markt über den qualifizierten Fachhandel vertrieben. Zum weiteren Ausbau unserer Aktivitäten suchen wir einen befähigten, unternehmerisch denkenden 

Leiter 

MARKETING + VERTRIEB 


der die positive Fortentwicklung des Unternehmens im Hinblick auf die gesetzten Ziele 
mittragen soll. Er ist verantwortlich für die Entwicklung und Durchsetzung einer einheitli- 
chen Markt- und Produktstrategie hinsichtlich Zielgruppen und saisonspezifischen Kollektio- 
nen, für die Koordinierung sämtlicher Vertriebsaktivitäten, die Verfeinerung der Vertriebe- 
konzeption und die wettere Verbesserung der Organisation und Steuerung des Vertriebsap- 
parates. Ein wesentliches Element seiner Tätigkeit besteht im Aufspüren von Markttrends 
und deren Umsetzung in die „richtigen“ Kollektionen. Schließlich wird er als Repräsentant 
unseres Unternehmens wichtige Kontakte fördern und kompetenter Ansprech partner größe- 
rer Kunden sein. 

Für diese Position suchen wir einen hochqualifizierten und führungserfahrenen 


Herrn aus der Textil-ZBekleidungs-AWäscheindustrie, der bereits durch mehrjährige Praxis 
seine Eignung bewiesen hat Sie sind eine unternehmerische Persönlichkeit, kreativ und 
dynamisch, beherrschen das Marketinginstnimentarium, kennen die Vertriebswege und sind 
stark in der Durchsetzung. Idealalter: Mitte 30 bis Mitte 40. 

Wenn Sie diesem Profil entsprechen und überzeugt sind, die Anforderungen optimal zu 
erfüllen, möchten wir Sie kenneniemen. Wir bitten um Ihre Bewerbung mit tabellarischem 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien, Handschreiben. Angaben zur Einkommenssituation 
und Verfügbarkeit unter der Kennziffer 3217 W an die von uns beauftragte Unternehme nsbe- 
ratung in SJndetfingen. Herr R. Pillat steht Ihnen für telefonische Vorinformationen zur 
Verfügung und bürgt für Diskretion nach allen Seiten. 



BAUMGARTNER&PARTNERl 

Ontemehmensberatung BDU - 7032 Sind eifingen • Postfach 320 - Bahnhofstraße 14 -TeL 07031/82001 und 88001 


D 4000 Düsseldorf -Könfgsatlee 31 -TeL 0211/32 50 98-99 D 2000 Hamburg 36* Neuer Wall 38 -TeL 040/367737-38 


Controller 

Auslandsvertriebsgesellschaften/Investitionsgüter 


Aufgaben 



- Steuerung der europäischen und überseeischen 
Veitriebsgeseltechaften und Unterstützung in Fra- 
gen der betriebswirtschaftlichen Organisation und 
EDV 

- Erarbeitung von betriebswirtschaftlichen Kennzah- 
len 

- Durchsetzung der daraus resultierenden Maßnah- 
men 

Bericht an: Geschäftsführenden Inhaber 


Voraussetzungen 


Abgeschlossenes Studium der Wirtschaftswissen- 
schaften oder als Wirtschaftsingenieur 
Einige Jahre breit angelegter Praxis, gesammelt z. B. in 
einem mittleren Unternehmen des Maschinenbaus 
Interesse für technische und vertriebliche Fragestel- 
lungen 

Gute Kenntnisse in Wort und Schrift der englischen, 
zumindest ausbaufähige Grundkenntnisse der franzö- 
sischen Sprache 

Wichtige Persönlichkettsmerkmaie: Rasche Auffas- 
sungsgabe, Bereitschaft zur Detaitarbeit mit Blick für 
das Ganze, Durchsetzungsvemrögen 


Unternehmen 

Modem ausgerüstetes Unternehmen des Maschinen- 
und Apparatebaus 

Erfolgreich und expansiv durch konsequente und indi- 
viduelle Produkt- und Unternehmen spolltik. 

Ca. 40-50 Mio. DM Umsatz, hoher Exportanteil. 

Sitz: Hamburg 


Angebot 


Selbständige Aufgabenstellung, breiter Gestaltungs- 
spielraum 

Mittelfristig gute Entwicklungsmöglich keiten 
Markt- und Eeistungsgerechtes Einkommen, abhängig 
von Qualifikation und Erfahrung 



Wenn Sie sich angesprochen fühlen, erbitten wir ihre Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf, Zeugniskopien, 
möglichst Lichtbild und Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung. Sie erreichen uns unter Kennziffer 8280 direkt über den 
zunächst zwischengeschalteten Personal-Werbedienst, dem Sie mitteilen können, wer ihre Unterlagen nicht erhalten 
soll. 



UBI WERBEDIENST fiMBH 

Baustraße 84 • Postfach 52 03 63 ■ 2000 Hamburg 52 
Telefon: 040/892003-05 ■ Telex Nr. 2173371 




llli. 


Materialerhaltung 

Schiffebetriebstechnik/ Maschinenbau 


Wir sind ein renommiertes deutsches Großunternehmen der Investi- 
tionsgüterindustrie. Unser Firmensftz ist Hamburg. Innerhalb unserer 
LofpstBc-AbteBung ist eine für uns wichtige Position zu besetzen: 

Das Aufgabengebiet umfaßt die EDV-gestützte Durchführung von Zuver- 
lässigkeit»-. Wartbarkete- und Verfügbarkeitsuntersuchungen und die 
Erstellung von plan- und außerplanmäßigen Materialerhaltu^unterta- 
gen für Systeme. Anlegen und Geräte für verschiedene Schmsktessen. 

An Voraussetzungen erwarten wir neben einer ingenieurmäßigen Aus- 
bildung auf den Gebieten Schiffsbetriebstechnik oder Maschinenbau 
EDV- Wissen sowie Kenntnisse und Erfahrungen auf den Gebieten wie 
Elektrotechnik/Elektronik. Maschinenwesen u. a.. wobei Sie Ihr eventu- 
elles Spaziafwissen mit unserer Unterstützung bei uns erweitern könn- 
ten. Bewerbungen von ehemaligen cter 

begrüßen. Englische Sprachkenntmsse in Wort und Schrift sind erfor- 
derlich. 

Wenn Sie sich durch diese Aufgaberwtell^ ar^ 
freuen wir uns über Ihre Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf. 
Zeuaniskopien und Angabe Ihrer Gehattsvorstellung. Sie erreichen uns 
33? off£i ^^näSS^hengwchaltetw ^r»FWerbedw^ 
unter der Kennziffer 8277. dem Sie mitteilen können,, wer Ihre Unterla- 
gen nicht erhalten soll 


UBI WERBEDIENST GMBH 

Baustraße 84 ■ Postfach 52 03 63 • 2000 Hamburg 52 
Telefon: 040/892003-05 Telex Nr. 2173 371 


Weltbekannte 

KOSMETIK-FIRMA 

sucht beim Fachhandel gut eingeführten 


REISENDEN 


für das Gebiet 

Nordrheht-Weatfalen Gehalt Prov Prä- 

Geboten werden: hohes Eink., Genau, »-rav.. Prä- 
mien. Reisekosten. 

Nur komplette Bewerbungen erbeten an unseren 
Importeur. 

GIMPA-PARFUM-IMPORT 

An der alten Burg 1.4190 Krefeld 29 
Tel. 0 21 51 / 73 06 72 


Freie Hondelsveflreter 

mit guten Kontakten zum 
Groß- oder Einzelhandel 
gesucht 

Erhöhen Sie Ihren Umsatz 
durch Verkauf von neuartigen 
Laden-Elnrichtu ngssystemen . 

ExJdusrwsrtrieb möglich. 
Zuschr. unter D 2412 an WELT- 
Vertag, Postfach 10 OS 64, 
4300 Essen. 


Diplom- 

ingenieur 

(Ing.) 

für die Weiterentwicklung 
und den Verkauf von Trai- 
ningsgeräten (Zentren), 
die im Schul-, Leistungs- 
und Hochleistungssport 
eingesetzt werden, ge- 
sucht. Möglichst mit Ver- 
bindungen zur Sportler- 
elite. 

Richten Sie bitte Ihre aus- 
führliche Bewerbung mit 
Gehaltsvorstellung unter 
W 2427 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


0 


17-18 Uhr 


H ^ ’j J 


für § 82i/Dbjekte und Fondsvertrieb gesucht 
CONFfDENTA 

Immobllien-Konzeptione- und Vartriafasges. m. b. H. 
Aachener Str. 9, 5 Köln 1, Tel. 0221 /21 9207 


VeiKaufsleiter - Top-Job 

Die Berufs-Chance ihres Lebens bieten wir dynamischen Damen und 
Herren. 1200 DM pro Abschluß und Tag + 3-4 Ferienbungalows jährlich 
können Sie durch unser Erfolgssystem verdienen. Aktuelles Adressen- 
material wird gesteift. Einarbeitung und Ausbildung auch für Branchen- 
fremde. Wir erwarten Außendiensterfahrung. un te rnehmerisches Den- 
ken. selbständiges Arbeiten und DM 10 000,- Startkapital {mit Rückzah- 
lungsgarantie). Fordern Sie Info r mat i onsmalariai auch während der 
PfingstzBit an. 

Alferia GmbH Touristik 

Veriaufetaitung. TeL 0 33 22 / 65 55 


Fachliche Kompetenz und persönliches Format 

- das erwarten wir -ein bekanntes deutsches Unternehmen der Gebrauchs- 
guter-lndustrie-von dem DIplom-Kaufmann/DIplom-Betriebswirt; denn Sie 
sollen als 

LEITER PERSONAL + 
KFM. VERWALTUNG 


für eines unserer Werke mit mehreren 100 Beschäftigten die Mitverantwor- 
tung übernehmen. 

Das Schwergewicht in dieser Position liegt dabei eindeutig in der Personal- 
arbeit. Sie müssen die Personalpolitik eines Unternehmens mitgestatten und 
verantwortlich durchsetzen können, die Mitarbeiter fachlich anletten und 
motivierend führen können. Dabei wäre es gut, wenn Sie die Aufgaben und 
Probleme eines mittleren Betriebes aus eigener Erfahrung kennen. 

Die fachliche Kompetenz im Bereich der kaufmännischen Administration 
erstreckt sich im wesentlichen auf Aufgaben der Planung, Kontrolle und 
Analyse im Bereich des Rechnungswesens. Sie sind der Ansprechpartner der 
entsprechenden Zentralstellen im Stammhaus. 

Aus dem Gesagten ergibt sich: Ihr Erfahrungsschwerpunkt Hegt in der 
zeitgemäßen, umfassenden, tagtäglichen Personalarbeit. Darüber hinaus 
kennen Sie das betriebswirtschaftlich-organisatorische Instrumentarium, um 
die Kosten „im Griff“ zu haben. Sie sind gewohnt, selbständig zu arbeiten. Ihr 
Entscheidungsverhalten ist gekennzeichnet durch Konsens- und Kompro- 
mißfähigkeit. 

Der Standort des Werkes ist im westdeutschen Raum. 

Bitte schicken Sie Ihre Bewerbung unter P 2890 an unsere Berater Dr. Maier 
+ Partner GmbH, Schubertstraße 10, 7316 Köngen. Bef Bewerbungen nach 
dem 1. 6. 1985 bitte an: Ehrenhalde 5, 7000 Stuttgart 1. Herr Dipl.-Psych. 
J. REINARTZ (Tel.: 0 7024/8861) beantwortet gerne Ihre Fragen und 
garantiert Vertraulichkeit. 

DR. MAIER + PARTNER iM 

UNTERNEHMENSBERATUNG BDU 


Auskunft auch sonntags 

Unser Auftraggeber Ist ein organisatorisch und räumlich unabhängig geführ- 
tes Forschung»- und Entwicklungs-Departement mit mehreren hundert Mitar- 
beitern und Sitz in Norddeutschland. Gesucht wird der 

Gesamtleiter EDV 

Großrechner 


in dessen Führungsverantwortung zwanzig Mitarbeiter gehören. Der Rechner 
und die dazugehörige Mannschaft sind ausschließlich für dieses Departement 
zuständig. Die Organisation ist projektspezifisch gegliedert, der Großrechner 
ist mit mehreren peripheren Computern und zahlreichen Terminals ergänzt 
Die Aufgabe erfordert ein hohes MaB an Koordinationsvermögen und an 
Führungsquaütät Verständnis für wissenschaftlich-technische Arbeiten und 
deren Unterstützung durch die EDV, auch mit großen komplexen Rechnenn o- 
dellen, setzen wir ebenso voraus wie die Kenntnis von Hardware und 
Betriebssystemen von Großrechnern. 

Die Dotierung der Position einschließlich der SozfaUelstungen entspricht den 
hohen Anforderungen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung, deren vertrauliche Behandlung zugesichert 
wird (Beachtung von Sperrvermerken ist selbstverständlich), mit tabellari- 
schem Lebenslauf, Lichtbild, Handschriftenprobe, Zeugniskopien, Angaben 
über Elnkommensvorstellung und frühestmöglichen Eintrittstennin unter 
Kennziffer 12 02 an 

Personalberatung PSP 

Borges, Siklossy & Partner GmbH 

Kaiserstraße 6 - 5300 Bonn 1 -Telefon (0228) 21 20 95 


Deutschland Österreich . Schweiz 


Schweiz 
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Systementwickler 
Zentrale Marktforschung 




V V^ V 


Aufgabe: 

Weiterentwicklung und Be- 
treuung eines Informations- 
systems zur Unterstützung 
der operativen und strategi- 
schen Untemehmenspla- 
nung in der Zentralen Markt- 
forschung. Prüfung und Ein- 
führung eines Datenbank- 
konzeptes zur Datenozganisa- 
tion. Implementierung öko- 
nometrischer Methoden in 
das System. Führung eines 
kleinen Teams hochqualifi- 
zierter Mitarbeiter. 
Voraussetzung: 
Abgeschlossenes Studium 
der Informatik oder einer an- 
deren Fachrichtung mit 
EDV-Spezialisiening. Ca. 3-5 
Jahre Erfahrung in einem 
kommerziellen EDV-Be- 
reich. Möglichst Kenntnisse 
über 


• IBM Betriebssystem OS/ 
MVS 

• TSO/SPF Dialog Manager 

• Programmiersprache PL I, 
SAS, Fortran 

• Planung und Implementie- 
rung von Datenbanken, z.B. 
DB n 

• Einsatz und Software von 
IBM PC 

DurchsetzimgsfahigkeiL Be- 
lastbarkeit, diplomatisches 
Talent. Gute Beherrschung 
der englischen Sprache. Alter 
ca. 30 Jahre. 

Angebot: 

Selbständige, verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit in der 
Abteilung Zentrale Marktfor- 
schung innerhalb der Kon- 
zemverwaltung, Gutes Ein- 
kommen sowie darüber hin- 
aus ausgezeichnete Soziallei- 
stungen, umfangreiche Mög- 


lichkeiten zur Weiterbildung. 
Einsatzort ist Leverkusen, 
Standort unseres Hauptwer- 
kes, in unmittelbarer Nähe zu 
den Universitätsstädten Düs- 
seldorf und Köln sowie zum 
landschaftlich reizvollen Ber- 
gischen Land 
Bewerbung: 

Damen und Herren, die an 
dieser Position interessiert 
sind, senden uns bitte ihre 
vollständigen Bewerbungs- 
unterlagen mit Angabe ihrer 
Einkommensvorstellung und 
des möglichen Eintrittster- 
mins unter Kennziffer 169. 


Bayer AG 
Personalabteilung 
Leitende Mitarbeiter 
5090 Leveikusen, Bayerwerk 
Tel: (0214) 30-8 1000 



20.000 Software-Installationen in der ganzen Welt sprechen eine : deutliche s Sprache. 
Sie beweisen uns und unseren 9.000 Kunden, daß wir seit über 25 Jahren gute 
erfolgreiche Arbeit lösten. Wir denken bei der Konzeption unserer Produkte nicht nur 
und morgen, wir denken schon an fibermmgen. Dö^«= a| .sierenwr m.t 
unserer Software imm er die strategische DV-Zielsetzung moderner Unternehmen. 

Wir bieten Produkte in den Bereichen: ' . 

Development Center ■ Production Center • Information Center 

Development-Center-Produkte wie ADR/ROSCOE, ADR/THEUBRARIAN und 
ADR/VOLUE zählen zum Industriestandard un OS- und DOS-Bereidi. . 

Das relationale Datenbank-Management-System, ffir 

Anwendungsentwicklungssystera der 4. Generation, ADR/IDEAL, sind Maßstabe für 

Di^^kMnisch?H^5o^^^^MAIL und ^i nte 8P ert *Textver^beitui^ 
ADR/ETC sind neben umfangreicher PC-Mainframe Integration-Sofrware und 
anderen Endbenutzer-Produkten wesentliche Teile des ADR/Information- 
Center-Bereichs. 

Für unsere Geschäftsstellen in Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, München, 

Stuttgart, Wien und Zürich suchen wir Vertriebsbeanftragte ffir den Vertrieb unserer 
Software-Konzepte. 

Sie keimen den Systemsoftware-Markt und sind verhandlungssicher. 

Kenntnisse von IBM-Betriebssystemen, EDV- Organisationspraxis und Erfahrung auf 
dem Gebiet der Wirtschaftsinformatik bzw. der Betriebswirtschaft gehören genauso 
zu unseren Anforderungen an Sie wie das erforderliche selbstbewußte Auftreten 
und Kontaktfreudigkeit. Da wir Sie entsprechend auf Ihre Aufgaben vorbereiten und 
Sie mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln unterstützen, sollten Sie sich auch 
bewerben, wenn Sie noch kein Vertriebsprofi sind. 

Wenn Sie es darüber hinaus gewohnt sind, sich für Ihre Aufgaben zu engagieren, 
bieten wir Ihnen eine der Position entsprechende Dotierung, beispielhafte Sozial- 
leistungen und die Mitarbeit in einem jungen, dynamischen Team. . 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnissen an Frau 
Renate Jannes und geben Sie die von Ihnen bevorzugte Geschäftsstelle an. 


Sie kennen uns als weltgrößten Motorradproduzenten, als schnell wachsenden Herstel- 
ler fortschrittlicher Automobile sowie als Anbieter technologisch führender Industrto- 
produlcte wie Einachsschlepper, Stromeizeuger und Bootsmotoren. 

Zur Betreuung unserer Automobil-Vertragspartner im Großraum Bremen/Hamburg/ 

Schleswig-Holstein suchen wir einen 

Kfz-Meister als Bezirksleiter 
Kundendienst Automobile 


nui lAPPUEO DATA RESEARCH Central Eurape 

Breslauer Straße 6, 4040 Neuss 1, Telefon 02101/122-0 




Mit dieser Position übernehmen Sie die 
interessante Aufgabe, unsere Vertrags- 
partner in Fragen der Wartung, Instand- 
setzung, Gewährleistung, Werkstatt-Ein- 
richtung und -Organisation nach techni- 
schen und betriebswirtschaftlichen 
Grundsätzen zu unterstützen. 

Darüber hinaus übernehmen Sie den 
Kontakt zu unserer Kundendienstlertu ng 
in Offenbach am Main. 


Im NormalfaJf bereisen Sie eine ganze 
Woche Ihr Gebiet Die bestehende Spe- 
senregelung erlaubt Ihnen, in guten Ho- 
tels zu übernachten. Besuchen Sie Händ- 
ler in der Nähe Ihres Wohnsitzes, so 
besteht die Möglichkeit auch zu Hause 
zu übernachten. 

Der Start in ihre neue Position ist verbun- 
den mfteinem Einkommen von mehr als 
13 Ge hartem, großzügiger Spesenrege- 


lung, überdurchschnittlichen Soziallei- 
stungen und weiteren Vergünstigungen, 
die Sie sicherlich zufriedenstellen wer- 
den. Wenn Sie an dieser beruflichen 
Alternative interessiert sind, erwarten wir 
mit großem Interesse Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen. 

HONDA Deutschland GmbH 
SprendHnger Landstraße 168 
6050 Ottenbach am Marti 
Telefon 0 69/ 8 30 91 


Gründen Sie 

Ihre eigene Existenz . . . 

...mit einer selbständigen Verlagsvertre- 
tung, exklusiv für eine international bekann- 
te und seit über 30 Jahren eingeführte Ver- 
lagsgruppe. Hohe Provisionssätze und ein 
hervorragender Kunden- und Adressen- 
stamm sichern Urnen gute Verdianstmög- 
lichkerten. Bei intensivem Einsatz steigen 
diese Qberproportionai an. 

ihre Voraussetzungen: gutes Auftreten, Aue* 
dauer, Fleiß, Einsatzfreude. Pkw und Tele- 
fon sind unverzichtbar. 

Damen und Herren, die sich angesprochen 
fühlen, wenden sich bitte unter T 2292 an 
WELT-Vertag, Postfach 1008 64, 4300 
Essen. 


Misslyn Cosmetfc 

sucht für den Bezirk Hamburg/Bremen 

Außendienst-Mitarbeiter 

Wir bieten einen festen Kundenstamm mH Gebiets- 
und Kundenschutz- Der Verkauf läuft hundertpro- 
zentig über den Fachhandel. Unser Sortiment ist in . 
• der gehobenen Mlttelprelaktas» langjährig gut erth 
gaführt 

Wir setzen starkes Engagement und Liebe zum 
Beruf und zur Branche voraus. Deshalb sollten Sie 
auch bereits entsprechende Verkaufserfolge auf- 
weisen können. 

Wir bieten gutes Grundgehalt, hohe Provision und 
einen gesicherten Arbeitsplatz, ihre Bewerbung 
richten Sie bitte an: 

Langguth Cosmetfc GrrfoH, KnorrstraBe 87 
6000 München 40. Telefon 0 89 /3 51 30 53 


Anlagenbau / Chemieanlagen 

Wir sind ein bedeutendes Industrieunternehmen des Maschinen- und Anla- 
genbaues in Westdeutschland. 

Für die Errichtung petrochemischer Anlagen suchen wir erfahrenen 


Diplom-Ingenieur TH / FH 
Chemische Verfahrenstechnik 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Planung, Auslegung, Angebotsbearbeitung 
sowie die Überwachung der Lieferung, Montage und Inbetriebnahme schlüs- 
selfertiger Gaserzeugungsanlagen aus allen fossilen Brennstoffen. 

Die Aufgabenstellung erfordert einen dynamischen und flexiblen Ingenieur, 
der über ein hohes Maß an Fachwissen verfügt und in der Lage ist, die 
komplette Projektbearbeitung und die technischen Vertriebsaufgaben verant- 
wortlich wahrzunehmen. 

Wir wünschen uns einen Bewerber im Alter bis zu 35 Jahren, der nach seinem 
Studium bereits einige Jahre praktische Erfahrungen im Anlagenbau oder im 
Betrieb von Chemieanlagen - bevorzugt im Energie- und Grundstoffsektor - 
gesammelt hat und bereit ist, selbständig und verantwortlich an der Lösung 
der gestellten Aufgaben zu arbeiten. Neben der fachlichen Qualifikation 
erwarten wir ein sicheres, überzeugendes Auftreten und englische Sprach- 
kenntnisse. Eine wertere Fremdsprache wäre von Vorteil. 

Wir bieten ein der Aufgabenstellung angemessenes Gehalt, gleitende Arbeits- 
zeit und die sozialen Leistungen eines modernen Industrieunternehmens. Bei 
der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 

Senden Sie bitte Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen - Lebenslauf, 
Lichtbild, Zeugnisabschriften, Angabe des Gehaltswunsches und des frühesten 
Eintrittstermins - zur Weiteriertung an den Auftraggeber unter AG 2885 an 


Dr. Weinsziehr KG 
* Werbeagentur * 



Berliner Allee 23 
4000 Düsseldorf 1 


Diskretion und die Berücksichtigung von Sperrvermerken werden zugesichert 



Mit mehr als 3000 Mitarbeitern im In- und Ausland und einer Umsatzgrößenordnung von über 800 
Mio. DM ist die Battenfeld-Gruppe weltweit führend im Kunststoff-Maschinenbau. Eine 
marktorientierte Geschäftspolitik, überzeugendes Know-how und eine solide wirtschaftliche 
Grundlage sind Basis unseres Erfolges- wir wachsen weiter. 

Die Battenfeld Maschinenfabriken GmbH in Meinerzhagen ist mit ca 200 Mio. DM Umsatz größtes 
Unternehmen der Gruppe. 

Sie sucht ihren 


Ressortleiter 

Org JEDV + Controlling 

Der Aufgabenbereich umfaßt die Leitung der OrgJEDV-Abteilung (IBM-System 38) sowie die 
Verantwortung für das von einem erfahrenen Abteilungsleiter geführte Controlling im Rahmen der 
Gruppenrichtlinien. Dies beinhaltet betriebswirtschaftliche Zieldefinition und Ergebnis rechnung, 
Budgetwesen, Kalkulation, Betriebsabrechnung, Berichtswesen. 

im Rahmen der Organisationsstruktur der Untemebmensgruppe obliegt dem Inhaber dieser Position 
zusätzlich die Aufgabe des 

Gruppen-Koordinators für OrgJEDV 

Dazu gehören die Erstellung und Überwachung der Realisierung von einheitlichen 
Organisationsgrundsatzen, Entwicklung abgestimmter Hardware-Konzepte, Koordinierung 
maßgeblicher Projekte der integrierten Informationsverarbeitung einschl. Sicherstellung des Know- 
how-Transfers innerhalb der Gruppe usw. 

Der Leiter Org JEDV + Controlling ist unmittelbar dem kaufmännischen Geschäftsführer der 
Gesellschaft unterstellt, der in Personalunion diese Funktion für die gesamte Gruppe wahmimrat. 

Wir suchen die gestandene Persönlichkeit mit wirtschaftswissenschaftlicher Grundausbildüna (z B 
Dipl.-Kfm. oder Dipi.-Wlrtschaftsingenleur) ab ca. 35 Jahre, die aus der Leitung eines Oro./EDV- 
Bereiches kommt und möglichst weitgehende Kenntnisse aus Betriebswirtschaft/Controlling 
mitbringt Im Rahmen unserer internationalen Kontakte ist ein gutes Englisch Voraussetzung. 

Die Vertragsbedingungen sind auf die herausgehobene Bedeutung der Position abaestimmt Der 
Dienstsitz Mefnerzhagen liegt landschaftlich reizvoll etwa 60 km von Köln und BormT 

Bitte richten Sie Ihre aussagefähige Bewerbung mit tabeil. Lebenslauf, Lichtbild Zeuonlskooien 
Angaben i^zumEinkommen und Eintrittstennin an unseren Pereonalleiter, Herrn Friedrich {Tetefon 


Battenfeld I _ 

Maschinenfabriken GmbH ¥ 

Postfach 1 1 64/65, D-5882 Meinerzhagen 


Schlüsselposition im Filialunternehmen 

JET « erfolgreiches bundesweit und im Ausland tätiges Filialunternehmen mit Sitz in NRW. 
einemToi?Schinam 8r8r ,n * rastru * öur unc * ^> ö Absicherung weiteren Wachstums erwarten wir von 

Warenwirtschaft - 
Controlling-Organisation und EDV 




r 
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Zu den Schwerpunkten dieser Position gehören die Weiterentwicklung und Verbesserung 
unserer Warenwirtschaftssysteme, der Einsatz neuer Technologien zur ständigen Aktualisierung 
aerurganisat.onin enger Abstimmung mit der EDV-Abteilung sowie Planung und Controlling - 
)em>ch nicht im Sinne von Revision, sondern zur Schwachstellenanalyse und Ergebnissteuerung 
auf der Basis eines transparenten Systems betriebswirtschaftlicher Daten. 

Wir suchen für diese verantwortungsvolle Aufgabe, die der ersten Ebene direkt unterstellt und 
attraktiv ausgestattet ist, einen Herrn von ca. 35 Jahren, der nach einem Wirtschaftswissenschaft!!- 

Terra Personal-Marketing 


MERCK 


chen Studium in einem Warenhausuntemehmen oder bei einem großen Filialisten betriebswirt- 
schaftliche Steuerungsmaßnahmen erfolgreich durchgeführt hat. Aktive englische Spraehkennt- 
nisse sind erwünscht 

ihre aussagafähige Bewerbung inkl. tabellarischem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnissen 
erbitten wir unter Kennziffer 6785 an die mit der Weiterleitung beauftragte Agentur, Post- 
fach 31 03 95, 5270 Gummersbach 31. Absolute Diskretion und die Berücksichtigung von Sperr- 
vermerken werden zugesichert. 


Unser Markt 
ist die Welt 


Unser International tätiges Unternehmen ist 
führend auf den Gebieten Vakuumtechnik, 
Vakuumverfahrenstechnik und naturwissen- 
schaftlich-technische Lehrmittel. 4.400 Mit- 
arbeiter im In- und Ausland tragen mit ihren 
Leistungen zu unserer Spitzenstellung auf 
dem Weltmarkt bei. 

Der Untemehmensbereich Vakuumverfah- 
renstechnik in Hanau, der Stadt am Main 
zwischen Spessart und Frankfurt, sucht einen 


Wir suchen für unsere Sparte Pigmente und Kosmetikwirkstoffe einen 

promovierten Organiker 

als Laborleiter für anwendungstechnische Arbeiten auf dem Gebiet der Perlglanzpig- 
mente und einen 


lfertragsfcnufmaiin 

für inte rn ationale Projekte 


promovierten Anorganiker 


als Laborleiter für präparative Forschungs- und Entwicklungsarbeiten auf einem 
interessanten Gebiet der anorganischen Chemie. 

Interessierte Damen und Herren bitten wir, sich schriftlich zu bewerben und den 
frühstmöglichen Eintrittstermin und die Gehaltsvorstelfung zu nennen. 

E. Merck, Personalabteilung: AT 
Postfach 41 19 
6100 Darmstadt 1 


Exportkaufleute, Bankkaufleute, Außen- 
handelskaufleute bzw. Betriebswirte kennen 
die Aufgabenstellung in ihrer Vielfalt: 
Vertragsangebote und Vertragsverhand- 
iungen, Exportfinanzierung und Kreditver- 
sicherung, Termin- und Kostenkontrolle sowie 
Dokumentengeschäft im Sonderanlagenbau 
mit internationalem Zuschnitt 
Teamarbeit mit den Projektingenieuren des 
technischen Vertriebs. 


Wenn Sie hier Bekanntes gelesen haben und 
Ihr Englisch verhandlungssicher ist sollten Sie 
mit uns Kontakt aufnehmen. 

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen und er- 
warten Ihre Unterlagen. Für Vorabinforma- 
tionen wenden Sie sich bitte an unseren 
Personalleiter des Werkes in Hanau, 

Herrn Engel, Telefon 06181/34-1340. 


LEYBOLO-HERAEUS GMBH • Wilhelm-Rohn-Straße 25 - 6450 Hanau am Main 


VMuwnMactmflc 

Qarfltc ■ Bauelemente 


Vakuum- 

Var fah rBnatecftn» 


NatunriwanschaMch- 
technfectie Lehrmittel 


<w> 


LEYBOLD-HERAEUS GMBH 


Gebietsleiter 

Verkaufsleiter 

Verkaufsdirektor 


für namhaftes, bundesweit tätiges Dienstlei* 
stungsuntemehmen gesucht 

Wir erwarten: Eine PersönlichkBit mit Überzeugungskraft, 
Führungsqualitäten, Flexibilität Willen zum Er- 
folg und einwandfreien Leumund. 

Aufgabe: Nach gründlicher Einarbeitung Betreuung der 

Mitarbeiter im Außendienst Überwachung und 
Ausbau des zu geteilten Gebietes. 

Wir bieten: Eine krisenfeste Existenz (denn wir kennen 

keine Rezession), ein konkurrenzloses Produkt 
ein weit über dem Durchschnitt liegendes Ein- 
kommen, la Altersversorgung, bei Bedarf Auto 
und Wohnung. 

Schriftliche Bewerbung erbeten an unsere Tochtergesellschaft 


Der Reichsbund- 
Bundesvorstand 

sucht frühestens zum 1. Januar 1986 einen 

Bundesgeschäftsführer 


Bewerber mit langjährigen und fundierten Erfah- 
rungen im Organisations* und Verbandswesen, mit 
mehrjähriger Funktionärstätigkeit im Reichsbund, 
mit Eignung zur Führung eines größeren Mitarbei- 
terteams, guten Kenntnissen im Arbeitsrecht 
(Kenntnisse in der Sozialgesetzgebung sind er- 
wünscht), gewandt in Rede und Schrift, werden 
gebeten, ihre Bewerbung mit den üblichen Unterla- 
gen, Lichtbild und handgeschriebenem Lebenslauf 
zu lichten an 

Reichsbund-Bundesvorstand 

Beethovenallee 56-58 
5300 Bonn 2 




Sochaebietsleiter Technik 


Für den Bereich GroBkaffeemasdiinen 


TCHIBO ist ein dynamisch 
geführtes Unternehmen mit 
1,8 Mrd DM Umsatz und 3.600 
engagierten Mitarbeitern. 

Unser staik expandierender 
Vertriebszweig Kaffee-Service 
versorgt den Nichthaushalts- 
sektor mit Kaffee und Kaffee- 
maschinen. Für diese Abteilung 
suchen wir einen Mitarbeiter, 
der den Bereich Technik verant- 
wortlich fühlt Zu Ihren Auf- 


gaben wird neben der bedarfs- 
gerechten Beschaffung und 
Disposition der Maschinen und 
Serviceleistungen die trans- 
parente Bestands- und Kosten- 
fortschreibung gehören Darüber 
hinaus sind Sie für die laufende 
Überprüfung des Marktes 
bezüglich anforderungsgerech- 
ter Maschinen verantwortlich. 
Sie passen gut zu uns, wenn 
Sie nach einer handwerklichen 


oder kaufmännischen Ausbil- 
dung ein Ingenieurstudium 
absolviert haben und über 
einige Jahre Erfahrung im tech- 
nisch-kau&nännischen Bereich 
verfügen. 

Bitte senden Sie uns Ihre 
kompletten Bewerbungsunter- 
lagen mit Angabe Ihrer Gehalts- 
vorsteQung. 


TCHBO Frbch-Röst-Kaffee AG * Personalabteilung ■ Oberseering 18 ■ 2000 Hamburg 60 


mehr... 


Wir sind die deutsche Tochter eines international 
operierenden Unternehmens. In unserer Produktion 
mit mehreren hundert Mitarbeitern gilt das Prinzip 
„Satety first", und wir sind stolz darauf, diesem 
Anspruch bisher immer voll entsprochen zu haben. 
Dies soll in Zukunft so bleiben. Deshalb suchen wir 
für den In Pension gehenden Stelleninhaber den 
qualifizierten Nachfolger. 


Sicherheitsingenieur 

Verantwortungsvolle Aufgabe in einem NE-Metall-Produktionsbetrieb 


Zu Ihren Aufgaben gehören die 

O Beachtung aller Anforderungen aus dem Arbeite- 
sicherheltsgesetz 

O Führung und Leitung der Betriebsfeuerwehr so- 
wie des Werkschutzes 

O Einleitung und Umsetzung slcherheltsrelevanter 
Maßnahmen unter wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten 


B\ 


Von der Ausbildung her könnten Sie Maschinen- 
bauingenieur oder Ingenieur einer anderen Fach- 
richtung' sein. Idealerweise verfügen Sie über eine 
benifegenossenschaftficfi anerkannte Ausbildung 
als Sicherheitsingenieur undfoder haben mehrjähri- 
ge Führungserfahrung als Ingenieur bzw. als Sicher- 
heitsingenieur in zweiter Unie. 


Haben wir ihr Interesse geweckt? Dann würden 
wir uns über die Zusendung Ihrer vollständigen 
Bewerbungsunterlagen mit Angaben über Ihre Ge- 
haltsvorstellung unter Kennziffer HM 1280 an die von 
uns beauftragte Parsonalbenatung sehr freuen. Hier 
stehen Ihnen auch die Herren Michael W. Harris und 
Heinz-Dieter Hestermann für erste Auskünfte zur 
Verfügung, die Ihnen auch die Vertraulichkeit der 
Bewerbung garantieren. 


M Psrsonalberatimg 

Aistenor 2p, 2000 Hamburg x,TeL: 040/331795 

Ein Unternehmen der PA Qnmiliing-Gruppc 




Verkaufsleiter/ in Calculator und Pocket Computer 


Als internationale* 

ben wir uns mit unseren Produkten weltweit einen 

Namen gemacht. 

Dar Erfolg unserer Europa-Zan träte 1" Hamburg 
ist gekennzeichnet durch ein nK»demM Unterneh- 
merrekonzept und ein kooperativ« Management 

■ mm Marktstellung verpflichtet uns, eine kon- 
ropälachen Agenten alcherzustelten. 


Zur Intensivierung dieser Geschäftsbeziehungen 
suchen wir daher den/dfe VerfcnuMefterfln Calcula- 
tor und Pocket Computer. Eine herausfordernde 
Aufgabe im Europa-Export für eine Produktpalette, 
die ihresgleichen sucht 


Sie mit 

EY 

Mlteonalbera^ 

Alstertor 20, 2000 Hamburg j^TeL: 040/331795 

Ein Unternehmen der RA Consulting- Gruppe 


Sie nehmen mit Engagement und Flexibilität ihre 
Vertriebsaktivitäten wahr und haben bereits Umsatz- 
und Distributionsverantwortung getragen. Konzep- 
tionelles Arbeiten sind Sie gewohnt; Verhandlungs- 
geschick und sichere Englischkenntnisse bringen 
Sie mit 


Wenn es Sie reizt in diesem innovativen und 
ständig wachsenden Markt dabeizusein, dann rich- 
ten Sie Ihre Bewerbung an die von uns beauftragte 
Personalberatung. Dort stehen Ihnen die Herren 
Michael W. Harris und Heinz-Dieter Hestermann un- 
ter der Rufnummer 0 40 / 33 17 95 für erste telefoni- 
sche Auskünfte gern zur Verfügung. Sie bürgen für 
absolute Diskretion sowie Einhaltung von Sperrver- 
merken. Bitte senden Sie Ihre ausragefähigen Be- 
werbungsunterlagen unter Kennziffer HM 1265 an 
PA 
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STELLENANGEBOTE 


DDE WELT- Nr. 120 - Samata&25. Mai 1985 


SIEMENS 


Für die Erstellung der vielfältigen Produkte unseres 
Hauses entwickeln und bauen wir vollautomatische 
Montagelinien, Sondermaschinen sowie Prüf- und 
Jusiierautomaten. 

Wir suchen in unserem Werk München für den ' 
Bereich 

Automatisierungstectinik 


Entwicklungsingenieure 
Dipl.-Ing. (FH oder TH) 


Elektrotechnik/Elektronik/informatik 


Ihr Arbeitsgebietwird folgende Aufgaben umfassen: 

• Ausarbeiten von Steuerungskonzepten in Team- 
arbeit mit den Projektierungsingenieuren 

• Hard- und Software-Entwicklung von programmier- 
baren Ab laufsteueru ngen f ü r ko mplexe Sonderma- 
schinen 

• Hard- und Software-Entwicklung für rechnerge- 
steuerte Fertigungseinrichtungen incl. Test bis zur 
Kundenabnahme 

• Entwicklung von Speziafsteuerungen auf der Basis 
von MikroprozessorenfürSeriengerätewiez. B. 
Bestückautomaten und Handhabungsgeräte 

Für die Position istfundiertes Fachwissen, vorallem 
auf dem Gebiet der Di g rtaltechnik, notwendig. Eigenin- 
itiative, Teamgeist, engl.Sprachkenntnissesowiedie 
Be reitschaftzur intensiven Einarbeitung setzen wir 
voraus. 

Wir bieten ihnen ein leistungsgerechtesGehalt,Sozial- 
leistu ngen eines Großbetriebes und die Möglichkeit 
zur beniflich-fachlichen Weiterbildung und Weiterent- 
wicklung. 

Bitte bewerben Siesich schriftlich mit ihren persönli- 
chen Daten und Kopien IhrerwichtigstenZeugnisse 
unter W/R 500 bei unsererZentralen Personalvermitt- 
lung München-Periach, Otto-Hahn-Ring 6, 8000 Mun- 
chen83. 


Siemens AG 


Wir suchen 

zur Verstärkung unserer Software-Gruppe 

DIPL.-INFORMATIKER 

(SOFTWARE-ENTWICKLER) 


WIR: eine Firmengruppe mit 
Handelsgesellschaften und 
Produktions-Betrieben. Stand- 
ort Hamburg. 


DV-ANLAGE: Tandem Non- 
stop T16 - Netzwerk, PC’s 
(MS-DOS und Unix). Dialogan- 
wendung mit 100 Terminals 
auf relationaler Datenbank. 


SIE: Alter ca. 25-35, aufge- 
schlossen, einsatzbereit, si- 
cheres Auftreten und Kontakt- 
freudigkeit. 

AUFGABEN: Software-Ent- 

wicklung von der Analyse bis 
zur Einführung, Einsatz und 
Weiterentwicklung von Soft- 
ware-Werkzeugen, Realisie- 
rung und Betreuung von An- 
wendungen in Netzen. 

QUALIFIKATION: Hochschuh 
bzw. Fach hochschul- Ausbil- 
dung. 


ANGEBOT: Aulgaben- und lei- 
stungsbezogenes Einkom- 
men, 13 Gehälter, Urlaubsgeld 
etc., gründliche Einarbeitung 
bzw. Ausbildung, unkonven- 
tioneller Führungssti), gutes 
Betriebsklima. 


Bitte nehmen Sie telefoni- 
schen Kontakt zu uns auf: 
040/3808272, Frau Htnck. 


LUDWIG WÜNSCHE & CO. 
PALMAILLE 75 • 2000 HAMBURG 50 • TEL 380 80 


Die HAMBURGER WASSERWERKE GMBH sind ein modernes Unter- 
nehmen mit 1900 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Wir versorgen rd. 2 Millionen Menschen in und um Hamburg mit 
Trinkwasser aus 20 Wasserwerken, wobei unser Einzugsgebiet auch 
Bereiche von Schleswig-Holstein und Niedersachsen umfaßt Unser 
Rohmetz ist über 5300 Kilometer lang. 

Außerdem betreiben wir 21 Hallen- und 19 Freibäder sowie eine 
Eissporthalle und leisten damit einen Beitrag zum hohen Freizertwert 
der Hansestadt. 

Wir suchen zum nächstmöglichen Eintritt 


1 Diplom-lngenieur(in)/FH/TH 



für unsere technisch-wirtschaftliche Revision 

0er Schwerpunkt Ihrer Aufgaben liegt in der selbständigen Prüfung von 
Bauleistungen und Instandhaltungsmaßnahmen im Bereich unseres 
Rohmetzes und unserer Betriebe. 

Die vielfältigen Anforderungen, die mit ihrer Tätigkeit verbunden sind, 
setzen voraus, da8 Sie über Erfahrungen und über die Fähigkeiten zur 
raschen Einarbeitung in unterschiedliche Fachgebiete verfügen. 

Vorteilhaft, aber nicht Bedingung, wären auch Erfahrungen aus einer 
Prüfungstätigkeit in der Versorgungswirtschaft. 

Wir erwarten von Ihnen auSerdem auch die Bereitschaft, zeitweise für 
unsere Tochtergesellschaft - Consulaqua Hamburg, Beratungsgesell- 
schaft mbH - im Ausland tätig zu werden. Aus diesem Grunde sind 
Fremdsprachenkenntnisse (englisch oder französisch) erwünscht 

Wir bieten Ihnen eine Sichere und interessante Tätigkeit, ein der 
Position angemessenes Gehalt und gute soziale Leistungen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisko- 
pien. Gehaltswunsch und der Angabe des frühesten Eintrittstermins an 
die 

Hamburger Wasserwerke GmbH 

PersonahrerwaKung 

Mönckeberg Straße 8, 2000 Hamburg 1 

Telefon 3 39 70 - 2 33 (Frau Qehmaim) 


Marktführer High-Tech-tovestitionsgüter 


Wir sind ein namhaftes Unternehmen der lnvestitionsgüter-industrio mit Sitz in einer /w/dcteirfse/jen ^ ro ^ sta f t ' 

Fertigungsplanung beschäftigen wir uns zurzeit mit aer 

Einführung neuer MontagetechnikenZ-abläufe 

Unsere Maschinen und Systeme haben mit der für sie typischen Elektronik ver^ii^vnsere 

Industrie eingesetzt; überall dort, wo Qualm, Rentabilität und Zetee*nnne,r#n Verwögen und 

Marktführerposition der brettgefächerten Sprtzentechnologie, dem jahrzehntelangen Know-how, unserem organ 
nicht zuletzt den großen finanziellen und personellen Ressourcen unseres Unternehmens. 


Wir suchen einen Fachmann, der in der Lösung der für unsere Fertigung wichtigen Aufgabenstellung eine neue Herausforderung sieht 

Die Aufgabe' Die Voraussetzungen 

• Übernahme der Verantwortung für die Enfüh- • Fachhoch9chulabschluß 

nmg neuer MontagetechnikenZ-abläufe • REFAnAuabildung 

• optimale Gestaltung dar Arbeitsplätze, Durch- • betriebswirtscharbi 
laufzeiten und des Materialflusses 

• Führung eines kleinen Teams 

• Mitwirkung an speziellen Projekten und Studien 

Sind Sie „unser 0 Mann ? Dann senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe der Kennziffer 14.134 an die von uns 
beauftragte Parsanalberatung. 


■w nuvmuauiiuufiy 

• betriebswirtschaftliche Grund kenntntese 

• mehrjährige Erfahrungen in der Montagepla- 
nung von Kleinserien- Produkten 


Das Angebot 

• intensive Einarbeitung j . 

• ein sicherer Arbeitsplatz mrt den finanziellen 
und sozialen Vorteilen eines Groountemeh- 

• Sgefmäßige betriebliche Fortbildung, eine 
interessante berufliche Perspektive 


Mercuri Urval - Bautnwall 7 - 2000 Hamburg 11 - Tel. 0 40 / 36 50 28 




Wir sind ein zukunftsorientiertes Unternehmen der elektrotechni- 
schen Industrie und verfügen überein modernes Vertriebssystem 
im In- und Ausland. 

Unsere nach neuesten technischen Erkenntnissen hergestellte 
Produktpalette hat sich über die Grenzen hinaus einen guten 
Namen erworben. 

Für den demnächst in den Ruhestand gehenden Stelleninhaber 
suchen wir einen 

Leiter der 

Arbeitsvorbereihmg 

Zu seinem Verantwortungsbereich gehören: 

• Fertigungs- und Kapazitatsplanung 

• Fertigungssteuerung 

• Arbeite- und Zeitstudien 

Aufgrund Ihrer technischen Ausbildung, Ihrer Führungserfah- 
rung und fundierten Kenntnissen und Erfahrungen in Arbeitsvor- 
bereitung, REFA und anderen arbeitswissenschaftlichen Verfah- 
ren soll der Planungs- und Fertigungsprozeß laufend verbessert 
und an die neueste Entwicklung angepaßt werden. 

Wenn Sie diese Aufgabe herausfordert und Sie eine verantwor- 
tungsvolle Position mit entsprechenden Entfaltungsmöglichkei- 
ten suchen, richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild) einschl. Gehaltswunsch unter U 
2293 an WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 
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I Stadt HBfl | 


Bei der Stadt Mari, ca 90 000 Einwohner, ist die 
Stelle des/der 


Leiters/Leiterin 
des Bauordnungsamtes 

zu besetzen. 

Die Planstelle ist nach der Besoldungsgruppe A 14 Bundesbesol- 
dungsordnung ausgewiesen. 

Bewerber/Bewerberinnen müssen die Befähigung zum höheren 
bautechnischen Verwaltungsdienst der Fachrichtung Hochbau 
haben. 

Mari liegt verkehrsgünstig zu nahe liegenden Unrversitäts- und 
Großstädten sowie zu benachbarten Erholungsgebieten. Es be- 
stehen Bildungsmöglichkeiten durch alte Schulsysteme sowie 
durch das Weiterbildungszentrum „die insei“. Mart hat ein 
hervorragendes kulturelles Angebot zu unterbreiten, verfügt über 
ein Frellicht-Skulpturefimuseum und ist Sitz des Sinfonieorche- 
sters Philharmonie Hungarica und des Adoif-Grimme-Instituts. 

Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, beglaubigten Zeugnis- 
abschriften und Nachweisen über die bisherigen Tätigkeiten 
richten Sie bitte an die 

Stadt Marl 
- Personalamt - 
Postfach 11 20 
4370 Marl 


Leitung Konstruktion 

Elektrik / Elektronik 

Bearbeitungszentren / flexible Fertigungssysteme 


Wir verfolgen eine marktorientierte Produktpolitik. Wir fertigen ausschließlich 
CNC-Maschinen und rechnergestützte Fertigungssysteme. Unsere Spitzen- 
technologie ist weltweit anerkannt Unser Unternehmen hat dazu bergetragen, 
den guten Ruf der deutschen Werkzeugmaschinenindustrie für ihre Leistungs- 
fähigkeit zu stärken. 

Die zentrale Führungsposition ist direkt der Technischen Geschäftsführung 
zugeordnet Sie umfaßt die Leitung des gesamten Eiektrik-^Elektronlk-Befeh 
ches der Entwicklung, Konstruktion und der Fertigung mit etwa 100 qualifizier- 
ten Mitarbeitern. "" ‘ 

Wir erwarten eine Ingenieur-Ausbildung und langjährige praktische Erfahrun- 
gen in den Bereichen Elektrotechnik und Elektronik, Im besonderen auf den 
Spezialgebieten Installation und Schaitaniagenbau, Leistung^* und Staue- 
rungselektronik vor altem in der NC-Technik. Mikroprozessor- unrtOatenüber- 
tregungstechnik, Softwareentwicklung und technische Informatik. Erwünscht 
sind auch Kenntnisse auf dem Gebiet der Rechnersteuerung von flexibten 
Fertigungssystemen und Englisch kemttnisae. ^ _ ' 

Wichtige Eigenschaften, die wir erwarten, sind auch Geschick m der Men- 
schenführung, hohes Verantwortungsbewußtsein und ausgeprägtes Kosten- 
den ken. Kreativität, Belastbarkeit und Verhandlungsgeschick. 

Wenn Sie diese Anforderungen erfüllen, würden wir Sie gern kennen!« men 
und kurzfristig ein Gespräch mit Ihnen fuhren. 

Bitte senden Sie uns ihre Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebenslauf unter B 2410 an 
WELT-Verlag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 
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Ab DM 10.000, 


vertreiben wir Immobilren- 
antefle. Anlageberater mit 
Sinn für das Geschäft 
erhalten ab 50%o für jeden 
abgeschlossenen Vertrag. 
Es sind noch 

Führungspositionen 

frei Rufen Sie uns bitte an, 
wenn Sie an einer Zusam- 
menarbeit interessiert sind. 
Wir rufen zurück. 

Realwert-Fonds- 

venneosgeseascran 

für Sac hwerte mbH 
2 Hmb. 61, HabicfilhOfSt 32 
Tel. 040/55120 27 
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Srtbsändig machen ab) 
Eheanbahnung. 

Geringes Bgen-I 
kapital «fordert. MonaUJ 
Bnfcca. DM1Q00Q.' 
Bewarb, unter! 

VieManJ 
WELT-Veriag. 
Postfach 100864 
4300 Essen. 


Wir produzieren computergestützte Geräusch-, Lesstungs- und 
Funktionsprüfanlagen und Meßdatenverarbeitungssysteme. Un- 
ser Angebot besteht in der gesamten Problemlösung, die oft 
gemeinsam mit unseren Kunden erarbeitet, wird. 

Modernste Technologie, ständig neue Anwendungen und die 
enge Zusammenarbeit mit den Kunden bieten einem technisch 
interessierten Außendieristmitarbefter eine reizvolle Aufgabe. 

Wir suchen den 

Vertriebsleiter Nord 

der den gesamten norddeutschen Raum betreut und evtl, ah 
seinem Wohnsitz ein Vertriebs büro Nord aufbaut 

Wir erwarten ein hohes Maß an Verantwortungsbewußtsten und 
kreatives, selbständiges Arbeiten. Kontaktfähigkeit, sicheres Auf- 
treten sowie die Bereitschaft zu umfangreicher Reisetätigkett 
sind Voraussetzung. 

Wir bieten eine leistungsgerechte Dotierung und angenehmes 
Arbeitsklima. 

Bitte richten Sie Ihre vollständige Bewerbung äri ~ . 

Kletek Controilsysteme GmbH + Co. KG 

Lesumer Heerstraße 5, 2820 Bremen 77 


* 


< 

S 

z 

0 

iS 

o 


DEICHMANN 

Deutschlands führendes Schuheinzelhandels-Untemehmen sucht einen erfahrenen Systemanalytiker 
als künftigen 

LEITER SYSTEMANALYSE 

der über eine fundierte EDV- und Organisationspraxis verfugt und dem nach Einarbeitung sowie 
entsprechender Qualifikation die Leitung der Abteilung Systemanalyse innerhalb der Hauptabteilung 
Datenverarbeitung übertragen werden kann. 

Unser zentraler EDV-Bereich in Essen-Boibeck arbeitet mit dem EDV-System IBM 4341 - M Q2 / " 
<8 MB - DOS/VSE) im Verbünd mit einer größeren Anzahl Bildschirmplatze sowie-bundesweü . 
eingesetzten Datenkassen IBM 3684. ' ■ . 
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Ideenreichtum und selbständiges Arbeiten. 
Teamgeist und Führungseigenschaften. 
Kontaktfreudigkeit und Flexibilität 
Überzeugungskraft 


Wir erwarten: 

• eine qualifizierte kaufmännische Ausbildung 
(möglichstDipl.-Kfm. oderBetriebswirtgrad.) 

• eine umfassende Berufserfahrung in EDV und 
Organisation. Von besonderem Vorteil wären 
Kenntnisse im Einzelhandel. 

Leistung und Erfolg werden von uns überdurchschnittlich honoriert 
Es lohnt sich mit uns zu sprechen. 

Übernehmen Sie an verantwortlicher Stelle zukunftsweisende Aufgaben in einem stark expan- 
dierenden Unternehmen. 

Senden Sie bitte schnellstmöglich Ihre Kurzbewerbung (tabellarischer Lebenslauf, Ausbildungs- 
gang und beruflicher Werdegang sowie neueres Lichtbild) an 

DEICHMANN SCHUHE, Personalabteilung, Boehnertweg?9, 4300 Essen 11 
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Ihr Gesprächspartner KM Bonn 


für Führungspositionen 


Telefon 0228/2603-0 


Wir suchen den Manager-Ingenieur, der unsere industrielle Serienfertigung pragmatisch führt 

Wir sind ein namhaftes metall- und kimstsoffverarbeitendes Unternehmen, Zulieferer von Schlüsselindustrien, und produzieren in mehreren 
Werken. Unser vielseitiges Programm wird in mittleren und großen Serien gefertigt. Die terminliche Steuerung der Fertigung erfolgt in enger 
Abstimmung mit unseren Abnehmern. Unser künftiger 


tion qualifiziert ist. Wir erwarten von Ihnen : munugememjunK 

” VabMung 


Produktions-Chef 

Wir erwarten, daß Sie nach einem erfolgreichen Studienabschluß als Diplom- 
ingenieur Ihre berufliche Entwicklung konsequent und zielstrebig in die Hand 
genommen haben und daher heute Ober die Fach- und Fahrungserfahrung ver- 
fügen, die Sie für die Übernahme der Produktionsvenmtwortung in einem 
größeren Fertigungsverbund qualifiziert . Ihr Alter sollte ab Mitte dreißig Jah- 
ren liegen. Gute englische Sprachkenntnisse sind erwünscht, ebenso weitere 
Fremdsprachenkenntnisse. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Wenn Sie diese Aufgabe reizt, dann sollten Sie sich mit unserem Berater, 

Herrn Pf ersieh, in Verbindung setzen, der Ihnen gerne vorab telefonisch unter 
der Rufnummer 0228/2603-122 weitere Infonnationen gibt. Nach 18.00 Uhr 
und am Wochenende wählen Sie bitte die Rufnummer der Zentrale 0228/26Q3-0. 
Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugniskopiert, Gehaltsangabe, frühester Eintrittstermin) senden Sie bitte 
unter Angabe der Kennziffer 1/20979 an die Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorf er AUee 45, 5300 Bonn 1. Die Wahrung 
strikter Vertraulichkeit sowie die konsequente Berücksichtigung von Sperrver- 
merken sichern wir Ihnen zu. 



Ihr Gesprächspartner TjuV^ 
für Führungspositionen JÄLV X 


Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


Vermarkten Sie professionell unsere elektronischen Spitzenprodukte 

Wir sind ein wett well führendes deutsches Unternehmen im Bereich hochtechnologischer Geräte und meßtechnischer Systeme. Unser Abnehmerkreis reicht 
von Industrie, Behörden und Kommunen bis hin zu Regierungen. Eine herausragende Technologie, eigene intensive Forschungstätigkeit, extrem hohe 
Qualität sowie ein konsequent realisiertes Marketingkonzept sind die Grundlagen unserer führenden Marktstellung. Um unseren weltweit anhaltenden 
Absatzerfolg abzusichern und auszubauen, wollen wir unseren Marketingbereich verstärken und suchen Sie daher als 

Produktgruppenmanager Elektronische Geräte - Naturwissenschaftler /DipL -Ing. Elekronik - 


Da wir uns an den hohen Qualitätsanforderungen unserer Abnehmer orientieren, 

müssen Ste die folgenden Voraussetzungen erfüllen: 

• Qualifizierter Abschluß als Naturwissenschaftler (Chemie/Physik) oder Inge- 
nieur, idealerweise der Fachrichtung Elektronik 

• Berufserfahrungen in einem Unternehmen mit anerkannt hohem Technologie- 
grad 

• Erste Erfahrungen und Kenntnisse im Bereich des Marketings von hochwertigen 
technischen Gebrauchs- und Investitionsgütern, was die Befähigung zum konzep- 
tionellen Denken und marketingstrategischen Handeln voraussetzt 

• Handlungsstarke und überzeugende Persönlichkeit mit Verhandlung s- und 
Kooperationsvermögen für die Zusammenarbeit mit den Gesprächspartnern 
unterschiedlichster Fachrichtungen in- und außerhalb des Unternehmens 


Ihre Aufgabe in unserem Unternehmen wird es in erster Linie sein, unsere Produkt- 
gruppen konzeptionell und strategisch zu betreuen, d.h. ihre Weiterentwicklung im 
Hause sowie ihre konsequente Vermarktung voranzutreiben. Sie müssen daher einer- 
seits Ihre Marklkenntnisse in Impulse für unsere Forschung und Entwicklung um- 
setzen können, andererseits in der Lage sein, unseren weltweit operierenden , aus ver- 
sierten Ingenieuren bestehenden Außendienst marketingstrategisch zu beraten und zu 
steuern. Wir möchten Sie in diese wachsende Aufgabe systematisch hineinenr- 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


wickeln. Daher sollten Sie nicht älter als Mitte 30 sein. Der Dienstsitz unseres Unter- 
nehmens liegt in einer attraktiven norddeutschen Großstadt. 

Sollte Sie diese interessante Aufgabenstellung reizen, so richten Sie bitte Ihre kom- 
pletten Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf. Lichtbild, Zeugniskopien, 
Gehaltsangabe, frühester Eintritstermin ) unter Angabe der Kennziffer 1/30989 an 
die von uns beauftragte Personal & Management Beratung Wolfram Hatesaul 
GmbH, Poppelsdorfer AUee 45, 5300 Bonn I. Sollten Sie im Vorfeld Ihrer Entschei- 
dungsfindung oder Bewerbung weitere Fragen haben, rufen Sie bitte unseren Bera- 
ter, Herrn Friederichs, unter der Telefonnummer 0228/2603-1 12 an. Wenn Sie ihn 
unter dieser Durchwahl nicht erreichen, bz w. nach 18.00 Uhr und am Wochenende, 
wählen Sie bitte die Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. Absolute Vertraulichkeit 
und die konsequente Berücksichtigung von Sperrvermerken sind für unseren Berater 
selbstverständlich . 
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Ihr Gesprächspartner KM Bonn 


für Führungspositionen 


Telefon 0228/2603-0 


Wir suchen den jungen Kaufmann, der seine Karriereziele mit der Entwicklung unseres Rechnungswesens verknüpft 

Ah Handelsunt e rnehmen mit starken Aktivitäten im Im- und Export erreichen wir einen dreh t e lB gen Millionemumatz. Wir sind dabei, unsere überdurchschnittlichen Erfolge mit 
Hilfe eine' zukunftsoriemiaien Internen Organisationsverbesserung zu stabißsiem. Besonderer Stellenwert hat hierbei die konsequente Umstellung unseres Reehnungssystems 
auf EDV. Hierfür suchen wir Sie als 

Stellvertretender Leiter Finanz- und Rechnungswesen 


der systematisch von uns auf die Übernahme der Gesamtverantwortangfltr diesen Bereich vorbe- 
reitet wird. Voraussetzung hierfür ist, dqfi Sk uns tatkräftig helfen, unser Konzept zu itaßskrat 
und unser Finanz- und Rechnungswesen organisato r isch entsprechend anzupassen. 

I Vir erwarten von Ihnen folgende Voraussetzungen: 

• Aufbau einer konsequenten Betriebsa b rechnung (Kontenpflege, Kostenrechnung} 

0 Verarbeitung des gesamten anfallenden Zahlenmaterials im Rechnungswesen bis zur Erstel- 
lung der Jahresabschlüsse einschließlich kreativer Impulse für Bilanz- und Steuerpolitik 
0 EDV-Erfahntng, um neu installierte technische KomnamikadousmOrikhlceiten effizient zu 
nutzen und den Organisatoren Impulse für die Weiterentwicklung zu geben 
0 Engagement und Flexibilität, um unsere Konzeption dd gericktet mit einer qualifizierten 
langjährigen Mitarbeiiercrew zu realisieren 


Für diese verantwortungsvolle Aufgabe qualifizieren Sie sich, wenn Sk Kaufman oder Betriebs- 
wirt sind und die BUonzbuchhaherprüfiing oder eine vergleichbare Qualifikation mitbringen. 

Wir suchen einen 28 bis max. 35 Jahre täten Bewerber, der zupacken, aber auch langfristige 
Ziele im engen Schulterxhb/ß mit unserer GeschBftsUätung realisieren kann. An Ihre Dynamik 
und Ihr persönliches Format legen wir die MqßstObe eines L eit ers unseres Finanz- und Rech- 
nungswesens an, da wir Ihnen diese Aufgabe zukünftig anvertrauen wollen. Es hegt an Ihnen, ob 
Sk in unserem Unternehmen, das in international renommierte Konzerne eingebunden ist, Ihre 
Karriere Vorstellungen realisieren. In diesem Zusammenhang könnten Englisch- und/oder Franzö- 
Sachkenntnisse vorteilhaft sein, dk Jedoch nicht Bedingung sind. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Sitz unseres Unternehmens ist eine in Jeder Hinsicht reizvolle Metropole in Nordrhein- Westfalen. 
Sollte Sk diese Karrierechance reizen, erwartet dk von uns beauftragte P&sonaJ «S Management 
Beratung Wolfram Hatesaul GmbH. Poppelsdorfer AUee 45, 5300 Bonn I, unter Angabe der 
Kennziffer 1/60999 Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugniskopiert, frühester Eintrittstermin, Gehaltsangabe). 

Unsere Berater, dk Herren Wegner und Baldus. stehen Ihnen im Vorfeld der Entscheidungs- 
bildung unter der Rufnummer 0228/2603-131 zur Verfügung. Sofern Sk unsere Berater unter 
dieser Rufnummer nicht erreichen, bzw. nach 18.00 Uhr und am Wochenende, wählen Sk bitte 
dk Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. 

Absolute Vertraulichkeit und dk konsequente Berücksichtigung von Spe r rverm er ken sichern wir 
Ihnen ztt- 




Ihr Gesprächspartner 
für Führungspositionen ^ 
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Sie sötten die weitere Expansion unseres Exportgeschäfts in die Hand nehmen. 

Der hohe Anspruch und die Qualität unserer Erzeugnisse - langlebige Gebrauchsgüter - haben uns bei unseren Abnehmern im Inland wie im Ausland zu 
nachhaltigen Erfolgen verholfen. Wir wissen, daß gerade im Exportgeschäft noch Interessante WachstumsmögUchkeiten vorhanden sind. Diese Chancen 
möchten wir konsequent nutzen . Dabei ist für unsere Vertriebssrü tzpunkle im Ausland ein zuverlässiger, qualifizierter Gesprächspanner im Unternehmen 
selbst unerläßliche Voraussetzung für den Erfolg im Markt. Wenn Sie als 


diese wichtige Funktion übernehmen möchten, sollten Sie folgende Aufgaben- 
bereiche souverän abdecken können: 

0 Systematische Analyse der vorhandenen Märkte und Erarbeitung länderspezi- 
fischer Vertriebskonzept e 

0 Pflege und Ausbau der Kontakte in den einzelnen Ländern unter gezielter 
Nutzung der Marketing-Ressourcen unseres Unternehmens 
0 Verantwortliche Mitwirkung an unserer straffen, ziel- und ergebnisorientierten 
Vertriebspolitik 


Exportieiter 

Diese Aufgabe verlangt den Exportfachmann, der das gesamte Vertriebsinstrumen- 
tarium ländergerecht ansetzen kann und in der Lage ist, erfolgsorientierte Vertriebs- 
partner im Export zu steuern. Die für einen Exportleiter unabdingbaren englischen 
und französischen Sprachkenntnisse setzen wir voraus. Neben diesen fachlichen Vor- 
aussetzungen erwarten wir von Ihnen, daß Sie in der Lage sind, durch Einsatz und 
persönliche Leistung zu überzeugen. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Auch wenn Sie als Exponmanager bislang nicht an einen aktuellen Wechsel gedacht 
haben, sollten Sie sich die Chance nicht entgehen lassen, sich vertraulich und daher 
risikolos über diese Position zu informieren. Unser Berater, Herr Keuenhof, steht 
Ihnen unter der Rufnummer 02 28/2603 -J 20 gern zur Verfügung. Am Wochenende 
und nach 18.00 Uhr wählen Sie bitte die Rufnummer unserer Zentrale 0228/2603-0. 
Ihre aussagefähigen schriftlichen Unterlogen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugniskopien, frühester Eintrittstermin. Gehaltsangabe) senden Sie bitte unter 
Angabe der Kennziffer 1/71019 an die Personal & Management Beratung Wolfram 
Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn /. Wir sichern Ihnen die strikte 
Einhaltung von Sperrvermerken sowie absolute Vertraulichkeit zu. 


Ihr Gesprächspartner KM Bonn 


für Führungspositionen 


Telefon 0228/2603-0 



punkte skheruetkn: _ 


Unsere Stärke im Verkauf sind marktgerechte Problemlösungen 

Durch unser erprobtes technisches Know-how, einen hohen Qua Ta atsstandard und die Anpassungsfähigkeit an wechselnde Kundetrwünsche haben wir als traditionsreiches mittet- 
ständisches Unternehmen der Metallverarbeitung einen ausgezeichneten Ruf. Für die Koordination der Kundenwünsche und der betrieblichen Belange einer technisch- 
wirtschaftlichen Fertigung suchen wir zur optimalen Ergänzung unseres Verkaufsamendiatsies einen fachlich kompetenten und dynamischen 

Verkaufsingenieur - Tedmische Verbrauchsgüter- 


Vertrieb verfügen. Optimal wäre natUräch, wenn Sie bereits in einer ähnlichen Position in der 
Kundenberatung oda- im technischen Außendienst tätig gewesen wären. Darüber hinaus erwarten 
wir von Ihnen verkäuferisches Engagement sowie Orgtmisations- und ImprovisationsJaleni. Die 
Bezüge sind der Bedeutung dieser Position an gemes sen. Der Standort unseres Unternehmens liegt 

hi Nordritrin-Westftdm. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Aüe weiteren Fingen möchten wir gerne mit Ihnen persönlich besprechen. Daher erwarten wir 
Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugtüskopien, 
Gehaltsangabe, frühester Emtrirtstemtin) unter Angabe der Kennziffer 1/51009 an die von uns 
beauftragte Personal & Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, P opp elsdorfer 
AUee 45. 5300 Bonn I. Selbstverständlich können Sie sich auch im Vorfeld Ihrer Obe rleg ungen 
mit den Herren Hatesaul und Steinmetz unter der Telefonnummer 0228/2603-116 in Verbindung 
setzen. Am Wochenende und noch 18.00 Uhr wählen Sie bitte die Rufnummer unserer Zentrale 
0228/26(0-0. Absolute Vertraulichkeit und die Berücksichtigung von Sperrvermerken ist für 
unsere Bender selbstverständlich. 
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STELLENANGEBOTE 
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Werksarzt / Dermatologe 



Aufgabe: 

Werksarzth'che Tätigkeit als 
Leiter des Fachgebietes Ge- 
werbedermatologie. Durch- 
füäirurigarbeitsmedizmischer 
Maßnahmen nach dem Ar- 
beitssicherheitsgesetz, insbe- 
sondere dermatologischer 
Aufgaben unter dem Aspekt 
der Gewerbedermatologie 
und Allergologie. Werksärzt- 
liche Sprechstunde. Untersu- 
chungen nach der UW „Ar- 
beitsmedizinische Vorsorge”. 
Betriebsbegehungen; Bera- 
tung der Unternehmenslei- 
tung und der Belegschaft in 
aibeitsmedizmischen, spe- 
ziell dermatologischen und 
allergologischen Fragen. Zu- 
sammenarbeit mit der Ar- 
beitsschutz- Abteilung. Be- 
treuung bestimmter Produkt- 
bereiche. 

Voraussetzung: 

Ärztliche Approbation, Pro- 
motion. Abgeschlossene 
Weiterbildung auf dem Ge- 
biet der Dermatologie, mög- 
lichst mit ge werbedermatolo- 
gischen und allergologischen 
Kenntnissen. Mindestens 1 
Jahr Innere Medizin. Bereit- 
schaft zur Kooperation mit 


Kollegen anderer Gebiete. 
Entscheidungsfreudigkeit. 
Gute ailgemeinärztliche Ei- 
genschaften. Grundke nntms- 
se der englischen Sprache für 
die Auswertung der interna- 
tionalen Literatur. Alter bis 
40 Jahre. Gewünschter Ein- 
trittstermin 1.1.1986, even- 
tuell auch früher. 

Angebot: 

Vielseitige Tätigkeit in der 
Ärztlichen Abteilung unseres 
Hauptwerkes Leverkusen- 
Zentrum zur Arbeitsmedizi- 
nischen Betreuung von ca. 
45.000 Beschäftigten in der 
chemischen Industrie - mit 
umfangreicher diagnosti- 
scher und therapeutischer 
Ausrüstung, u.a. Röntgenin- 
stitut, klinisches Labor, 
Herz-, Kreislauf- und Lun- 
genfunktionslabor, Institut 
fürphysikalische Medizin, In- 
stitut für Biolog. Monitoring. 
Selbständige, verantwor- 
tungsvolle Aufgabe in einem 
Team von 13 Werksarzten ver- 
schiedener Fachgebiete. Zu- 
sammenarbeit mit Fachgre- 
mien innerhalb des Unter- 
nehmens sowie auf nationaler 
und internationaler Ebene, 


wie auch mit dem Institut für 
Toxikologie im Pharma-For- 
schungszentrum Wuppertal 
Möglichkeit der Weiterbil- 
dung wim Erwerb der Ge- 
bietsbezeichnung „Arbeits- 
medizin“ einschließlich des 
3-monatigen Grundlagen- 
kurses. Gutes Einkommen 
und vielfältige Sozialleistun- 
gea 

Bewerbung: 

Damen und Herren, die an 
den beschriebenen Aufgaben 
interessiert sind, bitten wir 
um Zusendungihrer vollstän- 
digen B ewerbungsunterlagen 
unter Kennziffer 160. Bitte 
nennen Sie uns Ihre Einkom- 
mensvorstellung und Ihren 
frühesten Eintritts tennin. 
Für einen ersten telefoni- 
schen Kontakt steht Ihnen 
Herr Dr. U. Koraöus, Leiten- 
der Werksarzt, unter Telefon 
(0214) 30-71354 gerne zur 
Verfügung. 


Bayer AG 
Personalabteilung 
Leitende Mitarbeiter 
5090 Leverkusen, Bayerwerk 


Expertensysteme 

... .. _ _ j . .m. elnrt «W 


Domier Ist ein bekannter Name in der 
Luft- und Raumfahrttechnik. Zuneh- 
mende Bedeutung erringen unsere Ar- 
beiten an zukunftsweisenden Projekten 
von Infonnafions-, Disposition«- und 
Einsatzsystemen. So ist u.a._die Lei- 
stungsfähigkeit militärischer Führungs- 
und Aufklämngssysteme durch eine In- 
formationsverarbeitung zu steigern, die 
menschliches Erfahrungswissen spei- 
chert, sich darüber „Gedanken“ macht 
und Auskunft erteilt 

Im Rahmen von experimentellen Basis- 
arbeiten werden für das Systemengl- 
neering und Softwareengineering qua- 
lifizierte 

Dipl.-Informatiker 

Dipl.-Physiker 

Dipl.-Ingenieure 

(Elektronik/Nachrichtentechnik) 

gesucht die entweder bereits Kenntnis- 
se auf den Gebieten der Expertensyste- 


me besitzen oder bereit sind, sich eine 
entsprechende Ausbildung anzueig- 
nen. Dabei bestehen für Bewerber mit 
mehrjähriger Erfahrung in relevanten 
technischen Disziplinen gute Chancen, 
in verantwortliche Funktionen aufzu- 
steigen. Hochschulabsolventen mit 
Führungs- und lntegrationsfähigkeiten 
können rasch nachrucken. 

Sie finden bei uns weitgehend selb- 
ständige Arbeit in Spezialistenteams 
verschiedener Fachrichtungen, Um- 
gang mit modernen Hilfsmitteln und 
Softwarekomponenten. 

Wir bieten einen Arbeitsplatz in einer 
landschaftlich reizvollen Gegend mit 
hohem Freizeitwert, die Sozial teisturv 
gen eines großen Unternehmens, Gteit- 
ZBitregeiung und die Mithilfe bei der 
Wohnungsbeschaffung. 

Bitte bewerben Sie sich mit Lebenslauf, 
Zeugnis kopiert und Angabe Ihres frühe- 
sten Eintrittsdatums bei unserer Perso- 
nalabteilung. 



DQRIMIER 


DORNIER GMBH 
Postfach 14 20 
7990 Friedrichshafen 



Marken-Wohnmöbel 

Marktorientierter 

Innenarchitekt 

Designer 

als 

Modellentwickler 

Produktmanager 

Verkaufsförderer 

Weltweite Reisen 
Aufstiegsposition 


Wir sind ein leistungsfähiger Markenher- 
stelier im Raum Rhein-Mal n-Neckar mit 
überdurchschnittlichem Exportanteil. Zur 
Nutzung unserer stetig wachsenden Chan- 
cen erweitern wir unser Spitzenteam. 

Wir suchen Sie, den jüngeren, aber bereits 
praxisbewährten, kreativen, aber gleich- 
zeitig marktorientierten Fachmann. Ent- 
sprechend nebenstehendem Profil werden 
Sie Zug um Zog mehr Aufgaben und Ver- 
antwortung übernehmen. Ihr Ziel: eine 
Führungsposition innerhalb unserer Ver- 
triebsorganisation. Für häufige weltweite 
Kundenkontakte benötigen Sie zumindest 
perfekte Kenntnisse in der englischen 
Sprache, weitere sind sehr förderlich. 

Wir bieten nicht nur die finanziellen Vor- 
aussetzungen, daß Sie sich bei einer nicht- 
alltäglichen Karriere bei uns auf Dauer 
wohl fühlen. 


Bitte schicken Sie zur Vorbereitung eines 
varbHuenevoflen Qeep C lch» Ober eile Enzte- 
beiten zunächst nur ein kurzes handschriftli- 
ches Ansch reiben mit Lichtbad sowie eine 
labeftarische, aber aussagekräftige Oberstem 
Ihres Werdeganges und Ihrer ganz speziellen 
Qualifikation. Auch B n t ri a em mTm und Xbndh 
gungsrnoriaBtaten sind grundsätzlich wissen» 
wert. Nennen Sie bitte auch tue Einkommens- 
vorstaihing oder Ihre heutigen Bezüge. Für die 
Bearbeitung ist an allen Steden absolute Dis- 
kretion zugesegt 


Ihre 
Kennwort 


schicken Sie bitte unter dam 
an die 


von una beauftragte WERBEAGENTUR HANS 
HOLLER BENSnEHl GMBH, SparieMttei- 
lung IQr Steden-Anzeigen. Neuhofen-. 15, Pf. 
142. 6140 Be nsh e i m 1, die Aus M emnienrngs- 
wünsehe gewissenhaft berücksichtigt 


Sollten Sie vorab entscheidende Fragen ha- 
ben. eo steilen Sie diese vertrauensvoll unse- 
rem Peraonelwrater, Herrn Hans Möller, unter 
06251 / 60 66, auch ebenda; Obers Wochen- 
ende Hi 18 Uhr unter 0 60 68 / 26 78. 


SIEMENS 


Als führender Hersteller röntgen- und elektromedizinischer 
Produkts verkaufen wir Röntgenanlagen für digitale 
Subtraktionsangiographie. Für die Inbetriebnahme und den 
nachfolgenden Service dieser Anlagen suchen wir 


Diplom-Ingenieure (FH) 
Techniker 


Fachrichtung ElektrotechnJk/Elektronlk 

im südbayerischen Raum 

Wir erwarten gutes technisches Allgemeinwissen, Kenntnisse 
in Digital- und Mikroprozessortechnik sowie gute 
Umgangsformen zur Erledigung dieser Aufgaben. Ihr 
Einkommen wird sich an diesen Voraussetzungen orientieren. 

Eine gründliche Spezialausbildung erhalten Sie in unserer 
Ausbildungsabteilung sowie bei Praxiseinsätzen. 

Wenn Sie an dieser Aufgabe interessiert sind, senden Sie bitte 
Ihre Bewerbung an die Geschäftsstelle für Medizinische 
Technik, Herrn Franz Schmid, Richard-Strauss-StraBe 76, 8000 
München 80; oder rufen Sie Herrn Schmid persönlich unter 
Tel. (089) 92 21-39 00 an. 

Wir informieren Sie gern über weitere Einzelheiten. 


Technische Akquisition 
Fördertechnik 

Unser Auftraggeber ist ein namhaftes Unternehmen der Investitionsgüterindustrie;. Seine Anlagen sind für Ihre • 

Qualität bekannt und haben eine expandierende Zukunft \ 

Für die Programmbereiche Bektro-Hängebahnen und Power- + Free-Anlagen wird für die technische Akquisition ein ; 

V ertriebsingenieur 

gesucht 

Der neue Mitarbeiter sollte ein abgeschlossenes Ingenieurstudium und Erfahrung in der Projektierung und *. 
Konstruktion derartiger Anlagen sowie in der Materialflußplanung haben. Die Kenntnisse können sowohl bei einem 
großen Anwender als auch bei einem Hersteller erworben worden sein. Darüber hinaus werden Kontaktfreudigkeit. ; 
persönliches Engagement und die Bereitschaft zu reisen erwartet. ' • 

Die Aufgabe umfaßt die verkaufsforriemde Betreuung der Kunden durch technisch überzeugende fundierte 
Verkaufsberatung bis hin zu Vertragsverhandlungen. Es gilt weiterhin, neue potentielle Kunden aulzuspüren und 

Kontakte herzustellen. 

Die angestrebte Erweiterung des Kundenkreises erfordert gute Branchenkenntnisse in den entsprechenden 

Investition^ üter-Industrien. 

Wenn Sie sich für diese herausfordernde Aufgabe interessieren, dann freuen wir uns über einen Kontakt mit Ihnen, 
ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte unter Kennziffer MA 263, z. Hd. Frau J. Hoch oder Herrn J. Kraan, die 
Ihnen auch für Vorabinformationen zur Verfügung stehen (Tel. 02 21 / 21 03 73). Wir sichern Ihnen- eine vertrauliche 
Behandlung Ihrer Kontaktaufnahme zu und werden Sperrvermerke streng berücksichtigen. 


INSTITUT FÜR PERSONAL- UND 



UNTERNEHMENSBERATUNG 


HORSTWILLUND PARTNER- DOMKLOSTER2* POSTFACH 10 16 26-5000KDLN1 


Siemens AG 


unternehmensbereich 

GHH 

8TERKRRDE 


Wir sind ein Untemehmensbereich der 
MAN. MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG AG 
und weltweit unter dem Namen GHH STERKRADE 
im Anlagen- und Maschinenbau tätig. 

Unser PitKfuktberefch Industrieanlagen 
plant und liefert Anlagen und Einrichtungen 
für die Eisen- und Stahlerzeugung, 

Rohstofftechnik und Kohleveredelung sowie 
für die Chemie und Petrochemie. 


1 


Wir suchen für die selbständige kaufmännische Bearbeitung von Projekten, Angeboten und Verträgen 
unseres Produktbereiches Industrieanlagen einen erfahrenen 

Industriekaufmann/Exportkaufmann 

im After von 30 bis 40 Jahren. 

Das Aufgabengebiet umfaßt im Rahmen der kaufmännischen Bearbeitung von Projekten auf in- und 
ausländischen Markten die . 

□ Festlegung der kaufmännischen Angebotsbedingungen und Preise 

□ Verhandlungen mit unseren Kunden bis zum Vertragsabschluß 

□ Bearbeitung und Abschluß von KonsortiaK Zusammenarbeits- und Lizenzverträgen 

Die starke Exportorientierung des Produktbereiches bringt eine häufige Reisetätigkeit mit sich. Verhand- 
lungssichere englische Sprachkenntnisse und Kenntnisse einer zweiten Fremdsprache sind erfoitlerlich. 

Wir bieten ein der Aufgabenstellung angemessenes Gehalt gleitende Arbeitszeit und die sozialen . 
Leistungen eines modernen Industrieunternehmens. Bei der Wohnraumbesohaffung sind wir behilflich. 

™™l5o*fn l I^!üi ein !P h ^ i9 «!' Pra ? is , {»rafts entsprechende Erfahrungen besitzen und sich für ein ! 
wrantwortungsvolles und vielseitiges Aufgabengebiet interessieren, senden Sie bitte ihre vollständigen 
Bewer bungs unterla gen [ (Lebenslauf. Lichtbild, Zeugnisabschriften) mit Angabe ihres Gehaltswunschesund ; 
eres Trunesten Eintrittstermins an 

MAN. MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG AG 
Untemehmensbereich GHH STERKRADE ' ‘ 

— Personalabteilung Angestellte - 
Postfach 11 02 40 
4200 Obertiausen 11 






Samstag, 25. Mai 1985 - N r . 120 . DIE WELT 


STELLENANGEBOTE 


Seite 11 


Geräte und Systeme der Elektroinstallationstechnik 


fur lnnovativs Entwicklungen bekanntes Unternehmen beschäftigt über 700 Mitarbeiter und hat seinen Sitz in einer attraktiven süddeutschen Großstadt. Mit Produktideen 
ZieS ai?5?- ua -J t T und betr ächt!icher Tatkraft auf sämtlichen Mitarbeiterebenen haben wir uns einen anerkannten Namen und eine sehr gute Position im Markt erarbeitet Um unsere ehrgeizigen 
aucn ln Zukunft verwirklichen zu können, suchen wir im Rahmen der organisatorischen Neuordnung des technischen Bereiches den 


Leiter Entwicklung und Konstruktion 


Unter seiner Leitung werden sämtliche Abteilungen und Gruppen der Entwicklung und 
Instruktion einschließlich Versuch, Erprobung und Musterbau zusammengefaßt. Diesen 
untQnrwhmensbereich mit über 30 Mitarbeitern verantwortet er unmittelbar gegenüber der 
vaescnatteiertimg. Dies erfordert neben der Wahrnehmung allgemeiner personeller und 
sacnncner Fu hrungsauf gaben auch die Fähigkeit, gelegentlich zur Erreichung der Entwick- 
lungsziele gemeinsam mit Mitarbeitern in das Detail zu gehen. Die Vertretung des Untemeh- 
AuTabe^be ® u ® en in Entwicklungs- und Normungsfragen gehört ebenfalls zu seinem 


die Übernahme einer solchen Führungsaufgabe vorbereitet haben, Praxisorien- 
tierung, Durchsetzungsvermögen und Standfestigkeit sollte er ebenso zu seinen Stärken 
zählen wie technische Kreativität und Mut zu neuen Lösungen. Altersrahmen: bis Mitte 40. 


Für diese Aufgabe suchen wir eine Ingenieur-Persönlichkeit aus dem Bereich Elektrotechnik 
oaer einer nahestehenden Fachrichtung. Der Gesuchte kann entweder aus einer vergleichba- 
ren Aufgabenstellung kommen oder sich, gewissermaßen in der zweiten Reihe, sorgfältig auf 


Die Position, deren Dotierung für den richtigen Mann im sechsstelligen Bereich liegt, zielt 
auf langjährige Zusammenarbeit Wenn Sie die Voraussetzungen erfüllen und sich der 
Aufgabe gewachsen fühlen, bitten wir unter den Kennbuchstaben WKV um Ihre Bewerbung. 
Richten Sie diese in aussagefähiger Form mit Lichtbild, tabellarischem Lebenslauf, Zöugnis- 
kopien sowie Angaben zu Einkommenserwartung und Eintrittstermin an Dr. Tobten & 
Partner, Albstadtweg 4, 7000 Stuttgart 80. Unter 0711/7 8000 22 geben Ihnen Herr 
Dr. Tobten und Herr Koreny gerne weitere Informationen. Eventuelle Sperrvermerke werden 
gewissenhaft beachtet. 


Kl DR.TOBIEN & PARTNER 


MANAGEMENT- UND PERSONALBERATUNG BDU 



Wir projektieren und bauen 
die Schiffe der Zukunft 


Norddeutsches Unternehmen — seit Ober 100 Jahren in der 
Wasseraufbereitung tätig — sucht einen versierten 


WASSERREINIGUNGSFACHMANN 


der an selbständiges Arbeiten gewohnt ist und Mitarbeiter 
motivieren kann. 



«on 


Zur Erweiterung unseres Entwicklungs-, Projekt- und Konstruktionsberei- 
ches suchen wir folgende qualifizierte und kreative Mitarbeiter 


Wir stellen uns einen Bewerber vor, der Ober fundierte Kennt- 
nisse und entsprechende Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Projektierung und Ausführung von Wasseraufberaltungs- 
anlagen verfügt. 


Mit rund 6500 Mitarbeitern in mehreren süddeut- 
schen Werken gehören wir zu den bedeutenden 
Unternehmen der Metall- und Kfz-Zulieferindustrie. 
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir einen 
berufserfahrenen 


Diplom-Ingenien 1 (TU) 


Der Ausbau und die Betreuung unserer Geschäftsverbindungen 
sollte In sein Arbeitsgebiet fallen. 




für Entwicklung und Entwurf neuartiger Schiffstypen 


Wir bieten ein Interessantes und ausbaufähigesTätigkeltsfeid. 

Schriftliche Bewerbungen mit den Qbllchen Unterlagen er- 
bitten wir an 


EDV-Organisator 


Diplom-Ingenieur (TU) 


/C\ HANS REISERT & CO. 

LTpO Gesellschaft für Wasserveredlung mbH 
Bremer Weg 27, 3100 Celle 


ur 


KM«?? 


für Auslegung und Berechnung von Schiffsmaschinen- und Landungsan- 
lagen unter Beachtung energiesparender Technologien 


takunft mit 


Diplom-Ingenieur (TU) 


Erfolgreiche, unabhängige Finanz beratungs- 
gesellschaft sucht Kontakt zu Beratern und 
Gruppen aus dem Bereich der Finanz- und 
▼azmögcnsberatnng. 




für Auslegung und Bauabwicklung von Schiffsenergieanlagen einschließ- 
lich Automations-, Navigations- und Kommunikationseinrichtungen. 


Verkaufs- und Führungspersönlichkeiten 
bieten wir eine einmalige Chance. 


Zu seinem Aufgabengebiet gehört es, innerhalb von 
Marketing und Vertrieb Analysen und Vergleiche 
durchzuführen sowie kritisch zur (st-Struktur Stel- 
lung zu nehmen. Das Anwendungsdesign soll ent- 
wickelt und dokumentiert sowie Programm-Spezifi- 
kationen ausgearbeitet werden. Wir arbeiten mit 
IMS/DB und CICS. Ferner wollen wir unseren neuen 
Mitarbeiter damit betrauen, die Fachabteilungen 
während der Einführungsphasezu unterstützen, die 
installierten Systeme zu betreuen und den organisa- 
torischen Änderungsdtenst durchzuführen. Die en- 
ge Kooperation mit der Anwendungsprogrammie- 
rung setzen wir voraus. Wir erwarten neben guten 
betriebswirtschaftlichen Kenntnissen praktische Er- 
fahrung in einer höheren Programmiersprache (CO- 
BOL oder PL/1) und die Beherrschung der Aufnah- 
me- und Darsteliungsmethoden. 


Wir erwarten mehrjährige Berufserfahrung, Verhandlungsgeschick und 
Englischkenntnisse. 


• ein großer Maria wartet auf Sie 

• absolute Seriosität/Bankangebote 

• staatliche Förderung 

• ausgereifte und in 7 Jahren erprobte 
Veitriebskonzeption 

• die besten Positionen sind noch frei 


Gezielte Einarbeit sichern wir zu. 


ihre ausführliche schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an 


HOWALDTSWERKE - DEUTSCHE WERFT 


AKTIENGESELLSCHAFT HAMBURG UND KIEL 

Ein Unternehmen der Salzgitter-Gnjppe 

Werk Kiel 

2300 Kiel 14 Postfach 6309 


Der von Ihnen erwarteten Mindestleistung 
entspricht ein JAHRESHONORAR von 

DM100.000,- bis DM 150400,- 

Kurzbewazbung an: 

KWS GmbH, Wegsfeld 42, 3000 Hannover, (0511) 4938 11 


MAHLE GMBH 
Zentrale Personal- 
abteilung 
Pragstraße 26-46 
Postfach 50 07 69 
7000 Stuttgart 50 


Bei der Wohnungssuche sind wir behilflich. Um- 
zugskosten ersetzen wir im Rahmen unserer Richtli- 
nien. Zahlreiche soziale Leistungen eines großen 
Unternehmens werden zusätzlich geboten. 


Wenn Sie sich für diese Tätigkeit interessieren, 
dann bitten wir Sie, Ihre Bewerbung mit den übli- 
chen Unterlagen bei uns einzureichen. 


Technischer Geschäftsführer 

Unternehmerische Aufgabe in einem expandierend 


aufff“ 


Für unseren Klienten, ein mittel- 
ständisches Unternehmen, das sich als 
Ausrüster für die Motorenindustrie 
einen hervorragenden Ruf erworben 
hat. suchen wir den Technischen 
Geschäftsführer in spö. 

Wen wir erwarten: Einen Ingenieur, 
der über profunde Kenntnisse auf 
dem Gebiet der Einspritztechnologie 
oder der Hydraulik verfügt. 


Wir suchen einen Mann, der in 
einem kleineren hochspezialisierten 
Unternehmen technische Probleme, 
insbesondere auf dem Gebiet der 


Fertigung und dertechnischen Beratung 
der Kunden unternehmerisch denkend 


der Kunden unternehmerisch denkend 
löst Er soll in enger Zusammenarbeit 
mit dem Inhaber dem Unternehmen 


wesentliche Impulse geben. Gute Eng- 
lische Sprachkenntnisse wären von 
Vorteil. 

Was Sie erwarten können: Eine 
nicht alltägliche Aufgabe in einem 
interessanten Markt mit guten Perspek- 
tiven, eine große Mitgestaltungsmög- 
lichkeit und eine angemessene 
Dotierung. 


Ihre kompletten Bewerbungsunter- 
lagen senden Sie bitte unter der Kenn- 
ziffer 698-W an die SCS Personal- 
beratung GmbH, Johnsallee 13, 

2000 Hamburg 13. Dort stehen ihnen 
Herr Siegfried Uppert und Frau 
Jutta Meyering für erste telefonische 
Kontakte (040/44 15 51-54) zur Ver- 


fügung. Sie freuen sich auf Ihre 
Bewerbung und bürgen für absolute 
Diskretion. 


Personalberatung GmbH 


Assistent der Geschäftsführung 

Perspektive: Führungsposition in Einkauf/Materialwirtschaft 


Unser Kunde ist ein sehr erfolg- 

suchen wir einen Assötenten. der 
«/'hwerounktmäßlg in» Einkauf tätig wird 
und das Potential mitbringt den 

Einkauf/Materialwirtechaftmittefri^ 

verantwortlich zu lerten Das Autgaben 
«soektrum umfaßt die aktive Mitarbeit 
in allen Fragen des Einkaufs sowie bei . 
der Entwicklung eines Warenwirt- 


schaftssystems und der Konzipierung 
neuer Dispositions-, Lager- und 
Warenverteilungssysteme. 

Wen wir erwarten: Einen enga- 
gierten Herren bis Anfang 30, der nach 
einem betriebswirtschaftlichen Studium 
wenigstens zwei Jahre Berufspraxis 
aus dem Einkauf oder der Material- 
wirtschaft eines Handels- oder eines 
Markenartikelunternehmens mitbringt 
und vor dem nächsten, seinen Fähig- 
keiten und Ambitionen entsprechenden 


Karriereschritt steht Überdurchschnitt- 
liches Engagement, Teamgeist und eine 
pragmatische Grundeinstellung mit 
planerisch konzeptionellen Fähigkeiten 
sind dabei unabdingbar. 

Was Sie erwarten können: Eine 
hochinteressante, vielseitige Aufgabe 
mit guten Aufstiegschancen im Unter- 
nehmen, ein der Bedeutung der Position 
entsprechendes Gehalt 


SCS 


ihre kompletten Bewerbungsunter- 
lagen senden Sie bitte unter der Kenn- 
ziffer 702 -W an die SCS Personal- 
beratung GmbH, Johnsallee 13, 

2000 Hamburg 13. Dort stehen Ihnen 
Herr Heinz Tannert und Herr Jürgen 
Blnger für erste telefonische Kontakte 
(040/44 16 51-54) zur Verfügung. 

Sie freuen sich auf Ihre Bewerbung und 
bürgen für absolute Diskretion. 


Personalberatung GmbH 
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Volkswagen, 


SIEMENS 


0 




Für unseren expansiven Bereich 


Für unseren expansiven baldmöglich- 

ssssää«-^' 

Berufserfahrung. 




Wir laden Sie zur Bewerbung ein« 


CAD/CAM-SpeziaSsten 


Für den Bereich Qualitätssicherung, 

Standort Essen-Kettwig suchen wir 


Mitarbeiter 

für den Außendienst 


Das Aufgabengebiet umfaßt die Pro- 
blemanalyse und Problembeseitigung bei 
den Teileherstellern sowie die Auswahl ge- 
eigneter Kaufteile-Lieferanten. Dazu müs- 
sen die Fertigungs- und Qualitätssiche- 
rungssysteme, -verfahren und -einrichtun- 
gen beurteilt werden. 

Wir erwarten von unseren Bewerbern: 
O eine Ausbildung als Dipl.-Ingenieur (TU 
oder FH) der Fachrichtung Maschinen- 
bau oder Fertigungs-/ Verfahrenstech- 
nik 

O mehrjährige Berufserfahrung im Ferti- 


Wenn Sie an einer Mitarbeit an Auto- 
mobiikonzepten, die der Herausforderung 
der Gegenwart und Zukunft gerecht wer- 
den, interessiert sind, senden Sie bitte Ihre 
vollständigen Bewerbungsunterlagen mit 
Angabe Ihres Gehaltswunsches und frü- 
hestmöglichen Eintrittstermins unter dem 
Kennwort l/Q/84 an: 

Volkswagenwerk 
Aktiengesellschaft 
Personalwesen Gehalt 
31 80 Wolfsburg 1 


Diplom-Informatiker . 

Diplom-Ingenieure (Maschinenbau) 1 
Diplom-Mathematiker C 

Informatik 

Diplom-Physiker J 


Aufgabengebiet 

CAE, CAD, CAM, NC, PPS ... auf modernen 
Arbeitsplatz-Rechner-Systemen. 


qungsbereich der einschlägigen Zulie- 
ferbranchen (z.B. Elektrik, elektronische 


ferbranchen (z.B. Elektrik, elektronische 
Bauteile, Metallbearbeitung) für die 
Automobilindustrie 

O Englischkenntnisse, Eigeninitiative, gu- 
tes mündliches und schriftliches Aus- 
drucksvermögen. 


Produktmanager 

Diese Tätigkeit in unserem Stammhausvertrieb in Nümberg- 
Moorenbrunn umfaßt die Planung und Einführung von CAD/ 
CAM-Systemen für Arbeitsplatz-Rechner in lokalen Netzen. Die- 
se Aufgabe erfordert umfangreiche CAD/CAM-Kenntnjsse und 
Erfahrungen, um Impulse und Anregungen für die Weiteren*- 
wicklung der Systeme geben zu können und in zukunftstrachti- 
gen CAD/CAM-System-Konzepten ihren Niederschlagzu finden. 
Die Durchsetzung der von Ihnen gestalteten CAD-Systeme ge- 
genüber den Entwicklungsabteilungen gehört ebenso dazu wie 
die Unterstützung bei dem Aufbau einer Produkt-Vertriebs- 
mannschaft in unseren Zweigniederlassungen und Auslandsge- 
schäftsstellen. 


frsie 


Volkswagen. 

Man fährt tjut mit uns, 
Auch als Mitarbeiter. 


Technisch innovativ und kundenorientiert 


CAD-Software-Entwickler 

für den Ausbau eines Modellierungssystems (solid modtlling) 
und zur Planung und Entwicklung von Funktions- und Daten- 
schnittstellen zu Applikationsprogrammen und zu DV-Verfahren 
in der Fertigung und Fertigungssteuerung. Sie entwickeln und 
dokumentieren mit modernen Software-Eng ineering-Methoden; 
Sie benutzen Arbeitsplatz-Rechner (Workst ation s) mit dem 
Betriebssystem UNIX* und Sprachen wie FORTRAN und C 
sowie moderne Benutzeroberflächen (grafisch-orientierte 
Arbeitsweise, Menütechniken, Wlndowing etc.). 


Unser Kunde befaßt sich mit Verhieb und Service von Meß- und Regelsystemen für Durchflußmes- 
sungen, Gasanalyse und Prozeßüberwachung. Zum nächstmöglichen Termin sucht er zwei junge, 

erfolgsorientierte und aggressive 


•UNIX MainaloBtimflMWWhmnm lch *»» dir BrtUbpnaariap 


Verkäufer 


Ihre Qualifikation: 

Neben einem erfolgreichen Studienabschluß erwarten wir 
Initiative, Kreativität, Begeisterungsfähigkeit für neue Aufgaben 
sowie die Bereitschaft zur Teamarbeit 


PLZ-Gebiete 2 und 3 sowie 4 und 5 


Aufgabe: 

• Akquisition von Neu künden 

• Kontaktpflege bet Behörden und in 
der Industrie 

• .Aufspüren“ von Projekten in den 
Bereichen Umweltschutz und Pro- 
duktionssteuening 

• Systemverkauf 

• Überwachung der Auftragsabwick- 
lung 


Anfofderungen: 

• Wille zum Erfolg 

• hohes Maß an Flexibilität 

• Wille zur Lösung technischer Pro- 
bleme • 

• Abschlußstärke 

• stets auf der Suche nach neuen 
Herausforderungen 

• gute Englischkenntnisse 


Angebot: 

• sorgfältige Einarbeitung 

• intensive Unterstützung durch 
System-Ingenieure und Anwen- 
dungstechniker 

• Fesfoehait und Erfolgsprämie 

• Firmenwagen, Spesen 

• gute Aufstiegschancen 


Unser Angebot: 

Anspruchsvolle, zukunftsträchtige Aufgaben. Eigenständigkeit 
und Verantwortung. Schnelle methodische Einarbeitung. Inten- 
sive intemafexteme Weiterbildungsmögiichkeiten. Vielfältige 
Entwicklungs- und Fördermöglichkeiten. Modernste Arbeits- 
hilfenZ-umgebung. 


Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie bitte Ihm Bewerbung mit den üblichen Unterlagen unter 
Angabe der Kennziffer 11.129 an den Anzeigendienst der Personalberatung 

Mercurl Unrat GmbH Baumwall 7 2000 Hamburg 11 


Ihre Bewerbung; 

Zum Kennenlemen bitten wir unter P 781 um Unterlagen, die 
erkennen lassen, was in Ihnen steckt, wann Sie anfangen 
können und was Sie verdienen wollen. Unsere 
Adresse: Zentrales Bewerbe ngsreferat/Persa, 
Wemer-von-Siemens-Straße 50, 8520 Erlangen. 


Siemens AG 


Tragen Sie Mitverantwortung im Vertriebsbereich 


Wir sind ein expandierendes Unternehmen der Brot- und Feinbackwarenindustrie mit einem breit 
angegliederten Filialnetz. 


Wir befinden uns in der Nähe einer südwestdeutschen Großstadt und verfügen über alle Schulen am Platz. 


50QETAT 
AUSING& PARTNER 
Esplanade - Finnland haus 
D- 2000 Hamburg 36 


Wir suchen einen qualifizierten 


Bezirksverkaufslelter 


Unser Klient ist ein aulstrebendes, erfolgreiches Unternehmen, das sich auf dem 
Spezialgebiet der Strahlungstechnologie für Trocknersysteme einen Namen gemacht 
hat Die Anlagen kommen weitweit in unterschiedlichen industriellen Bereichen zum 
Einsatz. 

Die expansive Entwicklung macht die Enstellung eines Technischen Leiters erforderlich, 
der folgende Aufgaben selbständig und verantwortlich wahrnehmen soll: 


(Kennziffer WP 405) 


der in seiner Eigenschaft dem Gesamtvertriebsleiter unterstellt ist und gezielte Vertriebsaufgaben im 
Fiiialbereich zu übernehmen hat. 


- Steuerung, Überwachung und Beurteilung von Neu- und Weiterentwicklungen 

- Veranlassung und Koordinierung der Projekt bezogenen Konstnjktion sauf gaben 

- Organisation und Leitung der Einzel- bzw. Kleinserien -Fertigung unter 
wirtschaftlichen, qualitativen und terminlichen Aspekten. 


V« 

Ai 


Diese anspruchsvolle, mit dem Gestattungsspielraum verbundene Aufgabe möchten wir einem Herrn im 
Alter von ca. 30 bis 40 Jahren übertragen. Der Gesuchte sollte daher eine mehqährige erfolgreiche 
Verkaufspraxis - möglichst im Branchenbereich - nachweisen können. Wichtige Kriterien, um sich am 
Markt durchzusetzen, sind auch Kontaktstärke, Organisationsvermögen und eine selbständige Arbeitswei- 
se. Die Dotierung ist attraktiv und leistungsorientiert 


Die Aufgabe soll einem Ingenieur - Fachrichtung Maschinenbau - übertragen werden, 
der über umfassende Konstruktions- und Fertigungserfahrung verfügt. Besonderer 
Wert wird auf Rihrungsqualifikation und Organisationstalent gelegt Engt Sprachkennt- 
nisse sind erforderlich. 


Wenn Sie sich zu den Spitzenkräften zählen und die angegebenen Bedingungen erfüllen können, bitten wir 
um Ihre ausführliche und schriftliche Bewerbung, die wir selbstverständlich vertraulich behandeln - mit 
Angabe von Gehaltswünschen und frühestmöglichem Eintrittstermin - unter der oben angegebenen 
Kennziffer. 


Interessenten im Alter Ws etwa Mitte 40, die mit Pioniergeist am Ausbau eines auf- 
strebenden Unternehmens mltwirken wollen, steht zur telefonischen Vorinformation 
Herr Fouquet zur Verfügung. Diskretion und Beachtung von Sperrvermerken werden 
garantiert. Die Zusendung aussagetähiger Unterlagen mit Angabe von Gehaltsvorstel- 
lungen und Eintrittsbeginn erbitten wir an 


SOCIETÄT AUSING & PARTNER PERSONALBERATUNG GMBH 


Esplanade 41 - 43, 2000 Hamburg 36, Tel, 040/35 30 71 


Sie können uns auch mitteilen, an welche Firmen Ihre Unterlagen nicht weiterzuleiten sind. Absolute 

Diskretion sagen wir Ihnen zu. 


TECHNISCHER LEITER 

TROCKNERSYSTEME FÜR 


msouFis 
l flpwuc i 


DR.W.G. HORSTMANN 

i WIRTSCHAFTSBERATUNG 
Postfach 23 24 - 6500 Mainz 1 
Telefon (0 61 31) 5 94 53 und 5 87 66 


INDUSTRIELLE ANWENDUNGEN 


V 
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WALTER RAU 

neusser Öl und FETT AG 



Somtags-Auskunft 

S® WALTER RAU NEUSSER ÖL UND FEIT AG gehört zur WALTER RAU 
Hrmengruppe. Sie ist spezialisiert auf <fie Veredelung von Speiseölen und 
Speisefetten für unterschiedlichste Verwendungszwecke einer Vielzahl von 
Industriekunden. Beliefert werden u. a. die Margarineindustrie, die Bacfc- 
und Süßwarenindustrie sowie die chemische Industrie Im In- und Ausland. 

Für unseren technischen Bereich suchen wir den 

Leiter Energieversorgung 
und -entsorgung 

dessen Aufgabenschwerpunkte In der Energieversorgung (eigene Dampf- 
Versorgung) und der Behandlung der anstehenden Abwasserprobleme 
"*gen. Daneben Ist er für die Strom- und Wasserversorgung sowie die 
DrucJdufterzeugurng verantwortlich. 

Unser neuer Mitarbeiter sollte eine abgeschlossene Ingenleurausbitdung 
haben und über praktische Erfahrungen in der Energieversorgung verfügen 
sowie Mitarbeiter leistungsorientiert führen können. 

Weitere Infonnationen gibt Ihnen die von uns beauftragte Personalbera- 
tungsgesellschaft, Sie können sich Jedoch auch schriftlich mit den üblichen 
Unterlagen unter Kennziffer 4331 bewerben. Ihre Sperrvermerke werden 
selbstverständlich berücksichtigt 

Emst H. Dahlke & Partner GmbH 

Personelle Beratung * Personalanzeigen • Untemehmensberatung 
Kapettstraße 29 * 4000 Düsseldorf 30 - Telefon 0211/4941 65/66 


Düsseldorf 


London 


Wien 


Zürich 


Prelektvortiabeii In der Entwicklung 


Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines führenden Unter- 
nehmens der Investitionsgüte rindustrle mit einer hochspezialisier- 
ten Produktionspalette, die auf nationalen und internationalen 
Markten aufgrund ihrer ausgereiften und fortschrittlichen Technik 
anerkannt wird. . 

Im Rahmen nationaler und Internationaler Projekte wollen wir uns 
weher verstärken und suchen zur Mitarbeit an neuen Technologie- 
Vorhaben einen qualifizierten Projektingenieur. Wir denken an einen 

Dipl.-Ingenieur 

Allg. Maschinenbau/Flugzeugbau 

der die Bereiche Projektplanung, -Steuerung und -Überwachung 
abdeckt und im Einzelfall auch die konstruktive Auslegung von 
Systemen nicht scheut 

Der von uns gesuchte Mitarbeiter muß gewöhnt sein, selbständig zu 
arbeiten. Er sollte sicheres Auftreten und wegen unserer internatio- 
nalen Verbindungen gute englische Sprachkenntnisse besitzen. 
Französischkenntnisse waren von Vorteil 

Erste Informationen gibt Ihnen bereits am Sonntag zwischen 15 und 
18 Uhr die von uns beauftragte Personalberatungsgesellschaft. Sie 
können sich jedoch auch schriftlich mH den üblichen Unterlagen 
unter Kennziffer 4327 bewerben. Ihre Sperrvermerke werden selbst- 
verständlich berücksichtigt 

Emst H. Dahlke & Partner GmbH 

Personelle Beratung * Personalanzeigen • Untemehmensberatung 
KapeHstraBe 29 - 4000 Düsseldorf 30 * Telefon 02H/4941 65/66 


Düsseldorf ■ London ■ Wien • Zürich 


15-18 UHR 


15-18 UHR 


Sonntags-Auskunft 

Wir sind ein bedeutender weltweit tätiger mittelständisclwr Hersteller von 
Spezfalmaschlnen und Einrichtungen für die Zucker- und Glasindustrie. 
Umfassendes Know-how, Flexibilität, ein hoher Produktionsstandard so- 
wie unkonventionelle Problemlösungen sind die Basis für unsere Füh- 
rungsstellung im Markt 

Wir suchen unseren 

Leiter Technisches Büro 

Maschinen- und Apparatebau 

Ein Ingenieur (TU oder FH) im Alter zwischen 35 und 45 Jahren, der über 
mehrjährige Konstruktionspraxis im Maschinen- oder Apparatebau In 
einem mittelständischen Unternehmen - ideal im Bereich der Nahrungs- 
mittelindustrie - verfügt, soll diese Aufgabe Übernehmen. Solide Kennt- 
nisse und Erfahrungen aus den Bereichen Hydraulik, Pneumatik und 
Schweißtechnik sind Voraussetzung In Verbindung mit verfahrenstechni- 
schen Kenntnissen sowie Kenntnissen in Steuerung«- und Antriebstech- 
nfk und der englischen Sprache. EDV-Kenntnlsse wären von Vorteil, 
insbesondere hn Bereich computergestützte Konstruktion. 

Wir erwarten eine FuhrungspersÖnffchkeK, die selbständig, kreativ und 
koste nbewußt arbeitet, Mitarbeiter begeistert, unternehmerisch denkt und 
handelt sowie systematisch in der Ziefverfolgung ist Bereitschaft zur 
Teamarbeit setzen wir voraus. Es wild auch notwencHg sein. Im In- und 
Ausland Kundenbesuche durchzuführen, um zu beraten und Wünsche der 
Kundschaft zu erfahren, die später in die Konstruktionen ehiflleßen sollen. 
Es erwartet Sie eine sehr selbständige, den Anforderungen gemäß 
dotierte Position. 

Weitere Informationen gibt Ihnen die von uns beauftragte Personalbera- 
tungsgesellschaft; Sie können sich Jedoch auch schriftlich mit den 
üblichen Unterlagen unter Kennziffer 4323 bewerben. Ihre Sperrvermerke 
werden selbstverständlich berücksichtigt. 


Emst H. Dahlke & Partner GmbH 

Personelle Beratung ■ Personalanzeigen - Untemehmensberatung 
KapeHstraBe 29 * 4000 Düsseldorf 30 ■ Telefon 0211/4941 65/66 


Düsseldorf 


London 


Wien 


Zürich 


Sonntags-Auskunft 

InnerhaR) einer internationalen Untemehmensg nippe sind wir auf dem 
europäischen Markt führender Anbieter von Dienstleistungen. Umfangrei- 
che Investitionen sichern unsere Stellung auf den Mä rieten. 

Für unsere Zentralverwaltung in Düsseldorf wird ein Jüngerer 

Vorstandsassistent 

gesucht, der eklen qualifizierten Abschluß als Dipi.-Kaufmann besitzt und 
über sicheres Auftreten, Verhandlungsgeschick auf allen Ebenen und 
Aufgeschlossenheit für technische Vorgänge verfügt Konzeptionelles 
Denken, ein hohes Maß an Flexibilität und mindestens englische Sprach- 
kenntnisse runden unser Anforderungsprofil ab. 

Die Position gewährt einen umfassenden Einblick In die Abläufe eines 
modern geführten Unternehmens und stellt somit eine richtige Stufe Inder 
Karriereplanung des zukünftigen Stelleninhabers dar. 

Weitere Informationen gibt Ihnen die von uns beauftragte Personale ra- 
hm gsgesell schaft; Sie können sich Jedoch auch schriftlich mit aussagefä- 
higen Unterlagen (tab. Lebenslauf, Lfchtbfld, Handschreiben, Zeugnisko- 
pien, Gehaltswunsch) unter Kennziffer 4322 an sie wenden. Ihre Sperrver- 
merk» werden selbstverständlich berücksichtigt 


Emst H. Dahlke & Partner GmbH 

Personelle Beratung • Personalanzeigen • Untemehmensberatung 
KapeHstraBe 29 * 4000 Düsseldorf 30 • Telefon 0211/494165/66 




Düsseldorf 


London 


Wien 


Zürich 


Werkzeugmaschinenindustrie 

Wir sind ein wirtschaftlich fundiertes Unternehmen in Privatbesitz mit rund 400 
Beschäftigten und Sitz in einer besonders attraktiven süddeutschen Region. Auf 
einem speziellen Gebiet der zerspanenden Metallbearbeitung sind wir mit unseren 
modern und marktgerecht konzipierten Serien- und Sondermaschinen im Inland 
führend und in verschiedenen Auslandsmärkten auf vorderen Rängen. Um unsere 
guten Marktchancen auf angestammten und neuen Auslandsmärkten künftig noch 
besser zu nutzen, suchen wir einen qualifizierten 


Vertriebsleiter 

Ausland 


Seine Hauptaufgaben: Entwicklung länderspezifischer Vertriebsstrategien sowie 
Intensivierung der Marktbearbeitung vornehmlich in den wichtigsten westeuropäi- 
schen Ländern über zusätzliche Absatzmittler und durch persönliche Verkaufsver- 
handlungen auf hoher Ebene. Auf eine eingespielte Innenorganisation und Auf- 
tragsbearbeitung kann er sich stützen. Die gut dotierte Position untersteht direkt 
der Geschäftsführung und ist nach Einarbeitung und Bewährung mit Prokura 
ausgestattet Mittelfristig besteht die Möglichkeit die Gesamtvertriebsieitung zu 
übernehmen. 

Dies ist eine herausfordernde Aufgabe für einen im Auslandsvertrieb erfahrenen 
Herrn mit einer qualifizierten technischen oder auch kaufmännisch/betriebswirt- 
schaftlichen Ausbildung vorzugsweise aus der Werkzeugmaschinen- bzw. der 
Investitionsgüterindustrie. Eine gewisse Reisebereitschaft wird ebenso vorausge- 
setzt wie verhandlungsreifes Englisch und (möglichst) auch Französisch. 

Wenn Sie diese Position mit viel Freiraum zu eigenverantwortlichem Handeln und 
mit Perspektive reizt bitten wir um ihre Bewerbung. Richten Sie diese mit Lichtbild, 
tabellarischem Lebenslauf und Zeugniskopien sowie Angaben zu Einkommenser- 
wartung und Eintrittstermin unter den Kennbuchstaben WMW an die beauftragte 
Beratungsgesellschaft Dr. Tobten & Partner, A/bstadtweg 4, 7000 Stuttgart 80. Für 
telefonische Zusatzinformationen steht Ihnen Herr Koreny unter 0711/78000 22 
zur Verfügung, der auch für die vertrauliche Behandlung Ihrer Interessen sorgt 

Bl DR.TOBIEN & PARTNER 

MANAGEMENT- UND PBtSONALBERATUNG BDU 


De Helmut Neumann' 

Manafflmmt- fifiralung 


Nachfolger des Leiters 
Einkauf / Materialwirtschaft 

Wir sind ein namhaftes, zu einem bedeutenden internationalen Konzern gehörendes Unternehmen, das 
sein technisch anspruchsvolles Maschinen- und Anlagenprogramm weltweit vertreibt und in seiner 
Branche marktführend Ist Der Firmensitz liegt im Einzugsbereich attraktiver rheinischer Großstädte. 

Im Zuge längerfristiger Nachfolge^ lanung für die Position des Leiters Materialwirtschaft suchen wir zur 
Unterstützung des derzeitigen Stelleninhabers, im Rahmen der Einarbe rtungsphase sozusagen als 
„rechte Hand“ und gleichzeitig Stellvertreter, einen gestandenen, einschlägig erfahrenen Fachmann, 
dessen vorrangige Aufgabenschwerpunkte wir zunächst in der Materialbewirfschaftung und DisposF 
tion sehen, im Rahmen delegierter Führungsverantwortung werden Sie sich um die wirtschaftliche 
Führung des Rohmaterial- und Fertigteil- bzw. Halbfabrikatelagers kümmern, wobei Ihnen aus 
bisheriger Praxis Begriffe wie Bastandsoptimierung, EDV-gestützte Lagerwirtschaft etc. nicht fremd 
sein dürfen. Wir erwarten von Ihnen neben einer soliden, vorzugsweise ingenieurmäßigen Ausbildung 
adäquate praktische Erfahrungen aus einem Maschinenbau-Unternehmen, kostenorientiertes Denken 
und die Kenntnis moderner Methoden auf dem Gebiet der Materialwirtschaft. Neben persönlichem 
Format müssen wir Führungsbefähigung und sichere Englischkenntnisse voraussetzen. Bei entspre- 
chender Profilierung und „Hineinwachsen“ in die Aufgabenstellung bietet die Position in einigen 
Jahren die Chance, die Nachfolge des dann aus Altersgründen ausscheidenden Stelleninhabers zu 
übernehmen und damit den Schritt in die Gesamtverantwortung zu machen. 

Sie sollten sich über diese Herausforderung näher informieren. Nutzen Sie die Möglichkeit des 
vertraulichen Erstkoniaktes mit unserem Berater. Er bürgt Ihnen für objektive Information und absolute 
Diskretion. Bitte rufen Sie an, oder richten Sie Ihre Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf unter 
5548/W an die Dr. Helmut Neumann Management-Beratung GmbH (BDU), Zeppelinstr. 301, 
4330 Mülheim, Telefon 02 08 / 37 00 32. 

Frankfurt - Hamburg • London - Mülheim/Ruhr • München - New York - Paris • Wien • Zürich 
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Unsere Erfinder tragen dazu bei, daß 
der Mensch in jeder Situation den Maren 
Durchblick hat 

Wamin-A heißt nicht von ungefähr 
auch Retinol - ist doch dieses Vitamin 
lebensnotwendig für die Funktion der 
Retina, der Netzhaut des Auges: 

Eine erste Vitamin-ASynthese gelang 
1948. ln der BASF begann man Anfang 
der fünfziger Jahre mit der Entwicklung 
einer neuen, eigenen Synthese - und zwar 
ausgehend von petrocnemischen 
Rohstoffen; und aufbauend auf den Erfah- 
rungen der REPPE-Chemie (W. Reppe, Mit- 
arbeiter der BASF). 

Der entscheidende Durchbruch zu 
einer neuen Synthese gelang mit der 
WTTTIG-Reaktion und damit daß es den 
BASF Forschem gelang, eine an sich 
kritische Reaktion beherrsch- und steuer- 
barzumachen. 

BASF hat nicht nur auf dem Wamin-A - 
Gebiet umfassendes Know-how - BASF 
gehört zu den bedeutendsten Vftamin- 
nerste/lem der Welt 

Übrigens: Die BASF meldete seit ihrem 
Bestehen mehr als 35.000 Patente an 


£ 

1 


2 

i 


TJ 

1 
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BASF, dieser Name steht nicht nur für ein führendes Unternehmen 
der chemischen Industrie, sondern auch für Forschung und Innova- 
tion. Ständig suchen und finden wir neue Wege und Verfahren, um 
Produkte, wie beispielsweise unsere kosmetischen Rohstoffe, 
anwendungstechnisch zu erproben und dem Markt zuzuführen. 

Ein Kosmetikfachmann mit Ausbildung in Chemie, Pharmazie 
oder Biologie und mindestens dreijähriger Berufserfahrung in der 
kosmetischen Industrie, findet bei uns Aufgaben, die neben Kontakt- 
und Reisefreudigkeit, auch Verhandlungsgeschick und die Bereit- 
schaft zur Teamarbeit erfordern. 

Die Kundenberatung im Rahmen weltweiter anwend u ngstech nk 
scher Marktbetreuung wird ebenso Ihr Betätigungsfeld sein, wie die 
Entwicklung neuer Produkte und das Aufnehmen und Durchsetzen 
von Innovationen. 

Wenn Sie an einer vielseitigen Tätigkeit in einem expandierenden 
Arbeitsgebiet unseres Unternehmens interessiert sind und englische 
Sprachkenntnisse haben, sollten Sie (Dame oder Herr) uns um- 
gehend ihre Bewerbungsunterlagen schicken. Oder rufen Sie doch 
einfach an (0621) 60-99768 oder 60-92552. 


BASF Aktiengesellschaft 
Personalwesen AT/LA, 6700 Ludwigshafen 


BASF 
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Redaktion aus und sucht 


Stoa«/ 

seine 


Steuerberater 

Wirtschaftsprüfer 

Finanzbeamte 

Sleueqoumalisten 


die • Knattvtttt kn Aufspüren vo n Stowt- 

aparchancmnb&ltM 9 Ob 0 rdurch*chnitt- 
Uchm BomhUtimtiv (ln Beruf odo r Frotzelt) 
bm wtmmmn hmbmat • kompfWerto sacfiver» 
laaütm klmr dmmmt&ttwn sw tiefte n » 


Bitte stoOM Si+unedtoUntBiimgen zMtsam- I 

UM, die eine (Vorab-)Ch*rmkt*rlsl*run9 I 
möglich machen* I 

marict Intern I 

Onfonberger Alk» 30, 4000 DÜCMldorf & 


den neuan 

Niederlassungsleiter * 

Accra / Ghana 

Es handelt sieh um den Neuaufbau einer Mh 25 Jahran baatehan* 
den Niederlassung, wobei auf laagjihrig b es te h e n d» Vartrin dan- 
gsfl zurüctoeortfÄn werden tonn. Oieee AafQabe variasgt ein« 
■clriioioe Eiram i nQ«n, m öglichst io Glan«, sowie TUHraft, Read- 
bURBt imd die RNakeit einer saBvttndlgan Führung eines Ober* 
seebGros «öachUefflicb Akquilttlon. Organisation und MmMtfifr 
tun. Wenn Sie «fiese attraktive Position ausfüflen würden, bitten 
wir um Ihre Bewerbung. Absolut vwtraulfehe B ehand ta ng und 
prompte Antwort sind zugesichert. 

Angebote unter F 2280 an WELT-VsrtSQ, Postfach IQ OS 04, 4300 


flr sind als Hamburger Exporttwus mit 10 Wedertessungwi <n fl 


SIEMENS 


Untemehmensbereich 

Energie- und Automatisjeningstechnik 

Für unseren expansiven Bereich Produktionsautomatisterung 
und Automatistorangssysfeme suchen wir zum baldmöglichen 
Eintritt Berufsanfänger und Mitarbeiter mit mehrjähriger Berufs- 
erfahrung. 

Diplom-Informatiker 

Diplom-Ingenieure ^ 
Diplom-Mathematiker > 

Diplom-Physiker J'***™* 

oder Softwarespezialisten mit gleichwertigen 
Kenntnissen 


UNX WotnolngotiaganosVWHwaaichon 
derBefflaöoratones 


Aufgabengebiete 

Produktmanagement im Stammhausvertrieb für Software- 
Erstellungsplätze, Wissenschaftler-Arbeitsplatze, Arbeits- 
platz-Systeme für Systementwurf und technische Dokumen- 
tation auf Basis moderner Workstations (Arbeitsplatzrech ner- 
Systeme) 


Ihre Aufgabe 

Die Tätigkeit umfaßt die Planung und Einführung von Systemen 
für Workstations und UNDf-Basis in lokalen Netzen. Ihre Aufgabe 
umfaßt dabei auch die Durchsetzung der von ihnen gestalteten 
Systeme gegenüber den Entwicklungsabteifungen und die Unter- 
stützung beim Aufbau einer Vertriebsmannschaft in unseren 
Zweigniedertassungen und Auslandsgesellschaften. Das eigentli- 
che Verkaufen gehört nicht zu ihren Aufgaben, wohl aber die 
technische Beratung im Rahmen einer vertriebiichen Unterstüt- 
zung. 

IhreQuattfflcation 

Neben einem erfolgreichen Studienabschluß und guten Erfahrun- 
gen im Softwareengineering erwarten wir, daß Sie Ihre ganze 
Kraft, Initiative, Kreativität und Begeisterungsfähigkeit für die 
neue Aufgabe einsetzen sowie die Bereitschaft zur Teamarbeit 

Unser Angebot 

Interessante, zukunftsorientierte Aufgaben mit Verantwortung für 
ein anspruchsvolles Arbeitsgebiet, leistungsgerechte Bezahlung 
und - bei Bewährung -einen sicheren Arbeitsplatz. Ihr Einsatzort 
wird Nümberg-Moorenbrunn sein. 

Ihre Bewerbung 

richten Sie bitte unter P782 an unser Zentrales Bewerbungsrefe- 
rat/Persa, Wemer-von-Siemens-Straße 50, 8520 Erlangen. 

Siemens AG 


Wir sind ein führendes Unternehmen in der Herstellung und Lieferung von montage- 
fertigen Fassadenverkleidungselementen aus 

Aluminium-Blech 

Wegen des wachsenden Produktionsvolumens suchen wir für den Bereich der 
Fertigungsplanung einen praxiserfahrenen 

Techniker 

Das Aufgabengebiet umfaßt u. a. Erstellung von Fertigungsunterlagen - wie Blech- 
abwicklungspläne und ZuschnittJisten Ablauforganisation, Kapazitäts- und Termin- 
planung. Die Position erfordert eine tatkräftige Persönlichkeit mit Kenntnissen auf 
dem Gebiet der Arbeitsvorbereitung für spanlose Verformung. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf 
unter Angabe des Gehaltswunsches und des frühesten Eintrittstermins. 

Buchholz MetaHverarfaeHungs-GmbH + Co KG 
Brandstücken 35 • 2000 Hamburg 53 


Lebenslauf. Zeucmiskooien. Lichtbild. 


WGH 


\veosamsT 
\ ammm / 


DR. W.G. HORSTMANN 
m WIRTSCHAFTSBERATUNG MB 


Postfach 23 24-6500 Mainz 1 

Telefon (0 61 31) 5 94 53 und 5 87 66 


Eine herausfordernde Aufgabe 
für einen Vertriebsprofi mit Können und Profil 

Wir sind ein mittelständisches, traditionsreiches und expansives Unternehmen und gehören zu den 
Führenden unserer Branche. 

Wir befinden uns im südwestdeutschen Raum und stellen hochwertige Brot- und Feinbackwaren her. 

Wir vertreiben unsere Bacterzeugnisse über eigene und fremde Filialen. Unsere Produkte sind richtung- 
weisend und unterscheiden sich deutlich von den herkömmlichen Erzeugnissen. 

Wir suchen für die Übernahme der alleinigen Absatzverantwortung dieses Geschäftsbereiches einen 

Gesamt-Vertriebsleiter 

(Kennziffer: DW 218) 

der unseren hochgesteckten Erwartungen am ehesten gerecht wird, wenn er 

- einige Jahre eine ähnliche Aufgabe zu erfüllen hatte; 

" dUTCh Vertriebe. 

- zur Führung, Motmerung und Kontrolle der Vertriebs- und Filialmftarbeiter in der Lage ist und mH 
überzeugender Sicherheit seinen Kooperativen Führungsstil zu prägen vermag. 

Diese für um sehr wchtige Führungsatrfgabe setzt unternehmerisches Denlmn und Handeln voraus. Eine 
Br®neglrieSltem UOn fund,erte Kenntn,sse Absatzkanäle und der Vertriebswege dürrämlhran 

Herrn zwisdien Ende 30 bis Mitte 40, wobei Branchenkenntnisse von Vorteil wären 
nicht aber als Bedingung anzusehen sind. VW,WM warön * 

Wir bieten einei 

Anforderungen «Hl uhohuuiiu aussageTaniger uewarhiinnsi interionan 

(tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild, GehaltsvoretXng^i, EirtritSn^CSS^T 
3,6 UnS Sperrvermerke bekanntgeben können, die strefrg vertrauliche 
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F & G, das heißt 
100 Jahre 

Erfahrung in 

Planung. Entwicklung 
und Fertigung 
auf dem Gebiet der 


Energietechnik. 
Unser Name 
steht weltweit 
. für hochwertige und 
zukunftsorientierte 
Produkte und Verfahren. 


Veitriebsingenieur/AuBendienst 


c unseres Marktes im 
westlichen Teil der Bundesrepublik, vor- 
w^end NRW, suchen wir sfidw 
mebsingenleur/AiiBendlenst. 

Sie sind oder waren bereits in der Bran- 
che tätig, haben Freude am Kontakt und 
Umgang mit Menschen, interessieren 
sich für die Problematiken der Antriebs- 
technik, wie sie z. B. von der Prozeßtech- 
nik an uns gesteift werden. 


Wir beschäftigen uns im Geschäftsgebiet 
Elektrische Maschinen mit branchenspe- 
zifischen Problemen in der Antriebstech- 
nik. Sie werden Mitarbeiter eines markt- 
orientiert geführten Geschäftsgebietes. 
Ihr Vorgänger, der aus Altersgründen 
ausscheidet, wird Sie in die Kundenkrei- 
se einführen. 

Interessenten bitten wir um Einsendung 
aussagefähiger Bewerbungsunterlagen 
an unser Personal- und Sozialwesen. 


FELTEN & GUILLEAUME 
ENERGIETECHNIK GMBH 

Geschäftsbereich Seriengeräte, Helgoländer Damm 75, 2890 Nordenham 



Vor über 100 Jahren hat SOLVAY ein Verfahren zur Soda-Herstellung entwickelt, 
nach dem sämtliches Synthese-Soda in der Welt produziert wird. Heute reicht die 
Produktpalette von Soda bis zu Kunststoffen, von Obeiffächenschutzmitteln bis zu 
Pharmazeutika. 

in Rheinberg am linken Niederrhein mit landschaftlich reizvoller Umgebung 
befindet sich ein bedeutendes Werk der SOLVAY-Gruppe. 

Für die Instandhaltung suchen wir als Führungsnachwuchs einen 

DIPLOM-INGENIEUR (TH) 

der Fachrichtung Maschinenbau oder Verfahrenstechnik 

Als Assistent des Betriebsleiters der Unterhaltswerkstätten sollen Sie verantwort- 
lich Schadensuntersuchungen an Apparaten, Maschinen und Anlagenteilen 
durchführen und Maßnahmen zur Schwachstellenbeseitigung einleiten. 

Bewerber bis ca. 35 Jahre sollten über sehr gute Kenntnisse auf dem Gebiet der 
Werkstoff- und Schadenskunde und/uder Schweißtechnik verfügen. 

Wir denken vornehmlich an Berufsanfänger, aber auch an Bewerber mit einigen 
Jahren Berufserfahrung. 

Französische Sprachkenntnisse sind vorteilhaft, aber nicht Bedingung. 

Senden Sie uns bitte Unterlagen mit tabellarischem Lebenslauf, Lichtbild, Abrtur- 
und Vordiplomzeugnis, Notenspiegel des Examens sowie evtl, weitere vorhandene 
Zeugnisse und Nachweise. 


Deutsche 

Solvay-Werke 

GmbH 



Werk Rheinberg 
Postfach 1360 und 1380 
4134 Rheinberg 1 


Wir sind ein international tätiges Unternehmen und suchen für unsere Großbaustelle In 
Ubyeneinen 

Einbaumeister für Asphalt 

Für unseren aus krankheitsbedingten Gründen ausscheidenden Elnbaumetster benötigen 
wir per sofort einen qualifizierten Ersatz. 

Oer Bewerber sollte mit den Kriterien des Asphalteinbaues bestens vertraut sein, d. h., er 
muß den Einbau mit Fertigem (Voegaie) mit und ohne Automatik beherrschen. Der Einbau 
wird in drei Lagen gefahren. Für die dritte Lage, die sogenannte Feimchicht von 5 cm, 
werden besonders Fähigkeiten erwartet 

Des weiteren verlangen wir von dem Bewerber Erfahrung im Erdbau und Einbau von Base 
Couise. 

Fachliches Wissen, Flexibilität, Belastbarkeit und Durchsetzungsvarm&gen werden als 
selbstverständlich vorausgesetzt Für die ausgeschriebene Position kommt nur ein 
Bewerber in Betracht, der nachweislich von 1978 bis 1964 ohne große Unterbrechungen 
eine gleichartige Tätigkeit ausgeübt hat und dessen fachliches Wissen dem neuesten 
Stand der Einbautechnik entspricht. 

Entsprechend der Verantwortung und der hohen fachlichen Qualifikation, die wir dieser 
Stellung beimessen, sind auch unsere Gehalts- und SoziaUeistungen überdurchschnitt- 
lich. 

Ausländserfahrung und Engüschkanrtnisse wären von Vorteil, sind aber keine Bedin- 
gung. 

Der Bewerber sollte nicht älter ab 40 Jahre sein. 

Die Einsatzd auer beträgt vorerst ca. 12 Monate, mit Veriängerungamöglichksit 
Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnbkopien 
, sowie eventuellen Referenzen an: 




WIRTGEN GMBH 

Parsonmlabtetiung Ausland, z. Hd. Frau Kraemer 
Hohner Strafie 2, 5461 Wifuffiagen 


Marktführend - und 

modernste Technologie in der Blechverarbeitung 


Das aufgezeigte Metier macht deutlich, daß Verformung*- und Schweißtechnik im Vordergrund stehen. Dabei geht es nicht nur um 
Alftagdösungen, sondern vor allem um die Einbringung aller Aspekte modernster Feftigungstechnologle und adäquater Logistik. Ein brillanter 
technischer Leiter benötigt einen Horizont über die Tagesaufgaben hinaus. Dies sind die Vorzeichen für den gesuchten 

Geschäftsleiter Technik 

mit etwa 1000 Mitarbeitern, der das kerngesunde, mittelgroße Unternehmen mit 9ste lügen Umsätzen mH in die Zukunft fuhren soll. Die Technik 
umfaßt In diesem Falle die gesamte Palette, ausgenommen Forschung und Entwicklung. Es wäre ideal, hätten Sie Ihre bisherigen Erfahrungen 
In einem Unternehmen ähnlicher Struktur und Größenordnung gewonnen. Um den hier gestellten Ansprüchen voll gerecht zu werden, bedarf 
es eines durchseizungsfähigen Charakters und eines für diese Führungsfunktion uneriißfichen Erfahrungshifitergnindes. Sie können davon 
ausgehen, daß die hohe Solidität des deutschen Unternehmens und seine Martctbedeutung sich auch günstig auf Ihre Etablierung - übrigens 
unter exzellenten Zukunftsaspekten - auswirken werden. Nach Überzeugung der beauftragten Industrieberatung handelt es sich um eine 
erstrangige unternehmerische Aufgabe für eine teamoffene und zukunftsstarke Persönlichkeit 

Führungserfahrene Ingenieure mit adäquater Praxis aus der Blechverarbeitung werden um die entsprechen- 
den Angaben und Unterlagen gebeten. Bitte nicht ohne: Kurze Darstellung der Jetzigen Verantwortungsbreite, 

Werdegang in Stichworten, Zeugniskopien, Handschreiben, Lichtbild, Angabe dar Fremdspraehenkenntnisse, 
Einkommensvorstellungen und Eintrittstermin. Die beauftragte Industrieberatung wird Ihre Sperrvermerke 
korrekt beachten, so daß Sie unbesorgt Kontakt aufnehmen können. Postanschrift: 8022 Grünwald-München, 

Postfach 3 20, Telefon 0 89/649091. 



Werbeleiter im Verlag 


Wir Zählen zu den führenden deutschen Verlagen juristischer Bücher 
und Zeitschriften mit einem wachsenden, auch internationalen Markt 
Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir einen Werbeleiter. 

Das vielseitige, ausbaufähige und mit einem gut en B udget ausgestattete 
Aufaabengebiet ist weitgehend selbständig. Es umfaßt alle Stufen von der 
Plan und über die Ausführung bis zur Erfolgsfeststellung unserer Werbung, 
die sich sowohl an den Buchhandel als auch an Direkt-Interessenten richtet. 
Die Präsentation unseres Verfagsprogramms auf Ausstellungen, Messen 
und Kongressen gehört ebenfalls dazu. 


Erwartet werden für die mit Aufstiegsmöglichkeiten vertwndar» Position 



seinen Tteuptsitz in einer Universitätsstadt Nordrhein-Westfatens. 


Schriftprobe. Gehaftseiwartung und Angabe des mögliche Eintritts- 

an den von uns beauftragten Berater zu senden. Er behandelt Ihre 
SSSSnSSSSSR und beachtet ihreevtl. Spenvermerke. 

nUf 

Postfach 77. Fei-hthofstraße 23, 8000 München 65 
Te Ist on *’ a 51 73 


UNTERNEHMENSBERATUNG 

HANS-GEORG SCHU 




DER INDUSTRIEPRAKTIKER 

MÜNCHEN-GRÜNWALD 


DM 75000,- p. a. 

Als Maschinenbau-Unternehmen auf einem Spezialgebiet der 
Nachrichten- bzw. Elektrotechnik mit Sitz in Nordrhein-Westfalen 
suchen wirzum baldmöglichen Eintritt einen erfahrenen Diplom- 
ingenieur der Fachrichtung Elektrotechnik/Nachrichtentechnik 
als 

Leiter der Abteilung 
Forschung und Entwicklung 


Der erfolgreiche Bewerber sollte über eine mehrjährige Erfah- 
rung verfügen, Produkte von der Idee bis zur Marktreife zu 
entwickeln. 


Das Aufgabengebiet umfaßt sowohl die Entwicklung neuer Pro- 
dukte als auch die Weiterentwicklung des bestehenden Ferti- 
gungs- und Vertriebsprogramms. 


Wenn Sie diese Tätigkeit reizt, senden Sie bitte Ihre ausführli- 
chen Bewerbungsunterlagen unter C 2411 an WELT -Verlag. 
Postfach 1006 64, 4300 Essen. Sperrvermerke werden strikt 
beachtet 


Gute Produkte 
dynamische Märkte 
fortschrittliches Unternehmen 


Das kann ihnen HARTING bluten, wenn Sie Eigeninitiative, Einsatzbereit- 
schaft und den Wunsch mitbringen, selbständig zu arbeiten. 

HARTING bt ein führendes Unternehmen der Elektroindustrie mit rund 
1200 Mitarbeitern. Modernste Fertigungstechnologien, die Qualität unse- 
rer Erzeugnisse und gezielte, weltweite Vertriebsaktivitäten haben stetig 
steigenden Umsatz gebracht Unsere Kunden sind im Schwerpunkt Ma- 
schinenbauindustrie, DV- und Kommunifcationslndustrle, MeB- und Rege- 
lungstechnik, Fahrzeugbau und Fördertechnik. 

Wir suchen für unseren 

Technischen Vertrieb 
Betfitigungsmugnete 

Dipl.-Ing. FH oder Techniker 

Das Aufgabengebiet erfordert u. a. Klärung von Kundenanforderungen. 
Festlegung der anzubietenden Magnete und Abstimmung der Prüfverfah- 
ren. Qualifizierte Kenntnisse der Elektrotechnik und Mechanik, mehrjähri- 
ge Berufserfahrung in Industrieunternehmen und englische Sprachkennt- 
itisse setzen wir voraus. 

HARTING erweitert gleichzeitig sein Auslandsgeschäft Steckverbinder 
und sucht korreepondenzsichara 

Export-Gruppenleiter 

Wir haben Interesse an Mitarbeitern, die an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt sind, dis englische Sprache in Wort und Schrift beherrschen und 
auf mehrjährige Exporterfehrung zurückblichen. 

Bäte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen und Foto an 
die Personalieitung unseres Hauses. 

HARTING ELEKTRONIK GMBH 

Postfach 11 40 - 4992 Espelkamp 
Telefon (0 57 72) 471 

ToehtefgeaeBsehaften in 
Belgien, Frankreich, Großbri tan nien 
Rallen, den Niederlanden, Norwegen 
Schweden, der Schweiz 

Vertretungen in aHen europäischen ^ 

Lindem und Oberaee 



KETTELHACK RIKER 


Als selbständig geführte Tochtergesellschaft einer weltweit tätigen Unternehme nsg rup- 
pe der forschenden chemisch-pharmazeutischen Industrie haben wir überzeugende 
Wachstumsraten erzielt. Mit der Untemehmensgröße wachsen die Aufgaben. 

Wir suchen zur baldigen Einstellung mehrere junge diplomierte, promovierte oder 
graduierte 

Betriebswirte bzw. Kaufleute 

für die Bearbeitung unterschiedlicher Aufgaben in den Bereichen Verwaltung und 
Finanzen sowie im Beschaffungswesen. 

Bewerber mit allen für eine erfolgreiche Tätigkeit notwendigen Voraussetzungen und 
ersten beruflichen Erfahrungen haben gute Chancen bei der Besetzung der ausge- 
schriebenen Positionen. Auch Berufsanfangem mit rascher Auffassungsgabe, analyti- 
schem Denkvermögen, englischen Sprachkenntnissen und überdurchschnittlich guten 
schulischen Leistungen bieten wir die Möglichkeit einer dauerhaften Beschäftigung mit 
allen beruflichen Entwicklungschancen eines rasch wachsenden Unternehmens. 

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung bitte an: 
Kettelhack Riker Pharma GmbH Hauptverwaltung Wilbecke 12-14 4280 Borken 1 


Unternehmerische Verantwortung im 
Bereich der Kalkulation bieten wir einem 
erfolgreichen Dipl.-Ing. FH Hochbau als 


Leiter Kalkulation 


Hier geht es um die 

• verantwortliche Erstellung von Baukalkulationen aller Gewerke 

• Ausarbeitung wirtschaftlicher Alternativen 

• Vorbereitung dar Vergabe von Bauaufträgen einschließlich der 
Verhandlungsführung 

• Kontrolle und Abrechnung der Baukosten 

• Projektierung sowie 

• Führung eines kleinen Mitarbeiterteams 

Dieses abwechslungsreiche Gebiet setzt mehrjährige Erfahrung in 
Bau Kalkulation, -Vertrags recht, unternehmerisches Denken, sorgfäl- 
tiges und gewissenhaftes Arbeiten, Selbständigkeit und Durchset- 
zungsvermögen voraus. 

Wir sind Generalübemehmer für öffentliche Hand, Lebensversiche- 
rungen und Wohnungsbau im Rhein-Main-Neckar-Raum und wür- 
den diese anspruchsvolle Position gerne zum 1. Juli 1985 besetzen. 
Sollten Sie sich angesprochen fühlen, schicken Sie uns bitte Ihre 
vollständigen Bewerbungsunterlagen, oder rufen Sie gleich unseren 
Geschäftsführer Detlev Mengler an. Wir laden Sie dann gerne zu 
einem persönlichen Gespräch ein. 


Mengler Objekte 
Bautröoergesellschaft mbH 


w > Mengler Objek 

Bautrfigergesel 
I 1 HügetetraSe 89 

6100 Darmstad 


6100 Darmstadt 
Telefon 061 51/ 3 34 41 


(Ml 


Als mitte (ständisches MascMnenbauuntemehmen sind wir seit Jahrzehnten mit technisch hochwerti- 
gen Produkten Marictführor. Untemshmensplanung und -tontrolle spielen als Mittel der Untemeh- 
mensführung eine bedeutsame Rolle und sollen konsequent ausgebaut werden. 

Wir suchen daher einen jungen, etnsatzfroudigen 

Diplomkaufmann 
bzw. Betriebswirt 

für das Controlling. 

Sie sind der engste Mitarbeiter unseres Controllers und entwickeln mit Ihm gemeinsam das 
Instrumentarium für ein qualifiziertes Planung»- und KorrtroilsystÄm. 

Ausgeprägte betriebswirtschaftliche Kenntnisse und mindestens dreijährige berufliche Erfahrung aus 
dem Controfifngbereieh eines Industrieunterne hm ens oder aus der Tätigkeit in einer Wirtschaftsprü- 
fungsgeseHschaft sind nach unserer Ansicht die beste Voraussetzung für die» vielseitige Aufgaben- 
stellung. 

Wenn Sie Aufgabe und Entwicktangsmtaflchkatt dieser Position für In te ressant erachten, richten Sie 
bitte Ihre Bewerbung mit vofbtändigen Unterlagen inklusive EtekonmensvoreteUung an die von uns 
beauftragte BeratungsgeseUschaft, die ihnen Vertraulichkeit zusichert und für erste telefonische 
Auskünfte zur Verfügung steht 




Unternehmen sberatung GmbH 
MitgEedimBDU 

Bürgermeister-Spitta-AUee 3, 2800 Bremen 41, Telefon 0421/2390 49 
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Stricken ist „in 1 


Der Markt der Handstrickgame weist positive Wacftstumsratan auf. Als Anbieter für 
Handstrickgame bewegen wir uns seit langem erfolgreich im Markt 


Gemeinsam mit ihnen wollen wir neue Ideen in die Tat Umsätzen. Daher suchen wir für die 
Gebiete Niedersachsen-Ost, Donmund/Ost-Westfalen sowie Nürnberg je einem festange- 
stelltem 


Außendienstmitarbeiter/in 


Wir stellen uns dabei modisch interessierte und kaufmännisch vorgebildete Damen oder 
Herren vor, die gerne als Reisende beschäftigt sein mochten. 


Zu ihren Aufgaben gehören 


- der Verkauf unserer modischen Produktpalette 

- die intensive Betreuung eines vorhandenen Kundenstammes 

- die Umsetzung vorgesehener Verkaufsförderungsaktivitäten 


Wenn Sie Erfahrung im Umgang mit Handstrickgamen haben, wäre das von Vorteil. 


Weitere Informationen gibt ihnen der von uns beauftragte Personal- Anzeigend fenst - auch 
sonntags zwischen 15 und 18 Uhr unter Tal. (02 1 1 ) 49 41 65 an den Sie sich jedoch auch 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen unter Kennziffer 4310 wenden können. Ihre 
Sperrvermerke werden selbstverständlich berücksichtigt. 


Emst H. Dahike & Partner GmbH 


Personelle Beratung - Personalanzeigen 
KapellstraBe 29 - 4000 Düsseldorf 30 - 


• Untemetunensberatung 
Telefon 0211/4941 65/66 


Düsseldorf 


London 


Wien 


Zürich 


Strom - Sicherheit und Zukunft 


Wir liefern Strom an eine Vielzahl von Kunden im 
Lande Rheinland-Pfalz. Zur Lösung der damit 
verbundenen Aufgaben suchen wir 


Diplom-Ingenieure 


der Fachrichtungen 


- Energietechnik 

- Informatik 


Vorausgesetzt werden mehrjährige Berufserfah- 
rung, Dynamik und Aufgeschlossenheit gegen- 
über energiewirtschaftlichen Fragen sowie Prädi- 
katsexamen. Sollten Sie an einer dieser Aufgaben 
interessiert sein, so richten Sie bitte Ihre Bewer- 
bung mit vollständigen Unterlagen (tabellari- 
schem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnissen, Schrift- 
probe) an 


plA/C Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk AG 
^ Betriebsverwaltung Rauschermühle 


Postfach 460, 5471 Saffig 


Für unsere Krankenhäuser 

DRK-Krankenhaus Jungfemheide (287 Betten) 
DRK-Krankenhaus Mark Brandenburg (317 Bette 
Rtttberg-Krankenhaus vom DRK (285 Betten) 

suchen wir zum schnellstmöglichen Termin den 




Der Bewerber Ist zuständig für den gesamten Bereich der Medizintechnik, berät bei der 
Gerätebeschaffung, koordiniert und veranlaßt interne Wartung»-, Instand haitu ngs- und 
Reparaturfeistungen. 

Wir erwarten von dem Mitarbeiter, der eine Ausbildung als Diplom-Physiker bzw. Dipl.- 
lng. der Fachrichtung Biomedizinische Technik haben soll, daß er über fundierte 
Kenntnisse des Fachgebietes sowie über Organisationstalent, Entscheidungskraft und 
Durchsetzungsvermögen verfügt 

Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an den BAT, einschließlich der im Öffentlichen Dienst 
gewährten Sozial ierstungen. 

Ihre Bewerbung mit vollständigen Unterlagen senden Sie bitte an: 

Deutsches Rotes Kreuz Schwesternschaft Berlin 

Gemeinnützige Krankenhaus GmbH 
Abt. Personal und Sozialwesen 
Carstennstr. 58, 1000 Berlin 45 


Abteilungsleiter 
T ransportversicherung 


Innerhalb unseres umfangreichen Industriegeschäftes bildet die Transport- 
versicherung ein besonderes Schwergewicht. Wir konnten hier in den 
letzten Jahren überdurchschnittliche Erfolge erzielen und halten damit in 
der Waren-Transportversicherung eine Spitzenposition. Für den auch in 
Zukunft angestrebten weiteren Ausbau sind beste Voraussetzungen gege- 
ben. 


nge Abteilungsleiter Übernimmt eine weitergehende Führungsaufga- 
halb suchen wir als Nachfolger eine dynamische Persönlichkeit 


Die Aufgabe umfaßt die Gesamtfertung für Betrieb und Schaden. Prokura ist 
vorgesehen. Neben der fachlichen Verantwortung für die Abteilung, die in 
allen Bereichen sehr gut besetzt ist, bildet die Akquisition den zweiten 
Schwerpunkt der Aufgabenstellung. Der Abteilungsleiter ist also auch der 
erste Verkäufer seiner Sparte. Der Außendienst ist auf seine Impulse und 
Unterstützung angewiesen. 


Unser neuer Mann sollte bisher schon erfolgreich in der Transportversiche- 
rung gearbeitet haben und Erfahrung in Akquisition, Tarifierung und 
Vertragsgestaltung sowie in der Schadenabwicklung haben. Oer ständige 
Umgang mit unseren GroBkunden erfordert sicheres, gewandtes Auftreten 
und Verhandlungsgeschick. Ebenso werden gute Englischkenntnisse vor- 
ausgesetzt 


Wenn Sie es verstehen, ein versiertes Mitarbeiterteam zu führen und zu 
motivieren, ihre Arbeit energisch an packen und einen selbständigen Arbeits- 
stil bevorzugen, dann sollten wir uns kennenlernen. Bitte senden Sie uns 
zunächst Ihre Kurzbewerbung mit einer Übersicht über ihren bisherigen 
Werdegang. Wir werden uns denn sehr schnell mit Ihnen in Verbindung 
setzen. 


GERUNG-KONZERN 

Versicherungs-Gesellschaften 
Prinznegentanstrafle 11, 8000 München 22, Telefon (089) 21 07-220 


STELLENANGEBOTE 


p nr. wET.T -Nr. I20-Samsta&25.; 
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STELLENANGEBOTE 


die WELT- Nr. 120 -Samstag, 25. MailfiM 


In unserer Abteilung „Statistische Datenbanken, mathe- 
matische Methoden“ sind zwei Stellen für Anwendungs- 
und Datenbankprogrammierung im Rahmen statisti- 
scher Auswertungen und Analysen zu besetzen. Hierfür 
suchen wir jüngere 


STRABAG 

BAU-AG 


Diplom-lnfomiatikei(inneii) - Univ - i Oberbauleiter 

WA 


| Für unsere schlösseltertigsn Bauvorhaben bunäwwsit 
| und auch in Hamburg suchen wir einen 

I nhnrhauleiter 


Diplom-Mathematikerflnnen) - Univ - 


Von den Bewerbern erwarten wir 


- gute Kenntnisse in der allgemeinen Datenverarbei- 
tung 

- möglichst Erfahrungen im Einsatz von IBM-DV-Syste- 
men 

- gute Kenntnisse in mindestens einer höheren Pro- 
grammiersprache (FORTRAN, PLI. COBOL) 

- Erfahrungen in der Datenbanktechnik 


Für Hochschulabsolventen mit anderen als den genann- 
ten DV-Qualrfilcationen wird eine entsprechende Ausbil- 
dung und Einarbeitung ermöglicht 


Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit Lichtbild, Lebens- 
lauf und Fotokopie Ihrer Zeugnisse an die Deutsche 
Bundesbank, Postfach 10 06 02, 6000 Frankfurt 1. 



TTkTh 





Technologje- 
Beratungs- 
Zerrtrum Hamburg 


Wir suchen zum frühestmöglichen Termin je einen qualifizierten 


INNOVATIONSBERATER 


für die Gebiete 

- Mikroelektronik, Elektrotechnik, physikalische Technologien 

- Biotechnologie, Chemie, Verfahrenstechnik 

- Informations-, Kommunikationstechrtotogie 


Aufgaben: Umfassende Beratung und Betreuung von Unternehmern im 
Bereich Forschung, Entwicklung, Innovationen: insbesondere Vermitt- 
lung zwischen Unternehmen und privaten oder öffentlichen Informations- 
und Forschungseinrichtungen sowie Hilfestellung bei deren Inanspruch- 
nahme. 


Erforderliche Qualifikation: Abgeschlossenes Hochschulstudium der Na- 
tur- oder Ingenieurwissenschaften; mehrjährige Tätigkeit in der Wirtschaft 
oder in wirtschaftsnahen Forschungseinrichtungen; gute Englisch- und 
EDV-Kenntnisse. 


Die Vergütung erfolgt nach dem Manteltarifvertrag für Angestellte, Grup- 
pe Ib/la. Ausführliche Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild richten Sie 
bitte an das 


Technologieberatungszentrum Hamburg 
Geschäftsführung 

Zippelhaus 5, 2000 Hamburg 1 1 , Tel. 0 40 / 33 1 1 86 


Lucas Girling 

Partner der 


internationalen Automobüindustrie 


Lucas-Giriing zählt weltweit zu den führenden Unternehmen im Bau 
von Bremsanlagen. In unserem modernen Werk in Koblenz beschäf- 
tigen wir über 1500 Mitarbeiter. Der große Erfolg unserer Produkte 
läßt uns weiter expandieren. 


Im Rahmen der Erweiterung und Reorganisation des Werltes brau- 
chen wir für den Bereich Fabrfkplaming Ihre Unterstützung als 
qualifizierter 


Dipl.-Ingenieur (FH) 

Energie-, Ver- und Entsorgungstechnik 


Ihre Aufgabe: 

Schwerpunktmäßig sind Sie verantwortlich für die Ausarbeitung und 
Realisierung der Medienver- und -entsorgung (z. b. Heizung, Lüf- 
tung. Druckluft, Wasser, Abwasser, Schneidöl). Dazu gehören auch 
die notwendigen baulichen Maßnahmen, deren Dokumentation, die 
Pflege der Unterlagen, Erstellung von Ausschreibungen, Angebote- 
ve rgieiche, Mitwirkung bei der Auftragsvergabe, Projektabwicklung, 
Rechnungsprüfung und Kontakte zu Behörden. 


Die Voraussetzungen: 


Diese interessante, vielfältige Aufgabe fordert von Ihnen eine qualifi- 
zierte Fachausbildung und Berufserfahrung in den genannten 
(Teü-JBereichen, Durchsetzungskraft, Verhandlungsgeschick und 
englische Sprachkenntnisse. 

Wenn Sie sich von dieser Position angesprochen fühlen, dann 
schicken Sie bitte Ihre komplette Bewerbung mit Gehaltsvorstellung 
und Starttermin an unsere Personalabteilung. 

Wir freuen uns auf ein Gespräch mit Ihnen. 


Lucas-Girling GmbH 


Postfach 720, 5400 KobSenz-Rheinhafen 
Telefon (02 61) 89 50 


Bewerber mit langjähriger Berufserfahrung werden 
bevorzugt 


Weiterhin suchen wir einen versierten 

Planer (Architekt) 


für die Ausführungsptanung. Ausgeprägtes 
Kostenbewußtsein setzen wir voraus. 

Bitte senden Sie 
ihre Bewerbungsunterlagen an: 


STRABAG BAU-AG kJ 

Z ZNL Schlüsselfertiges Bauen l; 

^ z. Hd. Herrn Bull 
% Pappelallee 28 

^ 2000 Hamburg 76 ^JWiroilTftyJj 




Steigen Sie Bin In den Watte der atanfl- 
nrtt ständig toter Zawactera» - Gasnnfltost 


Wir suchen für den Vertrieb Gebietsvertreter / Vertriebsorga- 
nisatoren. 


Anfrage unter H 2064 an WELT-Veriag, Postfecfa 10 06 64, 4300 


Schmizsr Herstellar 


sucht abschlußaJchere 


Direktveffcätifar und Vnfcaafdeiter 


für den Vertrieb von drahttonn, installationsfreien 
FTZ-zugatttaenen 


Fmk-JUamartagm 


dl« In ganz Deutschland und dar Schwab an Hausbesitzer und 
Firmen aller Branchen verkauft werden. 


Nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf. wenn Sie eih erfahrener 
Direktverkäufer sind und uns Ihre bisherige Erfolge nachweben 
. . körnen. Wir bieten hochinteressante Provision. 


Töteten 00 41 /3S-S1 43 30 

8.-L AG, Chemta des CMprea 4-tt,CK4tt2S La Lwndaren 


Sie sind sin erfahrener Dlplom-lngenieur oder | 
Ingenieur mit tendierten Kenntnissen der Analog*,* ■ 


Digital- und MlfuDpraasaortechnflc und haben 
Führunosaualftäten? 


Führungsqualitfiten? 

Dann erwartet Sie eine interessante Aufgabe als 


Entwicklungsleiter/ 

Elektronikprodukte 


Es sollen Meßgeräte für. elektrische Größen unter 
Anwendung modernster Technologie entwickelt 
bzw. weiterentwfcfcaft werden. Dazu stehen Ihnen 
mehrere DlpkmHngenteure (FH) und Facharbeiter 
zur Verfügung. 


In einem dynamischen Unternehmen matterer Grö- 
ße im Raum Hamburg finden Sie eine echte Füh- 
rungsaufgabe mit honen Anforderungen bei dem- 
entsprechender Bezahlung. Ihre Kurzbewerbung 
mit Lebenslauf richten Sie bitte unter H 2262 an 
WELT-Veriag. Postfach 100664. 4300 Essen. Sie 
erhalten kurzfristig eine Antwort 


Wir suchen. 



Handelsvertreter 


für Bayern, Baden-Württemberg, das Münsterland. 


Ilse-Sauna EIcto-Schware OHG, Kleine Heide 24 
3050 Wunstorf 1, Tel. 0 50 31 / 7 30 48 



KAUFFRAU 

bbL Werbekfm. u. geL Steuer- 
fachhflfe mit Erfahrung im FR- 
und Verlagswesen, flexibel und 
selb. Arbeiten gewohnt, sucht für 
ganz- o halbtags eine geeignete 
Stell ung. Ang. u. K 2283 an 
WELT-Veriag, Postfach 100864, i 


FINANZMAKI« 

35 J-, mit eigenem Büro in *****- 
Univers.-Stadt sowie gutem 


taMftotanlNner 

Wasseraufbereitung - mvc-msf- 
RO- Antagen. 8 Jahre Austandsarfah- 
ning, arabischer Raum. Englisch 
Wort und Schrift. StarkstrarmkJktri- 

ksr, Erfahrung M. u. FL, FPS-Steue- 

nmg, Verfahrenstechnik. sucht neu- 
en Wirkungskreis. 

Angebote unter L 2286 an WELT- 
Vertag. Postt. 100864, 4300 Essen. 


ztenmgen, Versicherungen, Lea- 
sing, sacht zum weiteren Ausbau 
Geschäftsverbindungen in die- 
sen Bereichen (u. a. Vertretun- 
gen, Repräsentanzen, Koopera- 
tionen usw.). Angebote bitte' un- 
ter S 2289 an WELT-Veriag, Post- 
fach 100864. 43on jpnm, 


40 J, kftn. Vetw. u. Vertrieb, 

sucht unternehmerische Heraus- 
forderung. 

2usdar. unt M 2287 an WELT- 
Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 


KaufmoBn/IsQ. 

Achse Ungarn. 
3 Sprach», Außendienst- u. Au£ 
J&ndserfahroag. 

Tel. 4 28 43 /Ztl «S 


Dlpf.-lng. und 

Betriebswirt 

mit Erfafaiun- 
T 0 “ ®° v - und CAD- 
für Baum 
S 2231 an WELT-Ver- 
tag. Postfach 108864.4300 fflssen. 


VHbMsteaaftrogtor 

Sckwnpunkt Aadkk/VUeo 

*° Jabre. d y na mi s ch, erfolgreich, 
langjährige Berufserfahrung Im 
In nen- wie im Außendienst, 
sucht neuen Wirkungskreis Im 
Gxo&cauza Bremen, Hamburg, 
Hannover, .ab L 7. 1885. Angeh. 
unL H 2284 an WELT-Veriag. 
Postfach 10 08 54, 4300 Ewen 


^J^ttjähnger Erfahrung im 

gg™ »- ObjektscWz 

'ITttigtaSin 

erb. um. F 2282 an WELT-v*»Hlr» 
Ptotfach 1008 64, iSOQtEE?* 


NalWFernost 

Österreicher, DteUng. us graä, 41 
Jm 10 J . Mhteköst-Eiwinrng (ftchn. 
Karfm.). sucht tmhtjähhgsn Bnaatt. 
Wasseraufbereitung, petmchsraAn- 
Rohrleitungsbau. Aufgaben: 
BaustsflefvNMsrifts- 
suhgstolturig; 

»»chrttten unter G 2283 ah WELT* 
Vtetag. Fostr. 100864, 4300 Basa 


Stellengesuche finden Sie auf den Seiten 18 und 20 
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sind: 


International tätiger Chernteftonzem mit einer spezialisierten ProduktpaJettö, der In der weiterverarbeite nden Industrie einen ausgezeichneten Ruf besitzt. 
* UC Cn " 2um und Ausbau einer neuen ProduktiinEe zwei technisch versierte 


Verkäuferpersönlichkeiten 




j 


(Dipl.-Kfm. oder Dipl.-Ing.) 


Und re * >räs0rtat ' VBni Auftreten. Sie sind heute bereits in zweiter oder dritter Linie international tätig und verkehren mit Firmen, bei denen Probleme zu lösen sind -oft nur unter Einschaltung der Verfahrens- oder 


Zu Ihrem Kundenkreis gehören die AutomoWIbranche sowie die Luft- und Raumtechnik. Ihre Funktion wird d» des 

Sales-Managers 

sein. Bei der Ausübung Ihrer anspruchsvollen Tätigkeit stehen wir Ihnen mit unserem ganzen „Know-how“ und einem gut ausgebauten Service-Institut zur Seite. 

ein Einkommenspaket in Verbindung mit Sozialleistungen, die jedem Vergleich stand halten und eine auf Langfristigkeit und weitere Entwicklungsmöglichkeiten ausgerichtete Position. 

S*® diesen Karriereschritt vollziehen wollen, rufen Sie bitte unseren Berater. Herrn Gottfried Newzelta, an, der ermächtigt ist, über die Anzeige hinausgehende Informationen an Sie weiterzugeben. Sie können sich bei 
ragS Dls Tre,ta3s w n 9.00 bis 1&30 Uhr unter der Tefefonnr. 0 25 08 / 10 31 + 10 32 informieren. Für absolute Diskretion und die Einhaftung der Sperrvermerke wird garantiert 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an 


Wir bieten: 


0 

✓ 


MANAGEMENT BERATUNG DR. M. NEWZELLA GMBH 

SchloBallee 2 4406 Drensteinfurt S 0 25 08 / 10 31 + 10 32 
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NOSKE-KAESER 


Klima ■ Klüt« ■ Heizung ■ Sanitlr ■ RotvMtung ■ Feuerschutz 

Wr ein er f° * 9 reiches Unternehmen der Klr- 
Heizung»- und Sanitärbranche sowie 
des Rohrleitungsbaus und Feuerschutzes. 

Für unseren Geschäftsbereich Montage suchen 
wir Sie als versierten 


REFA-FACHMANN 


Sie werden als Sachbearbeiter in der Zettwirischaft 
die Bereiche Ptanzeitenenstellung, Arbeitsgestal- 
tung und Unterweisung sowie Wirtschaftlichkeits- 
berechnung selbständig bearbeiten. 

Ideal wäre eine Ausbildung als Rohr- oder Lüf- 
tungsschlosser mit anschließend«’ Techniker- 
oder Ingenieurausbildung. REFA-Scheine I und II 
sind erforderlich. Außerdem sollte Ihnen die Moh- 
tageabwicklung im Schiffbau und der technischen 
Gebäudeausrüstung vertraut sein. 


Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir 
uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung einschließ- 
lich Foto und Angabe Ihres Gehaltswunsches. Für 
erste Informationen steht Ihnen unser Herr Hee- 
schen unter der Telefon-Nr. 040/8 544251 gern 
zur Verfügung. 


NOSKE-KA£S£R GmbH ■ Schnackenburgallee 47-51 -2 Hamburg 54 






Wir sind ein anerkanntes und expansives Handelsunternehmen mit 80 Getränke-Spezial- 

Gescfaiften in Berlin. 


Wir soeben znm schneltainflglicfaen Termin ein» jüngeren, dynamischen 


Kaufmann - EDV 


mit praxisbezogenen EDV-Kenrttmssen. 


Er sollte kaufmännisches und organisatorisches Wissen bei der Abwicklung der 
Warenwirtschaft und Ffnan^nich hwtmn g einsetzen können. (Wir arbeiten mit dem 

Kienzle-Dialogsystem 9066.) 


Die Position ist nach einer Einarbeitungsphase der kaufmännischen Leitung zozuordnen. 

Sind Sie interessiert? Darm send» Sie nns bitte Ihre Bewerbangsiinterlagen. Wir nehmen 
ha r zfristlg ndt Urnen Kontakt auf. 


ÄW^cHOETMANN 



Günter Kaiser 
von der 

Hamburg Mannheimer 
JJhsere Größe Ist 
Ihre Chance. Sie 
heSt mehr Zukunft, 
mehr vom Leben." 


Wir bauen unsere 

Firmenbetreuung 

aus. 


Für die Abteilung Orga- Vertrieb unse- 
rer Hauptverwaltung suchen wir zur 
Koordination unserer Aktivitäten in der 
Firmen-, Großkunden- und Maklerbe- 
treuung eine/n qualifizierte/n Versiche- 
rungskaufmann/frau mit Erfahrungen 
in Sach- oder HUK-Betrieb. 
Vertriebsorientiertes Denken und Han- 
deln sowie Engagement setzen wir vor- 
aus. 

Die Dotierung entspricht den Anforde- 
rungen und Ihren Erfahrungen. 


Wenn Sie diese Aufgabe interessiert, 
richten Sie Ihre Bewerbung bitte mit ei- 
nem Foto und Gehaltswunsch an Herrn 
Kersting. Personalabteilung, Übersee- 
ring 45, 2000 Hamburg 60. 

Ihre Bewerbung wird selbstverständ- 
lich vertraulich behandelt. 



c 


IVM 


IVM 


* 


Wir sind sine intarMtioral tfitigs l 


K wattwsttQbarGOOTtchnUmr.IngtKtoaraund 

Bsnsteftsn Fshmugbu. Msscnnsntnu. Hugaugbsu und EWdranüc. 


und I 
;vomigawsiNkn 


Für s n spruB h ssalls &ifrl cMungsp iO ) sl LH suchsn wir 
Für dsn K sO j nfSht xs a Qb mi 


Konstrukteure/Detailkonstruk- 

teure 


für HochdrucK4*nbn+fydraul0t 
Für dsn nugzsuflbsu 


Konstrukteure/ 

Detailkonstrukteure 


Wr sIsMi wnsctisniirtw Aufpshsn. 


ATE-Programmierer 

ProgremmtorepractM ATLAS 


I 


Microprozessor- 

Software-Ingenieure 

Profl w mmlts p rachs PASCAL AsssrnWar 
Für (Hs IMtaMscMk 

Microprozessor- 

Software-Ingenieure 

Proonmrnisnprachn C 


Wir snramn von Bmsn stnscMlsigs BanjfMrfaftning; sbsr audiBsnitnrAngsr 
mH olnschüpigsn Studian- hm. AuatoHdungaactampunkten bskomnwi bei uns 
•in« Chane*. 


Rufen Sie bWs unseren Herrn Betankt! an, oder »enden Sie Ibra « w eag ef l h lBen 
Bewerbungsunfartaoanan: 

IVM Technical Consultants Wolfsburg GmbH 

Ntadedsseung: Hwäutb öl Mvdooring 33, TaL 0 40 /ß 32 22 22 


Wir sind eine deutsche Vertriebsgesellschaft in der Rechtsform einer Kapitalgesellschaft Aus einer marktführenden Position versorgen wir über 
ein flächendeckendes Niederiassungsnetz einen der bedeutenden Wirtschaftezweige in der Bundesrepublik mit hochwertigen Maschinen. Jede 
Niederlassung erbringt darüber hinaus alle Wartungsieistungen, stellt die Ersatzteillieferung sicher und bestimmt damit wesentlich die 
Leistungsstarke des Unternehmens und seines Erzeugnisprogramms im Markt Vor dem Hintergrund eines bevorstehenden Pensionsfalles 
suchen wir einen profilierten unternehmerischen Kopf als 


Niederlassungsleiter 

Verkauf und Service 


Unsere Niederlassungen werden im Ergebnis als „Unternehmen im Unternehmen“ geführt. Jeder Niederlassungsleiter arbeitet in seinem Markt 
nach einem erarbeiteten strategischen Konzept, mit einem eigenen betriebswirtschaftlichen Zahlenwerk und unter voller unternehmerischer 
Verantwortung im Rahmen der Zielvorgaben. Unsere Niederlassungen haben die Größenordnung eines mittleren Unternehmens. 


Für die zu besetzende Position möchten wir einen versierten Vertriebsmanager mit großer Erfahrung auf deutschen Investitionsgütermärkten 
gewinnen, der über eine gründliche Kenntnis der wirksamen Marketing- und Vertriebsinstrumente verfügt, der die Methoden der motivierenden 
Mitarbeiterführung kennt und der es gelernt hat, all diese Hilfsmittel wirklich professionell zu handhaben. Vertriebsorientierte Berufsstationen in 
Handelshäusern mit einem Investitionsgüterprogramm oder im Nutzfahrzeugbau könnten die Einarbeitung erleichtern. Die berufliche 
Vorbildung kann sowohl technisch als auch kaufmännisch ausgerichtet sein. Außer hoher Fachkompetenz verlangt die Position eindeutige 
Persönlichkeitsmerkmale, die dem Ansehen des Unternehmens in der Fachwelt einerseits und einer effizienten kollegialen Arbeitsweise 
andererseits förderlich sind. Überzeugenden Persönlichkeiten, deren bisherige Berufsgeschichte das beschriebene Qualifikationsniveau 
ausweist, geben wir Gelegenheit zur vertraulichen Kontaktaufnahme über die von uns beauftragte Untemehmensberatung. Deren Geschäftsfüh- 
rer, Herr Hans-Joachim Schmidt, bittet um ein kurzes Anschreiben mit den wesentlichen Ausbildungs- und Berufsdaten. Er steht aber auch 
fernmündlich zur Erteilung werterer Informationen zur Verfügung. Die Beachtung von Sperrvermerken ist selbstverständlich. 


MARKON 


MARKON UNTERNEHMENSBERATUNG GMBH • HOHENSTAUFENRING 11 • 5000 KÖLN 1 • TEL: 02 21 / 21 02 38 


Wir sind 


ein international bekanntes Beratungsuntemehmen für 
Organisatfonsplanung. Unsere Auftraggeber sind Wirt- 
schaftsunternehmen und öffentliche Verwaltungen, bei 
denen unsere Berater selbständig Projekte durchführen. 


Wir suchen noch 


Berater 

für unser Team 


Wir erwarten 

• Fachkenntnisse und Erfahrungen in den Bereichen der 
Datenverarbeitung, der Betriebswirtschaft, der Arwen- 
dung neuer Bürotechnologien und der Orgamsations- 
pianung 

• praktische Erfahrungen in der Abwicklung von ftatio- 
nalisterungsprojekten in Verwaltungen 

• methodisches Wissen und selbständiges Arbeiten 

• besondere Fähigkeiten in der Leitung von Prpfe^ 
teams und der Durchsetzung von Planungsergebnis- 
sen 

Telefonisch« und schriftliche Bewerbungen richten Sie 

bitte an 



QÜICKBORNER TEAM 

Gesellschaft für Planung und Organisation mbH 

Mittelweg 119 
2000 Hamburg 13 

TeL 040/4105025 • 


Um Gesprächspartner des Arztes zu sein, genügt es nicht, einmal Erlerntes jahrelang zu wiederholen. 

Im Gegenteil. 


Unsere erfolgreichen 



Pharmaberater 

Klinik-Außendienst 


sind diejenigen, die sich jeden Tag neu der Aufgabe 
stellen, den Arzt fundiert zu informieren und ihn damit 
in seiner Arbeit zu unterstützen. Denn die Information, 
die Sie dem Arzt geben, beeinflußt die Therapie 
unzähliger Patienten. Deshalb ist der Aufbau einer ver- 
trauensvollen Beziehung zum Arzt, Ihre Akzeptanz 
durch ihn und eine wissenschaftlich saubere Argu- 
mentation ebenso eine Komponente Ihres Erfolges 
wie ein stets aktueller Wissensstand und die Bereit- 
schaft .ständig am Ball zu bleiben” Ihr Erfolg ist 
gleichzeitig der des Unternehmens, und daß ein 
erfolgreiches Unternehmen langfristig gesicherte 
Arbeitsplätze bietet, liegt auf der Hand. 


Wenn Sie Ihre heutige Tätigkeit im Pharma-Außen- 
dienst unter diesen Aspekten sehen, ca 25-35 Jahre 
alt sind und sich für die Zukunft noch einiges 
vorgenommen haben, möchten wir Sie gerne bald 
persönlich kennenlemen. 

Diese Gebiete sind im Klinik-Außendienst zu 
besetzen: 


InfusionsnAufiemfienst 

• Hamm, Hagen, Wuppertal, Lüdenscheid, Siegen, 
Arnsberg 

• Dortmund, Bochum. Wuppertal Essen, Oberhausen, 
Gelsenkirchen 


Therapeuttea^AuSendiansb 

• Münster; Warendorf, Ahlen, Datteln 

• Köln, Gummersbach, Engelskirchen 

• Nürnberg, Erlangen, Bayreuth, Hof, Wünsiede! 


Kaufmännischer AuBendtenst 

• Reg.-Bez. Detmold, Westliches Niedersachsen 

Schicken Sie uns Br re Bewerbungsunterlagen. Sollten 
Sie den ÄrztekongreB In Berfin besuchen, dann 
können Sie unmftte fea r mR Herrn Koch sprechen. 

Er ist vom 28. bis 30. Mai 1985 an unserem Stand zu 
erreichen. 


Damit Sie gleichzeitig noch ein wenig mehr über uns wissen, soviel vorab. Wir sind in 
diesen Tagen zwar 125 Jahre alt, aber gleichzeitig immer jünger geworden. Das Durch- 
schnittsalter unserer Mitarbeiter Regt heute bei 37 Jahren. Hohe Investitionen in For- 
schung und Entwicklung sichern unsere gemeinsame Zukunft. Mehr als 14% vom 
Umsatz fließen in diesen Bereich, in dem heute bereits jeder 5. Boehringer Mannheim- 
Mitarbeiter tätig ist. Auch ein Bück in die .Rote Liste” wird ihnen werterhelfen bei Ihren 
Überlegungen, ob wir der richtige Partner für Ihre künftigen beruflichen Planungen 
sind. Oderein Gespräch mit einem Ihrer Ärzte, wenn Sie ihn nach seiner Meinung 
über Boehringer Mannheim fragen. 
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Boehringer Mannheim GnAH 
Bereich Personal/PA 
K ennwort: Pharmaberater 
Postfach 310120, 6800 Marnheim 31 
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STELLENANGEBOTE 


Wir sind Bin regional bedeutendes Bauunternehmern mit fast 300 Mitarbeitern. 

Unser stetiges Wachstum und wirtschaftliche Stärke sind durch qualifizierte 
Projektausfü hrungen im Straßen-, Erd- und Tiefbau entstanden. Eine aufgeschlossene 
Führung sowie technisch gute Ausstattung und Gewachsene Kontakte zu imAMh/Mm 


Führung sowie technisch gute Ausstattung und gewachsene Kontakte zu maßgeblichen 
Entscheidungsträgem sind auch für die Zukunftsaufgaben die bestmögliche Grundlage. Das 
ist Ihre Chance! • 


...das Frische für de gute Küche 


Betriebsleitung 

im Straßen • und Tiefbau 


& VS 


Unter diesem Markenzeichen vertreiben wir unsere Geflu- 
gelprodukte auf dem deutschen Markt mit großem Erfolg 
und zählen seit Jahren mit zu den führenden Anbietern im 
Frisch-Geflügef-Bereich. 


In der Bundesrepublik Deutschland existieren mehrere Verkaufsniederlas- 
sungen. Hauptsitz ist Bend rix GmbH, Frankfurt/Main. 


Technische Verantwortung für eine expansive Miedertessung 


Zur Verstärkung der Marktbearbeitung suchen wir zum nachstmoglichen 
Zeitpunkt die 


Diese Position ist mit klaren Befugnissen ausgestattat und erfordert selbständiges Handeln 
und unternehmerisches Mitdenken. Für die BausteHenabwfcfdung stehen Ihnen mehrere 
Bauleiter und ein gut ausgebüdetes Stammpersonal zur Verfügung. 


Gebiets-Verkaufsleiter 
Nord- und Siiddeutschland 


Wir erwarten eine umfassende Ingenieur-Erfahrung im Straßen- und Tiefbau. Dazu gehört, 
daS Sje ^k ul^^m^nu^ M^svorberettut^MaBt and und als versierte 


mit Sitz in Hamburg bzw. Rhein/Main. 


Die Dotierung ist interessant und durch Beteiligungsformen sowie geplante, positioneile 
Entwicklung ausbaufähig, Firmenwagen selbstverständlich und der Standort auch für ehe 
Familie reizvoll - west/. Niedersachsen. Starttermin -nach Vereinbarung f 


Bitte senden Sie Ihre aussagefähige Bewerbung an die von uns beauftragte 
Untemehmensberatung. Herr Rokitta garantiert eine vertrauliche 
Behandlung und steht auch für teleföniache Kontakte zur Verfügung. 


R & R PARTNER Personalservice 
Joachim M. Rokitta 
Schulstraße 10, 2207 lOebitzreihe 
Telefon: 0 41 21 /5QQ25 







Ihre Aufgabe: Durchsetzung der Distributions-Politik gegenüber 

den Handelszentralen. Beratung der Handelspart- 
ner. Führung und Motivierung der Verkaufeförde- 
rer. 

Unsere Anforderungen: Kaufmännische Ausbildung, Berufserfahrung in 
dem Lebensmittelbereich, Alter ca. 30-35 Jahre, 
Außendiensterfahmng im Frischwarenbereich wä- 
re von Vorteil. 

Unser Angebot: Interessante Dotierung, gute Sozialleistungen. 

Mitteiklasse-Pkw auch zur privaten Nutzung. 

Ihre Bewerbung richten Sie mit vollständigem Lebenslauf und Lichtbild an 

die von uns beauftragte Untemehmensberatung und Werbeagentur. 

Wolf A. Böhm, Unternehmens- und Werbeberatung BDW, 

Postfach 1605, 6200 Wiesbaden 


Unser Angebot: 


Wir sind ein Unternehmen des OTTO VERSAND-Konzems und Deutschlands führen- 
des Dienstterstungsuntemehmen für die logistische und technische Betreuung von 
Versandhauskunden. Ein Netz von 55 Niederlassungen über das gesamte Bundesge- 
biet sorgt für Kundennähe und ServicafreundlichkeiL Der Sitz der Zentrale ist 
Hamburg. 

Wir wollen unser zentrales Planungsteam verstärken und suchen deshalb einen 
jungen 


Wirtschaftswissenschaftler 


als Projektplaner 


Ais idealer Bewerber haben Sie bereits zwei bis drei Jahre Berufserfahrung. Da Ihre 
künftige Aufgabenstellung von Ihnen konzeptionelles Vorgehen und Durchsetzungs- 
vermögen bei der Entwicklung von neuen Arbeitsabläufen verlangt, wäre es hilfreich, 
wenn Sie bereits an Logistik-Projekten gearbeitet haben. Eine hohe Einsatzbereit- 
schaft und einen ausgeprägten Leistungswilten setzen wir voraus, dafür bieten wir 
Ihnen eine Interessante und chancenreiche Aufgabenstellung. 

Wenn Sie Interesse an dieser Position haben, richten Sie bitte ihre kompletten 
Bewerbungsunterlagen mit Angabe des Eintrittstermins sowie Gehaltswunsches an 
unsere Personalabteilung, die ihnen auch für eine kurze Information unter der 
Telefonnummer 0 40 / 59 10 92 37 zur Verfügung steht 




WHERMES 

fVERSANO 

SERVICE 


Alsterkrugchaussee 439 
2000 Hamburg 63 


Wir sind ein gesundes, mittelständisches Unternehmen mit besten Zukunftsper- 
spektiven. 


Für unseren Unternehme nsschwerpunkt Dienstleistungen suchen wir eine starke 


Persönlichkeit 


die sich durch kaufmännische/technische Kenntnisse, FGhrungsetgenschaften 
und überdurchschnittlichen Einsatzwillen für die Unternehme machfolge qualifi- 
zieren soll. 


Ein reizvolles Einkommen beim Einstieg, verbunden mit konkreten Entwicklungs- 
daten sollen Befriedigung und Ansporn zugleich sein. Unser Betätigungsfeld und 
Firmensitz ist der Rhein-Ruhr-Raum. 


Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an unseren Berater: 

Herrn H. Schelkmann, Pastor-Funke-Str. 11, 5750 Menden 


Vh 


STADTWERKE III HANNOVER AG 


Wir sind ein modernes Vereorgungsuntemehmen mit rund 3600 Mitarbeitern, das die 
Landeshauptstadt Hannover und Teile des Umlandes mit Strom, Fernwärme. Gas und 
Wasser beliefert 

Strom und Fernwärme werden auf der Basis der Kraft-Wärme-Kopplung in zwei 
Innerstädtischen Heizkraftwerken mit einer installierten elektrischen Leistung von 300 
MW und einer installierten Femwärmeielstung von 350 MW erzeugt Die Spitzenlast der 
Fernwärme wird durch Heizkessel gedeckt Außerdem wird Strom in zwei Gemeinschafts- 
kraftwerken mit einem Leistunflsanteil von 330 MW erzeugt und zusätzlich auch noch 
Strom vom Verbundpartner bezogen. 

Für unser Elektrizitätswerk suchen wir einen 


Leiter der 


Abt. Kraftwerksplanung 


Der Bewerber muß geeignet sein, sich schnell einzuarbeiten und ab Hauptaufgabe die 
Planung eines Gemeinschaftskraftwerkes mit einer Dampfleistung von 860 t/h durchzu- 
führen. Deshalb ist es erforderlich, daß er als Diplom-Ingenieur der Fachrichtung 
Maschinenbau umfangreiche Kenntnisse in Planung und Bau von Kraftwerken, möglichst 
auch von Heizkraftwerken und Heizkesseln, besitzt 


Geschick im Umgang mit Planung»- und Ueferungsfumen sowie in der Führung der 
Mitarbeiter werden erwartet 


Die Position ist entsprechend ihrer Bedeutung nach dem Bundes-Angestelftentarifvsr- 
trag {BAT) bewertet Außerdem bieten wir zusätzliche Sozialleistungen. 


Bitte richten Sie ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen, der Angabe des 
Geftaltswunsches und des frühesten Eintrittstermins an die 


Stadtwerke Hannover AG 

Postfach 5747, 3000 Hannover 1. Telefon {05 1 1) 4 30-21 79 



W A Verkaufsleiter 




National 


Als geeigneten Nachfolger unseres langjährig bestens 
bewährten Mitarbeiters, der in den Ruhestand tritt, wünschen 
wir uns einen unternehmerischen Vertriebsfachmann im Alter 
zwischen Mitte 30 und Mitte 40 mit geradlinigem Werdegang 
und einschlägiger Berufserfahrung aus der 
Markenartikefindustrie (Food) sowie guten 
Fremdsprachenkenntnissen (EngL: MuB, Franz.: Wunsch), dem 
die Betreuung namhafter Handelszentralen genauso am Heizen 
liegt wie die Führung von Mitarbeitern und der auch bei hoher 
Belastung im Tagesgeschäft den strategischen Überblick behält 


hohen Verantwortung, und mit den konkreten 
Entwickiungsmögiich ketten (Auslandsvertrieb, 
Geschäftsführung) sowie den vorgesehenen vertraglichen 
»Leistungen (Gehalt, Tantieme, Firmenwagen) können wir auch 
dem bestens qualifizierten Interessenten ein nicht alltägliches 
Angebot machen. 


Bitte, wenden Sie sich mit ihrer Bewerbung an die von uns 
beauftragte Agentur. 


ad personam 


Anzeigen und Werben GmbH 
Westendstraße 24 
6000 Frankfurt 1 

Telefon (0 69) 71 73 98, Telex 4 16 353 


Medizintachnische Firma 
sucht zum 1. 7. 85 für den 
Raum Norddeutschland ei- 
nen erfahrenen 


Gut eingeführtes, dynamisches Großhandelsunternehmen für 
Baugrundstoffe sucht für den 


Außendienst- 

Mitarbeiter 


Vertrieb 


mit guten Englischkennt- 
nissen. 


Angebote unter V 2294 an 
WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


seiner Produkte sowie für die Betreuung eines umfangreichen 
Kundenkreises und dessen Erweiterung in Norddeutschland 
einen fachlich qualifizierten, selbständig arbeitenden und verant- 
wortungsbewußten H er rn . Ansteilungsort wäre Hamburg. 

Wir bieten vielseitige, interessante Aufgaben, eine ausbaufähige 
Stellung und eine erfolgversprechende Zukunft 

Ihre ausführliche Bewerbung erbitten wir unter K 2307 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 06 64, 4300 Essen. 


HYDRAULIK UND ANBAUGERÄTE 


für das Greifen, Heben, Senken und Transportieren sind die wesentli- 
chen Elemente unserer Erzeugnisse und begründen unsere Marktstär- 
ken in der Zuverlässigkeit und Flexibilität zugleich. Für das Team 


KONSTRUKTION 


suchen wir den GRUPPENLEITER, der sowohl zeitgemäße, syste- 
matische und fertigungsorientierte Konstruktions-Kreativität als auch 
Team-Leistung erzeugen und Steuern kann. 


Die für diese Aufgaben qualifizierte Ingenieur-Persönlichkeit wird eine 
ausbaufähige Position in einem expandierenden Unternehmen vorfin- 
den. 


Der Sitz des Unternehmens, in reizvoller westfälischer Landschaft, ist 
eine Kreisstadt mit allen schulischen und kulturellen Einrichtungen 
und hohem Freizeitwert, 


Interessenten richten ihre Bewerbung an unseren Berater, die 


RUB Berater-Cooperation, Birkenstraße 4 

4817 Leopoldshöhe, Tel. 0 52 02 - 819 80 


RUB 


• RATION ALISIERUNGS- UND 
UNTERNEHMENS-BERATUNG 


BERATER-COOPERATION FACHBERATER FÜR ÖKONOMIE, TECHNIK UND INFORMATIK 
Sperrvermerke werden treuhänderisch zugesichert 


OIE WELT- Nr. 120 - Samstag, 35, Mai 198$ 




Diplom-Kaufmann 

31, led., gel. GroflhandelskauÄnann. Benißpraxis. Spezial. Unter- 
nehmensrechnuiig/Steuer und finanzwirtschafti sucht Anfangs- 
Stelle zum 1. Juli 1985 im Bereich Revision, Rechnung*-. Finanz- 
Kreditwesen. 

Auskünfte erteilt: Hen Vogel 

Fmtemmteh mgBdienst Kid, Muhtiusstraße 38 

2300 Kiel 1, « 0431/51 16-35, FS 2 92673 j 


Snrhe In rintgroehraen die Herausforderung to 

Kfm. Leitung, Vertrieb 

35 T Betriebs«., bis eis Praktiker und fühnwßstack, Funktionen: 

Revisfon/CfontTolliDg. Betriebaberatuns, Um. 
tlSwwff Witt den Fachbereichen Finanzen. RechnunajwwiL Ärao- 
naLEDV, Verwaltung u. Vertrieb; Aufbau eines Vertriebes mit 
Stellvertreter des Geschäftsführers. Aiusngefähige 
AnShctetL M23Wan WELT -Verlag. Pestlach IOOSOLWeW 



Einkaufsleiter 


49, kaufm. Lehre, lang}. Erfahrung im Einkauf und Materialwirt- 
schaft der chem. Industrie, dir Roh-, Hilft- und Betriebsstoffe. Ver- 
packung. Import, Zoll, Speditionen, mit Reisetätigkeit im In- und . 
Ausland. Leiter der angegliederten Versicherungsabieilung. 
Betriebsversicherungen (Kfz., Transport, Produkt hafiung), 
Englisch. 

Wunsch: Einkaufsleiierod. 2. Mann im Einkauf/Materialwirtschaft, 
Verpackungswesen. 

Bitte nehmen Sie Kontakt auf mit , 

Rudolf Fisdier, Telefon 069/71 11-321 8 


Zentralstelle für Arbeitsvermittlung 


- Remid FBfennffkilB* 

FeuertMdumSe 42-46 ■ MM Frankfurt/ M. Telefon OM/7 tl II ■ Telex 411 632 


DipL-WlrtschaftsJngenieur, 46 J., ergebnisorientiert b ranchemm- 
abhängig und regional ungebunden, sucht neue Aufgabe als 


Geschäftsführer oder Bereichsleiter 


ln einem mittleren oder größerem Industriebetrieb öder Diensttei- 
stungsuntemehmen. 


Praxis: Kfm.- u. AHemgeschfiftsfijhnjng (8 J-). davor kfm. Leitung in 
mittelständischen Industriebetrieben. 


Schwerpunkte: F und R, Personahresen, Matertalwirtschalt, Inve- 
stitionen, Planung. Controlling u. EDV sowie Vertrieb. 


Zuschriften unter N 2156 an WELT-Verlag, Postfach 10 0864. 4300 
Essen. 


- Bank 


Mrttvlerztger, langjährige Bankerfahrung, GL-QualifiRation, un- 
gek., allround mit SP Marketing, Akquisition, Organisation, Devi- 
senhandel. Auslandsgeschäft. Gute engl Sprachkenntnisse, span./ ' 
franz. ausbaufähig, kreativ, erfolgsorientiert, kooperativ und Ver- 
handlungsgeschick!, verheiratet, sucht neue herausfordernde Füh- j 
rungsauf gäbe Im Bankbereich, 


Zuschriften unter PS 48 618 an WELT-Verlag. Postfach, 
2000 Hamburg 36 


Elektrotechniker 

M J lw« g nlrlit Ira m t ra MÜ —ihiip ridiM’ IwtridM- 

BghcMWDIltllilH ™ PnBek. Stellung, 
mehr}. Berufserfahrung in Planung u. Bauleitung von Stark- und 
Schwachstrom u. OHHMiMh'tonngMningM mit besonderer Nei- 
gung fBr Marketing u. Vertrieb sacht «rabaiil Position in Vertrieb od- 
Planung. Angeboten L 2264 an WSLT-Veriag.Pt 10 08 64. 4300 Essen. 




Deutscher Industrie-Kfin., Mitte 40, unabhängig, Wohnsitz 
Madrid, übernimmt kurzfristig Geschäftsführung dt. Firma, 
auch bereit zu Neugründung und Aufbau einer Tochtergesell- 
schaft Beate Erfah rung in Handel und Industrie. Angebote u. 
V 2272 an WELT-Verlag, Postfach 100864, 4300 Essen. 


Junger Verkaufsberater im AuBendienst 


» Tofu», mittlere Reffe, abgaschi. Ausbildung ah Kfm. im Groß- und 
Außenhandel. 12 Jahre Berufserfahrung, davon 8 Jahre Im Außendienst 
in ungefcflndigter Steilung, sucht neuen Wiriamgskreb. 


Angestrebt wird eine verantwortungsvoile Aufgabe mt Aufstiegs- 
chancen. 


Ang. u. E 2281 an WELT-Verlag, Postfach 100844,4300 Essen. 


Dr. rer. nat. 

Stud.-Assessor (Chemleff’hysiK), 
sehr gute Examina, 30 verh., ortsun- 
gebundan, sucht entwicklungsfähige 
Aufgabe in 

- Forschung and Entwtefchmg 

- A nwn d ungfcf uift 

- PioduH m a nagm en« 

Z u schriften unter D 2380 an WELT- 
Vertag, Postfach 100864. 4300 
Essen. 


BorafSPÜSltB 


(31 J.), ^sprachig, mit Erfahrung 
SOWOhl im jou maliBHfriipn ala 
auch pädagogischen Bereich, 
sacht nach (tjäflrigem Ausländs- 
aufenthalt, interessante, verant- 
wortungsvolle Position in 
Europa. 

Angeb. unL P 2289 an WELT- 
Verlag, Postfach 100864. 4300 


(Pharma) sucht für das Nielsen- 
gebiet 2 (NSW) neue Aufgaben- 
bereiche. 41 Jahre, seriös u. zu- 
verlässig. Erfahrung Im Gebiets- 
aufbau, Ernstgemein te Zngrfvrtr- 
ten unter F 2267 an WELT- Ver- 
lag. Postfach 10 08 64. 4800 Rasen. 


BAJHCKmBBSVmT (28) 

Umfassende 1St*f»>iniTi g iw Inira - 

mittel- und langfristigem Kredit- 
geschäft mit AD-Erfrg. . und 
Engi-iCt-nntn sucht ausbaufähi- 
ge Position, in Bant Hantlel oder 
Industrie. 

Angebote unter U 2271 an WELT- 


„ .laM —terifca 

28j. Kaufmann m. techn. Grundstod. 
rocht Aufgabengebiet in Venezuela. 
Ang. U. W 2273 an WELT-Verlag. Pbst- 
fach 10 08 B4. 4300 Essen. 


GroSbancfeblrfm. 

An/. 40, kontaktfr^ belastbar, in- 
itiativ, Vertriebseri/Getränke- 
Ind. sacht verantw. Tätigkeit 
GL-Ebene o. NiederigbTNorddt 
Angebote n. R 2268 an WELT- 
Veriag.PL 100864. 4300 Emm 


Kavfm. Angestellter 

37 J., nicht ortageb., Erfabrg. als 
steQveztr. Abteüungsieiter in 
Emkauf-Verio-Bu dhhaftg , Bü- 
roorganisation u. Haosver wa ftg. 
Besondere Erfahr«. in Tabak-wa- 
renbereicb, belastbar u. flearib et 
sucht adäquate Aufgabe, evtL 
auch im Außendienst Ang. unter 
X 2274 an WELT-Verlag, Fost- 
fach 10 08 64.4300 Essen. 




Beb— dteft 31 Jahre, m. laagääir. 
AnsbndseiL so. neoen'Vhtaingskrrfs L 
PriratkOrikL S tadU B acfaeaod. liege ng- 
bqrg.ZuflChT.od.Trfefonanr ufee ib.Bnt. 
Herbert Plaak. 8401 Gengkof ea 7. Post 
lOntrachinC. TeL 0 94 08 / 14 12 


MANAGER AUF ZEIT 


DipL-Ing. 


BafirfeteWt « Jaüra 

frei für 

• KrisMuwmwwi 


Hoch- und Tiefbau. Lecbn. Betriebs. 
Wirt, Htte 40, Jeiteode Pralö«. Erfah- 
znag m MmHL mm veraieberuaga- 
te anHhe . Tnrftntrteban. wnhmmp. 
Bätaafreeafler and Böyoht, Verwal- 
tan»- and Betreuung sacht Yenmterar- 
tangBUOlle TStigkeiL 


Ang. unter Y 237S an WELT-Verlag. 
10 08 64, 4800 Essen. 


Angebote erbeten ■ 
unte r T 2270 anl 
WELT-Verlag, Post-B 
fach 106884, 4300 1 
Essen. ■ 


Stellengesuche Anden Sie auf den Seiten 18 und 20 
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Samstag, 25. Mai 1885 - Nr. 120 - DIE WELT 



TMMOBILIEN-ANZEIGEN 


Immobilien - Kapitalien - Anzeigen 


hmobtofcpfcfcn 


DIE# WELT 


Bw-BMiar Pr. Wassemeyer: „Der Staat kann es sieb aagesichts der Situative bei dee RuanzgerlcMM 
K«e «ent mar lebten, das jedes Raaezaad tag. Jeder Finaizamtsnrsteber sein eigenes Landreebt nraktiziert.“ 
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Richter des höchsten deutschen 


^1_' ' " • - 




bei denen ich Ober die Frage mi tzne nt sebeiden hatte, ob 
jemand, der nur 20 000 DM oder 30 000 DM Jahresgehalt 
bezieht, die hohen Diezstreisepausdhalen gehend machen kann, 
wie sie in Abschnitt 25 LStR anfgezählt sind. Ich habe mirie- 
darüber entschieden, daß die F 






Gesichtspunkt zu kürzen, daß der Steuerpflichtige das Früh- 
stück noch oder das Abendessen schon wieder zn Hause 
ehmehmen konnte. Die Q M if lfc il M » lassen in diesen FiBen 


r ^ i 1 1 VJ t r 


1 4 




; L'- ' i ' * ' 11 '-i 



«^WwinwnaMrgal 






l 1 1 ■ ' 1 1 1 ► : 


durch nur em anderes Finanzamt. Es 

geht auch Um die masgftnflTtigw abweichende Ttehatirflimf» «nw 




zum Vorfeil des 




gen erwähnen, in denen unter 
Abzug von Aufwendungen für Aktentaschen, Fachliteratur, 
Taschenrechner, Telefbnkosten n. a. m. zu entscheiden war, 
wobei jede Position in der Regel um die 150,- DM ausmachte. 

n r entgegenhalten. es handele sich um IQropMaile. die 
‘ der* täeliclvza-- erlassenden Steuerheacheiile ohne 


" * " '?! » f - ' • -a i ■ >• nT 




die Frage nach 


dal Deshalb werfen aOe geschilderten _ . 

der Dienstaufeicht auf.“ 

Also: Wehren Sie sich gegen dieses Landrecht! Es 
geht um Ihr Geld! 


Later der ^Ceserdp' 



TT 


a 


fresudHcben GrUea ml bester Empfcb- 


*?r 


& , y.Z'Ji'l < -.lT ~ ■ Zrfr* ff-. 





< '■' --_-v ■*'. - 1 . 


Pit hr folL' unse rer Les er gib t uns recht: Schon uc'cr 45 (M) studieren Woche tu: Woche 
■>.! io j:; Stylit* r >p.ü'- und Grldanlüüv-F.Mif'ft'hlur!^.;! eines ersikh^sieeri h.xper- 

;c:’i- 1 ^ ! 


(WOLFGANG F. WIEGELE) 


Wollen Sie w Imm 


es Dnter utkhen UmatBrnden Sie ab Lotender Aofle- 


5 B» UnowCTayfr Arbeitsmittel können 
ohne Nachweis p«u«*»l nur mit 120 DM 
anerkannt werden. Pie ahmten BtMtte 
Pauschal sind 180 DM anzneskennenl 

Zi Des Haroaunfc Ho tel kosten können oh- 
nc Belege nicht anerkannt werden. Per 
B m i dcrfi u««imf (BFHte Es darf nichl ent- 
fach abgdehm. notfalls muß geschätzt wer- 


9 Pw RMmimt Einer Anaehmg der 
VoHziebnng fcann nicht entsprochen wer- 
den. Die «beuten Bdgrim Der vom Ge- 
setzgeber eingerfurote Enncssensspielraum 
zugunsten des Steuerpfiidmgen ist stets voB 
auBBschflpfen. 


w» ■ mm i UU 

F erientiäi iser in Sopdc rgebie ten kmm nicht 
gewährt weiden. Per BFH: Audi Fenen- 
tmd Wochenendhäuser hzw. -Widmungen in 
Sondergebieten sind nach § Tb EStG begün- 
stigt! 


»ftp MMwriiftTfn ist? 


wg das Wäfanmgiri- . ^ ^fieso selbst die 


»diiiiiniji W iiMim 


t 


hWwiliw mch- 

3 Wieso setost cfic Liege Im Al MMBB «*"“ I ; geBefert. Einfach «ä 

Lehren nnschfidüch ist und wann auch der teuerste -■ Fnunn i hm imIi nT 
*- — * J — **-— ^ — von der Steuer abgesetzt 1 ■' ^ 


Wollen Sk wteen . . . 


, *' ■ 1*— T -: 





„Warum haben 
verkauft? Was 


O Ab wann m usxeanb 
eh^eBUnt weiden soll i 
frei kaufen können? 


t MehrwerfttencrmTGoia 

I wo Sie dann noch stener- 


gnngsflhig. Per BFH: Aufwendungen emes 
Arbeitnehmers sind auch dann als Wer- 
bungskosten abzngsfflng, wenn säe unge- 
wöhnlich hoch sind. 


form ist em _ 

AO. Per BFH: Es udedegt gmudsitdich 
der Disposition des Steuerpflichtigen, die 
Geschäfte so emznrichten, daß er sich steu- 
erfich möglichst günstig steht. 


nicht anerkannt werden, weil eine Liege 
darin steht. Pro Ftoamee rrirhri Eine Liege 
ist umcMdHcb. Sie kann sogar das Arbeit 
fördern. 


trag kam nicht anerkannt werden, weil d ; 
Entlohnung unangemessen und onübhch ist. 
pff BFH: Der Arbeitsvertrag muß unab- 
hängig von der Entlohnung anerkannt wer- 


weil sie nicht zwangsläufig sind. 

Der BFH: Geschenke nach .drüben smd 


5p Di^ifeiitroll^ä 
;f cteK^nzaintei^ 

; uöejr^re Bürger 
i^finiraöf raMnieir^! 1 


® Pas Flwuinnut" Die Umzngskostea kön- 
nen iridtt an ei kani tt werden, wtfl der Weg- 
zog mahr ab 15 km ansmaefat. Dw 
BFH: Kn bernfficher Umzug mnerhaH) der 
Stadt miß anch bei 9 km anedounta weiden. 
c< Das Fla— — ■ b Die Aufwendungen für 
(Sfi FhiyWia rfn plfW i wudlH l iq j kBcnWl 
nicht anerkannt weiden, weil dies nicht 
flbBch isL Dg BffH; Der Un t e rn eh m e r ist in 
betriebfkhcu Diqpo ct iopen fieL 
Sdbat nnübBcfae Anfweudmigen können ab 

B et ri dea nsgaben abgeaogen werden. 

© Das HhMMMti Dfe S daikbänsen bei 
au Kapitalvci jaÖgen JoSsmen 

nur bb znr H&m der Einnahmen abgezogen 

werden. Per BflBe Die SrhnMrimea rind in 
votter Höhe zn bei fl cknch rig en, anch, wenn 
wW trf M ngBiw Sicht mit Einnahmen ZU 
rechnen ist. 

q fw nwiwiia n«a Antekosten können 
oktal in voDer Höhe anetkannt werden, wefl 

Wärai fh*iwinn»iittnngen VUU&egen. Dl FI- 
iii||||iifta' Die Kna™ amd auch ohne 
TmWtetVt hd ' y anzuerkezmen. Auch fQr 
Pnrimhrg ehfihreg gjbc es eine moutfiebe 
Pauschale. 


Gerade die vielfältigen Steuerge- 
staÜM^miög^chkeiteii vedangen 


-Leser sind inronräerte 






O Wann Sie Ihren Steue rb escheid 
Hnynrli o ffienhate m müssen, wefl em 
aB nnhfing i g ist, der vidkächt anch Sie t 

C Was (fie Hnanzverwateng in sog. 
aen“ m Ihrem Vorteil schreibt? 

Wcdaß es nie 


g yu ngg das Vermögen k ou r m kann? 


es «ft snmvouer san kam. eme ganze 
31r zu arbei- 


™d wie i mm er mehr Steuerzahler (fie 


nutzen? 

anch dann 


mm 


!S 








„Bei einer 

wurde ich mit süffisantem Lächeln _ 

Sk spenden ja für die CDU. Ich sagte: 
ist da etwas gegen einzuwenden? Nein, ich 
meine nur, war (fie Antwort“ 


Die MBB *T i*tr , f y<h»* sind guter» 
mauert mä Urteilen höchster i^a*«AfT 
Gerichte, adt Koi 
und vor 


Unterlagen stehen fflr 
reit - übeizengen Se skü 


Abruf bo- 


O Was ba der 


O Welche Vorteile cfie JS teuen i M c“Bcxäa lHetet und 
weritalb dort die Wirtschaft floriert? 

9 Ob es sich Obe rhaupt noch lohnt, ein Ete flu n ifc p- 
hm nft B Mfteaer wwi mn n» tu twuen? 

Wollen Sie whaeu . . . 


IUI 1 11 I -T 


ob es stmruofler ist, zu verkj fcn oder zu verpach- 
ten? 




Steoerzahler, der vor de m Fmanzami 


w 




□ Lohnsteoerfirde Bezüge 

□ KntgrffHch er Nkßbraach 

□ Tefiwertabsdireib«iig 

□ Stffle BrtriHpmg 

□ Bdrldup rimg 

□ Autandsrdam 

□ Stencrfahndimg 
Q Fbnesgrtnfaag 


□ DhBfct w nfchewmg 

□ Arbeitszimmer 

□ Stenmnsen/Semftmre 

□ Eheg u tlen -Aiteto mtra g 

□ AMmnm od eniM mnig 

□ Aatofamf-Modell 

□ Anonyme Bankkonten 

□ 

□ 


□ Pkw-Leasing 

O Ihnlgf l i ri ti m lf 

□ EritacbaftsteiKr-Vorteäe 

□ Eta^scbe Iindted 
. □ GnhO-GtinAmg 


□ CtschaWIhm-Vagitaftg 

□ Hokfing-GeseBschaft 

□ KompL Steaert^ Veraekluiis 

□ 2@ti%(!) VcrtestzuweisiiBg 

□ Nleßbrancfa-Ertaß 

□ Umsatzsteoer-Option 

□ Zwangsanle fl ie 


□ Nen es te Hypoth.- KiHant hiaimi 
P GefaeünoiasBe 

□ Warenlag er bew a üm g 

Q LJmtengr-AnBm pr iiftro g 










Noch heufea einsendon an: 




.'».•"'■y»»:.:.'-' 'c3t, . 


45000 


\ I IDOhl ■ mftrkt irtom -Verlag, Grafenberger Allee 30 
Jmmw wwwrwil 4000 Düsseldorf 1. TeL (02 11)6660 11, Tx. 8 587732 

JA, senden Sie auch mir ab sofort den Steuer-, Recht- und Finanzratgeber 

_ y* — * 

V > ■ -^r ■ V ; I' L . 
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0 asnuoBO KnasdiG ennAnglgC meonaackmaio anaeoigoanrel 

inkL dar Supptoments o steuwtip „Geld + KrediT '2 stauertip „Recht. Privat +Botrieb“o steuMtip .Steuern 
Spezial“ und © ctmMitip .SteuorrecM aktueir zum Preis von 29,50 DM inki. MwSL und Porto im Monat 
Berechnung quartalsweise vorab. Kündigungsfrist 6 Wochen auf KalenderauartaL 


Anschrift 


Datum/Unteischrift 


Ich habe das Röcht diese Bestellung innerhalb von 7 Tagen (Absendedatum genügt) & 
schriftlich zu widerrufen bei jnarkt intern 1 , Grafenberger Alles 30, 4000 Düsseldorf 1 5 


Unterschrift 


Datum 


Erp coc! 
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IMMOBüJEN-ANZEIGEN 


DIE WELT - Nr. 320 - Samstag; & Nhi 1S85 



GESUCHE 


DIE VILLÄ 


DER VERSTEIGERUNGSKALfNDER 


Renditeobjekte gesucht 


Ei nk a u fszentren nnd Wai wih8n^ r 
Brno- nnd Lagerhäuser mit langfristigen Verträgen. 
Größere, öff entlich und frei finanzierte Wohnanlagen 
Größenordnung bis DM 100 Mio. 


Strengste Diskretion - schnelle Abwicklung 
Angebote erbittet: 


MANFRED MIELBRECHT 
Internationale Vermöqensan lagen 


-Hehirich-Heiiw-ABee 38, 4000 Dflsseldorf 1, Tel. 02 11 / 32 40 19 



Einer von wenigen sein! 

Der Verkäufer einer Immobilie ist haute oft nur 
einer von vielen und muß mit den niedrigen Preisen 
anderer konkurrieren. 

Dies gilt aber rocht in Jedem Fell, denn gute Objekte sind 
auch zur Zelt knapp und Spitzenobjekte sogar rar. 
Langjährige Kunden unseres Hauses 


suchen dringend 
Renditeobjekte in FuOgängeizonen 
bzw. vergleichbaren Lagen 


in Städten ab 30.000 Einwohner und in einer Größenordnung 
ab etwa 1,5 Millionen DM. 

Wählen Sie den kürzesten Weg zu den potenten 
Kaufinteressenten, rufen Sie unsere Herren Scharf oder Schwanz 
an oder schreiben Sie uns. 

Diskrete Behandlung Ihrer Verkaufsabsicht sichern wir Ihnen zu. 


Private VennÖgensgcseDsdiaft sucht im gesamten Bundesgebiet in 

Ji -L JA llVk v— , " 


DNEXCUJSniESVUBffWGRAMM 
ZUM QARANTERTBf PRE& 


ab 40 000 Einwohner 


Geschäftshäuser 

in In Lauf lagen 


Wohn«, Büro- 
und Geschäftshäuser 

im City-Bereich 


Abriß- bzw. Aufbaugrundstücke 


Wir erbitten Ihren Anruf unter Telcfon-Nr. 061 72 / 60 64 (Frau 
Marquardt) oder Übersendung entsprechender Unterlagen. Spezifi- 
zierte Makic r-/Eigemümer-/ArcliitekteTi- Angebote sind erwtnsdiL 
Alle Angebote werden schnell und mit größter Diskretion bearbeitet 


H & L Ban- und Vc 

-Ve 

Kaise r-F riedrich-Promena de 101 
6380 Bad Homburg, Telefon 0 61 72 / 60 64 





2810 


1443 


Jod. Monat särotl. Zvrargswrstelge- 
rungstermine nach Bundes!., DaL u. 
Ort geordnet 

Info anf.: TeLO 21 02 / 1 31 87 
auch Sa. +So. 


badeh «innnaiis>ciacH» 
Mmnesnuaaurr 

Ahmftung BnS- mW anmawljUte 
fil BoUaBnuv L Pntt MJM4n.'T«L 00221/15834/31 


Für Konsortium suchen wir bundesweit 


Anlageobjekte 


vermietete Büro- und Geschäftshäuser, Einkaufszentren, 
Wohnanlagen, Investitionshöhe pro Objekt zwischen DM 5 
Mio. bis DM 60 Mio. Wir prüfen Angebote bis zur 15fachen 
Miete p. a. Auskünfte werden auch telefonisch erteilt. Kun- 
denbezogene diskrete Bearbeitung sichern wir zu. 


Zentrale Nürnberg - Abtig. 


Renditeobjekte 

lauf e nd für Großanleger in guten 
Lauflagen bis 100 Mio. gesuefat 
VertrauBche Abwicklung wird] 


zugesagt- Wir bitten um Verfü- 
gungsteüung kompletter Unter- 
lagen, mit Meterliste. 

buoMNen Koaert KG 

8000 München 80, Wienerplat» 
Telefon 0 88/4 48 22 8® 

51M Aachen. Aledammben 
Telefon 02 41/ 3 9SM 




Hauptmarkt 2, 8500 Nürnberg 1 
Tel 09 11 / 2 06 46, Telex 6 26 500 


auch Problemobjekte, 
agebote unter D 1731 an WELT- 
I Vertag, Postfach 1008 64, 4300 


Ha» na dar ScfaM gesodrt 

direkt am Wasser t. Priv. za kaufen 
oder mehrJShric zu mieten. 

Tel 046 24/1443.046 21/3 95 97 


Gewerbeobjekte 

kaufen wir ständig. Bei langfri- 
stigen Mie tve rträgen mit Mietern 
einwandfreier Bonität zahlen wir 
bis zur machen Jahresnriete. 

B nin umrt GmbH 

Bernhardstr. 23-25, 5300 Bonn 3 
TeL 0228/440021 
Telex: 8 88 468 alt d 
Telefax: 02 28/ 44 00 26 


im Baum Essen, 
Düsseldorf; Köln, Bonn, 
Aachen 
Wohn- and 
Geschäftshäuser 
geg. Barzahlung zu kaufen 
Schnelle und diskrete 
Abwicklung gewährleiste L 



Privat 

suche ich in Großstadtlsgen in 

SOddovtsctaiand 

| eine größere Wohnanlage ab 8 WE. 
Tel. 9 51 21 / 8 48 M 


5140 Erkelenz -0 24 31 / 8 00 10J 
— Anton- Heine n-Straße 59 - I i 



KG. 


Die Große 

lUHimnanon 


lmmobil^-1^^ 


DIE »WELT 


Wi l l SO\\I V(i 


ANGEBOTE 


Rottach-Egem 

Landhaus der Spitzenklasse in ruhiger, gepflegter Villengegend, nur 
wenige GehiNnutcm vom Ortskem entfernt, exklusive Gnbauten, meh- 
rere z. T. Ober dachte Freisitze, Haflensdiwimmbad, 395 m z Wtl. 255 m* 
NfL, 2400 m z Areal, DM 2,9 Mio 


Rottach-Egem 

Reizendes Bn.-Fam.-Hous, BJ. 1978, angenehme Wohnlage, 168 m* WfL, 
1138 nr Areal, beste Ausstattung, schön angelegter Garten, sonnige 
Lage, DM 1330000.- 


Uebhaberobjekt am Tegernsee 

Bnfom.-Haus, ca. 100 irr WfL, rustlk. Einbauküche, teil mö bl, offener 
Kamin, 1133 m* Areal, Gartenschwimmbad, Hanglage, dadurch unver- 
“ iehbar, DM 1 080 000^- 


bau barer See- und Bergblidc, saf. beziehbar, 


Einmalig schöner Landsitz 

30 km sOdl v. München gelegen, 25 500 m 1 Areal, 530 m* WfL allerbeste 
Ausstattung, 2 Schwimmbäder, Halle und Garten, Tennisplatz, herrliche 
Bergsicht, Afleinlage, DM 2ß Mia 


Einfam.-Haus, 200 
Kachelofen, einmal); 
und Bergblick, 650 


, Am Tegernsee 

m 2 Wohn- uiia Nutzfläch 


epf 


Nutzfläche, beste Ausstattung, 
iter Bestzustand, unverbaubarer See- 


Garage, Kfz- Abstellplatz. saf. beziehbar, 
DM 7» 000.- 


Rottach-Egem 

3-Zi.-ETW, ca. 84 m 2 Wfl, beste Ausstattung, kompL Enbauküche, 1. OG, 
Südbalkon, TG- Platz, angenehme Wohnlage, sof. beziehbar, DM 
460000.- 


_ Rottach-Egem 

2-ZL-Maisonette-EIW, 67 m 1 Wfl, kompl eingerichtete Küche, wertvolle 
Enbcruten, Loggia, solide Ausstattung. TG.- Platz, sof. beziehbar, DM 
370 000,- 


Bad Wiessee 

2-ZL-ETW, 65 m 7 WfL, Enbauküche, SOdterrmse, in 
Wohnanlage, sof. beziehbar, DM 342 


r kleiner 


Rottach-Egem 


Baugrundstück jn schönster Lage, direkt am 
groSzü 


glgem Enfam.-Haus und Enfiegerwhg., 23 
2106 000,- 


en, bebaubar m. 


m* Areal, DM 


Bad Wiessee/Kuraentrum 

BaugrundsrOck in herrücher, ruhiger und zentraler Lage, Seenähe, 
bebaubar m. Enf.-Fam.-Haus, Areal 1500 m*, DM 1 125 000,- 



Viele weitere Angebote auf Anfrage. 

c/U4*ad (Bade* Immobilien 


Wiesseer Str. 39 - 8183 Rottach-Egem 
Telefon (0 80 22)651 GO 



Am Tegernsee 


Lanthan». Areal ca. 900 m?, WH xd. 138 m l , ruh. Wohnlage, gute Ausstatt-, 3 
Schlafzimmer. 2 Bäder, 980000,- DIL 
Landhaus. Areal ca. UOOm*, Wfl.nL 170 m*. l 

2stalrdcbt Einbauteu, V3 am» Dl 


Iandhaiis bl iM-ffhs, Areal ca. 1700 in*, Wfl. rd. 240 in*. angenehme 
Raumaufteilung. " - — 


, Anbauten, D.-Garage, 1.85 Mio. DU, 
landhana (Bungalow), Areal ca. 3800 m* Wfl. rd. 230 m*. sehr gute Wohnlage. 

hervorragende Alustatt, wertvolle Eänbauten. D.-Garage, US Mio. DBS. 
La ndh a n s. Areal ca. 2500 m 1 , Wfl. rd- 300 m 3 . a n gene h me Wohnlage. 4 Schbfri, 
2 Bäder, gr. Wohnrsom, EfisL, 2,15 Mo. DK. 


BaugrandstAckfilr2EFH,ca.2000in a , Lage in Seenflbe. L5 Mül DM. 
Bsagnmdstöck ln bester Wohnlage, ca. 3780 m* (teilbar). 185 Mio. DM. 
Weitere Angrho te - anch Ege ntnmsw rfinngeii - Tel 1 80 22 / 88 14 


Ehern. Internat 


1962, t DM 700 000,- zu verfc, ca.. 
10000 m* umbauter Baum, KeHerl 
u. 4 Stockwerke, Lift, 12 Baikone, 
1500 Nutz- tt 400 m* Wohnfläche, 
5 Garagen, auf 1 ha ErbpachL 


TeL Solingen 9 21 22 / 33 12 81 


Unt-DHH, Hänchen-Ost. m. EJriL-| 
Wbg., 10 Min. zurCty, sehr rnh-, wwrtv. 
Ansstg,. v. Privat, DM 515 000.-. gQxisti-| 
ge flaanrörang mfigL 
T«L089 / 47 2S 66 0436131 05 


Exklusives Landhaus 

fatraeatep« 
m. hohe« FMboitwwrt 

ca. 15 km südL v. <L Toren Mün- 
chens, m. un v erbaubarem Berg“ 
u. isartalbBck. ca. 3700 m\ ebener! 
aneinsehbarer Grund, Wfl. ca. 230 
m* hixur. Ausstattu) 
(Schwimmbad ca. 50 m* im S _ 
versetzbare Ebenen, off. K am i n ). 
Seine Käuferprovision, gegen| 
Höchstgebot. 

Daubofer Immobilien 
TeL 6 89/8 12 00 77 


y*M- i-Fsutülien-Baos Mfinchen- 
Waldtrnderlnc, 5 Zu KJL, 3 Bäder. 
Schwimmhalle, Sau na , cs. 300 nr 
WH, gr. Hausbar, rönv Stad t gart en . 1 
2 ge. Gaza^o, von Privat zu ver- 
kaufen, VB LS Mio. 
Zuschrsfien exb. u. V 2338 an WELT- 
fferlafe Postfach 10 08 64. 4300 Essen, 


FESTSPIELSTADT 


BAYREUTH 


Repräsentatives Sand- 
steinpalais, Baujahr 1890,. 
voll saniert, mit ca. 320 m*} 
Nutzfläche, teils gewerb- 
lich genutzt (Büro), ca. 900 
m 2 Grund, an Liebhaber 2 u! 
verkaufen. 

VB 800 000s- DM. 
Ange bote unter C 1773 an! 
WÄT-Verlag, Postfach' 
10 08 64, 4300 Essen, oder! 

TeL 09 21/135 02. 


Gelegenheit, 
dir. v. Eigentümer 
Wohnungspoket 


u. 11 


mit 41 Wbg, 17 Gi 
StefipL, in südw 
Universitätsstadt, gute steige- 
rungsf. Ertragslage für Kapttal- 
anleger od. Aufteiler (sof. ver- 
kau&fertlg) KP VB, DM 
4 258 000^-, günstige Teiifinanzie- 
rung kann übernommen werden, 
bei entspr. Bonität auch ges. Fi- 
nanzierung in sfr mn glieh, 
TeL « 70 66/81 30 oder Zuschrif- 
ten unter S 1017 an WELT-Ver- 
lag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


ASGETriA GmtH 
pi’iJippstf. 45. 403C R.v.jiQfO 1 


Geschäftshaus in westf. Gnoflstadt., 
erstklassige Geschäftslage einer Vor-, 
SStraBe. gaßtrtmointeche' 
Nutzung. 5-Jahre3-MletvertrSpe mit 

Gaststätte und Imbiß, mit MietanpKh 
sungtrtdausein. DM 

61 296,-. Kaufpreis DM 500 000,- 




Klingt so, als wenn das 
Wort „Immobilie und 
Steuervorteile“ für Sie 
verpönt ist. 


NEIN: 

Dann rufen Sie uns an 


040/72112 01 


JA: 

Gehören Sie zu denen, die Geld 
verloren haben, weil Sie den fal- 
schen Partner gewählt haben, z. 8- 
Treuwu, Rückforth etc. 


Verdienen Sie desvregeri 
heute weniger Geld?! 


NEIN! 

Was hatten Sie von 


gesicherten 
.Renditen und Steuervorteilen" 


Interessierte Anleger mit einem 
Einkommen ab DM 220 000,- bera- 
ten wir gerne persönlich nach Tar- 
mJnvereinbaning. 


'y, /s/s/' - yr//////w. 


Wirfschafts- und Finanz- 
beratungs GmbH 
Hermann-Distel-Straße 16 
2050 Hamburg 30 
Telefon 0 40/7 21 12 01 


RantumfSylt 

Reet dach- App-Haus m. 9x 1-3- Zl- 
Appfe, 38 Betten, teflw. Watten- 
meerblick u. nur 200 m bis Nordsee- 
Strand. 500 m 1 Wobn-/Nutzfl. auf, 
2000 m* Dfineugrdstdc Neuer Au- 
Ben-SvrimminQpool (8 x 4 m ) +i 
Sauna. Feste Xaeteliisahme von 220 
TDM jähriL Noch 5 Jahre fest. ME 
tonn evtL durch Bankbürgschaft 
ab gesichert werden. Vermietung! 
auf 10 Jahre mögL Kaufpreis 
(lO^fach) ~ 2,4 Mio. DM VB. Das Bs. 
ist kompl mBbl etc^ Privatvericauf, 
evtL nur 790 TDM Anzahlung. Best 
in 2 Jahren, h Beleihung durch hie- 
sige Bank wiBgHrh Unterlagen an- 1 
fordern, N. A. Brüggen, PL 1505, 
2280 Westeriand/SylL 
Telefon • 46 51 / TS 85 * 73 74 


.YIT 


Selten: 


Astreines Renditeobjekt 
KP: 5,1 Mio. 
Eigenkapital: 2,1 Mio. 
Netto-Rendite: 10% 


direkt v. Eigentümer: Geschäfts- and Wohnhs. im 
Zentrum einer der drei besten lagen Kölns, BL 

1975. 


Geschäft: 800 m 2 , Miete DM 270000,-, dynam. 

Bvfcdeck 


Anpassung 100%, auf 10 X vermietet. Pai 


m. 11 Einstellpl. u. 80 m* Büro, 12 Wohnefnh. (m. 
Aufzug) m. 101 


m 2 u. 64 m 3 , Miete DM 100000,-. 
Die gröBte deutsche Versidieruiig zeigt sich be- 
reit, den o. g. Kaufpr. zu zahlen, jedoan habe ich 
dann DM 150 000,- MldL-Gebühr zu zahlen. Daher 
möchte ich das Objekt selber anbieten. Helmut 
Cremer, Grenqeler Mausptod 100. 5000 Köin 90 


Blick auf den Titisee 

(südl Schwarzwald). 2-FMH, ln 
tadeUosem Zustand, 1100 m r 
Grund, aus Altersgründen von' 
Privat VHB 530 000.- DM. 
Zuschr. erb. u. R 2202 an WELT- 
Verlag. Postf. 10 08 84, 43 Essen. 


2-Fam.-Hous 

mit Gaststätte, 2 Kegelbahnen u. 

TeL 4 54 43/83 37 


KEMPTEN/ALLGÄU 

Vom Eigentümer koml 1-2-F.-I 
Do.-HauÜL, Neubau, 188 m*j 
Wo hnfl., Stadtrand, ISr DM, 
590 000r-. 

Zuschr. erb. u. N 2222 an WELT- 
Verlae. PostL 10 08 64. 43 Essen. 


SL Peter-Ordii 

Sehr schön. Pe riea ha. in nflL 
Ording, r L 10. n werk, 3 

Garage, Kamin. Pr. DM 285 000,-. 
Zuschriften u. U 2205 an WELT- Verlag, 
POBtL 1008 64.4300 ~ 


Isartal: Icking bei München 

1250 m* Grundstück, Inmitten herrlicher obb. Landschaft, 
blick, nächst Starnberger See, 20 Min. nach München. S-3 
Bungalow ca. £10 m* WfL, und NfL, großzüg. Einteilun g, Bj. 73, 
985 000,-, von Privat Telefon 6 81 78 / 2 49 


WOHNUNGSBAUGESELLSCHAFT 
VERKAUFT AUS IHREM BESITZ 
RAUM JÜUCH/RHHNLAND WOHN- 
ANLAGE MIT SO WE 


Insgesamt 9 Häuser mit ca. 3014 m s Wohnfläche, L Gaststätte 
mit ca. 100 m 2 Nutzfläche und 34 Garagen. Grundstück ca. 
7400 nr, Bj. 56-62, teils verputzt, teils verklinkerL Jahresmie- 
te DM 282 000,- Kaufpreis 2,7 Mio. DM. 


Zuschriften erbeten unter D 2368 an WELT- Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


GESTÜT, HERRENSITZ 

Refugium «1W1. Mflwh.n 

Re präsente üonsobjekt, Alletn l ng e. traumhaft schön e s Anwesen, al- 
ler erdenklicher Komfort, Reitanlagen, 15 ha Park u. Koppeln v. 

Priv. 

Zuschr. unter M 1429 an WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Gepflegte Wohnanlage 
in 5158 Heinsberg, Baujahr 1975 

80 Wohnungen und 30 Pkw-Garagen 
Gesamtwohnfläche 3000 m 2 
Kaufpreis pro m 2 Wfl. unter DM 800,- 
Gesamt-Kaufpreis nur DM 4,8 Mio. 
Bgentümerv^rkauf / keine Maklergebühr 
P. Kogel, Telefon 0208/80 70 81 


Stadtrand Wuppertal 

20 Min, nach Düsseldorf! Das Haus — mit ve r s e tzten Ebenen — auf 
einem 2200-m^GrundsL, mit unverbaubarer Fernsicht, ca. 420 m a 
WfL, Innensch wimm bad. 8x4 m, voll klimatisiert, 4 elektronisch 
geregelten Heizsystemen, Sauna, mehreren Duschen u. Bädern, 
hiX- Innenausstattu n g, hochwertig Wand- u. Trennpaneele, Tra- 
vertin-, Marmor- u. Teppichboden. Innen- u. Außenkamin, Doppel- 
garage, Warnanlage etc. Atrium mit Springbrunnen, hochwertige 
Außenanp flaumigen, gr, Terrasse. Ein im Rohbau befindliches 
Gästehaus, evtL auch als Praxis o. a- zu nutzen. Wfl. 150 m ! , ist dem 
Haus ange gliedert. Maklerfrei 

Zuschr. u. P 2157, an WELT-Verlag. Postf. 10 08 64. 4300 Essen 


Rentehaus von Privat 


tnoberbayerKreästadt, 39 Appartements. 18 Garagen. 4 Gewerbeeto- 
heilen, zuch WEG b^reit.4 OPtPill wofnm i_ 



"1 ™ «“IM mma owm CD waoea 

Zuschnftea unter G 2327 an WELT-Verlag. Postfach 1008 64 4300 Essen. 


8chm Homburg 

Super-Kapitalanlage mit Steuervorteilen 

1-Fam.-Häuser, Bj. 81, ca. 110 m a WfL, Terr, C 


GrdsL 


5 freiste! __ 

600-800 m-, beste Verkehrsanbüidung. Netto-Wete DÜ 1030-, Neu- 
preis ca. 400 000,-, für 229 000/- pro Hon von Priv. zu verkaufen. 
Zuschriften erbeten unter K 23S1 an WELT-Verlag. Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. rusoacn 


Mietobjekt 

Im westL Ruhrgebiet 

24 Familien, Bj. 1973, 24 Garagen t 
TG. Das Objekt befindet sich in be- 
stem Pflegazustand. Näheres: 


LANDWIRT- 
UND GÜTERUAKLER 


Hans Liike 


•M?i Refcen Aetikon 10a. Tel 03S6<f 1223 


KÄMPEN 


eddrehs 

graSn. scMnea RasWaeMinn 
OririoBm, 1000 nr Ztargtftan, Sädtnr- 
rosmn. 2 Gangen, Vottkaüar. 2Bfi m* 
WohiWNiitzflictie. und 2 RMdacf»- 
doppaBMuahäHtHi mit Ja 116 nF 
Wohn-MutzfUeha Garten. SOdterm- 
M, 2 StaBpttta. Gfundatedoa 352 u. 
siam 1 . 


Kaufente «fa DM 


UARWHJ&flfMOBtBiVKTOBASTA M 
^ 2360 WES1ERLAMD/SVLT u 


046S1-5433 


INSEL FÖME 

Nenbu-Baapilow 
dir. am SüUiiad, Nahe Golf- 
platz, maklerfreier Verkauf ei- 
ner Doppelhaushälfte, 4 ZL, 100 
m* WfL, EinbauklL, Teppicbbo- 
den, von der Südterr. 30 m zum 
Strand, Mitbenutzung v. 
Schwimmb. u. Sauna. TG- Platz, 
DM 488000,-, Übernahme nach 
Vereinbarung. . 

TeL 6 46 81 / 86 28 auch SaJSo. 


Kappeln/Schlei 

sehr schön. Anwesen mit Wohn-! 
u. Nebenbaus/Gästehaus, dir. a. 
d. Schlei gelegt Grd st. 5200 m*. 
Bootssteg/IicgepL, Wbhn-/| 

NutzfL ca. 500 nr, ideal t Segler, 
KP DM 920 000,- 
H. T. Kille Immohilien & Pla- 
nung. TeL 0 40 / 82 77 53 


Hochschwarzwald 

EFH Im SchwarzwaldÄtil, reno- 
viert, Holzböden, Flur mit Fich- 
tenschiiKleln, Kiefernholzdek-j 
Itpn, handgem. Türen, Kachel- 
ofen, 2 Baikone, Südhangiage, 
VHB 430 000,- DU. 
Zuschriften erbeten unter P 2201 
an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Tarzans Baumhaus 
war zweckmäßig 

ich obtr hob« «lr> Haut m. #in. NutiJI. w 
J00 m 7 in Ki*v*. u. dl*«« olgn. «ich I. 
Arzt-, Antualt«-, Maijagopra*!» «owio 
oll 9 Branchen. 

Zu.chf- unt. U 2161 an WEIT-V*rl„ Po«H. 
10 08 64, «00 E»t*n. 


Jugendstil-Villa 
■ in Goslar ■ 


Beste ruhige Lage, mit Aussicht auf 
die Stadt 1000 m 2 Grundstück, 800 
m z Wohnfläche, ca. 80 m 2 Nutzfläche, 
4 Bäder. Freiwerdend z. 1. 8. 85. 

Als 1- oder 3-Familf8n-Haus zu nut- 
zen. Parkettboden, Wolltepplchbo- 
den. Das Haus ist vor 3 Jahren völlig, 
renoviert worden. Heizung, Bektro-I 
instellaäonen, Rohrieitung, Fenster, 
Dach »solle rung auf neuestem Stand, 
gepflegter Garten, 

Mit Bulthaupt-Küche, Badezimmer- 
einrichtungen und Dekorationen 
komplett 

DU 85000(1- 
| Zuschriften u. Y 2187 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 00 64, 4300 Essen 


10% MH 

«tentopiteMnla« mit Sß-MarM. 
Wuppertal gb. 4770 m 2 WohrWNutdlä- 
chu, Tiefgarage, la Batwihstanz, 
Grundstck. ca. 3030 m 3 , Kaltmiete DM 
»1 140 p. tL, KP nur 0M 2175 000.-. 



Dithmarschen / 
Nordfrtesland 

Ruhig gei Landhäuser, Resthöfe 
u. Ländereien, Reetdachhäuser, 
Ein- u. Mehrfanx -Hs., Ei gen- 
tumswohnungen, Prs.: 80000 bis 
700 000 DM 

P. Pauken, DipL-Xng. Immob. 
2341 StrfibbeL TeL 6 48 37 / 2 28 


Südschwarzwald 

- Kumt Nähe ScUndteM - 


Seiteoe Kautgetogaaheit. 

unter HersteOungstosten. teilweise auf 
Rentenbasis. 

ExkL Wehnhai», Bj. 80/B1, mit Ferien-, 
Appartment, Wfl. ca. 190 nF, Schwimm- 
bad m. JetstreaitvAnlage, Sauna-Ante-: 
oe. Doflpelgar.. Q rundst, cs 1100 m* 
DM 475 000 — 

BL KO klXH.lF. tmmMHmrn - 
Lerchonweq 6 

7623 Bonndort -Schwarzwald 

Tel OT703 < 7272 aufti iwiq« 


Top-Aufteilungsobjekt 

ln erstklassiger Wohnlage von 
Hagen mH herrlicher Fernsicht,; 
54 Wohnungen mit Balkon, ge- 
lungene Raumaufteilung, neue 


.umaufteilung, 

Kunststoff enst er, Öl-ZH, sehr 


gepflegter Zustand, « 
sofort verkaufsfertig, 3000 m 
Wohnfläche,. 24 Garagen, Kauf- 1 
preis MiQ. + 3,42% (pro m a 
1220,- DM). 

FadMRmHttmg ffr tanotaffiN 

TeL 06 21/ 2 39 04-05 



JTT Jsv“ ' 



Hanstedt / Nordhelda 


ZS rd Wohnfläche, gute Auastettung und TeQMtar dml tfle wetemp 
Vorzüge dieses Angebotes. PrefevottOBung DM 378000.-. Nähere» w' 
erfragen bei: VoBnäuifc N o ngre M » «Q, Wtesener Str. 4, 211« 

Telefon 0 416* f 6 BfrZl dt Woftteg - 
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Von Privat zu verkaufen: 

Landhaus, ueMnberahlekt 


1 

I 


1 ^ 
sg 




in landschaftlich schöner Gegend am Rande 

15 km entfernt von Essen, Gataenklrchen, ObatauMn. ^10 ZhmMA 


I 


15 km enuemt von Essen. uesaMreiwn, vwnww»- m 

mpiSsenterfve Hflurne. 4 Blder. mehrere GartpeftD ea Heu» tonn euch ata . § 
Zweitem iBen haus genutzt weiden, da 2 saparate Ekigfcjg» Qwumdwo»- ■ 

360 m 2 , paridlmBriief G»tan.Gmnd3tückaQr6g»n»ch Befleben ^i 

bis ca. 15000 rd. WeiOes Getande für PteirieltebhÄer. M*»«* I 


■ ■■ 




fläche 

von 2000 bis 

moderne Stallungen vorhanden. Zuschriften “rbetor i*dw C 2235 wn ■ 
WEU-Verieg, Postfach 10 OB 64, 4300 Bwran. 3 


r 




\ . ■ 
.rtre 


Freiwillige Versteigarung : 

Im Anftzu versteigere ich am Samstag, dem 15. Jaul 1965. am 14 Öhr, direkt n, 
Obfeto. gegen Gebot <n Jedem annelnidmren Frei» ■ - . . 

Zimmer, 3 Bäder, Wfl. 415,03 ntf. MntzflKctie Büro-rtfebenrgnme m. Vto «*. 
GnxndflriicksgvBfie ra. 236Sm>. BJ. g mertomiW^ d, ratePLM^ 

BwfcfeHmir m riddimlte! von Ö-44 Ohr. VMhMmc * 

(evtL auch als RnvlifeobieU)- AaUioae4k|x»4 auf W on a ch . B d Zuschlag s fed 
10% ab Skherbeit und 3.42% AnfgeM fflr dra to- 

bar oder tat bJuüd&wOtiaiem Scheck M 

HodhrOdmoutr. 10,8000)HhKhen2,TeL08B/22a30 


!■' ' 


L-: 



!tena* 


8958 Hopfen/See •- Höbenstra&o 4 2 • *, 08362/6800^1 
8000 München 40 ■ Hohteizollerrestr. 10 ■ 088/332070 




Uub-vm«, HH 52 - Momtadkffli 


WahndL L Lasdhs.-SL, „Topmst“, 4 Wa-/Kßr,4 S rh l aftd , *9*d,3 Kam, 
werte. Bnb. u. Hotmrtx, Aufi.- 1 


TV Sese ill. TMrM)> O. 

Ünterw.-Masx, Solar7Uäaa.-IL. gr. urgem. P arty, Film- «. Bw,G«,-n 
ca. 500 ro*. Wfl. ca. 300 nP, Gaöugeo-TDre funkgesL - Sqp. Alarm euk^ 
Gart-Bew. u. zentr. WaasemitH.-AriL. genfl. dsstehteeadi. Gerten n-St; 
ruh. AnL-Str^ vos/an Prtv. Pr». VHB. TTSaJSa KB191 Xstidit tantw* 
besetzt), ab DL 0 40 / 3 89 51 28. abdx 040 78221 91 


München-Süd: Pul lach im Isartal 


Kleines freistehendes Einfamilienhaus« ■ 
Individueller gnäers tat einen 
Begehrte Münchner Wohnlage am Stadtrand, 
ca. 20 Minuten mit der S-Bahn zur City.; 
Zufahrtstraße als Sacksträße ln Planung’. 
380.000 DM für Eatperten-Renovlerung 
der Innen- und Außenanlagen investiert*; 
Reizvolle Gartenarchitektur , Freisitz ! 
Ca. 100 qm Wohnfläche, 450 tpn Grand# , 
50 qm Terrasse, 2 Garagen. 780w0.00 JDM., 1 . 
Von Privat. Tel: 089-7933666 oder 263939 


.u- 1 . 


Westevfoncl/Sint 

Halbhaps im Friesenstil, Neubau mit KG, 120/210 m*, 300 mv. Strand 
und Tennis, DM 470 000,- plus Extras. t 

Auskunft: AisUMt DipL-Ing. W. K. Schnelle 
HH 80, te • 40/7 28 N 9t «der 7 38 85 18 


ssmio 

P K. . •_ 

■|.?l ' •• 

»s:a r 

r.;- „ 


Tt.e.-f ■ i 


l 


rhe-Hi . 

. . ' 


Wohnanlage - Bad Godesberg 


144 Wohnungen (3 und 4 Zimmer) mit insgesamt ca. 12300 
m a WfL geschlossen oder in kleineren Einheiten zu vertäu*- 


fe n, z. B. 24 Wohnungöl mit ca. 2058 m 7 zum Kauftneis vod 
[5145 000,— DM. Zinsgünstige Daliehen knnngn ubemomr 
men werdöx Auch als 


Imwandhmgsofcgekt geeignet 
Zuschriften unter R 2246 an WELT-Vc 
4300 Essen, Fostfrtdh 10 08 64, 




Exklusive* Landhaus . 

in gfanuaHg whft iw Lage, im I am Bütedü IlM — ' 
Westufer WinkelbBu m. Reetd, BJ. 1963, Wfl, ca. 180 m®, GmfaL 11 590 in*, 
davon ca. 3500 te? Bark und Garten, 8000 m 5 WakL Das QruzafsL öejTj 
außerh. der geschloss. Ortalage ITeumünsters und ist vom See nur duräP 
pfnwi Wandcrweg getrennL Sei esu 30 iraa eotL, d as ff«m ist mit atiwm 
Komi ausgestattet, hat einen Kamin. T errass e u. ist voll unterkellert Von. 

Privat, KP VHB. - : 

Telefon • 43 n / 4 5» H, Di^Ffc 5-46 Uhr 




Gg.^'Üifce 


Top-Gelegenheftl Schwa rxwa Idhau» 


Hier können Sie ein Kleinod in zentralster Lage im. Schwarzwald, 
mit unverbaub. Fernblick bis ins Schweizer Jura (zw. Bad SBckfagen 
u. Waidshut) erwerben. Ob als Aitersrubesttz od. 

Der großzüg. Grundriß läßt vielfältige V< 

zu. Areal M70 m*. Wfl. OL44B m 2 (» x 3 Etagexu, gr. scbwtmmnaue, 
Sauna, 2 Kachelöfen. 17 Räume, 3 Bäder, sehr ho ch wertige Ihnen- 
ausst, KP nur 850 000,- DU InkL Courtage, • 


1 Sie unser ausführliches Expose an. 

Immobilien Agentur Albert GmbH, TeL • 91 99/3645 




'.i 5 


» 


DÜSSELDORF ZOO 


L föC’ 




ln der besten Wohnlage von Düsseldorf verkaufe Ich aus meinem 
Privatbesitz hex^ herrschaftliche Villa auf einem ca. 1000 11^ 
großen Grundstück in reiner SüdwesHage. 




Das Objekt eignet sich hervorragend für , 
Praxiszwecke, da auch 


jr&sentatfve Wohn-/j 
nutzbar. 


Wohrv/Nutzfifiche sowie Tiefgarage liegt vor. 
Meine Kaufprelsvorsteilung beträgt DM 1 700 000,- VB. 


% 


Ich bin zu erreichen ab Dienstag unter 

Telefon 0211/68 6868 


St 






» sri-r* : . [’f . 


1 
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Sarpst && 25. Mai 1985 - Nr. 


120 - DIE WELT 
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m ögl. Schwimmhalle, 


■ — — w. WW nr. 

rn, c „« L «Mwmsbm 3150 000 ,. 

«mmob RDM DuüÜ!*^.“ Peter H«bffs Ob*h 

DM - 0uss ** >rt. Komgsallee 64. Tef.13 22 11 







rwsngrvt'ij 


9 Wohnblocks, zgeschosstg 
03. 4280 m 3 WfL, BL 1964 
Olhzg., Thermopane-Fenstei 
neue Außenanlagen, Toi 


schlossonhehsbescheinlgung 
vorhanden, «in Teil der WE 
tonn bezugsfrei geliefert 
werden. Kaufpreis MS Wo. 

Zuschr. erb. u. Y 141 7 an WB.T- 
Verfag, Postfach 10 08 64,4300 


WestMtaed/Sylt 

pp. hx. Friesenstil. 2-3 Appti, v. 
V. zu verk. DM 750 000/-. Tel 
0 48 51/75 29 ü. 0 40/5 36 01 37 


Wimen/Lube 

7-ZL-Hs. m. Schwimmt^, Tall- 
kelL, 1100 m* Grdst, DM 430 000 o 
TeL 041 71/35 01 


HR-lmmobilien 
Helga Rerop 

htaMNintür 
ISndhcta Obiahte 


Reetöachhauser • Katen 
Resthfife - Landsitze 
in Schleswig-Holstein 
Nord- und Ostsee 


iura 63 ■ Rübenhofstraße 41 • Telefon 


Konkrete Angebote auf Anfrage 


£bm*ttgt Gebeutelt *oo M*ät 

Regten Reh In Winkl, Cbteme 

Komfort-LandfKxvshStfte im Oberbay. Baustil 

Absolut freier, unverb. Panorama blick, 140 ns* WfL, 4 Zi, 2 Bäde r , ausgeb. 
Hobbyn, Sams, Jlraisttza oft Kamin, Gae, oft Kamin im WohnzL, Kü. u. 
Hauswirtschaftsraum mBbL, gr. w*ifc- u. Terr., 620000,-, Zuschriften unter 
Nr. 81 280 an AnT » lg*n-Zanri i»r Therefäfn str. 27, B220 Traunstein. 


,( • e.’ir ’i' 


Einfamilienhaus, mit Einlieger- 
wohnung, 5 Min. Strand, ruhige 
Lage, ca. 240 m* Wohnfläche, 
Kanin, großzügig ausgestattet, 
VHB 475 000.-. zu verkaufen: 
Zuschr. erb. u. B 214« an YYELT- 
Veriag, Postf. 10 0864, 43 Essen. 


OV1T 1-FH. Wkl-Süd v. Privat, D1C 
91 LI 565000,-. TeL 061 74/ 228 BZ 


u. 046 51/ 261 60. 




Pflanzen u. Tiere (alles abi^pflegeleicht angelegt), v! Priv. zu verk. 
Zuschr. erb. u. W 2339 an WELT-Verlag, Postfach 1008 81,4300 Essen. 


hen. Eö>ehaus- 



81 0449. 


6Wsdn Tmtzbnrg in 




E91Y/U ' 


fett ft imT.i'üi 1 .? 







Zauberhafte Hblaga 
Mlhe Geestbselt 
24 000 m 2 BU xi fergrdst m. eige- 
ner Wasserfläche. Elbwiesen, be- 
baut m. Btmg^ Garagen u. div. 
Nebengebäuden, DK 680 OOIL- v.. 
Priv. 

■ Tel. 041 53 / 42 B 


^Rottach-Egem""^ 

Bauernhof, 4p nbp«iB>g*iWüt, 
romantische Ortsrandlage, hohe 
Abschreibungen, Einlieger- 
Whg,DM 1J95 Iflo. 

VZL-ETW, Södb&Qcon, See- 
M iflr zeni?. Lage, 120 m 2 . DM 
520000,- 


T. 08022/5007/28796 




Morsum/Sylt 

2 FH. 168 m = . Baut 1984, y»hr gute 
Ausstattung, offene Kamine, 2 
Stellplätze, VK 570 000,- (+ 14%). 
Ki>mpL Möblierung über- 

Tiommen werden. VK: 50000,- 
.(■*• 14%). Finanzierung fc»»" zu 
günstigen Konditionen übernom- 
men werden. 


■>4 


Thermalbad Rodach b. Cotarf 

Einfamilienhaus mit Einlieger, 
einmalig unverbaubare Süd- 
hanglage, Ziegelneubau, Voll- 
komfort, 954/135 to?. Günstiger 
Privatverkauf DK 298 000.-. 
Telefon 095 64/ 35 87 





Ostfrieslood Ctoppenburg 
Landhaus, Bj. 78 

Außen- U. Tnnpna»h ii Hnim>iBd 

5000 m ? Grund, sehr gepflegt, KP 
550000,-. 

1FB Immobilien Feiler 
8110 Hunan, TeL 088 41/ 4 81 96 


Top-Objekt 

(gotoOg. BnfcmaHleiriKH», 

Wohnhaus mit Einliegerwoh- 
nung (Praxis u. Büro) mit gro- 
ßem Garten u. Schwimmbad in 
herzL Wohngegend - Süd- 
dwr bM»h1»Tid/ Sphi»pf M »r Grenze 
- zu verk. EP VB. 


Zuschr. u. W 2163 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen 


Eutin 

Hobt Schweiz 

Exkhudvea m. Seean- 

eehhtß, in allerbester Wohnlage, 7 
ZL, Kü. m. Einbeukfl.. Bäder, ca. 
204 m* WfL, Bj. 1976, Keller u. 
Garage, Grdst. 1752 m* DH 
780000,-. 

® E. A. Bange 

#427 Malente 
TeL 0 45 23/ 28 11 


180 m 2 WfL, 1400 m 3 Grdstck. L 
A. zu verk. KP 550 000,- DM. 
Weitere Angebote im Süd- 
schwarzwald auf Anfrage. 

Carah-Watabu GmbH & Co. KG 
Gcwezberir. 7. 1828 Titisee 
Triefen: 87651/8122 


Halbinsel Bderstech 
N o fdfrio sla nd 

DHH 103 nr WfL, B01 m- GnmdsL. in 
Luftkurort Tönning zu verk 170000, 
DM. Tel 0 «46>« 57 od 6S 25 


Hamburg-Wandsbek 

Bi. 1964, 2 Lid.. 183 m 2 , 6 ßffentL 
gef. WFs, 456 nr. ME 71 300,-. KP- 
Pord. 860 000,- VB. 

® LUCAS GBttODBt 

HH 1. ScbOTMabtnemtr. 55 

Telefon 04 01 / M 29 97 


Hangelar/Bonn 

Wohnanlage mit 54 1- bis 2-Zimmef Appartements. 26 m* bis 56 m 1 , 
general renoviert, total geräumt, 3geschossig, mit Tiefgaragen (2 Häuser), Bi. 
72. Grundstück 2200 m% WfL I960 m* in geschmackvoller, moderner 
Einfamilienh&ussiedlung am Rande des Birilnghovener Waldes (ideal auch 
für Senioren- taw. Schuiungaheim, Internat etc.). Entfernung BAB BeueKtet 
3 Autominuten, bis Bonn 6 Autominuten - auch Einzel verkauf möglich! - 
Keine Käufercourtage. Gesamtpreis 3J9 Mio, 


BHW 


BHW Immobilien GmbH 
Vertriebsstelle 


Immobilien rieehte *”*"“ 1 * 5300 Bonn 


Telefon (02 23) 37978) 


NSrdL Hamburg 

ca. 20 km, zentr. Ortslage, la Rest- 
hof. ca. 2,4 ba, stilger. erhalten. Ne- 
bengebäude, Teich. DM 750 000.-. 

N&he Bad Sageberg 


Mülle - PsdsIob ndt Pavillon 

Gartenhaus u. Bootssteg, DM 
330000,- VHB. 

BargfeM/StefleB/DMesloe 

l-Fam.-Haus. 140/890 m : . 7 ZL, 
DM295000,-. 
NeoerebSteVSegebetg 
1-Fam.-Haus. 100/2400 m 1 , Kamin 
Carport, DM 250 000,-. 
flehborat/bei ReinfeU 
Gastwirtschaft bzw. Pension, 
460/2500 m- + Saal, DM 490000,- 
VHB. 

Dr. Stanze & Co. 

TeL M1I/7DHK od. 0 4S M / S SS 


Qaickbom/Heide 

1- b. 2- Farn.- Haus im Landhaus- 
stil, Do.-Gar, exkL Anss t , 180 m : 
WfL. 4x9-m-Schwimmbad, 1200 
to? parkähnL GrundsL, v. Privat' 
an Priv. I 

TeL 041 06 / 7 27 36 


mit viel Garten, ca. 500 bb?, WH ab 
128 nr. Ionen Sie sieb überraschen! 

TAin» MaHn r nmirfil nw* FeStDECiS 

ab DM »BOwÜ- bte 4M< 

Sg| mw mhl^ til 

TeL 8 83 63 / 16 Z7 «der U 78 


„Tüif.M, .lllü— — I 


Kampen/Sylt 

Reetdachhaus, HeMpg mnitcHiAir 
TeL: 8 46 51/ 2 61 80 




Alstartal 

Bungalow, Hanglage. 250 m* WfL, 
2700 in 3 Grdst., Schwlud. Gar., DM 
LI Mio, v. Priv. 

TeL 0 40 / 5 36 53 46 


taMBtaA MM 

exponierte Lage am Ring 
3800 tb? Geb£ude-Nut2fL, 3 £ Ml« VEL 
WciL Ceschlftsfaa bis 12 Mü. auf Aafr. 

Büro Dr. —MtebcMa iHaUBoa 

DipL-KIn. unding. 

8500 Nürnberg, Peter- VUscber-Str. SS 
Tel 09 1 1 / 20 37 85 od. Tjl 6 22 470 



Keitum/Syft 

Strohdach-Endrhs-, 120 m 1 , gr. 
Garten, hervorragend eiliger., 4 
SchlafzL. v. Priv., DM 590 000,-. 
Zusdhriften u. L 2242 an WELT- 
Verlag. PostL 100864. 4300 


Keta/m/Sylt. freistehendes Reet- 
<i»i»hin auf 700 m 2 Grdst. m. alt. Baum- 
best.. KP DM U Wo. TaL 06451/2 41 01 


REIHENECKHAUS 

in Konstanz- Litze Istelen. groß- 
zügige und luxuriöse Ausstat- 
tung, im Auftrag zu verkaufen. 

VB DM 640 000^ 

Weitere ö ge ntumswohn tragen. 
EinfamUiesh&aser und Villen, 
zum Teil mit Seeanschluß, auf 
Anfrage. 

Wlctschaftabün» Schäfer 
Telefon 077 20/ 76 66 


7 -Farn. -Hs. u. 6 Garagen, Bremen 
Stadt, gL Rendite, Bj. 81, KP DU 
«95 000,-. 

iS-Fanpu-Hs. m. TG-Garage. gL 
Rendite. KP DM 1 675 000.-. Gut- 
acht. üb. 2 Mio liegt vor. Keine 
MKL-Prov. 

Telefon «21/ 21 70 66 


Hamburg-Alsremburg 

Rt-präs. 1-FanL-Hs., Do’garg^ 
ruh. Lage, BJ. 71, ca. 130 m s WfL. 5 
Zu, VoUkeller, ausgeb. Dach- 
gesch., Bairaum. gr. Südterr., al- 
les neuw., div Extr^ v. Pr iv„ 
460 000,- DM. 

TtWon 0 40 / 45 93 49 od. 

041 02/5 88 47 38 19 U. (m*era. 5.) 


Kleineres Renditeobjekt 

(netto 93% azgL AfA), L 
mit Indexsteigerung an 
temehmen vermietet: 295 000,- 
DM. 

TeL 02 28 / 61 32 09 


Kewf. Bungalow 

Bj. 77. WfL 160/90 vo*. bi ruhiger, 
guter Wohnlage, in Bad Oeynhau- 
sen, v. Priv. zu verk» Areal 1470 m 2 , 
KP 530 000^ DM 

Zuschr. u. B 2256 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 



Einseitig angebant, ca. 190 m* WfL, 
(140+50) in moderner Ban weise, auf 
Idoingm Grundstück, von Privat an 
Privat zu verkaufen Kaufpmsvor- 
stellung 680 00(L- DM. 

Zuschr. u. 7 2320 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 OB 61, 4300 Essen. 


ESSEN-CITY 

^iR gSnynnnA beste Lage Vle- 
hofer Str^ modernisiertes Wohn- 
u. Geschäftshs^ Bj. 58, Wohn-/ 
NfL 485 m*. Miete p. a. 90 500,-. 
KP L0 MiO. 

BÖGELr-ImtnobQien GmbH 
Telefon 02 01/ 25 15 27 


Uni-Stadt Witten 

ExkL Grundbesitz, komf. Wohn- 
haus im Atrium stü, 315 m* WH 
Marmorböden, 80 m 2 WobnhaUe 
ll Kellerbar, 2106 m 1 Grdstck. 
Bürogebäude 280 m 2 , pn T*^" 1 
Garten, 10 Mul b. Dortmund od. 

Bochum. KP VB. 

Zuschr. u. X 2164 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 



Renditeobiekt 

Wohn- 1 L OifnäftghaiiB, 
Wuppertal-Bannen, ME DIU 
76 000,-. Netto p. a. KP DU 
690 000,-, TeL: 02 31 / 14 10 61 


WenleR Ste sebstäBdig! 

Biete neues u. wettbewerbsloses 

O lwwf lejstungn mti»mphm«in Rt - 

genkapital v. 40*M<- DM erfor- 
derHch (wird als Sicherheit ange- 



Maklerfrei 


Hambarg-DwoMtadt 

DaLsö-Bung. zu verk. Prs. 

420000.- DM VB. 

Zuschr. u. F 2370 an WELT-Ver- 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen 


Holsteinische Schweiz 

Einfam.- Ferien ha us mit EinUe- 
cerwohnung. geeignet als Haupt 
oder Zweitwohnsitz mit Vermie 
tung.N-mögl>chkclt. gelegen zw 
Pion u. Malente. Hanggrundst. 
ca 900 m s . WH. ca. 160 oft 1 
rfauptwhg., 2 App.-Wohng"3Ba- 
dcr. Terrasse, GartenhfauÄhen. 
romantischer Garten. Kaufpreis 
DM 375 000,-. 

GARANT A. Immob. RDM 
2300 KleL Dflppelstr. 74 
Telefon « 31 /MUSI _ 


Mainz/innenstadt 

Wohn- u. GeschaftshauÄ Jahres- 
mielcinnahmc 542 00p.- DM (net- 
to), Kaufpreis 5.5 MIO. 
Osswsld - Immobilien 
Richard- Kirchner- S* r. 24 

35» Bad WUdnngen 
Telefon • 56 21 / 20 15 


Morsum/Syll 

Doppelhaus mit DoppdSJWji 
G rundbucheinhciten ! J. 
Grundstück ln altem O*“®™ 
mH ch. 1300 m*. Sauna, 5 Bäder, je 
Hütfte ca. 100 m : WohnfL. sehr 
gepfL Zustand, hochwertig mobL 
Aufist., zusammen nlr DM 
äs QM,-, zu verkaufen cvtL ®än- 
zetverkauf mogL). 

GARANT A, Tmn mb. RDM 
2300 Kiel, Dftppelstr. 74 
Telefon 0431 f*\*Sl 


St Goar 

Telefon 0 67 41 / 79 fl i 


WBK-gefördertes Mietshaus in 
Neukölln. Bauj. 1972, 15 Komfort- 
wohnungen, mit Balkon, 15 Wa - 
gcneinstellplätze, 1116 m a Wohn- 
fläche, Jahreshaltmiete ca. DM 
145 000,-. Preis DM 1 525 000,-. 

TeL Ausk. u. 07 11/29 2 3 83. 
Zuschr. erb. u. M 2199 an WELT 
Verlag, Postf. 100864, 43 Essen. 


Modernes Wohnhaus 

Bj. 75. 36 WE, 35-42 m 2 , Lauben 
gang u. Aufzug, als Altenheim 
geeignet, ln Hannover, zu ver- 
kaufen. 

Zuschr. unt. E 1907 an WELT- 
Verlag. Postfach 100864. 4300 
Essen. 


Nh. Hambure / Oro«w n— 

^ -Irl .gnIB 1 280 m* WfL/1700 m 1 

Grdst- Bj. 80, Sörwinnnhalle, Kamin, 
Schieferdach. DM 880 000,-. 
MTMCMANX nniOB^048/682848» 


imiUnwpM MW BOI tan «o« 

über 12% Eigenkapttahrerzinsimg, 
Tb Supermarkt m. Xodexmie- 
te. 18 Wohmmgen in bestens sanier- 
tem JagendstUhans, gesicherte 
Verwaltung. KP 1,42 Mio., Miete 145 
TDK. Hypoth. 1.1 Mio. 
ZoscfarifL erb. u. T 2314 an WELT 
Vertag, Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


Rstebek bei Haatag 

l-Fmn.- Atrium-Hms v. Priv. zu verk, 
Grdst- m. aKcm B r sasS, 1800 m*. 
Wohnh*. ca. 230 n^Gnmdfl. tsOmtsriwa, 
voll wmb. Bndwy Alno-Einbetücä, 
oberizdlxch, takhohsetftfelt 
Becken 3x8xU50 m_ 

Rntmt er . TmvmW m flbeitL TCCT. mfl. 

aZttkR TC. VHB DM Teoooft^m 
040/7 15 08 2T. Mn. - Do. ab 16 Uhr 


legt u. verzinst). Sofortiger Ein- 
stieg möglich. Außergewöhnlich 
hohe Rendite. Zuschriften unter 
E 2325 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 84, 4300 Essen. 


Möhnesee - 
Bauernhaus 

«h herrschaftL I anjhiui moder- 
nisiert, 3 Morgen Garten-/Weide- 
land, 200 m 2 Wohnfläche, 4 
Sdibfrinme, 2 Bäder, Kachelo- 
fen, Eichenvertäfehmg, Südhang. 
Alleinlage und 80 na 2 sep. Einlie- 
g erwo hnnng , Ol-Zentralheizu 
Pferdestall. Scheune und St 
hangen, alter Baumbestand, VB 
DM560000,-. 

TeL 029 21/1 47 07 


BerflD-CteilotteBbarg, 


VofcaApmst8S0000 l .INI 

Sehr gute Verkehrslage. Altbau. 20 
Whgn_ VoUkomf, Fernhzg, Fahr- 
Jtuhl im VH, alle Whgn. m. Bäder, 
Kabelfemsehen, schalUsoUerte 
Fenster. WfL ca. 1 9220 m 2 , Jahres- 
kaltmiete ca. 150 000w- DM. sehr ho- 
he Finanz. oOgL 
Ekart Schnberth. 
Wüi eeha J t sberatnng - Immobilien 
TeL 039/3 24 M 61 


fischerierf Greetsiel 

Komfort -Doppelhäuser L Lend- 
hausstü, WflTNfL B409 m 2 , 

Festpr. 162750,- DM. Bezugs! 
Sommer 1985. 
Immobilien Gl W. Jaassea 
Ander Rntshrttckr 60. 2950 Leer 
TW. 0491/3646 


Häuser ab 42000,- DM. unverb. 
Anfrage Heiland Immobilien, 
TeL 0 48 82/ 15 72 


SUdschwarzwald 
Schweizer Grenze 

EfafonL-HKnser, ln ruh. Ortsrandla- 
gen. ab DM 1B8000.-. Komi Zwd- 
Sn-BOosar. Waldnflw. ab DM 
488 000.-1 Fntnbtaacr. freistehend, 
tat Kurorten, ab DM 178 000,-x Ban- 
cmhiaKr, Ortsnndlasen. ab DM 
180000,-. BaapWee. Ausslchtsla- 
gen. ab DM 38 000,-. Apputemeats 
n. ElfeataRiswofamiacHi ab DM 
42 000,-. KxkL Landblnser, Pemlo- 
nen ständig fan Angebot. 

H. WeiBeabora fmmob. BMI 
7888 MnrB-mederhof 
Zecbenwiblstr. 30 
TeL 0 77 63 / 62 88 


Btodcocte/Bba 

GepfL Grdst. am Waldrand, 1800 m 3 
zentrumsnah. Winke Ibung. 150 nr 
WfL. KaminzL, Terrassen teil uberd. 
idealer Altcrssltz, VB 350 000.- DU. 
TeL nach 19 Uhr 0 58 52/22 41 


Verkauf von Privat: 

(keine Maklergebühr): 

1 -Familien- Haus 

148 Dp WohnfL. G rundst. 778 m a . Nlcn- 
burg/Wes. Aufl- u. iwnowicawiiw Fttea, 
Terr. 60 m*. Balk 50 m ! , obsoL ruh 
Lage. 388 Tsd VB. Tmamgrandst- Co- 
sta del SoL 1000 m J . unverb. Hangt 12 
km v. Malaga. Bück o. MaL TbrremoL, 
50000,- VB. 

Zuschr. u. V 2228 an WELT- Verl, PostL 
1008 84, 4300 Essen. 



1-Fam.-Haus im Allgäu 

Nähe Isny. herrL Hanglage. 2562 
m 2 Grd., Bj. 77. USrfWfL, Do.- 
Gar, Idw lV Buhesitz, nur DM 
38000.-. 

Kfinig Imxuob« T. 0 73 51 / 2 21 88 


Herreshaos ii Obeitayeni 

Irmtal/Kaisergebirge, 12 Zimmer. 
560 m 2 WfL. Nebenhaus. 33 000 nr 
ParkgrdsL, davon 5000 m 2 Bauland 
Objekt vielseitig verwendbar. 
Zuschr. u- U 2315 an WELT-Verlag. 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


MotvMkmrfv. Priv. 

Bungalow, Niendorf/Ostsee, 
270 000,-. TeL 045 02/34 60 


Kirchzarten b. Freiburg 

l-FanL-RH» Südlage. 145 nr WfL, 
gr. Kachelofen. Garage, von Priv. 
Preis VHB. 

Zuschr. erb. u. R 2356 an WELT- 
Verlag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


BendostorfAux.-Loi»clli 8 . 

20 Auto min. südL v. HH, Bj. 1982, 
WfL 235 m 2 , herv. AussL. Grdst. 
1500 m 2 , «*inm Obj, Natursch./ 
WeitbL, dir. am Reiterbof, von 
Priv, nur DM 580000,-. 
Telefon 041 05/ 5 33 22 


Bayr. Wald 

1-FMvHanghn» 

147 m 2 WfL, 920 m* Grund, Erstbe- 
zug. 1978. VB 330000,- von Privat. 
Anfragen unt. Z 2343 an WELT- 
Verlag. RjstL 10 08 64. 4300 Essen. 






Baugrundstück (ca. 7 km bis zum Stadtzentrum) 21 375 
m a groß, erschlossen, rechtskr. Bebauungsplan WA g 
FD 0.4/1J2, zu verkaufen. VB 290,- DM/m 3 . 
Zuschriften unter T 2248 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64,4300 Essen 


Delmenhorst 

von Privat zu verkaufen, zwei 
Bauplätze in Delmenhorst, City 
nab. 652 u. 798 m 3 , nebenelnan 
der liegend, unverbaubare SüdJa 
ge. voll erschlossen. Preis Ver- 
handlungssache. 

TeL 04221/50838 


SGdl. Schwarzwald 

Baum Hinterzarten - Titisee - 
Schluchsee. 480 m : , Sü dha n g , 
Waldgrandstück zur 1-FMH-Be- 
bauung, von Privat. FP 96000,- 
DM- 

Zuschr. erb. u. N 2200 an WELT- 
Verlag, Postf. 1008 64,43 Essen. 


Baugmndstück in der Kölner Södstadt 

-ca. 1000 m 2 - 
Kaufpreis: DM 750 000.- 
AJIeinverkauf durch 

Immobilien Josef Kösler 
Undenstr^ 5 Köln 1, Ruf (0221) 21 01 94 / 95 



Nordostseekonal 

Nähe Itzehoe/BrunsbütteL Land- 
haus (2 Häuser. 240 m* WfL + 110 
nr WfL). Grundstürk 6100 m* zu 
verkaufen. VB 549 000^— DM. 
Zuschriften unter H 2196 an 
WELT-Verlag. Postfach 100864, 
4300 Ess en . 


MehrfamJZiiKhaus 

um a is Bnhettea. WfL gesamt 200 nj 


hTl ^HHipbm 

' "'tSl 0 48 f 82 77 55 


BERLIN 

Altbau 1812, 28 x 1-3-Zi mnutr - 
wohnungen. 2 Gewerbe, neue 
Passade. Vollkomfort, guter 
Gesamtzustand- Jahreskalt- 
mlete 128 000.- DM. 

Knf|Ktb 1 208 000 r- DM 

provisionsfreier Verkauf im 
Auftrag de s Eigentümers. 

faM & »Hy» nijMWiwiltmiw 


üsiitfltsobfsht hmamtarg 

flraminiltti 430*10.- DH. 1t i g» 
raut, KP *150 080/- 0*4, 23000 m 2 
Grdst« WasM^/GWs«sctalB8. 11 9+ 
mRh mmrer. 

Pani Scharix. Baosmakier. 
Kaiser- WUhefau-AÜM 25a. 

2070 Ahrensbar*. T. 0 41 02 / 5 24 93 


Berlin 

Komfort- Altbao 

1905, B est zustand, hohe R endite. 
Investitionen seit 1977, DM 
1340000.-, Jahreskattnriete DM 
226 000,-. Wohnfläche ca. 2400 m 2 , 
Kaufpreis DM 2 29t 080^ 

GrawftMoyor 

ImmdhUtenRDM 

TeL 038/ 8 91 5« 16 
g lsenzaha wtr. 66, 1000 Berlin 31 


Exquisiter Bungalow, ca 1300 m J , 
ruh. Lage, 1 Mia z. Strand, Haus 140 
m 1 , eümri x . Schränk e, .viele Ex- 
tras“, Kamin, 2-Waj-Gan, Pr. nach 
Vereinbarung, v. Priv. aa Priv. 

Zuschr. erb. a Z 2364 an WELT- 
VerL, Postf. 10 08 64, 4300 Essea 


Reetdachvilla 

Bj. 1981, auf 7000 m 2 Grdst in 
reizv. Landschaft Schleswig- 
Holstetas. 60 km nach HH, 25 km 
zur Ostsee, 270 m 2 WfL, 140 m 2 
NfL, 120 m 2 ansbaut, tmmf. 
Grundriß, hochwertige Ansst&, 
auch mitsbL als 1-Fam.-Hs. m. 
BanL-Wh ^ri ^a Eia^) , Preis L3 

TeL 045 51/8 1088 


INSEL SYLT 

mmdetsdL A nw es en ln bester Lase 
auf der Wattseke. & Hrtddenklea. 
Makler, 2280 Westerland. Btanarcbstr. 


St Peter-Ording 

von Priv. Wahruiachbung. . 
m 2 Grdst, ruh. Lage, herrL In- 
nenhof, 4 ZL, ca. 240 m* WfL zu 
veric, freie Lieferung L 10. 85. KP 
438 Q00<- DM, TeL 0 41 03 / 64 47 



NSbe Bad Segeberg, ca. 30 ‘"*™> 
zur Ostsee, 2125 nr Baugn 
Ortsrand, ruh. Lage. v. Priv. TeL 
045 57/6 59 


VffiewjrisL HB-Bfankenese 

Hbchkaznp, 1460 m 2 ParkgrdsL m. 
altem Baumbest v. Eigentümer 
zu verk. TeL 0 40 / 8 22 80 10. 


ScbüMS BaMnmtfstBCk 

5 km v. BAB München-Salzburg, 
Aust Irschenberg, freie Südlage, 
Bergsicht ca. 1000 m* für Eod. B+l. 
DM SSO 000,- 

Zoschr. a C 2257 au WELT-Verlag, 


Gardasee 

15 km nördL v. Riva. 2000 m 3 
Grund, zu verk.; Licht, Wasser, 
Wohnwagen gea 
TeL («9 41) 5 45 09 


Kassel- Wilhelmshöbe 

ca. 11000 m 2 Grdst, in best 
WohnL. teilw. alter Baumbestand 
an parkähnL SO-Hang, m. unver- 
baub. FembL z. verk. od. a. Erbp. 
Bes. geeig. t 1- bis 2-Fam.-H.- 
WohnanL od Sea-Wohns. 

TeL «5 61 / 89 54 89 ed 40 31 91 


Bad Honnef 1 

ca. 12 Autominuten von Bonn. 
Grundstück ca. 3300 m s , im Kur- 
gebiet ganz oder geteilt auf 
Rent enb asis zu verkauf ea 
TeL 022 24 / 22 94 


Traumg rundstii ck 
Tegernsee 

mit Baugenlua, 1500 m 2 zu DM 1,1 
MilL. von Priv. an Priv. zu verk. 
Antrag, u. K 2197 an WELT-Ver- 
lag. PostL 10 08 64, 4300 Essea 


bis ca. 6000 m 2 in in Huobnrg 1. Index 
4,0, zu verkaufen. Kip. VHS. 
Hnfrlh p Opiat« dir. a, d. DUwlete, ca. 
6800 m 1 , bebaubar mit 18 000 m 3 , GF Us 
zu 12 Susrinrerirea Ford. DM 7£ Mio. 
Ford, sie unsere Verkaufsaulgaben aa 

© BmaTtedgeaoJBG 4a 
Bahbtadter Str. 68b §M| 
2M0 Hamborg 73 
TeL 8 M/6 72 «8 78 




Sylt / Mellhörn 

Auf emer Düne am Watt ein halb. 
Dopa-Sana, Reetd, BJ. 08, WO. ca. 134 
rf, Grdst 1046 m 2 . 3 B&d, DH 602 000,-. 

T. 846/51 76 77 + 840/5 11 06 61 


öffentliche Ausschreibung 

Die Deutsche Bau- und Grundstücks-Aktiengesellschaft - Bau- 
Grund Chlodwigplatz 1, 5300 Bonn 1, schreibt als Entwick- 
lungsträger der Stadt Bonn für die EntwicklungsmaBnahme 

Bonn-Hardtberg 

ein 

Baugrundstück 

In einer Größe von ca. 7000 m* zum Verkauf aus. 

Das Grundstück liegt im Nahbereich mehrerer Bundesministe- 
rien, ist begünstigt durch die hervorragende Infrastruktur des 
Stadtbezirks Hardtberg und durch eine unverbaubare Aussichts- 
lage der Stadt Bonn und des Rheintaies. 

Das Grundstück kann mit Mietwohnungen (zweigeschossig mit 
ausbaufähigem Dachgeschoß) bebaut werden (GFZ 0,6, GR20,4). 

Der Grundstückspreis beträgt DM 200, -/m* vollerschlossen. 
Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung bis zum 
15. 6. 1985 bei der 

Deutschen Bau- 
und Grundstücks-AG 

S Postfach 17 01 09, Chlodwigplatz 1 
5300 Bonn 1 

einzureichen und ausführliche Ausschreibungsunter- 
lagen anzufordem. 


Starnberg 

1800 zn 2 BaugrdsL, sonnige Süd 
Westlage, am Waldrand, für Ein 
fam -Haine m. Binl -W hg, 200 m 
GeschoßfL. für DM 560000.- v. 

Priv. zu verkaufen. 
Zuschriften unter M 2243 an 
WELT-Verlag, Postfach 1008 64, 
4300 Essen. 


Einmalige Gelegenheit 

Traumhs. oberhalb Yachthafen 
2386 Borgwedel. Ulmenhof 7, v. 
Priv. zu verm. 225 m* (SnkL EinL- 
Whg.). 6 ZL. 2 Bäder, 2 KiL, 2 
Terr., Balk , 2 Kam., Sauna, Gar., 
Garten. DM KL 2 MM. 

TeL * 43 54 / 5 90 
(Sa/So- 15-18 Uhr) 



ISchwortie Immobilien I 


’» £ £S £ ^"9 , 5 


Voralpeoge 

(Altcrssitx, Ferienwobn.) 


ebiet 

o.) Nachmieter 


Baugrund stöck 

850 nP, zu verkaufen, sofort zu be- 
bauen, Nähe Schweizer Grenze 
(Lörrach), 5 km Basel. Südhang am 
Wald (Dreieck Schweiz/Deutsch- 
land/Frankreich). VB 300 DMto’. 
Tdeftm 8 76 21 / 5 52 II, 5 15 29 


gr. Balkon. Abstellr-, Garage, gute 
Bergsicht, herrL Spazierwege. Miele 
warm DM 730,-. Garage DM 40.-. We- 
gen Abwand- ins AusL sollte neuw. 
gedieg. ftfarieht- oben, werden (tom - 
ptett, DM 30 000 VHB). 

Tri. 8 75 61 / 6835, Kx. 7 321 919 


GrundttOck 

3000 m 2 , voll erschlossen, aufla- 
genfrei, in Bad König zu verkau- 
fen. 

Zuschriften erbeten unter F 2194 
an WELT-Verlag, PostL 100864, 
4300 Essen. 


Großzügiges Reitanwesen 
bei Osnabrück 
Information erteilt 
Telefone 5466/38 84 
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Zum Glück gibt’s Freiburg 
. . . und unser Angebot 


z. B. MuNactto-Wobmiig im »Haag Eid»* 

3 Zimmer. KDB. Südbalkon, ca. 90,17 m® 

3 Zimmer. KDB, Carlen, ca. 83,07 m 3 
2 Zimmer, KDB. Garten, ca. 64,06 m* 
oder 2-Fam.-ft«hwdiaos Notare 14 

Gr. ca. 202 oi*, WB. Hauptwhg, ca. U7.41 m* 

Wfl. Einliegerwohnung ca. 40.09 m* 


Gesamt 157: 


Pkw.AbsteOpIatz io der Tiefgarage 


DM 381 708,- 
DM 336406,- 
DM 263 460,- 


DM 587000,- 
DM 15 000,- 

■ 4 -. „ 






In aUeifeinster Lage am Seepark 
„Ftückigersce“ gestaltet die Baden- 
metropole Freibnrg mit großzügiger 
Unterstützung des Landes Badea- 
V/ümemberg im Rahmen der Lao- 
desganenschau 1986 einen vorbüd- 
Kenen inneratüdtischea Wofan- and 
Freizeitpark auf einem Areal von 
über 280 000 m*. 

Natürlicher Badestrand, modernes 
Frei- und Hallenbad mit Sauna, 
großzügige Sport- und Tennisplät- 
ze. Eisstadion. Knhuzpsvükm, Ein- 
kauftmögBcfakciten sind Marktstei- 
ne der durch und durch wohltuen- 
den Konzeption und Architektur. 

Ihre AnsprecfapartneR m 

Herr Kamriseber 83 91 - 2 45 P 




Hier - in direkter SOdlage - und 
unmittelbar an einem herrtüfaea 
Rosengarten mit breiter rein fnß- 
Uufiger kwnniMnih» Haus- und 
Wotumnese igrntum za erwerben, 
ist in der Tat eine einmalige 
Chance. 

Immobfllenfilchse wissen um diese 
Standortvoizüge, Deshalb ist den 
das Angebot traditionell knapp, da 
mfidichst viele am Besten teilhaben 
wollen. Aufgrund hmjShriger Ver- 
bindnngen zu fahrenden Freiburger 
Entschckfungsträgeni können wir 
Ihnen das Top- Angebot imtgibrri- 
teu. 

Herr Kteacfa 83 91 • 2 37 
k Herr Hendriks 83 91 - 2 21 


AENGEVELT 

Immob ilicn-Makl er seit 1910 

Aengcve 1t- Immo büie □ KG - RDM 
Heinrich-Heine- Allee 35 - 4000 Düsseldorf ] 

Postfach 20 01 65 - Tel. (02 11) 83 91-0 T*. 8 582 168 

Neubau-Komfort-Eigentumswohnungen 




m a 


Am Naturpark Lbo. Seen, ca. 4000 mMmrfcBmndatflcK, sehr ruhiga Wald läge, 
bevorzugte Wohngegend, solide Bauqualitfit, sichere Kapitalanlage. 

KonpMlAviM SMgL-mig 64 m* 159 500,- DM 
ohmVMdwkostm» 3-ZL-Hflt^Wbg. 90m* 215 OOO^DM 
bMugsfertfg’SS 4-ZL-Bfft.Whfl.14W 245 OOO^ DM 

Gr. Sonnenbalkon, Bad. Dusche, WC. tompi. Winkel-Einbauküche. V-KeHer, 
Qäste-WC, Pfcw-PL z. T. offene Kamine (FerienwftgVAItersniheaftz) 
Veikauf durch: Lothar Gllsh 

Hemeler Str. 24, 2410 MMn-Waldafedt, Tal, 04648/81 10 

Varel „Jadebusen - Tor zur Nordsee" 

Einmalige Gelegenheit für Wassarsporttert 
2-4 Bootsatunden zu den West-, Nord- und Ostfriesischen Inseln bzw. 
Helgoland oder Sylt 

An der SüdspitzB des Jadabusera haben wir ein friesisches Bauernhaus total 
renoviert und mit 6 exklusiven Eigentumswohnungen versahen: 

Erdgeschoß: Ix 34,00 m* und 3x 64.00 m* 

Obergeschoß: Ix 138 m* und Ix 183 m* einschL Atel rer 

Das Objekt liegt im Außen- und Landschaftsschutzgebiet direkt am Deich 
und ist am Yachthafen gelegen mit herrlichem Blick über den gesamten 
Jadebusen. 

Ideale Freöeitgestaltungsmögliclikait (Schwimmen im Meerwasseiwellen- 
bad, Schlicklaufen. Wandern und Radfahren). 

Zwei Autostunden von Düsseldorf-Varel. BAB A 29 Richtung Wilhelmsha- 
ven: Jet-Flugplatz in unmittelbarer Nahe. ca. 15 km; Anmietung von 
Liegeplätzen für alle BootsgröBen möglich J Bezugsfertig Mitte 1985 - 
Sonderwünsche können noch berücksichtigt werden. 

HOLSTEIN GnindatB c k ag e ee i ac haft, Kamp-Untfort 
TeL 0 28 42/ 93 18, Herr Batcher; Telex 8 121 278 

Rantum/Syft 

Galeriewohnung, ca. 56 m* in reetgedecktem Raus; Spitzenlage, 150 
m zum Strand, Blick auf die Nordsee, eigene Liegekuhle, Pkw- 
S teil platz, Schwimmbad und Sauna, Topzustand, komplett möbliert, 
zu verkaufen. 

Zuschriften u. D 2214 an WELT-Verlag. Postfach 10 0864, 4300 Essen. 

Petro-Doltar-Kredite 

an mittelstandische Unternehmen, ab US-Dollar 500 000,-. 
Zuschriften erbeten unter H 2350 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64. 4300 Essen. 



ZUHAUSE 


in der Nachbarschaft von Wiesen, Bergen und Wäldern 
finden Sie in unseren EtGENTUMSWOHNUNGEN in 


f NUNGEN in 


FREIBURG im Breisgau 

Die beliebte und bekannte Metropole Freiburg ist in 
wenigen Autominuten und durch günstige Verkehrsver- 
bindung erreichbar. 

Unsere Wohnungen sind bestens ausgestattet, bei großzü- 
gigen Grundrissen, schönen sonnigen Baikonen und ge- 
pflegten Außenanlagen. 


Zur Zeit können wir anbieten: 
Zum Beispiel: 3-Zi.-Wohnung 

4- Zi.-Wohnung 
4!*-Zi.-Wohnung 

5- 2,-Wohnung 


97.58 m 2 
107,85 m 2 
105,75 m 2 
“107,33 m 2 


Ausführliche Unterlagen stellen wir Ihnen gerne zur Verfü- 
gung. Unsere Frau Hausstein wird Sie selbstverständlich 
eingehend beraten und Finanztarungsuorschläge für s« 
ausarbeiten. 


WOHNSTOTflW 

FREIBURG UND EMMENDINGEN 

Te,07S. 820aij4 voSÄX 



Q E nrerba n g« 

HweHsjwrit 

D Kapttatardage 

odsr Brsa 

M UbmamtmtU 

MM I Themaflad 

W W MKi»m 


Thematod 

BadKnznsn 


' y> ^ r 


s 

Ui 

<5 


Nutzwi Sie da Vortta dw- 
w Qtostigan Fbwste- 



- geringe äganmtttei 
- seflr hohe Entschuldung 
Für Kapttafenfeger auch 
ntit Mehrwertsteuer' 
Option und Itietgarantta 
*. B. - attrafcävn zwalgeech. 
DachOMchodwho-, SV, ZL, 
94 n? - 1% ZL. mit 1S2 m* 
Q ai ttn a n teU 
GEBAU S0D 
Gemeinnützige 
Baugenossenschaft 

Südbaden eG 
TOOFrabsg 
Kastaotof Strate 70 
Tel. 0761 /490 4S13 . 


LIST/NEUBAU 

KafenstraSe 10a 
Kleine Wohnanlage 
Z.B. Ifc Zimmer, 43 irr Wfl. 

DM 181 600.- 
2. B. 2 Zimmer, 58 m 3 Wfl. 
DM224400.- 

Besichtigung: 

Pflngstsonnabend bis Pfingstmon- 
tag von 11-17 Uhr 

OffenfBdte Bausparkasse 
Hamburg 

\JaL 0 40/2 02 13 S2 od. 64444874 

Allgäu 

Rt glPiit iiirw- T prL^ nm trm ma 

Oberreute, 8 km von Oberstau- 
fen, 2 ZL, Einbauküche, Bad, Bal- 
kon oder Loggia, ab 43 m 3 , ab DM 
128340,-. 

TeL: 08 21 / 7 40 59 
HAWOG mww *i.p> TTr , 
Wohnbaagea. raJbuH. 

Beziehbar« Eigentums- und 


^wohnen 

Altersruhesitz/ 

Zweitwohnsitz 

Auf nichts verzichten müssen, was für Sie heute schon 
selbstverständlich ist: 

Casino, Theater und Konzerte, Wandern, Golf und Ten- 
nis, großzügige Park- und Grünanlagen. Verbinden Sie 
dies mit Ihrer Wohnung im Zentrum von Bad Neuenahr. 

1-25.-, 2-25.-, 3-Zi.-Wohnungen von 36,45 bis 67,38 m 2 . 
Beratung: Mg.-Fr. 0228/4481201 oder 211, SaJSo. 
14-17 Uhr, am Objekt 0 26 41 / 2 18 22. 

Verkauf und Finanzierung. 


MWI = 

— II M | i t ■■■! 


iFs 


KÖNIGSW1NTERER STR. 556, 5300 BONN 3 
TELEFON (02 28) 4 49 12 01 oder 4 49 12 11 


iBad Neuenahr i 


Freiburg — \ 

»f^rt-Lcgt-Viertel« 

1-4^2 Zimm er, sowie 
Atrium-lind 
Galeriewohnungen. 

ln besterStadtiage mit Vorteilen 
für Kapitalanleger und Eigen- 
nutzer! 

Rendite und Wertzuwachs 
stimmen. 

Mietgaxantie der Neuen He*maL 
MehntertsteuerOpöoiL 
HobeStenerrorteSe m 1985. 

Rufen Sie uns an oder fordern 
Sie unsere Unterlagen bei 
Fraa Kotzsoa, TfeL 07681/ 264t, an : 

NeueHamat 

^Postfach 710. 7000 Stuttgart 1 j 




xzmvbi.89(a*wn. wn,-. 

Neafasabemsrf«ti8 


* I / 


Die ImmobUe für 

Anleger / Selbstnutzer / Studenten ettem 
In zentraler Stadtlage von 

Aachen 

Wohnungen und Gewerbeeinheiten mit phantastischen Steuervor- 
teilen durch Denkmalschutz. Wärmedämmungsmaßnahmen, 
Mehrwertsteueroption. 

Ein Jährlicher UquMKätsÖbefschuß Ist möglich] 

Das ausführliche Exposä erhalten Sie durch: 
RUOFF-iMMOBIUEN, Postfach 15 69, 6070 LANGEN, 
Telefon 0 61 03 / 2 40 25-26 

Ene feine Adresse 

TRAVEMÜNDE 

Backbord 27 

Informationsbüro auf dem Grundstück! 


I Coupon 

I Senden Sie Unterlagen 
| »Gut-leut-Vierteh« an: 

* Name: 

| Anschrift: 


Rundblick wie 
•in Burgherr! 

Fexfen-ETW mit faenl Fern- 
blick (50 Ion). 8000 m* angeL 
Park 

tchaMizwald b. FM 



RUHPOLOING 


14S Nt r « 

PertUtrtrihtnr Bodft 19g 


SEEBRUCK Chiemsee 


SR: 

Neubaa bezugsfertig 


KIEFERSFELDEN 


ETW, 1- b. <ML‘ ft. MoP 
WfL »US MB,- 


kB jdwt a hBWtObwfasisn 
-—dt iHWim ig » gsBflbtt 


Hamburg-Uhlenhorst 

PsUww-UgBulMBwIig^ Nähe Hofweg - 

4. OG, 207 m*W£L, B|. 1980, WahnzL 45 m\ EßzL 27 m*. 2 Schlafrömoel 
ä 16 m 3 , Bad, EIL, 2 WC. Windfemg. Balkon, gr. Terrasse, Kamin, 
Uahagonl-EizibauacbrSnke, Colani-Bad, Aufzug, 2 AutostellpL, KeJ- 

iprTHum auf d. Terr. mass. Hnbhn als Sauna nutzbar. Kaufpreis DU 
695 ODO*- zuz&gtich Courtage. 

Melder Gnmdatficksces. Uhlenhorst mbH, TeL 8 4t / 44 M 39 



SUdL Scfiwarzwafd 

Peklberg--AltgU«lifltteri-Lenzklrefa, 
OhUngeoGfakendorf , fflasem, 
t-4 ZL. «ehr günstig. 

g|irf»mlHiwihim» <n PaUbcrg-Ftlfan 

Smknnft wtiJ nntarlapHi- 

Egon Bchkoni 

’Wn\*gn9RHnT^Hmg — Wohllb— 
tm Vogdsaug2 

7809 t tMhipwfaRhtBni l , i rf 

TeL077 43 / 376 


Ferienwohnungen 
Braunlage/Harz 
ab OM 79 800^ DM 

Kleine indtaduafie Ferienwohn- 
aniage mit peisönlicher Nota - 
kein Hochhaus - nur IWge- 
schossige Häuser - nicht mehr 
als 3 Wohnungen im Haus - ruhi- 
ge Lage - 2-Zimmer-Wohnungen 
zwischen 52 m 2 und 70 irr - 
Kaufpreis ab 79800,- DM - nur 
10% EJgenfcapital- bezugsfertig. 

Mustomohnung ab e s lcfitigung: 

Sonntag 10-12 Uhr 
in Braunlage, Ksri-Moritz-Weg 16 


Rnktait-WOst- 




Käff-* 


Wir verk. uns. komplett etager. 
fa fca t e r wh gn 3 ZL, 7B£3 L 
na DK 185 MBr-v VermietMV. 


DO a ae l d o r f. Utetfeee «träte 2 
• 0211 1444984 U. 49 01 44 . 


FttneßanL Hi iIiWl rfiacdM. 
von 13 Ms inSrhliB 
«i h Sooxtzentr. 
(AB- Ausfahrt Hortoü. K&r 
liolm)- Tnfa 


23 Ferienwohnungen in Strandnähe (ca. 100 m) 
Günstiges Preis/Leistungsverfiättnts 
Vorteilhafte steueriiehe Gestattung 
ideaJe Wohnungsgroßen und überschaubare 
Gesamtkosten 


HASCHTMANN 
BAUBEKIEUIMGS- 
GESELLSCHAFT MBH 


HERBERTSTR.15 
1000 BERLIN 33 
TEL (0301 896006-0 


^.VERSTEIGERUNG 

Im Auftrags varctsigere ich am Samstag. dan& 6. 1906, um 1500 Uhr, Basfchtjguna am 
flWc li a n Taga von 1340 bis 15X0 Uhr, Im Hsoan von MündmiVSWreabina H u ü araot- 
lamstr. In «Inam PahMsthsua (Hortangonam-ft Sa i n . 4hm bn Ofeäkt 
•ine P0<THOU8£-WOHffiMG für gahobana A n anrüc ti a zu «inam solirtan Aumtaiala 
von DM 1 875000,- (1 Wo. DM kann vom Entahar mö 8% 2naanh00% Auaahlung 
übamommen «mrdanL 

Bstbazug, Bau^hH=6rtigatBUung 1BS5; 302 m* Wohn- U. NutdL mit innen- u. Au6wtk>- 
min, Qaierto, nt nea aiau m mü nscMannis und Bfllard. Saune und Soäutam. F u flbodan- 
Mamg mit aiganar Steuerung, 75 m* Taraaaa (mit BMa (Bmt <&a DSctwr von 
ScfawaWngJ. KsSer und äüaga. 

Wann Sie «twas Baaondam auchan. dann aofften 8ia aicfi fllr dteaaa flbaidurefiaeftnftS- 
cha Otoja«, mit afl a rbaster MwSnSIdr. vrirttch intern ssia ran. 
Auktion»£xpea4 auf Wunach. Bai Zuachlag sind 10% alt Sicherheit und 3.42% Aufeald , 
für dan Varatefgefar vom ZuteNagpnä m har odar mit bankfaatfWgtem Schack nach 
Zuachiag zu Waten. ' 

Vanteigartn: Annegret KQater.HochbrOckanstr.ia 8 München 2. TaL 089/228 3042 I 


TW. 67 11 7859*45, 
Tk^-Mean-Str. 36 , 1 BtgL 38 


BodDOnMn 

SK.Quet.OadsfaMUi^ SO 
m » rustikaler Ausbau, in kL 
WohnanL, DM 380000- inkL 2 
Garagen. 

Sckmitt WehnbM GmbH 

Scbnlstr. ß, 7737 Bad Dtaxfadm 
TW. 077 26/ 80 48 


fimbdi 

2-ZL-ETW m. 58 m* VfL. Bj. 
81, sehr ruh. feleg., m. Soun.- 
Terr. u. Cartenant. 

DN 297 600,- 
ExkL 2-ZL-ETW, kL xefaob. 
WohnanL ol nur 12 Wehn, in 
roh. Zentrumalage, Bsnoeghm 
ber. erfolgt DM 219 M0,- 


Das auBergewöhnliche Angebot 
für allevtiöchsta WohtransprÜche 
Düsseldorf-Nord 

Penthouse 

tan ftiH>fll>chiw Dielen * 

nwx ntmvcsitvn iwmN»6K 

Noten cMqk enäe Mrmo/BmptesbdB, aftettr 
i«HnMD 0 Hjara®n rat anmyiKugdni nmMVWMpniiaL 3 nwnwi Mtrraovw* 
dar, 4 ScNafriraraar, Schwknmbad, Sara. NsteMetoB alc. 

Dm ftWs tSwer a ^ agBw M ri tt w Wcte-Oonine 1 MB 668^ * 




r' #ösi- 

n ■' ■' ■ 


Selten schönes Obi nt freiem 
Blick a. d. Berge, Bj. 81, hoch- 
wert Ansstatt. 1. OG. kom- 
plett ringe richtet 
3-ZL-ETW,46m S DM 17» 808^ 
3-ZL-ETW v 84m* DM299 088^ 

Hasstaa/SeMiafSM 


i. Bi 83, 600 m*. auf 
106 m* exzefl. aus- 
2 Kachel- 


Bad Fussing 

Eigentumswohnungen fiir 
Säbstbezldter und Kapital- 
anleger in der Wohnanlage 
Imaalpark. 

In idyllisch-ruhiger Lage, 
unweit der berühmten Therme 
Johannesbad. entsteht ein 
kleiner, architektonisch gut 
gegliederter Wohnkomplex in . 
anspruchsvoll-rustikalem Stil 


Zum Verkauf lummen 22 gut 
geschnittene h 2- und 3-Zlm- 
mer-Wbhnungen von ca. 40 bis 
81 m : . mit Balkon bzw. 
Terrasse, Tkfgangen bzw. 
Abstellplätzen. . 

Ein Objekt der 
BAUFOKÜM München 
OttDstrqßeS 
8000 München 2 
Telefon 594161 




über 500 m* nur DM 740 000. Wie 
im Film - traumhaft schön, mit 
eigenem Dachschwimmbad, 100 
m* Terrasse. Freikamin. Miete 
oder TeQnng möglich. Von Privat. 

TeL • 69 / 7 89 14 88 


Freibnrg / Scbloßberg 

ln absolut bester Lage ertatahan über 
dort Dächern der Altstadt großzügige & 
gantumswobnungea tfle h ücha teti An- 
sprüchen gerecht werden. 

Näheres unter TeL 07 61 / 55 33 02 
OkA-VarC H. Eehermami 
Kohtenreg 16, 7800 RaUxirg 


naia Sl rilllJ lT^M W 

.jmasr, 

m\ ^ 04651 / 50 35 - 50 36 J 


Neue FeWtx, kaufen u. Steuern 
sparen. 3ZL,X^,Badäbl2S000ir 
DM, T&. 049 31/ 77 90 


r Bad HnnafiTWiefn (KrgafatetT 

- Laxua- Wo fanongea, Nenbauanlage, 
den Joceodsdl angepaBt. in sefaob. 
Ausstatt., opttm. Grundriß, soUde 
BauansfübnuiK n. ga ra nt iert e Fest- 
preise. z. 8. 2 ZL, Küche. Diele. Bad/ 
WC. getr. WC. Loggia. Größe: 68.06 
xn 2 . Festpxels 23S 000,- DSL 
po. stodshoosw. tonobSvi 
L Tolafen 6 22 24 /SM ML j 


SYLT i 

B ! 


i v ßS£ I w! sal> 

Sr irtl, 1lTKR.t mmn h, 

TeL 6 46 51/5611 


Hinfahren - | 

Anschauen - Kaufen ! 

Eigentums- und Fenerwohnungen ■ 
für olle die schöner wohnen I 
woüen. 5 

1 1/2 Zimmer-Apparrement mit Ü 
ca 38 m? Wohn fläche jg 
ab 0M 107.000.- n ffl 

St. Blasien I 

(Ziegeifeld) | 

Vrifcoul und Bennimg-. I 

Husierwohnung, m 
0r. SchuhweikstraBe < | 

SÖniWOfl, 14-18 Uhr 1 1 
oder noch vertinbonmg: □ ■ 
Tel. 07672/41537 H. Klemm 

v SpatasaHMnttt! 


ALLGAU 

BgeatumswohnuBguo 
in Sonthofen 

ln ruhiger imd unverbsubarer 
Lage mit bezrL Bergbück. 
Z.B. 2ZL, 65.50 m*. 
DM19S2M,-. 

Fordern Sie Unterlagen an. 
Besichtigung- auch Samstag und 
Sonntag - jederzeit nach teL Ab- 
sprache möglich. 

G. Beutele, Immobilien 
8960 Kempten 
Klestersteige 28 

Tel. 68 31 7 2 66 31 

Langeoog 

Gro ß zügig e 

Eigentumswohnung 

ca. 120 m* Wohn-ZWutzfläche. al- 
lerbeste, strandnabe Wohnlage, 
gr. Südbalkon, i. A. zu verkaufen. 
Gert KSmper ImmobiUen GmbH 
An den Birken 5, 2941 Langeoog 
TeL 6 49 72/ 2 23 

Aftersruhesrtz 

• im Kurort Malente 
Holsteinische Schweiz 

• 1-314 Zimmer 

• sofort bezugsfe rti g 

• Kaufpreise ab 98 000,- DM. 

Korth Immobilien RUM 
Bfühlenstr. 25 

8107 Sereetz, TeL 64 52 / 39 36 71 

Bad Harzburg 

ETW, Liebhaberobjekt, freier 
Bück in die Berge, Südhang, 114 
m 1 , 3 ZL, KiL, Diele, Bad, Keller, 
Pkw- Platz, gr. überd. Terr^ teils 
Einbaumöbel, für 285000,- v. 

Friv. zuverk.TcL6S22/5664£ 

B*d Bevensen. 3-Zi.-ETW, ca. 90 m* 
und 55 m* Dachten-^ beste Wohnla- 
ge im Rosengarten, DU 289000,-. 

Tel 0 58 21 /TO 64 od. 17 86 

Borkum 

Apartment für 2 Personen, kom- 
plett, b e sonders günstig einge- 
richtet, 100 m vom Hauptbade- 
strand. Preis 95 000,- DM. 
Zuschriften u. A 2189 an WELT- 
Verlag, PostllO 08 64. 4300 Essen. 


EIW. BMI ZBfzart-fflMtateta 

Sadacbwaczwald. zum Teü direkt am 
Rh e inuf er, absolut ruhige Wohnlage, 
rmf g W MinaMiatei, direkt vom v*— «- 
heim 

2- ZL-Wobn. 55 m* ab 132 300,- DM 

3- ZL-Woha. 81 m* ab 1M500.-DM 

WlIMed SgttsmgaL Sonunerau 20, 

7895 BJettgan 7/BBhl, 

Tri. 017 42/ 54 38 


Ferien- Appartement 

34 m\ m. B alkon ln 8961 Dnxach b. 
K empt e n, voll möbliert. berrL Aus- 
sicht. Nähe Badesee, zu ve r k aufe n. 
Zuschrift, u. X 2188 an WELT-VeriL, 
Postf. 10 0864, 4300 Essen. 

Gambcb-PartBflkirelMi 

Gelegenheit von Privat: Ele- 
gante 2%-ZJ.-ETW in Spit- 
zenlage zu verkaufen. 

Telefon 0 8821 74990 


HcmbOTg/PoppenbOtto! 

Aus Prtvatßestand In schöner 
Wohngegend, 5 berrl Komt-Woh- 
rumgen, 85 bis 90 m 2 , mit Csragee- 
piatz, teilweise fr ei w erdend enbloc 
oder auch einzeln zum Sonderpreis- 
Zuschrift. u. H 2240 an WELT-Ver- 
lag. Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


Öfen. 2 Bader, 2 Terr„ 2 SteB- 
pL.absoL roh. Lage 


12*9 O—r 


Sfl<a.Hocfas c li w arz waM 

Hote f A ppar te me nts ab DM 42800,- 
zu varfcavfan. 

Eine Hikrathre Kaphalanlagel 
G (SINGER WOHNBAU GMBH 
KarfsfaaSe 6 • 7800 FraKwig 
TeUton [07 81) 81748 . 


Udl-Nm bl EtnL-Wkng. 

Hnmh - Phmptw n) n uRrfig Aiittrf 
350 m 1 "WfL, Schwhnmh. Sauna, Hob- 
by-Etage, 1500 ui* gepfl. GttrL-AnL, 
DappirGtec, VB L2 Mio. 

Salow Xorembk, • 48 / 2 31 88 49 


a 

:d 

0) 



schöne Ferienwohmmg, ca. 68 th 2 , 
konroL ringer. DM 190 000,-. Zhlg. 
mnerfa. 2 Jahren möglich. 
Vermögens verw . Weppler 
Postfach ZI 01 36 
53 Bonn 2, TeL 6228/341565 


LU 

(D 


10S nr*. 4200 ObertMiusep-Stadtmitte. v. 
Priv. zu verk. KeramOc-PoSböden. 
Holz-Kinbeo-Kucfag. Hotededren. Eto- 
banscfarizike, fazb. Sanh£r etc. 
TeL 62 08/215 41 


2-ZL-Kft- Whg, ca. 52 m*. Blick &h 
d. Ost-Holstein. Schweiz, KP 
US 000,-. 

BL X KILLE, DKXOBIUEN Bt 
PLANUNG. TeL 948/ 82 77 53 


Einladung 

zur 

Bauplatzbesichtigung 

jeden Sonntag von 15-17 Uhr 

bei unserem Bauvorhaben bi 

Freiburg i. Br. Am See 

Exklusiv für Siel 

Bne Stadtwohnanlage. wie sie in Frelbuig einmalig ist 
Niedrige Bebauung. Breite Wohnalleen. 280 000 m» 
Garterodylte inklusive. 

Frefemg - Seepaik, LandasgafWmcimu 1988 

Wir ba uen nicht nur Häuser, sondern Wohnwert. Wir 
■menten n icM nur Frerflächen, sondern schaffen Le- 
Wir bauen auch nicht Irgendwo, sondern 
dort, wo es tebenawert St 

Freiburg-Betzenhausen, Schlippehof. tflrekt mm See. 

2 Häuser irot 12 Eigentumswohnungen. 

Zufahrt Ober die 

Sundgauallee/Aschenbrenneistra&e- 

__ GEBAU SÜD 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 
. Südbaden eG 

7800 FreOwrg, Haslacher Straße 70 
Telefon 07 61 / 4 «> 43 13 + 4 90 43 14 








Whg. 68 m 3 . 3 ZL, KDB, SeebBck, t 
DM 190 000,- zu verfc. 

TeL 6 77 21 /3 63 a3ab29.A 


in Nordschwarzwald 

Landschaftlich reizvolle Umge- 
bung. ca. 700 m ü. M. WfL 44-82 m 2 . 
Bitte fordern Sie die Verfcaufs- 
unteriagen an. 

WIEGAND WOHNBAU 

694» Wdahriai. Am Udtebgroad 33 
Tri. 8 62 61 763647 


Kvmbera/Tamws 

Neubau einer 5-Zf-ETWg im &d- 
ge s c h -, m. Etnlieger-Whg^ xmd 
großem Garten, kurzfristig be- 
zugsfertig. 200 m* Wohn-/NutzfL 
600 000,- DH 

▼ob Privat - TeL 6 61 71/54061 
0.686 28 / 7 66 

Wenningstedt - Syh 

2-ZL-Whg^ zestr^ ruh. Lage. EG 
m. Terr^ KiL, Bad, sehr gute 
Aust&, ca. 45 m*. Seiler, SteÜpJL, 
Finanzierung durch Vermietung 
mögt DM 240 000,-. 
Anfragen ab 28. 5. unter TeL 
04631/8036. 

Bad Oeynhausen - Kurpark 
(Kliniken) 

2-ZL-ETW, gehob: Ausstatt, KP 
155 600,- DM. 

P. BULUSH KG, Immobilien 
Postfach, 4970 Bad Oeynhausen 
Telefon 057 31 72 8384 


Schweizer Grenze 

EakL ftdkm-Vbteni adt faenl, ■ 
nttetiannhimaaMA 

5 ZL, 161 m 3 W2L, ideal als Ahersm- . 
beail» oder Kapttetenlzoe. Fertitf- 
SteUöOg 12/84. nur DM S) 000,-. 
TeL 4 71 51 /SU 58 


H Bwt a r. Appartemezit ca. 30 m» ndt 
Bad, EinbankScbe, Balkon, Keller. Ga- 
rasrimtote . AbsteDr., gut vermietbar 
für DM 78 000,- za verkaufen. 
Oscar Reekers. 2846 Neuenkirchea. 
TeL054 93 / 790 

Nordseetesei Asm 


direkt am Strand, noch 5 Woh- 
nungen frei, Vennietbarkeit für 
Saison liegt vor, z. R 52 np, KPK 
275000r-, keine Maklerproviskm. 
Kommen Sie zum StSgigen Pro- 
bewohnen! 


8116 Mama, TeL 6 88 41 / 4 61 98 

Ostsee- Angebote 

• 1-3 Zimmer 

• Strandlage u. Seeblick 

• Timmendorfer Strand 
und Scharbeutz 

• ab 91 800,- DM 

Korth Immobilien RDM 
MüUensteZS 

2467 Sereeix, TeL 6451/393871 

Pf&B-Schteste^Hotetete 

1 Vj-ZL-App. im Kurzen tram mii 
PanoromabL, möbL, v. Priv. f. DU 
68 000 ,- 

TeL 64 31 737 21 71 

RendHetesMbilie 

an Bundesrepublik Deutschland vom, 
OmSteUL 

Zn a rtrrift c a erb. U. C Z345 an WELT- 
Veriae. Postfach 10 08 S<. 4300 fawi 


Segteipaiadns Kid-Schilksee 

Olympia-Hotel, komplett ansge- 
Stattete Appartements, 47 od. 54 
m*. fiir 2 bis 6 Pera, tw. Blick über 
Yachthafen, Service- u. Vermie- 
tung durch Hotel möglich, von 
DM 120000,- bis DM 165 000,-. 

G AMANTA, Immob. RDM 
2966JKW.Dappelztr.74 
2366 Kid, TeL 04 31 / 8 18 51 


MSyftlODnv. Shaod 

Panorams-BUck aufs Meer. v. Roten 
K lif f. Luxoa-Ferlenwohnung (ca. 70 
m*), 430 000,- DML 
Telefon #4« 51 74 10 87 


Schwarzwald 

Nähe Freibarg, Ferienwohng. 55 m* 
2 ZL. ringer. KEl, Diele, Bad, Pkw- 
A hsteDp l ntz. VS DM 179 000,-, 

Triefen 6 7661/ 40 67 


BBsingen 

ETW, 3 Zra, Ki, Bad, Baik^ 
Bhck zum Rhein, ca. 85 m* DM 
215000^-. 

HahnoaUeo/Oboiiiaiz 

ETW 2 Zi. KiL, Bad, 2 Baflc, ca. 
50 m*. dirrist am Kurpark. DM 
145000^ 

Colesberg-lmmobUten 
3831 Rhode. KIrchberg 29 
TeL 058 65/ 12 74 


Berchtesgaden -Schönau 

ETW, 3 ZL, KiL, Bad, Terrasse. 
Garage. 80 m* DM238 000,-. 
TeL 6 61 31/457 65 


exkL App., 3. OG, 43,6**m i , 
lVi Zimmer, Küche, Bad. 
Balkon, Tiefgaragen-SteU- 
platz, Lift, hochwertig mö- 
bliert, direktem Kuxpark, zu 
verkaufen 

TeL 091 31 / 2 7871 - 

Verkaufe ETW 
in München 90 

Bj. 1982, Grüße 91 m a , nfibstTlg- 
garageneinstellplatz. 

TeL 65 71/585 38 > 

ln BADEN-BADEN 
von Privat zu verSatrfeo • 

2-ZonL-EigetfraKsAg. 

FremerSbergstraße, ca. 60 xn*. 
Bad mit separatem WC exklusi- 
ve Ausstattung. Wohnräume mit 
vorgelagerten Loggien und vol- 
lem Blick ins Grüne. Stidbe&nu, 
großzügige gärtnerische Anlage 
und Bepflanzung. Autoabstril- 
platz. 

Wertschätzung eines vereidigtet 4 
Sachvers tändigem 222 000,- Mty 
Triefen 07221 /£8£36o- - ,[ 
62471/2566. 
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Presgönsöge Bgentunswohnungen 

(Strandnähe. Id. Wohnanlage) 

22., 520? M ISS 760, 

32., 65 m* MI192100. 

42., 77 m 2 DM 229 200, 


VAt 


12., ab 29m 7 

221.. 45n? 


ab dm 106 190,- 
DM171 


P flnga n ofl t aB sasfantft 030/6899-215 


m 


m emef Patrizian^ta von emmaRg sch&nen otmerakH» btotan 

blS 226 

ffl»r 2 Ebenen oder mit Getane, großen Terrassen und Baüco- 
nen. 

VN® >*0* m staer exkturtven Parkanlage mit herrifctwn. 

ft«SiSäIJS^5M U lS ^ B ? iCI S in unnüttelbarBr NähedS 
rsutonstaner Goltejuba Die Ausstattung entspricht höchsten 

^SS , ^^a : .^^r M8T !I ,or ? dor ' Ujxu8köchen - Kamin. Ge- 
Sy i i^iy?T scll i e können berücksichtigt weiden. Der 
GSsl^akt Ist ebenfalls mit hohem Komfort ausgestanat teüwü- 

R*"®*»«"- jSTStoieinhea 

verfugt über TV-Monrtoranlaga, Alarmanlage sowie automatt- 

ache TofsehneBariage. 

n» nnioeiSmmnrir 

Besichtigung auch SaJSo. mösttcti. TeL 0 40 / 8S 3S 11 



$3§äij 


jvvi.JC* S= 3 e 



Starnberger So© 
3-Zbnnwr>ETW 


ruhige, einzigartige, exkL Wohn- 
lage, Seeufex. mit gr. Park. N9be 
BootsIiegepL u. GöttpL zu ver- 
kaufen, v. Privat. 




Telefon 0627J/3S 99 




Wandern am 

Tegernsee 


«Brett von Strem _ 
1 , 4ZL-App.ca.53m 3 
DM 334.724r- 


TeraaAroaa^cJn^zwaid 

ETW, SüdhangCemsieöt, Hoch- 
wakLSdraiambwl in der NShe, 

Off. Kaitrm_ Karh>lnfa fi ah; Inr 

et n ge r . Fe Wo zu verk. 

Tel: mou-fn «220/6911, 8-22| 
Uhr, Stk/So. 6 22 53/ 74 48. 



- j < jJ- ■■ ; , » m > . * . I n < rt » 1 1 

Tlt, 4 ‘1-9 


A: i ■ i. . *"T 3t * ^ 

■ t * j f ' > | 




So. + Mo. 17-19 Wir 
Gmund, Mngstr. tO 
(zw. Gmund u. St Quirin) 


1 1 1 7-^ 'IZr - 1 _ r i i : , ,1 


nass 


Nähe Ku’dannm 


wffi 



Methane mit 8 Eigentums* 

Wohnungen, 1 bzw. 2 Zimmer, 
vollvermietet, GesamtwohxrfL 
383 a*. KaufkueSs unr 

mmr- DM, keine Käufer- 
provision- 


i ’ iTrl l y i . 


Hdpcker Immobilien 
TeL: 9 39/ 8 82 66 66 


US 


2-ZL-ETWs, ab 53 m* Wfl in ML 
Objekt in allerbester Lage - ein- 
malige Gelegenheit, ab UM 
115000,-. 

Ziuchr. u. K2378 an WELT-V er- 
lag. Fostf. 10 OS 64, 4300 Basen 



Westeriond/Sytt 


tat DockoMckol 

1 Zimmer. DuLÄfcf mit Fenster, 
Zentrums n, gtrandnsh. Fffar 
Bö 000^- DM za verkaufen. 
Sofort freL* 

TeL «4651/6312 oder 04«/ 
862X46 


Kefitum/Sytt 

2 ZL, ca. 60 m 1 , KiL, Bad, «a 
WC. ansgeb. Pmaboden, Bedt- 
ctachhans, von Privat za ver- 
kaufen. 

Telefon #36/821 468» 



10 Apartments 
in Berlin 


Wuh» Wohnanlage, Isar-Hocb- 
ufer, Bestlage im YiHea v orcr t 


«Hg bezug s fr ei , verschiedene 
gü yimhi» gute WobiilageQ, 
R eeh t s f orm Wohnungseigen- 
tum, Ge sam t w ohnfL 372 m 9 
Ge samtlo ndfrrels 512496, 
DM, keine Käufeiprovisioa 


Hier entstehen extfasive 1- bis 
3-ZL-Gelerie-Wohnuxigen. 
1ZL, 4044 m* 254883,' 

2 ZL, 64,62m? 4100», 

3 ZL, 85,60 m* 522690,-, 

ftrow, DfpL-Kftn. H. X Palm 
8000 Manchen 18 
aflrdL Airf fa hrfgaiw 1 
T*L 0 BB / 15 SO 11 oder 06 21 / 48 M 85 


W en— nfl m t a dt/ Sylt 

l-ZL-ETW, DM 85 000,-. 
TdetaB>«a/ 2 en 


2-Zi-Ferien-Apptm. u. TG-PIatz 
im Kurbotel, Sdmlnmbad, Be- 
staun u. Vermietservice L EL, von 
Privat zu verk, VB 158 000,-. 
Anak. u. UnterL- 07 61 / 6 65 34 


Westerland/Sylt 

Privatverkauf wegen Sterbefall, 


exkL eitiger. Zweitwhg., Einbau- 
möbel, 5 Min. v. Strand, City, ruh. 
Lage. 66 m* 1 Wohn- + 1 Schlafet. 
kompL einger. Küche, Diele, 2 
Vollbad, 1 Vorratsr.. 2 Balk_, 2 
K üh ls c hränke. Tiefkühltruhe, 
Spül- u. Waschmaach.. Pkw-Ab- 
slellpL. Preis DM 330 000.-. 
TeL 0 46 51 / 2 41 54 


TRAVEMÜNDE 
von Privat 

Kaiserallee m. Panoram 
SeebL, £ ZL, 45 m 5 , Terr. 
Gar, sof. beziehbar, erfo 
derl DM 52 000.-, Rest 
Hypotheken übern. 
Telefon 0 45 02 / 7 41 47 


ßenjüzko ( 030 ) 8899-248 

Immobilien rdm Kurfurstendamm 16, 1000 Berlin 1 £ 


Studenteneltern 


Bezugsfreie Eigentumswohnungen in allen Berliner Bezirken: 


fr-jr-ruEU^ 


8118 Mnntas,TeL»88 41/4*198 


Höpcker Immobi&en 

TeL 9 89/8 82 66 96 


44 m* FfcWa L Attezm 1 1500.- BU/oo* 
m. Gar. - 70 000,-. 

TeL 0611/521186 a Zascfar. erb. u. Y 
2883 an WKLT-VerL, Poatt 1008 
. 4300 Essen. 


Blrt-Neu-Westend 1 2., 33m 1 KP 0M 59 900,- 
BJn-Schöneberg 1 2., 34 m 2 KP DM 49 900,- 
BhvSpandau 22., 56 m 7 KP DM73 900,- 

Bln-Wilmersdorf 2 2., 52 m 2 KP OB 83 900,- 
BbhWedding 1 Z., 32 m 2 KP 011 «500,- 


COUPON Ich interessiere mich für eine 

-Zimmer-Wohnung 

Name 

Adresse 

Telefon 


WELT/WAMS 25j%S. £5 



GESUCHE 


Für bonitätsstarken Investor 


suchen wir bundesweit Baugnxndstücke znr Errichtun 
märktea ab 3000 m* Ua S0Ö0 m*. Bevorzugt weiden 
mit genehm. Bauvoranfrage. Kaufentac 


rM'UtU:! x »ITT: ■ 4 i T< 


Innere Wiener Str. 50, 8 München 80, Tel 0 89 / 4 48 22 80 
Alexianergraben 9, 5100 Aachen, Telefon 0241 / 3 95 08 


ha *»™» Wappeital / Riängen I SoBsEesncbco virünc modtne, Aenertfga 
hidii«triehalie ab 1000 m 1 in einem «I G a Mat gntup recfaeode Grundstücke sind 
ebenfalls interessant Zuiehr. erb. u. X 2340 an WELT-Verbg, Psttfieh 10 08 «4. 
4300 Essen. 


SB-Markt gesucht 

In Kerala gen von Vorstädten oder Zentnuoslagen mittlerer Ge- 
meinden suche ich zur Kapitalanlage ein Grundstück Sr die Errich- 
tung eines SB-Marktes. alternativ einen projektierten oder bereits 
fertiggestellten Markt. 

Auch Maklerangebote. 

Theodor Stamms AbnnsbaSe «. 562» Velbert » 


Wir suchen für Autopflegestation 


stillgelegte oder in Betrieb befindliche TaakaCaOaa in zentraler 
Lage oder an frequentierten Ausfallstraßen von Städten mit 
mindestens 50 000 EW zu mieten, pachten oder kaufen. 

Angebote bitte an: ASS-Auto-Spezial-Service GmbH, We- 
stenhellweg 83-85, 4800 Dortmund 1. z. HdL Herrn Schaznitzki, 
Telefon: 02 31/ 14 00 36 


A 


Gewerfi^ebiet Nleder-Olm (Mainz) 


l^ndesve^icherungsanstatt 

Westfalen 


SaugniBdstuck, 7435 tn 2 , direkter Anschluß an BAB, 
vollerschlossen, teilweise befestigt und von 2 Seiten 
anfahrbar, zu. verkaufen. . 


Wir errichten und verkaufen I 

2 Ladenlokale 210+218 m 2 " 


Anfragen erbeten unter F 2348 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


mit einem Arerf «nariil. bebauter Bächen von jpg gegamt ru«cl 
21 ha, davon ca. 18 ha Wald- und Grünflächen, wird zum Kauf 
angeboten. 


Die Baulichkeiten bestehen aus 

- dem Hauptgebäude (Bettenhaus - 122 Betten - 
mit Behandhingstrakt und Wirtschaftsgebäu- 
de) ca. 34 000 m*mnb. Raum, erbaut 1961/62 

- Chefarztwohnhaus 

— Fersonalwobnhäusem tiTrtArgpbiprniphpr 
Größe 

- sonstigen Nebengebäuden 


SB-Markt in Hannover 


Ausnahme eines Teils der 


TKanmen werden. 


Das Inventar kann mit 
dien Hnrichtung über- 


Grundstück 4400 m 2 

Nutzfläche 1800 m 2 

Baujahr 1984 

Vertragslaufeeh 10 Jahre 

Mieter 1. Boniti 

Mieteinnahmen DM 359 


1984 

10 Jahre + Option 
1. Bonität 
DM 359640,-/a 


Kaufpreis DM 3,82 Mio. 


City läge Nähe Düsseldorf 
Stadt mit 40.000 Einwohnern 
lOjähriger Mietvertrag 
mit 100 %iger Indexierung 
Nettorendite 8% 


Informieren Sie sich! 

am Wochenende oder ab Montag 

bei unserem Hr. Schnitzler bei unserem Hr. Schlösser 

® 02181/643680 ® 02 11/35 07 51 


dtener 5 TBNHHU 5 


GmbH & Co. KG, Mönchen, Zwgst Düsseldorf 
Schadowstr. 64, Düsseldorf, 2 02 11/35 07 51 


Näh. Auskunft ettoR dte LandMvereichenmgtantalt Westfalen. 
GarfonstraBe 19«, 4400 lfiinstar, TeL 02 51 / 2 OB 22 00 


IGN Immobilien-Gesellschoft 

in Niedersachsen mbH 
Auterkamp 6 , 3057 Neustadt 1 


GEWERBEGRUNDSTOCK 


Autencamp 6, 5Ub/ Neustadt 1 

Telefon 0 50 32 / 42 1 2 und 05 1 1 / 34 25 53 


Exportfirma 

(Telecom + Bectrazdc) mit ea. 500 «ett- 
weften Kunden wegen 


P B lr m rfrwmtm i. ftmlrfift niiv 

rend bzw. projektiert, gesiebt j 

ROLAND Vermögensverwaltung 
K aimb er g e r P«»bwi 17, 32 QUesfadm 
TeL 051 21/370 12 


Wir suchen bundesweit 
gewerbficbe GrundslBck» 
für SB-VertmHfriMrmflfkte 

Gödert-Immobilien VDM 
TeL 0 60 21 /2 I3 2S. Ttlex 4 188855 
87» Asctuffenburg. Frohsinnslr. 2S 


Gewevboobjefct 

zu kaufen aaevebt 


Mif* h»rrf ^plm»i»TMWrrii»r Bunt. 

tät Kaufpreis bis zur lL5£a- 
Äen Jahrcsmiete bei guten 
Standorten. 

1BV - Berabord Jeatsch KG 
GodatbamrABwIV 

5580 Bem 2 

T«L 8228/37 9798 sad 17 97 20 


Geschäftshaus 

Kreisstadt bei Braunschweig, 1b 
Lage, ladenöSd« ca. 240 m*. 
frei, DH 780 OOQi-w 


SS-MJUUCTE 

Mehrere SB-Mflrkte, projektier- 
te od. fertlgg cet. , sowie Gnmdr 
stocke t SB- u. Banmizfcte durch 

H+K GnmUsL Ge*eD«ä«aft 
Am MarataB 8. 3800 H a nno v er 
Tel 05 51/ 70 37 12 


SB-M&ffcte, EK-Zentren und 
GewerbegroB-lminobfilien 

an verschiedenen St an dorten in der BRD ab DM 1,5 Hill, zu 
ve rkauf en. 

Anfragen unter G 2349 an WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


Kreisstadt, Nähe BS, m. 
werk, altersbedlngf 

kppmU 

3331 Rbode, KSrcbberg 29 
TeL 053 65/ 12 74 


Blumenladen 

sb verlaufen 

Bt«T u >i i ft^j»n 4 ui n , ebenfalls wfire 
eine 3-23--Wbg. za vermieten. 
Tel «61 21/ 42 81 13, Wiesbaden 


ca. 7000 nr- 2 Parzellen -direkt an der A 52. Abfahrt Mönchenglac 
bacb-Ost, ca. 20 Automimiten bis Düsseldorf Stadtmitte, von Priv; 
zu verkaufen. 

Zuscfar. erb. u. WELT-Vertag. Postl 10 08 64, 4300 Essen 


Gewerbl. Immobilie = höchste Rendite! 


m mi 


mre Niederlassung im Rhein-Main-industrie- u. ütwc.üepark: 
Hallen und Büros, in jeder Größe ab 70 bzw. 15 qm. 
individuelle Planung, günstig zu verkaufen oder zu 
vermieten. HOWAK-PJaniecnmk 

BT 2 berger-Str. 7, £074 Rödermark. Tel Ctö74.-g 5^ 13; 9 .• 2 U 


Renditeobjekt 

heid mit über 30 000 m*. davon a OOObebral 


DU p. a. stögerungsttlng. 


Einkaufszentrum in Fußgängerzone 

cuter Mietermix, hiteftlstif index * esichert ’ 

«jtwrcklungsföhiges Mictnivcau, 


mit ca 75 WE und in» Arapcrwon - 
erstkL Managemeot kann evtL übernommen werden. 
TP- Jahresmiete 

HMMB9BL + SCHWL IMMOBO»! 

fl Uz -Klela-Str. i,5S3«SdiweIn».TeL*28*6/7«88 




Geetbestr. 58, 415« Krefeld 
TeL 8 21 51 / 6 79 11 





zu verkaufen 


Lage; AariMlstr. in Stadtnahe u. 
unmittelbarer Anbindung an die 
Autobahn. Besonders geeignet f. 
Märkte. Gnmdstöf 

D* HnltogpiUto m 

2000 m* 

Zusc hriften erb. not. W 2817 

WELT-Vertag, Postfadi 1006 
4300 Essen. 



»Beter: Weltikonzem; Jahresmiete: DM 131 000,- + MwSt: 
DM 1 349 000,-+MwSL (lfltSflMth); Laufzeit fest bis 1994 + 
Option; Indcrienmg 70%, Gröfistadt Rheinland. 


Taubert RDM, Staulinie 16, 2900 Oldenburg, 
TeL 04 41/2 65 25/26 


Interessantes Gewerbeobjekt 
Düsseldorf, Höherweg 


Verkehrsgünstige Lage mit großzügigen Park-' 
möglichkeiten inner- und außerhalb des rund 


möglichkeiten inner- und außerhalb des rund 
11 000 m 2 großen Grundstücks mit einer Front 
von 95 m. Insgesamt rund 3000 m 2 Lagerfläche, 
vielseitig verwendbar, zzgl. rund 1050 m 2 Büro-/ 


Sozialräume (zusätzliche Bebauungsmöglich- 
keiten gegeben). Kaufpreis 4,5 Mio. DM. 


miCHfoEu Hweffs - Pete« Hreffs embH 
Immob RDM. Düsseldorf. Komgsallee 64 Tel 13 22 11 


Bewerbt RendSteobiekt nahe Düsseldorf 

Gewerbepark. MK 200 000,- DM, VK 22 Mio. DM 
B*u-/MSbetmutt ME B80 008.- DM, VK 12 Mio. DM 
Zuschr. unt B 1860 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


a -I N m Ti j , d M d rill J Tel 


Im Auftrag der Grundeigentümer verstdgem wir in unseren Geschäftsräumen Mattentwiete 5, 2000 Hamburg 11, 

Mittwoch, 5. Juni 1985, um 11-30 Uhr, einen 

I 9 narJQnmJUfahnhaii«knmiriov 4065 m2 Grundstück -davon 2000 m? müebaiÄ -6195 Gebäu- 
Liycl'T Dlinrr WUlüiUaUoRUIlIJltCA denft,l 0 40 m2Vlffl. Ü9W0 b2 HH 28, Brandshofer Deich 38-62. 


ilamhurn-PIhhriipkan dksW ^ BilEhafen, Sictitvertxndwg zun DB-Nah- und Fernverkehr sowie 2um 
ndlllUUI y^lHM UlACII BAfrAnschluß Vöddei mit 120000 vwheifehrenden Kfz. taolich. 


Gewevbe^uwfstück . 

an der B 8 bei 341 Northeim 
BGrecebiuia, BMj. 1874, bl ön- 
Uegermduaaft Wa±stattgeb5u- 
de, GrdsL -Größe 7000 rf. VB 
550 000.- DM. 

T^fan • 55 51 /5 1255 «d. S 46 


numuuiy-uivmi uunwi BAB-Ansdiluß Vsddei mit 120000 vorteifahrenden Kfz. täglich. 

Objektbesicfttigung am 31. Mai 1985, 10 - 12 Wir oder nach teL Vereinbarung 

Ancnifnrpic RM 1 (Kfl flÜß , ßei Zuschlag sind vom Zuschlagspreis m als Sicherheit 
ftuaf ül|fi bis Um l Stüu UUUf m bar oder mit bankbedäügtem Scheck zu testen. 
Versteigerer Horst F. G. Angermann 


ANGERMAHN AUKTION KG gffJJ BSLrassy 


-r 




























VI 


IMMOBELBEN-ANZEIGEN 


■ — ■■ . ■ v ja 

DIE WELT - Nr. 120 - Samstag. ,25. Mai l08S v.y 




Seite ^ 


Immobilien am Bodensee 


BODENSEE-NÄHE 



z 'J fei °öjeloe in BodenseemUie, ideal als Wohn- Alters- 
oder Fenensitz geeignet, sollten Sie sich anseh en! ' 

4y2-Zi.-TerrassenwQhnimq on 
in Ravensburg »A m Hexenkessel« 

126-129 m 2 , Festpreis ab 
DM 399 200,— zuzugl 
TG-Box DM 15 000,- 
- DM 414 200,-, Bevorzugt® 

Wohnlage mit herrlichem 
Blick über die Stadt. 

Kurzfristig beziehbar. 

BESICHTIGUNG; 

Montag von 14-16 Uhr. 

Reihenhäuser mit Einlieger. 
wohnun q in Tettnang-Oherhof 

Festpreis inH. 
ausgebauter Einlieger- 
wohnung (insges. 150 m 2 ) 

DM 332 900,— zuzügl. 

Garage DM 13000- 
+ Stellplatz DM 5000,- 

= DM 350 900,-. Südwest- 
Hanglage mit Ausblick auf I . ^ ^ 
das AJpenpanorama. Kurzfristig beziehbar 

§SÄ 1M! Uhr T “™^- 

Wohnbau 
Württemberg 

GmbH • Geschäftsstelle Ravensburg 
L? 4 Zeppeünstraße 2 

7000 Stuttgart 1 7980 Ravensbura 

Telefon (07 1 1) 2 27 71-15 Telefon (07 51) 2 1 1 79 

B««^dCTLBSUNDESB^ 



1^: 




BODENSEE 

WBMUto Bungalow dt- 
B o dcmec . ln bester Wohnlage 
tob Kooatws, lfl hjJ WohnfL Il38m* 
Ufergrundst&ck mit betontester Mauer 
UM S lip- Anlage, inkL 
»Hart beziehbar. Bortagasssa. Einlie- 
gerarohmuyr möglich] väWfsiuels 

dmiä ““»***" rsaffiVfj 

ÄepffeenUttves. hemdaftltete» An- 
woflfin* Konstux, allerbeste Wohnlage.; 
sehr nihig. nicht einsehbares Gruad- 
, ein Haua, das den höchsten An- 
***P*M. 11 ZL m. 337 
IQU Wohml, U Bltf Rmltgnwwlft Dop. 
pelgasage. Die Villa ist nach Vereinte - 
HP* beziehbar. V eihaufcpre is DM UW 
Mo- -»SA 9003- 

Henöeha vm» Btt FaboramaUlck 
«Uter das Sae, ruhige SfldtenglagB ln 
überflogen. m ZL, riwL- Wnhnfi ca. 4üß 

ÄefaSisSwinSK®? 

S onitentpiiMMw . DAppelntace. Vev 

feaubprds DK -45tJ 9322- 


winIer 

7/50 Konstanz ■ z-ähringerplatz 
Telefon (07531) 65031/32 


BEI MARKDORF 

WimH^jGAWW. schön und ruhig, 
ft 1872, THLca. ISO m=. Grdst ca. 850 
VB DM465 000 

fiAIlM 

QKMIfflJQlIHAPS, S finimi 
Jte72, WfL rd. 160 tu 2 . Gidst ca. .. 

VBDM395 000,-1 
jpNFAUlLIENHAIlS ©HH), Neubau, 
«nt Aussichtslage, Wfl. rd. 140 m 2 , 
Bw-voriL.GrdsL ca. 400 m 2 , Garage 

VRDMSffiflAA 



IDEALES FEREWHäOSCHEN, Bi. 1960 
ET « a.90. M 2 , Gntat ca. 600 nr. nur 1. 
km zu herri. Badesee VB DM310 000,-] 

riBTV .BH ÜBERUNGEN 
LANDS rrz, abseits vom Verkehr. 
Wotai' und Nebengebäude. GrdsL ca. 
7000 m 2 . Wasserrecht, eigene Stromer- 
zeuaunc VB DM580 000.- 

HRUGENBBtG (Höhentafiknrort) . 
EINFAMILIENHAUS, sehr ruhig. Waid- 
nähe. BJ. 1979, Wfl. ca. 150 m 2 " DG 
ausbaufähi g. Grdst ca. 600 m 2 , Garage 
VB DM465 000,- 

Ober 70 «eitere Objekte im Angebot! 

* SPARKASSE 

SALBt-HHUeBffiERa 

— ImmobilienabteLIang - 
PF 11 20/TeL 0 75 531821-42 
7777 SALEM 



Ruhesitz am Bodensee 

Häuser und Eigentumswohnungen 
Angebote erhalten Sie durch 



IMMOBILIEN 


7760 Radoffzetf, Bahnhofplatz 1, s 0 77 32 / 25 58-9 


Hanflehe Wohnanlage in 
See nähe mit nur neun 
Bgentumswohnungsn. 

1. Bauabschnnt mit 2 und 
3 Zimmer von 44 bis 
B4 m 2 Wbhnfläche. Bn 
ideales Ankerplätzchen - . 
nicht nur für Ihre Segel- 
Jolle. 

Informationen durch 

wüstenrot 

Hausbau Wüsten rot gGmbH 
Hohenzollemstraße 12/14 
7140 Ludwigsburg 
letefbn 0 71 41/1 49-1 

Komfortwohnungen 

►DEN- 


BODENSEE 

ln ObwrBagaa erstellen wir In 
ruhiger Loge drei Brrfamiflen- 
häuser, 2gesch., mit ausbaubo- 
rnm Dachgeschoß. 

Preis DM 444 500,- inld. Garage 
und Pkw-Bnstellplatz. 
in UfandoffJSee entsteht In Orts- 
mitte ein Geschäfts- und Wohn- 
haus mit 2-Zhnmer-Wohnung ab 
DM 190 500,- InkL Pkw-Bnstell- 
platz. 

COOAN-WEISS 

■ OntaH 

Obertoratr. 23 • 7770 Oberflngen 
Telefon 07551 / 5033 


p- Anzeige- 

Der todensee ist mit seinen 538,5 km* 
Gesamtwasseroberfläche der gröOte 
Binnemss Deutschlands und wird von 
den Schwaben „das .schwäbische 
genannt & wird im Norden um- 



»..« «rwuHHing aie osierreictttschen und 
Schweizer Alpen. Dfe Reize dieser &ho-, 
toflgslandsdiaft werden gekennzeich- 
net ‘SiS 1 Vielzahl der touristischen 

Möglichkeiten, die sich durch die eln- 
roplige Landschaft ergeben. Diese rei- 
chen von .Sport (Segeln, Surfen. 
Schwimmen, . Tennis) über Kultur und 
JJwater (Undau, Konstanz, Zürich, St 
Gatten, Donaueschlngen) bis zum Aus- 
garagspunJct für Reisen; so sind z. B. der 
und Zürich in 2 Stunden, das 


Tessin in 3 Stunden zu erreichen. Bn 
weiterer bedeutender Vorzug des Bo- 
denseeraumes ist das ausgeglichene 
Kümo. Es ist durch die geographisch 


günstige Lage des Sees — - — ■ 

geschützten Stellen wie auf der be- 
nannten Insei Mainau sogar subtropi- 
sche Pflanzen gedeihen. Es ist daher 


sehe Pflanzen gedeihen. Es ist daher 
leicht verständlich, daß viele Bundes- 
bürger in dieser reizvollen Gegend Im- 
moeigentum als Dauer- oder Zweit- 
wohnsitz oder als vermietbares Ferien- 
objekt erwerben möchten. Unter dem 
Gesichtspunkt, daß die Lage eines Ob- 
jektes ein wesentlicher Faktor für den 
Werterhalt und die -Steigerung der Im- 
mobilien ist. Ist ein KdufentsailuB Mer 
durchweg positiv zu sehen, hn folgen- 
den werden eireae besonders attrakti- 


ve Standpur 


leben: 


Konstanz 

Konstanz gilt als die Bodenseemetro- 
pole. Hier ist bei allem Modernen doch 
die Vergangenheit lebendig geblie- 
ben. So z. B. das romantische Munster, 
aas Kaufhaus am Hafen, das bereits 
• 1388 von Konstanter Handelsherren er- 
baut wurde, das ehemalige Dominika- 
nerkloster, welches heute ein bekann- 
tes Insethotel ist, sowie das Rathaus, 
ein floreatinischer Renaissancebau. Se- 
henswert ist auch das Kons tanzer Thea- 
ter, das älteste Theater der Bundesre- 
publik. Das neue, moderne Konstanz ist 
im Sommer eine gelungene Mischung 
aus pulsierender Tounstenmetropole 
nttt internationalem Hairund beschauli- 
cher, altvertrauter Ruhe. Auch die 
Sportlichen kommen hier auf Ihre Ko- 
sten. So findet man eine neue Sporthal- 
le, das Freizeitbad ülacob mit Seebade- 


Ä md Jeglichem Komfort. Auch be- 
sieh in Langenrain ein Neun- 
Loch-Golfplatz. Weitere Bedeutung er- 
hielt die Stadt Konstanz durch die 1966 
gegründete Universität 

Lindau 

Lindau, ette schöne Stadt am Bodensee, 
steht vollkommen unter Denkmalschutz. 
Besonders bekannt ist die Hafenein- 
fahrt mit dem Leuchtturm und dem 
bayerischen Löwen. Für Kunstliebhaber 
bietet Lindau vielfältige Besichtigungs- 
möglichkeiten. Sehenswert Ist auch die 
weitgehend erhaltene mHteialterfiche 
Stadtbefestigung. Schöne Treppengie- 
bel und Wandmalereien aus der Li ri- 
ete uer Geschichte sind im alten Rathaus 
zu sehen. Undaü bietet eine Vielzahl 
von Sport- und Unterhaltungsmöglich- 
kelten. Zu allen Wassersportarten lädt 
der Bodensee ein. Daneben besteht 


^Aazeift^ 

die Möglichkeit zu Boccte. ftugspori 
Go«, MfnigoW, Reiten, Tenrisspieteo 
usw. 

Friedrichshafen 

Die besondere Dynamik «fieser Stadt 
liegt in der Verbindung zwhchen Inter 
internationalen Bedeutung als Zentrum 
der Metallindustrie und schoirer Bsk 
denseemetropoie. Zahmäder, Getrie- 
be, Motoren, neue Technologien vnd 
die Luft- und Raumfahrt sind charakteri- 
stisch für Friedrichshofen» aber, auch 
der internationale Bodensee, «i dem 
es 11 km Uferiänge einnimmt, gftrt der 
Stadt ihr unverwechselbares Fluidum.'. 
Aber nicht nur die Industrie und Ferien* 
freude, sondern auch ein hoher Wohn*, 
wert bestimmen das Bild dieser Stadt. 
Friedrichshafen Regt Im Zentrum einer 
Vielzahl von MägBchkeUen zur Unter- 
haltung und Erholung. Fast alle Arten 
von Sommer- und Wintersport lassen, 
sich von hieraus ausüben, die Einkaufs- ’ 
möglich keiten sind sehr gut, und mit 
der Fertigstellung des Kultur- und Ta- ' 
gungszentrems „Graf-Zeppelin-Haus" 
direkt am See wird Friedrichshofen ab : 
diesem Jahr Zentrum des kulturellen 
Lebens Oberschwabens sein. Erwäh- 
nenswert ist auch TottfUtge«, eine alte, 
ehemalige Reichsstadt, heute bekann- 
tes Khelppheilbad ln herrlicher Terras- _ 
senlage am Bodensee. 

Wer also für seinen immoblttenstandort 
die Faszination einer einzigartigen 
Landschaft, den Stützpunkt eines Inten- 
siven Kultur- und Erhoiimgslebens, und 
dabei in Wertbeständl gkelt und Softefi- 
tät Investieren will, für den führen alle 
Argumente immer wieder auf den Bo- 
denseeraum zurück. 



* 


H AG HATT-Seepromenade 

2-Zltamer-WoIimmg, ca. 4fl m 2 , ander Seestraße, bezugsfertig. 

Testprdi DK 808.000,- ^ 

TOEDBIGHSHAFEXT-Jägerlums 

Zn2 ' ßee ’ m BOTgEl ^ bezu « sfertl Ä^ 85 . 

ERISKIRCH-Boseziplatz 

3 1 / 2 - Zimmer-Wohnung, ca. 91 m* Gartenantel 

TM^rels DK 878 J00,- 

LMKxEMARCrElT-Zentrnm 
LtNJJAU-Schachen »Hans am Lindenlutfpaxk*i 

Excl. aus©»!. 31 / 2-41 / 2 -Zlmmer-LIalflon-Wohng, ca. 185 m a WohnlL 

Sl^l Berg ?S lt ’ ^ K ^ n ' Sami ' alI1 ^ b - ■ Sucbe Hauswin- 
schaftaraum, 2 Garagen, 1 SteUplat, Pea^rela KM 886.000,- 

sowle weitere Objekte aus unserem Bauprogramm rgjaS* 

Au s ku n f t, Beratung and Verksnf direkt dazvh 

BEJff BAUTRÄGSRAX SODSNSSS 


ÜHNINGEN: nahe Schweizer 
Grenze, direkt am Natur- 
schutzgebiet, ca. 80 m zum See. 
kleine Wohnanlage, 3 bezugs- 
fertige Z-ZL-Wg. im HausSue- 
gerstr. 12 - 1-, 2-. 3-ZL-Wg. 
Stiegerstr. 4a. 

Mit dem Bau ist begonnen. 
MEEBSBUKG: lVa- bis 3%-2L- 
Wohnungen in kleinem Wohn- 
haus, ruhige Aussichtslage, be- 
ziehbar Frühj. 85 
Attraktive Hnanzierungshüfe 
bis zu 50% des Festpreises: 
5,75% Zin s, 100% Auszahlung, 
3 Jahre lest 
jektebei 

-H7 Or. Schübel GmbH 
Niederlassung 
7755 Konstanz 
Brandenburger gtr. 31 

TeL 6 75 31/ 7 84 33 


Bodensee 

Luxus-Bungalow 

Konstanz, Seeuferlage, Boo 
rage DM1880 

. 1 -Farn. -Haus 

mit SeeufergrundstOck, Allens- 
bach DM 870 000,- 

lugendstil-Villa 

Konstanz, vmanvierteL frei 

DM800000,- 

Baug rundstOck 

Allensbadi, Seeuferiage. 1100 m 2 
DM900000,- 

Baugrundstüd 

Reichenau. SctL Seesicht 

DM205 000,-! 

und weitere Objekte a. A. 

Reimann-imtnobilien 
_ GmbH RDM 

Fbcherstr. 30, 7750 Konstanz 
_ TM.0 7531 /310KI 


BODENSEE 


Top-Wohnungen - Villen 
und HSuser, Seesicht 
und beste Lage, nur bei 



Bodman / Bodensee 

BaMg gelegene 3-ZL-ETW, 

1. OG, ca. 100 m* WfL, in 2-Fam.- 
Bj. 80, Seesicht, Einbaukü, 
Fb-Hz^ 2 Baikone, von Privat 
DM358000,-. 

Telefrwt fl 77 73 / 13 24 


Bodensee 

rr i5*"®9®n*--Woling. 

Ueberlingen, Dachterrasse, See-I 
sicht, see- und stadtnah. DM 
258 000.- 

. 1-Fam.-Hous 

Konstanz, 342 nr* Wohn- und 
NutzfL, Garten, gute Wohnge- 
_ , ' gend DM 8 90 000.- VB 
Weitere ETW’S, Hauser u. 
Grundstücke. 

Dir. a. D. Brüsamle. Wlrtacta- und 
Imanob..Bflro, St-Blridi-Str. 47. 
7778 tJberUngen. TeL 175 51/- 
$40» ‘ 


AttenndMsftz- 


— 260 000,- bis 320 000j- DM, solide 
Re Qranhfia ser mit 82-108 m* Wohn- 


iw utu. o e-Avo ur worm- 

fläche, bexrüch gelten am SOdhaiur 

oea Gehrenberges (Ftiedrichsha- 
len-NShe) mit o o ver te nbatem Pa- 
»»nabUck. taa Bodeuee/Ataen. 

asfflÄs 

3L 3. 1985. Kda 

mttabatjälüenKorten and unüber- 
sxchtüchen Gebühren. Auf Wunsch 

werden SBeteE/Hamvemltuna be- 

schafft. Dfnsktanfxage bei 

F*. Scholae GtebK 

777» UbaUitai, TeL • 75 51 /58 57 
oder fctm*Beanftregte G. Barth, 

KHta. TeL 02 XL / 83 15 45 


iberfkpa/Boduasas 

In a n^itekt. re tzv. Objekt 


Zuvembton 

Bodens ee/Lirtdau 

erkl VUla mitten im Park, See- n. 
BergbUdc auf Ostern u. Schweizer AI- 
pen. Höhenlage, aoo m* Wh, 20 000 m*| 
Pech, Schwimmbad, traumhaft schö- 
nes Objekt Sot beziehbar, 3200,- DM 
mtl + NK. 

Fenier vermieten wir rund um den 
Bodensee □. Allgäu Liegenschaften al- 
ler Art auf Anfrage. 

IMBIO SCHNEIDER 
Insalgiaben 6» SSM Lindau 
_TWelan8-lZUte S8SSZ/BZ76 


VUJm, komfortobte H8mr, 
RW* mit S aafa B cfc. ÜberOagaB. 

Wiif ib Bn, 

HogaoB. 

Egos Gnmpp Bnric-Bm. loanoUSn 
Sonnhaide 20, 7758 Meersburg 
TeL 075 32 / 64 44 



OSTERMANN 

WOHNBAU“" 


OLGASTRASSE 39 
7990 FRIEDRICHSHAFEN 1 
TEL 07541/26008 


Bodenseeobjekte 

— kdlnna im Bodenseestil mit 
Park, Bu ng alow, Belhenhnim etc. 
in s ch önst e n Wohnlagen von Bo- 
densee und Allgäu ab DM 
295 000^- bis DM 1,05 Mio. zu ver- 
kaufen. Näheres durch die: 
Alleinbeauftragten 

Immobilieubüro 
Stak + Hochmann oHG 

7980 Ravensburg 

Kuppelmanstr. 6 

TeL 07 51/ 29.77 


4x BODENSEE 

3x mit etwas Abstand (Singen/Htwl.) 

Ix hautnah (Meersburg) 

3 Pönthousewohnungen in Singen am Hohentwiel mit unverbauba- 
rem Blick so wett: das Auge reicht 

UtS-ÜÜS- SS? + 16 ^ 8 “* Tenasse 
42 » 92 Tetra sse 
3W-ZL-Whg n 110^5 m* + 7^22 m> Terrasse 
ab DM 189 000,- bei Seibslbezug 
1 Wohnung in Meereburg, an der Altstadt, gleich am See 
2-ZL-Whg^ 56,71 m* + 26^5 m 2 Terrasse 
für DM 259 000,- bei Selbstbezug 
Sowohl Kapitelanleger (MwSL-Option möglich) als auch Selbst- 
bezieher möchten bitte folgende Nummer wählen 
_ Immobiflen-Stol! GmbH 
Kaiserstraße 158, 7500 Karlsruhe, g (07 21) 2 53 22 



^ Bodensee 

e ... ü&MHBgwi. d&ifcf am Sw 

Sfldlage, Bj. 79, 1 tmd 2 ZL, ab DM 
148 000,- 
Rodotfrea 

Seenähe, henLWeitaicta, Bj. 72, l ZL, 
M,7 m*. DM 98 000,- 
^ tnw o MB e w Dm lu g Behdtz 
Payerstr. 14 . 7 Stat 1, 07 li / 23 SB sa 


Ferienwohming 
am Bodensee 

Bieten Kaufgelegenheit v. klei- 
nen. neuen Fer ienwohnnp g^n am 
Bodensee (Höri). Nähe Strand- 1 
bad, Uferu. Hafen. 

Antrag. Oben TeL « 77 n / 6 £8 12 

Flnnm Ott Immobilien 

Bkfcehardatc. 35, 77M Singen 
Auch Anfragen v. Maklern für, 
Mepageschäft erw. 


3-ZL-Ferienwh& od. Alters- 
ruhesitz, 75,59 m?, DM 

^•0^- InkL TG, ruhige 
Ortsrandlage, Mietgarantie, f, 
Kapitala n l^ger. Pfingstmon- 
tag teL Vorabinfo. 075 51/ 
831 35. Unterlagen anfordern 
I über TeL 07 11785 92 45. Tta- 
Mann-Str. 36. 7 Stgt 30. 

iPSBuranBAUCMw 



Eigentumswohnung am Bodensee 

WfttBjftn. 


1965 renov.. 2xi 

je ca. U0 m* WfL + DG 

I u Bangenetan. vorb., ca. 

1000 m» Grast., nor DM 479 88»^. von 
Privat 

TeL B 77 M / 53 2t (ab 18.00 Uhr) 


Wohnanlage 
mit direktem SeeanstoB 

mit nur 5 WEG-Einheiten in 
Gaienhofen am Bodensee, z. 
B.: 2-ZL-App. ab DM 198 000,-. 
Boots- u. Badehaus, Grund - 
Stücksgröße 550 m 2 , mit direk- 
tem Seeanstoß. Kaufpreis DH 
509000,-. 
Allein v er k auf: 

bnoMDMMott 

7788 Gaienhofen 1, Hmzptetr. 223 
TeL077 35/426 


Obencii woben 

Bad Bucha«, 2-ZL-ETW. 55 m 2 . 
Garage. Lift, Balkon, Haus- 
meister-Betreuung, DM 
135 000,-1, 

Bamoblliett BSrk.pt 137 

7988 Wangen. Tiel 075 22/ 28 28 


Tsaoaw^T^ orTtTmSTiaToran/M is 


Penthouse In 

ObNfagMMBodSN 

zu verkaufen. 
TeL 975 31/4 42 77 



AKGj 


GrliRstvbe 

in Meersburg, direkt am Bodea- 

see gelegen. 16 Betten, 40 Platze +j 
Tenasse, neu renoviert, 

DM 980000,- 


Auf, der Bodenseeinsel Reichenau 

ugMuinm 

‘-SP-ß—d alter 


das bis vo r einigen Jahren als Hotel genutzt war 

URB 0888 Kng/HlBR DBRBI IfllZBr 

üas Objekt eignet sich zur Schaiftthg von Einrichtun- 
gen für Kurarccfce -betriebliche Somlemriditungen- 
Tragungsgeschait - Kommunikation - Seminare - Be- 
gegnungsstatte (auch für Wissenschaftler) oder ähnli- 
ches. 

- .^teressen tenw^ ächjn Verbindung setzen mit der 

^gg^gjMjgte^7752teteiiaBaHl t TBH75M/42l 


BODENSEE 


1-, 2-, 3-, 4-Zimmer- 
Bgentumswohnungen, 
Ferien Wohnungen 
und Reihenhäuser 

in MEERSBURG 

+ IMMENSTAAD 

qbPM 149,000,- 


Wohnen, 

wo der Bodensee 
am schönsten ist 

Wir haben eine große Aus- 
wahl an Eigentumswoh- 
nungen, Grundstücken 
und Häusern. 

Fordern Sie ein detaillier- 
tes Angebot an? 

Sparkasse Überlingen 

lmmo blltenatotsüur>g _ 

7770 Überlingen 
Münstarstr. 2 
TeL 0 75 51 /88-21B 
u. 238 


Bodmao/Bodensee 

EigentumswohiHiiigen 

zu werk. Seesicht. 
IhiHb M Haber 
77®2 Bod man . Neustücker 7 
TeL 0 77 73/ 56 09 (ab 27. 51 


*]■ 1980, altershalr- 

feu. Preis VHS. 
Internationale ram^nte 
E. Schnell 
Indastriestr. 12 
7987 Bad Waldsee 1 
TeL 0 75 24/ 16 89 


v tlndou-Bodensee 

OL unverbaubarer 
Sjeht aitf den See, die Schweizer u. 
oster r. B^g e, allerbeste Wohnlage 

tL Ausrtattunfc DM ^SOOrVrrfTBm- 

vor naben bereits begonnen. 

Weitere ETWn im Stadtgebiet in 

ten i— l — — — - 


Uahrersalbati Um*«. 
KStr. 12, 8998 Undaa 
lefoa 0 83 82 / 71 92 


Bga ntun i i wo lu i u n giM i 
«SUoMmBocImiw 


in basten Lagen z« verkaufe». 
Objekt- Vermittlung Ebtnger 
GarteMtr. 1 7951 Mitidbiberach 
Tel 07351/747 10 


CoUPOIIi Bitte Unter- 
I bgen Bodensee senden art I 

■ Mnn» R 


ES 



Lux.-Bung, ii 


u. 

ca. 


Golegonhelt! 

Ufr, u Ka vensburg, m. E5n- 

^pelmrage über 

1 m 1 GrdsL bl 
u. 32 m* Frd - 

AÜmSüg I4 , S B E 

Bodensee. VB 960 000,- SM. 
Znachrift. ert*. bl P 3311 an WELT-I 

vertag. Postt 10 08 64. 4380 Base 


„ MOOS / BODENSEE 

QBWIt 5 l “Whn , iyiii, kL Wohnanlage 
“ “M|6 WE — davon 3 vedkauft, 3- n,L 
3-ZL-Wlig. Im OG u. DG, Garage oder! 

fibCTdaditer SteDpL a. 
tassSdtniia"' ** Sra> ***** gff ~ 
Wrionf^rdd ihirdi den Bantritaer! 3 
^rtwWtohribfl» GathH 
__ Oberhalden 5 
7768 0lkuliiJEen 4CpitAny|^ |7i 
Teleftm 0 77 35 / 24 79 


„ konstamz/bodebq 

Sym f or donrfzil, ca. 7000 

2? d,r - Soezvg-, 

Wohnhaus m. Halten- 
schwlmmb^ DM 1.9 Mio. 
VUI«khwm«i in sonn. 

^ KN ' ca- 

1200 m 2 Grast freier See-/ 
Alpenblick, DM 940000,-. 

Größe. 


P. Naumann @ 

Immobilienwirt (Dipl. VWA) 
Jakobstr. 60. 7750 Konstanz 
Telefon (0 75 31) 3 12 42 


Konstauz/Bodensee 

®***8™d**a«*. ca. 230 in 2 , füri 
Kinram -Haus (DHH) mit oder 
ohne EnL-Whg, 2V5gesch. Bau- 
weise Preis 160000.- DM InkL 
ErschL u. B a nv o rbesch. 

2%-PtoL-Bbms, ca. 200 m v. 
Seeufer^ Südtage, nahe d. Wald,! 
9M m* GrundsL, EG + OG je LOS! 

2ÄJ2P «®- 35 “* WP. Preis 
900 000,- DM. Von Privat zu ver- 
kaufen, keine Makler-Gebühren. 

Anfra gen erbeten unter N 2244' 
“■ Postfach 


" .W O B I L I E M 

j pxtowaa u-StmltzQmbH 

ptmrnnM ttn Bn 1 ■ 7Z10 Rottm&B 

TELEFON 0741 /SOlFTs 


Bauernhaus Nähe Bodensee 

Lage: Bairanttiof 15 ton vom Bodensee entfernt zw OtartWron MrV i 
Stockach, ADambge inmitten von Wissen und SStemSEck! 

as van "*■ pä'Soäis: 


Name; 

Anschrift: 


Neue Heimat 

L Postfach 710, 7000 Stuttgart I m 
TeL* 07 11/ 25 00-2 58 I 


NeueHeimat 


714 m 2 , DM 218000,. 

e^bwhaus, Neubau, roh. La- 
ge, nur DM 548 QOO,- 

ETWa in ML ScfaloS, 3 ZL 99 
m 2 , nur DM 275 000,-. 


2-ZL-ETW, 53 m 2 WfL, DM 
148000,-. 


MEERSBURG 

Tmaeohau In Hw»«»- exkln- 

river Wohnanlage, unvetbaubare 

T^ore ma sicht auf See und Ber- 
ge. 120 m s WfL, Kfi-Eänbaukü. 
^gL 50 m 2 bepflanzte Terrasse, 
Garage. Keller, von Privat t DM 
450000,-. 

. TeL 97532-/5889 . 

o. u. H 2218 an WELT-Veriag. 

1 POstL 10 08 84, 4300 Essen 



Ein Kleinod, das an den schön- 
sten der Erde zählt. 

„ Wir bieten an- 
Unmittelbar am Ufer des westL 
iaoaensees m traumhaft «ar*iA- 
ner Ausrichtalage EPH m. tefl- 

Ä 1800 m 2 
Cm. Vorlan d), D M 935 000.- 
(VHB). 

2 - OG - in Stadt am 
wötL Bodensee, schöne Aus- 
a^rtalage, WfL 76 m 1 , gr. Balkon, 
«stzust, nur DM 140 000^- 

SÄ«Ä«s£Bat 

m hervorragenden Lagen. 

7780RaSESlSSd2iee 

TeL 077 32/3339 


o J'^w/Bödeniee 

c 4-ZL-Whgen. tn. TG JL als] 
ooDdereigentum im exld. VUienan- 
vresen, auf historischer Parkanlage) 
S®* vom Hamtömtsr zu! 
vwk. BeslrhttEung Ladau. Lade-I 
SaJSoV 

1^^-27. a.) von 14-18 Ohr. 
Treufinanz GmbH. 
BöEkämer Str. 34, 6900 Heidel- 
berg. TeL 0 62 21 / 1 53 46 


Bodensee 

Sehr Bntaia^Haw in BaUte- 



605000,-. 

DmdhMKhfilfte in BmUi bei 
Friedrlrtwhateu, 107 nPm, 250 m 2 
GrdsL, schlflsselfeitta. mit Neben- 
kosten DM 315 000,-. 
Weitere Objekte u. RwipBtr» m t 
Anträge. 

B Wh ea a j hjw , Muat eriiMicwmtmm 
7980 Haefbarg 
TeL 0751/32832 Od. 07525/7709 
Roch So. n. Feiertag 


Bereuen werden Sie Ihre 
Entscheidung für eine ' 

.. SchlojBwohmrag 

direkt am Ufer des Bo^enst«. 
hestimmt nie. Erfahren sie. weJ- 
die nicht alltäglichen Annehm- 
lichkeiten sonst noch auf - Sie als 
Eigentümer warten. Rufen Sie 
an; 

, »j »11/ 69 98 53 . 

Montag - Freitag, 8J»-17^t tJhr.j 


BODENSEE 


— ■ hl | 

Uferlagen/SecslcU Insel 
»Wtoiiao and Oberüntea 
2 und 3V4 Zimmer. - - •• 
Verkauf: 

aww»«MbWM 

7100 Häilbronn, Karfetr. 43, 
TeL 0 71 31/6 83 57 


Bodensee 



ianglr. zu vermieten. . 
Za»*r. a. A 2255 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen! 


“■ «T- ELW, b. 
upemngen. Hanglg. m. Total- 
WBck aöSee u. Gebirge, 2500 m 1 

sj- 80, 268 m* WfL, DM XJS8 Mia 

l^hr GmbH, teaaobmea, Pwtl 91 
»51 UBmeBdect TeL 873B/2 H n 




Sein* 




•: . 1 


m-fk 




r.. . 
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GESUCHE 


Die grüne Wiese in der City von Moecbenglodboch 1 
1400 m 2 VeffcMfsbaJIe, Nähe Hbt u. FeOgäDgerzooe 

besonders geeignet für SB- Markt - ebenerdig - mit Büro und 
Nebenr3umen, sowie Parkplätze für 50 Fahrzeuge vor H»m Objekt 
zu vermieten. - 

Zuschr. erb. u. C 2191 an WELT-Vertag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


HUSSEL HOLDING AG 
Für unsere Fachgeschäfte 



Drehscheibe Nord-Süd 
Autobahndreieck Biebelried/Würzburg 

Bürozeatnun, 3 km von der Autobahn, Einheiten von 50 bis 200 m*. 
repräsentativer Eürohausneubau, Büroplanung nach Bedarf mög-^ 
lieh, sofort oder ab Herbst 1985 zu vermieten. 

HATK/HAIK WohimngibangegeBgdiaft, Am Sonsfeld 1 
87 WäRburg 25, TeL 99 31 / 2 76 68 


NORCON 

FÜRST-IMMOBILIEN 



Sport 


,0V 

bswii 



Schuh* 




FUCHS 


auiiwu mrLiaaenioKaie m 

besten Veikaufslagen. 

(nur Städte Aber 30.000 Einwohner) 

* vcJhanden^feJ 6 ® geeigneten Nebenräumen 

vorhandea oder ausbaubar für ^er und Personal 

• Schaufensierfront: mindestens 5 m 

Wir bieten Ihnen Sicherheit, Zuverlässigkeit und Flexibilität, 
wenn Sie vermieten oder verkaufen möchten. 

1 zahlen attraktive, wen- A Wir übernehmen auch GroB- 
£- e “J cnert ® Mieten und sind ein “• o biekte zur gemeinsamen 
sicnerer Partner fiir langfristige Nutzung durch mehrere unserer 

Vertrage. Fachgeschäfte. 

5 Unsere hoben Investitionen 
machen Ihr Haus langfristig 
• wertvoller. 


2 Wir leisten Abstands- bzw. 

• Mietvorauszahlungen. 

3 Bei Geschäftsaufgabe über- 
nehmen wir Ihre Mitarbeiter 
• und Ihre Warenbestände. 


i 

DtmJHolzwickede 

Verkaufsfläche langfristig zu vermieten. 

GröBe: 

Ca. 6000 m 2 , mit in dem Gebäude 
großer Bekleidungsmarkt und Tep- 
pichhandlung (Gesamtfläche 12000 
m 2 ) 

Grundstück: 

25000 m 2 mit 600 Parkplätzen. i 

Lage: 

Holzwickede, direkt an der Auto- 
bahn-Abfahrt zwischen Kreuz Unna/ 
Dtm. und Dortmund. 

Mietkonditionen-. 

Verftandiungsbasis, keine Mieter- 
provision. 

Anfragen über 

oder 

Tetefon 02522/711 31 
(Herr Budde) 

Telex-Nr. 0 89 504 wz 



AUF GUTE NACHBARSCHAFT 


6 Uns interessieren auch Projekte, 
die erst in ein bis zwei Jahren 
• zur Verfügung stehen. 


Vermittlungen und Hinweise, die zu Vertragsabschlüssen fuhren, 
werden honoriert. Wir garantieren Vertraulichkeit, unabhängig davon, 
ob es zu einem Vertragsabschluß kommt oder nicht 

Bille nehmen Sie telefonisch oder schriftlich Kontakt mit uns auf: 

HUSSEL HOLDING 

AKTIENGESELLSCHAFT 
Postfach 1609 - 5800 Hagen I 
Vorstandssekretariat Telefon 023 31/69 01 96 


Top-Citylage Herford 

Alter Markt/Gehreoberg, 3 Läden. 18 m*,B0 m* und 130 m* u. H. 
Obergeschoß 270 m*. zu vermieten. 

Nachfrage: Fa. Osterhage, Alter Markt 14, 

4900 Herford, Telefon 0 52 B /1 53 63 


m s , halb unterkellert, 1400 m* 
aehnaritt. Supermarkt, TUmhari* 
o. ä. Miete DM 17,-/m a , TeL: 02 31 / 14 10 61 


... mit der Medizinischen 
Hochschule Hannover. 
„Gemeinsame Standorte 
fördern die Partnerschaft . . 

NORCON und FÜRST-IMMOBILIEN 
vermieten repräsentative Büro- und 
Ausstellungstagen von 
1 50- 2000 im MAZ* (Medizini- 
sches Ausstellungs- und Vertriebs- 
Zentrum Hannover), einem der 
architektonisch spektakulärsten 
Neubauten in Hannover. 


NORCON 

Immobilien Consulting GmbH 
BerckhusenstraBe 150 
3000 Hannover 61 

Tel. 0511/556085 

Telex 9 230 U2 


Ideale Infrastruktur und Verkehrs- 
anbindung. Optrsch und technisch 
perfekter Baukörper. Hervorragende 
Ausstattung. 

Tiefgarage/Parkplätze ausreichend 
vorhanden. Fertigstellung garantiert 
Ende 1985. 

MAZ. ein Synonym lur Erfolg aus 
Funktionalität und Standortvorteilen. 


Sprechen Sie uns an: 


FÜRST- 

IMMOBILIEN 

StandehausstraBe 3 
3000 Hannover l 

Tel. 0511/326751 

Telex 9 22 705 




Wir soeben 
bundesweit für 

Filia limfernphmpn 

zu mieten oder zu kaufen i 

Ladenlokale und A I 

in Fußqängersonen L C J 
ROSSIG + PARTNER 

MANAGEMENT AG • ESSEN 
•»300 Esapni.f iarfcanen.M3-M6 
Trf OSOI.47309S 


Büroräume in der Külner Südstadt 

231 m 3 . Im Erdgeschoß, eigener Eingang, 7 Räume, Empfangsdiele, 
Archiv mit Tresor, Aktenkammer, 2 Toiletten. 

Auch als Praxisraume geeignet. Kaltmiete monatlich DM 1850,— plus 
Heiz- und Nebenko st en Vorauszahlung. 

tamoMten Josef KMar 

lindenstr. 2, 5 Köln L, Kuf (02 21) 21 Ql 94 - 95 


ANGEBOTE 


Gescbäftshaus/HSxter 
ol d. Weser 

lß La y , 200 m* Ladenfläche, 100 
mr Lagerraum, zu verm. 
Zuschriften unter L 2308 an 
WELT- Vertat Postfach 1008 64, 
4300 Essen. 


Neuss-Innenstadt 
1800 m 2 Bürofläche 

DM 1300,-/m s + NK, provisionsfrei zu vermieten. 

Zuschriften erbeten unter G 2239 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


TOP-VERKAUFSFLÄCHE 

Dortmund City, FuBgänueizone 

Nähe Reinoldikirche, Top-Lage, Nfl. 1250 zn*, 

Bezug Herbst 1985 

HELD Immobilien RDM 

BaUtenstr. 4, 4600 Dortmund 1, TeL 82 31 / 52 15 68 


Verkaufs halle 
ca. 600-1000 m 2 

Wl-Nofdanstadt 
(ubss Mona) 

Neubau - Baubeginn sofort 
möglich - zu vermieten. 
Anfragen, auch gern von 
Maklern, erb. unt. Ü 2249 an 
WELT-Vertag, Postfach 

10 08 4300 Essen 


beste läge ta Vietze* 1 

TußgSngeszoae, 190 tf, zzgL 38 m* BCk- 
roraum. langfristig za vermieten. 
Zu*chriften erbeten unter Chiffre 2338 
an die Bunganit-Wertxmg, Flughafe n . 
WO MBnehragtadharfa 1. 


Lagerfcaflefl 
im Rubrgebiet 

zwischen 140 und 800 m ? sofort zu 
vermieten. 

TeL «2134/92997 und 0293/ 
599232 


Moderne repräsentative 

Halte mit Bürogebäude 

1000 m*. in erstkl Lage (gegen- 
über Supermarkt), in Ostwest- 
falen-Lippe zu vermieten oder 
zu verkaufen. Angebote an: 

WAS 

Werbeagentur* Peraenalberatiing 
Bernd Schfingmanu GmbH 
Fgsttaeh 36. 493 Detmold 


44 Münster (Stadtmitte) 

L V erkauf /Büro/Prax en/Fabri- 
kation, 600 in 3 , EG/230 m 3 KG, 
Vermietung ab L 8. 85. Kaltm. 
5000.- DM. 

Herbert Frenicmg 
Fschbüro für Immobilien BZW 
DorfteUitr. 44, 4409 Münster 
TeL 0 25 34 / 339 


GESUCHE 


Im südlichen Schleswig-Holstein 

HOTEL 

(oder ähnliches Gebäude) 

mit ca. 100 Betten möglichst in Park oder größerer Grü nflä c he 
gelegen, in gutem betriebsbereiten Zus t and zu k a uf e n oder lang- 
fristig zu pachten gesucht. 

Ausführliche Angebote erbeten unter P 2245 an WELT- Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 




Tagescafö oder Pension 

in SüddtschL v. Facbehepaar 
entspr. Kapital z. kauten o 
mieten ges. Angebote mit aus- 
führL Unterlagen erbeten unter 
F 2392 an WELT-Vertag, Postfach 


Hotel gfarnf 

m. sep. ezkL Cafe, in bevorzugter 
Lage im Harz, erstkL Ansstattg^ 
40 Betten, 1372 m J NutzfL, Grdst 
2007 m a , lastenfrei, aus Alters- 
gründen zu verkaufen. Festpreis 
1,05 Mio* sduiftL Anfragen an: 
Besehe, Immobilien 


Wir suchen für sofort in 

Grömitz/Ostsee 

in nächster Strandtage 15-20- 
Be tten- Pension oder kleines Ho- 
tel garaL 

Nur Angebote von kleinen, ge- 
pflegten Objekten erwünscht. 
Wir bieten sofortige Ba r z ahlu n g 
und Abwicklung. 
Angebote unter 
Telefon 003 52/ 49 31 01 


SYLT 

Kämpen: Nobelpension mit 
11 Appt. und 7 FremdenzL, 
Bistro - RestVBar, Grd. ca. 

1940 m s DM 3.« Min 
Wenningstedt: Appt.- Haus. 

BJ. 78. m. 4 Einh.. WO. 331 m* 
nach Din. zentr. Lage. Grd. 
930m 1 DM 23 Mio. 

OSTSEE 

HaHkrug: Appt. -Haus. 14 
Hnh . sep. Wohnhaus m. 1 
Appt. Grd. ca. 2000 m : 

DM809 909 r- 
JDNGE - Immobilien 
Grazer Str. 46. 2306 Klei 14 
TeL 04 31/78 89 61/ 
priv. 2 39 49 



Arztehoo* in Homburg 

Tof>4age 

Fertigsten. Ant 1988, gesacht wert, 
noch folg, Fachrichtung: Neurolo- 
gie. Urologie, Dermatologie u. PuL 
mologie, Praxen zu miet o. zu kauf, 
Z u sch ri ft u_ W 2207 an WELT-Ver- 
_ tag. Forti. 10 W 84. 4300 


«00 B^spedtttonrtalte 

beidseitig mit Bampesanlag~ 
Rand J n ge von 4900 Herford (a ... 
Herforder Str, Richtung HfoipfoM , 
BAB) ah sofort langfristig zu ver- 
mieten. filataaifynehln ß trenn p ytollt 
werten. 

NSb. unter 0 5299/ 5 91-9 


GfG 


Gewc-se 
Immobilien 
Pcsl'ach S: 
5407 Boppjrd 4 


mit Framdanzl., tusOkate Qtv 
rieht, MoaaHBnasw m. Momt- 
blicic, N9ha Koblenz. 
Kaufpr. Md. bMntar DH SM 000 r 


wzszpnzi* i 



landschaftlich sehr reizvoll 
gelegen, voll arrondiert. 
;150 ha Bodenpunkte 55 . 
Guter Gebäudezustand. 
Teilerwerb möglich. 

TEL 8551/95087-19 


GfG 


Gewerbe 
immobilen 
Poi^.ich S4 
5407 Bopparb 4 


1500 m 2 Laden. Büro, Praxis-Fläche 

» in guter Stadttage von Celle zu vermieten. 

plan-bau-celle GmbH. Abt Immobilien, Kanzieistr. 11 
31 Celle, TeL 051 il/1031 


NSlw AaohaflBnbureJSpessan, 
HaUanbad. Sauna, Sotenu/n. 70 
Buttan. ulkt ZL mH Do. + WC. aus 
K/ankWt80fönel8n zu varfc. 
Ksufpr. MdL Inventar DH 2£ Mo. 


Bai Antworten auf Chiffreanzeigen 
immer die CNffra-Numttier auf dem 
Umschlag vcrmeitan! 


Hamburg 

Hotel. Beeperbahn, 36 Betten, m. 

gr. Terr^ zu verpachten. 

Tel 040/314204 od. 045 22/ 
44 24 


Unsere nächsten 

Anzeiaen-Senderthemen: 
1 ^ 2 . Juni 85 

Schweizer Immobilien-Spezialitäten 


879 . Juni 85 

Immobilien am Mittelmeer 
Italien - Frankreich - Spanien 


Noubao-G«wefi>«-Hanen 

Hilden, Haan, Unna, Kerpen, 
Remscheid, Meerbusch, Trois- 
dorf, Hennef, 100, 200 + 300 m 3 
vermietet Bauherr 
TeL 9 2122 / 92 12/6 28 94 


4500 m 1 , ab L L 1986 aus Alters- 
gründen zu einem besonders 
günstigen Mietpreis abzugeben. 
Seit Jahrzehnten eingei Ge-, 
sch&ft am Niederrhein, günstiges 
Einzugsgebiet 

Zusc hriften unt H 2328 an 
WELT-Vertag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


Attraktiver Standort für 
First-Class-Hotel In Düsseldorf-City 

Nur für renommierte Hote Ikonzero- Gruppen. 

Angebote an die beauftragte Initiatoren- Firma. 
Angebote unter T 2358 an WELT-Vertag, PostL 10 08 64, 4300 Essen 


Spitzenrenditeobjekt 

in erstklassiger Citylage/FuBgängerZOne in Landau/ 

Pf. sehr schönes ambiente Fachwerk, Technik-Edeistahl-Kupfer, 


'• I W» ■:*,<, 

3-, j GÖttingen ■ Rohnsweg 6 


15 km südöstL v. Hambg^ gut 
erhaltener 

Fachwevkresthof 

in idyllischer AUeintage an 3 ha 
Weide gelegen, welche ein Fluß 
durchquert f. DM 660 000,- zu 
verk. 

Makler Hartes. T. 0 41 51/ 34 31 


Landkreis Oldenburg 

Bauernhaus, reetgedeckt mit 
Nebengebäuden, viels. ver- 
wendbar, z. B. Pferdehaltung, 
alter Eichenbest., Grundst.- 
Gr. ca. 2 ha. 

Hinzuerwerb von angrenzen- 
der Grdst.- FL mögt Kaufpr. 
VHS. 

0 Fa. Willi Döbfcen 
Inh. Harald Thies 
2996 W&rdenbnrg 
TeL 9 44 97 / 82 36 


Landwirtschaftliches 

Anwesen 

20 Min. oörtL Braunschweig - 30 
Min. Zentrum Hannover, vielseitig 
verwendbar, sehr schön gelegen, 
ideal für Pferdebahung, Gärtnerei 
o. ä. 

Ohne tandw. Flächen als Ferien 
hof o. Schönheitsfarm auch als 
Ahenwohnheim. 
Fachwerkgebäude mit Scheune u. 
Garage/Stall 80% neu. 300 m 
WohnfL. erweiterungsfähig - 100 m 
Dachstudio, Schwimmhalle mit 
Sauna - alter Baumbestand (überw. 
Eichen), 40 Morg. Pferdekoppeln 
mit Bach, 4 Morg. Fischteich. 20 
Morg. Wald, 6 Morg Äcker. 5000 m : 
erschL Bauland - alles Oberwiegend 
am Ho/ - Preis 1,7 Mio. 

Zuschr. erb. u. A 2365 an WELT- 
VerL. PostL 10 08 64. 4300 Essen. 


vollkommen saniert, bestehend aus: 



Die Gfife 

Kombination 

nTF.gfWELT 


U l t r so.NA i w 


Anzeigenaafträge schicken Sie bitte an: 
DIE WEUYWELTam SONNTAG, 
Anzeigen-Expedition, 

Postfach 100864, 4300 Essen l, 

TeL: (02054)101-511,-512, -50, -1, 

Telex: 8 579 KW 

Telefonische Anzeigen-Annahme: 
Essen: (02054) 101-524, -518, -I 
Hamburg: (040) 347-43 80, -44 48, -I 


Bad Oeynhausen 

zentral gelegen, 
vermieten wir per sofort 

1 Ladenlokal 

122 n* (auch teÜbCH). 

Parkplätze am Hause. 

Keine Maklergebühr^ 
Geeignet für Kunstgewerbe, 
Spietworen, Video, Ara- und An- 
wattsproxls, Briefmarken, Parfü- 
merie, Sonnefötudlo, Geschenk- 
artikel, Handarbeitsgesdi. 
u. a m. 

Audi als Restaurant geeignet 

aty-Ceeter GnbH t Co. KG 
Frau Garte - GroSe Halde S| 
WO Bad OeyahanM« 2 

T«L 057 31/511« 


Restaurant 
Bierstube 
Bistro 
T( 

zu verkaufen an: 

Kapitalanleger 

Gastronomie 

Erweiterung und Konzeptausbau möglich (Pläne liegen vor). 
Eigennutzung und Mitsprache möglich. ■ 

12% Rendite durch Pachtvertrag mit Werts! chemngsklausal 
kann abgeschlossen werden. 

Braue rarfrei. 

Teüeigentumsaufteilung und Betreibung möglich. 
Umsatzerwartung 1,2 Mio. 

Kaufpreis 1 Mio. VB. 

Kapitalnachweis 400 TOM erforderlich. 

Zuschriften erbeten unter XX 5886 an WELT-Vertag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 



L Ferien Wohnung, 
Pferdestall u. weitere Freizellmögfich- 
keiteiL MmdesUcapitalbedarf DM 
470000.- von Priv. 

TeL « 4« / 45 95 64 ab Dfen*. 


a Mimsterlaad 

Bauernhof. 52 ha. voll arrondiert, 
auch an Nichlfandwrt. durch mich 
zu verkaufen. Näheres- 

L>1D c I E « r.- * - •. f .. !zr: 


Hans Lükei 


pp; 


Gutsanlage 
Bad Bevensen 

Bj. 82, 30 Boxen, Tumierhalle, ca. 
4 ha. bestes Areal am Gestüt, KP 
750 000, ~ DM. 

Ug-hBaobfllM RDM 

Telefon 041 31/3 10 75 


Wmmt ^ s s. tizätfä 

mmmk 


Rnoenmantel mit 
Immobllienbesitz 

im Wert von ca. 2,3 Mili und mit 
Verlustvortrag zu verkaufen. 
Angebote unt. Tel 0 70 66 / 89 77 


Laodwi rtschaftlicber 

Voilefurerbsbetriefa 

L Landkr. Diepholz, 70 ha, dav. 35 ha 
arrouL herrschafU. Wohnhs. 

VoUnbank nufiiii. 
InunobllkMbt. TeL 9 42 41 / 6 33. 



Untferoeinnens-V ermiltiung 

^ PETERGRAMS 

5630 Remscheid Hastener Str 136 
■ßi 02191/8667 


■“ I iJ “ I — I— i —I bl 


Untemeiunensvermittlung 

SomneHIr 06743 26Ö5.0betsu I 
6533 Bacnarocit Telex 4 2 327 

Wir vertäuten oder verpachten 

Ihren Betrieb 

ztetatrebig; scfineü und sicher 
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IMMOBILIEN-ANZEIGEN 
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Costa Carizia / Teneriffa - Nähe St Cruz 

Baugrund zum Verkauf. Der 
einsdil aller Neb en &nlag e n (aaphaiL 
leuchtung, lacht. Telefon. WasseranschLlTerr^^ 
Appartements m 4- bis 13stöckiger Hangbauweisem?SSSi 

ÄSÄsaß'asä 


ler meiden. Preis 
Zuschriften an 

- „ _ , Klflüf MWfar, 

Calle San Juan 41, La Laguna. Teacirlffo, t«i« t rs» 


Einmalig mit Blick «rf des Hafen 

Nur 14 tan von ftta5 

tSSSfJSl&fäf 3 ?S|MfT 5 S 

— PabHcrtas Zürich, Chiffre 44-130 979, Postfach, CH-Mg MMch 



n 'z ~~ ~ tu rar dnera Taj mit dm Auto zu erreicöcn! - 

™2^2?«^i :auberhafte SuQWen - Üppige Vegetafcn 

APPARTEMENTS - REIHENHÄUSER - OunSESS 

m Rosas - Ampuirabrava - Estartit - S’Aoaro - Pals 
Direkt vom spanfsohen Bauträger. Keine Maklergebühr» 
G. Bartels, 3250 Hameln 1, Postf. 294, Tat 0 51 51 / 34 46 
_ Sonntags Tel. 0 52 81 / 28 85 


Auf IBIZA 

mit pik* auf Meer. ca. 4000 nr 

»•JÄSSÄäRC, 

PH. . 

Zuschriften un. D2324 M WELT-VcrU 
M. 4300 Easen. ^ 


FAGUERA/MALLORCA 


a® 8 * 8 %■? - Krettwrtaif 

gfc“- ÄS* «? **eer schon ab 
Snm''^ m. GrdsL ab 

« w7r DM. BnmL, indtv. TlQa u. Gele- 
H*od öi best Lasen. 
DIRkicr v. Baust Auch Venn. 

MuüSli$?4* 0 51 21 / 13 13 42. 
WMA-BEACH, S. L La Matü-TonerieJa 
OUkantel 


Spanien/Alicante 

Repräsentanten für unsere Ina-} 
mobilien- und Sristen /Objekte! 
gesucht. 

JDomingoes gg |gg 

Alfonso el Sabfo 29 
TeL — 3465/21 24 21 od. 66 66 56 j 


IBIZA - TALAMANCA 

iPJghr gepflegt«! Zustand. Gi§£ S^ÄfSfiFSSLS 1 

^»■ g^K MaaBgSaSBy 

Ba n deishontor Ggtte. TfeL 0 2153 / 608 34 


HUSCH & PARI NF.R 

Jl 1 U Mikts l 
i mtlml.T Sfr. \1> 

TH 0 2H 4t 7 2071 Ä 
(7 20 72 ) 


4 



Costa Bravo 
Direkt vom Bauherrn! 
Bungalows + Villen 

Hartem A.5U5m* B7MBr- 

5gS"üSM , ."f »»*r 

Fiesta G.U3jtm* inm r 

takL Grdst, ca. 230 m t Meer 

Bach A Cordo 

r. SB. 8000 Saarbrücken 
1(06 8» 4008000 


nwat^xtotf räer schönen Villa axsl 
1 if*® - BEck; vofl eüwe r, PgoLl 

I Tttr " S ff*”™ * ßir nwlWOOO ML 
Nähere* Tlel, Qffi KJ -28 41 



SPANT EN, T orteanolfnos/Zentcnm. 
SSpgBOTme, kL Lokal, geeig für 
«L SpeaaÜtS- 
tenrestaanmt, zu verkaufen oder zu 
ve rpach ten. Zuschr. erb. n. V 2250, 
an WELT-Vertag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen 


MALLORCA 

modernes Landgut zu verkaufen 

75 Hektar rate Böden, beste verkehrsgünstige Lage, bewäs- 
sert, reichlich Wasser aus mehreren Brunnen, earantiortö 
Wasserrechte, Notstromanlage, verbillirtS^^äitS^^AS 

’SSSl- t s % run & Mnhm£SrSSh& 

scbafthchen Maschinen, Werkstatt, vollklimatisierte Ställe, 
auto m atisc h e Futterversnrcnmcr 9 1- - taue ’ 


Interessenten wenden sich an die Telex-Nummer 4 189 083 
oder an die Telefon-Nummer 0 61 90 / 44 43 


Landgut 2ß Mio - auch 
In Anteilen & 50.000 ma/ 
22.500,- DM. Jagdfarmen/Eigan- 
jagdan, Fincas bis 10.000 ha, Hauser 
m ab 36.000,- Viflen ab 98.000,- 
\Jt Wohnungen ab 29.000L-. Lokale. 
W Bars. Restaurants. Dfskomeken. 

Fmanzferung 50% mögt. 
1 Geyer VDM, 2830 Bassum 4. , 
. w Tal: 04248/412 ■ Tx.: 24105. J 


DMla 

100 a z. Heer, Saudstr.. djr.l 
1 EKZ, 75 m* WfL, DM 65 000,- I 
TeL 0 73 48/ 2 ZS 32 


Spanten - Denla - Alkante 

ihr dg. Hw«, HiH Laad. A. DK 70 000.-. 
TSeL M43/27/3828 18 


Gefegsabeit 

Teneriffa-Süd 

Bung.-App. in Ferienanlage, di- 
rekt am Meer, 63 m 1 , kompL 
uiöbL, direkt vom Eigentümer, 1 


ohne Maklergeb, DM65 000,-. 
Tel. 00 34 33 / 70 62 30 


VILLA 
INMARBE 

350 m* Wohnfläche, mit 
, 2 getrennten Eingängen, 

, Seeböck, Grundstück 1500 ms. 

Ungewöhnliche Architektur mit 
J Galerien, Marmorboden etc. 

6 Schlafzimmer. 5 Bäder. 2 Garage. ™ 
Swimm Ing- Pool, Dachgarten. 6 Ka-j 
1 mlne, Ein bau schränke. Komplett mif 1 
zum Teil antiquen Möbeln. Auto 
und Segelboot DM 725.000,-. 


NVMnKIUIi\5ÖIuKil 

klster 23. 2000 Hs 

■ ©2803ZJ| 


MARBEUA 

I F.-Haus Nähe Los Monteros. 
Traumblick. 4 SeblafzL. 2 B&L, 
Pool, ab Mitte JuU freL 

TftLSa 51/675 11 0.65519 


Cran Canaria 

Playa del Indes. App^ L Strand- 
reibe, 2 Semafzl., 60 m*. in sehr 
gepfL ruh. Anlage m. traumhaf- 
ten Blick, lw> 000,- DM. 
Telefon «21/ 23 55 82 


Iblza/Traumiacf« 

TemuBCnbluuer mit aflom Komfort ’ 
u, Top-AttsstaUuoft 3 SZ, 2 Bäder, 
KompL-Einbaukli,, 2 Kamine u. V. 
nu ln kl Edelurbaninrtlon m fm% 
Teerstraße. gepfL Garteiantageu. 
direkt oberhalb einer Saodbade* 
bucht m. traumhaftem SÜdsntbliek 

auf Land und Meer. 

New 56% Hntuwtenmg. 

TtL 0328/ 37 58 SB . 


72 m 9 , App, Wohnzi. m. oft KaJ 
min. MecrbL, Strandaähe. InkL] 
Einrichtung 48 000,- DM. 

K-BL BOCK, Uottrklrdbea 1 

S6M Wuppertal 12 
Tel. 02 02/4767 8$ 


Costa Bianca 

Reihenbungalows, vollmö 
DM32 400,-. 

TeL 00 31/47 43/15 79 (NU 


OBJEOBflfBTT— mHam.200 n^WfL, InkL 
Ausstattung u. Poolanlage. Atember. 

BbS.'SSSbBSsa: 

rio«. Villa Real. Albr.-DÜrer-Str. 3. 8080 
FFB. TeL 08141/56 56. Anri» Sa. u. So. 


Penthouse 

unter blauem Himmel, 100 m- 
ÄToß, im Süden Gran Canarias. 
kompl. einger.. für DM 2 00 (HK),- 
m verk. 

Zuschriften u. T 2160 an WELT- 
V erlag. Postf. 10 08 frl, 1300 Essen 


CMf 

160 ha herct Land. 25~kmv! 

u. a. 70 000 Pinien mir DU 6050006- 
Ang. u. L 2374 an WELT-Verlag. 
Postfach 10 06 04. 


Marbolla und 
Umgebung 

Komfort. Haus oder Penthouse, i 
2 Pers^ 15ngerfr. <1-3 J.) zu mie- 
ten gesucht (evtl, auch Kauf). 
Zuschriften unter B 1904 an 
WELT- Verla*. Postfach 10 0864, 


Spanien Costa Bianca 
t? 5 Villa ab DW 60 800,- 
• mcl. SOOm 2 Gmndst 

'PROINCa S.ß.”I,M*,‘0..7i33*i*ÄL l lBflDNN < 
P0STFACH8G. TELEFON: ( 0 7043 1 24Q7 


Traum(an)lage auf Fuarteventura 

Kleine Bungalow-Anlage nur von Feinsten! 

sa^ssssasr 

mingpool usw. usw.i 

Fertigstelhing einschließlich Außenanjagen Herbst 1985. 

tung sowie deutsch. Treuhänder. 

JOTm chof fobaiot un gg. und Traohaml KG 
Vahtaadstr. 5, 3070 Nienburg, TeL 0 56 21 / 31 97 


mit 
Verwal- 


Cmö Bbm - Casta del Sol - Tal. M 31 / 59 M 35 27 

nre’S?“;'!!"?™ 33 5 S 0 --- *«■>■ DM » Traumvilla. 

I 275 nr, c " ,, '5® m ». Strand. DM 2300t».-, neu« Ham 

u _ . (275 m* Bau) im Dorf ohne Garten DM 110 000.-. 

JSÄTOi ohn ® Zwischenpersonen, z. B. VHIen m. 3 

«Sv u ■ Paooramabßck auch aufs Meer. DM 84 200 - 

. Wir haben ■■ u. — 

Ois.3. 


Fuerteventura 

GeUade (4 Mio. m*) m 

Xi — Mhe Hotel» Treu late und 
OUva Brach, sofort bebaubar, TeOver- 
kanf ab I aOo. m 1 3 DB4/m J 

Anfragen an TeL 003428/350078 Pe- 
ter Grtnboldt; c/El Beveuton 17, 25017 
Monte lewtlscaL Las Palmas de Gran 
Canaria. 


Günstig: 

HenL Bungalow 

Nlhe Meer, ca. 300 km südL Bar- 
«tona, m. gr. Garage. Wo hn*! m. 
Kamin, WC m. Bad, 2. WC, 2 Dop- 
pel'* u. 2 Bnaeliehlifof . ruhige 
Lage. 

Zuschr. unL Y 2231 an WELT- 
Veriag, Postf. 10 08 84, 4300 Essen. 



SONNEN ö GRUND 

Spanische Immobilien 


COSTA DEL SOL 

Gönnen auch Sie sich den Genuß 
ein« gesunden Lebensabends im 

anerkannten HeÜktma 

unter der Sonne Spaniens. 
Whg. ab DM 29 800, -in unmittelba- 
rer Strendnahe. 

Besichtigt! ngsflüge FrJSo. 

Sofortauskunft 0 40/ 44 03 53 
Immob Blenmakier 

—SONNEN S GRUND — 


MORAKA COSTA BIANCA 

Urb. Pia del Mar, Toplage dir. a. Ort, 
eptld. Bungalow £. geh. Anspr^ TeL, 
Salon 30 + 27 nr überdTreir- 2 
SchL-ZL, 2 BfcL, Sch wimmbad. VB 
185 000,- 

TeL 0 40 / 2 79 01 46 od. 35 17 41 


Motrericaaf ta Pedregasr 

10 km v. Praia, Lux.- Villa 210 m* L200 
m* GrdsL. Pa. 288000- DM. GraBe 
viil» m. kompL Inventar, m 3 
GrdsL Pra. 240 000.- DU. Jeweils oste 
QuaHUL absolute Diskretion. 
Zuschr. erb. n. B 2344 an WELT-Veriag. 
Postf. 100864. 43 Essen. 


Ibiza 

OG Eßd-ww 2 S chlafet , 
Postkartenblick auf Sta. Butniin u. 

Meer. DM 90 000,-, v. Prhr. 
TeL 6 49/ 6 78 86 45 


larinliiri 

Komfort Baus od. Penthouse f. 2 
Pers. längerfr. (L-2 J.) zu mieten 
gesucht (evtl auch Kauf). 
Zuschr. unt B 1904 an WELT- 
Veriag. Postfach 1008 64. 4300 
— 


Zn verkaufen: 

weltbekannte Discothek 

“ (Spanien). 3000 Plätze, 4500 m> Grundstficksflä- 

Hcn6 *■ Bnmner. Blmlatrafle 6. CH-gtBl Zürich 


Ibiza 

Gelegenheit, Bung. dir. & ML 
60 000,- DM, Normplan SA, Sot- 
Auakunft: 

TeL 9 21 66 /8 86 95 


SHpermattt ln Spantes 

Vollexistenz, von P r ivat zu ver- 
kaufen. neu reu ov, KümaanL 
Glasfassade, Metzgeriabtlg^ 200 
zn^ kompl. einger^ deutschspr, 
fersonal kann übeoL werden. 

ä^^ riften unter B 1970 anJ 
WELT-Veriag, PostL 10 OB 64, 
4300 Bgwi 


. Fovmentera 

Ferienbungalow, ca. 40 m* WfL, mit 
Meeresblick, Sport einr. (Swim-I 
«nrng-pool m a.), Infrastruktur. 
(Kiar^ u. Süßwasseranlage). unterl 
Preis für DM 78 000^- umstfindeh. zu 
verk. 

Oscar Recken. 2846 Neuenkbchai, 
TgL-65* 93/790 


Studios in ~ ausguzeichnet'er dir 
Strandlage ab DM 35 000.-. Flem- 
ming-Immobmen, 3394 Wolfsha- 
gen. TeL 0 53 26/4S 93-4. 


MALLORCA 

Gesucht als Benditeobjekt, klei- 
ne Einheit, ca. 10-12 App. 

Zuschr. u. A 2167 an WELT-Ver- 
lag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


HariwUa/Costa del Sol 
Naeva Atabya 

■RHMwaWcfc 

Festpreis- u. Fertigstellungs- 
garantie. z. B.: 4 Räume, 69 m 1 , 
DM 116000,-. Vorteilhafte Fi- 
nanzierung in Peseten auf 15 
Jahre. Nur DM 18 000 An- 
zahlg. Bezug 1986 

Ausführliche Berattmgdnrcli: 

B 8 L Irsahand- od 


WagBerstr.£, 2000 Hamborg 76 
TeL 9 49 / 2 98 90 70 
tJnternehmensgroppe B011 & 
Dr.Uedtke 


Mr WIUCO HEISSENU^ 

™ ®ZA-&fÄnreg00!0&tf54 

Studios DM 35000,- - Chalet, 
Schläfrig 115 000,- - 50 000 m*. FIi 
ca 295 000,- - fertg. Avtffad 
appts. - Dm, Postf, 6 21. TV 
00 3471/31 0486 



. • ■ - — ■ , v ^ _ ”^2 

■ iSMß J ^ !' üEnAi i $ ti ‘i : Wm 

iju — 


Geweibaanwoson 

(3507) vermietet bis Sommer 91. 
_ Miete 207 0— DM, Kfpr. 1.5 Mio. 

- Coatrest GmbH, Boppstr. 1 
6500 Mainz. TeL 0 81 31 / 67 9fl 84 

SOfO' il Goschäftshaus 
hi Dortmund 

Innemtadtlflge. Bj. 1952, 2 143 m 1 . 
voll vermietet. Jahresnet to- 
MSetelhnahmen 212000.-. Vom 
Eigentümer zu verte* Preis VHS 
Zuschr. erb. unt. 1 2341 an WELT- 
Veriag. Post! 10 08 «4, 43 Essen 


Nouw. 

Komfort-Wohnhaus 
fei tmdbausstif 

mit Halle, für die verschieden- 
sten Nutzungen, il a. als Reitan- 
lage. da guter Standort mit her- 
vorragenden Ausreitmögli chkei- 
ten, oder als Pension sowie für 
ein Heim oder für eine Tierklinik 
geeignet, mit 4 ha landw. Nutz- 
fläche, in der Nähe von Telgte 
gelegen, sofort zu verkaufen. 
Angeb. u. L 2198 an WELT-Ver- 
iag, Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 

Wohn- und 
Geschäftshaus 

(Renditeobjekt), Stadtmitte 
Kreis Kleve (NiederrheinX 
und 25jährige Fahrschule mit 
Zweigstelle zu verkaufen. 

Ang. u. A 2233 an WELT-VedJ 
Postf. 10 08 64, 4300 Essen. , 

ln schwflbbcher IMwwMtem 

Klinik 

auch als Altcnheiin, Studenten- 
oder Schwestemwohnbeltti nutz- 
bar, mit erweiterungsfähigem 
Grundstück, zu -verkaufen oder ' 
zu verpachten. 

Zuschriften erbeten unter K 3219 
an WELT-Veriag. Postfach 
100884, 4300 Sssea _ 


SädwesMfMtsches Kaufhaus 

in Top-Lage, langfr. an einen gro- 
-j ßen Kaufhauskonzern vermietet. 
Preis 13fache Jahresmiete. 
Zuschr. nur mit Kapitalnachweis. 

4 Makler unerwünscht, unter B 
2234 an WELT-Veriag. Postfach 

10 08 64, 4300 Essen. 




*1* ' 


r/ 


Deoia / Costa Bianca 


Salou/T arragona 

Hübsches Ferienhaus. WfL 70 m 1 . 

350 ■ m», gepfL Garten, m. 
Brunnen, Garage. fcpL mßhL u. »es. 
Hausrat z. verk. DM 125000,- oder 
jährL 2 . vermieten mH DM500.-, 
TeL fl 61 72 / 3 28 21 ab 24. 5*. 85 
Spanten — 3477/381372 


Grundbesitz 
im sonnigen Spanien 

Aasraeta Kbm unter DM 9000IL- 
buugstoftlge Villen, BungMows, 
Aupvtefmnts. Giundatüche am 
Meer und ui Hsngiagan rmtPano/n- 
mablick. Viele ‘“ TSfr: - - 
Hand: Fhicasi 


Hamburg-Rahlstedt 

I W n fam .- H ans bl Rfii Bi eger w hBc, In 
ruh. Lage, ca. 140 ra> WfL, m. 
fSchwimmbL parkühnl Garten, ges. 
a. 2300 m 1 , v. Pnv„ VB 650000,-. 

TeL • <1 54 / 6886. ah 18 Uhr 




mabUck. Viele Angebote aus zweiter 
i u- GeacfiflftslofcaJe. 


1 in. 5 osas> Costa Braw 1 

1-Fa.-Haus, einmaliger Blick auf! 
Meer u. Berge, knmpL einger, in, 
hervorr. AussL, DM 335 000,-. 
TeL —34 / 72 / 257053 




MAUORCA 

^““^partements in PL d. Andndtz. 

^ DM 157 000^- I 

Desglekfaen in GALA DDR, direkt im 
^ “0 «n* WfL, 2 Schtafa, : 
BMer, S wimmi ngpool. DM 250 ooo,-. 
weitere Appartements ab 19900,- DM 
Im Angebot. 

HK- Iim ne b ltten- Vertrieb 
Ernst-Brasse-Str. 2#/22 
4— mmtengtedhaeh 1 
TeL 0 21 S1 / 48 74 


Mailorea/Dstksste 

sehr schön e s, rustikales Way«, 3! 
Schlafzimmer. 2 Bäder, großer] 
Wohnraum, voll einger. Küc 
Ionen- u. Außenkamin, Sauna,! 
etc. Grundstück ca. 1200 m 1 (Ten- 
nis. Golf, Windsurfing, Segeln) inj 
wunderschöner Lage, preiswert 
zu verkaufen. 

TeL 0 2195/ 50 77 
(Frau Roßbach) 


HacMacttOTfl. - Mte Htam 

I in Feriensiedhing, 460 m' GrdsL. 
1 2V» ZL, 50 m* WO. Bj. 74. v. Priv! 
günst zu verk, 

Telefon 0 — / 6 79 1409 


ln md Ha HflHBHlft- COSTA DH. SOL - bieten wir a»! 


Mner 
z. Meer 


Snmdst- 

Grflflam 5 


WR. Sc«.- Bad 
m* B. 


I 6 i W -L S 


200 

100 

300 

300 

100 

100 

200 


400 

300 

750 

500 

1000 

750 

700 


76 

130 

110 

120 

133 

IM 

340 


i 

i 


100000 

185 000 
225000 
200 000 
Z75 000 
300 000 
350 000 


£ÄÄ.“R a 'ÄÄ.“i:ffl -pgrJBs 

jSBSgHiiijMasi ssisse 

Aln.6. aSbiStonlen wterTd. Mutela 00 34 / 52 / 77 75 SD 



Cm Kofovtmtaica 

"™d«**ön geleg. Appts. ab 70 m* 
au verk. Bau nach deutscher DIN- 
Norm, ab 98 500,- DM 
TeL 0 41 82 / 76 83 


Diese Aneiiie richtet dch an 

Pensionäre 

die von einem Üben an einem ruhigen Strand während ihres 
3. Lebensabschnittes träumen. 

Aktive 

die sich an ihrem Eigentum während der Ferien freuen wollen oder 
es vermieten, wenn sie es gerade nicht nutzen. 

Menschen Im Ruhestand 

die auf gute Rentabilität bei einer Kapitalanlage Wert legen. 

In Benicasin, Orangen-Küste, Mittelmeer, in 
erster Reihe an einem 6 km langen Strand. 

Dort präsentieren sich Touristen- Appartements, die für ganzjähri- 
ges Bewohnen Konzipiert wurden. y ^ 

* i . E 0zimrTWr . Küche, Bad, Gästebad gr 

Terrasse mit Meerblick. Hochwertige Bauausführung^^' 9 

* Mit Schwimmbad, Gemeinschaftsräumen, Restaurants Frei- 

zeitan lagen. 

Kiimaverhättnissa wie in Califomien (USA). 

„ThermahZentren mit Satzwasser und Sesam«" mit 
nalem Ruf in bezug auf HeilungserfS, g T egraS mrt ,ntemat, °- 
Berge mit zahlreichen Kiefern. 

Bewohntes Gebiet mit ganzjährig komplettem Service 

* Valencia-Flughafen 70 km en,. 

* Golf-Platz mit 18 Loch. 

* 6 km von Castelton Marina entfernt 

* ISaÄ^n Ure W6rd6 " lhna " intere3sa "'° Fielzeltmoglich- 

* 2Ü™1S? n n'ÄTS abDM41 500r oder wir vermieten 
ab DM 6000,- pro Jahr direkt vom Promoter. 

* wlrd ™n spanischer Bank bei Vorauszahlung gege- 

* Bitte fordern Sie weitere Informationen an bei: 

AmoKuraZO 

Spatlten TeL 071 21/340401 


—■wteMiHB ib smin 

Bunga low. 3 Zimmer, inki Gnmd- 
Äüdc ab DM 39 900,-. Freistehendes 
Chalet ab DM 71 500.-. Vemritthsiig 
und Finanzierungsvermittlung. 1 
R. L B. Sch mfed efce. Knudchstr. 2a. 
6»85 Nanheim. TeL 6 61 52 / 6 15 47 


2a verkaufen 

bestens eingeführte PÜsbar/Re- 
«Bf Teneriffa an der 
Costa del Sdendo, Lokal mit Bar- 
teeaen u. ca. 50 Sitzplätzen, Bter- 
der Saison (ca. 9 Mon.)i 
etwa 4000 Liter pro Monat. Lnirqi l 
brau^eifrei, Nettoverdidut V 

(Teneriffa ist steuerfrei), VP 
260000,- DM. 

Anfragen an: 

Il fe* Partner Immobilien 
8946 Garching b. jram*»n 

BathuunlahZ 
TeL 989/3 20 44 — 



mit GnmdotGck u^.Objafcf 


Spanien -Immobilien Meirrharot 

laiachihveg 3: Tel. 0711/44 ü7 2: 
7000 Stuttqjrf 75 


Mallorca 

P ag u nra, 20 km von Palma, 
Luxusappartement, direkt am 
MOer zu ve rjpm fgn 

Kostenlose Informationen von: 
Rechtsanwalt Herommo Eipoll 
Plaza Hemabeaue 3 
07011 P alma de 


Alte restaurierte Häuser 
Arta, nitteiaiterlicter Ort an 
Hallorcas seboner Ostknste 

altes Haus, original restauriert,, 
m. gr. Wohnraum, off. Kamin. 2 
Schlafr&umen. Bad, Dusche, 
Dachterrasse. Innenhof ebenfalls 
m. off. Kamin sehr ruhig gelegen, 
zum günstigen Preis von nur 
118 000 r- DM zu verkaufen. 1 
TeL § 21 95 / 7 0 61. Herr Larerwev I 


COSTESA 

Anton-Voss-Slr. 16. 4700 Hamm 1 

( 02301 ) 2 OB 14 

Lcmzarote 

&v Spcriakn mit aber 12 Jahren LaraRXc-Brfatiung 

flriw P i— te ilte tearot » 

Cb— TMrin. Lot Mn 
Td. »34 21/81 «11 an 33 95 

Hasse: A. Bötoier. Postf. 5T 01 33 

7500 Kateuhe, Tri. 07 21 / 88 82 84 


Hoidolborg 

Von Priv. zu verk.. acbBoe. mflbL 2-ZL-j 
Whg. Zentrum Hd. ruh. Gartenseite 
(Sfidbalk.). 57 a?, TG-Platt. DHL 
155000,-. Kapluisnleger! LsdentelLj 
BOS DM 950,- pro Monat, langte. Mfet-? 

gorande. DM 179000.-, 
Ziuebriften u. T 2204 an WELT-Veriag 
ftirtf. 100884. 4300 Etaen. 


Rarität f^Kefloer 

Fischzucht 

d, 30 kn Wl wf lM B Im 

kWL Mangfifftal, 4.7 ha Qraamt- 
arraL WassedL ca. 7000 o 3 , 3-Pk- 
Vctnkin und gewetbL Rfltnn*, 
Qne&bach. 

QuattOL »rfcaoiife. gr. Obsuu'- 

ten,OeBfls— azten a^Guteatu^ 

Bad Uh 

MaMara-Ha. L BravtedeL «L- 
Whg, 145 m*. 3 App'» Je» n*l 
App. 22 m 3 , ISO dB* AraaL 1979 
enrritert n ; iaoi„ lfietemnah- 
ne&ca. 50 OQk-p. V DH-tfl-r 

Hht. i i wmlwf nü Nehenha. o. 
BngnL. Rg; r— . M, weiter 
natwnf.. derzeft vnndetet, ca. 
50000.- Ktetefam. am WhgcsL O. 


I \ffh- 


tlas*x 


Gran Canaria - Diskothek . 

- für Homo - ln Playa del Inglesj 
zu verpachten. 

TeL — 34 28 / 76 25 31 
App.-Nr. 3, Jos6 


Haffkiug^ctotoitz 

l%-2L-Kft.-Ferien-Wohnun- 
gen. 56-62 m* beste Ausstatt*, 
Neobau, direkte Strandlsge 
Sttandallee 69 

Gr. Baikone, Emb.-K£L, Ttepp.- 
Bod, Kfz.-SteflpL 
Bertcht Sa. 17-19 Uhr, 
Pfingstsonntag 17-19 ühr, 
POngamontag 14-16 Dir. 

B a a Treuhand- u. 

• L Beratangages. 

V TeL 0 40/288 — 77 


M tbi.bi,, j„|.n 

lOaWdetBfl 

Kw— —l ea mb Caffl. zentr, Lage 
direkt bei Kur- Rartwmiufffl , 
24 Betten, Gemeine ' ~ " 
sep. Wh*. mögUcö. 
man 



R.iiffeisen-Immobilion 

?•»/ v» • : i:iK|.i*,fi' 


Westeriamf/Sytt 
FHatWrhalma, .. 

Wohn- u. Geschäftshaus 
TeL 046 51/ 2 61 01 


Lk ■ . 





„ COSTA BLANCA 

^jp^Moraira, Haus, 2M m 
WfL, dir. Zugang z. Meer 
w« «o - 512000^.081 

WfL * P™ 1 Pan- 
or&xnablick 250 0 —^ dm 

ffiuser ab 80 000^ DM 

Wohlig. ab 45 0— r- DM 

MALLORCA 

Häuser u. Wohng. ab 

. . 700— DM 

bis 9 Millionen DM 

TENERIFFA 

direkt am Meer 
St ^Ä, . ab23 9— <-DM 

ZL - Wohnung 63 6N^ DH 

KRMBEhKT 


SPANIEN 

Costa dal Sol 


Super- Existenz 
Toronto - Canada 

Sicherheitssysteme-Finna zu 
verkaufen. Kapital 230 000,- DM, 
derzeitiges festes garantiertes 
Monatseinkommen 10350,- DM. 
Stelgerungsfehlg innorhnlh 6 MÖ- 
naten auf 18 000-20 000,- DM. 
Aufenthaltseriaubnis mögL An- 
fragen an: 

ISA Inco^ 595 Bay Street 
Suite 1050, Toronto M5G 2C2 
(Ontario) Canada 


ver 


Zu varkaufsn als Anlage 
schiedsr» 

Bodenparzellen 

von 10-70 ha zum Preis von FB. 
150 000,— pro ha. 
Schreiben an: 

Mr. PONTHIERE Paul 
42, Rue de PEcoIe 
P^583 WANCENNES/Betalen 


LUXEMBURG 

AxAtamsa, NU» Freteett- a. Annd- 
see, Bwtemhaoa , SO m 2 WfL Scheu- 
ne m. aalL Garage, 900 m 3 Grand. 
** DM 130000r- od. Mäctka^m! 

Halber Anzahlung v. Prfv. 
ZureteMJ. Z 2180 m WELT-Veriag 

Postf. 10 08 64. 4300 Esaeo 


20 65 94 50, Telex 1 2 883 


England 

SOvezdale, WestldL/Lancashire a. d. 
Mbrcambe-Bay, Lox.-Bung. jil Ga- 
rage, Bj. 1978, 20 km v. Lake Di- 
strict, 10 km oözdL d. Universit.- 
Stadt Lan c aster, GrdsL ca. 10— m* 
ruh. WohnL in einer Cool-de-Sac, 
herrL unverbeub. Auss^ [deal t 
Segler u. Windsurfer, Golfcourse im 
Ort, Pre. kpL m. XhvenL 55 000 
Pfund, kann auch in DM bezahlt I 
werden. 

X 057 72/ — 26 nach — ühr 


MMwotanng ia Schwariaa 

I *■ See Lelaang, Bkwntkoa -Vännlcnd. 
1 80 m*. 1980, SaTmÖLbewohnb^ 78 

“ *■ ***■ Bwtesteg. Pr. DM 

. 135 00Q,-- Angeb an: 

[Rotf Anderaw n» KL AB, B—e 4. 
8 -* 3 ^— H na x — f jateriiwedra. 


i 


BEIM Bl (Rolland). MeeresnSbe: neue 

Bm®aäow m. Garage, 12— m 2 Gr.. VB 
DM 330 000,-. FisfcahnögL faW 
/721185 65 


Zuvwfaiefw 

Belg. Küste - Seedeich - 

, Knokke 

1 4. Stock, 3 Schlafzimmer. Garage 
1 möglich. 

■> No *? r *• Dettoase 
Belgien, TeL — 3281 /si 13 ig 


jnrider— 31 



r 

I dJr -. a ra Strand bei 

I friielh, p hant astische Lage u. 
I Ausstattung, auch Probewahaen 
■ - jederzeit möglich. 

w 


Mort Holland - St. Maarteaszee 

Telefon — n / n rn 38 14 
oder 00h/a 46111$ 


sucht Zusammenarbeit mit Im-, 
moblHe niu ahl e r/AidagebcrateT 

ul ßMallaahatt «n_ m-.. 


od. Geselhtehaft flir auserwählte 
• Immobilien • Existenzen mit 
Aufenthaltserlaubnis. Enorme 
V erdienstmögüchkeiten. 
A^r. erb. u. P 2223 an WELT- 
VerL. Pf. 1008 64. 43— Essen 



Zu verkaufen: 

VMckfodM. Nrabanp«#-«. 


inOottende- Belgien 

Für Inform a t ion en und Besuch 
TteL 0032 / 59 /SO — — 

ferne Oatendla 
Albert L. WutdeUngr 41 

B-84-oSriraST 


«fartwteMdldtAmgVM 

0431/85025 


BEIM ES ZU SPÄT IST... 

... jetzt nach Sparten. 

1. Soadsroosgafae mit detail, IN- 
FO über Investment, Immob., Ge- 
schäftseröffg., Dauerovfenthait, 
Steuern usw. Direkt vom Verfasser 
HOW-J, Woilenberg, Loonhards- 
®?5BLÄ Augsburg (Buchpreis, 
InkL Porto innem. d. BRD DM 20,-1 
Sofortzusemd. 


Ferieab— s b. Porto Crista/MaHerea , 
HeerbL. 5 Min, zl Strand, 15 ZL.I 
Kn , Bad. Terrassen, Irmenhof, { 
ca. 110 m* WO, ca. 22— m* Grand,! 
Preis VB DM 185 000,-. 

TeL §53 23/449 
bis 27. S. 85 and ab 3. 6. 85. 


Griechenland 

Waldregion, nahe Athen 
Bea/Behn stdL z. Stadt , 
Grüst i—O m J . m. im Bau befind! 
Naturstefahs (101 m 1 ) von Priv. L 
DM 135 000,- zu verk. 

A. Brieskorn, Holatentwicte 5 
_2 HH-59, TeL 9 — / 3 90 35 sc 

EftfertnclaMltah 

(ramabafbr G—hMteM 


Ellmaierstraße 18 
8200 Rosenheim (RD.mI 
Tel. 08031 1 60 33 VTV 


. jOnnUMWwnranr . 

I Fenenhttuser auf »»< «■«, m Gruüd.1 
I kom pl eingerichtet fflru Fenooen. hr j 
f xe VenuieteiigsiiifigiicÜKtten. Flnan-I 


— - — .1 1 ..II Hmm . 

1 - W® — % «te» Kaufordaes. Aus- 

aihhiug für ^aHDMBlS^ 

1 InkL aller Kosten 

Delta-Sec-IrumobOien, KOI« 

Telefon 92 21 /86 5fl Hfl 


SCHWEIZ 

WALLIS -- 

Direkt vom Bauträger 

WOHNUNGEN 

CHALETS 

mit Auslanderbewilligung 


CRANS-MONTANA / ST-LUcI 
US COLLONS / VERBIER I 


Verlangen Sie unsere Dokumentation 

VAL PROMOTION S.A. 

Av. du Midi 10 -CH- 1950 SION 
r 0041 27 / 23 34 95 


WoDteu Sie nicht schon immer 

PRIVATINSEL 

besitzen? 

Fordern Sie unsere InsefonKcbOre 
1985 ab 

Vladi Pvtvato Islands 

New Wril 

8 40 / 84 Z3 47, Tt 2 lglWbri 

CANADA 


Restaurant ab 
t caa$ 49000 
abcan.S 70 000 
Tankstelle can.S 250 000 

can.S 640000 
Wurstfabrik can. 5 6500— 

Campingpi.^nSee caa 5600000 

Waitera Existenzen mit Hnwande- 
ru ngamo g lieh keil. Deutsch^srachi- 
ge Betreuung am Ort Feriengrund* 
stucke mit Ufer. 

Nähere Informationen durch 

fMtfmann RDM 


Bungalows Noordwfjk 

Bolfend, Straodnfihe. Ws 6 Fers, 
(auch Wochenende ab 150,- DM). 
TeL 056 41/ 32 42 



g°chmoden« Uriaubshaus 
Woh nf l äc h e 70 m* Baujahr 1882. 
m «*wed. länd lic h e m StiL 
Grundstück 1600 m* zu verkau- 
fen. Herrüche Lage in Natu 
Wet mit Wäldern und Seen jgo 
km nördlich von Göteborg. 

TeL — 46/34 96 £2 — 

Aaaehrift: EUcfc 
Hjathohnen 4550. S-430 31 ARA 




SCHWEIZ 


(OCMNO ~ MOMTI 

""MtWnM UDvatmiiann SaetÜdi 
ab Sfr. 301 ’OOO.- 
P^ggfaMhenwi oadtfart 


- S'/'sZ/r//,.,- , / 

Schlüsselgasse 10 CH 8022 Zürich 
Telefon G l / 22119-14 Telex 59292 


* b. '■ 






issaa 

*■ Botel. SS Mj JLAar n_. 




. i j 2».:, 
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GOLF ST. TROPEZ Residenz Salzburg 


WSTA SMERALDA - Name einer 
atemberaubenden unvergleichlich 
schönen KüsienlandschafL 
XOSTVSMERALDA - 55 km lange 
Traums trändc mit smaragdgrünem. 
krutaUUsrem Wasser. COSTA 
SMERaLDa - weltberühmte Ho- 
tels, Cala di Volpc, Romazzino, Pi- 
Iriua, Cervo. 

COSTA SMERALDA - Pevero Golf 
Club von Roben Trent Jones. 
COSTA SMERALDA — Pon» Cervo 
Tennis Club, sieben Plätze. 2 
Swi mm ing- pools. Squash-Center. 


SMERALDA 


COSTA SMERALDA - Porto Cervo 
Marina, modernster und bestausge- 
statteier Yachihafen im Mittd- 
meer, Segel -Weltmeisterschaften. 
Sardmia Cup, Maxi Yacht. Swao 
World Cup. 

COSTA SMF.RAJ.DA - Porto Cervo, 
Herz und Mittelpunkt der COSTA 
SMERALDA mit Geschäften, Re- 
staurants. Ban. 

COSTA SMERALDA - italienischer 
Life-style, der sordisehe Charakter 
der Natur und eine Architektur, die 
sich harmonisch in die schöne 
Landschaft einfBgt. 


, , , . COSTA SMERALDA 

eine In vestition tn die Zukunft (ein zweiter Golfplatz, ein zweiter Yacht- 
S,e A “ it BM in «He ZokmrfL Wir informieren Sie über 
* v APP^^cms. mit Bückauf das Meer oder direkt am 

dlT * kl Golfplatz gelegen und natürlich auch über Ihren 

Booislicgcplatz m der Manna von Porto Cervo. 


COSTA SMERALDA IMMOBIIJCEN-GESEU^CHAFr 
(Deutschland) 

Kalfatraflc 15 ■ EM030 Ratingen 4 • Telefon 02102/35051 
Telex: 08585106 


m* Gmndst 1000 m 3 r mit eige- 
nem Schwimmbad + Strand + 
Ankerplatz. 

Preia FF 1 500 Mt,-. 

TtL M-3S-34/43 83 39 


Venedig Udo (Italien) 

Verkaufen freies ApparL am 
Meer. 3 Zimmer. Salon, Küche. 2 
Barierim. m. Toiletten, Veranda. 
3 Baikone, Keller, Garage. 
TeL Ist; (6439/19) Bi TI 92 


Hervorragend gepflegt, m. B Schlaf- 
fi , WohnzL. Galerie, Schwimmbad. 
Sauna, voll möbliert, BP 2.1 Mio. 

IFB Immobilien Feiler 
SU* Mama. ToL 988 41/ 4M 99 


Villa 

mit tmvexbaub. PanoramabHckJ 
üb» den Lago Maggiore, zu den 
Schweizer Alpen u. auf die Boro- 
mfiiachen Inseln. In Villen- 

vorort v. Stresa. ca, 1200 st*, gepfl. 

modernste Reizung 
Thermo- 


Bad Ischl 


Veit, sebfine Ferienwohrmi» 

iaBraL 

G. BfllBer, FL 1274. 8962 Pfronten. 


mi 


imimnt nroinr liniul 

in gehbb. rusük. Stil, Nabe Seeleid, 
Bj. 1880. 613 m* Grdst, Parkplätze n. 
Tiefgar, 80 SitzpL Restauration, 30 
SltzpL Kamin- Z hil, Bar, umfasses- 
de Fftneßräume, l OG u. DG 30 
Betten (15 KfL-ztm.}. Kaufpr. VB 
OHUUa 
Salew XmsnobfUea 
TeL 140 /22t 8948 



Inwno W sn . PorafcMsnrte 
Pantsche Bebauung bi Anden« 


Eicon sä 


Florida / 

Golf von Mexico 

Geprüfte Renditeobjekte an 
bevorzugten Plätzen in Flori- 
da. m 3 

Schlafet, 2 Bädern, einschl 
500 m z Grundstück ab 38 000 
US-L Besichtigungsflüge, j 

AleraoBfila GmbH o. Co. KG 

ir»*i»iTi Immobilien 
Lange Str. 45, 4700 Hamm I 
TeL 0 23 81/4444 30. 
Telex 8 28 885 

Repräsentanz der 
Iscorporation of Germania 
Investment Ine. 
Sarasota-Bradenton/ 

Florida/USA 


feoljtU 


Österreich 




war sehr 


Uns auch 



«nd Verwaltung vor Ort. 

Kendtteobjekte, Fermen. Seegnmdstttcke. App.-Häuser. 
K^merzl^lePliiza, Toronto. Gmndstücks^ilße 958 rtf. 
Gcbhuddiache 619 rrP. NettoeJnoahmen can-$ 122.767.- oa 
K aufpreis can-$ L300.000.— 

^W«rt™eii | '^et»tode.Ktt«*ener/OiitMto.20Wohnvsi3en. 
beste Ausstattung. KünkerauSenverÜeidunq. Nettoemnohmen 
can-S 44 lÖO - p3- Kairfpreis cän-$ 425.000.- 

GSeUdndae ut i wunderschönem See bi Südontario 
11 Cottages. 2 Wohnhäuser. Bootshaus, 19 Boote. 
Kaufpreis caa-$ 210.000.- 
und weitere Interessante Angebote! 


El WOBAU GmbH & Co KG 

Praters tT. 34. 8500 Nürnberg, Tel. 0911/27061, Tx 622514 


J~\ aslehi sie. des Bürgers gefreut . . .) 

^ Katserviüa in Bad Ischl. 

Im alten Villenviertel. 

Tip-top gebaut, perfekt ausgestattet. 

Wohnungen vom 37 bis 103 nr ab S 17.000.— <trr. inc(. Grundkosienanieit. 
Sofort beziehbar. Maus Miramome~ . Ihr Ganzjahres-Domiztl m einem der 
reizvollsten Städtchen der Weh. In einem Kurort von internationaler Bedeutung. 


Schreiben Ste uns. wenn Sie auch 
dort leben und wohnen mochten, wo 
Kaiser-FIatr. Operetten- Romantik, 
wunderschöne Natur , eine heile 
Umwelt und der Gesundbrunnen 
allgegenwärtig und. 


&#St Kupon 

Informationen übers Wohnen. 
Komplett & komfortabel. 

Schicken Sie mir per Post Ihre 
Informationsmappc 
über Wohnungseigenium im 
„Haus Miramome" 


Adresse: 


j Entsenden an: Banmester Stctakogler 
■ Hbouweier M, A-4813 Alonümer 
lTd.D«/76 12. , 81750 


^nlarX) . > 


ÜB 




Schönste Grundstücks, Cottages, 
Farmen und Herrensitze kn Süd- 
westen Irlands. 

Irland Immobilien, A Baurmam 
5308 Rheinbach, KoblenzerStr. 18 
. TeL 0.2226/30 25. Telex 866 382 


vermietet u. verwaltet, ans 

nem Besitz, gesetzL MLeti 

hang - Kaufpreis ab 80 000,-; Hy 
pothek bi« 80%. 

TeL MSI SB/ 71 16 45 


Savognin/Sdiweiz 

Aa absoluter Toplage verkau- 
fen wir 

1%- bis 3V2-B.- 
Eigentumswohnunget 

VP ab sfr. 134000,- 

Jjiig Immobilien AG 
Bimmsdorfostr.M 
CH-8803 Zfirieh 
TeL 00 41/1/463 7891 


Verkauft ca. 2500 m 1 , innerstädtische Lage mit Büro-, 
Lager- und Fabrikationsgebäude ca. 3000 m x , 
Verhandlungsbasis; 2£ Mio. sfrs 
oder 

Vennietnng: monatliche Miete: 30000,- sfrs, langfristiger 
Mietvertrag mit Vbikau&/Ankaufinecht mög- 
lich. Benutzbar ab Frübsommer 1985. 

Anfragen unter L 2352 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen 



Chiasso/Schweiz 


Enklave Carapione am Luganersee 

Wir verkaufen g sehr schone Villen (Neubau) im Rahmen einer 
großzügigen Anlage, nicht weit vom Zentrum, mit unvergleichlichem 
BUckauTden Luganersee. Beste Bauqualität, ruhige Lage, Privat- 
Straße. Preise sfr 1 107 000,- bis 1 135000,-. 

Außerdem verk wir Eigentums- Wohnungen von 1-4 Zimmern. 
Preise sfr 100 000,- bis 600000,-. 

StocBo Dr. Petzokl 

Postfach 2« SO, CH-6901 Lugano, TeL M 41/91/68 85 36 


POLITISCH 

IST DIE SCHWEIZ STABIL 

(und wirtschaftlich auch) 

Darum sollten Sie dort eine Eigent.-Wohng. oder ein Chalet als 
Feilend omiril, später evtl, als Wohnsitz nutzbar, ln heuHcher 
Landschaft kaufen. NOCH wird für einige dieser Wohnungen 
u. Chalets die Ausländergenehmigung erteilt. Sie kaufen 
direkt vom Schweizer Bauherrn, der Ihnen auch sehr günstige 
Finanzierungen ermittelt 
Agentur Capeilmann 

D-5340 Bad Honnef 6, Pf. 6006, Tel. 0 22 24 / 87 70 + 8 07 60 


BAD AUSSEE, steir. Saizkammergut 

Wohnpark „Rauscher-Villen“ 

' ma Freta S'^w^ 

MAYR/MAYft Wohnungsbau MAYIUM/^CP- Wohnungsbau 
Am Sonnfeld 1 »ERSvihl 

ggasssa 


• inu nubiflep uud Indnstrie 

# Tannaufbau und -Verwaltung 

# eigenes Büro in Asuncion 

• günstige Besicfatiguiigsflüge 

GKUPO-CATAUH GMBH 

Wökkernstr. 5, 8500 Nürnberg 40 
TeL 00 11 /« 5696. Telex 622674 


Cademario / Ti (Logao) 

Zu verkaufen letzte Wohnungen 
in a ngesehener Lage mit Pan- 
oramasicht über die Bucht, 
erstklassige Umgebung. 

3 VS Zimmer, mit Parkplatz, Pan- 
oramabalkon, Ft 167000,- ln bar 
und Fr. 176000,- Hypotheken- 
darlehen. 

2% Zimmer, mit Parkplatz, Fr. 
156 000.- in bar und Fr. 134 000, 
Hypothekendarlehen. 
Answahlmöglfchkelt des Mate- 
rials. Jede Wohnung mit Kamin. 
Studio D'Arch. F. Ambrosia) 
CH-6951 Cuzegfia 
TeL 00 4191/ 58 90 88 
Kaufgenebmlgung 
fBr Ausländer. 


ln der Sonnenstube der Schweiz 

im Tessin 

direkt am Luganer Sm bauen wir in 
CASLANO für Sie ruhig und sonnig 
gelegene IW- bis 3- Zimmer-Woh- 
nungen im gemütlichen Tassiner 
Stil: 

lYz-Zi, -Wohnungen ab Fr. 123 600 

^Z.-Maisonnette-Wohruingen 

ab Fr. 201 500 
3-ZL-Maisonn8ttB-Wohnungen mit 
Cheminöe ab Fr. 417 700 

reit Restaurant und Tennisplatz in 
der Oberbauung. Verkauf an Perso- 
nen im Ausland bewilligt 
Unterlagen erhalten Sie unverbind- 
lich beim Erststier 
HBl Allod Verwahungs AG 
Wf Mi Rätusstr. 22 

E IMiA CH-7000 Chur 

ÜH TeL 0041 81 /21 61 31 /81 


USA - Staat New Toik 

3 G rundst, zw. ca. 2,16 u. 6^1 
acres, US-S 75 000-156000. zu 
verte a. Hudson River, in Znd.- 
Park gelegen. Weitere Objekte z. 
B. L Texas: 20 acres US-S 30 000, 
4£1 acres US-S 14500. a. Golf v. 
Mexico: Condos 2 Bedr. 2 Bath, 
US-S 130000 . 

Amcoa, Dnmeastiec 9 
2195 Seevetal 3 
TeL 9 41 95/8 91 88 




700 acres dlversffled ft»™ hnri, 
ptented to rlce, attaUa hay , row and 
fieid crops, iow cost Dfstrict Irriga- 
tion water, now leased to local far- 
mer. management avaüable. Prlce 
S 1 400 000. Contact Ed Garton. Bm 
ker, Post Office Box 605, Oriairt. 
CaHfbrnla. 95963, USA. 


Land in USA 

533 aeros, ca. 214 ha 

Ehemah 3 Farmen, Nahe SL Lotda, 
Mluouri, gemischt, Acker ca. V» Wel- 
sen/Sojabohnen), Beat Weide n. Wald; 
aua AXtersgrfiodan Jetzt sonstig n ver- 
kanten. 396 mr- DM 
Telefaa: Staw • *7 74 / » 49 
Samstag ab 13 Uhr. 


KTn'mvn 

SSi 



Algarve/ 

Portugal 


Italienische Riviera 

Ferienhaus in eig. Wemgartec 
1100 m*, bezugsfertig, DM95 000, 

T6L 040/39 69 27 


Schwelz/WaIHs-Sion 

gflnüllichsf Berg Clinlal 

Südhanglage, Panoramablick, 
großer Wotmra um, mit offenem 
Kamin. Küche kompL, 3 Schlaf- 
räume, Bad und Nebenraume, 
voll eingerichtet, schöner Gar- 
ten, für sfr 300 000,- von Privat zu 
verkaufen. 

Zuschriften unter K' 2241 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 0864, 
4300 Essen. 


Appartement in außergewöbnh 
eher L age, mit berrfichexn Meer 
blick von Privat zu verkaufen. 

TeL 021 51/ 79 54 21 


Amsteniam - Zentram Süd 

12% Netto-Resdite, Jahresznie> 
te, gepfL Eckhaus, ruh. Wohnlage, 
fest vermietet u. verwaltet, tadello- 
se Substanz, gesetzL Mieterhöhung, 
gute Ffr-mrrTWimg . % v. Eigentü- 
mer. DM 206 000,-. 

Zuschr. erb, u. S 2313 an WELT- 
Veriag. Postf. 10 08 84, 4300 Essen. , 


Einzigartig 
in Kanada 

ln Übereinkunft mit der Regie- 
rung Großprojekt fBr Wohnhaus 
mit Erholung»-, Sport- und Bil- 
dungsmöglichkeiten etc. Auf gro- 
ßer fläche nahe dem internatio- 
nalen Flugplatz 
l iechtenst ei nis c h e Gesellschaft 
Erwerb durch Aktienübertra- 
gung. Anonyme Abwicklung, kei- 
ne Gebühren. Sehr wichtige 
Steuervorteile. 

Anfragen an Postfach 1876 
CH-3001 Bern 



TOSCANA 

CharnL Casa Colonica, 6 km östL 
Cortona, 8 ZL, + gr. rrffkdna. 2 
Bäder, 2^ ha Grdst mit 
aeuem Garten, 2 
280000c- DM. 

Telefen 9039/575/S14694 



• Farmprogramme 

• Günstige 

ne Chosen Investment Ine. 

P. O. Box 6768 Station A Toronto 
Ontario) M5W lxs Qnada 


Direkt am Luganer See. 
Tessin/ Schypeiz 

Großes, gepflegtes Ufeigrund- 
stück mit altem Baumbestand. 
Privater Strand, Bootsliege- 
Plätze, SwimmingpooL 
Unverbaubarer See-Blick. 
Hochwertige Wohnungen mit 
großen Terrassen und Kamin. 
Preise sFr.453.900,- bis 
•sFr. U0S-50Q,-. Hohe Schweiz. 
Finanzierung und Verkauf an 
Ausländer möglich. 

Immobilien Luelten Makler 

Lucken & Partner KG - 2 Hamburg 55 
Docfcenfaudener StnBe 30 

Telefon: 040-86 70 58/9 


Logo Maggiore 

Die größte Auswahl an sofort be- 
ziehbaren Apartments und Hau 
aern, ab DM 55000 bis U Millio- 
nen, bietet ihnen: 
Imitali». 1-21916 Lohra 
c/o Hotel Camin, Via Dante 35 
TeL 00 39 / 3 32/ 53 11 21 


Lago Maggiore 

amrerb. SeebL, 2-ZL-Whg.. 96 m*. Ten- 
nis. Schwimmt). . DU 150 000 r-. TaL 

• 48 / 47995 94, SOatfaar, Schnrt- 
saaste. 11,2999 HH 73 




Montreal/Canada 

Stcberheft und Rendite 

Luxus- 

EigeDtumswohmiDgeo 

5 Jahre netto 8 v. H. Mietgarantie 
bis zu 90 v. H. finanzierbar zu 6^ 
v. H. Zinsen, notarielle Abwick- 
lung, Biii’lriroirfg nrgntip d, d. Ver- 
käufer auf^ Wunsch nach 5 Jahren. 
Besichtignngsflüge. 


Aloreonak» GrabH o. Co. KG 

Intern. Iwmnhnipn 
Lenge Str. 45, 4700 Hamm 1 
TeL 0 23 81 / 44 44 30, Tx. 8 28 885 




SSmSSSwi baueraufenÖülBseneh-nigung für Kanada. 

Schwarzsee (deutschsprachige Westschwerz) 

Bauncrm prcm^onslrc Hcrrürhi' Lage mit guter Va*fatang 

Sm ooo.- * 

Tetefontehe Anfragen: 092 81/9.330 (abend, i»d> 20 Uhr) 


Schweiz/Graubünden 

Zu verkaufen in 

Cunter/Savognin 

an zentraler, sonniger Lage, neue, rustikale 

2- bis 3-ZtaHnBr-Woftnflngen 

Ideales Wander- und Skigebiet. 
Grundbucheintrag gesichert. 
Auskunft und Besichtigung. 
ACCORD AG, CH-7000 Chur 
Wlesentalstraße 83 
Telefon 0041/81/271916 


60 km von PARIS 

LANDSITZ 
in Bestzustond 

10 Zi., 3 Badezi., sämtL Komf., 
beheiztes Schwimmbad, Ne- 
bengebäude, 1 ha Park. 
DECOBERT, 

4 rue du 4 Septembre, 
F-75002 PARIS 
Tel. 0033.1/297.45.83 


10% Provision sofort 

für problemlose Bürgschaft - bin 
Beamter auf Lebenszeit Absi- 
cherung d urch Risiko- Lebens- 
versicherung. 

Evtl Darlehen (hohe Zinsen, kor- 
rekte Abwicklung). 

Zuschr. tmL P 1959 an WELT- 
Verlag, Fostt 10 06 64, 4300 Essen. 


Toansrouebe reich. 

Bearbeitung. Rendtteobj. mit hoher 
Soader-AfA. Ab DH 50000*- Barrin- 
«ttr Znsehr. erb. n. E 2347 an WELT' 
Verlag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen 



m*.i.8baeaft.-es-s 

Basta ReferenzaiVSicherbflftan. 
WG-Agency, Postfach 23 61 
D 3000 Hannover 1 


55%ige Teilhaberschaft, still oder, 
tätig an j 

norddeutschen 
Singleclub l 

mit Agenturen, Mitgliederbe- 
stand, Reisebus. DB 0309 sowie 
Pkw DB 230 TB abzugeben. Ka- 
pitalbedarf VB. 

Kontaktaufnahme unter V 2162 
an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Bürgschaft 1 Mio. DM 

zwecks Übernahme bereits fang 



BRASILIEN 

Erstkl. Kapitalanlage: 14% Rendite! 

500 000 m 3 Rinderzucht-Farm. KompL eingczäunL vollnutom. be- 
wässert. zentr. bewirtschaftet, an Asphaltstr. Nähe UniversiläLs- 
u. Provinzhauptstadt (500 000 Einw.). Notarielle Eintragung ins 
Grundbuch. Bei Verpachtung garantiert 14% Rendite Ihres Kapi- 
tals. Grundsolides Konzept. Kaufpreis: DM 58 B0Ö,~ 

Interessante Information durch A. H. Dickfeld, Licbkncchtstr. 33, 
80TO Sprendlingen, TeL 061 03 / 63032, Tx.: 4 185 363 


Zurück aus 

AUSTRALIEN 

verkaufe ich wegen Erbteilung ans eigenem Vermögen zwei hoch- 
rentier hebe und hochwertige 

FARMEN 

1. 924 tu Rinderzucht- und Cetreidefana A-S 3Z0 SM.- mit 7J% NcttoraacUte 

Croßraum Brisbane/QueeusL 

2. 1300ha Weüeo- und Scbaftam A>S4999M,>mftS «Nsttonndin 

Großraum Perth W. A. 

Ausreichend gut Niederschläge und Wasserversorgung Ober lange Jahre. Off ent- 
hebe Versorgungsleitungen vorhanden. 

Beide Objekte sindfestverpaditetbis Ende 1986/ Anfang 1987 mit jeweils 1 > jährlich 
im voraus fühgem Pachtzins. Pachtveriängeruag möglich. Zu den Objekten 
gehören Wohnhäuser und Nebengebäude für Uasmnen. Schafschur, Stallungen 
usw. BIgeaverwaitniigsfrei, da z. Z Verwaltung durch deutschsprachigen Steuer- 
berater in Perth erfolgt. Gegenwärtiger Wechselkurs: 1 A-S ■ 2,20 DKL 
Näheres über Objekte. Land und Leute vom Eigentümer. 

Hm MOMeuteft. hn WbUwl 18. «590 Osnabrück. T*L 05 41 / 7 54 43 


Zauberhafte kleine Villa 

Liebhaberobjekt im Zentrum von Florenz, Nähe Ponte Vecchio, mit 
Bück auf BoboK-G&rten und über Florenz, von Privat zu verkaufen. 
Wohnfläche ca_ 150 m : , 3 Terrassen, kleiner Garten, 4 Schlafzimmer. 
2 Bäder, 2 Toiletten. 1 Dusche, 2 offene Kamine. Preis 400 Mio. Lire. 
Angebote erbeten unter L 2220 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 
aann tnon 


WERTVOLLE KAPITALANLAGE 

Algawe/Portugal 

herrliche, direkt am Ssndstrand gelegene, geplante Ferienanlage, 
Baurecbt für 110 Appartements (keine Hochhäuser), Teilkauf und 
Beteiligung mö glich 

Tofefon 0 21 51/79 54 21 


Marmara-Meer/Tüitei 

Nähe Erdek, herrliches Grund- 
stück zu verkaufen. 304 m : für 
freistehendes. zweistöckiges 
Sommerhaus geeignet, mit un- 
verbaubarem Meeresblick. 20Q m 
zum Meer. 

TeL 022 57 / 8 2« 




REPUBLIK IRLAND 

Verkauf von Baugrund an AUan- 
tikküste in geschützter Bucht, 
Grafschaft Donegal! im Nordwe- 
sten; mit Baugenehmigung u. 
Plänen f. die Errichtung von 
ebenerdigen Wohnhäusern in 
Meeresnähe. Alle Annehmlich- 
ke iten. Aussicht auf Golfplätze. 


Broschüre auf Anfrage: 
ARMSTRONG REAL ESTATE 
38/40 Donegall Street 
BELFAST BT1 2GQ 
TeL 00 44 232 24 1313 


Südsehweden 

Ab sofort können auch von den 
neuesten Objekten Fotos und 
Unterlagen ang e fo rdert werden. 
EMMABOQA RASTIGHETSfDERMEDUNG 
Box 38, S-38 100 EMMABODA j 
Information: 040 / 6 07 14 55 
wochent ab 16^0 Uhr. 


S. W. Cork, Ireland 

Bangalcrw aut K acre. ruh, m. Aussicht 
a. Meer, ir. £49000. 

Zuschr. u. E 2183 an WELT- Verlag. 
PostL 10 OS 54. 4300 Essen. 



Portugal/Algarvc 

Gru n d s t ücke . Villen. Tourismus- 
projekte. Wir haben Verbindungen. 
Zuschr. u F 2238 an WELT-VerL. 
Postf. 10 08 64. 4300 Essen 
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Zur Rnonzianmg 

airt?* seriösei o. gew inaon entier- 
ten Soieldm Projektes such e ld> auf 
weg ernsthaft interessierte 
Geldgeber. 

Freundliche Z u sc h r ift en erbeten 
TL 2312 »n WELT-Verlag, 1 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


10 % 


Rendite mit Bürgschaft einer 
westdeutschen Großbank 
Einlage ab DM 13 000.-. 
Info, bei: Kohl & Pariser 
Cedfienallee 62 -4000 001 
9(0210435528 


In- und Auslandsbanken gesucht 


DM, dr nl US-Dollar 

und private Gelder gegen sehr 1 
gute hypothekar. Sicherheiten. 
Zuschriften erb. unter N 2354 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 0864, 
4300 Essen 


mrnmmwwmm 

■ : .-.ir-i n 14 


Wir beraten und vermitteln Aus- 
fandskredite für Betriebsmittel 
Hypotheken (Barkredite bis zum 
3fachen l ahremp tin pinlrnminon 
auch bei negativer Schule kann 
geh olfen werden). 

JHF1NA - TeL 0 « / 4 88 77 99 


Vertrags- 

partner 

als Geschäftsführer, Organisator, 
oder Vertriebsleiter von interna- 
tional tätigem Touristikunter- 
nehmen gesucht. Kapital in Höhe 
von ca. 75000DM wird benötigt. 
Nach Abschluß des Aufbaus Ka- 
pitalrückfluß von ca. 50000 DM 
monatlich möglich. Besonders 
geeignet für Reisebüro oder 
Direktvertriebsfachmann. 

Informationen telefonisch auch 
während der Feiertage über Te-, 
lefon 0 79 40 / 46 17 


Vollexistenz 

(DienstL u. Verkauf) sowie schö- 
ne 4-ZL-Wobnung, möbliert, in 
Bonn, kurzfristig abzugeben wg. 
Auswanderung. VB 20 000,- DM. 
Zuschriften unter U 2337 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 



100.000,- DM 

gegen dingliche Sicherheiten bei 
guter Verzinsung od. Gewinnbe- 
teiligung v. Privat gesu cht. 
Zuschr. u. G 2371 an WELT -Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 



15% Zinsen + Bonns 

Gesucht werden 500000,- DM 
{Laufzeit 2 Jahre), auch in Teilbe- 
trägen. Bankübliche Absicherung. 

Zuschr. unt C Z323 an WELT-Ver- 
lag. Postfach 1008 64. 4300 Essen. 


für die Vermarktung eines Fe- 
rienobjektes (m. MwSt. -Op- 
tion) an der Nordsee, gesucht. 
Zuschr. u. C 2367 an WELT- 
Verlag. Postf. 10 08 64, 43 Essen 
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IMMOBILIEN-ANZEIGEN 
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[Container ■ 
lohe Rendite! 


Der Welthandel braucht Container. 

Ihre Anzahl wind sich innerhalb der nächsten 
Jahre aufta. h Millionen Einheiten 
verdoppeln müssen. Nehmen auch Sie teil 
an diesem wadistumsodefflieiten Marti! 
Schon ab DM 8.800.- netto weiden Sie 
privater Eigentümer eines Containers, den 
wirtreuhänderisch für Sie vermieten. 


Unsere Garantien • 17- 18% Mietern nah me p. a. über 8 Jahre 

• vierteljährliche Mielzahlung • Wartung. Überwachung und Versicherung 
deT Container gegen Risiken aller An au F unsere Kosten • Rückkauf jedes 
Container nach 8 Jahren für 30% des Kaufpreises. 

Ihre Vorteile • Als Eigentümer des Containers haben Sie einen 

realen Gegenwert für Dir Geld •Bereits 3 Monate nach Vertragsabschluß 
erfüllen Sie das oste Geld V Unter Berücksichtigung von Steuervorteilen 
sind ca.40% Ihrer Rendite steuerfrei. 


Senden Sic mir kouentoumfiihrlicfle Informationen UbtrdkConiBjncr-Kjpiulsnbac 


•AUSTRALIEN' 


Unabhängiger deutscher Wirtschaftsberater, nach jahrelanger 
erfolgreicher Unternehmertätigkeit in Deutschland, jetzt in Mel- 
bourne lebend, bietet Investoren oder BeteiligungsgesaUschaf- 
ten Beratung und Betreuung - insbesondere im Immobiilen- 
bereich - an. 

Erstklassige Verbindungen in Australien, beste Referenzen und 
Erfahrungen aus nachweislich eigenen erfolgreichen Investitio- 
nen. 

Persön liche G espräche im Juni '85 in Deutschland möglich. 

JUMSA Uotemefitneiistoratiiivg GmbH 

Uhlandstr. 150, 1000 Berlin 15 
Tel (0 30) B 82 61 11 (Herr Koehne) 



Mehrzweck-Contafner-Schiff - Reederei Wesch 

MS Proud Eagle 

• 166% Veriustzuwefeung 
(bezogen auf Eigenkapital) 

•.5 Jahre Fest-Charter 
• ImfienststeJIung: Mai 1985 
Projekt-Anforderung bei; 

COFINANZ 

Vertriebs-* und VerMütungsges. mbH u. Co. KG 
Boschetsriederstr. 5, 8000 Mönchen 70 
Tel. 0 89 / 7 23 10 58 oder 7 23 10 59, Telex 5 315 948 


Suchen Sie schon lange . . . 

... die solide Existenz in einem absoluten Wachstumsmarkt? Wir 
bieten die wirklich ni cht alltägliche Chance, in ein em kilsenddw- 
xen Wachstumsmarkt ca. DM 250 000,- pro Jahr zu verdienen. 

Nebenberuflicher Einstieg ist «wAgwrti 
Voraussetzung:, kaufin. Kenntnisse. Investitions-Bereitschaft ab 
DM 50 000,- (kein Warenverkauf oder Lagerübernahme damit ver- 
bunden). Zeitaufwand ca. 3 Std. pro Tag, frei ein t ei l ba r. 

Ihre Knrzbewerbung erreicht uns unter Z 1418 an WELT-Verla«, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


ANLAGEBERATER, VERTRIEBSGRUPPE 


Wohnongsba ngeseU schaft sacht Partner für den Ver- 
trieb von 125 ETW im Raum Aachen/Jülich - teils frei, 
teils mit Sozialbindung. Bj. 58-70, Abgabepreis DM 
1000/m 3 . Wir zahlen 10% Vertriebsprovision, vom erziel- 
ten Kaufpreis- 


Zuschriften erbeten unter N 2376 an WELT- Verlag, 
Postfach 1008 64, 4300 Essen 


Privatbank 


Bei 


tätige Privatbank bietet im Zi 

Geschäftsausweitung eine interessante Bet 

Hch k f.it mit garantierter Mindestverzinsung. 

Kapitaleinlage nicht unter 250 000 *- DH. 
Zuschriften unter K 2329 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 64. 43Ü0 Essen. 


mit einer 

g- 




ie in DM-RendRe 

Zinsen, Auszahlung in 9 L 
ITVF Ibar, Kart-8cfann>»ihcr- Sfa. LS 
MWarr' Tri 11T CI / 1 «US. «m. M 


o. 


SEECONTAINER 


1. Garantierte Einnahme 17,5% p.a 
Z 1/4jährtehe Auszahlung 

3. Kaphatabstchening 

4. Laufzeit B Jahre 

5. Besttzuriwute 

6. unabhängiger Treuhänder 

7. steuerlich anertranntes Modell 
S. versichert gegen afe Risiken 



VortoHe + Sicherheiten: Sie enwrben einen Sachwert ■ hoher 
Uqufditäaückfluß 1/4jährfich • Sie investieren in einen Markt mit Ent- 
widdungschancen • Sfe erhalten eine Absfchening ffr 
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Todon 
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Zu 100 

% versicberte Kapitalanlage 

Rendite: 

20 % pro anno 

Objekt: 

Gold- und Silberminen in Kanada 

Sicherheit: 

der eingeb rächte Gesellschaftsanteil wind zu 
100 % versichert 

Beteiligung: 

ab DM 20 000,- 

Auskunft: 

Horst Ziehm, Bankdirektor a. D. 

2409 Scharbeutz 

Telefon: 

04503/73714 

FABRAN HOLDING SEIT 1902 


ToD-Anaebotl 

5W0f«ir DH^ANKZinseB -| 
1,M% Tilgung - 8,50% Verw.- 
Kosten 

Dieses Darlehen können Sie beim 
Kauf eines O-Famdlien-Wöbn- 
bauses übernehmen. Gesamtko- 
sten: 825 000,- DM. 
Langfristig za erwartender Jfihr-I 
Hcher Ertrag bei SOlüger steuert. 
Sprtzenbelastung ca. 40 000,- DM. 
Das besondere Angebot fürj 
Geldanlegert 
Auskünfte erteilt: 
DipL-Ing. Gerhard Obenneyer 
Architekt 
Tel. 057 48/ 10 44 
Rxpos£- Anforderung: 

PMtf. SO 28, 4992 Espelkamp 


Wir bieten Berlin-Fonds 


mit hoher Veriustzuweisung und steuerfreier Barausschüttung. 


Leistungsfähige VERTRJEBSPAKTNER 
wenden sich bitte an Herrn Jörgen Haschtmann in 


HASCHTMANN 

BAUBETREUUNGS- 


= GESELLSCHAFT MBH 


HERBERTSTR. 1 S 
1000 BERLIN 33 
TEL 1030 ) 896006-0 


Teilhaber 


für namhaftem , fundierten mittleren Betrieb, Bereich Fahrzeugbau, 
im GroJBramn Hamburg gesucht 

Bnt^rechendes Kapital in Höhe von mindestens l MOL erforderlich, 
da Übernahme aus Altersgründen möglich. 

Zuschriften erbeten unter D 2346 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


OntwiwhiiiefMite 

langfristige Entschuldungen, An- 
tewif ihrer Forderungen, Betem- 
flun g yn , auch bei z. zt. — 
Ösc£en finanziellen 
ggL bei Zwangsvei— - 
u. a. ermöglichen wir uu* — 
wenn eine anhalten- 
de Sanierung Ihrer Firma mög- 
und gewünscht ist. 

MIKA 


Adezsstr. 28, 4000 Düsseldorf 1 
Tel 0211 / 38 25 02 oder 38 1137 


“F^ensräwtoie-AwbMid“. ... . 

Iflt Themen wie Hftftunt B« 


*ar 


~^SSi£S&5g5r*r 


WkMteal 


ibaHhmh» 


Ztedw 


Aach bei 

lix hwlei i ghei f 




Beraten« Kraeüschnft 

für Industrie 
Handel o. Gewerbe mbH 
G Tel *54 51/ 4 St«' 


H 


MM Flrat Matal 

COMPtrTER-TliADMG 

PROGRAMM 


— ► exklusiv in Europa 4- 
der erfolgreichste Weg 
für 

TERMINGESCHÄFTE 


den 


Möchten Sie einem kleinen exklusiven Kreis von Leuten 
ren, die bei einer Rendite von ca. 7% bis 12%, bezogen 
Umsatz, staatlich konzessionierte Wetten an nehmen? 

Wir bieten In einer westdeutschen Großstadt eine neue vollmodem 
organisierte Wettannahme an und werden uns gleichzeitig bemü- 
hen, die Buchmachergenehmigung durch den Regierungspräsi- 
denten für Sie erteilen zu lassen. 

An Eigenfcapftal ist 

zwisdMB 200 000,- DM md 300 000,- DM 

erforderlich. 

Weitere Informationen werden auf vertraulicher Basis gewährt. 
Zuschriften unter B 2212 an WELT-Veriag, 

Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Beteiligung in BaWü 


an jungem tecbnologieorientier-j 
tem Unternehmen. 


Nähere» unter C 2213 an WELT- 
Veriag, Postt. 10 06 64, 4300 Essen 



Laufenste5, 4053 Basel 
TeL 0041/61/509229 
Telex 64 073 finb-ch 


-der lohnende Kontakt 




18 Wo. 

_ 30 

gimgi 

geruug usw. Zuschr. erb. u. 
D 11 438 an WELT-Veriag, Post- 
fach 10 08 64, 4300 


Roulette-Info 


Qritla nü Q— InHhmmpt m 
DYN-CUUB, Radi MB, 4000 MsaaMorf 31 


Spanien 

brau« iil neue < hjilr . Indiisiri«- 
W i-rk^Utlen. I.ah.Tilurn-n. 

'lal!«n u>u Ich heltv mit t«.- : Vn- 
Mi’dhinc. Autb.iu ]nt;jnuM , t/uni’ 


Ancehotf ertv u. I! 2J-1 m HU I 
Vrrlatf. l'cMt. 1 0 (rx f. } K-mmi. 


Ober 100 % Gmriu gibt e 
nicht ohne Risiko!! 

Wenn Sie bereit sind, ein über- 
schaubares Risiko einzugehen, 
dann fordern Sie noch heute un- 
sere Unterlagen an. 
Zusch riften erbeten unter U 1743 
an WELT-Veriag, Postfach 
100864,4300 Essen. 


100.000,- DM 

gegen dingliche Sicherhexten bei 
guter Verzinsung od_ Gewinnbe- 
teiligung v. Privat gesu cht. 
Zuschr. u. G 2371 an WELT-Ver- 
iag, Postfach 10 08 84, 4300 Essen. 


esei 


rocht tattgen GesSbcfaafter L Unter-, 
aber, Steoerber., Finanz.. Be- 


weglichkeit u. Qualifikation Vorans- 
■etzuns. KapitalefnL zweitrangig, ktan| 
mrii flh er ^mi Kredite *<"■"» y/ e t - 
den. Nfiberes: 

TeL • *571/ 13 53 
werktags von 10 hü 1Z Uhr 


OtefaHMmrtol 

für intern. GttdlsdL, evtl mit' 
Verlust vortrag abzugeben. 
Zusch riften erbeten unter D 2236] 
an WELT-Veriag. Postfach! 
10 08 64, 


Garantieverzismrag 


16 % p. a. 

Ir- bei 16 


ab DM SQOOr- bei ttj&bri. Aus- 
zahlung (%jährL Kündigung 
jew. z. Jahresende mögL), 


zwecks A u s wei t u ng von (seit 
1982) Imnln ii'iM nTlwüini PÜbli- 
katlonen auf den 

Kanarischen Inseln 

WB 

Institut flr Ffamberatong 
Pc.-Kbert-Str.Sl 
sm Wuppertal l 
TeL «2 «2 / 38 M 35 (Jederzeit) 


Wie Sie Ihren G ewäm 
glatt vodoopda^H 

Ste ridaumkfce* iäSaZA. M 


ZdLMMtea- 

n nten- 


GrMoret Gal 

sucht Privatkapital, L9 Mio. DM, 
zur F ina nz icx u n g auf 5—10 Jahre. 
L RangateUe auf unbelaat Gut,; 
hoher Zins, strengste Diskretion! 


Zuschriften erb. unL T 1918 an 
WELT-Veriag; Postfach 10 0864, 
4300 Essen. 


ZoMangsonffiblg? 

Wir helfen Ihnen! 
AUhoff + Partner KG 
Telefon 025 71/ 13 51 


Foid snm y 


AnsifiuBsche Bank kauft 

klagte Forderungen gegen ! 

j ung ' Kk ywliMM » if fiw 5Q 

m»Hm. Forderungen sein, die Kfrmel- 

fimiamnw m ' r h ¥ wesentlich Unter 

500 UM und nkbt Über 16000 DW. 


! bitte an: 
JO/5506AKUB 
PobUdtas Sarvke International 
Foatt, CB-4010 Basel 


Wtrtschafts-Untenwhinensberatung bietet; 

Sciiuldenregulierung in TieuhamHonn 
Hypotfaekendarlehen 
Gewerbe-Privatdaileiien 
Zwangsabwendungen and Vergleiche 

Auch in schwierigen Fällen. 


Zuschriften erbeten unter U 2359 an WELT-Veriag. Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Gelacht oder 
sähon vietei 


haben 


bat „Erfolg“. 
Nehmen Sie dann 
DKUV-bar/V. 


ffir 


IteCMdi 


ucr 





Es stehen nor noch wenige Ein-, Zwei- 
und Dremmmer-Appartements zum 
Direktbezug Auch AnmielnngoderKaiif 
zur Verfügung. 

Detaillierte Informationen oder 
unverbindliche Besichtigung durch 


Kurpaik-Resideflz 

»BELLEVUE« 

Ludwig- Wflhelm-Straße 26 
7570 Baden-Baden • Tel. (07221) 2180 


Von Privat an Privat 

Geldgebar gesucht 

(international) Kredit für ca. 5 
Jahre (event kürzer), steuerfreie 
Rückzahlung. DM 500000 t- oder! 
1 Mio, o. L5 Mio. (event a. Tdl- 
betxfige ab DM 200 000,-, ca. 20 %| 
7Sns (Verdoppehmg in 5 J.L 
zlnsrückzahhxng ca. 10-12 % man. 
Interessant a. für Hau»- o. 
Grundstücksbesitzer, ohne EK. 
JUridemi u. Seriositit gwma-] 
timt. 

Zuschr. unt M 2221 an WELT-: 

Vertag, FostL 100864, 43 Essen. 




für ca. 100 Pflegeputze 
In Neubau im 


gesucht Es woOeo sich nur Inter- 
essenten melden mit nachweis- 
lich erfolgreicher Tätigkeit auf! 
diesem Gebiet Der hierfür erfor- 
derliche Nachweis ist den Be-j 
werbungsmÄeriagenbeizufiigen. 
Zuschriften unter S 2379 am 
WELT-Veriag» Postfach 10 06 «4. 

4300 Essen 


.... Notverkauf 

B rtri eWbcf. WlH|ffl « g tek tt 
Psy chosom a ti sche Anlage U 
Sidsgitter 

Grundst 13 720 m* NfL 3017 md 
Hj. 78, Gestellungskostea 9 MioJ 
KP 4,1 Mia 

Bänke Immobilien, 8 4Wtt «8 «f 


. Geben Sie bitte die . 
VorwahLNunimerfflft oft 
werm Sie irtlhrer Anzeige, 
eineTetefon-Nomnier 
' nsnriefl.. • 


•jrr*"Z 


KasaM r itetii Rnl — hiim 

Sie erhalten die Iran. StantsMr- 
gnscMft und mind. 15.45% Rendi- 
te, sind proenosttziert bei Investi- 
tion von can. S 280 000t- meflgL 
5% Agio. Absicherung Ihrer 
KapitalanL durch ScfauldrerHebrei- 
bungendes fanr 
Zoschr. unt N 2178 an WELT-Ver-| 
lag, Postt 10 08 64, 43 Basen 


GmbH mit 34 c n vevk. 


Kapital TDti 50 eingezahlt Ver- 
), keine Bank- 


lust ca. TDM 150, 
und Steuerschulden, Kaufpreis 
TDM 30, evtl Teilfinanzierung. 
Gf kann gestellt werden. 


Ernsthafte Anfragen unter! 
X 2230 an WELT-Veriag, Post- 
fach 10 06 64, 4300 Essen. 


Schweizer Franken 

nüt Em m a !- Anlage oder Prämie 

Rendite cd» 20 % 


diskrete und seriöse Abwicklung 
über Schweizer Großbank. 


Racmz- 

i flnlngohüintuep 

Pt 331, CH-4125 Eleben-Basel 


GmbH- Mantel 

mH Prot Dr. Titel 

im Namenszug; umständehalber 
sot abzugeben. 

Zusc hriften unter C 2103 an 
WELT-Veriag. Postfach 100864, 
Essen. 


— — — ■ - ij„gi „ p — — 

vaaunllfl BeuO-nCBOilB 

t. bis 5. Jahr 1Z.1M ab 6. Jahr 
14.97%, VfaShri. Anssdb&ttuag. 
Mindestbcteilignng 35 000.- US S + 
5% Agio. 

OfftaaCmtar Mt Lote City. USA 
Direkt vom Eigentümer 

6BJJWMH-PARK bnawb. StabH 

, Im fiettotupailc 28, 28M Cttmla 
I TsL 8 48/711 MM a- 848/7- 
11 IBM 


Sachfin Geld, Bärae, Steuern u. Karrie- 

re Wirt auch 8k nkk wn be a ! Probe- 
ausgabe DM 30,- bar o. Scheck. 
Srimwen Sie an: Der ZutonnaÜansflii- 

der. z Hd. H. Gnnia, Postt 101055, 

4650 GdtamdieD l 


MrsM awER 0 tw 1 nHMi 9 S|»tulMBa.iei 

rem Utteaiepct aaMtea m hotwe«. SM Enriin ju. 

Uum apettatatüre Eamtreffer. sMAm ik Saun 

xakMOwt KIctBBswioae. Dscbscbnltuicfe nur 3 in 4 

Wtrtsta DbjüI BireKial- «1 Wrtaatstotts (Mare 

Stntsgii upd 85« Ospat (tZL 3M Bmtan) uatea wir 

Rnsn ksAentes. IMuk Mflar, tasstegarSlr. 5S2 
7880 SMtinl 61. TaL: 071 1 1 n 54 Bl . 


Achtung - Bit 

Anlegergrunpe oder Anlage- 
berater ftfr Kapitalbeschaf- 
fung für 


gesucht Kleinere Objekte bis 
2J5 MUL DM. (Schiffe, die gün- 

stige* z. B. in Anktiooeu erwor- 
ben und vom Aoaland aus mit 
festen Verträgen operieren 


wird 


Absolute Diskretion 
zugesidbext. 
Zuschrift en e rbeten unter W 
2381 an WELT-Veriag, Fost- 
, fach 10 08 64. 4300 Essen. ^ 


Freizeitbetrieb 

repräs^ seriös, Anfang Berg; 
La nd , sacht aus Krankheitsgrün-] 
den eine(n) sohrente(n) Part- 


nerfin) als Nachfolgerön). EvtL 

auch Verpachtung od. Verkauf. 

Geeignet auch als Tagungsort! 

Verwaltungssitz od. ezcelL 
Wohnsitz. 

Zu s c h riften u. R 2158 an WELT-] 

Vertag, Postt 10 08 84. 4300 Essen 


für 


Stiller Teilhaber 

Ktgehende Kosmetikfirma 
in süddeutflcfaland, mit ca. 
150 000,- bi£ 250 000r- DM Eigen- 

kapital per sofort gesucht 

TeL 82 11/46 42 22 


1 SiymiR i W , 1 AiztpnnSs 
1 Biro, S WnlMiirn 

d h. ein ganzes neu zu bauendes! 
Geschäftshaus in bester Lage, di-j 
nekt gegenüber der örtlichen Kreia- 
und Stadtsparkasse zum 


von DM 4,0 Mio. «dnschl , 

direkt vom Bauträger zu verkaufen. 

Einen Teü des benötigten Eigenka- 

jätala finanzieren Sie mit Vorateu— 

errückvergfitang. 

BGI Kompaktbau ChnhH + Co. 
München, TeL 0 SB / 26 90 70 

Ansprechpartner: Pr. Frigl 


co 


Hane. 


I 

l ö 

I Q PLZ/Ofl 

I > — 


I 


1 Strafio. 


Containerworld I 
Services ■ 

(Deutschland) GmbH ” 
Fierrentwiete 92 I 
2000 Hamburg 66 i 
Tel. 040/810261 ! 


• GmbH -Mantel 

mit hohem Verlust (durch 


kapital finanziert) günstig 
geben. Durch besondere Um-, 


stände ist der Verlust steuerlich 

für alle Gewerbezweige voll ver- 
wertbar. 

Anfr. u. E 2369 an WELT-Veriag, 
Postt 1008 M, 4300 Essen. 


ÜBERUNGEN/Bodensee 


Kapitalanleger ges. 1 8 ETW mit] 
TG/Garagen, in architekL re i z v . 
Obj M Bj. 82, 69L66 m*. Mteteinn. 
jährt. DM 66500,-. Preis VB DM 
2,1 Mio. Mietgarantie auf Wunsch 

mögt 

Tel. 87 U/ 85 92 45 
Th.-Mann-Str. 36, 7 Stuttgart 38 
IPSEN WERTBAU GMBH 


Aktive 


»rf- 


ixx Tffl wfaoten. 
fi ^fWifte m hwuij anr-l 

fahrmg u. Kapital von DK UOdOOH 
V o r acas etau ng. 

znachr, u. K 2373 an VELT-Veriag. 
Postfacfa 10 08 64. 4300 Essen 


GÜNSTIGE BANKDARLEHEN 


DM 10 000,- bis DM 90 000,- 

auch in Verbindung mit Le- 
bensversieherurvK, für jeden 
Zweck an alle 

ARBEITNEHMER 

Laufzeiten bis ISO Monate. /_ B. 
DM Z0 CK>0.-, schon ab DM 2fi2. 
monatlich Zins u. Tilgung. 
ZINSSATZ. 9.25 "'n p. h. bis aut 
weiteres. 

Finanz u. Versicherungsagentur 
Frank Kressner 

Fosifacb I S 6 . GO’S Neu Isenburg 
Tel. 0 tl ÜJ ' 2 bii iXl 


Überall im Bundesgebiet einsddieORdi BeiRn 


Kafitalien-Anzeig en zur Verfügung. 


Land 3- 

Wilfried Ihphorn 
Kaiser-Wühelm-Strafle 9 
2000 Hamburg 36 
TeL (040) 3 4742 15 
FS 2-17 001 777 asd 


2 . 

Peter Schüler 
Kaiser-Wüh elm-S traße 9 
2000 Hamburg 36 
TeL (040) 3 4742 71 
FS 2-17 001 777 asd 


Hans-JBigen Linz 
SchüssIeistraBe 13 
Postfarfi 300 641 
4000 Dü^eldorf 30 
TeL (0211)4338 18 


5. 

Rlcfaaid Ludwig 

Dei ch mannha us 

5000 Köln 1 
TeL (0221) 134573 
135148 


& 

Harald Kister 
Mainzer Landstraße 78 
6000 Frankfurt/M. 

TeL (069) 747977-78 
FS 4-14418 hkms 


7. 


Kart-Harro Witt 
Rheingönheim er Straße 57a 
6701 AJ trip/Ludwigshafen 
TeL (06236) 31 32 


& 

Kurt Feugler 
Handwerkstraße 16 
7050 Waiblingen 
Tfclefon: (07151) 2 2024/25 


9. 


Max-Sc heJer-Str. 16 
8000 München 60 
TeL: (089) 8343050 
8343059 
FS; 522823 


10. 

Honst Wooters 
DIB WEU 
Kochstraße 50 
1000 Berlin 61 
Telefon: (030) 25 91 2931 
Telex: 1-84611 



DIE # WELT 


NI IT SOWTU. 


ition 

100864 
-4300 Essen 1 
/t6L (02054) 101-511 
-512 
-513 

FS 8-579 104 


Anzeigenabteilung 
Postfach 305830 
2000 Hamburg 36 
TeL (040) 347-43 24 
4491 
4485 
-1 

FS 2-17001 777 asd 


Telefon ischeAnzeigen-Annahme- ' 
Essen: (02054) 101-5 24, -525, -1 
Hamburg: (040) 3474380, -1 


$ 
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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Nr. 121 - 22. W.- Preis 1 ,20 DM - 1 H 7109 A 

36J» bfr. Dänemark 8.00 dkr. Frankreich 6,50 F, Griechenland IU5 Dr 
GroSbrnunien 85 o. hallen 1300 L, JufüKlawien 220,00 Dm, Uacmbure 3.00 Kr! 
Niederlande löO hfl, Norwegen 7.50 nkr, Österreich 12 öS, Portneal 100 Esc, 
Schweden 6.50 skr. Schweiz 1,80 sfr. Spanien 125 Pts. Kanarische Inseln 150 Pu. 


Gipiel: Kanzler Kohl und der 
französische Präsident Mitterrand 
treffen heute in Konstanz zu ei- 
nem mehrstündigen Meinungs- 
austausch zusammen. Vorrana- 
ges Thema neben EG-Fragen 
flunte das amerikanische SDI- 
Programm sein. Mitterrand hatte 
erst am "Wochenende ein neues U- 
Boot der französischen „Force de 
w seiner ersten Patrouil- 
Jen&hrt verabschiedet und dabei 
betont, daß sich Frankreich, in sei- 
ner atomaren Abschreckungsstra- 
tegie durch das SDI-Programm 
nicht beirren lassen werde. (S. 12) 

Zustimmung: De r USSenat hat 
der Erprobung von Satellitenab- 
wehrwaffen zugestimmt Dadurch 
durften jedoch keine Verhandlun- 
gen zunichte gemacht weiden, die 
ein Verbot solcher Waffensysteme 
zum Ziel haben. 

Arbed Saarstahl: Die Belegschaft 
des angeschlagenen Konzerns soü 
nach Informationen des Saarlän- 
dischen Rundfünks bis 1987 von 
derzeit 13 400 auf 9200 Beschäftig- 
te abgebaut werden. 

Flick-Prozeß: Das Köln er Verwal- 
tungsgericht entscheidet heule 
über die Klage des Flick-Kon- 
zerns gegen das Bundeswirt- 
schaftsministerium wegen des Wi- 
derrufe einer Steuervergünsti- 
gung. Dabei geht es um rund 450 
Millionen Mark, die der Konzern 
zahlen solL Die Vergünstigung 
war Flick im Zusammenhang mit 
dem Einstieg beim US-Konzem 
Grace bewilligt worden. (S. 13) 


Hongkong: Für die britische 
Kronkolonie begann gestern die 
Ubergangsphase bis zur Rück- 
kehr unter chinesische Oberho- 
heit am 1. Juli 1997. Müdem Aus- 
tausch der Ratifizieiungsuikun- 
den trat daschinesisch-britische 
Abkommen über Hongkong offi- 
ziell in Kraft (S. 5} 

Golfkrieg: Nach sechswöchiger 
Pause haben Iran u nd Irak die 
Angriffe auf zivile Zfcfr» des Geg- 
ners wiedgraiifjy»r^^ mmfT | Die 
iranis c h e Luftwaffe flog gestern 
Ei n sätze gegen fünf irakische 
Städte. Am Vortag hatte Irak 
mehrere iranische Städte bombar- 
diert Allein in Teheran wurden 13 
Personen getötet (S. 12) 

Rästnng: Bonn hat sich gewei- 
gert, in einem NATO-Papier anzu- 
erkennen, daß die Abschreckung 
der Allianz auf dem Gebiet der 
chemischen Waffen erhebliche 
Schwächen aufweise. Auf der 
Frühjahrstagung des Bündnisses 
hatten die USA auf Zustimmung 
der NATQ-Vert eidig nnj ersminigter 
zu einer M ang eTHste g edräng t, m 
der Schwachen bei der Abschrek- 
kung mit nichtatomaren Waffen 
auf gezählt wurden. (S. 5) 

Terrorismus: Nach dem fehlge- 
schlagenen Bn mhAnanwhlagr auf 
den Emir von Kuwait hat die Ter- 
roristenoiganisation Islamischer 
Heiliger Krieg weitere Aktionen 
am Golf angekündigt Sie werde 
bald einen neuen Schlag „gegen 
die reaktionären arahi^»hpn Re- 
gime“ führen. (S. 12) 



ZITAT DES TAGES 


99 Die rechtlichen Grundlagen 
unserer Deutschland- und Ost- 
politik stehen nicht zur Disposi- 
tion. Rechtspositionen sind kein 
Formelkram 99 

Bundesümenmiiiister Friedrich Zimmer- 
m«nn auf dem Deutschlandtreffen der 
Ostpreußen in Düsseldorf 

FOTO: JUPP DAROONGEK 


WIRTSCHAFT 


Raffinerien: Niedersachsen hat 
einen neuen Anlauf unternom- 
men, den Betrieb der Mobü-Raffi- 
nerie in Wilhelmshaven zu retten, 
ln Hannover wurde als Auffang- 
gesellschaft die German Oil 
GmbH gegründet, die Verhand- 
lungen über eine weitere Nutzung 
der inzwischen stillgelegten Anla- 
ge aufnehmen soll (S. 14) 

Lokomotiven: Von China hat ein 
europäisches Finnenkonsortium 
mit Beteiligung der AEG den bis- 
her weltweit größten Auftrag zur 
Lieferung von Lokomotiven er- 
halten. Peking kauft 300 vierachsi- 
ge Elektroloks im Wert von 700 
Millionen DIL 


Verkehr: Die Bundesbahn hat 
sich ein neues Image zugelegt. 
DB-Chef Gohlke: „Wir haben uns 
entschlossen, nicht mehr über die 
Benachteiligung der Bahn zu Ma- 
gen, sondern unsere Chancen zu 
nutzen.“ (S. 13) 

Deutsche Bank: Auf starke Reso- 
nanz stößt das jüngste Service- 
Produkt für Mittelständen ein 
auf das Know-how der Bank und 
ihre etwa 60000 gespeicherten 
Untemehmensbilanzen gestütztes 
Planungsve rfahren, das dem Un- 
ternehmer wahlweise die Mehr- 
jahresplanung, die Einjahrespla- 
nung und die kurzfristige Liquidi- 
tätsvorschau erlaubt (S. 14) 


KULTUR 


Theater In helle Begeisterung 
versetzte Claus Peymann das Bo- 
chumer Theaterpublikum bei der 
Premiere seiner Inszenierung von 
Georg Büchners Komödie 
..Leo nee und Lena“. (S. 19) 


Bachpreise: Die Europäische 
Kommission will in allen EG-Mit- 
gliedsländem einheitliche Buch- 
preise einführen. Über diesen 
Vorschlag beraten beute die Kul- 
turminister in Brüssel (S. 19) 


SPORT 


Tennis: Die USA gewannen die 

Mannschafts-Weltmeisterschaft in 

Düsseldorf durch einen 2:1 -Erfolg 
über die CSSR. Nachdem McEn- 
rou verloren und Connors gewon- 
nen hatte, brachte das Doppel die 
Entscheidung. (S. 18) 


Galopp: Der mit 125 000 Mark do- 
tierte Große Hertie-Prei s ging in 
München-Riehm an Acatenango 
aus dem Gestüt Fährhof mit dom 
Jockey Andreas TylickL Zweiter 
wurde Assemblyman unter dem 
Engländer Paul Cook. (S. 17) 


AUS ALLER WELT 


Wirbels türm: Katastrophen welt- 
weit überschatteten das Pfingst- 
Wochenende. Die schlimmste er- 
eignete sieh an der Küste von 
Bangladesch, wo mindestens 
25 ODö Menschen von einem Wir- 
bclsturm und einer Flutwelle ge- 
lötet wurden. 30 000 werden noch 
vermißt. iS. 201 


Feblalarm: Sirenengeheul ver- 
setzte am frühen Morgen des 
Pfingstsonntags Tausende von 
Baden-Württembergem in Angst 
und Schrecken. Es war jedoch nur 
ein Fehlalarm. (S. 20) 

Wetten Bewölkt, einzelne Gewit- 
ter. Bis 26 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Aj 


Meinungen: In vitro veritas? - Rom: Papst weist auf Etehenver- 
SSSS von G. Zehm über Re- folgung hin-ftotomffihmng^ 
lortenbabvs und Leihmütter S.2 neueinannten Kardinale S.8 


Hamburg: 220 .Ehemalige“ der 
„ Kaiser-Wilhelm-Schule“ von 
Shanghai traten sich S. 3 

Weizsäcker. Der Bundespräsi- 
.-tent bei amerikanischen Truppen 
in Grafenwöhr s * 

Moskau: Für Gorbatschow ist Sta- 
lin das große Vorbild - Von Carl 
Gustaf Siröhm S- 5 

Forum: Personalien und Leser- 
bneli’ an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages 


Ferns ehen: Ein Land stellt sich 
vor: Bulgarische Rim- und Fem- 
seh-Produktionen im ZDF SL 10 

DFB-Pokal: Der Uerdinger Tor- 
schütze Wolfgang Schäfer ging 
mit dem Pott ins Bett S» 16 

Wie Bilder betrögen: Das Ende 

einer theatergeschichtlichen le- 
gende - Von P. Dittinar S.19 

Senioren-Service: Gutgelaunt in 
die Dritte Welt - .Beitrag zur 
flexiblen Altersgrenze“ 5.28 


Größter Spionageskandal in 
der Geschichte der US-Marine? 

John Walker lieferte Moskau IS Jahre lang Geheimnisse / Vater-Sohn-Gespann 


FRITZ WIRTH, Washington 

Die Spionngeafläre um den verhaf- 
teten ehemaligen Marineoffizier John 
WalkfiT und a*fn»n Snhn Vjpbngl wei- 
tet aus. Die amwila ni p»1 w Poli- 

zei erwartet in den nächsten Tagen 
noch weitere Verhaftungen. Bei den 
bisherigen Nachforschungen hat sich 
ergeben, Walker während me i n er 
Mj3hrig m Tätigkeit bei der amerika- 
nischen Kriegsmarine Zug an g zu In- 
formationen der höchsten Geheim- 
haltungsstufe hatte, die für die So- 
wjets von unschätzbarem Wert sein 
mußten. Kenner sprechen bereits 
vom „größten Spionageskandal in 
der Geschichte der amerikanischen 
Kriegsmarine'*. Der ehemalige Admi- 
ral Ebno R. Zumwalt jr. erklärte: 
.Wenn alle Anklagen gegen Walker 
zutreffen, dann wäre dies der schwer- 
ste Geheimnisbruch, an den ich mich 
erinnern kann.“ 

Nach den bisherigen, allerding s 
rwh unvollständigen Ermttflnngpn 
arbeitete John Walker 18 bis 20 Jahre 
lang für die Sowjets. Er war in den 
Jahren 1966/67 Radio-Offizier auf ei- 
nem amprilrnnicrhpn < P />lnr i^“.TT. 

Boot und hatte in dieser Zeit Zugang 


zu Codes, die den Einsatz von Nukle- 
arwaffen betreffen. In den beiden fol- 
genden Jahren arbeitete Walker im 
Hauptquartier für die amerikanische 
atlantische U-Boot-Flotte in Norfolk, 
Virginia. Er besaß in dieser Zeit Infor- 
mationen über die Position amerika- 
nischer U-BoOte im A tlantik und 
auch aller sowjetischen U-Boote, so- 
weit sie d**Ti Amerikanern bekannt 
waren. 

Diese Informationen «ählan zu den 
bestgehüteten Geheimnissen der 
US-Navy. .Informationen über den 
Standort amgrikaniwhw mH Knlrl» . 
arwaffen versehener U-Boote gehö- 
ren zu d en wichtigsten militärischen 
Geheimnissen der USA“, erklärte der 
ehemalige amerikanische U-Boot 
Kommandant James T. Bush. „Die 
Unverwundbarkeit dieser U-Boote ist 
das Rückgrat der Abschreckungsphi- 
losophie.“ 

John Walker quittierte seinen 
Dienst bei der Navy im Jahre 1976 
und eröffne te in Norfolk eine Privat- 
detekteL Er wurde am vergangenen 
Montag auf frischer Tat ertappt, als er 
eine Tasche mit 129 Geheimdoku- 
menten in einem geheimen „Briefka- 


Brandt nimmt den Kreml in Schutz 

Nene Vorwurfe an die Adresse der USA / Moskau bereitet SPD-Chef herzlichen Em pfang 


PETER PHIIJPPS/DW. Moskau 

Der sowjetische Generalsekretär 
Mw*»»! Gorbatschow hat in einem 
langöi Gespräch mit dem SFD-Vor- 
sitzenden Willy Brandt scharfe Kritik 
an den USA geübt. Die erste Phase 
der Genfer AbiustungsverhancQun- 
p»n sei .völlig unfruchtbar“ verlau- 
fen. Er sei „in Sorge“, daß sich die 

nnwikgrnsrhg Haftung gpgpniihgr 
den sowjetischen Vorstellungen nicht 
ändern werde. Moskau sieht, im Ge- 
gensatz zu den USA, efti^n Zusam- 
menhang zwischen dem SDI-Projekt 

lind einem Abbau der stra tegischen 

Waffen. Audi Brandt machte die 
USA für den vermeintlichen Still- 
stand bei den Genfer Verhandlungen 
verantwortlich: Solange US-Präsi- 
dent FnnaiH Reagan in einer Weise 
beraten werde, daß die USA eine mili- 
tärische Überlegenheit anstrebten 
imd die UdSSR darauf mit verstärk- 
ten Anstrengung en antworte, hafte er 
die Genfer Gespräche .ein bißchen 
für einen Betrug der Völker“, sag te 
Brandt auf seinem Flug nachMoskan 
vor Journalisten. 

Fast drei Stunden saß gestern die 
Bonner SFD-Delegation am mit grü- 


nem Filz bezogenen Konfer enztis ch 
ihren sowjetischen Gastgebern im 
Sitzungssaal des Politbüros gegen- 
über. Neben Brandt hatten Egon 
Bahr, Hans Koschnick, Dietrich Stob- 
be »nd Björn Engfrolm unter Stahlsti- 
chen von Marx und Tenin Platz ge- 
nommen. Auf der anderen Seite wur- 
de Gorbatschow unter anderem von 
Außenminister Andrej Gromyko und 
Boris Ponomarjow flankiert 

In seiner Tischrede ließ Brandt die 
Erinnerungen an seine früheren 
Moskau-Besuche zwischen 1970 und 
1982 anklingen und würdigte den im 
Katharinensaal vor 15 Jahren von 

ihm und Bres chne w Unte rzeichneten 
.Moskauer Vertrag“. Dessen Mög- 
lichkeiten .hatten noch besser ausge- 
schöpft werden können“, sagte 
Brandt, vmd gegen die Bundesregie- 
rung gerichtet Er habe auch aus sei- 
nem Gespräch mit Gorbatschow 
.den Eindruck gewonnen, daß das 
Ve rhältnis der Of fenhei t wie des kon- 
struktiven Herangehens an die Pro- 
bleme zu einer Tradition werden 
kann“, er wäre .froh, wenn auch die 
Regierung meines länries sieht und 
versteht, welche Chancen sich daraus 


zum beiderseitigen Nutzen ergäben“. 
Brandt nahm in diesem Zusammen- 
hang die Sowjets gegen den Vorwurf 
sie wollten einen Keil zwischen die 
Bundesrepublik Deutschland und die 
USA treiben, in Schutz. Moskau habe 
»in der ganzen Zeit, in der ich die 
Regierungszeit der SPD überblicken 
kann, niemals versucht, unsere Bünd- 
niskapazität herauszufordem oder 
uns gegen die USA auszuspielen“. 

Brandt bezeichnete Sowjets und 
Deutsche, »unbeschadet sonstiger 
Untersc hied lichkeitep “, als »Verbün- 
dete im Kampf um das f>»hen- ln den 
Fragen der Sicherheit sind wir Part- 
ner“, zitierte er eine alte Schmidt- 
und Bahr-Fonnel, »auch wenn jeder 
von uns seinen Platz in seinem Bünd- 
nis kennt“. Der SPD- Vorsitzende er- 
neuerte seine Forderung nach einer 
neuen Phase der Ostpolitik, in der 

»Entspannung »THirnkphrhar zu ma- 
chen“ sei Durch «np intensiv e »Ver- 
flechtung“ der wissenschaftlichen, 
dar wirtschaftlichen und ökologi- 
schen Zusammenarbeit solle ein Zu- 
sammenhalt erreicht werden, der 
Jriedenssichemd" wirke. 

Sette 2: Fröhlichkeit im Kreml 


Vertriebene sprechen von Versöhnung 

Zimme rmann: Wiedervereinigung ist unsere moralische Aufgabe / Karlspreis für Späth 


DW.Boim 

Bei den traditionellen Pfingsttref- 
fen der Vertriebenenverbände haben 
führende Unionspolitiker ihre Auf- 
fassung bekräftigt, daß die deutsche 
Rage offen bleibt Am Wiedervereini- 
gungsgebot werde festgehalten. An 
den Veranstaltungen nahmen nach 
Angaben der Verbände weit über 
200 000 Maischen teil 

Beim elften Deutschlandtreffen 
der Ostpreußen in Düsseldorf erneu- 
erte BundeannenTTunister Zimmer- 
mann (CSU) den politischen Willen 
zur Einheit Deutschlands. Die Prä- 
ambel des Grundgesetzes dürfe nicht 
zur Diskussion gestellt werden. 

Ziel der Bundesregierung sei es, 
die Verständigung mit den östlichen 
Nachbarn zu suchen, vor allem auch 
mit Polen. Dessen Wunsch nach gesi- 
cherten Grenzen werde respektiert 
Jedoch sollten die Deutschen in Po- 
len wenigstens annähernd die glei- 
chen Rechte erhalten, die Polen in 
der Bundesrepublik Hätten. 

Zimmermann rief unter großem 
Beifall bei d er Schlußkundgebung 
des Ostpreußentreffens in Düsseldorf 
aus, die Forderung nach Wiederverei- 

Prozeß um das 
Papst-Attentat 

DW.Rom 

In Rom bat gestern der Prozeß zur 
Aufklärung der Hintergründe des 
Papstattentates begonnen. Es soll ge- 
klärt werden, welche Rolle der bulga- 
rische Geheimdienst bei der Vorbe- 
reitung des Anschlags gespielt bat 
Angddagt sind der Bulgare Sergej) 
Antonoff, der bereits zu lebenslanger 
Haft verurteilte Türke Mehmet Ali 
Agca und zwei seiner Landsleute, 
Mussar Serdar Celebi und Omar Bag- 
d. Gegen je zwei weitere Türken und 
Bulgaren wird in Abwesenheit ver- 
handelt Die amtliche bulgarische 
Nachrichtenagentur BTA bestritt er- 
neut die Schuld der angeUagten Bul- 
garen. Tass bezeichnete den Prozeß 
als »politisch motivierten Versuch 
der NATO, Bulgarien und andere so- 
zialistische Staaten zu verleumden“. 
Sette 3: „Bulgarian Connection“ 


nigung sei nicht nur ein Rechtspro- 
blem, sondern auch moralisch be- 
gründet »Wir werden deshalb die 
Einheit nie auf Kosten der Freiheit 
der ganzen Nation anstreben. 0 

Der Sprecher der Landsmann- 
schaft, der parlamentarische Staats- 
sekretär im innerdeutschen Ministe- 
rium, Hennig (CDU), fügte hinzu, die 
Ostpreußen wollten keine Vertrei- 
bung der heute in ihrer Heimat leben- 
den Polen, Russen und Litauer. 

Bei der Abschlußkundgebung des 
36. Sudetendeutscben Tages in Stutt- 
gart sagte der badenr Württembergs 
sehe Ministeiprasident und stellver- 
tretende CDU- Vorsitzende Späth, die 
deutsche Frage bleibe nicht aus ir- 
gendwelchen Rachegelüsten offen, 
sondern weil eine wirkliche, in den 
Köpfen und Herzen aller Bürger Eu- 
ropas verankerte und aus Überzeu- 
gung mitgetragene Friedensordnung 
geschaffen werden solle. 

Nach den Worten des Sprechers 
der Sudetendeutschen Volksgruppe, 
des bayerischen Arbeftsministers 
Neubauer (CSU), wird mit einer Infra- 
gestellung des Wiederveremigungs- 
gebots dem Interesse des Ostblocks 

„Schwarzarbeit 

unverantwortlich“ 

dpa, Hambnrg/DösseJdoif 

Bundesarbeitsminister Blüm 
(CDU) und der Präsident der Bundes- 
anstalt für Arbeit, Franke, haben zum 
Kampf gegen die Schwanarbeit in 
der Bundesrepublik Deutschland 
aufgerufen. In der »Welt am Sonntag“ 
sagte BKiro, Schwarzarbeit und ille- 
gale Beschäftigung seien „keine Ka- 
valiersdelikte“. Es sei unverantwort- 
lich, das Arbeitslosenproblem da- 
durch noch zu steigern. Nach Anga- 
ben F rank« sind 1984 rund 160 000 
Fälle von Schwarzarbeit aufgedeckl 
worden. Bei der Bekämpfung der ine- 
galen Tätigkeiten sei jedoch bisher 
nur die Spitze des Eisbergs sichtbar 
geworden. Die Wirtschaftsvereini- 
gung Bauindustrie bat angesichts des 
Schadens für Fiskus und Sozialversi- 
cherungen ihre Forderung nach Sozi- 
alversicberungsausweisen erneuert 


in die Hände gearbeitet Die Ostver- 
träge seien keine Grenzanerken- 
nungsvertrage, die einem Friedens- 
vertrag vorgreifen können. Der Ver- 
zicht auf Rache und Vergeltung be- 
deute nieht pinim Verzicht auf d ag 
Recht der Vertriebenen. 

Neubauer überreichte bei dem 
Treffen die höchste Auszeichnung 
der Landsmannschaft, den „Europäi- 
schen Karlspreis“, an Späth. Er wür- 
digte den Stuttgarter Regierungschef 
als überzeugten und leidenschaftlich 
engagierten Europäer. 

Der Vorätzende der Karpatendeut- 
schen, Lasslob, versicherte: »Unsere 
Hand zur Versöhnung für die Völker 
der Vertriebenengebiete bleibt auch 
weiterhin ausgestreckL“ 

Der größere Teil der noch in Rumä- 
nien lebenden Siebenbürger Sachsen 
habe den Wunsch, das Land ihrer 
Vorväter zu verlassen. Das sagte der 
Bundesvorsitzende der Siebenbürger 
Sachsen in Deutschland, Bonfert, in 
Dinkelsbühl beim 35. Siebenbürger 
Heimattag. Jeder einzelne müsse ent- 
scheiden k önne n , ob er geben oder in 
Rumänien bleiben wolle, forderte er. 

Seiten 2 and 7: Weitere Beiträge 

„DDR“ vereitelt 
Fluchtversuch 

F.D. Berlin 

An der Berliner Blauer ist am frü- 
hen Samstag morgen erneut die 
Flucht eines „DDR“-Bewohners im 
Ku gelhag el von »DDR“-Grenzposten 
gescheitert Der Flüchtling blieb nach 
Beobachtungen von Westberliner 
Zollbeamten offenbar unverletzt und 
wurde mit erhobenen Armen abge- 
führt Die „DDR“ -Behörden bestätig- 
ten den Fluchtversuch; die Nachrich- 
tenagentur ADN sprach von der 
.Grenzprovokation eines Kriminel- 
len“. Ein Mann habe versucht „sich 
unter Gewaltanw endung der Verant- 
wortung für kriminelle Handlung en 
zu entziehen und die Staatsgrenze der 
DDR nach Westberlin widerrechtlich 
zu überschreiten“. Ein Sprecher der 
britischen Militärregierung prote- 
stierte scharf gegen die Anwendung 
von Schußwaffen gegen Menschen. 


DER KOMMENTAR 


Stimmengewirr 

MANFRED SCHELL 


sten“ in Pootesvüle in der Nähe von 
Washington deponierte. Amerikani- 
sche Agenten, die Walter seit Mona- 
ten überwachten, sahen in der Nähe 
dieses Briefkastens einen in der so- 
wjetischen Botschaft beschäftigten 
Agenten, der vom sowjetischen Ge- 
heimdienst bereits 24 Stunden später 
nach Moskau zurückbeordert wurde. 

Walker wurde, nachdem er die Do- 
kumente deponiert hatte, wenig spä- 
ter im Motel Ramadan in Rockvüle, 
einem Vorort von Washington, ver- 
haftet Er sei, wie das FBI berichtete, 
in den bisherigen Verhören „sehr ko- 
operativ“ gewesen. 

Die von Walker deponierten 129 
stammten vor- 
wiegend vom amerikanischen Flug- 
zeugträger »Nimite“, der im Augen- 
blick in Haifa in Israel angelegt hat 
Das Geheimmaterial onthfeH »ntw 
anderem Angaben über die Stationie- 
rung amerikanischer und sowjeti- 
scher Kriegsschiffe im Mfoelmeer. 

Die Beschlagnahmung der Doku- 
mente entpuppte sich als wichtige 
Spur, die direkt zum 22jährigen Sohn 
Walkers, der als Matrose auf der »Ni- 

• Fortsetzung Sehe 12 


N och nie ist der politische Er- 
trag einer Bundesregierung 
so nutzlos zerredet worden wie in 
diesen Tagen. Man muß sich das 
einmal vorstellen: Im Bundestag 
setzt die Koalition ein Entla- 
stungsprogramm von 20 Milliar- 
den Mark durch, von dem im er- 
sten Anlauf Familien mit mehre- 
ren Kindern und sozial Schwäche- 
re profitieren werden. Gleichzeitig 
hat die Regierung die Nerven, in 
nervösem Umfeld einen finanzpo- 
litischen Kurs durchzuhalten, der 
auch in Zukunft Voraussetzung 
für niedrige Preissteigerungen 
und niedrige Zinsen ist 
Und was tut die Union? Statt 
ihre Kräfte endlich zu bündeln, 
irritierte Bürger durch beharrli- 
che Aufklärungsarbeit von der 
Richtigkeit ihrer Politik zu über- 
zeugen und zurückzugewinnen, 
vertiert sie sich in Besserwisserei 
und verletzender Kritik. Die SPD. 
die selbst nichts Taugliches anzu- 
bieten hat, kann sich die Hände 
reiben. So, wie es aussieht, wird 
die Union auch das diesjährige 
Sommertheater bestreiten. 

In der Koalition fehlt es am fai- 
ren Umgang miteinander. Inter- 
views vom Wochenende haben 
dies wieder einmal gezeigt Kurt 
Biedenkopf vermißt ein Konzept 
und wenn es existieren sollte, 
dann fehle es an „klarer“ Politik. 
Ist das, was zur Steuerpolitik be- 
schlossen worden ist kein klares 
Konzept? Niemand würde Bie- 
denkopf daran ■ hindern, seinen 


Jacek Kuron 

überraschend 

freigesprochen 

DW.Waischan 

Der wegen Beteiligung an der 
friedlichen Gegendemonstration zu 
den offiziellen Mai-Feiem angeklagte 
polnische Dissident Jacek Kuron ist 
überraschend freigesprochen wor- 
den. Dies sei der „Beweis, daß in Po- 
len alles mö glich ist“, kommentierte 
Arbeiterführer Lech Walesa die Ent- 
scheidung des Warschauer Regional- 
gerichts. Er warnte jedoch vor „zu 
optimistischen Schlüssen“. In erster 
Instanz war Kuron, einer der Gründer 
des „Komitees für gesellschaftliche 
Selbstverteidigung“ (KOR), zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt wor- 
den. Das eb enfalls auf drei Monate 
Haft lautende Urteil gegen den ge- 
meinsam mit Kuron angeklagten Se- 
weryn Jaworski, den ehemaligen Vor- 
sitzenden der „Solidarität“ in den 
Warschau» Stahlwerken, wurde hin- 
gegen bestätigt 

Pater Teofil Bogucki, der Nachfol- 
ger des im vergangenen Oktober er- 
mordeten Priesters Popieluszko, ver- 
urteilte in scharfer Form den Kom- 
munismus und die Sowjetunion. 
Gl eichzei tig forderte er die Wiederzu- 
lassung von »Solidarität“. Die freie 
Gewerkschaft sei ein »Licht für die 
Arbeiter“ gewesen. Sie habe »neue 
Wege gewiesen, um Polen zu Freiheit 
und Gerechtigkeit zu führen“. Rund 
15000 Gläubige hatten sich in der 
Warschauer St-Stanislaw-Kirche ein- 
gefunden, um an Boguckis „Messe 
für das Vaterland“ teilzunehmen. In 
seiner Predigt warnte Bogucki, Polen 
müsse sich vor dem Atheismus und 
dem Kommunismu s aus dem Osten 
hüten. Niemals werde das Land eine 
Unterdrückung hinnphmpn 


speziellen Sachverstand in die in- 
ternen Beratungen einzubringen. 
Franz Josef Strauß drangt mehr 
gegen die Arbeitslosigkeit zu tun. 
Dabei weiß er doch, sich das 
CDU-Präsidium darüber den 
Kopf zerbrochen und innerhalb 
enger Spielräume Ergebnisse vor- 
gezeichnet hat Vor allem aber 
weiß Strauß doch, HaB Arbeitslo- 
sigkeit wirksam nur durch 
Staatskonsolidierung und damit 
Forderung der Wirtschaft be- 
kämpft werden kann. Außerdem 
treffen rieh CDU und CSU am 7. 
Juni, um über die politische Ar- 
beit bis zur Bundestagswahl 1987 
zu sprechen. 

Störend ist der destruktive Ton, 
auch aus Bayern. Ebenso die Di- 
stanz, wenn Strauß plötzlich vom 
»Amtsträger Kohl“ spricht Das 
ist eine merkwürdige Form von 
Mannerfreundschaft. 

Helmut Kohl ist gefordert: Hin- 
weise auf bevorstehende Termine 
mit der CSU und der FDP genü- 
gen nicht mehr. Schon deshalb 
nicht, weil sich andere nicht daran 
halten. Läßt Kohl die Diskussion 
weiterlaufen, nimmt er selbst 
Schaden daran. Dann würde sich 
das Gefühl breit machen, daß At- 
tacken auf den Kanzler ohne Fol- 
gen bleiben. 

K ohl muß handeln. Er muß 
mcht über seine Kritiker, 
aber er muß über seine politi- 
schen Grundsatzpositionen reden. 
Er muß einfach deutlich machen, 
wer die Nummer eins ist. 


Kritik an Kohl 
„überflüssig 
und störend“ 

hey. Bonn 

Die Bonner Regierungsparteien ha- 
ben auch über Pfingsten mit wechsel- 
seitigen Vorwürfen ihre Auseinander- 
setzungen fortgesetzt Verlangt wur- 
de, die bisher erzielten Erfolge besser 
darzusteUen. Insbesondere Repräsen- 
tanten von CDU und FDP wandten 
sich gegen weitere Kritik an Bundes- 
kanzler KohL Sie sei, so Kanzleramts- 
minister Schäuble (CDU), »überflüs- 
sig und störend“. Der Vorsitzende der 
CDU/CSU-Fraktion, Dregger, beton- 
te: „Wir stehen hinter Helmut KohL“ 
Der stellvertretende FDP-Chef Baum 
forderte die CSU auf; ihre „Doppel- 
strategie“ zu beenden. Dagegen ver- 
langte CSU-Chef Strauß, den »Ein- 
druck einer geschlossenen Konzep- 
tion“ zu erwecken, nicht aber vorzu- 
täuschen. Bundesfinanzminister 
Stoltenberg nahm gestern in einem 
Interview mit dem Privatsender APF 
auf Strauß Bezug. Man werde ihm 
„einige kritische Fragen“ stellen. 
Stoltenberg sagte, es gehe jetzt dar- 
um, die Unternehmer zu Investitio- 
nen und Einstellungen zu ermutigen, 
wozu jedoch „eine etwas andere Art 
der öffentlichen Diskussion“ gehöre. 

Bis Mitte Juni soll in einer Reihe 
von Spitzengesprächen nach Mög- 
lichkeiten zur Beilegung der Konflik- 
te gesucht werden. Allerdings drohte 
- wenn auch mit einem Bekenntnis 
zur Koalition verbunden - der FDP- 
Vorsitzende Bangemann, „wo dies 
nicht möglich“ sei, würden die Libe- 
ralen ihre Politik bei den Wahlen 1987 
»zur Abstimmung stellen“ müssen. 
Sein Brief an die FDP-Mitglieder ent- 
hält auffällig den Hinweis, daß das 
SPD/FD P-Bündnis von 1969 „kein 
Betriebsunfall“ gewesen sei. 


Ausweisung von Gastarbeitern 
aus Nigeria verschärft sich 

Regierung drängt Nachzügler/ Zweifel an der Rolle des Landes 


ACHIM REMDE, Bonn 

Mit Razzien in den amdma Bun- 
desstaaten versucht Nigeria, im Land 
verbliebene Gastarbeiter aufzuspü- 
ren. Sie waren aufgefordert worden, 
bis zum 10. Mai den westafrikani- 
schen Staat zu verlassen. 

Im Hafen der Hauptstadt Lagos 
warten noch Tausende auf ihre Aus- 
reise. Die Aktion geriet in einen 
Engpaß, weil zunächst ausschließlich 
der Luftweg zugelassen war, die Gast- 
arbeiter im Gegensatz zu den devi- 
senkräftigen Ausländern aber nur 
über die nationale Wahrung Naira 
verfügen. Erst zwei Wochen vor Ab- 
lauf der Frist gestattete die Regierung 
die Benutzung des Landweges. 

Da etwa die Hälfte der Gastarbeiter 
aus Ghana stammt, kam es an der 
Grenze zu Benin, das auf dem Wege 
von Nigeria nach Ghana durchquert 
werden muß, zu langen Staus an den 
Grenzstationen. Nach Aussage betei- 
ligter Ghanaer haben Polizei und Mi- 
litär Nigerias auf die wartende Menge 
geschossen. Dabei soll es mindestens 


fünfzehn Töte und Hunderte von Ver- 
letzten gegeben haben. 

Nigeria war auf dem Höhepunkt 
des inzwischen verklungenen Wirt- 
schaftsbooms die treibende Kraft 
beim Aufbau der westafrikanischen 
Wirtschaftsgemeinschaft „Economic 
Community of West African States“ 
(ECOWAS). Diese Union sah nach 
dem Vorbild der Europäischen Ge- 
meinschaft für die Bürger der Mit- 
gliedsstaaten Freizügigkeit vor. 

Inzwischen hat die Gemeinschaft 

jeden praktischen Wert verloren. Ni- 
geriamsche Intellektuelle weisen dar- 
auf hin, daß es mit dem Führungsan- 
spruch ihres 90 Millionen Einwohner 
umfassenden Landes nicht viel auf 
sich haben könne, wenn die Regie- 
rung bei der geringsten Beeinträchti- 
gung der wirtschaftlichen und politi- 
schen Sicherheit zu solchen Maßnah- 
men greife. 

Die Ausweisung soll zusätzliche 
Arbeitsplätze für Einheimische schaf- 
fen und Unruhen verhindern, die auf 
islamische Fanatiker aus den benach- 
barten Sahelstaaten zurückgeführt 
werden. 
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DIE m WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Dem Herrgott überlassen 

Von Enno v. Loewenstem 


Kohls Bekenntnis zu Freundschaft mit Amerika; die Klarstel- 
lungen bei den Vertriebenentreffen, daß die deutsche Frage 
offen ist und bleibt und keiner billigen Opportunität geopfert 
wird. Bemerkenswert vor allem ein Staatssekretär ^mprw 
Ottfried Hennig. 

Er erinnerte an ein deutsches Ostgebiet, das nicht polnisch 
besetzt ist und so die ganze östliche Annexionspolitik in ein 
besonderes Licht rückt: das nördliche Ostpreußen. , Er 
außerdem eine womöglich etwas mißverständliche Äußerung 
des Bundespräsidenten klar. 

Dieser hatte zum 8. Mai gesagt: „Für uns gilt es, die Chance 
des Schlußstrichs unter eine lange Periode europäischer Ge- 
schichte zu nutzen, in der jedem Staat frieden nur denkbar 
und sicher erschien als Ergebnis eigener Überlegenheit und in 
der Frieden eine Zeit der Vorbereitung des nächsten Krieges 
bedeutete.“ 

„Die Geschichte kennt kein SchlußkapiteL Es gibt keine 
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Staatsmänner.“ 

ln der Tat, eines Tages - eines gewiß nicht zu fernen Tages - 
wird der Herrgott nach seinem unerforschlichen RatsehlnR in 
Europa eine Neuordnung herbeiführen, die nur noch freiheitli- 
che, demokratische Staaten belaßt, wo einst freiheitliche und 
freiheitsfeindliche Staaten einander gegenüberstanden. Wobei 
letztere heute noch die „friedliche Koexistenz“ ausdrücklich 
als zeitgemäße Form des internationalen Klassenkampfes defi- 
nieren. 

Wie das in der Praxis aussieht, haben die baltischen Repu- 
bliken 1939/40 erfahren und erfahrt derzeit Afghanistan: sobald 
der andere schwach genug erscheint, zieht man den Schluß- 
strich unter dessen friedliche Existenz. Wer das nicht am 
eigenen Leibe erfahren will, kann sich keine Illusionen leisten. 
Es ist gut, daß die Vertriebenen die Erinnerung daran wachhal- 
ten und daß sie die Politiker zu solchen geistig richtungweisen- 
den Aussagen bewegen. 

Fröhlichkeit im Kreml 

Von Carl Gustaf Ströhm 

D er Gastgeber Gorbatschow übte sich in der Kunst des 
Plauderns. Sogar der grimme Außenminister Gromyko 
machte einige kleine Scherze. So wurde der SPD-Vorsitzende 
Willy Brandt beim neuen Kreml-Chef empfangen. 

Die Atmosphäre zwischen Gorbatschow und Brandt sei 
„freundlich“, ja sogar „herzlich“ gewesen, vermelden die Chro- 
nisten Auch im Sachlichen kampn der Chef des sowjetischen 
Kommunismus und der Vorsitzende der deutschen Sozialde- 
mokratie einander näher. Brandt schwenkte nämlich offen auf 


genheit“ anstrebten und die UdSSR mit verstärkten Anstren- 
gungen „antworte“, halte er, Brandt, die Genfer Gespräche 
„ein bißdien für einen Betrug“ der Völker. Im übrigen glaube 
er nicht, daß auch nur eine teilweise Einigung zwischen den 
Supermächten möglich sei, „wenn es dabei bleibt, daß die eine 
Seite die andere Seite strategisch aushebeln will“. Wer mit den 
bösen Ausheblem und wer mit den braven Aushebehmgsop- 
fem gemeint war, ist wohl klar. 

Der Mann, während dessen Kanzlerschaft hinter einer Ne- 
belwand von Entspannungsreden die gewaltige sowjetische 
Aufrüstung begann - wer hat denn durch die rasend schnelle 
Aufstellung der SS 20 gezeigt, daß er die militärische Überle- 
genheit anstrebt? hat natürlich ein Interesse daran, vor der 
Geschichte nicht als betrogener Illusionist dazustehen. Immer- 
hin gab es da ja auch einen gewissen Guülaume. Über das 
persönliche Problem Brandts hinaus aber gibt es die SPD, die 
sich immer mehr vom westlichen Bündnis weg wandelt 

Dagegen hat Kohl die klare Alternative genannt, als er 
anläßlich der Verleihung eines Ehrendoktorhuts der Universi- 
tät Maryland die Verbundenheit der Deutschen mit Amerika 
betonte. Aber die Union, die ihrerseits hofft, durch Wohlverhal- 
ten wenigstens die N achsicht, wenn schon nicht die Zuneigung 
der Sowjets zu erreichen, muß sich jetzt über eines klar sein: 
die Sowjets wollen keine CDU-Regierung in Bonn. Moskaus 
Interesse ist es, die SPD möglichst stark zu machen. Um dieses 
Ziel zu erreichen, wird Gorbatschow schon einiges einsetzen. 

Sprengstoff am Golf 

Von Peter M. Ranke 


im Libanon-Krieg. Vor allem die fanatisch-radikalen Terror- 
gruppen der Schiiten und Palästinenser setzen sie ein. Nach 
dem Mordanschlag auf den Emir von Kuweit brauchte man 
daher nicht lange zu rätseln: der schulische „Islamische Heili- 
ge Krieg“ enthüllte rieh wieder einmal als Attentäter. 

Mit den Boxnbenexplorionen in Saudi-Arabien und dem 
Anschlag in Kuweit hat der politische Terror endgültig Einzug 
in den ölreichen arabischen Golfstaaten gehalten. Dagegen 
helfen auch scharfe Grenzkontrollen wenig. Das Scheichtum 
Kuweit ist nicht einmal zu Sicherheitsabsprachen mit den 
Saudis bereit Das Umfeld mit der großen Mehrheit von Gast- 
arbeitern und mit starken schiitiscnen Minderheiten gerade in 
den Erdölgebieten begünstigt Terroraktionen. 

Der Anschlag in Kuweit war sorgfältig vorbereitet Ein 


Syrien sorgen wohl für die nötige Logistik- Das heißt der 
Bombenterror in den Golfetaaten beginnt erst und wird mit der 
geforderten Freilassung früherer Attentäter nicht enden. 

Irak bekundete seine Solidarität mit Kuweit und bombar- 
dierte am Sonntag Teheran. Dort ruft ein Geheimsender die 
Schiiten zum Sturz der arabischen Könige und Scheiche auf 
Zudem stellen kriegsgeföngene Schiiten aus Irak ausreichen- 
den Nachwuchs für Terroristen, da sie rieh „bewahren“ und 
Khomemi dienen wollen. 

Aber Operationsbasis und Zentrale des „Islamischen Heili- 


— - — icuipci^wut ueuuu» uuu ui »» 

Beirut. Dort kommandiert der frühere Lehrer Massawi die 
schiitiscben Terrorkommandos. Er wird von syrischen 
Truppen geschützt Sein Nachschub kommt über Damaskus. 

Mlfinä T ariJn. : _ n ... . . _ _ -n. 
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In vitro veritas? 

Von Günter Zehm 

er letzte Deutsche Ärztetag in Mütter untergeordnet wird. Im Fal- 


aVv«Mn>mATtflf«n therapenti- 
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R tpHnngnahm^n Mim Thema Re- 
tortenbabys und Leihmütter recht 
energische Töne angeschlagen. 
Zwar fand der Antrag, Befruchtun- 
gen im UgaffATiTgifls und „Embryo- 
Transfer“ gänzlich abzulehnen, 
kein? Mphrhpit, aber das Gremium 
plädierte gang wnf»»hipri<»n 
gegen Leihmutterschaften und 
anonyme Samenspender und zog 
rinen engen Rahmen für künftige 
Jh-Vitro-Fertilisationen.“ . 

Nur in sich gefestigte Ehepart- 
nerschaften rierrmarh BetOT- 
tenbabys bekommen dürfen, und 
zwar nur nach aBerstrengster medi- 
zinischer Tnrfflratinn, faktisch mir 
bei Eüeiterverschhiß der Ehefrau 

n^gr munnnningifirh b edingter Sto- 

rilität eines der Ehepartner. Außer- 
dem müsse jede einschlägige Be- 
handlung bei der Ärztekammer ge- 
meldet und von dieser genehmigt 
werden. 

Es war viel von Ethik und mora- 
lischer Verantwortung die Rede in 
Travemünde, besonders in bezug 
auf den Umgang mit „überzähli- 
gen“ Embryonen, die nicht sofort 
prn g p pflanrt werden k önnen. Mit 
ihnen soll nicht experimentiert 
werden dürfen, sie sollen nicht be- 
schädigt oder gefährdet, sondern 
so schnell wie möglich von adop- 
tionswilligen Ehepaaren aus dem 
Tiefkühlfrost heraus adoptiert wer- 
den (pränatale Adoption). In die- 
sem Faße will man sogar Leihmütr 
ter znlassen. Denn nur so, hörte 
man immer wieder, könne die Wur- 
de des Menschen im vorgeburtli- 
chen Bereich bewahrt werden. 

Die Diskussion in Travemünde 
hatte streckenweise etwas Maka- 
bres, fehlte es doch nicht an „Dissi- 
denten“, die das Übermaß an ethi- 
scher Fürsorge für die etwa zwei- 
hundert zur Zeit in Deutschland 
existierenden Retorten-Embryos 
sarkastisch verglichen mit der 
Gjpiehguiti^gpfitj mit der hierzulan- 
de Jahr für Jahr an dfe zweihun- 
derttausend völlig natürlich ge- 
zeugte Gebärmutter-Embryos ab- 
getrieben werden. Vom ethischen, 
moralphiloso p his che n Gesichts- 
punkt aus gibt es in der Tat nicht 
den geringsten Unterschied zwi- 
schen den ängstlich gehüteten Re- 
torten-Embryos auf der einen Seite 
und den leichthin geopferten Ab- 
treibe-Embiyos auf der anderen. 

Abtreibe-Embryo« haben ledig- 
lich das Pech, daß ihre Menschen- 
würde ohne weiteres dem „Selbst- 
bps timTnung jagpht** Unwilliger 


sich Hagpgipfn - was das ethische 
Gegenüber betrifft - nicht um „ar- 
me, sozial bedrängte“ Frauen, son- 
dern, laut Klischee, um „experi- 
mentierbesessene, geschäftstüchti- 
ge Forschungsfenatiker**, dene n 
man gans enge Zügel ankgen müs- 
se. Die Fürsorge für die Retorten- 
Embryos speist sich im Grunde 
nicht aus primär ethischen Moti- 
ven, sondern aus dem weit verbrei- 
teten Miß tr auen geg enüb er der ™>- 
demen Wissenschaft 

Das Mißtrauen, die Franken- 
stein-Angst angesichts neuer Mög- 
lichkeiten täuscht darüber hinweg, 
HnB wir uns nach wie vor in dem- 
selben Ethikfeld wie bisher bewe- 
gen und daß die Übergänge zwi- 
schen den alten und den neuen Me- 
thoden fli e ßen d sind. Man kann 
sich zum Beispiel endlos darüber 
streiten, ob nun ein von einer Leih- 
mutter ausgetragenes oder ein von 
ptnpr Amme aufgezogenes Kind 
„entfremdeter“ sei und in seinem 
Urvertrauen zur Mutter „mehr“ ge- 
schädigt werde. Auch kann man in 
einer Gesellschaft, die dazu ten- 
diert, den Krankheitsbegriff auf al- 
les und jedes auszuwerten und 
schon Glatzentiäger oder überge- 
wichtige als „behindert“ einzustu- 
fen, nicht verlangen, daß ausge- 
rechnet der Befund „Sterilität“ auf 
die Goldwaage gelegt wird. 

Ähnliches güt übrigens für die 



Beispiet einer Leihmutter. Die Fran- 
zösin Madame Maetzer mit Ihrem 
adoptierten Pierre. Sie ließ das 
Wna ihres Mannes durch ihre Cou- 
sine Ans Vermeiden austragen - 
ohne einen Centime „Leihmutter- 

gebOhr." FOTO: OPA 


nologie. Eine Bekämpfung von 
Erbkrankheiten oder von Krebs 
■mitfrpig chirurgischer Eingriffe in 
das genetische Potential ordnete 
sich naht los rin in die bisherigen 
Strategien und brächte keine ethi- 
schen Extraprobleme auf. Erst die 
Praktmerung einer un genannten 
positiven Eugenik, also der geneti- 
schen „Verbesserung“ des Men- 
schen nach willkürlich festgelegten 
ideologischen oder (sozial- 
)politischen Gesichtspunkten, wür- 
de neuartige, heikle EntscheMim. 
gen notwendig machen. 

iftitsnhpirinngpn von solchem 
Gewicht könnten dann freilich 
nicht mehr in der Hand von Stan- 
desorganisationen belassen wer- 
den. Staatliche oder gar ein überna- 
tionaler Gesetzgeber fiten die 
Initiative ergreifen. Bisher hat sich 
der Staat haben sich die Parlamen- 
te überall deutlich zurückgehalten, 
und das war gut so. Denn die Zeit 
für neue Gesetze ist noch nirgend- 
wo reif. 

Anfängliche Ängste vor gefährli- 
chen Nebenfolgen der Genfor- 
schung im bakteriellen Bereich ha- 
ben sich als unbegründeterwiesen. 
Die mit In-Vftro-FertÜisation be- 
faßten In stitute sind von untadeli- 
gem Ruf Positive Eugenik ist nir- 
gends auch nur ansatzweise vor- 
handen, abgesehen vielleicht von 
den Samenspenden gewisser eitler 
Nobelpreisträger, die sich damit 
aber nur lächerlich gemacht haben 
und die die menschliche Rasse ge- 
wiß nicht nach irgendeiner Rich- 
tung hin „verbessern“ werden. 

Die Irritationen über die Abtrei- 
bungsgesetze in den „fortschrittli- 
chen“ westlichen Staaten haben 
gezeigt, wie schwer sich gerade des- 
Gesetzgeber mit da- Wahrung 
menschlicher Würde tun kann und 
wie schwierig der gerade hier so 
unabdingbare gesellschaftliche 
Konsens herzustellen ist So dürfte 
es für die Parlamente in Sachen 
In-Vitro-Fertilisation und Gentech- 
nik bis auf weiteres nur darum ge- 
hen, die Freiheit der Forschung zu 
respektieren, sich über neue Ergeb- 
nisse und Möglichkeiten voll auf 
dem laufenden zu hal ten und die 
juristischen Instrumente zu schär- 
fen, um bei eventuell notwendig 
werdenden Gesetzen die erforderli- 
che Fein- und Femstazbeit über- 
haupt leisten zu können. 
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um die Sicherheit ging. Er war Mitter- 
rand» Berater in den komplizierten 
Fragen der atomaren Kriegsverhinde- 
rungsstrategie, sein Lehrmeister im 
schwierigen Gefüge derBe&hlsüber- 
mhfhmff - von dessen Funktionieren 
die Abschreckung abhängt 
Denn Saulnier ist rin erstklassiger 
Spezialist des Atomaren aus der aller- 
ersten Stunde. Nachdem er sich als 
JagdfUegerpikrt im Indochina der 
firn feig er Jahre militärischen Ruhm 
erworben und kurz die Jagdflieger- 
schule in Salon-de-Provence geleitet 
hatte, wurde er schon 1961 zur ganz 
neuen, noch uttrageheimen Waffe 
versetzt. Er flog den Atombombe* Mi- 
rage IV, lötete eine Bomberbasis in 
Burgund, ehe ihn Giscard 1876 mit 
iWi Kommando der „Strategischen 
Luftstrritkrafte" im unterirdischen 


DIE MEINUNG 


Du XssaeobUtt bewertet Apeis Auftritt: 

Hans Apel hat sich gestern selbst 
'getreten (diesmal waris kein Pferd). 
Im Bundestag warf er Finanzminister 
Stoltenberg eine „bornierte“ Fi- 
nanzpolitik vor. Als Emanzminister 
trieb er 1976 die Staatsschulden in die 
schwindelnde Höhe von 320 Milliar- 
den Mark Jährlich sind dafür satte 25 
Milliarden Mark Zinsen zu blechen. 
Stoltenberg muß die Suppe auslöf- 
feln. Borniert heißt engstirnig. Ist es 
engstirnig, die Staatsfinanzen in Ord- 
nung zu bringen, wie Stoltenberg es 
tut? 


Du FtefiMum Blatt betrachtet die KmH- 

Hn: 

Wie demontiert man einen Kanz- 
ler? Die Union hat darin einige Erfah- 
rung, und die CSU gibt fest tägtä-h 
Proben dieses Könnens. Damit auch 
ja jeder merkt, daß es hier nicht um 
«jm Alleingang einiger vorlauter Poli- 
tiker, sondern um eine gezielte An- 
strengung der gesamten Partei geht, 
wird täglich neues nachgeschoben: 
Nach Zhnmermanns Attacke auf die 
Führungsschwäche des Kanzlers und 
Stoibers Drohung mit der Koalitions- 
frage folgt jetzt das Wort von der Be- 
währungsfrist für Kohl, den Franz Jo- 
sef s üffisant als „Amtstrager“ zu be- 
zeichnen beliebt 


das Gegenteil Für ihn, einmfl Sg!, 
mann des subversiven Krieges'. Sg 
Übersee, kam das Risiko eines KoäöS- - 
fliktes von der Peripherie. Aber .kpl: 
Zeiten ein» verschärften Ost-We^^ 
Gegensatzes scheint ächFrantartrid^g: 
sicherheitspolitiscbes Interesse wSf# 
der auf die Nahtstelle der tefak|i||r 
Blocksysteme in Europa zu knmiftj|a- 
trieren. Gleichwohl wird audfcS wff .-j 
neue „Patron“ der fnwzfois&fflm:: 
Streitkräfte nicht um Überi^giav^^ ’l 
herumkommen, wie sich aktive - 

passive ' Abschreckung zu - 
verhalten, welches die Auswirkm^^^ 
einer mögüchen postouMeareii^^mfe :; 
auf ein 25 Jahre altes Sicherbea rf^ ^ y - 
zept sein können und in wek&e)$9||| 
tungen neue Ansätze zMim mfogpilfe 
Eine Fachgruppe ist dazu bereit^^^S- 
Generalstab ^büdetwordea . 

DER ANDEREN^ 
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Angesichts der sowjetischen Vor- rÄ:. 
herrschet und der in ihrem Schatte nul| - : 
entstandenen politischen Zustände^; 
im östlichen Teil Deutschlands bßdelaP'- . 
die Einleitung zum Grundgesetz den||r! 
Bundesrepublik einen berechtigta^p; 
Vorbehalt gegenüber der Legztimit^^ 
des DDR-Regimes. Diesen Vorbeh^^p 
können die Westdeutschen nur aufrpä 
die Gefahr hin fallenlassen, daß ä 
mit diesem Schritt den Glauben ah|^ 
die moralische Überlegenheit ihr^Sy- 
Systems in Zweifel zielen. • 

STUTTGARTER 
NACHRICHTEN M : 

Sie meinen. diS die Steuerreform 
.naHnftcm" bleflitt ' 'V*ds£- 

Der FDP-Vorsitzende und Bund^fr. 
wirtschaftsminister Martin Baäger^. 
mann deutete sogar an, daß man n#^ 
einer konjunkturellen AbschWfc-;-;. . 
chung rechnen müsse, die eben hlfr . 
über eine stärkere steuerliche 
stung und eine damit verbundepesC •• 
Stärkung des privaten Vertaäifo^. ; 
wieder aufgefangen werden körmtfP^f" 
Damit steht auch der Titel des dies^; . 
jährigen Bonner Sommertheaters'yf 
fest: die Steuerreform- Dabei konnte'^ 
es der Bonner Regierungskoaütion - -- 
geschehen, daß dfe positiven R^bn»!i 
ansätze völlig zerredet werden. 


Freund Benedicto oder Wie die Philippinen ruiniert werden 

Die Korruption als Element des Regimes Marcos / Von Christel Pilz ' ■ 

V or vier Jahren geschah es: Da mus kopiert habe, von den Chine- des Bankrotts geriet und die Kom- gionsvorsitzender der Marcos-Par- sechzig und hätte die Regienaas- 
stand Ferdinand Marcos, den sen die Korruption und von den munisten erschreckend raschen tei für den Westen der Vi«avn«_Tn_ nartoi ra . «uulikHaH 


V stand Ferdinand Marcos, den 
Arm erhoben, die Faust geballt, 
und verkündete den Massen die 
Geburt einer neuen Republik. Der 
schmächtige und doch kraftvoll 
wirkende Mann prophezeite eine 
Ara der nationalen Befreiung und 
ein Ende der Ausbeutung von Fi- 
lipinos durch Filipinos. Gesichter 
erbleichten in den Kreisen seiner 
eigenst Entourage und Wirt- 
schaftsfreunde. Andere freilich ju- 
belten; sie sahen einen demokrati- 
schen Neubeginn in der von Kor- 
ruption geschüttelten und von 
kommunistischen Terroristen be- 
drohten Inselrepublik heraufrie- 
ben. 


mus kopiert habe, von den Chine- 
sen die Korruption und von den 
Amerikanern die Oberflächlichkeit 
der Coca-Cola- und der Hambur- 
ger-Welt 

Marcos, der offenbar nieren- 
krank ist, ist in eine Scheinwelt 
entschwebt Manche, die ihm die 
Augen zu öffnen versuchten, die 
Kritik und Widerspruch wagten, 
wurden kaltgestellt. Man berichtet 
und gibt Rat, aber beides so, daß es 
in das Konzept des Regenten paßt 
und zugleich die eigenen Interes- 
sen währt Am allerwichtigsten 
aber Man beweist Loyalität 

Wie das Neta der gegenseitigen 
Abhängigkeit aussieht, das Marcos 
an seine Vertrauten und seine Ver- 


des Bankrotts geriet und die Kom- 
munisten. erschreckend raschen 
Zulauf haben - wer das studieren 
will, kann den Fall des guten 
Freundes Benedicto als Beispiel 
pro toto heranziehen. 

1977 monopolisierte Marcos per 
Dekret den Ankauf und die Ver- 
marktung der gesamten nationalen 
Zuckerproduktion. Er ubertrug 
dieses Monopol seinem Schul- 
freund und Wahlfinanzier Robert 
Benedicto. Dieser diktierte den 
Zuckerpflamem die Ankaufsprei- 
se und erklärte dte Preise, zu denen 
er exportierte, als geheim. Milliar- 
den von Dollar wurden verdient 
Ein Teil der Profite floß ins Präsi- 
dentenamt der Rest in die Taschen 


gionsvorsitzender der Marcos-Par- 
tei für den Westen der Yisayas-In- 
seln. 

Benedicto ist kein Einzelfall. 
Zahlreiche andere Freunde, denen 
Marcos Vergünstigungen zum Auf- 
bau ihrer Unternehmen gab, ende- 
ten mit einem Schuldenberg. Zu- 
viel wurde für Äußerlichkeiten »nd 
privaten Luxus ausgegeben, zuwe- 
nig zur betrieblichen Konsolidie- 
rung. Unzählige Entwicklungspro- 
jekte, die als abgeschlossen in den 
Statistiken der Regierung stehen, 
sind halb fertig liegengeblieben 
oder von so schlechter Qualität, 
daß sie alsbald wieder verfielen. 
Scharen von Bauern haben an Mar- 
cos-Freunde ihr Land verloren. 




der nationalen Befreiung begon- 
nen, aber auf andere Weise: Nicht 
mit Marcos, sondern gegen ihn, 
nicht als Evolution, sondern als Re- 
volution. „Nieder mit Marcos“, 
heißt es auf Spruchbändern im 
ganzen Land, »nieder mit der herr- 
schenden Elite“, die von den spani- 
schen Kolonialisten den Feudalis- 


ihn zwanzig Jahre im Amt des Prä- 
sidenten hielt und hält, das ater die 
Stützen seines Staates brüchig wer- 
den, die Regierung ihr Ansehen 
und die Streitkrafte ihre Integrität 
und Disziplin verlieren und die 
Marcos-Partei „Neue Gesellschaft* 
(KBL) innerlich zerfallen ließ, wah- 
rend die Wirtschaft an den Rand 


steht die Zuckerwirtschaft vor dem 
Ruin, 35 QOQ Pflanzer rechnen mit 
dem Zusammenbruch. Eine halbe 
Million Zuckerarbeite wurden ar- 
beitslos, ohne Chance auf Wieder- 
ansteihmg - 

Und Marcos? Marcos lohnt Loya- 
lität mit Loyalität Benedicto blieb 
sein Freund. Er blieb auch Re- 


em zu vertreiben. 

Kann oder will Marcos das nicht 
sehen? Wie mangelhaft er infor- 
miert ist, hätte er im Verlauf der 
Parlamentswahlen im Mai vorigen 
Jahres erkennen müssen. Noch am 
Wahlvorabend prophezeite er, die 
Opposition werde nicht mehr als 
dreißig Sitze erringen. Sie gewann 


cos-Regimes die AusJihhing nicht * 
kräftig manipuliert 
Einige Wochen lang schien ~es, -, v 
als würde Marcos die Handschrift - ' 
an der Wand erkennen. Dazm^efi . ; 
zeigte sich, daß jene Stimmen seHrf 
per Entourage gesiegt haben* ’*S*V : 
ihm sagen, was er hören wük daß er 
weiterhin der populäre Führer de - - 
Filipinos ist, daß er die 1987 fSBfc : - 1 ." 
gen Präsidentenwahlen gewihafe- v 
wird, wenn er nur festhält am Step ; ' 
seiner Mitarbeiter und auf 'däfr’.- 
Pfad seiner politischen VlaSnsb'' ': 
bleibt 

„Manchmal“, so sagte- froekte 


Lir*v£v-m-*‘ >WrW> M,TT, IT-W '-'v- fj 


„haben wir den Eindruck, daß jfr ■ 
dermann gegen uns ist Dann^ 
gen wfr uns, ob die, die uns kritiste 
ren, wissen, daß alles, was wfr bs^ ’ ■ 


weiter, für eine glückliche Zu K üb»* 
unserer Nation.“ Das tun sie, wäh- 
rend unter ihnen die Baste JKj£ v ' 
bricht T\..- 
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Seit gestern in 
Rom: „Bulgarian 
Connection“ 


Äfiht sind angektagt, vier von 


Zentrum des Interesses steht 
«•reiner: der Bulgare Seigeij 
AntonofL War er -and damit 
der bulgarische Geheimdienst- 
der Drahtz ieh er beim Attentat 
anf den Papst? 

Von F. MEICHSNKR 

D a sitzt er wieder auf der An- 
klagebank, der Mann, den sein 
Verteidiger beim ersten Pro- 
zeß vor vier Jahren als „para- 
noischen religiösen Fanatiker“, als ei- 
d® 0 „Psychopathen von abnormer 
geistiger Konstitution“ charakteri- 
siert hatte: Mehmet Ali Agfa, der 
27jährige „graue Wolf“ aus der Tür- 
kei, der am 13. Mai 1981 den polni- 
schen Papst ermorden wollte und da- 
mit um ein Haar Erfolg gehabt hatte. 
Und er steht wieder vor demselben 
Richter, der ihn seinerzeit lebens- 
länglich ins Gefängnis schickte - 
diesmal freilich nicht als alleiniger 
Angeklagter, sondern - obwohl mit- 
angeklagt - als alleiniger Kronzeuge 
der Anklage. 

Die Hauptrolle in diesem zweiten 
Schwurgerichtsprozeß zur Aufklä- 
rung des Papst-Attentats hat unfrei- 
willig ein anderer übernommen: der 
Bulgare Antonoff Zusammen mit sei- 
nen mutmaßlichen Helfershelfern 
und Hintermännern wird er beschul- 
digt, Agca bei seinem Mordversuch 
die Hand geführt zu haben. 

Hintergründe erst 
nach der Verurteilung 

Der Türke, auf dessen Aussagen 
sich diese Anklage stutzt, hatte erst 
nach seiner Verurteilung diese angeb- 
lichen Hintergründe enthüllt ln dem 
gegen ihn angestrengten ersten Pro- 
zeß hatte er noch behauptet, ganz al- 
lein und auf eigene Initiative gehan- 
delt zu haben. 

Über Antonoff weist die Spur in 
dem „Attentat des Jahrhunderts“ auf 
das, was die „Bulgarian Connection" 
genannt wird: auf die vermutete in- 
ternationale Verschwörung zur Elimi- 
nierung eines Papstes, der in sein« 
polnischen Heimat zur Symbolfigur 
für Freiheit und Menschen würdege- 
worden ist Gab es tatsächlich dieses 
Komplott? 

Die Weltöffentlichkeit erwartet seit 
vier Jahren eine Antwort auf diese 
Frage mit all ihren politischen Impli- 
kationen. Ermittlungsrichter Dario 
Martella hat in dieser Zeit eine Fülle 
von belastenden Indizien zusammen- 
getragen, das definitive Urteil aber 
bleibt dem Schwurgericht Vorbehal- 
ten, das seit gestern im Gerichtsbun- 
ker auf dem Foto Italico tagt Nicht 
weniger als 430 Medienvertreter aus 
aller Welt sichern ihm eine Resonanz, 
wie sie seit langem kein Schwurge- 
richtsverfahren mehr gehabt hat 
Es ist ein klassischer Indizienpro- 
zeß, auf den sich die Aufmerksamkeit 
der Weltöffentlichkeit in diesem Aus- 
maß konzentriert Indizien sind in der 
Rechtsprechung Umstande, deren 
Vorhandensein mit großer Wahr- 
scheinlichkeit auf einen bestimmten 
Sachverhalt schließen läßt - in die- 
sem Faß eben auf die „Bulgarien Con- 
nection 1 *. Ihr Gewicht zu bestimmen 
ist die Aufgabe des Gerichtes. 
Ermittlungsrichter Martella hielt 


ste im vorliegenden Fall immerhin für 

so schwerwiegend, daß er - ohne 
Rücksicht auf politische Opportuni- 
tät — die Eröffnun g des Hauptverfah- 
rcns gegen Antonoff und zwei weitere 
Bulgaren sowie gegen Agca und vier 
weitere Türken durchsetzte. 

Nach seiner Rekonstruktion des 
Komplottes, für die Agcas Aussagen 
als Grundlage dienten, wurde der 
Mordplan in Sofia konzipiert und das 
Attentat dann such mit bulgarischer 
Hüffe vorbereitet und ausgefuhrt Das 
ist die mußmaßliche Vorgeschichte 
des Anschlags, wie sie sich aus dem 
25 000 Seiten dicken Ermitttungsnr- 
teü ergibt 

Im Alter von 19 Jahren wurde Meh- 
med Ali Agca von seinem Lands- 
mann Oral Celik für die rechtsradika- 
le Terrororganisation „Graue Wölfe“ 
angeworben. Als Mitglied der Gruppe 
Celik war er schon wenig später an 
der Ermordung eines linke n türki- 
schen Jou rnalisten be teilig t und feam 
desh alb ins Gefängnis. Die „Granen 
Wölfe“ ermöglichten ihm jedoch die 
Flucht nach Persien. Von dort aus 
kehrte er mit falschem Paß wieder in 
die Türkei zurück und ging dann im 
Juli 1980 als „Inder“ namens Jogin- 
der Singh nach Bulgarien. Im Sofio- 
ter Hotel „Vxtosha“ wurde er mit dem 
türkischen Großschieber Bekir Ge- 
lenk z iisa mme n ge b cacht, der »hm 
vorschlug, den Papst zu ermorden, 
und die Verbindung mit dem bulgari- 
schen Geheimdienst herstellte. 

Die Positionen der insgesamt acht 
Angeklagten, von denen sich außer 
Agca nur noch drei (Antonoff) in Haft 
befinden, lassen sich unter Berück- 
sichtigung der Aussagen Agcas und 
der Gegenargumente der Verteädi- 
gung wie folgt umschreiben: 

Saget) Antonoff (37) - laut Ankla- 
ge war« maßgebenlich an der Vorbe- 
reitung des Attentats beteiligt Agca 
hat in allen Einzelheiten nicht nur 
seine Gewohnheiten (starker Raucher 
kubanischer Zigarren, Sammler von 
Mini-Alkoholflaschen, Liebhaber von 
Popmusik), sondern auch - obwohl 
mit einigen Unrichtigkeiten - seine 
Wohnung beschrieben, in der angeb- 
lich Operationsbesprechungen statt- 
fanden. Der leitende Angestellte der 
bulgarischen Lu ftlinie „ Balkan Air“ 
brachte den Türken am Attentatstag 
angeblich in einem „Alfa 2000“ zur 
Via della Conciliazione in der Nähe 
des Petersplatzes und wollte dort vor 
der kflnafiigrhpn Botschaft auf ihn 
warten, um ihn dann in Sicherheit zu 
bringen. 

Antonofij der fest alles entschieden 
abstreitet und Agca überhaupt nicht 
zu kennen behauptet, wurde am 25. 
November 1982, also eineinhalb Jahre 
nach dem Attentat, verhaftet und 
dann im Dezember 1983 aus Gesund- 
heitsgründen in seine Wohnung über- 
führt, wo «seitdem vute Hausarrest 
steht. Seine italienischen Anwälte ar- 
gumentieren: „Wenn er schuldig wä- 
re, hätte Tnfln ihn sicherlich nicht 
nach dem Attentat noch eineinhalb 
Jahre lang in Rom belassen, bis er 
schließlich verhaftet wurde.“ 

Todor Ayvazov (42) - er ist der 
ehemalige bulgarischen 

Botschaft in Rom. Agca wül ihm im 
Juli 1980 in Sofia begegnet sein - 
zusammen mit dem ebenfalls ange- 
klagten türkischen Waffen- und 
Ra u jyh gifthä'ndte r Bekir Celenk. 
Überprüfungen haben ergeben, daß 
sich alle drei tatsächlich zur angege- 
benen Zeit in der bulgarischen 
Hauptstadt aufhielten. In Rom nahm 
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S*rgoli Antonoff: Schon ab Angeklagter Mater Kfiflggfttera. 


Ayvazov, wie der türkische Attentä- 
ter aussagte, an verschiedenen Lokal- 
terminen auf dem Petersplatz zur 
Vorbereitung des Attentats teil Er 
versprach Agca angeblich auch, ihm 
nach geglücktem Attentat die Flucht 
ins Ausland in einem Tfertransporter 
zu ermöglichen. 

Richtige und falsche 
Beschreibungen 

Tatsächlich fuhr am Abend des At- 
tentatstages aus der bulgarischen 
Botschaft ein solcher versiegelter 
Lastzug ab. Es war der einzige, der 
wahrend des ganzen Jahres 1981 von 
der bul garischen Vertretung beladen 
und nach Bulgarien geschickt wor- 
den war. Agca beschrieb dem Unter- 
suchungsrichter Aussehen und Ge- 
wohnheiten Ayvazovs in vielen tref- 
fenden Emgplhriten, machte aller- 
dings einige Fehlangaben über des- 
sen Wohnung. Wie Antonoff bestrei- 
tet auch Ayvazov alles, was ihm Agca 
vorwirft. Er befindet sich in Sofia in 
Sicherheit 

Jelio Kolev Yassüev (43) - auch 
dieser Armeeoberst und ehemalig e 
stellvertretende bulgarische Militär- 
attache in Rom verließ Italien im Juni 
1982, noch bevor die Ermittlungen 
de italienischen Justiz gegen ihn In 
Gang kamen. Agca behauptet, von 
ihm vor dem Attentat mysteriöse 
Spionageauftrage in Tunesien und in 
der Schweiz erhalten zu haben. Auch 
er soll laut Agca aktiv an der Vorbe- 
ratung des Papst-Attentats mitge- 
wirkt haben. Einige Angaben des 
Türken über Aussehen und Gewohn- 
heiten des Obersten erwiesen sich als 
zutreffend, andere als felsch. 

Bekir Ceteok (50) - dieser in Sofia 
lebende Boß der „türkiseben Mafia“, 
die in einein anderen Ermittlungsver- 
fahren der italienischen Justiz des il- 
legalen Waffen- und Rauschgifthan- 
dels beschuldigt wurde, hat dem tür- 
kischein Attentäter nach dessen Aus- 
sagen als erster den Vorschlag ge- 
macht, gegen ein Entgelt von drei 
Millionen Marie den Papst zu ermor- 
den. Er stellte dann angeblich den 
Kontakt zum bulgarischen Geheim- 
dienst her, zitierte den mutmaßlichen 
Mittäter Oral Celik aus der Türkei 
herbei und benannte den in Deutsch- 
land lebenden türkiseben Ingenieur 
und Vorsitzenden einer rechtsextre- 
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mistiseben. türkiseben Vereinigung 
Musa SenJar Celebi als seinen Ver- 
bindungsmann bei der weiteren At- 
tentatsvorbereitung. Bei seiner Rin , 
vernähme in Sofia bestritt er, Agca zu 
kennen. Dieser gab dara ufhin an, mit 
Cetenk im Frühjahr 1981 telefoniert 
zu haben, zuerst nach London, dann 
nach Griechenland. Tatsächlich hielt 
sich Gelenk zu dieser Zeit ln den von 
Agca genannten Hotels auf. 

Mosa Serdar Celebi (33) - er be- 
streitet, als Verbindun gsmann zwi- 
schen Celenk und Agca füngiert zu 
haben, und behauptet, Celenk über- 
haupt nicht zu keimen. In seinem Te- 
lefbnverzeicimis fand sich aber so- 
wohl der Name eines engen Mitarbei- 
ters Celenksals auch eine Telefon- 
nummer unter „B. Ce“. Celebi wurde 
nach seiner Verhaftung in Deutsch- 
land an Italien ausgeliefert und sitzt 
jetzt auf der Anfrlageha-nk. 

Oraer Bagei (39) - der in die 
Schweiz emigrierte Türke brachte für 
Agca die in Österreich erworbene 
Tatwaffe nach Italien und übergab sie 
dem Attentäter in Mailand vier Tage 
vor dem Attentat Er wurde in der 
Schweiz verhaftet und an Italien aus- 
geliefert Er behauptet jetzt, nicht ge- 
wußt zu habet, was ach in dem für 
Agca nach Mailand gebrachtem 
Päckchen befend. 

Oral Celik (26 ) ~ nach Agcas Aussa- 
gen war er am Attentatsteg mit auf 
dem Petersplatz und sollte in Aktion 
treten, felis Agca sein Ziel verfehlte. 
Laut EnnitÜungsurteü hat er auch 
einen Schuß auf den Papst abgege- 
ben. Er ist flüchtig. 

Mefamed Ali Agca (27) - der Atten- 
täter steht in diesem Prozeß nur we- 
gen der iflegalea Einfuhr der Tatwaf- 
fe nach Italien vor Gericht Eän Mord- 
anschlag, zu dem er bereits rechte- 1 
kräftig eine lebenslängliche Haftstra- 1 
fe erhielt, steht in diesem Prozeß i 
nicht mehr zur Debatte, wohl aber i 
seine vor allem die Bulgaren bela- | 
stenden Zeugenaussagen. 

Zwei Berufsrichter und sechs Ge- 
schworene sollen jetzt herausfinden, 
ob er die Wahrheit sagte oder ob er 
tatsächlich jener „Psychopath von 
abnormer geistiger Konstitution“ ist, 
als den Om sein Verteidiger im ersten 
Prozeß - freilich ohne Abstützung 
durch ein medizinisches Gutachten, 
das Agca nicht wollte - hingestellt 
hatte. Angesichts der Komplexität 
des Falles wird mit einer Prozeßdauer 
von mehreren Monaten gerechnet 


In Shanghai waren sie die 
Kaiser-Wilhelm- Schüler 


Etwa 1000 Schaler besuchten 
bis zu ürner Schließung im Jahr 
1945 die 

^Kaiser-Wühe Lm-Sclmle “ in 
Shanghai, Prominente 
Diplomaten kommen aas ihren 
Reihen. 220 „Ehemalige“ trafen 
sich in Hamborg. 

Von W. WESSENDORF 

W aHah-waHah“ tönte es in den 
Pfingsttagen über die von 
Menschentrauben dicht be- 
völkerten Hamburger Landungs- 
brücken - Rufe, die sonst im quirii- 
gen Fernost Dschunken und 
Sampans zum Übersetzen zwischen 
. Hongkong und Kowloon gelten. 

Doch dieses Hamburger „Wallah- 
wallah“ war Ausdruck der Wiederse- 
bensfreude und der Erinnerungen 
von etwa 220 ehemaligen Schülerp 
und Lehrern der Kaiser- Wilhelm- 
Schule (KW5) in Shanghai, die sich 
zu einem .Schulfest" getroffen hat- 
ten. Die KWS war bis zu ihrer Schlie- 
ßung im Jahre 1945 eine der bedeu- 
tendsten rie utg/'hpri Auslandsschu- 
lea 

Viele der Ehemalig en sahen sich 
bei den Treffen erstmals nach 49 Jah- 
ren wieder. Ihre persönlichen Ge- 
schieht«! und Schicksale spiegelten 
die turbulenten Ereignisse der ersten 
fünf Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts 
wider - erlebt und überlebt auf allen 
fiinf Kontinenten. 

Ausgangspunkt der Erinnerungen 
voanm die gemeinsame n Jahn* auf riw 
Kaiser- Wilhelm-Schule, die mit Zu- 
stimmung des damals 80jährigen 
Rpiehulranglpr Bismarck am 1 April 
1895 gegründet worden war. In 
Shanghai lebende Kauf leute und Ver- 
treter großer deutscher Finnen hat- 
ten die Geldmittel aufgebracht, die 
Rpjrhgr p gjpnirig gab pinpn erhebli- 
chen Zuschuß, um die ^Deutsche 
Schule zu Shanghai" einzurichten. 
Anläßlich der Silbernen Hochzeit des 
Kaiserpaares im Jahr 1906 erhielt die 
Schu le ihren endgültigen Namen - 
KWS. 

Der schneite Aufschwung der deut- 
schen Wirtschaft nach der Reichs- 
gründang 1871 und das Öffnen der 
chinesischen Hafen für das Ausland 
zogen viele Deutsche an, der Handel 
mit Ostasien wuchs, entsprechend 
die Zahl der mutigen Deutschen, die 
sich im exotischen Lebens- u n d Han- 
delsraum S hanghai niedpriie ß e n- 
Der ehemalige KWS-Schüler Klaus 
Müller-Iboild ließ diese atemberau- 
bende Zeit für d ie Festschrift zum 
Hamburger KWS-Treffen Wiederer- 
stehen: „Shanghai war damals wie 
heute der wichtigste Handelsum- 
schlagplatz in China, zeitweise wohn- 
ten 30 000 Deutsche in der Fünf-MH- 
lionen-Stadt der Ruf nach einer 
Schule wurde immer offenkundiger, 
es gab für die Eitern nur die Alterna- 
tiven, die Kinder privat zu unterrich- 
ten, sie in andere ausländische Schu- 
ten zu geben, sie Verwandten im fer- 
nen Heimatland oder Tptpmatoi? an- 
zuvertrauen“ 

Die Schule bekam bald einen so 
guten Ruf, daß sie sich bald auch 


Schülern erfreute. Lehrer Fritz W. 
Kuck erinnert sich: „Die Lehrpläne 
entsprachen denen der Hansestadt 
Hamburg." Den Schülern ausländi- 
scher Eltem, darunter vielen Ameri- 
kanern, wurde so ein Stück fernen 
Kulturguts übermittelt 
Das Schulgebäude hat den Einzug 
der Kommunisten und auch die chi- 
nesische Kulturrevolution überlebt 


Wolfgang Beaudair, Anfang der 30er 
Jahre KWS-Schüler und heute Gast- 
professor in China, schickte zum 
Treffen in Hamburg einen taufri- 
schen Augenzeugenbericht: „Am 1L 
Mai 1985 sorgte im , Shanghai Inter- 
national Club* in unserer alten Schule 
ein großer Basar für Leben. Alles ist 
sorgfältig renoviert mit vielen bauli- 
chen Veränderungen." 

Staunte Helga Eggers, die jetzt in 
Bremen lebt angesichts der neuen 
Fotos: „So grün war es zu unserer 
Zeit nicht rings um die Schute, aber 
es war für uns ein glückliches, friedli- 
ches Haus, in dem wir fürs Leben 
lernten, es war die beste Schule.“ Eta 
Mohr, die in den USA eine neue Hei- 
mat gefunden hat steuert bei: „Das 
KWS-Rustzeug war glänzend, aus al- 
len Schülern ist etwas geworden, je- 
der hat trotz der politischen Wirren 
seinen Weg gefunden.“ 

Das bunte Treiben im vorkommu- 
nistischen China hat sie alle geprägt 
Die schweren Jahre nach dem Macht- 
wechsel bis zur teilweise abenteuer- 
lich gefährlichen Flucht konnten sie 
nicht aus der Bahn werfen. Sie such- 
ten und fanden auf anderen Konti- 
nenten eine neue Heimat 

Auf vielen Umwegen kam bei- 
spielsweise Annemarie Fischer, ver- 
witwete Ullrich, nach Shanghai Die 
heute 75jährige erzählte in Hamburg. 
„1942 bin ich aus Nied erländisch-In- 
dien geflohen. Am 10. Mai 1940 bin 
ich mit meinem drei Wochen alten 
Sohn im Schutzhaftlager Taroettoeng 
auf Sumatra mit vielen anderen 
Frauen und Kindern von den Hollän- 
dern interniert worden. Mem Mann 
war mit 3000 anderen deutschen Män- 
nern, Kaufleuten, Tabakpflanzem 
und Seeleuten, von uns getrennt in 
einem SammeHager in Atjeh im Nor- 
den Sumatras eingesperrt Ich habe 
meinen Mann nie wiedergesehen." 

Beim „WaDah-waflah" der ehemali- 
gen „Shanghafer“, die aus Amerika, 
Kanada, Australien, Femost, Süd- 
amerika, Südwestafrika und allen 
Teilen Europas nach Hamburg ge- 


kommen waren, überwogen aber die 
fröhlichen, vom einstigen Schulleben 
geprägten Erinnerungen. Vier Jahr- 
zehnte und mehr haben für Abstand 
gesorgt Das Organisationskomitee 
hatte alte Shanghai-Karten ausgelegt, 
Fotoalben machten die Runde. 

Liesel Hopp aus Hannover hatte 
kurz zuvor beim Umzug ihr altes 
Sporthemd mit dem KWS-Emblem 
gefunden und trug es stob: zur Schau. 
Udo Meske aus Ludwigshafen über- 
raschte mit den Initialen DHCC am 
Blazer. „Wir waren oft die beste chi- 
nesische Hockey-Mannschaft und ha- 
ben sogar indische Stadtmannschaf- 
ten besiegt die später Olympia-Sie- 
ger stellten.“ Meske, der auf der 
Schute in Shanghai die Mädchen- 
Hockey-Mannschaften betreute, freu- 
te rieh in Hamburg besonders: .Un- 
ser 31er Jahrgang ist am stärksten 
vertreten." Das wiedersehensfröhli. 
che Dutzend, vorwiegend Damen, 
batte in den Jahrgängen 1920-24 die 
größte Konkurrenz. 

Mit vier Klassenkameraden feierte 
auch Gerhard Fischer. Botschafter 
der Bundesrepublik Deutschland in 
Bern. „Per konnte leider nicht kom- 
men", entschuldigte er den zwei Jah- 
re jüngeren Bruder, der seit sechs 
Monaten Botschafter der Bundesre- 
publik Deutschland in Peking ist. 
„ich soll aber alte herzlich grüßen." 
Vater Martin Fischer, damals Gesand- 
ter in Shanghai, hatte den Söhnen, 
die ihr Abitur auf der KWS gemacht 
haben, den Weg in den diplomati- 
schen Dienst gewiesen. Die Fischer- 
Brüder paukten Chinesisch. „Per 
macht als Perfektionist alle zwei Jah- 
re eine Prüfung“, erzählte Gerhard 
Fischer. 

Die meisten KWSler hatten als Kin- 
der Chinesisch lediglich auf der Stra- 
ße ge- und später teilweise wieder 
verlernt Pflichtfach in der Schule 
war es nicht Leider wird betont, doch 
im Zickzackkurs durch alle Welt wa- 
ren neue Sprachen zu lernen. Die Äl- 
teren hatten ohnehin kaum Anstalten 
gemacht, die Sprache zu lernea 
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Die „Kaiser-Wilhelm- Schule** in Shanghai foto: f. w. rieck 



(finks), Botschafter in Peking und Hans Werner 
rtschafter in New York FOTOS: PWDARCHiNGM 



Ihre Anlage in festverzinslichen 
Wertpapieren verlangt Sensibilität 
für die Bewegungen des Marktes. 

Festverzinsliche Wertpapiere stehen Nutzen Sie die Marktlage, und sprechen 

oft am Anfang einer qualifizierten Kapital- Sie jetzt mit unserem Anlageberater über 
und Rücklagenbildung. Dank ihrer über- den Kauf ausgewählter festverzinslicher 
durchschnittlichen Verzinsung bei über- Wertpapiere. Nutzen Sie die Erfahrung 
schaubaren Laufzeiten. Der Umfang und die und Marktkenntnis der Deutschen Bank 
Vielgestaltigkeit des Marktes ermöglichen mit ihrem weltweiten und präzisen Infor- 
eine exakte Terminierung der Anlage auf mationssystem. 

Ihren persönlichen Bedarf. So kann zum Sprechen Sie mit uns. Denn unser 

Beispiel durch die Auswahl von Papieren. Service ist es wert. 

die in vorher festgelegten Zeitabständen 

fällig werden, ein regelmäßiger Mittelzufluß 

der Anlage erreicht werden. 


Deutsche Bank 




Seite 1 


POLITIK 


rr wr. T . Nr. 121 - Dienstag. 28. Mtf ttjg 


Weizsäckers Dank an die I Der Streit um den Müll 


amerikanischen Truppen entzweit die Partei 


- RÜDIGER MONIAC, GrafenwShr 

Erstmals in seiner Amtszeit hat 
Bundespräsideni Richard von Weiz- 
säcker ÜS-Truppen in der Bundesre- 
publik besucht Aus dem „selbstge- 
stellten Auftrag - wurde ein Erlebnis - 
für beide Seiten. 


In Grafenwöhr betreiben die USA 
das „Training Command“ der 7. US- 
Armee. Das Kommando, befehligt 
von Bngadegeneral Frederick M. 
JYanks, umfaßt das größte Übungsge- 
lände der Amerikaner in Mitteleuro- 
pa. Dort trainieren die Kampf- und 
Kampfunterstützungstruppen der 7. 
Armee unter dem Befehl des Vierster- 
ne-Generals denn K. Otis. 


schlug in seiner Entgegnung anprj 
geradezu unoffiziellen, jedenfalls un- 
protokollarisch familiären Erzähltem 
an, der seine Zuhörer sichtlich rührte. 
Wdzsächer berichtete in geschliffe- 
nem Englisch, er habe ja erst kürzlich 
den amerikanischen Präsidenten in 
seinem Bonner Amtssitz empfangen. 


Hamburgs SPD-Fraktionschef droht mit Rücktritt 


Beide Generale empfingen den 
Bundespräsidenten an der Treppe ei- 
nes zweimotorigen US-Verbindungs- 
fhigzeuges, mit dem das deutsche 
Staatsoberhaupt aus dem Bayeri- 
sches. Wald gekommen war, wo in 
Freyung beim Boeselager-Wettbe- 
werb der Panzeraufkläxer Mann- 
schaften aus fest allen NATO-Län- 
dern um die Trophäe des Besten ge- 
kämpft hatten. Der strahlend blaue 
Himmel über dem kleinen Heeres- 
flugplatz Vflseck sorgte für eine ent- 
sprechend heitere Stimmung der ab- 
getretenen Truppe und ihrer Fami- 
lien. Die Kinder schwenkten Papier- 
Shnchen in den Farben des Sternen- 
banners und der Bundesfahne. Herz- 
lich klatschten die Frauen, als sich 
der Bundespräsident näherte. 


Was er Reagan dabei gesagt habe, 
wolle er hier nun weitergeben. Er ha- 
be seinem hohen Gast sehr dafür ge- 
dankt, daß die USA und deren Solda- 
ten schon so lange den Deutschen bei 
der Sicherung des Friedens in Europa 
beistünden. Wir, die Deutschen, und 
die Amerikaner seien wirkliche Nach- 
bam geworden. Ihm, der lange in Ber- 
lin gelebt habe, sei dort besonders 
klar geworden, wie aus Siegern und 
medergerungenen Besiegten, also 
„aus früheren Feinden Freunde ge- 
worden“ seien. „Unsere Zusammen- 
arbeit, wie wir sie heute praktizieren, 
nehme ich als leuchtendes Symbol 
für eine fortdauernde Partnerschaft“, 
fügte der Bundespräsident hinzu. 


Nach dem Abschreiten der Front 
unter den Klängen der „3. Armored 
Division Band“ und den Hymnen bei- 
der Länder, begrüßte General Franks 
den Fhnpngnst- Er sprach davon, HaB 
die S qlrfahw mit ihnan Familien, in 
Deutschland seien, weil sie wie ihre 
deutschen Nachbarn davon über- 
zeugt seien, die Freiheit verteidigen 
zu müssen. Dafür trainierten sie auf 
diesem „feinen Übungsgelände“. Mit 
ihren Nachbarn lebten sie harmo- 
nisch zusammen. Franks schloß mit 
dem Dank an Weizsäcker für sein 
Kommen. Eine große Ehre für die 
US-Gamison mit ihren knapp 12 000 
Soldaten und deren Angehörige. 


Später, am Ende seines Besuches 
resümierte Weizsäcker gegenüber 
den mitreisenden Journalisten, er ha- 
be sich diesen „Auftrag selbstge- 
stellt“, den Amerikanern Dank zu sa- 
gen für ihr Hiersein bei uns Deut- 
schen, und. er habe sehen wollen, wie 
sie hier leben. Das tat dar Bundes- 
spräsident denn auch so ausgiebig, 
wie es die vom Protokoll wie zu kurz 
bemessene, ne Zeit zuließ. In der ame- 
rikanischen Schule von Vüseck setzte 
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mitten unter die Erstkläßler »rai ant- 
wortete geduld-heiter auf jede ihrer 
kindlich-einfachen Fragen. 


Ganz unter dem Eindruck dieses 
Empfangs, dessen Herzlichkeit fest 
das Förmliche verdrängte, ließ der 
Bundespräsident das vorbereitete 
Redemanuskript in der Tasche und 


Ob er schon mal in Amerika gewe- 
sen sei, ob es ihm dort gefallen habe , 
und so weiter. Es ist, als sei der große, 
hebe Onkel bei den Kindern zu Be- 
such. Die Fernsehkamera des US- 
Truppensenders AFN ist mit dabei. 
Wer dk Atmosphäre miteriebte, wuß- 
te, selbst auf dem Bildschirm würden 
die Zuschauer von der Freundlich- 
keit und Heiterkeit dieses kurzen Mit- 
einanders noch etwas spüren. Spater 
im Kreis der fest erwachsenen Schü- 
lersprecher war es nicht anders. 
Selbst ihre Klage, sie hatten zu wenig 
Kontakt zu ihren deutschen Altersge- 
nossen, geriet nicht zur Anklage. 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

Im Hamburger Rathaus hängt der 
sozialdemokr^sche Haussegen 
schief Der SPD-Fraktmnsvorsitzen- 
de Henning Voscherau will seiner 
Parlamentsriege und dem Senat heu- 
te abend das Ergebnis ei nes pfingsfli- 
chen Nachdenkens im Sylter Ferien- 
domizü mitteflen, ob er sein Amt 
noch weiterführt. Ausgangspunkt für 
die Überlegungen des Notare ist eine 
Erkenntnis, die er vor dem Aufbruch 
nach Sylt mit bemerkenswerte- Of- 
fenheit zu Protokoll einer Presseer- 
klärung gab: „Ich weiß allmählich 
nicht mehr, was ich noch glauben 
und zur Grundlage politischen Han- 
delns T qftfhon SöDL“ 

Der Anlaß für solche Frustrationen 
und Selbstzweifel war die Bestellung 
eines neuen Leiters der Hamburger 
Stadtreinigung durch den auch für 
die Entsorgung der Elbmeäropole po- 
litisch verantwortlichen Energiesena- 
tor Jörg Kuhbier. Das geschah, als 

sich derFr aktinnnphpf giigammap mit 
Bürgermeister Klaus von Dohnanyi 
auf einer Goodwill-Tour in Japan be- 
fand. Voscherau q^hanmte- „Kaltblü- 
tig“ habe man die Abwesenheit der 
Japan-Delegation ausgenutzt Das 
»überfallartige Vorgehen.“ Kuhbiers 
werde „die ausstehende Aufarbei- 
tung der Feststellungen des Rech- 
nungshofes als schwrae Hypothek be- 
lasten“. 

Es gebt dabei um brisante „Fest- 
stellungen im Bereich Müllabfuhr“ 
der Rechnungshof-Experten. Sie wa- 
ren in einer umfänglichen Expertise 
über die Zustände bei der Hamburger 
Stadtreinigung zu bestürzenden Er- 
gebnissen gekommen. In diesem Teil 
des Staatsapparates sei das Kostenbe- 
wußtsein nur Tmaanyfthpqd ausge- 
prägt, werde betriebswirtschaftlich® 
Sachverstand nur mangelhaft einge- 
setzt, und die gesamte Organisation 
lasse zu wünschen übrig. Der Rech- 
nungshof hält „eine Gebührensen- 
kung für erforderlich“; in den näch- 
sten sieben Jahren könnten zum Nut- 
zen der Hamburger Einwohner 238 
Millionen Mark emgespart werden. 

Ebenso wie diese Feststelllungen 
erboste Voscherau und «Mwfeh» an- 
dere Abgeordnete aller drei Parla- 
ments-Fraktionen der Hinweis der 
Rechnungshof-Prüfer, in der Stadt- 
remigung säen „hmishaltsrechtliche 


Die neue Bahn 


InterCarao hilft Geträn- 


ken über Nacht auf die 


Sprünge. 




Wie gut ihre Getränke laufen, 
hängt nicht zuletzt davon ab, 
wie gut sie fahren. Und gera- 
de in dieser Beziehung sind 
Sie mit interCargo bestens 
beraten. Denn dieses neue 
Transportsystem der Güter- 
bahn verbindet die eit wich- 
tigsten Wirtschaftszentren 
über Nacht Und das mit ga- 
rantierten Beförderungszei- 
ten. Ihre Güter kommen also 
nicht nur schneller ans Ziel, 
sondern auch absolut zuver- 
lässig. Am besten. Sie lassen 
sich einmal von Ihrem Kun- 
denberater ausführlich infor- ' 
mieren. Damit Ihre Getränke 
möglichst bald besser laufen. 



Die Arbeitgeber und 
der „Bildungsurlaub“ 


nicht beachtet“ worden. Der SPD- 
Fraktkmschef halt diese Beanstan- 
dungen „für im Kern nachgewiesen“ 
und zitierte in diesem Zusammen- 
hang maliziös ein late-- 

view des für die Mißstände politisch 

verantwortlichen Entsorgungssena- 
tors Kuhhier Dar Senator habe „mit 
atemberaubender Beiläufigkeit ern- 
gestanden, daß die Gebühren viel zu 

sind and daß pj nicht xwyjß, wie- 

viel Müll in Hamburg anfallt.“ Also 
sei das Parlament jahrelang „durch 
unseriöse Zahlern manipuliert wor- 


PKTER PHILIPPS, Bonn 

Fünf Monate Praxis mit dem nord- 
Landes» „Gesetz 
zur Freistellung von Arbeitnehmern 
ynm Zwecke der bAnrfifchen \md po- 
litischen Weiterbildung“ waren den 


net werden“ dürften. 


Der so gescholtene Genosse Kuh- 
bier wies die Attacken des Fraktions- 
Chefs mit dum kühlen Knmmwifar 
« KTÜrif* „Ich giaiihe nfefrt, HaB Dr. 
Voscherau die Legitimation zu sol- 
chen Aussagen hat. Das ist ein trauri- 
ger Fall in der SPD.“ Der neue Chef 
der Stadtreinigung sei „soperkor- 
rekt“ berufen worden. Für die opposi- 
tionelle CDU hingegen ist dieser Fall 
nicht traurig, sondern hochwillkom- 
men: Um die zu 

zwingen, in dieser Sache Farbe zu 
bekennen, will die CDU in der kom- 
menden Woche im. Parlament den. 
lapidar formulierten Antrag zur Ab- 
stimmung stellen fagäm, der Senat 
solle die „von den Bürgern zuviel ge- 
zahlten MTillaj>fii>ir gt«h nhw«n Ti «v -h in 

diesem Jahr“ zurückerstatten. Zur 
Begründung meinte der stellvertre- 
tende Fraktionschef Martin Wülich, 
Jurist wie Voscherau und Kuhbien 
„Ungerechtfertigte Bereicherung 
führt bekanntlich za Rückerstat- 
tungsansp rüchen." Bürgermeister 
Klaus von Dohnanyi, der mehrere Ta- 
ge hindurch in diesem Streit ge- 
schwiegen hatte, hat mittlerweile er- 
kannt, Haß ihm hiw maggjp w Ärger 
droht, und versuchte einen politi- 
schen Spagat Auf der einen Säte 
attestierte er Voscherau, der Frakti- 
onschef sei als „mein wichtigster poli- 
tischer Partner in der Stadt“ unent- 
behrlich,- andererseits aber stärkte er 
Kuhbier den Rücken: Der Rech- 
nungshofbericht sei „vorschneß er- 
stellt und deshalb überprüftmgsbe- 
dürftig“. Die MüHgebühren seien 
schon heute nicht ausreichend für al- 
le Kosten und Polgekosten in diesem 
Bereich. 


gung jetzt mit einer Verfassungsbe- 
schwade den Gang nach Karlsruhe 
angetreten. Sie wollen nicht länger 
dazu gezwungen werden, die Kosten 
dafür zu tragen, wenn Mitarbeiter zu- 
sätzlichen „Bflrinng fl-TT rianh " neh- 
men, um in Kursen etwas zu lernen 
über „Der Musiker und Prediger Jo- 
hann Sebastian Bach“, „Gewalt in der 
IfcmiEe“ oder gar „Persönlichkeit 
läßt gK’h entfalten“. 

. Die notdifaem-westSlischen Ar- 
beitgeber waren mit ihrer Initiative 
noch schneller als ihre hessischen 
Kollegen, deren Land 1975 mit einem 
ersten Weiterbildungsgesetz die 
„VorrerteroDe“ gespielt hatte, wie 
Sorialminister Clauss noch heute 
rühmt: Die hessischen Arbeitgeber 
hatten zwar vor einigen Wochen eine 
Klage vor dem Bundesarbeitsgericht 
wieder zurückgezogen, aber dem 
Gang nach Karlsruhe haben sie sich 
inzwischen auch angeschlossen. 

Als fünftes TjnH narh Hamburg, 
Bremen, Berlin, Hessen und Nieder- 
sachsen hatte Nordrhein-Westfalen 
am KnHe vergangenen Jahres 
„BÜdungsuriaub“ für Arbeitnehmer 
gesetzlich verankert Jeder soll das 
Recht haben, vom Arbeitgeber fünf 
Arbeitstage im Jahr für berufliche 
oder politische Weiterbildung frage- 
stellt zu werden. 

Die Arbeitgeber zwischen Rhein 
und Ruhr waren, auch durch die Er- 
fahrungen in den anderen Ländern, 
vorgewamt Hatte doch Niedersach- 
sen gerade erst triumphierend ver- 
kündet; durch eine Novelle nun we- 
nigstens erreicht zu haben, daß „den 
Segdschein heute kein Arbeitnehmer 
mehr im Rahmen des Bildungsur- 
laubs erwerben kann“. Und sehr 
schnell war zu sehen, daß auch in 
Nordrhein-Westfalen die Betriebe 
Sonderbelastungen übernehmen 
müssen, obwohl diese -so die Exege- 
se des Grundgesetzes -Anliegen der 
Allgemeinheit in Staat und Gesell- 
schaft“ seien, die „nicht einer be- 


Schröder will den Grünen 


Bedingungen formulieren 

Optimismus beim niedersäehsfadien SPD^pftzeakaiMlWatßn - 


ULRICH REETZ, Hannover 

Eia knappes Jahr vor der Land- 
tagswahl im kommenden Frühjahr 
hat der Oppositionsführer im nieder- 
sä rhsischen Landespariament und 
Herausforderer von Ministerpräsi- 
dent Emst Albrecht, Gerhard Schrö- 
der, das Rechnen über die künftigen 
Mehrh ei ten schon begonnen. „Al- 
brecht weiß, daß er die absolute 
Mehrheit verlieren wird“, erklärt der 
politische Aufsteiger, der sidi bislang 
in der SPD weder als Fachmann für 
Friedens- und Umweftfragen noch als 
programmatischer Vonlenker profi- 
liert bat, mit einem unerschütterli- 
chen SeHratbe wußts eän in einem Ge- 
spräch mit der WELT. 

Die Marschrichtu ng des ehemali- 
gen Juso- Vorsitzenden, der heute von 
dar Vergesellschaftung der Produk- 
tionsmittel nichts mehr wissen will, 
für den Wahlkampf ist eindeutig: „ Ic h 
will den Ministerpräsidenten schla- 
gen, am liebsten alleine, weüdas die 
wenigsten Probleme aufwirft“. 
Schröder, der erat im Juli 1984 als 
Nechftdger des glücklosen Karl Ra- 

dersä c hs i sc h e n Genossen gekürt 
winde, begründet seinen Optimismus 
mit dem „Niedergang der Bundesre- 
gierung*, der der SPD auch an der 
Saar und in Nordrheän-Westfalen zu- 
gute gekommen sei. 

Schröder baut darauf daß Albrecht 
aus Bonn „immer neue Stolperstei- 
ne“ in Gestalt „unpopulärer wirt- 
schafts- und sozialpolitischer Ent- 
scheidungen“ oder Querefen mit dem 
Koalitionspartner in den Weg gelegt 
-werden. „Helmut Kohl ist Tn«n höf- 
reichster Partner“, sagt Schröder. Zu- 
dem sei die absolute Mehrheit Ernst 
Albrechts 1982 zu einem Zeitpunkt 
zustande gekommen, als „die sozialli- 
berale Koalition in den letzten Zuge 
lag“ u nd ihr Erscheinungsbild auf die 
Wälder abschreckend gewirkt habe. 
Aufgrund, der veränderten BeHmgnn. 
gen „wird sich das Ergebnis von 1982 
im kommenden Jahr nicht wiederfao- 
len“. 


die sich auch in der Übernahme von 
Ministarämtera äußern konnte, zu 
übernehmen, wollen sie erst nach der 
Wahl klaren. „Wir werden diese Frage 
aber“, kündigt ihr EYaktionsvorafc 
zender im niedersfichsiachen Land- 
tag, Meinsen, gegenüber der WELT 
an, „auf keinen Faß dogmatisch be- 
handeln". 


Doch Schröder, in den Angen Wüly 
Brandts einer der „Hoffhungsträger“ 
seiner Partei, geht in seinen Forde- 
rungen an die Okopartei noch einen 
Schritt weiter. Am Tag nach der Wahl 
„werde ich den Grünen TtsvHnfrnngPT? 
formulieren, mir aber keine formulie- 
ren lassen“, versichert er. 


Sache nach Mehrheiten 


Geringe Chancen 




Sollte es Schröder nicht gelingen, 
die absolute Mehrheit zu erringen, - 
„die Chancen sind bei einem Aus- 
gangspunkt von 38,5 Prozent nicht so 
gut, wie die der SPD in Düsseldorf 
nun Saarbrücken“ — will er gemein- 
sam mit den Grünen regieren. Abge- 
schreckt durch das Beispiel Hessen 
markiert Schröder jedoch die Voraus- 
setzungen einer Zusammenarbeit- 
Seme Mehrheiten wolle er sich nicht 
von Fall zu Fall suchen müssen, er 
setze auf Verläßlichkeit Der Aus- 
druck „Koalition“ vermeidet er aller- 
dings. 

Ob die Grünen bereit sind, die von 
Schröder geforderte Verantwortung, 


Zu den Essentials sozialdemokrati- 
scher Politik gehöre beispielsweise 
die „Ablehnung eines Auratiegs aus 
der Industriegesellschaft“, den er we- 
der für politisch sinnvoll noch für 
vereinbar mit der Identität der SPD 
halte. Gleichzeitig hat' Schröder es 
sich jedoch, wie Oskar Lafontaine an 
der Saar, zum Ziel gesetzt, die „tradi- 
tionelle Arbeitnehmerpartei" den 
„ökologi s c h e n Erfordernissen der 
Gesellschaft“ anzupassen. Die ent- 
scheidenden Fragen, die eme „neue 
sozialdemokratische Politik“, für die 
er stehe, beantworten mußten, seien 
die Aufhebung des Gtgensatzes zwi- 
schen Ökologie und Ökonomie, die 
Sicherung des Friedens und die Be- 
kämpfung des Nord-Süd-Gefilles. 
Schröder setzt auf die gleiche „Umar- 
mungsstrategie“, die auch Lafontain e 

zum Erfolg führte und die Grünen im 
Saarland unter fünf Prozent drü ckte 

An das Ei ng em a c hte des grünen 
Selbstverständnisses geht die Forde- 
rung Schröders an die Ökopartei, die 

Rotation abzuschafien. „Es gibt keine 
KoaKtwnsmögfichkeit mit Grünen, 
die das Rqtationsprmzip nicht auf ge- 
ben", erklärt er und spekuliert dabei 
auf den wachsenden Unmut der 
^Realos“ über das chaotische Perso- 
nalkarussell. 

Sollten die Grünen, wie im Hin- 
blick auf die Dimension der Forde- 
rungen Schröders zu erwarten, even- 
tuelle Koalitionsverhandlungen plat- 
zen lassen, „sehe ich der Ministerprä- 


Nordelbien: 



Spannungen 
halten an 
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NRW-Untemehmer legen Verfassungsbeschwerde ein 

PETER PHILIPPS. Bonn stimmten sozialen Groppe zugerech- 


Das JBüdunga-Uria\ü»"-Gesetz 
trieb yhn**il die erstes Blüten, die 


frage funktionierten wie in einem 

1 T nk4ull4l- nü> 


Unternehmen genug. Die Arbeitge- ^rilkswirtsdiaftlichen Le h rbuch: Die 
ber haben über ihre Landesvereini- Volkshochschule in Hattingen bei- 


bfldupgsseminar eine Reise nach 
Leipzig an. Auf dem Reiseplan stand 
dabei; „Besichtigung und Eriaute» 
nuag von Städtebau in der DDR" so- 
wie „Vergangenheitsbewältigung in 

der DDR“ und „Gaststättenbesuch". 
Und dies alles nicht auf Kosten der 
„Bildungswilligen“, sondern ihres 
Betriebs. 


GEORG BAUER, fcw 
In der Beurteilung dttvfeteüfefl. 
sehen Theologie" haben di« Kritik* 
der Bischöfe der evangeüsch-toftaf-' 
ischen Kirche Nordefokmawcbaich - 
ihrem Gespräch mit den Braafe 
Krusche (Hamburg). Stoß {&&& 
wig) und Wilckens {Lübeck} Jät&* 
Übereinstimmung^ outdec Pödtio. 
nen der Würdenträger erzkdt foefcr 
im Anschluß an die^ Unterredung ber 

ausgegebenen Rrfä&ru&g betiR ^ 
man bedaure. daß wegen rtar fehkn- 
den Stellungnahme der Bischöfe uaj 
Kirchenleitung die starke . 

cherung ln den Gemttödaa 
„um sidi greife“. Mit großes Etwa*, 
tungen sehe man der SondetiymxJA- 
am 5. und 6. Juli in Rendsöuigaftge- 
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Docfa bevor die Arbeitgeber den 
Schritt nach Karisrohe taten, ver- 
suchte! sie über eine restriktive 
Handhabung unter Protest des DGB 
die schlimmsten Auswüchse zu 
kappen. Emarine Regionalverbände 
empfahlen -etwa in Remscheid- ih- 
ren Mitgliedern in Rundbriefen „Stra- 
tegien“, wie die Arbei t nehmer am be- 
sten davon abzuhalten sden, allzu ex- 
zessiv vom bezahlten BÜdungsuriaub 
Gebrauch zu machen. Resignierend 

sprach vor Wochen der Spredier der 
davon finanziell negativ überraschten 

Erwachsenenbüdungs-Verbände, 

Reiner Bernstein, bereits davon, daß 
Unternehmen in vielen Fällen nur 
Hann die FfedsteDung genehmigten, 
wenn da 1 Arb eitnehme r auf die Be- 
zahlung verzichte. 


Doch daß die Bereitschaft zur pri- 
vaten Weiterbildung abnimmt, wenn 
sie Freizeit kostet, ist keine neue Er- 
fahrung. Leidgeprüfte Eltern schul- 
pflichtiger Kinder haben dies schon 
seit vielen Jahren bei immer wieder 
ausfallenden Unterrichtsstunden be- 
merkt Das baden-württembergische 
Kuttusminliterium hat daraus Mari» 
sehen eine ganz andere „VorreitexoZ- 
le“ entwickelt als Hessen beim »Bü- 
dungs-Uriaub“: 1984 wurden erst- 
mals Pflichtlehrgänge für Lehrer 
durchgeführt Farit in Stuttgart „Die 
Lehrgänge haben viel Staub aufge- 
wirbelt, nicht nur, weil sie Pflichtver- 
anstaltungen sind, sondern darüber 
hinaus auch noch in dem Ferien statt- 
finden - und das hat mancher ab 
Zumutung empfanden.“ . 


«wueuwuu mu ueiassenneit entge- 
gen“, erklärt der Sozialdemokrat im* j 
verweist auf die „vorteilhaften“ Be- 
s fa romu n ge n dar nieda's&hsischexi 
Verfassung. Im dritten Wahlgang 
rächt eine relative Mehrheit „Dann 
k ön nen s ic h die Grünen überlegen, 
ob sie mir die Mehrheit verschaffen 
oder für ei nen MuustepräsnH ^rrtan 
Ernst Albrecht verantwortlich reich. 
i«n wollen“, sagt Schröder zuver- 
sichtlich. Allerdings sei er sich be- 
wußt, „daß es mit den Grünen schwer 

?!L Suche Meh*eiten 
bliebe Schröder mcht erspart 


Die Kritiker uro du EKSÄf^ 
von Campenhausen, wenden sich vor 
allem gegen die ürolldnuog taiäL 
zunehmende Polithroung döPfcsto-r 
ro& Nordelbiens, .die. zu 
c hen aufforderten und mit der Jfeit 
nistischen Theologie“ das EfocWngeö 
von „Irrlehren“ fordertet ' 

Die „bekenntnistreuto Cberlftöl“ 
baten die Bischöfe, 
setzen, daß Probst Hmachfld aüa 
Neumünsler auf der Sjnode ftueibi. 
liegen vortragen darf Bfaher bt iad! 
den Vorstellungen des. PrfÄfefa« 
nur ein Referat der Kiwfcödritüi^; 7 
über die verschiedenen Stzttetegen 
innerhalb der Kirche v or gesehen. 1 ■■ 
In der Unterredungi^ten ' 

schüfe auch Thesen vor, die eben 
Ausgleich mit den^ Kritflcern ericea- ; 
nen lassen. „Chri^en köfanen im Bä- 
ren auf das Evangeliam zu tete 
schiedlichen politischen Entsri#- . 
düngen kommen. Diese Infaen nöit 
den Rang von Glaube Mwäh i heft en .. . 
und dürfen der. Kirche nicht tu «fie- 
sem Sinne vertreten und gefordert 
werden.“ . 

Für unsere Kircbfeist der Staates 
gute Anordnung Gottes. _Wer tere . 
Ordnung leichttetigveridzt, geffbt- ; 
det das g emehtt a n » wohl, aaätwwm 
er in subjektiv gute Absicht handelt 
Unser demokratischer Rechtsstaat 
steht, unbeschadet seiner Schwä- 
chen, In besonderer Nähe zu den 
kirchlichen Vorstellungen von Fte-j 
heit und Gerechtigkeit Ziviler Unge- 
horsam hat dsheraurim Grenzfall ife 
persönliche Gewissementscheiduiig 
sein Recht und kamt nicht im Name# - 
der Kirche geändert werden. Ein Vfi- 
dezstand Ist ausschließlich in dem ' . 
Fall geboten, in dem der Staat in Ge^ ;■ 
horaam gegen dw Kvangdium vom 
gaknmrigten und wfederauiferstMidfr 
nen Christus. — . - ’ . ' 

Der Kirche ist der Dienst in äßen, 
ihren Gliedern auffeetngen. Dieser 
Dienst wild beeinträchtigt, wenn Pa- 
storen den Anschein erwecken, in ih- 
rem Amt zugleich Vertrete eine: be- 
stimmten politischen Richtung ro - 
sem. Die Kirche hat gerader in unse- 
rer Zeit eine Aufgabe darin, Gemein- 
schaft über die Grenzen politischer 
Parteien und Meinungsgruppen hin- . 
weg zu ermöglichen. In den nächsten 
Tagen wollen die Kritik« auf diese 
Thesen reagieren. 
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Kohl mit 

Ehrendoktor 

ausgezeichnet 


dpa, Heidelberg 
Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
beim Empfang der Ehrendoktorwür- 
de der Universität des US-Bundes- 
staates Marjdand am Pfingstsonntag 
sein Bekenntnis zur deutsch-ameri- 
kanischen Freundschaft erneuert 
Kohl nahm die Auszeichnung vor . 
me hr als 1500 Gästen in der amerika- 
nischen Siedlung Patrick-Henry- 
Village bei Heidelberg entgegen. Da- 
bei versicherte er „Die riesige Mehr- 
heit des deutschen Volkes steht zu 
seinen amerikanischen Freunden/ 
Kohl betonte, für die deutsch-ameri- 
kanische Freundschaft seien mensch- 
liche Verbindungsi genauso wichtig 
wie politische Entscheidungen. Des- 
halb müsse der Studentenaustausch 
wesentlich verstärkt werden. 


APF-Fernsehteam 
bei Arbeit behindert 


DW. Hamburg 
Als „eindeutigen Verstoß gegen 
das Recht auf freien Infonnationszu- 
gang“ hat das AktuellPresse-Fernse- 
hen CAPF) die Behinderung seiner Ar- 
beit durch den österreichischen. ORF 
gewertet Obwohl eine ordnungsge- 
mäße Akkreditierung durch den Ver- 
anstalter des Internationalen Leicht- 
athletik-Zehnkampfes - von Göttis 
(Vorarlberg) vorgenommen war, ließ 
der ORF am Wochenende Keine nach- 
richtliche Berichtersta ttun g durch 
das angereiste APF-Team zu. Di» sei, 
so das APF in seiner Presseerklä- 
rung, bereits der zweite derartige Vor- 
fall. AFF-Blick erstellt die Nachrich- 
tensendungen, für das private Fern- 
sehprogramm SAT 1. APF wird von 
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C-W ; affen: Carrinston 
ZfS? e ^ e NATO-Krise ab 

nn verhinderte gemeinsames Papier / Befremden in Brüssel 

Diß Buiwi^^^ 50I ^p ,,BrÖSSel oatebe, so heißt es hier, eine derartig 
*** «fh ge- ge Uberiegenheit auf dem Feld der 
Chmtiewaffenc^reichti 
tete Bestand mSSSSadSl 
schrec£p^lf?^ S*. NATO-Ab- sehtt Waffen auf dem Tenitoriiim der 
SwÄS der che - Bundesrepublik vom potentiellen 
ö^eblicbe Schwa- Gegner nicht mehr als Abschreckung 
** «opfimden werden 

die?S£ * B i mdesr egiemn|' war bedeute dies, daß die Sowjetunion 

Amtes - 2**«“*® Angriff auf Westeuropa 
Seit» Warnung ansgeben könne, btt 

oene, oowow es sich um eine miKta- werterem Widerstand der NATO sehe 
racne LagäJöntolung handelte, die sie sieh gezwungen, zu chemischen 
yertwdigungsmi- Waffen zu greifen. Dadurch würden, 
mper gehörte. Bundesverteidigungs- wie im NATO-OberkommandoShape 
Minister Manfred Wörner habe sich verlautet, »die NATO-Truppen in ihre 
a« Auflassung Außenminister Gen- umständliche Schutzkleidung ge- 
schers aageschlossea und damit die zwungen, womit deren Kampfkraft 
deutsch-a m e rikanischen Bezäehun- gleich um 40 Prozent gmk?n würde.“ 


POLITIK 


Spaniens Regierung steht in Wirtschaft 
und Politik vor schweren Problemen 

Mit HOfe Ihrer Mehrheiten in Parlament und Presse weicht sie den Angriffen ans 


in den Bereich der Verteidigungsmi- 
nister gehört» BnnrlMuJZij».. 


ministe Manfred Wörner habe sich verlautet, »die NATO-Truppen in ü 
a« Auflassung Außen minister Gen- umständliche Schutzkleidung j 
schere ang eschl ossea und damit die zwungen, womit deren Kampfkr 
deutsch-a meriVani sehen Beoehun- gleich um 40 Prozent sänken würd 
gm m Brussel an den Rand ein» 

det WA- mSSSS^ Wider eigene Interessen? 

kretär Lord Csrrington »ny rettende _ 

Erklär ung abgegeben habe Bie Bundesrepublik wird in die 

Der Voran* ««««t - . ■ , 5^age als Schlüsselland angesehi 

Auf ihrem Boden lagern die ameril 
bischen C-Waffenta Europa. ! 
- r i ATaVer ' Bonn aufder Brüssel» Konteret* j 
»rat Lori CatrtSfcm^/d 
der Vorbereztungs- Plan. Er griff zu dem Mittel das ü 

35-fLi?’ dSwäS S % beh SSS die Beschreibung semeSt^enni 
SS g 5lL^^S?^ fdem P? >zfit licht Er gab im Namen des Genet 
2fL z ^ behan * Sekretärs eine mündliche Erkläre 

ab, in der er auf die Schwachen c 
C-Waffen-Abschreckung verwies. A 
“ bwdnt, <» “d* “ Wunsch Caningtons wurde der Inh 


Ausgangspunkt war der Wunsch 
der Vereinigten Staaten, die NATO- 
Verteidigungiminister sollten einer 
Liste zustimmen, in des 1 Schwächen 
bei der Abschreckung mit mebtato- 
maren Waffen aufgezählt wurden. 
Hintergrund war die Absicht Wa- 


NATO-Mnister den amerikanischen 
Kongreß zu. beeindrucken, der sich in 
den zurückliegenden drei Jahren ge- 
weigert hat, die seit 16 Jahren ge- 
stoppte Produktion von chwris ch f p 
Waffen wieder aufeunehmen. Gegen- 
wärtig liegt das Thema erneut vor 
dem Kongreß. 

Nicht mehr abschreckend 

Dem Vernehmen nach führte Bonn 
bei seiner Ablehnung formale Grün- 
de an. Es erklärte, chemische Waffen 
seien keine konventionellen Waffen. 
Deshalb dürften sie nicht in einem 
internen NATO-Papier über konven- 
tionelle Waffen aufgeführt werden. 
Ein Ersatzpapier schlug Bonn aber 
auch nicht vor. In informierten Krei- 
sen hieß es, der Bundesregierung sei 
es um den Inhalt gegangen. Bonn 
wünsche über die Fragen der chemi- 
schen Waffen zu schweigen. Nach 
Wunsch des Auswärtigen Amtes ge- 
höre das Thema vor die UNO- Abrü- 
stungskonferenz in Genf. 

In den militärischen Kommando- 
behörden der NATO hatman die Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen 
Bonn und Washington auf dem 
Schauplatz Brüssel in dieser BYage 
angespannt verfolgt Die Sowjetum- 


Die Bundesrepublik wird in dfe spv 
Etage als Schlüsselland angesehen. 
Auf ihrem Boden lagern die amerika- 
nischen C-Waffen in Europa. Da 
Bonn aufder Brüsseler Konferenz ab- 
blockte, trat Lord Carrmgton auf den 
Plan. Er griff zu dem Mitte], das ihm 
die Beschreibung seines Amts ermög- 
licht Er gab im Namen des General- 
sekretärs eine mfinrfKrhf» Er klärung 
ab, in der er auf die Schwadien der 
C-Waffen-Abschreckuzig verwies. Auf 
Wunsch Carringtons wurde der Inhalt 
seiner Erklärung in das Sitzungspro- 
tokoll ausgenommen. Ein Beobach- 
ter: „Carrington hat die Situation ge- 
rettet Das war nicht so stark wie eine 
Erklärung aller Minister, die Bonn 
verweigerte, aber für Washington ' 
reichte es noch aus.“ 

Am meisten überraschte in Brüs- 
sel, daß die Bundesregierung sich als 1 
Hemmschuh auf einem Weg betätig- | 
te, den die Regierung in Washington , 
auf Empfehlung der von Präsident | 
Reagan eingesetzten Stoessel-Kom- J 
■mittgin n beschielten will £5 hanifoH 1 
sich dabei um eine Gruppe nicht par- | 
teigebundeoer Persönlichkeiten un- i 
ter Vorsitz des ehemaligen US-Bot- j 
schafters in Bann, Walter StoesseL j 
Die Kommission untersuchte die C- 
Waffen-Frage und kam zu der An- 
sicht, die Vereinigten Staaten sollten 
die Produktion binärer phpmisnhw 

Mimrtinn airfriehnram und dieya» naoh 

ihrer Fertigstellung in den Vereinig- 
ten Staaten lagern. Gleichzeitig soll- 
ten die in der Bundesrepublik lagern- 
den chemischen Waffen abgezogen 
und vernichtet werden. Binäre Muni- 
tion enthalt zwei chemische Substan- 
zen, die getrennt harmlos sind. Erst 
nach dem ■ Abschuß verbinden ■ sie 
sich und werden zu Kampfstoff. 

NATO-Experten erklärten, es sollte 
e i gentlich fm In teresse der Bundesre- 
publik liegen, wein diese eine Politik 
unterstütze, die auf die Entfernung 
der auf ihrem Gebiet gelagerten che- 
mischen Waffen hinziele. Nach in 
Brüssel vorliegenden Berichten ist 
dtt Bundeskanzler in dar Sache nicht 
bemüht worden. (SAD) 


ROLF GÖRTZ, Madrid 
. Oppositionsführer Frage Iribame 
wirft der Regierung vor, politische 
Spionage betrieben zu haben. Er 
i nennt Namen von Polizisten, die in 
«fg jnerp Par teihauptquartier w^fariyi 

pyammrit haben Ahw m erngm Wp. 

tergate der Regierung wird es kaum 
kommen. Innenminister Barrionuevo 
wich vor dem Parlament aus: »Ich 
habe nichts dergleichen angeordnet“ 
Der stellvertretende Regierungschef 
Alfonso Guena, dg Fragas Reden ge- 
legentlich schon vorher kannte, kam 
gar wipht erst ins Parlament, »™d Mi- 
nisterpräsident Felipe Gonzäfez sagte 
- nur zur Presse „Es gibt keine 
politische Spionage.“ Sekte parla- 
mentarische Mehrheit dürfte auch die 
Bildung eines Prüfungsausschusses, 
wie sie von der Opposition noch ixn 
Laufe dieser Woche gefordert wird, 
Vayym zulassen. 

Ganz ähnlinii boxt man die Schul- 
reform durch. Trotz Verurteilung des 
Obersten Gerichtshofes und trotz 700 
gegen Regierungsbeschlüsse gerich- 
tete Sprüche einzelner Kämmern er- 
halten religiös orientierte Schulen 
und Universitäten keine Zuschüsse 
mehr. 200 private Schulen mußten 
deshalb bereits schließen. 

Da in Spanien 38 Prozent aller 
— die TUfehraM 

Kinder von Arbeitern, kleiner Kauf- 
leute und Handwerker - Privatschu- 
len besuchen, d » ngtry Hon Millio- 
nen gegen die Schulreform. Aber die 
größte Massenveranstaltungen der 
spanischen Geschichte konnte den 

Minigter prS ffid»r|t»Ti nicht w»™»! Ha. 

zu bewegen, die Sprecherin der Et 
temverbände zu empfangen. 

In Spanien gibt es zwei Mehrhei- 
ten, die des Glaubens - über neunzig 
Prozent bekennen sich zur katholi- 
schen Kirche - und die der Politik - 
46 Prozent wählten 1682 die Soziali- 
stische Partei. Über das Wahlsystem 
wurde daraus im Parlament eine ab- 


solute Mehrheit Da die Kirche als 
Staatskirche stets rechts einzuordnen 
war, right die Sozialistische Partei in 
ihr auch heute noch einen politischen 
Gegner gegen das Fernziel ihrer „so- 
zialistischen Gesellschaft“. 

Die Frage nach dem möglichen In- 
halt einer solchen Gesellschaft aber 
führt direkt zum Kern der tiefen Aus- 
einandersetzung, in der sich die Re- 
gierungspartei täglich mehr ver- 
strickt sieht* Die im Herbst 1682 ge- 
wählte Partei ist schließlich das Kind 
der studentisch«! Anti-Franco-Re- 
volten der sechziger Jahre. Die Stu- 
denten von damals stehen heute in 
der Führung. Als PSOE aber erbte sie 
die Tradition der hundert Jahre alten 
„Sozialistischen Arbeiterpartei Spa- 
niens“. Zwischen dpn Attnawialigten, 
die dazu . Jahre im Eril lofrten 
und den jungen Hijos de bien (Sohne 
wohlhabender Familien) Waffen eben 
jene vierzig Jahre Franco-Regime. 
Die Äl te rer) starren voller Entsetzen 
mif die r rin pragmati sche, »her li bera - 
le Wirtschaftspolitik der Regierung. 
Aber wie die rechte Alianza Populär 
eine „Fraga-Partei“ ist - weil allem 
Manuel Fraga Iribame die oft ausein- 
anderstrebenden Kräfte Zusammen- 
halten kann so bildet die PSOE 
praktisch phw* Go nzälez - Partei, die 
mit dem Chaiisna ihres Chefs Felipe 
Gonzälez steht und faßt 

Weil der Regierungschef sich dar- 
auf berufen kann, konnte Gonzälez 
auf dem 30. Parteitag die Mehrheit 
des Plenums -im Ausschuß gelang es 
ihm nicht - zum Verbleib in der 
NATO bewegen. Und das, obwohl 
man doch im Wahlkampf *82 gemein- 
sam gegen die NATO Stimmung ge- 
macht hatte. Abgesehen von der Ent- 
eignung des größten Wirtschaftsmag- 
naten Ruiz Mateos zog die spanische 
Regierung die sozialistischen Fehler 
ihrer französischen Genossen für sich 
gar nicht erst in Erwägung: Die 
Marktwirtschaft sei immer noch das 


Hongkong-Vertrag „Boat-People sind Nordkoreas Rotes 
tritt in Kraft Sache der Länder“ Kreuz in Seoul 


rtr, Peking 

Großbritannien tmd fihina hahen 
am Montag die Ratifizieningsurkun- 
den ihres Abkommens über die Zu- 
kunft Hongkongs ausgetauscht Da- 
mit ist das Abkommen in Kraft getre- 
ten. Für Hong kong beginnt nun eine 
zwölfjährige Übergan gszeit , während 
der die britische Kolonie auf ihre 
Übergabe. an China vorbereitet wird. 
Das Abkommen zwischen China und 
Großbritannien sieht vor, daß Hong- 
kong nach seiner Übergabe an China 
1997, weitere 50 Jahre lang als »be- 
sonderes Verwaltungsgebier seine 
kapitalistische Wirtschafts- und Sozi- 
alordnung beibehält Das Abkommen 
war im vergangenen Dezember von 
dt»n Regierungschef beider Länder 
unterzeichnet worden. 


hey.Borm 

Die Bundesregierung hat sich ge- 
gen den „falschen Eindruck 1 ' zur 
Wehr gesetzt, sie verzögere die Auf- 
nahme von 100 vietnamesischen 
Flüchtlingen. Zu einem Appell des 
Deutschen Komitee Not-Ärzte, „end- 
lich“ ein entsprechendes Angebot des 
niedersächsischen Ministerpräsiden- 
ten ATbrecht aufzugreifen, erklärte 
Regierungssprecher Sudhoff Bonn 
habe wegen der ausgcbMeflHchen Zu- 
ständigkeit der T-änri«- hier »keine 
eigene Entschddungsbefügnis“. Die 
Mehrheit der Lander sehe sich nicht 
in der Lage, weitere „Boat-People“ 
aufzunehmen. Die Belastung habe 
mit 530 000 Flüchtlingen ein »außer- 
gewöhnliches Maß" erreicht 1984 
seien für sie rund zwei Milliarden 
Mark aufgewandt worden. 


AP, Seoul 

Eine 84 Mitglieder iimfawnW» 
Rotkreuz-Delegation aus Nordkorea 
ist am Montag in der südkoreani- 
schen Hauptstadt eingetro f fen, um 
Gespräche wiederaufzunehmen, die 
vor zwölf Jahren abgebrochen wor- 
den waren. Dabei geht es um die Fa- 
milten 7 iiMTmtM»nfi!Tw mg von rund 
zehn Millionen Mgnsehun, die durch 
die Teilung Koreas und durch den 
Koreakrieg auseinandergerissen wor- 
den sind. Der Leiter der nordkoreani- 
schen Delegation und Vizepräsident 
des Nordkoreanischen Roten Kreu- 
zes, ÜJongYul, sagte, daß die bevor- 
stehenden Gespräche zur Wiederver- 
einigung Koreas beitragen konnten 
Die Nordkoreaner wollen in Seoul 
auch die dortigen Stätten für die 
Olympischen Spiele besichtigen. 


Für Gorbatschow ist 
Stalin das große Vorbild 

Der Parteichef betreibt die Rehabflitienuig des Diktators 


geringere Übel, meinte Felipe Gonzä- 
lez, und die Marxisten seiner Partei 
zeigten sich entsetzt. Aber Gonzälez 
braucht das Vertrauen der Wirtschaft 
Um das Heer der Arbeitslosen - in- 
zwischen sind es drei Mühonen, etwa 
zwanzig Prozent der aktiven Bevölke- 
rung - wenn schon nicht zu reduzie- 
ren, so doch wenigstens »inen Zu- 
wachs zu verringern, braucht er Inve- 
stitionen der freien Wirtschaft. 

Investitionen aber lassen sich nicht 
anordnen. So betrieb denn Wirt- 
schafte- und Fmanzminister Miguel 
Boy er anderthalb Jahre lang eine mo- 
netäre Restriktionspolitik, um die In- 
flation zu senken. Es gelang ihm nicht 
in vollem Maße, denn die Inflation 
beträgt immer noch, elf Prozent. Den- 
noch mußte er, um noch vor den Wah- 
len 1986 etwas Handfestes vorweisen 
zu können, Anreize für die Investition 
schaffen, »nfl damit die Inflation 
möglicherweise wiederbeleben. Sei- 
ne Politik, über den Konsum die Wirt- 
schaft zu beleben, müßte eigentlich 
Him Erfolg führen, wenn die spani- 
schen Unternehmer ach ihrerseits 
vom „Segen“ des Protektionismus 
gelöst hätten. Sie haben es nicht und 
scheuen weiter das Risiko. 

So geht Spanien d«mn mit atwatti 
G efühl der Unsicherheit dem euro- 
päischen Wettbewerb entgegen, von 
dem jeder weiß, daß er für viele Fir- 
men das Ende bedeuten wird. Die an 
sich richtige Wirtschaftspolitik Boy- 
ers aber bringt immer mehr Soziali- 
sten, vor allem aber die parteieigene 
Gewerkschaft UGT, gegen die Regie- 
rung auf. Und da die Regierung we- 
der in der Wirtschaft noch in der Au- 
ßen- und Verteidigungspolitik etwas 
»Sozialistisches“ tun kann-- stoßt sie 
um so heftiger im K ulturkam pf- bei 
den „Reformen“ in Schufen und Uni- 
versitäten, im Justiz- und Gesund- 
heitswesen ins sozialistische Horn. 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Wird es unter dem neuen sowjeti- 
schen KF-Chef Michail Gorbatschow 

- der im Westen vielleicht etwas vor- 
eilig als angeblicher „liberaler Refor- 
mer“ des sowjetischen Systems be- 
grüßt wurde - in Wirklichkeit eine 
verstärkte Rehabilitierung Josef Sta- 
lins geben? 

Es feilt aiff daß der neue Herr im 
Kreml bei seinen öffentlichen Erklä- 
rungen jede Kritik an der Person Sta- 
lins und am System des S talinism us 

s?mt «a*iTw»jw Massenterror und twngr 

Mensch enve michtu ng vermeidet. Im 
Gegenteil: schon bei früheren Gele- 
genheiten pries Gorbatschow die zu 
Stalins Zeiten eingeleitete Industria- 
lisierung des Landes und forderte die 
sowjetische Bevölkerung au£ heute 
eilte ähnliche Leistung zu vollbringen 
wie damals. Daß die damalige Lei- 
stung zu einem guten Tefl auf Terror, 
Menschenvennchtung und Konzen- 
trationslagern beruhte, verschweigt 
der neue Generalsekretär. 

In seiner Ansprache zum 40. Jah- 
restag des sowjetischen Sieges über 
da« nationalsozialis ti sche Deutsch- 
land zum Beispiel ließ Gorbatschow 
die Tendenzen zu einer Rehabilitie- 
rung Stalins - aus welchen Gründen 
auch immer - deutlich hervortreten. 
Über die Kriegsjahre sagte Gorba- 
tschow wörtlich: »Die gigantische Ar- 
beit an der Front und im Hinterland 
wurde geleitet von der Partei, ihrem 
Zentralkomitee und dem Staatsver- 
tttdigungskomitee, geführt vom Ge- 
neralsekretär der KPdSU (Bolsche- 
wDcü, Josif Wissario nowitsch Stalin.“ 
An dieser Stelle spendeten die im 
Kongreßsaal des Kreml versammel- 
ten Funktionäre, Kriegs veteranen 
nnri Offigterg min utenlan gen Tteifaii - 
ein bemerkenswertes Indiz dafür, wie 
in der sowjetischen Führungsschicht 
von heute jener Mann beurteilt wird, 
der nicht nur fast sämtliche Mitstrei- 
ter Lenins ermorden ließ, sondern 
nach vorsichtigen Schätzungen mehr 
als sfl MSlionen Mpngrfom umbr achte 

- mehr als der Zweite Weltkrieg die 
Sowjetunion an Menschenopfern ge- 
kostet hat 

Ära der Machtentfaftnng 

Für Gorbatschow ist der Krieg ge- 
gen das nationalsozialistische 
Deutschland ein Beweis für die Stär- 
ke des sozialistischen Systems und 
für seine Überlegenheit über andere 
fl papllwhaft gnr dnung en. Der gleiche 
Gorbatschow, der die Mängel des 
heutig en, von Stalin übernommenen 
Wirtschaftsapparats scharf zu rügen 
pflegt, erklärt nun den sowjetischen 
Sieg über die Deutschen mit der »ho- 
hen Effizienz“ der sowjetischen Wirt- 
schaft, mit der „unverwässerten Au- 
torität des Staatsplans“ (also der zen- 
tralen Planwirtschaft) sowie der „Dis- 
ziplin“ der sowjetischen Arbeiterund 
Wirtschaftsexperten während der 
Kriegsjahre. 


Die Jahre des Stalinismus sind für 
Gorbatschow - anders als seinerzeit 
für Chruschtschow - nicht eine Zeit 
des Schreckens und des Versagens 
der Führung, sondern vielmehr eine 
Ära, in welcher die Sowjetunion ihre 
industrielle und militärische Macht 
ausbauen konnte - in der Moskau 
also Zeit gewann, um sich auf den 
deutschen Angriff vorzubereiten. 
Sehr aufschlußreich ist auch die Ein- 
schätzung des Nationalsozialismus 
(natürlich gebraucht Gorbatschow 
hier den bewußt vernebelten Begriff 
„deutscher Faschismus“) durch den 
jetzigen sowjetischen Parteichef. Der 
Krieg gegen Hitler sei für den Sozia- 
lismus dar „Hauptzusammenstoß mit 
den Stoßtruppen des Imperialismus“ 
gewesen. 

Altbekannte Rezepte 

Damit sind für Gorbatschow Nazis- 
mus und Faschismus nichts anderes 
als besondere Formen des Kapitalis- 
mus. In diesem Sinne ist Gorba- 
tschows Weltbild gleich dem Stalins 
von der gleichen Polarisierung zwi- 
schen „Gut“ und „Böse“, zwischen 
Kommunismus auf der einen und 
Imperialismus auf der anderen Seite 
beherrscht Nichts läßt den Schluß 
zu, daß Gorbatschow im Bereich der 
Ideologie grunsätzlich anders oder 
differenzierter denkt als seine Vor- 
gänger. 

Für die sowjetische Gegenwart ver- 
schreibt der sowjetische Parteichef 
seinen Zuhörern altbekannte Rezep- 
te, die mit Liberalismus oder Auflok- 
kerung nichts zu tun haben. Die wirt- 
schaftlichen Probleme müßten durch 
wissenschaftlichen und technischen 
Fortschritt gelöst werden - also rein 
technokratisch, nicht durch Struktur- 
reform. Ferner ist bei ihm von der 
Notwendigkeit einer „festen Ord- 
nung“, einer „strafferen Organisati- 
on“ und stärkeren »Disziplin“ die Re- 
de. 

Im außenpolitischen Teil seiner 
jüngsten Ansprachen zeigt er gleich- 
falls keine neuen Denkansatze, son- 
dern eine bemerkenswerte Rückkehr 
zu altbekannten Klischees aus Stalins 
Tagen. Gorbatschow verglich den 
„US-Militarismus“, der „hinter einer 
Rauchwand von Anti-Sowjetismus“ 
damit beschäftigt sei, die Welt in eine 
nukleare Katastrophe zu stürzen - 
mit dem Nationalsozialismus Hitlers. 
Als Beweis für diese These nannte 
der sowjetische Parteichef den „west- 
deutschen Revanchismus“, den Be- 
such Reagans auf dem deutschen Sol- 
datenfriedhof Bitburg und Amerikas 
„Terrorismus“ gegen Nicaragua so- 
wie den „unerklärten Krieg“ gegen 
Afghanistan. Unter letzterem versteht 
der sowjetische Parteichef natürlich 
nicht den Einsatz sowjetischer Inter- 
ventionstruppen in Afghanistan, son- 
dern die vergleichsweise unbedeu- 
tende amerikanische Hilfe für die 
afghanische Widerstandsbewegung. 


Über Banken 


Für Ihr Geld hat die richtige Bank 

die besten Arbeitsplätze 


Wer sein Geld arbeiten läßt, hat eine 
Menge Arbeitsplätze zur Auswahl. Da ist 
guter Rat wertvoll. Der Rat einer erfahrenen 
Bank, die das richtige Verständnis für 
individuelle Wünsche und Probleme hat, 
und die alle Möglichkeiten und Formen 
der Geldanlage pflegt und beherrscht 

Wir die privaten Banken, sind dem 
. jt vii noVioTi i rroTi fir verbunden 


Oh als KavaiDaiiifuei, rr , — „ 

odi als regionale Bank. Zwei Dattel aller 
Wertpapiere in Privatbesitz sind ,™s® r ® r 
VenSltSng anvertraut Und rarazd stofc auf 
diesen Beitrag zur privaten Vermogensbildung 



zur persönlichen Vorsorge unserer 
Kunden und damit zu unserer 
freiheitlichen Wirtschaftsordnung. 
Denn es ist so: Wer sein Geld 
mit Erfolg arbeiten läßt, gewinnt 
ein Stück Freiheit dazu. 

Private Banken - 
die persönlichen Partner 


Eine Anzeige des 
Bundesverbandes deutscher Banken. 
Mohrenstraße 35-41, 5000 Köln 1 
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Seite 1 


Von weitem muß man manchmal sehr 
genau Hinschauen, um ein McDonald’s 
Restaurant in einem alten, stilecht renovier- 
?':rgerhaus zu erkennen. Aber so etwas 
':! :•> andere als ein Zufall- 
Schön seit vielen Jahren passen wir 
unsere Restaurants in vielen Orten dem 
gewachsenen Stadtbild an. Und erfüllen 
gewissenhaft alle Bau- und Denkmalschutz- 
auflagen der Gemeinden. Auch da wo 


m 


Haben Sie was gemerkt? 


andere längst das Handtuch geworfen haben, 
weil ihnen die Erhaltung der Bausubstanz 
zu teuer; zu langwierig oder zu umständlich 
erschien. Da ist zum feispiel das Restau- 
rant in der alten Erlanger Hauptpost, Neo- 
klassizismus in Reinkultur; oder fes in 


Schweinfurt, gotisch und von der Stadt mi t- 
einem Fassadenpreis ausgezeichnet. 

In Ansbach haben wir ein stilvolles 
Barockgebäude renoviert und McDonald’s 


Lan d shut, ganz bürgerliche Renaissance, 
sehen Sie auf unserem Foto. 

Die meisten Menschen sind sehr 
sensibel geworden, was die architektonische 
Verschönerung bzw. Verschandelung ihrer 
Umwelt angeht. Und das ist gut so. 

Vielleicht ist es verwunderlich, daß 
gerade wir dieses Thema aufs Tapet brin- 
gen. Aber McDonald’s hat hier bereits 
Erfahrungen gesammelt, als die meisten 


noch voll auf dem Glas-Beton-Chrom-Tiip' 
waren. 

Die Verantwortung für die Umwelt 
beginnt bei McDonald’s eben genau da, wo 
sie bei allen anderen auch beginnen sollte — 
bei einem selbst. 

Wfenn Sie an weiteren Infonnationen 
über uns interessiert sind, schreiben Sie an? 
McDonald’s- Verbraucher- Service 06, 
Drygalskiallee 51, 8000 München 7L 
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McDonalds 


Das etwas andere !v! tjS** 
Restaurant . : iZi**: 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
das Gerangel um die Beteiligung 
und Nichtbetefligimg am SDI-Pro- 
gramm kommt mir vor, als stritten 
sich Wanderer um den rechten Weg 
zum Bahnhof und merkten dabei gar 
nicht, daß der Zug in dieser Zeit des 
Streitens längst abgefahren ist 
Die Industrie kennt die Vorgaben 
und wird sich an ihnen ausrichten, ob 
dabei die Regierungen oder auch Me- 
dien zustiramen oder nicht Die po- 
tenten Unternehmen werden von bk»h 
aus alles daransetzen, dem möglichen 
Kunden die bestmöglichen Erzeug- 
nisse anbieten zu können. 

Es wäre nur zu wünschen, daß un- 
sere Regierung keine Steine in den 
Weg legt, damit die Forschungsergeb- 
nisse auch dann deutschen Arbeits- 
plätzen nützen. Geist kennt iwH» 
Grenzen. 

Mit freundlichen Grüßen 
P Range, 
Titisee-Neustadt 


XING-HU KUO, Stuttgart 
Kein Verzicht auf Heimat und 
Recht, gleichzeitig Aussöhnung mit 
den Völkern des Ostens, dies waren 
die Kezngedanken beim dreitägigen 


des Rechtes, der Einsicht und der 
Freiheit“ Geisler hofft, daß auf dieser 
Grundlage junge Sudetendeutsche 


Es ^^^ NE f^ DÖ ^ ld0rf dch auch die Deutschlandpolitik ent- 
h#»n^ Vertne - wickeln sollte: Es war und ist der Weg 
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den Völkern des Ostens, dies waren einmal „gemeinsam mit jungen gewissheit die Versöhnung und zu einem gerech- 

Kemgedanken beim dreitägigen Tschechen und Slowaken KräizedS Sddft? *5 ^AutolA.' 

36. Sudetendeutschen Tag in Stutt- Gedenkens und der Versöhnung aber als Wamune^!Sf^ a J^ S n rt ’ Zur Versöhnung gehöre auch, daß 
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l Heute bepügen sich die Genossen 

m ^ bT 1011 eiaer Zusam- 
menarbeit mit kommunistischen 
Gruppierungen, nein, in ihnenSte? 

™l?^??2 8hliche Sehnsucht &. 
wacht nach emem marxistischen Ur- 
^“laonus. Wahrend des Treffens 
Ehrende* Sozialdemokraten ntitS 
"“y™“ Kommunisten im März 
Sfr? °?* n L von der Notwendigkeit 


Arfn»i •nT narne seines 

Artikels in Frage. 

Eine Zeitung druckt das ganze, 
fnhlunmer. Fernsehen und Rund- 
funk posaunen den Unsinn wochen- 
lang, pausenlos in die Welt Ein Ver- 
brechen. Die zweite Hälfte unter- 
schlagen sie dabei. 

Das tägliche Geschrei: „Kohl nicht 
zum Schlesiertreffen nach Hanno- 
ver!“ 


te ernster zu nehmen sein als der Ju- 
gendliche. Der stellvertretende SPD- 


~uivu uie upenvmdung der Tren- «*“ iJeutschland vertrag und 

mmg der Sozialdemokraten von den feucht auf Wiedervereinigung und 
Kommunisten soll die Arbeiterbewe- Sel h3tbestimmimg. 
jung neue revolutionäre Kraft erhak Erschreckt über das natürlichste 
„ Echo stottert er jetzt von . . ureige- 
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gung neue revolutionäre Kraft erhal- 
ten. 

Wer wie z. B. Schmude Menschen- 
rechteforderungen als Mißbrauch oo- 
htischer Mittel anpiangert, nähert 
sich mebt nur verbal totalitären Maß- 
staben. 

L Sch umann, 
Berlin 37 

„Unaere Primitiven"; WELT vom 17. Mai 

Lieber Herr Dr. Zehm, 

ganz hervorragend die klare Abhe- 
bung des jede Diskussion der Fakten 
erschlagenden Schlagworts des „pri- 
mitiven Antikommunismus“ von 
dem die nebulöse Unkenntnis tref- 
fend benennenden „primitiven Anti- 
amerikanismus"! 

Wie fruchtbar geistige Verflechte 
gen zwischen Amerika und Europa 
gewesen sind, wie stark europäische 
Wurzeln selber zur Ausbildung ame- 
rikanischer Grundwerte geführt ha- 
ben, sogar dort zuerst sich ausbilden 
konnten, um auf Europa vorbüdge- 
bend zurückzuwirken, dafür ist die 
Demokratie ein interessantes 
ExempeL Denn die drei großen ame- 
rikanischen Presidenten Adams, Jef- 
ferson und Lincoln und Staatsmän- 
ner wie Franklin, die als Theoretiker 
und Praktiker die geistigen Grundla- 
gen der modernen Demokratie gelegt 
haben, sind aus der das Volk religiös 
wertenden GrundeinstAiinng von in 
Europa verfolgten, nach den USA 
ausgewanderten Gemeinsc haften 
hervorgegangen. 

Jener von Ihnen zu Recht ange- 
prangerte, immer wieder hartnäckig 
auftauchende europäische Chauvi- 
nismus, der jegliches aus West ebenso 
wie von Ost Kommende gmndsätz- 


ner Ansicht, . . . nicht so ge- 
mein^ . . . die Hälfte weggelas- 
sen . . .“ und sein Herr Brandt kom- 
jaentiert: „Debatten über Herrn 
Schmudes Äußerungen sind doch 
unergiebig.“ 

Dabei ist es nicht das erste Mal, daß 

sich Schmude in dieser Richtung so 
erbärmlich hören läßt Natürlich ist 
zur Zeit kein Gedanke an Selbstbe- 
stimmung. Aber sie bleibt anzustre- 
ben. Immer. Auch für imv 

Wenn dieser Tage Herr Gollwiteer 
vor der Aktion Sühnezeichen in der 
Paulskirche sagte: Jch warne vor der 
Wiedervereinigung, denn die Deut- 
schen fordern gleich hinterher Groß- 
deutschland“, so kann ma n nur noch 
von Verrat sprechen. 

Mit freundlichen Grüßen 
H. KrÖber, 

Lairhlingaft 

Wort des Tages 

An Gott glauben? Heute 
merken das manche, 
merkt man es wieder 
einmal ein wenig deutli- 
cher, daß dies doch gar 
nicht so etwas Neben- 
sächliches ist, sondern 
das Entscheidende, 
wenn das Leben nicht 
überhaupt seinen Sinn 
verlieren will 99 

Hermann Dietzf elbinger; dt Theo- 
loge (1908-1984) 


Jetzt offensiv 

-Koste» die Solidität SötnmenT“: WELT 
vom 21» Mai 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Herrn Peter Gülies ist beizupflich- 
ten, wenn er beklagt, daß die Regie- 
rung Erfolge und Ziele so wenig wer- 
bewirksam darstellt 
Daß sichere Renten wichtiger sind 
gs steigende, daß stabile Preise allen 
Bürgern nützen, weil alle Verbrau- 
cher sind, kann man im Gespräch 
deutlich machen. Aber auf Regie- 
rungsebene müßte das viel nach- 
drücklicher und häufiger gesagt wer- 
den: Inflation ist die img/vrifliato pojj. 
tik. Beispiele gibt es genug dafür. 
Hier müßte die Regierung in die Of- 
fensive gehen, je eher, je besser. 

Wichtiger als das Bühlen um mut- 
maßlich verlorene Wählergmppen ist 
das Vermeiden von Pannen und Ver- 
kürzen von Entscheidungswegen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ch. Brinkmann, 
Duisbuigll 


Deutschlands. diTzur vSmuS die Hände gear- 

ausgestreckte Hand von M1W? gdMarität 

dfe Leid, Verfolgung und VertS SarahS“ Verbündeten un- 

buiig gerade erst durchlitten hatten.“ 

Kein Rechtsverzicht 


— U4COU vairteue- 

pen-Charta Baden-Württemberg sich 
m seiner Verfassung zu dem „unver- 
äußerlichen Menschenrecht auf Hei- 
mat“ bekannt habe: „Dies ist nicht in 
aßen Ländern der Faß“. 

Als Aufgabe für die Junge Genera- 
tion“ bezeichnete es Späth, eine „in _ ««»MC». 

den Köpfen und Herzen aller Bürger ten auch künftig sicheTsein, daß die ^ betonte der Sprecher" der Ost daß Ostpreußen “mit Idnen 

Europas verankerte und aus innerster bayerische Staatsregierung „treu zu P reußen und erinnerte an die Charta ^PP 40 000 Quadratkilometern 
unerz^gung mitgetragene Friedens- den deutschlandpolitischen der Heimatvertriebenen, die schon F 08 »* & das heutige Bundesland 

oranimg zu schaffen. Die „deutsche Grundpositionen“ stehe, so Lang 1950 den Veracht auf Rache und Ver- N ordrhein- Westfalen ist“ 
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Kritik an Schm ri Ä'Ät d£*Ä 

Kntik an Schmude len.« Ohne Schmude namentlich m SSaSSS? 1 ? 1 Sf? e v ™ d - “* ^ D “L wes ? ci ? e Wertegemeinschaft 

Tn u ■■■» nennen, fügte Kudlich hinzu die epie angebliche Bedrohung ihrer Si- werde unglaubwürdig, wenn sie nicht 
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Bayerns Justizminister August 
Lang (CSU) sprach von einem „Ver- 
faß der politischen Moral“, gegen den 
die bayerische Regierung und die 
CSU sich „mit allen Kräften widerset- 
zen“ würden. Die Sudetendeutschen 
und die anderen Vertriebenen könn- 
ten auch künftig sicher sein, daß die 


1WUCUC, 

daß so wie Ostpreußen Deutschland 
treu sei, niemand in Deutschland 
nach nur einer Generation das Selbst- 
bestimmungsrecht der Vertriebenen 
ablegen und sich davon Erieichte- 
rung versprechen dürfe. Die Ost- 
preussen wollten hartnäckig, dick- 
köpfing und mit langem Atem an ih- 
rer Heimat f enthalten, auch wenn dies 
nicht der historisch günstige 
Zeitpunkt für einen Friedensvertrag 
in Recht und Freiheit in Europa sei 
•Aber wir sind keine Revanchis- 


wtucu, udü 

nach dem Krieg den übrigen ostmit- 
tel europäischen Völkern das gleiche 
Schicksal beschieden war.“ 

Größer als NRW 

So sei nicht genug bekannt, dass 
me Hälfte Ostpreußens mit seiner 
Hauptstadt Königsberg nicht pol- 
nisch verwaltet, sondern von der So- 
wjetunion unverblümt als Kriegsbeu- 
te betrachtet wende. „So wird sich 
mancher vielleicht auch nicht bewuBt 
sein, daß Ostpreußen mit seinen 
knapp 40 000 Quadratkilometern 


Uber die geforderte Wiedervereini- 
gung Deutschlands sagte Zimmer- 
mann, daß sie nicht nur ein Rechts- 
problem, sondern eine mit dem Recht 
auf Freiheit und Selbstbestimmung 
moralisch begründete Forderung sei 
Die westliche Wertegemeinschaft 

nmntfln L. SI. .*■ . ... 


Zum Frösteln 

Sehr geehrte Redaktion, 
mit Interesse habe ich Ihre ener- 
giepolitischen Veröffentlichungen, 
unter anderem die Meldung vom 
21.5.1985 „ K ohle an der Spitze“ gele- j 
sen und bin beruhigt 
Einmal, weil unsere Stromversor- 
gung durch die heimische Kohle gesi- 
chert ist Zum anderen sind die Koh- 
levorräte so riesig, daß wir auch in 
Zukunft in dieser Hinsicht keine Sor- 
gen haben werden. Vielleicht ist es 
gut, sich ein m al an den vergangenen 
Winter mit seiner klirrenden Kalte zu 
erinnern. Auch in dieser extremen Si- 
tuation brachten die Kohlekraftwer- 
ke die ihnen abveriangten zusätzli- 
chen Lieferleistungen mit gewohnter 
Präzision. 

Diese Zuverlässigkeit wird vielen 
Bundesbürgern die Augen dafür ge- 
öffnet haben, die Sicherung unserer 
Energieversorgung niemals grünen 
Amateuren zu überlassen. Allem ihre 
Vorstellung, daß Sonne, Wind, Bio- 
masse und andere exotischen Ener- 
gien ein Industrieland wie die Bun- 
desrepublik mit rund 60 MiHinnpn 
Einwohnern ausreichend und gir>w 
mit Energie versorgen können, bringt 
nicht nur Fachleute, sondern auch 
Laien zum Frösteln. 

P. Heim, 
Münche n 21 


von der Bundesregierung die Schaf- der ? eweis v °n politischer Mobilität, 
ftmg eines „deutsch-tschechoslowa- ““^“PMtiacbem i Opportunis- 
tischen Jugendwerkes“ unter Ein- S 1 “ 8 tF Bundesvorsitzende wies 


fkrng eines „deutsch-tschechoslowa- 
kischen Jugend Werkes“ unter Ein- 
schluß der jungen Sudetendeutschen 
gefordert hatte. 

Geisler baute diesen Gedanken 
aus: „Das stabilste Fundament, auf 
dem die Partnerschaft der Völker und 
damit auch der Frieden auffeebaut 

weiden kann, besteht aus den Grund- 
sätzen des Vertrauens, der Offenheit, 


darauf hin, daß in der Heimat der 
Sudentendeutschen seit der Vertrei- 
bung „über 1000 Ortschaften vom Bo- 
den verschwunden sind, ein die 
Landschaft zerstörender Raubbau be- 

IripHcvn nriM si ... 


_ «Das Vorwort zur Versö hnun g ist 
die Wahrheit“, sagte Innenminister 
Friedrich Zimmermann. Er würdigte 
den ausdrücklichen Verzicht der Hei- 
matvertriebenen auf Rache und Ver- 
gehung zu einer Zeit, da diese unter 


— — — « „ « ml 

„Die rechtlichen Grundlagen unser 
Deutschland- und Ostpolitik stehen 
nicht zur Disposition. Rechtspositio- 
nen sind kein Formelkram.“ Es sei 
deshalb nicht sinnvoll und wenig hilf , 
reich, an ihrem rechtlichen Gehalt 
und ihrer Tragweite zu herumzudeu- 
teln. Und der Innenminister zitierte 
Bundeskanzler Helmut Kohl mit den 
Worten: „Wir können nicht ohne je- 


L^chaft zerstörender Raubbau be- grösste materieller WorteTw£ «ET T' 

tneben wird, Kulturdenkmäler ver- Not litten. Es war PinlSI wor^. Wir können nicht ohne je- 
feilen, Wälder sterben und in unserer SnhriÄtoge^toFüterto^ 

&£"*“■* säS 


IO* i * ü 













EHRUNGEN 

Dr. Karl Dededns, Direktor des 
deutschen Polen-Instituts in Darm- 
stadt, erhielt das Große Verdienst- 
kreuz. Dedecius gilt auch als her- 
vorragender Übersetzer polnischer 
Literatur. Mit seinem Institut hat er 
dazu beigetragen, die Öffentlichkeit 
instruktiv über Polen und seine 
Kultur zu unterrichten. 

* 

Professor Dr. Olaf Sievert, Saar- 
brücken, Vorsitzender des Sachver- 
ständigenrates zur Begutachtung 
der gesamtwirtschaftlichen Ent- 
wicklung, erhielt das Große Bun- 
desverdienstkreuz Bevor Sievert 
1976 den Vorsitz in diesem Gremi- 
um annahm, war er 1965/66 dessen 
Generalsekretär gewesen. 

* 

Für seine Verdienste um das öf- 
fentlich-rechtliche Fernsehen wur- 
de ZDF-Programm direkter Alois 
Schardt vom Bundesprasidenten 
das Verdienstkreuz Erster Klasse 
des Verdienstordens der Bundesre- 

•_«••_ TV inrlüihan Dar 


DeSSaCne 

Börner würdigte bei der Verleihung 
die Verdienste Schaidts um die 
Qualität des Fernsehprogramms 
und seinen Einsatz als überzeugter 
Demokrat, der in seiner Jugend in 
Widerspruch zu der bestehenden 
Gewaltherrschaft stand, was ihm 
ständig Nachteile einbrachte. 

John Netuneier. Ballettdirektor 


men o*a ««---■ — — 

ster Hasse. Der Amerikaner hat 
sich besondere Verdienste um das 
deutsche Tanztheater erworben. 


Personalien 

das er durch seine Arbeit zu interna- 
tionalem Ansehen führte. 

* 

Bundespräsident Richard von 
W e izs ä ck e r hat ein Ehepaar aus 
Wuppertal mit dem Bundesver- 
dienstkreuz am Bande ausgezeich- 
net. Es sind der Verlagsrepräsen- 
tant Gerd Langner und seine Frau 
Marga. Beide haben sich ganz be- 
sondere Verdienste um die Blinden- 
betreuung erworben. Sie geben eine 
Tonbandzeitung für Sehbehinderte 
heraus und haben mit dieser Idee in 
der Bundesrepublik „Pionierar- 
beit“ geleistet 

* 

Die Diplom-Psychologin Dr. Lie- 
selotte FrangüS, Paraberg, erhielt 
von Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker das Verdienstkreuz am 
Bande. Bei der Überreichung der 
Auszeichnung in der Villa Hammer- 
Schmidt in Bonn würdigte der Prä- 
sident die besonders schwierige Ar- 
beit von Frau Frangos, die sich um 
die Versorgung und Betreuung 
straffällig gewordener Drogenab- 
hängiger kummert 

GEBURTSTAG 

Bogen Loderer, von 1972 bis 1983 
Vorsitzender der IG Metaß, der 
mächtigsten DGB-Gewerkschaft, 
wird am heutigen Dienstag 65 Jahre 
alt. In die Amtszeit des „eisernen 
Eugen“ fielen harte Auseinander. 
Setzungen mit den Arbeitgebern 
mit fünf großen Streiks. 

VERANSTALTUNGEN 

Dr. Ottokar Hahn, der Minister 
für Bundesangelegenheiten und 



Bevollmächtigter des Saarlandes, 
öffnete die Räume seines Hauses 
für den Bauhaus-Künstler Leo Gre- 
wenig. Der Saarländer aus Heus- 
weiler, Jahrgang 1898, der an der 
Kunstakademie in Kassel studierte, 
gehörte dem Bauhaus in den Jahren 
1924/25 an, wo er bei Kandinsky 
studierte. Während der nationalso- 
zialistischen Ära erhielt er nach 
Ausschluß aus der Reichskultur- 
kammer Ausstellungsverbot. Pro- 
fessor Grewenig lebt seit längerem 
in Bensheim an der Bergstraße. Die 
Ausstellung in Bonn bis »»m 
21. Juni ist ungewöhnlich interes- 
sant, zeigt sie doch bedeutende 
Werke von 1916 bis heute. 

* 

In der Bayerischen Landesvertre- 
tung in Bonn stellt bis zum 14. Juni 
der Maler Caspar Schlotter aus. 
Der Würzburger, Jahrgang 1914, 
hatte seine Studien an der Akade- 
mie für Bildende Künste in Beriin- 
Charlottenburg absolviert. Lange 

Jahre war er in München als Profes- 
sor an der Fachhochschule für an. 
gewandte Malerei und Graphik-De- 
sign tätig: Jn seiner Kunst, in sei- 
nem Farbauftrag erinnert er an die 
Mahreise alter fränkischer Mei- 
ster“, so Bayerns Staatsminister Pe- 
ter Sc himrih ber, der die Ausstel- 
lung eröffn ete. Schlotter ist ein zeit- 
genössischer Maler, der sich den- 
noch eher dem Abstrakten ver- 
schrieben hat Der Gastgeber, Mini- 
ster Schnudhuber, mit der ihm eige- 
nen bayerischen Ironie: „Auch die 
meisten Politiker sind bestrebt ihre 
positive Haltung zur modernen 

Kunst möglichst oft zu dokumentie- i 

ren.“ 
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Zyperns Türken festigen ihre Stellung 

lm Juni zwei Wahlen für Denktasch / Anhaltender Streit unter den Inselgriechen 

Disy-Führer Kkrides, daß Kypria- 
nou, dessen Partei bei den Päria- 


E. ANTONAROS, Athen 

Wahrend Zyperns Staatschef Spy- 
ros Kyprianou krampfhaft nach einer 
Formel für eine Verständigung mit 
seinen innenpolitischen Gegnern von 
rechts und links sucht, sind die Insel- 
türken bemüht, den verfassungs- 
rechtlichen Rahmen ihrer bisher nur 
von der Türkei völkerrechtlich aner- 
kannten „Teilrepublik“ zu konsoli- 
dieren: Nach einem Referendum, bei 
dem Anfang Mai die Verfassung der 
„Türkischen Republik von Nord- 
zypem“ mit 70,2 Prozent aller abgege- 
benen Stimmen verabschiedet wur- 
de, will sich Türkenfuhrer Rauf 
Denktasch am 9. Juni nun mm 
„Staatspräsidenten“ Wiederwahlen 
lassen. Und am 23. Juni sollen Paria- 
mentswahlen stattfinden. 

Anders als bei früheren Wahlen 
muß Denktasch, der bereits 1981 nur 
knapp 52 Prozent der Stimmen erhal- 
ten hatte, gegen fünf Gegenkandida- 
ten antreten. Sein bedeutendster Wi- 
dersacher ist der Chef der „Kommu- 
nalen Befreiungspartei“, Aipay Dur- 
duran, der das Selbstbestimmungs- 
recht der Inseltürken befürwortet, 
ohne die Bildung «ner Bundesrepu- 
blik mit den Inselgriechen abzuleh- 
nen. Zwar ist nicht auszuschbeßen, 
daß Denktasch beim ersten Wahlgang 
die benötigte absolute Mehrheit ver- 
fehlt, aber es ist so gut wie sicher, daß 
er dann bei der zweiten Abstimmung 
eine Woche später die relative Mehr- 
heit erhalten wird. 

Größere Probleme könnten für 


Denktaschs „Nationale Einheitspar- 
tei“ bei der Fariamentswahl entste- 
hen. Bier wollen sich zehn Gruppen 
beteiligen, und es ist gut möglich, daß 
keine Partei die absolute Mehrheit 
der Sitze erlangt Aber die neue Lan- 
desverfassung stattet Denktasch mit 
so vielen Vollmachten aus, daß ei- 
gentlich er und nicht der vom Paria- 
ment bestätigte Ministerpräsident 
der starke Mann sein wird. 

Die Anfang Mai ratifizierte Verfas- 
sung weicht nur geri ng fügig vom ur- 
sprünglichen, unmittelbar nach der 
einseitigen Unabhängigkeitserklär 
rung im November 1983 veröffent- 
lichten Entwurf ab. Die Inseltürken 
wollen mm durch diese Umengänge 
innerhalb von wenigen Wochen ihre 
Teilrepublik konsolidieren, weil sie 
sich davon eine Stärkung ihrer Ver- 
handlungsposition gegenüber den 
Griechen versprechen. 

Eilig haben es die Inseltürken 
nicht Mit Recht Denn auf griechi- 
scher Seite ist alles andere als klar, ob 
Staatspräsident Kyprianou die Auto- 
rität besitzt die ihn zu neuen Ver- 
handlungen mit den Inseltürken er- 
mächtigen könnte. Seit dem Zusam- 
menbruch der letzten Zypern-Ge- 
spräche im Januar in New York lau- 
fen die Bemühungen der Konservati- 
ven der Disy-Partei und der Akel- 
Kommunisten in Griechisch-Nikosia 
darauf hinaus, Kyprianou entweder 
zum bedingungslosen Einten k»n 
oder zum Rücktritt zu zwingen. Auf 
einer Kundgebung in Nikosia sagte 


mentswahlen im Mai 1985 knapp 20 
Prozent bekommen hatte, ein „Präsi- 
dentder Minderheit“ sei und daher in 
allen wichtigen Fragen die Ansichten 
der Paria mentsmehrhdt - Konserva- 
tive und Kommunisten kontrollieren 
zwei Drittel der 35 Parlamentssitze - 
zu berücksichtigen habe. 

Kyprianous letzter Versuch, seine 
unerbittlichen Gegner zu besänfti- 
gen, blieb erfolglos: Er hatte den Par- 
teien angeboten, einen „Nationalen 
Rat“ zu bilden, dessen Beschlüsse in 
wichtigen Angelegenheiten entweder 
vom Präsidenten akzeptiert oder ei- 
nem Schlichtungsausschuß vorgelegt 
werden müßten. Käme auch dort kei- 
ne Einstimmigkeit zustande, so müß- 
te der Staatschef ein Referendum ab- 
halten. Ware er nicht bereit, das Er- 
gebnis der Volksbefragung zu akzep- 
tieren, so müßte er zurücktreten. Die- 
sen fairen Vorschlag wiesen die Füh- 
rer der beiden Groß parteien mit dem 
Hinweis zurück, Kyprianou hätte Qm 
sich als „Überlebenstrick“ ausge- 
dacht Gedanken über die Zeit nach 
einem eventuellen Rücktritt von Ky- 
prianou scheinen sich die beiden un- 
gleichen Partner nicht zu machen. Je- 
denfalls scheint ihrer Aufmerksam- 
keit die Tatsache zu entgehen, daß 
durch diesen Selbstzerfieischungs- 
prozeß die Teilung der Insel verfe- 
stigt wird und die Aussichten auf eine 
Verständigung mit den Inseltürken 
schwinden. (SAD) 


Rabin lehnt 
Gespräch mit PLO 
entschieden ab 

AP, London 

Die israelische Regierung wird 
nach den Worten von Verteidigungs- 
minister Yitzhak Rabin selbst dann 
nicht mit der Palästinensischen Be- 
freiungsorganisation (PLO) reden, 
wenn diese ausdrücklich das Exi- 
stenzrecht Israels anerkennen sollte. 
Wie Rabin der Londoner „Sunday 
Times“ sagte, würde schon ein Ge- 
spräch mit dem PLO-Vorsitzenden 
Yassir Arafat praktisch auf Akzeptie- 
rung eines unabhängigen palästinen- 
sischen Staates hinauslaufen, und das 
komme auf keinen Fall in Frage. Frie- 
den sollte zwischen den souveränen 
Staaten geschlossen werden, zwi- 
schen Israel und Jordanien. Das Gros 
der Palästinenser könnte in einem 
souveränen Staat leben, und zwar in 
Jordanien mit einem beträchtlichen 
Teil des Westjordanlandes und dem 
Gazastreifen. Östlich des Jordans ge- 
be es genug Platz zur Ansiedlung der 
palästinensischen Flüchtlinge. A ber 
ein kleiner palästinensischer Staat 
zwischen Jordanien und Israel wäre 
„eine Katastrophe, eine Zeitbombe". 

Rabin äußerte sich auch zu Liba- 
non und sagte, nach dem Abzug der 
israelischen Truppen aus dem Süden 
dieses Landes sollten dort aus Schi- 
iten, Drusen und Christen zusam- 
mengesetzte Örtliche Kräfte Terrori- 
sten an Angriffen auf Israel hindern. 
Sollten diese Milizen von einer Über- 
macht angegriffen werden, werde ih- 
nen Israel zu Hilfe kommen. 


Papst weist auf Kirchenverfolgung hin 

Amtseinführung der 28 neuernannten Kardinale / Treue „bis zum letzten Blutstropfen“ 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 
im dritten Konsistorium seines 


Pontifikats hat Papst Johannes Paul 
H am Pfingstsamstag 28 neue Kardi- 
nale in ihr Amt angeführt Sie kom- 
men aus 19 Ländern. Unter ihnen be- 
finden sich auch der Erzbischof von 
München-Frei sing, Friedrich Wetter, 
der deutsche Proprafekt der Sakra- 
mentenkongregation, Augustin 
Maier, und der österreichische Probi- 
bliothekar und Proarchivar der Ku- 
rie, Alfons Stidder. 

TnsgPfiamt ist das KaHmalfiknilp gi. 
um nach diesen Neuernennungen auf 
152 Mitglieder angestiegen. 32 davon 
sind jedoch über 80 Jahre alt und 
dürfen nicht mehr an einer Papst- 
Neuwahl twlnghrnon- Die von Paul 
VL festgelegte Höchstzahl von poten- 
tiellen Papst-Wählern von 120 ist jetzt 
genau erreicht Nach dem traditionel- 
len geheimen Konsistorium, in dem 
der Papst den Altfcardinälen die Liste 
mit den Namen der neuen Purpurträ- 
ger vorias, fand der öffentliche Teil 

Leistung des Treueeids und dem Auf- 
setzen des purpurn) ten Biretts zum 
ersten Mal in der Kirchengeschichte 
im Freien auf dem Petersplatz statt 

In ginw Rede an EnrrimalcbnL 
legium wies der Papst ohne einzelne 
Länder beim Namen zu nennen, auf 
die Verfolgungen hin, die die Kirche 
horte zu Kleiden habe. Er ermahnte 
die neuen Purpurträger, ihre Pflicht 
bis zum letzten Blutstropfen zu erfül- 
len - „gemäß der alten Formel, die 


der purpurnen Farbe diese ganz be- 
sondere Bedeutung beimißt". Sie 
mußten „die Klugheit der Schlangen 
und die Einfac hheit der Tauben“ be- 
weisen und dürften sich keinerlei Il- 
lusionen hingeben, hinsichtlich der 
Aufnahme, die sie in der Welt finden 
würden. Nicht selten würden sie auf 
Widerspruch stoßen, gelegentlich 
auch Verfolgungen ausgesetzt sein. 
Sie dürften deshalb aber nicht „der 
Kleinmut und dem Pessismus" nach- 
geben, denn: „Das Wort des Evange- 
liums wird am Ende alle Barrieren 
überwinden“. 

Johannes Paul IL fuhr -den vorbe- 
reiteten Text seiner Rede ergänzend - 
fort: „Eine 20QQjährige Geschichte 
bestätigt die Wahrheit dieser Voraus- 
sage Christi. Das Evangelium hat die 
Meere und die Grenzen der unweg- 
samsten Regionen der Erde überwun- 
den.“ Die Verfolgungen hätten zwar 
niemals aufgehört, „aber die Gläubi- 
gen von heute wissen schon von An- 
fang an, wie die Bedrängnis letztlich 
ausgeben wird, der sie ausgesetzt 
sind Man fcmn die Verkünder des 
Evangeliums einkerkem, aber nicht 
die Botschaft, deren Träger sie sind. 
Das Wort des Evangeliums wird auch 
über diese Verfolgungen siegreich, 
sein. Es wird die Schwelle des bevor- 
stehenden nächsten Jahrtausends 
überwinden.“ 

Unter den neuernannten Kardina- 
len befinden sich zwei Polen (der Erz- 
bischof von Breslau, Gulbinovicz und 
der ehemalige Präsident der vatikani- 


schen Medfenkommission. Deskur), 
ein Tschechslowake (der Generalse- 
kretär der Weltbischofssynode, Tom- 
ko> und ein Exilukrainer (der Groß- 
erzbischof von Lemberg. Lubach- 
vsky). Auf ihre Lander vor allem wird 
in vatikanischen Kreisen der päpstli- 
che Hinweis auf Verfolgungen bezo- 
gen. 

Das öffentliche Konsistorium auf 
dem Petersplate begann mit der 
Überreichung der Ernennungsurkun- 
de an jeden einzelnen der namentlich 
aufgerufenen neuen Kardinale. Dann 
leisteten 28 un Chor den Eid auf 
Christus, das Evangelium, die Kirche 
und den Papst. Danach setzte Johan- 
nes Paul II. jedem einzelnen von ih- 
nen das Birett auf sprach dazu die 
tr aditionell e Formel: 

„Empfange das rote Birett, das 
sichtbare Zeichen der Kardinalswür- 
de. Es möge bekunden, daß Du uner- 
schrocken, nötigenfalls selbst bis zur 
Vergießung Deines Blutes, einsteben 
« ro ll st für die Stärkung des christli- 
chen Glaubens, für den Frieden und 
die Ruhe des Volkes Gottes sowie für 
die Freiheit und die Ausbreitung der 
Heiligen Römischen Kirche.“ 

Der schwerkranke Deskur, ein per- 
sönlich«' Freund des Papstes, wurde 
im Rollstuhl vorgefahren. Da er sich 
nicht, wie die anderen Kardinale, zur 
Aufsetzung des Biretts vor Johannes 
Paul IL niederknien konnte, erhob 
sich dieser und umarmte ihn, nach- 
dem er ihm das sichtbare Zeichen der 
neuen Würde verliehen hatte. 
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Die neue Mittlere Mercedes-Klasse. 
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Elektronik hilft schützen: 

im Mercedes “Gurtstraff er. 



Serienmäßig in 
allen Limousinen. 


Für Mercedes-Benz gilt das Prinzi p des 
umfassenden Fortschritts. Dazu gehörte 
schon immer auch eine Schrittmacherfunk- 
tjpn auf dem Cebiet der passiven Sicherheit. 
Die auch jetzt wieder durch eine entscheiden- 
de Initiative bestätigt wird: Der auf Millionen 
von Testkilometem erprobte Gurtstraffer 
gehört nunmehr für die Vordersitze sämtli- 


cher Mercedes-Limousinen zur serienmäßi- 
gen Ausstattung - von der S-Klasse bis zum 
kompakten 190er. 

Der Gurtstraffer erhält Ihnen den Komfort 
der Drei punkt -Automatik -Gurte von 
Mercedes - und damit die volle Bewegungs- 
freiheit. Und nur, wenn es darauf ankommt 
(bei einer schweren Kollision), werden die. 
Gurte im Bruchteil einer Sekunde automa- 
tisch straffgezogen, um die Vorwärtsbewe- 
gung von Fahrer und Beifahrer wesentlich zu 
reduzieren. Durch die elektronische Steue- 
rung sind Fehlauslösungen völlig aus- 
geschlossen. 


Mit dem serienmäßigen Einbau dieses einzig - 
artigen zusätzlichen Sicherheitssystems 
unterstreicht Mercedes-Benz erneut seine 
Kompetenz für echte Fortschrittlichkeit im 
gesamten Fahrzeug . Durch den sinnvollen 
Einsatz der Elektrönik entsteht auch hierein 
lebenswichtiges Mehr an zeitgemäßer Fahr- 
kultur. 

Ein weiterer entscheidender Mercedes-Vor- 
zug ist die Freiheit der individuellen Wahl - 
gerade bei einem Fahrzeugkonzept, das ganz 
auf höchsten Gesamtnutzen zugeschnitten ist 
und genau zu den Wünschen seines Fahrers 
passen soll. 


Dazu gehört auch, daß Sie bei der Mittleren 
Mercedes-Klasse zwischen sieben verschiede- 
nen Modellen - Benziner- und Dieseltvpen - 
wählen können. 



Mercedes-Benz. 

Ihr guter Stern auf allen Straßen. 
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SÜSÜiJ dem Umweltschutz 


,, Umweltorientierte Beschäftigungs- 
programme“ könne man beide Ziele 
erreichen. Untersuchungen am Ber- 
liner Wissenschaftszentrum weisen 
in eine andere Richtung. 


D as in der Umweltdiskussion 
vehon traditionsreiche Thema 

des Einflusses der Umweltpo- 
iuuc auf die Beschäftigiutgssituata 
hat in neuerer Zeit interessante Wen- 
dungen erfahren. Von den Vertretet 
tejogemmten „Ökologisierung dS 
*** staatliche 

r b !f rworten - zuneh- 
mend gefordert, aktive Beschäfti- 

zu betreiben, also Be- 
schafUgungsprogramme mit aus- 
drucklichen Umweltinhalten. Wie 
sinnvoll solche Vorschläge sind, kann 
man nur auf der Grundlage von Er- 
kenntnissen über Einflüsse der Um 
weltpolitik auf die BeschaftigungsJa- 
ge beurteilen. 

Anhand einer Reihe von empiri- 
schen Untersuchungen hat sich her- 
ausgestellt, daß der Nettoeffekt der 
UmweJtpoiitik auf die Beschäftigung 
positiv und durchaus beachtlich ist: 
Nachfrageorientierte Berechnungen 
in zwei Untersuchungen, die von den 
Umweltschutzfeosten ausgehen, wel- 
che in Beschäftigtenzahlen umge- 
rechnet werden, haben für die Bun- 
desrepublik Deutschland 366 000 Ar- 
beitsplätze pro Jahr beziehun g swei se 
200 000 Arbeitsplätze ergeben, die ih- 
re Existenz dem Umweltschutz ver- 
danken. 


Umweltpolitik hat im letzten Jahr- 
zehnt ohne Zweifel beschäfti- 
güngspolitisch positiv gewirkt « nri in 
einem allerdings relativ geringen 
Ausmaß die Beschäftigungslage 
nicht so schlecht werden lassen, wie 
sie ohne Umweltpolitik möglicher- 
weise hätte ausfalten können. 


Es stellt ach die Frage, ob speziell 
auf UmweKbelange zugeschnittene 
staatliche Beschäftigungsprogramme 
unter dem Kosten- Wirksamkeits- 
aspekt die höchste Ef fekti vität errei- 
chen. Dermaßen „technisch“ gesehen 
Bescfafi ftlg uD gsprog ro nrae 


durchaus vorteilhaft, da mit niedri- 
gen Nettobudgetkosten verbunden, 
denn sie finanzieren sich zu ca. 70 
Prozent durch Einsparungen an Ar- 
beitslosenunterstützung und steigen- 
de Steuereinnahmen selbst Insbe- 
sondere Umweltinhalte stehen dabei 
an der Spitze der Rangliste möglicher 
Projekte, vor allem dann, wenn Um- 
weltmaß nahmen mit h o h er Arbeitsin- 
tensität vorgesehen werden. 


eben Rückfalls in die Fondswirt- 
Schaft problematisch. 

Dies güt vor altem dann, wann die 
ffnnnyp gy rftni fl gigrho Begründung 
für einen solchen Foods n i ch t nur 
Opferbereitschaft für den Umwelt- 
schutz unterstellt, sondern mit einbe- 
äeht, riqB Hip Bürger durchaus für 
den Umweltschutz zahlen wollen, 
aber eben nur dann, wenn gleichzei- 
tig auch ihre Ei nspan i ng sprä fer pinwi 
(SO bei Rnh^fMiingabilf p, kutairpTW 
Forderung, Verteidigung usw.) in die 
Tat umgesetzt werden, also das Bud- 
get insgesamt nachfragegerecbt ist. 


Opferbereitschaft reicht 
nicht zur Finanzierung 


Umweltpolitik macht sich 
am Arbeitsmarkt bezahlt 


Eine günstige „technische“ Rela- 
tion sagt allerdings noch nichts über 
deren volkswirtschaftliche Effizienz 
aus: Selbst ein hohes Kosten-Wirk- 
samkertsverhältms führt dann zu 
volkswirtschaftlicher Verschwen- 
dung, wenn die umweftpolitischen 
Nutzeffekte der Maßnahmen nicht 
mindestens so hoch sind wie die ent- 
sprechenden Kosten. 


Mit angebotsorientierten Untersu- 
chungen (die an dem Wirtschaftsbe- 
reich selbst ansetzen, der Güter und 
Leistungen des Umweltschutzes auf 
Märkten anbietet) wurden diese 
Schätzungen quantitativ abgesichert 
und qualitativ ausgeweitet In der 
Umweltschutzindustrie und dem mit 
Umweltschutzleistungen beschäftig- 
ten Bausektor sind nach einer Schat- 
zung aus dem Jahr 1980 ca. 180 000 
Beschäftigte tätig; die Qualitäten die- 
ses Wirtschaftsbereichs sind bezüg- 
lich Wachstumsdynamik und For- 
schungsintensität ausgezeichnet 


Der Bewertung des Nutzens der 
Umweltmaßnahmen stellen ™»h die 
Initiatoren einschlägiger Progr amme 
in aller Regel nicht - es wird meist 
vorausgesetzt, daß jede Mark für Um- 
weltzwecke automatisch einen Nut- 
zen abwirft. Aber auch abgesehen 
von dipsgm Mqngyl sind die Program- 
me von zweifelhafter Qualität 

Das von der SPD-Fraktion des 
Bundestages vorgeschlagene Sonder- 
vennögen „Arbeit und Umwelt* etwa 
bedeutet letztlich die abermalige Aus- 
Weitung des Gememlastprinzips im 
Umweltschutz über eine „Umwelt- 
pfennig“ genannte Energiesteuer und 
erscheint auch aufgrund prnp«t deutli- 


Die isolierte Opferbereitschaft für 
den Umweltschutz rächt also aus die- 
ser Sicht zur finanzpsychologischen 
Begründung eines Sondervermögens 
nicht aus. 

Abgesehen von den bisher erwähn- 
ten Bedenken spricht auch eine empi- 
rische Erkenntnis gegen umweüori- 
entierte Beschäftigungsprogramme: 
Es zeigt sich in den USA und zuneh- 
mend auch in der Bundesrepublik, 
daß ein qualitativ lind teehnrilftgi«»h 
hochwertiger Umweltschutz (soge- 
nannte integrierte Technologien) kei- 
neswegs auf einer „UmweKkonjunk- 
tur“, sondern auf einer positiven Ent- 
wicklung der Gesamtinvestitionen 
beruht Bfog Politik des Abbaus von 

Ö ffnung von fnniPg Ktinnarhanrpn ist 

dalw auch lan gfristig die beste Poli- 
tik für den Umweltschutz. 

Ökologie ist T .ang gprtn lrnnmwip - 
so heißt es oft Langzeitökonomieist 
aber wohl nicht eine kurzfristige 
knrftppnaafnrigfhp Politik über das 
Gemeinlastprinzip, sondern die kon- 
sequente Durchsetzung des Verursa- 
cherprinzips in ginpm g p m w naaTngn 
ordnirngspolitischen Rahmen von 
Ökologie und Ökonomie. 


Der Autor ist Mitarbeiter am Internatio- 
nalen Institut für Umwelt und GeseQ- 
schaft am Wliienscbitftszentnun Berlin. 


AUS LABORS UND INSTITUTEN 


Naturpark Altmahlsee 


An sb a ch (dpa) - Als Biotop für 
seltene und teilweise bedrohte Vo- 
gelarten, Fische und Amphibien hat 
die Regierung von MVtr^lfTankori die 
120 H e kt ar große Flachwasser- und 
Inselzone im Altznühlsee einstweilig 
als Naturschutzgebiet sichergesteflL 
Mä dieser rechtlichen Sicherung 
wurde die Konsequenz aus dem gro- 
ßen Besucherstrom in das fränki- 
sche Seengebiet gezogen, durch den 
das Biotop erheblich gefährdet wird 


tungszeitmum von drei Jahren wer- 
den Strömungsmesser verankert so- 
wie auf fünf MftBfehrten hydrogra- 
phische, radio- und geochemische 
sowie sedimentalogische Messun- 
gen vorgenommen. 


SDI-Versuche im Shuttle 


Alkohol am Arbeitsplatz 


Hamm (DWJ - Bei Arbeitsunfal- 
ten ist nach Auskunft der Deutsche 
Hauptstelle gegen die Sucbtgefah- 
ren e. V. erschreckend oft Alkohol im 
SpieL Bei einer Untersuchung von 
Unfällen im Hamburger ffafan wur- 
de bei 82 Prozent der insgesamt 103 


Cape Canaveral (dpa) - Die Astro- 
nauten der US-Raumfähre „Disco- 
very“ sollen im Juni erstmals ein 
Gerat testen , das in direktem Zu- 
sammenhang mit den Forschungen 
für ein Raketenabwehrsystem im All 
(SDD steht Es handele sich um ein 
„Gerät zur optischen Verfolgung“. 
SDI-Chefkoordinator General Abra- 
hamson geht davon aus, daß ab 1987 
pro Jahr zwei Shuttle-Flüge für 
Experimente genutzt werden, mit 
denen Ziel- und Vc 
im Weltraum getestet 



Fachbereich „Umwelt“ 


untersuchten Blutproben ein Alko- 
holspiegel von über 1J> Promille fest- 
gestellt Trotz des ^JkohoUrachii- 
gen Hafen-Milieus“ dürfte Ähnliches 
auch für andere Berufebereiche gel- 
ten. 


Berlin (DW.) - Für die Einrich- 
tung eines neuen Universitäts-Fach- 
bereiches „Umweltwissenschaft“ 
haben sich 14 Hochschulprofessoren 
aus der Bundesrepublik und Öster- 
reich ausgesprochen. Vorsorgender 
Umweltschutz bedürfe heute einer 
vorausschauenden Wissenschaft 
Dies sei besondere notwendig, da die 
Universitäten mit ihrer Forschung 
auch an Entwicklungen beteiligt 
seien, die Beeinträchtigungen der 
Umwelt nach sich *fehi>n- 


Aafgetöste Gallensteine 


Gentechnologie-Zentrain 


Heidelberg (dpa) - Dm- Neubau 
des Zentr ums für Molekulare Biolo- 
gie der Universität Heidelberg ist 
jetzt seiner Bestimmung übergeben 
wur den In di es er Eept T fttgmT i i-H - 
tung arbeiten bereits seit 1983 For- 
schungsgruppen auf den Gebieten 
der molekularen Biologie »mH der 
famtpcbnalng H» Ihre Zahl s ol l auf 20 
Teams mit ins gesamt 200 Beschäf- 
tigten erweitert werden. 


Erlangen (HMSD- Ein neues Mit- 
tel zur Auflösung von Gallensteinen 
aus Cholesterin ist in Amerika ge- 
funden worden. Der Methyl-tertiä- 
. re-Butyl-Äther (MTBE) wird über ei- 
nen Katheter in die flangnMaiaa ein- 
gebracht Innerhalb weniger Stun- 
den lösen fät'h die Gallensteine voll- 
ständig auf. Schwere Nebenwirkun- 
gen «dten nach Auskunft d pr MipriL 
zfagr dah*»i ntebt auft netew 


Airbus in der Türkei 


Radioaktiver Abfall 


Hamburg (DW.) - Ausbreitling 
und Transport von schwach radioak- 
tivem Abfall, der von einigen west- 
europäischen Ländern im Nordat- 
lantik versenkt wird, sollen in einem 
ozeanographischen Programm un- 
tersucht werden. In einem Beobach- 


Phris (DW.) - Ihren ersten von ins- 
gesamt vier Airbus A310 hat jetzt die 
türkische Luftfahrtgesellschaft THY 
erhalten. Sie ist damit die 14. Flugge- 
sellschaft, die dieses Großraumflug- 
zeug in Dienst stellt. Über 60 Maschi- 
nen dieses Typs sind derzeit im Ein- 
satz. Sie erreichen, laut Auskunft des 
Herstellers, eine Abfhxgzuveriässig- 
keit von 98,3 Prozent 


Entschärfte Leitplanken 

Aufprallschatz vermindert Risiko für Motorradfahrer 


Von CHRISTIAN DEUTSCH 

M indestens 50 Motorradfahrer 
sterben jährlich auf bundes- 
deutschen Straßen, wenn sie 
gegen Leitplanken geschleudert wer- 
den; rund 1000 werden schwer ver- 
letzt. Unfallforscher am Heidelberger 
Institut für Rechtsmedizin und von 
der Technischen Universität Darm- 
stadt schlugen angesichts dieser 
Schreckensbilanz Alarm: durch Leit- 
planken heutiger Bauart drohe den 
Motorradfahrern eine tödliche Ge- 
fahr. Audi die Motorradfahrer selbst 
drängtet mit 16000 Unterschriften 
auf Schutzmaßnahmen. 

Btmdesregierung und zuständige 
Behörden folgten einem Vorschlag 
der Wissenschaftler und starteten in 
diesen Tagen einen bundesweiten 
Großversuch mit Jtiapralldämp- 
fern“, die derzeit auf 15 besondere 
gefährlichen Strecken im Bundesge- 
biet an den Leitplanken angebracht 
werden. Es handelt sich dabei um 
Straßenabschnitte im Rhein-Nek- 
kar- Kreis, bei Calw, im Saarland, im 
hessischen Hochtaunus und im Land- 
schaftsverband Westfalen-Lippe. 

Leitplanken wurden Mitte der 60er 
Jahre für Personen- und Lastwagen 
entwickelt und haben sich in dieser 
Hinsicht auch bewährt, räumen die 
Wissenschaftler ein; wenn Autos in 
einem Winkel von weniger als 20 
Grad gegen die Planke prallen, wer- 
den sie ohne größere Gefahr wieder 
auf die Fahrbahn geleitet Man hatte 
jedoch seinerzeit nicht die Gefahr be- 
achtet die diese mit Stahlpfosten ver- 
ankerten Planken für Motorradfahrer 
bedeuten können: Wer nach einem 
Sturz mit dem Kopf oder dem Körper 


gegen einen solchen Stahlpfosten 
rutscht erleidet mit großer Wahr- 
scheinlichkeit schwerste Verletzun- 
gen. 

Nach Vorlage des „Schuteplanken- 
berichts“ durch das Heidelberger in- 
stimi im September 1984 befürworte- 
te das Bundes\'eräehrerRinisterium 
die Entwicklung von Anpralldämp- 
fem. Die Dämpfer bestehen aus ei- 
nem Polyethylen-Schaumstoff, der 
die scharfen Kanten an den Leitplan- 
ken und Stahlpfosten ummantelt, 
den Stoß absorbiert und ablenkt Die 
Tauglichkeit dieser Ummantelung 
wurde am Institut für Rechtsmedizin 
der Universität Heidelberg mit positi- 
vem Ergebnis überprüft Daraufhin 
gaben die zuständigen Stellen in 
Bund und Land grünes Licht für den 
Großversuch. 

Ob die Ummantelung der stähler- 
nen Flanken das tödliche Risiko tat- 
sächlich entscheidend verringert, 
muß erst noch die wissenschaftliche 
Auswertung des Versuchs zeigen. Er- 
ste Ergebnisse, so Diplom-Ingenieur 
Florian Schüler vom Heidelberger In- 
stitut für Rechtsmedizin. sollen be- 
reits Ende des Jahres vorliegen. 

Es bestehen gute Aussichten, daß 
das hohe Verletzungsrisiko für Mo- 
torradfahrer dank der Anpralldämp- 
fer deutlich kleiner wird. Schüler 
nannte ein Beispiel: Wenn der Körper 
eines Motorradfahrers mit 35 Stun- 
denkilometern gegen eine herkömm- 
liche Leitplanke prallt, muß der Ver- 
unglückte damit rechnen, daß ihm 
ein Arm abgerissen wird; bei einer 
Ummantelung mit Anpralldämpfern 
kommt er hingegen mit Prellungen 
davon. 



Am dar Sicht des Motorradfahrers bedeut«» Leftpfankea eine ständige 
Gefahr. Ha Prattscfcubc »oll diese jetzt vermindern foto-.k. mehner 
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den Kanarischen Inseln suchen wir 


SR 


NON-FOOD-ARTIKEL aller Art auch Restposten, 
Sonderposten, 2. Wahl usw. 


AuvfuhiUche, bemusterte Angebote erbeten unter Nr. 1305 an BIMEX, 
Posrfach 61 ZO, 6050 Offenbach. 
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Buderus 


Buderus Aktiengesellschaft Wetzlar 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur 

Ordentlichen Hauptversammlung 

auf Mittwoch, den 26. Juni 1905, 11.00 Uhr, 

nach Wetzlar ln das Hauptverwaltungsgebäude dar Gesellschaft. SophlenstraBe, eingeladen. 


Tagesordnung 


1 . Vorlage des festgestetiten Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 1984 
mit dem Bericht des Vorstands und dem Bericht des Aufsichtsrats. 


2. Entlastung der Mitglieder des Vorstands. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen Entlastung vor. 


3. Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen Entlastung vor. 


4. Wahl der Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1985. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, die Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, und die Warth & Klein GmbH Wirt- 
schaftsprüfungsgesellschaft , Düsseldorf, als Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1985 
zu bestellen. 


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär berechtigt Zur Ausübung des 
Stimmrechts und zur Steifung von Anträgen in der Hauptversammlung sind nur die Aktionäre 
berechtigt die ihre Aktien spätestens am siebten Tag vor dem Tage der Hauptversammlung 
während der üblichen Geschäftsstunden bei der Gesellschaftskasse oder einer der nachstehend 
bazelchneten Sanken oder einer ihrer Niederlassungen: 


Im Bundesgebiet: 


Commerzbank AG 

Deutsche Bank AG 

Dresdner Bank AG 

Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 

Bankhaus von der Heydt-Kersten & Söhne 


In Berlin: 


Berliner Com metzbank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bank für Handel und Industrie AG 
Berliner 8ank AG 


hinteriegen und dort bis zur Beendigung der Hauptversammlung belassen. Die Hinterlegung ist 
auch in der Weise zulässig, daß die Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei 
einem Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversammlung gesperrt werden. Die Hinterle- 
gung kann auch bei einer zur Entgegennahme der Aktien befugten Wertpapiersammelbank oder 
bei einem deutschen Notar geschehen; in diesem Falle ist die Bescheinigung über die erfolgte 
Hinterlegung, die - soweit sie durch einen Notar ausgestellt ist - die Nummern der Aktien ent- 
haften muß, spätestens am siebten Tage vor dem Tage der Hauptversammlung bei der 
Gesellschaft einzureichen. 


Wetzlar, im Mai 1985 


Der Vorstand 


Garantfeemmietung 

iSeft Jahren betreuen wir erfolgreich mehr als 4000 fmmobiüenobjek- 
te. Als finanzkräftiges und leßtimgsortentiefTes Unternehmen sind 
wir für Sie und Ihre Kunden der richtige Partner für die Obiettbe- 


treuung (gewerbliche Anmietung mit Mietgarantie, 



Mlet- oder PooJveroaltungi. Sprechen Sie uns an! 

IMMOBILIEN MANAGEMENT GMBH Tel Q2Ä8| 
Adenaueralfee 48 ■ 5300 Bonn 1 2690451 


PANAMA AKTG 

namenagleicb m. Tochterges. einer Schweizer Großbank, neu, für 
nur DM 10 000,- zu verkaufen. 

Schrift! Ang. an: Dr. Wolf, Scheid 52. 5461 Hochscheid. 


2 Panama AG* 

mit interessanten Namen, neu. 
für nur DM 3000 zusammen zu 
verkaufen. 

Angeb. an Dr. T. Wolf, Scheid 52, 
5461 Breitsch.-Hochscbeid 


Vertretung 

für deutsche und ausländische 
Produkte der Lebensmittelbran- 
Che im Raum NRW gesucht Her- 
vorragende Kontakte zu den füh- 
renden Geschäftshäusern vor- 
handen. 

Zuschriften unter C 2279 an 
WELT-Verlag, Postfach 100864, 
4300 Essen. 


Hamburger Bank - 

Partner für den Erfolg 


Bilanz '84 

123. Geschäftsjahr 


AKTIVA 

Mio DM 

PASSIVA 

Mio DM 

Flüssige Mittel 
und 


Verbindlichkeiten ggü. 
Kreditinstituten 

161,4 

Bankguthaben 

179,6 

Kundeneinlagen 

776,2 

Wertpapiere 

137,8 

inhaberschuidverschreibungen 

87,9 

Kundenforderungen & Wechsel 

705,1 

Eigenkapital 

42,3 

übrige Aktiva 

78,6 

übrige Passiva 

33,3 

Bilanzsumme 

1.101,1 

(ndossamentsverbindlich- 

1.101,1 

Geschäftsvolumen 

1.186,6 

keiten und Avale 

85,5 



Jahresuberschuß 

3,5 

Mitglieder 

20.395 

Hauptstößen 

4 

Geschäftsanteile (ä DM 400,-) 

41.543 

Zweigstellen 

32 


y Hamburger Bank 

Vj,' von 1S61 VoIksbankeG 


Der vollständige, mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Nordwestdeutschen Genossen- 
schaftsverbandes tSchuize- Delitzsch) e.v. versehene Jahresabschluß wird im Genossenschaftsforum 
und im Bundesanzeiger veröffentlicht. Soweit Sie an unserem ausführlichen Geschäftsbericht inter- 
essiert sind, können Sie diesen euch telefonisch anfordern (Tel.: 040^5492390). 
Vertreterversammlurig am 3.6.1985, 10.00 Uhr, im CCH, Hamburg. 


Schleswig-Holsteinische Landschaft in Kiel 
Bekanntmachung 


Folgende Pfandbriefe der Sehteswg-Hofetemischen Landschaft sind am 22. Mai 1905 
ausgelost worden und «erden am 1. 7. 1965 zum Nennwert zur RückzanJurn raiiig: 
5^ X Reihe 10 -Kenner. 326 009- 
AUe Stücke zu OM 1000.- 
mh der Endziffer - 9 - 
5.6 % flefiia 12- Kenn-Nr. 325 Oll - 
Alle Stücke zu DM 1000.- 
mit der Endziffer - 9 - 

Am 30. JurS 1985 endet dis Verzinsung aller gelosten Stücke. Die Einlösung erfolgt ab 
1. Juli 1885 für Rechnung der SctilBBwIg-Hoistetrrtschen Landschaft bei dar 

BANK COMPANIE NORD AG 

Martefl8damm2 

2300 KW 1 

Gegen Einreichung der gelosten Stücke mit den Zinsscheinen per 2. 1. 1986 uff. und 
den Erneuerungsschetnen. Der Gegenwert tehtanoer Zinsschflme wird vom Emlö- 
sungsbetiag abgazegan. 

Aue früheren Verlosungen von ScMeswtg-Hototeinischen landschaftlichen Pfandbrie- 
fen sind fetgande Restanten vorhanden: 

- 32S 001 - 4% Attap^PMbr. Reihe 2 <i/J 
V'DM 10O.-Nr.9625 
1/OM 100,- Nr. 9624 
1/OM 50.- Nr. 27331 
2/DM tM- Nr. 16132 18504 
2/DM 5 00.- Nr. 13712. 16503 
1/DU Sa- Nr. 25203 
1/DM 100.- Nr. 16302 
313*1100, -Nr, lllflg. 15659. 18505 
1/DM 500,- Nr. 3285 
-32S 009 - Sfi % Raft» 10 JAI 
1DM 1000.- Mr. 65398 
1/DM 1000,- Nr. 65396 
-325014-6% 15 J/J 

alle Stücks ZU DM 100.- 
Nr. H8317-11B32D 
Kiel, den 22. Mal 1985 


gelWlii.?. 1959 
getaut. 1.7 1961 
getost z. 17. 1885 
gelost z. i. 7. 1971 
getostz. 1. 7. 1972 
gelost z. 1.7. 1972 
getost z i. 7 . 1 074 
getoHZ.1.7. 1975 
gelosiz. 1. 7 1975 


getostz. 1. 7 1981 
gelost z. 1.7. 1983 


gelost z .1 7.1976 


Die Schteswig-Holoteinbclie 
General landsc ha tttdlrekllon 


International tätiges Team. 
4 sprach lg, sucht neue 


gnie Aufgabe 


im Bereich Ex-Import, Vertrieb. 
Verkehrswesen. 

Wir haben gute Kontakte in der 
Bundesrepublik, io Bona und 
Nahost. Unser Büro in der City 

von Köln ist seriös, die Lechzt 

Ausstattung komplett, Pkw re- 
präsentativ. Verhandlungen füh- 
ren wir auf allen Ebenen. 

Von der Qualität Ihres Auftrages 
müßten Sie uns überzeugen, 
dann sorgen wir für den Erfolg,! 

an dessen Ergebnis Sie uns betei- 

ligen sollten. 

Detaillierte Zuschriften, die wir] 

Streng vertraulich behandeln, er- 

beten unter Z 2276 an WELT- 
Veriag. Posti 10 06 64. 4300 Essen. 


Röntgenfilme 

Händler (kleinere) f. d. Vertrieb 
von Marke nfilmen gesucht. 
Ang. u. G 2305 an WELT-Ver- 
lag, Postf. io 08 64, 4300 Essen. 


Frei für exzellente Texte 

Schwerpunkt: Dlrect-Mail-Packages, 
-Anzeigen, -Beilagen. -Briefe. -Pro- 
spakte, -Einhefter, Kataloge. 

Tel 04232/7106 
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Ein Land stellt sich vor. Bulgarische Film- und Femseh-Produktionen im ZDF 


Dem Nachbarn über den Zaun blicken 




* 


in. 


JJZDF mit seinem „Bulgarischen 
Abend“, und zwar um 1435 Uhr mit 
da- Wiederholung des 1975 gesende- 
ten 84-Mmuten-Füms „Vogel kehren 
zurück“ nach einer Erzählung von 
Peter Slavinski: Es ist die Geschichte 
eines bulgarischen Zigeunerjungen, 
der beim Ausnahmen eines Vogelne- 
stes von Vogelschützem erwischt 
und, bald darauf bekehrt, von der 
Notwendigkeit des Vogelschutzes 
überzeugt wird. 

Im Mittelpunkt des Abends steht 
die deutsche Erstaufführung von 
Christo Christofe Film „Sein letzter 
Auftritt“. Christoff schuf seinen Film 
nach einem authentischen Vorbild. 
Als Modell für den von Wassil Mickai- 
loff verkörperten unheilbar kranken 
Schauspieler Bojan Butschwarofli ge- 
nannt Butsch, im „Letzten Auftritt“ 
diente ein seinerzeit hpTranntw bul- 
garischer Film- und Bühnenschau- 
spieler, mit dem Christoff 1967 ein 
Theaterstück inszeniert hatte. Und 
diesen Film- und Bühnenstar traf zur 
Zeit der Vorstellungen die Nachricht 


von seiner Leukämie-Erkrankung 
wie ein Keulenschlag. 

Die Beziehung zwischen moderner 
Kunst und Folklore steht im Mit- 
telpunkt des vierten bulgarischen 
Films, „Lebendige Quellen“, der von 
22.05 bis 21L35 Uhr ausgestrahh wird. 
Delka Dimotrowa und Julia Petrowa 
als Autorinnen, Jordan Jordanow als 
Regisseur und KameT-amann (sowie 
Barbara Petroll als deutsche Bearbei- 
terin) stellen vier Künstler der Gegen- 
wart vor, die eng mit Volkstum und 
Geschichte ihres Landes verbunden 
sind: den Maler Dimiter Kasakow, 
den Grafiker Pentscho Kulekow und 
die Kunstgewerblerinnen Stanka Di- 
mitrowa und Russka Popwassäewa. 

Ein weiterer Halb-Stunden-Füm 
über das mehr als 900 Jahre alte — 
1063 von dem Georgier Bakurian er- 
baute - Batschkovo-Kloster mit sei- 
nen eindrucksvollen Wandmalereien 
schließ t das bulgarische Programm 
gegen 23.05 Uhr ab. 

Einen Original-Beitrag für den Bul- 
garien-Tag bringen die MainTriman. 
ner - das WISO-Magazin von Peter 
van Loyen, Norbert Brieger und 


Friedhelm Ost, kurz nach dem Chri- 
stoff-SpielffhzL WISO steht unter dem 
Leitthema ^Rnl garion — orn ynlninft w. 
trächtiger Wirtschaftspartner im Ost- 
block?“. WISO-Redakteur van Loyen 
und Sofia-Korrespondent Brieger ha- 
ben sich vor Ort umgesehen, die Le- 
h png h wtmgungpn der Bulgaren beob- 
achtet, den Tourismus wie auch das 
Engagement deutscher Finnen in 
Bulgarien untersucht WISO schließt 
mit einem Live-Interview, in den der 
Vorsitzende des Ost-Ausschusses der 

deutschen Wirtschaft, Otto WoKf von 
Amerongen, zum Handelspartner 
Bulgarien (das Waren im Wert von 1,4 

Milliarden Mark »» -** der Bundesrepu- 
blik importiert und Güter für 435 Mil- 
lionen Mark in die Bundesrepublik 
exportiert) Stellung nimmt 
Ein bulgarisch-deutsches Modera- 
tormnen-Duo, Brigitta Tscholakowa 
und Birgitt Schrowange, fuhrt durch 
den Abend. Übrigens wollen sich die 
Bulgaren «*hn n im Herbst dieses Jah- 
res bei Dieter Stoße revanchieren 
und ein TV-Tages-Programm aus- 
schließlich wiit ZDF-Fümen bringen. 

GISELHER SCHMIDT 


KRITIK 


Wenn Büromäuse 
sich verlieben 


D er jüngste Tatort von Karl Heinz 
Willschrei nimmt ainpn «ihr lan- 


l^Willschrei nimmt einpn sehr lan- 
gen Anlauf, und als er zur Sache 
kommt will man ihm nicht so recht 
glauben; Bliese Tricks (ARD). Da ist 
eine gehbehinderte Buchhalterin, ein 
braves, unbescholtenes Bürowesen; 
plötzlich gerät die Frau ins Zwielicht 
ebenso plötzlich kippt sie um, und 
aus der redlichen Person wird eine 
versierte Räuberbraut von beachtli- 
cher krimineller Enwgfo, 

Fragt sich da da- Zuschauer Wie 
kommt das zu dem? Doch auch die 
Antwort sie habe Liebe er fahren, die 
graue Maus, und das habe sie so ver- 
ändert auch diese mögliche Antwort 
erregt keinen Beifall. Es muß wohl 
mehr geschehen sein. Was allerdings, 
das erfahren wir nicht Wir hätten es 
gerne vom Gesicht der Angelika Ben- 
der ablesen mögen, der Darstellerin 
der verirrten Kontokorrent-Maid, wir 
wären auch schon zufrieden, wenn es 
uns der Kommissar (Werner Schuma- 
cher) vorgeführt hätte, aber nein; Wir 


sind dem Stück auf Gedeih und Ver- 
dat) ausgeliefert, will sagen: auf 
Glauben und Unglauben. 

Der Regisseur Theo Mezger weiß es 
wahrscheinlich, denn er war ja von 

Anfan g an riahri, ahm- w sagt ps nWit 

So hält die Spannung noch lange 
nach der letzten Einstellung an, ein 
Stück mit Langzeitwirinmg, könnte 
man sagen, wenn es nicht so positiv 
klänge. VALENTIN POLCUCH 


Verstrickt im 
Kommunalfilz 


Verlagsmenschen und wird, durch 
den Anruf einer Frau, nur ver- 
strickt in Kommunalfilz, sondern ve- 

ritable Mafia- Va rhSlfniqca», riip (Jy 

Bürgermeister kontrolliert Er erfahrt 
vom Mord erst an einer älteren Dame 
und dann an besagter Anruf erin, folgt 
nicht dem Druck zunehmender War- 
nungen, sondern dem Ethos des Re- 
chercheurs. Doch dar Stich ins 
Wespennest geht ins Leere. Trin- 
tignant/Salmon will aufgeben, kehrt 
nach Paris zurück und findet dort 
selbst die eigene Frau ermordet da- 
neben die tote Hauskatze. 


I n schlechten Filmen kommt der 
Gute immer aus Paris daher, wühlt 
naßforsch im kommunalen Provinz- 
filz, setzt das miese Pack Schachmatt 
und fahrt als Held wieder an die Sei- 
ne zurück. 

Nicht so im Boulevard der Mörder 
von 1982, einem subtil-komplizierten 
Thriller von Boramy Tioulong (ZDF). 
Da beißt der Pariser Held auch Jean- 
Louis Trintignant ein Mann von erle- 
sener in tpTipldTiaHfitisehpr Melancho- 
lie. Der kommt nach Lourdez in die 
Wohnung eines ihm unbekannten 


Am ~Enrie trifft es den Schnüffler 
selbst - LohnMÜer erschießen ihn, 
und die besprochenen Tonbänder, 
die er der unglücklichen Bürgennei- 
stersgattin (wie immer erstklassig: 
Stephane Audran) überließ, bewirken 
auch nichts mehr die, voller HaB ge- 
gen ihren rückschtslosen, brutalen 
Mann, fügt sich gleichwohl fatali- 
stisch den Gesetzen der Stadt Ein 
klug erzählter, durchweg in MbH ge- 
stimmter Krimi als herbe Gesell- 
schaftskritik, als wäri er ein sizüiani- 
scher Damiani 

ALEXANDER SCHMITZ 


Das ARD-Sommerprogramm sei 
ein Fall besonderer Pflege, aber bei- 
leibe kein Pflegefall - so verkünde- 
te Dietrich Schwaxzkopf; AED-Pro- 
grammdirektor in Hamburg. Jeden- 
falls solle der Femsehsommer nicht 
langweilig werden. So hat denn die 

Prog rammri h- pfttpfl Har 

ARD eine hübsche Versammlung 
interessanter, zumindest aber er- 
träglicher Themen und Menschen 
vorbereitet, vom Weißen Hai und 
der King Kong Co. abgesehen, die 
die ARD-Konsumenten sommers 

„in Atem halten“ sollen. 

Was selbstersonnene und eigen- 
produzierte Unterhaltung anbe- 
trifft, so schießt wahrscheinlich 
Herr Kufenkampff den Vogel ab. 
Der große Entertainer stiehl als 
Skipper in See und macht in fünf 
Fortsetzungen „klar Schiff*. Der 
Doktor Biolek macht im Sommer 
seine neue Praxis auf „Mensch 
Meier" soll sie heißen und Leute 
vorzeigen, die ein besonders schil- 
derungswürdiges Erlebnis vorzu- 
weisen bnhon. 

Hollywood ist im anstehenden 
Sommerloch üppig vertreten, allem 
elf Filme mit Doris Day und Rock 
Hudson werden aus den KeHem ge- 
holt; es sei auch vermerkt, daß die 
Kenner unter den Kinofreunden 
nicht unberücksichtigt b leibe n' 
„Verdammt in alle Ewigkeit“ 
kommt uns ins Haus, und zwar die 
Kulik-Verfilmung von 1979. 

Giuseppe Verdi und Marcel 
Proust geben ihre Vita her für auf- 
wendige internationale Verfilmun- 
gen. Einen besonderen Hinweis ver- 
dient die Michael-Verhoeven-Pro- 
duktion „Die weiße Rose“, ein 
Stück von ffem vergeblichen Aufbe- 
gehren der Geschwister Scholl ge- 
gen Hitler. Ein russischer Beitrag 
zur Zeitgeschichte ist „Das Ufer“, 
eine Liebesgeschichte zwischen ei- 
ner Deutschen und einem Russen 
im Jahre 1945. 

Das Jahr der Jugend wird durch 
spezielle Sendungen gefeiert „Jun- 
ge Spinner - äße Knacker“, «Frust 
und Stolz/Jugend auf dem Lande“, 
„Jugend und Schule“ sind ein paar 
der vorbereiteten Themen. 

Das sogenannte Sommerloch 
wird zweifellos gefußt, so gut, so 
schön. Was aber weiter? Es ist wie 
ein böses Omen, daß die Zahl der 
gesendeten Spielfilme von rund 200 
auf rund 300 erhöht wird. Aber das 
ist ein Thema für sich. p. 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

1QJDO TocnsscImm 1110 Du Gahriaab dH TspütHM* 

IQJg OWcfcfidi oeitMad«... Von Hans Fridco 

10J0 Porträt D. RscWr-Dtodu» 12J55 ProsMsdbaa 

11 JO Uwsdiao «JB0 Togotscfcao 


1600 Tagwacfeou 

1410 Litte, Tdisn tmd Tod 

1. Die bfcuie Stunde 
Rhn von Battlan Woemto 
1655 Spafl am DiaMtog 

Mit dkuer Sendung beginnt der 
Hessische Rundfunk mft der Aus- 
strahlung van acht Folgen mit vie- 
len alten Bekannten: Brigitte Mira 
und Emst hfilbkh haben mit den 
großen und Meinen Zufällen des 
Lebens in „Funkei Laden" zu 
kämpfen. 

ITSOTagesschae 

Dazw. Regionalprogramme 
KLOO TageMCfcae 
20.11 AHm oder Webt» 

Thema: Wilhelm Busch 
21 JNI Mttsedrie aed val daneben 
' SFB-3ug e ndabend Bv» 

Mt Kurzfilmen und einem Quiz 
versucht der Sender Freies Berlin 
bei diesem Uve- Jugendabend Kli- 
schees von Berlin, der „unheimli- 
chen Hauptstadt“, aufzuzeigen. 
FOr die MusBc sorgen unter ande- 
ren Anette unef Inga Humpe, 
Depeche Mode u. a. 


1450 piegw — nmwrhrm 
1435 VBgel kehren xwBck 

Bulgarischer Rim nach einer Er- 
zählung von Peter Skmmrtd 

1600 beete 
1604 P lnn waed 

Mit M. Bien hold und A. Becher 
1620 Pfiff 

Mit Matthias HOppi und Mchaei 
Sauer 

17.00 bette f Aus dea Maden 

17.15 Tele-Westrieife 
IMS Bm Bant (Br «ich 

Geschichten aus einem Internat 
Anschi heute-SchlagzeOen 
1620 »Ws Urne Ist Hasel 
1750 beete 

19J0 Uta letzter Auftritt 

» io wv£ rischer SpMfnm (1984} 

Bulgarien - ein zukunftsträchtlger 
Wirtschaftspartner im Ostblock? 


1630 leemMi , 

17 JM Akt veite Stunde 
aojnTageadKni 

20.15 Das Rete Kieez nd Aftfhaehta* 
T ftis BPrlitileerie 

Vor 45 Jahren: Die BIMothek von 
Löwen zum zweitenmal von Deut- 
schen zerstört 
21.00 FonmI Bm 
2L4S Tod eack Fahnploa 

Eisenbahn im Dntten Reich 

22.15 Drei vor Mttomadrt 

Profi ohne Profil - Werden unsere 
PoHliker immer langwrtHger? 
Anschi. Letzte Nachrichten 


NORD 


16X0 Tedmfik ab Hobby 
19.00 B ri e fmarken - nkM i 


1600 Briefmarken - nicht eer Ar Samm- 
ler 

17.15 MesOdaden 
2BJ0 Tagesschau 

20.15 Berflner Ptatx 

Aufrüstung und Abtreibung - die 
Gewalt? 


Bericht von Peter von Loyen, Nor- 
bert Brieger und Friedhafan Ost 


bort Brieger und 
21.45 bee te J o u rnal 


22JQ TagaMCjna 
2600 KaftanreM 


ochtgeJächt 
»msehflfan v 


rter 

von Dac 


geborg Bachmann 
NEt Gnscha Huber, MkhaeJ König, 
Jochen Striebedc u..a 
Ot.15 Tagottcfcao 


Damek 

vonln- 


Im Rahmen des „Bulgarischen 
Tags" stellt das ZDF vier Künstler 
vor, die sich an den fdkJorist»- 
schen Büdem Ihrer Heimat orien- 
tieren und sich von den Miniatu- 
ren alter Bücher und von Votksmu- 
sflt-Stücken beeinflussen lassen. 

2US Das MMMtmm-KMer 

0n Rim des bulgarischen Fernse- 
hens 

2605 beete 


2610 Horror Vocut 

Bn Rim von Rosa von Praunheim 
655 Nachrichten 

HESSEN 

1645 Aquaristik - Die Welt der »erfi- 
sche (X) 

1MI F eime » Hm 


20J0 Zwei scheinheilige Brüder 

Französischer Spielfilm (19; 



Mit Joon Gabin u. a. 
2150 Drei aktuell 
2145 Kiritur Itereat loul 
2230 Charlotte Periaed 
Porträt der Künstlerin 
2615 Vor vierzig Jahve« 

SÜDWEST 


1U0 SoBd Gold 

Amerikanische Hitparade 
1400 Die dmeik der Rnelile Rhn 

Teil 6 

Die Zeit Ist vergangen. Joaquln Ist 
seit sieben Jahren Witwer. Wir be- 
finden uns In den letzten Tagen 
des 19. Jahrhunderts. In der Fabrik 
wird die Bilanz ersteilt. 

1600 Die Bären stad los 

Bn Rocker mischt sich ein 
16X0 Muskbax 

Musik; die unter die Netzhaut 
geht 

16SBScooby Deo 

Wo ist die Crew? 

17JI0 Die Laote voe der SMoh Ranch 
Die Geschichte von Ryker 
1600 Hoppla Lucy 

Das Verkaufs ge nie 
oder Regionalprogramm 
1650 APF bilde 

Nachrichten und Quiz 
1645 Mississippi Express 

Amerikanischer Spielfilm (1949) 
Mit Formst Tucker u. a. 

Regie: Joseph Kana 
20J0 Knlturmagad« 

21 J0 APF briet 


News, Show, Sport 

22.15 Die ItMdwkttgea mit de« schämt- 

Franz.-deutscher Spielfilm (1974) 
Mit Romy Schneider, Rod Steiger. 
Paolo Giusti u. a. 

Regle: Claude Chabrol 
OJO APFbHdc 

Letzte Nachrichten 


3SAT 


17 J0 Die SpMdnlnde 

Nur für Baden-Württemberg: 

261S Heute !«... 

Zukunft Weitraum 
Vor der ersten deutschen Raum- 
fahrt-Mission „D 1“ 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

20.15 Fragezeichen 

Reizwort: Arcteschwemme 
Mir für das Saarland: 

20.15 Kohmspiegel 

21-00 QMM, die Geschichte mochten 

Genxinschattsprogmmm: 

26« Der Marathon-Mona 

Amerikanischer Spielfilm (1976) 


26« Avec plahir (7) 
26C5 Nachrichtee 


1600 OKAY 

Jugend-TV-lllustrierte 

1»b0 heute 

17 J0 Dautschkmd - DeutscMand 

Erinnerungen an cfie Geschichte 
einer geteilten Nation 
3. Kleine Schritte 
Dokumentation von Heinz Hem- 
mlng und Manfred Rexln 

20.15 Hallo - Hotel Sacher. .. Portiert 
Hotel und Pension 
Femsehflim von Fritz Eckhardt 
21.« Zeh fan BBd 2 
21X5 Club 2 

Anschi 3S AT- Na chri chten 


2U» Hodnkhtee 

BAYERN 

1645 Rtmdsdnoi 
17-00 Flash Gordo« (IX) 

19J0 Die Hochstaplmin 

Deutscher Spielfilm (1943) 
2040Z.6N. 

2645 Die Spfechsbrede 
Der implantierte Zahn 
21 JO hnAchaa 



2145 JUhi Staatsgewalt geht vom Vol- 
ke aas“ -öder? 


Zum 36. Jahrestag der Einführung 
unseres Grundgesetzes 
22JB Das historische Stichwort 

Fite ScWMIer- erster Ministerprä- 
sident 

2U5 Im Oanriteh 

2620 Brndsdrae 


Gunst der Stunde 


B 5 .11 


„ !-,t > ■ . v : y ' . Ti- : v >. , y ' <■ • * — - . 


Erfüllen Sie sich jetzt _ 
den Wunsch na^ dem 

etaenen Helm. Denn ae 

m^ableBa^onjan^ 

I id die schlechte L^ge 

mlmmobilienmarict 

SSÄ» 

ÄÄS 

jpdErdeantegen 

„dien. Die Grund^udö- 
areise sind niednger als 

hoch vor ein©rn Jahr. 
Architekten und Bai> 
handwerkenaafendr^ 
ter jedem Auftrag her 


Verreisen Sie 
demnächst? 


Dann übermitteln Sie uns bitte mit diesem 
Reise-Service-Coupon spätestens 10 Tage 
vor Reisebeginn Ihre Wünsche. 






fürchtet unausyo^-- 
Kapazität® 0 ' günstige 
Zinsen und der hart® 

Konkurrenzkampfes 

I Kreditinstitute sind 
Trümpfe in der Han® 

von Bauinteressenten, 
Häuser aus zweiter 
Hand gtot es soviel wte 

noch nie zuvor mddte 

Preise dieser Immobilien 

i rutschen in den meßten 

Regionen noch werter. 

I niola miSSt©lQön» 


Wohne« 85 ™ r 
8 Mark jetzt im 
Zeitschriften - 
l Handel. 



Dazu noch einige Hinweise: 
Nutzen Sie das Reise-Service-Heft. 


ichtigsre lwv»« — 
=nten, die keine Fehler 
t wollen. Denn DM extra 
Tips! die Sie sonst kaum 


[ Coupon: Ja ich mödjte deSS ^ 


St taBe/NL. 


Vor allem in den Mittelmeerländem ist die 
Postzustellung an manchen Orten unregelmäßig. 
Wir haben darauf keinen Einfluß. Unsere 
Empfehlung: Lassen Sie sich die WELT nach dort 
nicht nachsenden, sondern kaufen Sie sie an 
einer örtlichen Zeitungsverkaufsstelle. 

Immer mehr WELT-Leser spenden ihr Abonnement 
für die Dauer ihrer Abwesenheit einem Kranken- 
haus, Heim oder Sanatorium. Wir bedanken 
uns dafür bei einer Spende von mindestens 
14 Tagen mit einem Fischer-Weltalmanach. 

Wäre das nicht auch etwas für Sie? 


Wir wünschen Ihnen eine gute Reise. 




DIE# WELT 


Senfm-Coupon 


Bitte spätestens 10 Tage vor Retsebegbui diesen Coupon 
oder die Ihnen.mil dem Reise-Service-Heß zugeschickte 
Postkarte einsenden an; 

DIE WELT Vertriebsabteilung 


Postfach 30 53 30 
2000 Hamburg 3ö 


' Postfach 100864 
4300 Essen I 


O Reisespeude 

Für die Dauer meines Urlaubs möchte ich 
mein WEU-Abonnemeni einem Krankenhaus, 
Heim oder Sanatorium zukommen lassen. 

Zum Dank dafür erhalte ich einen 
Fischer-Weltalmanach. 


O Kösegirisdieme 

Für die Dauer meines Urlaubs schicken Sie 
mir bitte anstelle meines WELT-Abonnements 
Gutscheine, die ich an jeder inländischen 
WE LT-Ve rkaufssie lie furWELT-Exemplare 
einlösen kann. 


O Reisenacfasendinig 

Für die Dauer meines Urlaubs schicken Sie 
bitte die WELT täglich per Post an meine 
Uriaubsanschrift gegen Berechnung der Versand- 
und Bearbeitungsgebühren (pro Tag - 
im Inland DM 0,30: 
im europäischen Ausland DM 0,90; 
Luflpostversand auf Anfrage). 

O An meine Heimatanschrift soll während 
dieser Zeit nicht geliefert werden. 


O Das Abonnement an meine Heimatanschrift j 
soll während dieser Zeit weitergeliefert werten. 
Die anteiligen Abonnementsgebühren für 
die Reisenachsendung werten mir ^ 

gesondert berechnet. I 


Meine Kunden-Nr. 


Verreist vom 


Meine Heimatanschrift 


Name: 


Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: 


Meine Rciseanschrift 


Name: 


\„ 


Hotel/Pension: 


Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: 


^ABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FCR DEUTSCHLAND 


Di 

Km 

Ma 










i 
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Andere 

transport-bezogene 

Kosten 


Seefracht 


An welchem Teil 
würden Sie lieber 10 Prozent 


Natürlich am grösseren Stück. So 
logisch wie die Antwort uns scheinen mag, 
das Interesse an der Gesamtkostenkalku- 
lation wird nur zu häufig von »Billigraten« 
verdrängt. Damit wird die Chance, das 
Paket der weitaus grösseren Verteilerkosten 
gehörig zu reduzieren, verspielt. Niedrige 
Seefrachten haben verständlicherweise ihren 
Reiz. Aber wie würden Sie reagieren, wenn 
wir den Beweis dafür lieferten, wie sehr eine 
niedrige Box-Rate zu täuschen vermag? Es 
lassen sich echte Kosteneinsparungen 
erreichen, ohne die Vorzüge von zuverläs- 
sigen, pünktlichen und häufigen Abfahrten 


einsparen? 

nach Femen Osten einbüssen zu müssen. 
Ganz einfach, indem Sie sich für ScanDutch 
entscheiden und den »versteckten« Trans- 
portkosten Ihre Aufmerksamkeit schenken, 
wie zü. bei Inventarwerten, Zinsen, Versiche- 
rung, Lagerkosten etc... 

Wir von ScanDutch laden Sie ein zu 
einem Gespräch über Ihre gesamten Produkt- 
verteilungskosten. Rufen Sie uns einfach an, 
und ein ScanDutch-Agent wird Sie gern 


beraten und nachweisen, wo Sie am grösseren 
Stück des Kuchens sparen können. 

In wenigen Minuten wird er Sie davon über- 
zeugen, wieviel Sie via ScanDutch sparen 
können... statt sich lediglich mit einer Redu- 
zierung der Fracht zufrieden zu geben. 

Interessiert? Rufen Sie uns noch heute 
an. Wir zeigen Ihnen, wo Sie das Messer 
ansetzen müssen, um Ihre Total Distribution 
Costs einzugrenzen. 

ScanDutch 9 

Ihre Gesamtvertriebskosten Tiegen uns am Herzen 
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Agenten in Deutschland: NORDISCHES SEEFRACHTENKONTOR BERLIN (030) 3958045/46 

- VT A-VEREINIGTE LINIEN-AGENTUREN G.M.B.H.: BREMEN (0421) 36061 ■ HAMBURG 
(040) 361360 • REEDEREIKONTOR GÜNTHER PREUSS G.M.B.H.: DÜSSELDORF (0211) 68008-0 
■ FRANKFURT/MAIN (069) 631 1028 • STUTTGART (0711) 7352031 ■ BAECKER & NÖT J .F. 
r FFn F.R FTKONTOR G.M.B.H.: HANNOVER: (0511) 794044 • SCHI FFAHRTSKONTOR MICH AFT . 
MATHY G.M.B.H.: MÜNCHEN (089) 792005 ■ NÜRNBERG (0911) 407071. 
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WELT # NACHRICHTEN 


DIE WELT - Nr. 121 - Dienstag. 28. Mai 1985 


Spionage-Skandal in 


US-Marine 

• Fortsetzung von Saite 1 

mitz“ dient, führte. Michael Walker 
wurde sofort verhaftet Man fand in 
der Nähe seiner Koje insgesamt 15 
Pfund Geheimmaterial Er wurde am 
vergangenen Samstag nach Washing- 
ton zurückgeflogen und steht nun un- 
ter der Anklage, Geheimpapiere von 
der „Nimitz“ an seinen Vater weiter- 
gegeben zu haben. 

Wie bekannt wurde, hatte Michael 
Walker auf der „Nimitz“ keinen Zu- 
gang zu Material der höchsten Ge- 
heimhaltungsstufen, er war jedoch 
zuständig fiir die Verbrennung des 
als „secret“ klassifizierten Materials, 
das für die Sowjets immer noch von 
beträchtlichem Interesse sein mußte. 
Seine Vorgesetzten hatten offenbar 
eine hohe Meinung von Michael Wal- 
ker und zeichneten ihn kürzlich noch 
als den „Matrosen des Monats“ auf 
der „Nimitz“ aus. 

Amerikanische. Spionageabwehr- 
experten sind der M einung, daß das 
Material, das John Walker während 
seiner aktiven Marinezeit wahr- 
scheinlich den Sowjets zu g än g lich 
machte, wesentlich wertvoller gewe- 
sen ist als jene Dokumente, die er 
über seinen Sohn Michael von der 
„Nimitz“ erhielt Man nimm t inzwi- 
schen an, daß es sich nicht nur um ein 
„Vater-und-Sohn“ -Agententeam han- 
delte. John Walker beschäftigte in 
seinem Detektivbüro zwischen 30 
und 40 freie Mitarbeiter, von denen 
einige angeblich Kontakte zur ame- 
rikanischen Marine hatten. Einig e 
dieser Mitarbeiter werden zur Stunde 
verhört 

Die Entlarvung John Walkers als 
Spion ist vermutlich Walkers geschie- 
dener Frau Barbara zu verdanken. 
Walkers soeben verhafteter Sohn Mi- 
chael lebte ursprünglich bei 
Mutter, bis er angeblich Schwierig- 
keiten mit der Polizei hatte. Michael 
Walker kehrte darauf zu seinem Vater 
zurück, zu dem er ein sehr enges Ver- 
hältnis hatte, und wurde von ihm zur 
Agentenarbeit auf der „Nimitz“ über- 
redet 

Walkers geschiedene Frau erfuhr 
davon und informierte den amerika- 
nischen Geheimdienst Freunde Wal- 
kers vermuten, daß Abenteuerlust 
und Geldgier die Hauptmotive für 
seine angebliche Spionagetätigkeit 
waren. Er lebte in Norfolk in großem 


aufgedeckt 

Stil, besaß ein Privatflugzeug, ein 
Hausboot und mehrere Häuser in Vir- 
ginia und Florida. 

Rätsel hat unter ampriinmiyhrn 
Spionageabwehrexperten das teilwei- 
se unprofessionelle Verhalten Wal- 
kers als Agent ausgelöst So wurden 
unter den 129 Dokumenten, die er in 
der vergangenen Woche in dem ge- 
heimen „Briefkasten“ in Poolesvüle 
hinterlegte, unter anderem auch Fo- 
tos und Adressen von weiteren gehei- 
men „Briefkästen* für Kontakte mit 
osteuropäischen Agenten gef unden. 
Professionelle Agenten pflegen sol- 
che Adressen niemals bei sich zu tra- 
gen, sondern kennen sie auswendig. 

Ebenso schleierhaft ist warum der 
heute 47jährige Walker vor neun Jah- 
ren sping n Dienst bei der amerikani- 
schen Kriegsmarine quittierte, wo er 
eine Schlüsselposition als Agent für 
die Sowjets innehatte, die seine Auf- 
traggeber nicht ohne weiteres preis- 
geben würden. Ebenso düettanten- 
haft mutet die Tatsache an, daß sein 
Sohn Michael auf der „Nimitz“ das 
entwendete Geheimmaterial in der 
Nähe seiner Koje verbarg. Es gibt auf 
einem so großen Schiff bessere Ver- 
stecke. 

Das FBI ließ in der vergangenen 
Woche einige Nachbarhäuser von 
Walker in Norfolk vorübergehend 
evakuieren aus Furcht in Walkers 
Haus konnten Sprengkörper liegen. - 
Es war blinder Alarm. Ob weiteres 
belastendes Material im Haus Wal- 
kers gefunden wurde, ist bisher nicht 
bekannt 

Eine ehemalige Mitarbeiterin Wal- 
kers berichtete am Wochenende, daß 
sie schon im Jahre 1977 Material für 
Walker an geheimen Adressen depo- 
nieren mußte. Auf die Idee, daß Wal- 
ker dieses Material an die Sowjets 
liefern würde, sei sie jedoch erst ge- 
kommmen, als sie von seiner Verhaf- 
tung erfahren habe. „Er hielt sich 
selbst für einen James Bond. In 
Wahrheit war er eher ein Inspektor 
Glouseau“, sagt diese Mitarbeiterin 
heute. Inspektor Clouseau ist eine 
Witzfigur aus der „Pink-Panther“ -Se- 
rie. 

Sollten sich die Vermutungen über 
das Ausmaß der Agententätigkeit be- 
stätigen, müssen John Walker und 
sein Sohn Michael mit lebenslanger 
Haft rechnen. 


Kohl und Mitterrand suchen die 
Antwort auf Einladung zu SDI 

Gespräch in Konstanz soll Mißhelligkeiten aasbügeln / Einigung über Eureka? 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Mit dem Wüten, dm* Einigung Eu- 
ropas einen neuen Anstoß zu geben, 
geht Bundeskanzler Helmut Kohl in 
sein heutiges Treffen mit dem franzö- 
sischen Staatspräsidenten Francois 
Mitterand. Das Gespräch beider Poli- 
tiker in Konstanz soll der Glättung 
einiger seit der Bonner Weltwirt- 
schaftskonferenz entstandenen Miß- 
helligkeiten dienen und widmet sich 
vor allem der Vorbereitung des Mai- 
länder EG-Gipfels am 28. Juni 

Breiten Raum dürfte die Suche 
nach einer gemeinsamen europäi- 
schen Antwort auf die amerikanische 
Einladung zur Beteiligung an der Er- 
forschung einer Verteidigung gegen 
ballistische Nuktearraketen (SDI) 

ninnghTTtfm 

Privatinitiative 

Nach den Erklärungen vom Wo- 
chenende hat die Bundesregierung 
dafür offenbar noch kein endgültiges 
Konzept entwickelt, ist aber wohl ge- 
neigt, den Weg einer europäischen 
TechnoIogieGemeiiischaft mit 
Frankreich und anderen EG-Landern 
unter dem Stichwort Eureka einer 
staatlichen Kooperation mit den USA 
im SDI-Bereich vorzuziehen. Letzte- 
res will Bonn offenbar der Privatin- 
itiative deutscher Unternehmen über- 
lassen, die zum einen Wissenschaftler 
und Ingenieure nach USA entsenden 


oder zum anderen Forschung^ und 
Entwicklungsaufträge des US-Vertei- 
di gucgsministeriums ausfüh- 
ren können. 

Bundesaußenminister Hans-Diet- 
rich Genscher befürwortete wegen 
der Notwendigkeit, „Europas Spit- 
zenstellung in der Technologie zu si- 
chern“, die Eureka-Kooperation mit 
Frankreich. Bundesforschungsmini- 
ster Heinz Riesenhuber hielt es für 
möglich, daß sich SDI und Eureka 
gegenseitig ergänzen und im Rahmen 
von Eureka sich technische Kapazitä- 
ten entwickeln ließen, die gjnen Bel 
trag zum SDI-Programm erieachtem 
könnten. Staatsminister Alois Mertes 
vom Auswärtigen Amt meinte, vor 
dm Treffen zwischen Kohl und Mit- 
terand sei über Eureka bereits eine 
„weitgehende Einigung** erzie h wo r- 
den. Nach Informationen der WELT 
schließt sie offensichtlich die Bonner 
Be reitschaft pin, sich am Bau eines 
von Paris gewünschten Aufklärungs- 
sateDiten-Systems zu beteiligen. 

A. GRAF KAGENECK, Paris 

Präsident Mitterrand hat sich bei 
seiner üblichen Pfingstwanderung 
auf den Felsen von Soluträ im Bur- 
pmrih'srhpn auf sein Treffen mit Bun- 
deskanzler Kohl vorbereitet Mitter- 
rand wurde von seinem Verteidi- 
gungsminister ‘Hpmn begleitet, der 
am Vortag die 6. meergebundene 
Atomraketen-Plattfbrm Frankreichs, 


das wnMftar angetriebene U-Boot 
„Der Unbeugsame“ zu seiner osten 
Pa tm i rillen fahr t in Brest verabschie- 
det hatte. 

In den französischen Medien ist 
das Treffen mit dem deutschen Kanz- 
ler gebührend gewürdigt worden. Ehe 
Schatten, die beim Bonner Wettwirt- 
schaftsgipfel auf das Verhältnis der 
beiden Länder gefeiten waren, hatten 
in Frankreich Besorgnis ausgelöst 

Wogen geglättet 

Der Genscher-Besuch in Paris in 
der Vorwoche hat die Wogen weitge- 
hend wieder geglättet. Man hegt in- 
des noch gewisse Befürchtungen, 
Genscher könne nicht alles genau so 
gesagt ha hon, wie auch der Kanzler 
■ und vor altem der bayerische CSU- 
Chef Strauß denken. Dies gilt insbe- 
sondere für alles, was mit der ameri- 
kanischen Weltraumstrategte und 
dem europäischen Pendant, Eureka, 

Was die Vorbereitung des Mailän- 
der Europäischen Rates im Juni an- 
geht, so werden in Paris die größten 
Schwierigkeiten nicht von der Bun- 
desrepublik, sondern von Großbri- 
tannien erwartet Während Bonn und 
Paris weitgehend einig sein sollen in 
der Möglichkeit, die Eüiheitsbe- 
yhifissp im Brüsseler Rat aufzuhe- 
ben, sollen gerade hier die größten 
Widerstände aus London kommen. 


Den Haag für Beteiligung an SDI 

Niederländische Firmen hoffen auf Technologieschnb / „Konzertierte Aktion“ 


HTTT ,MT TT HOT TET TV»n TTaag 

Die niederländische Regierung un- 
ter Pr emierminister Ruud Lubbers 
wül gemeinsam mit d en im Technolo- 
gie beröch führenden Unternehmen 
die ökonomischen und politischen 
’MngUnhlreH'gn der Strate gischen Ver- 
teidigungsinitiative (SDI) Präsident 
Reagans ausloten. An der „Konzer- 
tierten Aktion“ werden das Verteidi- 
gungs-, Wirtschafts-, Wissenschafts- 
und Außenministerium sowie zahlrei- 
che formen, darunter mit Sicherheit 
Philips und Vokker, teilnehmen. 
Auch das international renommierte 
Forschungsinstitut TNO und das na- 
tionale Raum- und Luftfahrtlabor 
sind mit von der Partie. Die aus Ver- 


tretern dieser Institutionen zusam- 
mengesetzte Arbeitsgruppe soll bis 
Juli dieses Jahres die Möglichkeiten 
und Kapazitäten der nwrfprianrli- 
schen Unternehmen, die sich an SDI 
beteiligen könnten, ausloten. 

Anschließend, so wurde am Wo- 
chenende in Den Haag bekannt, wird 
Außenminister van den Broek nach 
Washington flie g en t um über eine nie- 
derländische Beteiligung an diesem 
Projekt mit der Reagan-Administrati- 
on zu verhandeln. Offensichtlich ist 
die holländische Industrie sehr stark 
an einer SDI-Beteüigung interessiert 
Der Sprecherennes Delfter Unterneh- 
mens erklärte dazu in einem Ge- 
spräch mit dem „NRC-Handelsblad“ : 


„Wir haben hart gekämpft, um in die- 
ser Frojektgruppe zmtazbeiten zu 
können.“ Philips, so berichtet die Zei- 
tung weiter, habe bereits damit be- 
gonnen, potentielles SDI-Know-how 
zu bündeln. 

Auf einer von der niederländischen 
Kugiming am Pfingstwochenende 
veranstalteten Konferenz der Atlanti- 
schen Kommission hob der Sicher- 
heitsberater des ehemaligen US-Pra- 
sidenten Jimmy Carter, Braezinski, 
die Unverachtbarkeit dieses Projekts 
hervor. Der ehemalige Außenmini- 
ster Henry Kissmger schlug überra- 
schend vor, SDI in die Genfer Abru- 
stungsverfaandlungen mit einzubezie- 
hen. 


Iran und Irak nehmen 
Städtekrieg wieder auf 

Schulisches Terror-Attentat in Kuwait war der Auslöser 


rtr/SAD, Kuwait 

Nach dpm mißglückten Attentat 
auf den Emir von Kuwait, Scheich 
Dschabir Al Ahmed Al S a b ah , ist es 
erneut zur gegenseitigen Bombardie- 
rung von Städten zwischen den Gotf- 
krieg-Gegnem Iran und Irak gekom- 
men. Irak warf Iran am Samstag eine 
Beteiligung an dem Mordanschlag 
auf den Emir vor und griff am Sonn- 
tag trotz einer Übereinkunft, wäh- 
rend des Ibstenmonats Ramadan die 
Bombardierung ziviler Ziele einzu- 
stelten, wieder massiv iranische Städ- 
te mit flugzeugen und Raketen an. 

Altemm Teheran sahen dabei minde- 
stens 13 Menschen getötet und 45 ver- 
letzt worden sein. 

Nach einer Meldung der iranischen 
Nachrichtenagentur IRNA haben ge- 
stern iranische Kampfflugzeuge Ver- 
geltungsangriffe gegen Industrie- 
und Wirtschaftezentren der beiden 
nordirakischen Städte Koi Sand- 
schak und Akra geflogen. Der irani- 
sche Parlamentssprecher Rafisand- 
sebani hatte bereits am Sonntag ge- 
droht, Teheran wolle im Gegenzug zu 
den irakischen Angriffen Bagdad so- 
wie andere Städte bombardieren. Er 
forderte die Einwohner der iraki- 
schen Städte auf, diese zu verlassen. 

UNOGeneralsekretär Javier P6rez 
de Cuälar hat die beiden Golf staaten 
aulgefordert, die Waffenruhe fortzu- 
setzen, die sie seit seinen Gesprächen 
in Bagdad und Teheran am 7. und 9. 
April für etwa sechs Wochen einge- 
halten hatten. Der unschuldigen Zi- 
vilbevölkerung müßte zunehmendes 
Leid erspart werden, erklärte er in 
New York. 

Nach einem Bericht der kuweiti- 
schen Tageszeitung „AlAnba" ist der 
Bombenanschlag auf den Emir von 
Kuwait von einem Iraker mit pakteta- 


glied der verbotenen irakischen Par- 
tei „at-Daua al-lslamia" (Ruf des Is- 
lam). Diese Gruppe habe sich zum 
Ziel gesetzt, nach dem Vorbild 
Khomänis ein islamisches Regime in 
Irak zu errichten. Kuwait hatte zu 
dieser Partei gehörende Mitglieder 
bereits 1983 für eine Serie von An- 
schlägen in dem Land verantwortlich 
gemacht 16 Mitglieder der Gruppe 
b efinden sich im Gefängnis. 

Zu dem Anschlag hatte sich auch 
die pro-iranische schulische Terror- 
Organisation „Islamischer Heiliger 
Krieg" in Beirut bekannt Sie verlang- 
te die Freilassung der gefangenen 
Terroristen in Kuwait „Wenn das 
nicht geschieht, sind alte Throne am 
Golf in Gefahr.“ Bereits am 15. Mai 
hatte diese Terror-Organisation in 
Beirut Fotos von vier entführten 
Amerikanern und zwei französischen 
Diplomaten veröffentlicht und ihre 
Freilassung im Austausch gegen die 
in Kuwait Inhaftierten ange boten. 
Die Organisation hatte angedroht, 
daß dies der „letzte Kontakt“ sei und 
eine „große Katastrophe“ folge, felis 
Kuwait nicht einwillige. 

Der 57jährige Emir Al Sabah ist 
seit 1978 in Kuwait an der Macht 
Nach Ansicht von Beobachtern wäre 
es wahrscheinlich zu einem Putsch 
der Khomeini-Anhänger und zu einer 
schweren Krise am Golf gekommen, 
wenn das Attentat gelangen wäre. In 
Kuwait leben unter 1,8 Millionen Ein- 
wohnern 350060 Palästinenser und 
rund 50 000 Schiiten, die täglich aus 
Teheran über einen Geheimsender 
zum Sturz der Herrscherfamilie auf- 
gefordert werden. Die iranische Gren- 
ze ist von Kuwait nur eine gute Stun- 
de Bootsfahrt entfernt 


nischem Paß verübt worden. Die Zei- 
tung berichtete am Montag, die ku- 
waitischen Sicherheitsbehörden hät- 
ten. den Mann identifiziert, der am 
Samstag mit einem mit Sprengstoff 
beladenen Wagen in die Autokolonne 
des Emir s gefahren sei. Der Attentä- 
ter war ebenso wie die beiden Leib- 
wächter des Emirs und ein Passant 
getötet worden. Der Emir eriitttedig- 
lich leichte Verietzungen. 

Nach ersten Erkenntnissen der ku- 
waitischen Sicherheitsbehörden, so 
JUrAnba“, sei der Attentäter ein Mit- 


Kuwait hat. in Erwartung eines 
möglichen Grenzkonflikts seine Si- 

in Zusammenarbeit mit dem aus 
sechs Golfstaaten zusammengesetz- 
te! Golf-Kooperationsrat eine Ein- 
greiftrappe geschaffen. Im Golfkrieg 
unterstützt Kuwait die Regierung des 
irakischen Präsidenten Hussein ge- 
gen Teheran. Mit dem Anschlag auf 
den Harscher von Kuwait werden 
nun auch die arabischen -Golfstaaten 
wieder zum Operationsgebiet des 
Terrorismus. 

Seite 2: Sprengstoff am GoH 
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Die Tatsache, daß der Mensch bei Nacht nun mal 
nicht viel sieht, behindert die Arbeit aller, die im Dienste 
der öffentlichen Sicherheit stehen. Deshalb Nachtsicht- 
technik von Philips: Restlichtverstärker und Wärmebilder 
machen sichtbar, was man nicht sieht 

Information und Kommunikation sind die Basis der 
öffentlichen Sicherheit. Dafür arbeitet der Philips Unter- 


nehmensbereich Elektro Spezial: Informationen 
sammeln durch Nachtsicht- und Ortungstechnik, 
weitergeben, aufbereiten und darstellen durch 
Kommunikationssysteme, Displays und Terminals 
für Sprache und Daten. 


Information und Kommunikation gewinnen auch in der privaten * 
Wirtschaft immer mehr an Bedeutung: In MEGADOC Archivsystemen 
für Originaldokumente. In SOPHOMATION Netzwerken für die Büro- 
kommunikation-. In PICASSO Bildspeicher- und Auswertungsgeräten . .d 
für die Medizin: Philips. 


Interessiert Sie das? Dann sollten Sie MIT PHILIPS ÜBER ÖFFENTLICHE SICHERHEIT REDEN: 04 21 - 4 28 74 84 
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Kaufhäuser 
im Wandel 

f erster der vier deut- 
Warenbauskonzerne offen- 
Mrte es dieser Tage die Kölner 
Kaufhof AG mit ihrem 1984er Ab- 
schluß. Noch enttäuschender als 
nir den Einzelhandel insgesamt ist 
das letzte Jahr für die Warenhaus- 
brauche verlaufen, wenngleich das 
nicht überall mit Drvidendensen- 
dk Aktionäre quittiert 
wird. Enttäuschend auch blieb bis- 
her das neue Jahr. Was die Verbrau- 
cher überhaupt an Konsumlust zei- 
fißb und beklagenswert dürftig ist 
das nach Ansicht auch vieler ande- 
rer Einzelhändler, wird weniger als 
ei n st im Warenhaus hwirfimmii . 
chen Stils befriedigt Dieser nun 
schon ein Jahrzehnt alte Erorions- 
prozeß halt an, verstärkt sich sogar 
neuerdings. 

Deutlicher als in der Vergangen- 
heit suchen jetzt die Warenhaus- 
konzem e mit nmi>p Konzepten für 
Sortiinentsschwerpunkte und Ver- 
triebsformen die Antwort auf die- 
sen Strukturwandel Der Weg fuhrt 
zum Handelskonzern mit vielen 
spe z ia l isi er ten Töchtern, ™rn Wa- 
renhaus, das zumeist nicht mohr 
»alles unter rirmm Dach - führt Die 
aktuelle Ertragsschwäche der Kon- 
zerne sollte ihre Konkurrenten 
nicht dazu verleiten, die Folgen die- 
ses Wandels für die Handelsland- 
schaft zu unterschätzen. 

Sieht man vom Sonderfell des de- 
n>Uti eiten Hgrti‘fr. FarnfliAnlrnnTgrric 


ab, so ist die Fmanzkraft der Kon- 
zerne allemal groß genug, um auch 
kühnste Plane zu realisieren. Der 
nach 50 Diens^jahren whriHpndp 
Kaufhof-Chef Roesch machte nun 
aus besagten Folgen Wpfopn Hehl: 
Zunahme der T TntArnAhmgnglrnn. 
zentration, was er phipn verstärkten 
Selektionsprozeß zu Lasten der Lei- 
stungsschwachen nennt. 

Druck 

adh- Wenig rosig erscheinen die 
Aussichten für Apotheken und 
pharmazeutische Großhandlungen. 
Sie sind in die Klemme gekommen 
zwischen steigender Apotheken- 
zahl - und entsprechend viel Wett- 
bewerb auf der Einzelhandelsstufe 

- sowie dem Bemühen der Politi- 
ker, die Aufwendungen für unser 
Gesundheitswesen zu bremsen. 
Nun ist nicht abzuseh e n , da ß das 
Wachstem der Zahl der Apotheken 

— auch im vergangenen Jabr kamen 

240 dazu - auf hören wird. Denn die 
von der Universität drängenden 
Pharmazeuten wissen nicht, wohin. 
Da erscheint ihnen die Apolfreken- 
gründung, auch wenn zunächst nur 
auf geringe Umsätze zu hoffen ist, 
fllg dflfl fTtwl 

zu erwartenden Arbeitslosigkeit 
Für die Großhandlungen bedeutet 
die nach Angaben der Standesver- 
tretung wachsende Zahl von am 
Ksristenzmimmum henimkrebsen- 
den Apotheken zusätzlichen Drude 
Rabatte und Skonti sollen Überle- 
ben helfen. Das signalisiert schwere 
Zeiten für den pharmazeutischen 
Großhandel 


RGW- WIRTSCHAFT / Studie; Die Verschuldung im Westen wurde abgebaut 

In der Sowjetunion deutet alles auf 
Verlangsamung des Wachstums hin 


WOLFGANG FREISLEBEN, Wien 
Eine langfristige Abschwächung des Wirtschaftswachstums in der So- 
wjetunion während der nächsten Jahre s agt das Wiener Institut für 
Internationale Wirtschaftsvergleiche (WUW) voraus. In einer auf offiziel- 
len Statistiken der einzelnen Länder und des Sekretariates des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW) in Moskau basierenden Untersu- 
chung über die Wirtschaft der RGW-Länder stellt das Institut fest, daß 
sich das Nationalprodukt Osteuropas 1984 um 5,1 (1983: 349) Prozent 
erhöhte. In der UdSSR dagegen verlangsamte sich das Wachstum von 
auf drei Prozent 


Das Entwicldungstempo der so- 
wjetischen Industrieproduktion blieb 


Archimedische Dimension? 


Jahren hinter dem Kv 
h schnitt von 45 (1983) bezie- 
hungsweise 4,9 (1984) Prozent La Po- 
len ging zwar das Wachstum der In- 
dustrieproduktion wieda- zurück, 
hält allerdings mit 

fünf Prozent auf überdurchschnittli- 
chem Niveau. 

Auch in der landwirtschaftlichen 
Produktion ist die UdSSR nach wie 
vor weit von befriedigenden Ergeb- 
nissen en t fe r nt . So lag die Getreide- 
produktion 1984 bei 170 MOL Tonnen, 
was die sechste Mißernte in ununter- 
brochener Reihenfolge bedeutet Um 
die prekäre N ahnrngBsrfJMrtnn zu 
?»nt?y>>ärfpr< mußte Moskau 50 MÜL 
Tonnen Getreide nnH ww» Million 
Tonnen Fleisch importieren. Auch in 
Jahr Wild mit p'nwr »hnl ir)vm 
Ent wicklung gpr whngf ATIp apriom n 
osteuropäischen Länder meldeten 
für 1984 gute Ergebnisse in der Land- 
wirtschaft. Die ft-arlttipnenpn Netto- 
Exporteura landwirtschaftlicher Pro- 
dukti* (Bul garien, R umänien, Un- 
garn) konnten ihre Exporte erhöhen. 


Grundsätzlich kommt das WIIW zu 
der Erkenntnis, rfcS auch in den Plan- 
wirtschaften ein Konjuxikturzyklus 
möglich sei Nach dem Abschwung 
zu Beginn der achtziger Jahre wuch- 
sen die aggregierten Bruttoinvestitio- 
nen Osteuropas 1983 und 1984 um 3,7 
Prozent und damit deutlich rascher 
als geplant (0,7 Prozent). Dies offen- 
sichthch i'nfnig ft pin*«; aufgestauten 
Investitionsbedarfs, der einen neuen 
Investitionszyklus zur Folge haben 
dürfte. 

Allerdings ist kaum anTiiTifrhmpn, 
daß die RGW-Länder in diesem Zu- 
sammenhang ihre Westkredite wie- 
der ausweiten. 1983 hatten sie ihre 
Hartwährungsverschuldung um acht 
und 1984 um weitere »hn Mrd. Dollar 
verringert - mehr als 40 Prozent da- 
von ge he n allerdings auf das Konto 
der Dollar- Aufwer tung. Nach Schät- 
zungen des WUW betrug die Netto- 
ve rachuldung der RGW-Länder, ein- 
schließlich EGW-Banken, Ende 1984 
5A9 Mrd. Dollar. 

Die vpr srhiildiinggrisi icpn werden 
vom WIIW derzeit so eingeschätzt: 
Die UdSSR dürfte nach wie vor kein 
Kreditrisiko darstellen. Die CSSR 


und Bulgarien sollten ebenfalls aus 
dem Gefahrenbereich sein. Die 
„DDR" und Rumänien konnten ihre 
Verschuldung verringern und die Fi- 
nanzstruktur (in Rumänien dank der 

Umschuldungsmaßnahmen) verbes- 
sern. Ungarns Verschuldung wurde 
vergleichsweise geringfügig gekürzt 
Nur für Polen ist nach wie vor keine 
Lösung der Probleme in Sicht; vor- 
erst werden nicht Zlna^y i ge- 
zahlt 

Das ursprüngliche Defizit im Han- 
del mit dem Westen von vier Mrd. 
Dollar 1981 drehte rieh 1983 in einen 
Überschuß von 45 Mrd. und 1984 von 
6,5 Mrd. Dollar, womit der RGW vom 
Konjunkturaufrchwung im Westen 
profitierte. Die OECD-Importe aus 
Osteuropa dürften 1984 nominell um 
13 und real um fast 17 Prozent gestie- 
gen sein. Die Erlöse wurden in erster 
Linie aber zum Abbau der Verschul- 
dung, kaum jedoch für höhere Impor- 
te benutzt 

In der Versorgung der Bevölke- 
rung hat die jahrelange Wirtschafts- 
krise tiefe Spuren hinteriassen. Das 
verwendete Nationalprodukt liegt im- 
mer noch auf dem Niveau da* Vorkri- 
senzeit Nach FnT ZOTg der BAaltnTinA 
zu Beginn der achtziger Jahre hat 
sich die ohnedies dürftige Versor- 
gung noch weiter verschlechtert Der 
Lebensstandard verbesserte sich in 
den letzten zwei Jahren, liegt aber 
noch unter dem Niveau von 1980. In 
Polen und Rumänien sind noch im- 
mer Nahrungsmittel rationiert. 


Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 


D em Angebot Washingtons zu ei- 
ner europäischen Beteiligung an 
dem amerikanischen Forschungspro- 
gramm für die Weltraumverteidigung 
(SDD hat Paris „Eurftka* gegenüber- 
gestellt Dieses französische Projekt 
erstrebt dm technologischen Rück- 
stand Europas gegenüber den USA 
sowie gegenüber Japan zu vermin- 
dern, darunter auch im Weltraumbe- 
reich, soweit er den nicht-militäri- 
schen Sektor betrifft. 

Gleichwohl konkurrieren die bei- 
den Projekte hinsichtlich der Anwen- 
dung der Forschungsergebnisse. Des- 
halb wurde Euräka zunächst auch 
von deutscher Seite als AKeroativpro- 
jekt empfunden, vrefcfiesdmZu&rig 
zum amerikawschea Fnrschppgspo- 
verschließen imd vielleicht so- 
gar die amerikanische Verteidigungs- 
bereitschaft für die Bundesrepublik 
erlahmen lassen konnte: 

Auch war die Bundesregierung ge- 
gen dm französischen Vorschlag, Eu- 
ngka in einer europäischen For- 
schungsagentur ZU jurfjtutinnaljrift r 
ren Eine neue Europa-Bürokratie 
wollte man in Bonn nicht haben. Da- 
mit erklärte sich Paris inzwischen 
einverstanden. Schließlich sei Euräka 
nicht die Abkürzung für „European 
Research Agency", hieß es, sondern 
dem Griechen Archimedes entliehen. 
Nachdem dieser in seiner Badewanne 
das Gesetz des spezifischen Gewichts 
entdeckt hatte, rief er durch die Stra- 
ßen von Syrakus eilend frohlockend 
„Euteka“ - „Ich habe es gefunden". 

N un hat es zwar schon verschiede- 
ne Technologieprojekte gege- 
ben, denen sich die Bundesrepublik 
versagte. Aber an dm meisten wirt- 
schaftlich sinnvollen Vorhaben, wie 
etwa dem Airbus, beteiligte sie sich 
von Anfang an. Bei anderen, wie der 
„Ariane* , hat sie ihre Beteiligung spä- 
ter angemessen vergrößert Selbst 
dem französischen Raumfahrenpro- 
jekt „Heimes“ steht sie jetzt positiv 
gegenüber, versicherte Frankreichs 

Wissenschaftsminister Curiea 

Jedenfalls hat Bundesaußenmini- 
ster Genscher bei seinem lebten Pari- 
ser Besuch zu Eurtka grundsätzlich 
Ja ge s a g t — allerdings mit der Ein- 
schränkung, daß rieb die deutschen 
Firmen gleichzeitig an SDI beteiligen 
können. Die Grenzen dazu sind in 
den bilateralen Gesprächen aber 
noch nicht genau festgelegt worden. 
Das gleiche gilt für die verschiedenen 


Eux&ka-Projekte selbst Auf französi- 
scher Seite nennt man dfe Technolo- 
gie der Großcomputer, die Mikroelek- 
tronik und die „fcfingflfehA Intelli- 
genz“. Eine zweite Gruppe soll die 
betriebliche Produktivitätssteige- 
rung durch Roboter und durch den 
Einsrt?: von Tjispt betreffen. Ferner 
ist die gemeinsame Entwicklung 
neuer Materialien (Glas- und Karbon- 
fasem) geplant Und schließlich legen 
die Franzosen speziellen Wert auf die 
Biotechnologie, bei der sie einen be- 
achtlichen Vorsprung besitzen. 

D er Weltraumsektor wird von Pa- 
ris nicht ausdrücklich erwähnt 
Aber Computer undLaser können 
ihn- durchaus beführen. Außerdem 
könn te mit»iwhp% iA. 

hep l Jedenfalls geigen sich die Fran- 
zosen neuerdings sehr flexibel So ist 
es ihnen gelungen, selbst die Englän- 
der für die Euräka-Idee zu erwärmen. 
Nachdem auch die Italiener zuge- 
stimmt haben, scheint das Vorhaben 
auf dem guten Wege zu sein. 

Was Eureka „machbar* macht, ist 
seine „variahle Geometrie“, wie es die 
Franzosen nennen. Ähnlich der euro- 
päischen Zusammenarbeit im aero- 
nautischen Bereich können sich da- 
nach die gm7»>1npn Staaten in unter- 
schiedlicher Weite je nach ihrer spezt 
fischen Interessenlage an den einzel- 
nen Projektei beteiligen. 

Außerdem sollen gesetzliche 
EuräkarPnöekte in erster Linie unter 
rem komm ärriAnpn f tedchts p nnlrtpn 
geschlossen werden. Dabei will man 
sich weitgehend auf das in Europa 
vorhandene Forschungspotential 
Stützen. G emfHn.<y hafb;1ahnra tnriPTi 
etwa sind nicht geplant Demgegen- 
über läßt die SDI-Of&rte die Frage 
des kommerziellen Nutzais für die 
daran beteiligten europäischen Un- 
ternehmen im unklaren. 

Mit ihrer SDI-Initiative haben die 
Amerikqner den Europäern den An- 
stoß gegeben, rieh stä rker auf ihr ei- 
genes Forschungspatenttal zu besin- 
nen, das global gesehen dem der USA 
entspricht, jedoch wegen der starken 
Zersplitterung weit weniger gut ge- 
nutzt wird. Ob rieh das jetzt ändert 
muß der nächste EG-Gipfel in Mai- 
land zeigen. Die Voraussetzungen da- 
für hofft Staatspräsident Mitterrand 
am 28. Mai bei seinem Treffen mit 
Bundeskanzler Kohl zu schaffen. Erst 
dann könnte er sich mit Archimedes 
messen. 


EUROPÄISCHE PHARMAINDUSTRIE 

Stärkere Anreize zur 
Forschung gefordert 


PETER JENTSCH, Bonn 
M»hr unternehmeri sche Freiheit 
und stärkere Anreize zur Forschung 
sind die Rezepte, die europäische Re- 
gjgrn n g gyerti e te r der Pharmrindu- 


Fn rsphiTngglAigfamgAn jener Staaten 
habe jedoch gelitten. Sprung kriti- 
sierte die hohen Marketingkostender 
PhaTTnainriiistrjp gjpht pr prhph- 

liche Rationalisierungsreserven, die 


AUF EIN WORT 



J9 Die erfolgreiche Flug- 
verbindung nach Leip- 
zig wird fortgesetzt 
Uber eine Ausweitung 
des Flugplans wird ge- 
sprochen. Im weltwei- 
ten Lufthansa-Netz wer- 
den wir Leipzig mit 
demselben Erfolg ver- 
kaufen wie Frankfurt, 
München oder Düssel- 
dorf 99 

Hoirw Ruhnn n Vorstand s Vo r sitz ender 
der Deutschen Lufth a n s a AG, Köln 

FOTO: FBKX HARTUNG 

Beratungen über 
Zukunft der EG 

dpa/VWD, Siena 

Die Landwirtschsftsminister der 
Europäischen Gemeinschaft sind ge- 
s tern in der mittelHalipni.cciipn Stadt 
Siwia za ginpm mformpUpp Treffen 
zusaimnengekoTnmep. Em g e ia ä en 

hat fipr •italipnigp lip Ag rarrnrnigter Fi- 

fippo Maria Pandolfi. Ab heute wer- 
den steh die zehn Minister dem zen- 
tralen Thema ihrer Tagung; der Zu- 
kunft der EG-Landwirtschaft, wid- 
men. Parallel tagt dam wenige KQo- 
meter weiter der EG-Sonderausschn.6 
Landwirtschaft, dessen Beratungen 
ffleh auf die kfinftig p WeinmaiktpoU- 
tik der Gemeinschaft konzentrieren. 


strie zur Verbesserung ihrer Konkur- 
renzsituation gegenüber den USA 
und Japan jetzt bei der Jahresver- 
sammlung ihres Dachverbandes in 
Wien versprachen. 

Rudolf Sprung, Staatssekretär im 

RffnAynm^ha fbarimig torniTn, .ver- 
wies auf das deutsche Modell einer 
marktwirtschaftlichen Kontrolle und 
Steuerung der Arzneimittelhersteller. 
Damit sei dip deutsche Phannaindu- 


xen Tte gTp'mpntiprri ng p q der Herstel- 
ler sei die Kostenentwicklung im Ge- 
sundheitswesen nicht anders verlau- 
fen als in der Bundesrepublik, die 

US-AKTIENMÄRKTE 


VWD, New York 

Der Rekordstand zum Anfang der 
letzten an der Wall Street belebte 
weltweit die Aktienbörsen. An der 
New Yorker Effektenbörse selbst 
konnten sich zum Wochenschluß die 
Kurse von den Rückschlägen der bei- 
den vorangegangenen Tage leicht er- 
holen. Dies führte man in erster Linie 
auf den Einfluß der Aufwartsbewe- 
gung am Anleihemarkt zurück Der 
Dow-Jones-Index für 30 Industrie- 
werte konnte das Niveau von 1300 
wieder überspringen und schloß mit 
1301,18 um 5,26 Punkte hoher. 

Per saldo hat dieser Index damit in 
dieser Woche knapp 17 Punkte zuge- 
kgti In Anbetracht des bevorstehen- 
den verlängerten Wochenendes hielt 
rieh die Aktivität an der Börse in 
Grenzen. Der Umsatz ging auf 87,36 
(101,08) Millionen Aktien zurück. Zu- 
letzt standen sich Gewinner und Ver- 


ausgeseböpft werden müßten. 

Der Staatssekretär im französi- 
schen fl eqmdheit<CTnini«iteiTMm j Ed- 
mond Hervä, begründete den hohen 
Zeit- und Finanzaufwand für die Ent- 
Wicklung neuer Arzneimittel mit «fern 
hohen Niveau des Sicherheit»- und 
WirksamkeHsanforderungen. Er plä- 
dierte at« die s em Gr unde für eine 
Verlängerung des Patentschutzes. 
Zu gleich forderte er, Zulassungsent- 
scheidungen nationaler Behörden ge- 


Prüfungen anTnpricpnnen Der Vorsit- 
zende des Ce fflnHhgjtsaiisschngRpg 
des italienischen Senats, Bompiani, 
forderte Programme zur Stärkung 
der Pharmaforschung in der EG. 


drei gegenüber. 

Nach Ansicht von Analytikern 
stellt die Entwicklung an der Wall 
Street während der letzten drei Tage 
fß ra» Konsnlidiprnngspha««» Har Dies 
sei durchaus poritiv zu bewerten, da 
durch den kräftigen Kurssprung zu 
Beginn der Woche als Folge der Dis- 
kontsatzsenkung einige Spitzen ent- 
standen waren, die abgebaut werden 
mußten. 

Nach Einschätzung von Richard 
Yashewski, Chef des Investitionspoli- 
tik-Ausschusses bei Butcher+ Singer 
Inc., weist der fundamentale Trend 
an der Börse weiterhin deutlich nach 
oben. Bevor sich allerdings eine neu- 
erliche ausgeprägte Aufwärtsbewe- 
gung ergibt, so die Meinung vieler 
Analytiker, müsse erst oinmal die 
Frage endgültig geklärt sein, wie das 
Budget der Regierung für das Fiskal- 
jahr 1988 im einzelnen aussehen wird. 


strie yi r TT * weltgrößten Exporteur von 
ArmmniTttohi aufgestiegen. In lim - gansartig nhna ei g e ne aufwendige 
dem mit Preiskontrollen und ande- 


Zum Wochenschluß gab es 
wieder eine Kurserholung 

herer im Verhältnis von knapp vier zu 


EXPORTFÖRDERUNG 

Diepgen: Berlin 
mehr unterstützen 

dpa/VWD, Berlin 

Die Werbung für den Wirtschaft^ 
Standort Berlin in Südostasien muß 
nach Ansicht des Regierenden Bür- 
germeisters Eberhard Dtepgen ent- 
sebeidend verbessert werden. Nach 
seiner Rückkehr von einer zehntägi- 
gen Reise nach Japan und Hongkong 
saete Diepgen gestern in einem mter- 
des Rias Berlin: .Wir mus*n 
andere Formen finden um die typisch 
mittelstandiscfi strukturierte Berli- 
ner Wirtschaft starker beim. Export 
nach Japan und m den pazifischen 
Raum zu unterstützen." 

Berlin sei insbesondere in Japan 
als Standort moderner Technologien 
durcS bekannt füg? d- CDU- 
Politiker hinzu. *Di® künftige wer 

bundmufilber die Sündortvortede 

Sa noch besser heraussteflen 
SS vorhandene Besorgnuse ton- 
örtlich der geopobtischen Situation 


STEUERBEFREIU NG / Riesenprozeß vor dem Kölner Verwaltungsgericht um 456 Millionen Mark beginnt heute 

Flick streitet gegen die Bundesrepublik 

J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

17 Monate nach dem spektakulären 
Widerruf des Bundeswirtsdfflftsmim- 
sters haben ab heute die Richter das 
Wort. Friedrich Karl Slick (58), Erbe 
des größten deutschen FamÜienkon- 
zemsund durch seinen allgegenwär- 
tigen Münchner Vertrauensanwalt 
Detlef Wunderlich vertreten, streitet 
nun in mündlicher Verhandlung vor 
a * m Kölner Verwaltungsgericht ge- 
gen die Bundesrepublik Deutschland 
um eine saftige Bonner Nachforde- 
cung von 456 Millionen Mark Körper- 
schaft- und Gewerbeertragsteuer für 
«iw» Düsseldorfer KonzemhoMmg 
F ried rich Flick Industrieverwaltung 
KGaA. 

Vermutlich wird schon der erste 
Prozeßtag dieses vieldiskrztierten und 
letztlich von der (davon getrennten) 

„SpendenafSre“ ausgefösten Rechts- 
streit eine Überraschung hring en_ Zu- 
nächst zur Vorgeschichte: Ln Zuge 
steuerneutraler Wiederanlage von 


Milliarden seines knapp 2 Milliarden 
Mark schweren Buchgevrinns aus 
de m Verkauf seiner meisten Daim- 
ler-Aktien erhielt Flick 1976 und 1978 
gemäß Paragraph 4 des Ausland sin- 
vestitionsgesetzes zwei jSteuerfrei- 
sebeine** für den insgesamt 750 Mil- 
lionen Mark teuren Erwerb von zu- 
nächst 12 und dann weiteren 19 Pro- 
zent da Kapitalanteile des mit 
Schwergewicht in der Chemie arbei- 
tenden US-Mischkonzems W. R. Gra- 
ct & Co., New York. 

Entgch<*idimgggnind1ag *b der da- 
mals ^ozial-lxberal“ geführten Mini- 
sterien für Finanzen und Wirtschaft 
Steuenteutrahtat war nach diesem 
Paragraph 4 angebracht, wenn die 
Engagements mehr als wn» reine 
Kapitalanlage sind, wezrn sie intema- 
tfonaJer Arbeitsteilung und verstärk- 
ter weltwirtschaftlicher Verfechtung 
dienen. Eben das hatte der bis dahin 
im Ausland stark unterbeüdztete 


Fhck-Konzgn zusammen mit Grace 

VOT. 

Doch dann forderten die in der 
Spenden-Affäre ermittelnden Staats- 
anwälte in der Konzernzen träte auch 
zwei brisante Aktennotizen des da- 
maligen Gesellschafters Eberhard 
von Branchitsch zutage, in denen er 
beim Konzernherrn die steuergefähr- 
liche l^tharg lp in der Entwicklung 
solch» Kooperationen rügte. Darob 
dann der Bonner Widerruf der beiden 
Steuerfreischeine, da ja die Koopera- 
tion a priori nicht ernst gemeint sei 

Anwalt Wunderlich hat dagegen 
mehrere Eisen im Feuer. Formell: 
Der Bonner Widerruf sei mit Frist- 
überschreitung geschehen und schon 
deshalb unwirksam. Inhaltlich: Am 
Abflauen der Ölkrise habe es gelegen, 
daß Flick/Grace ihre großgeplante 
Kooperation, in moderner 

Kohleveredelung, nicht realisierten. 
Andererseits begann Flicks Chemie- 


Tochter Dynamit Nobel AG, Trois- 
dorf 1984 mit Grace eine gut 100 Mil- 
lionen Mark teure USGroftbvesti- 
tion für RginstiritiTTiimplattpn (Halb- 
terter-Industrie). Als nächste Frucht 
weiteren gemeinsamen Flick/Grace- 
Nachdenkens wird Wunderlich nun 
in Kohl die zweite (und teurere) Ge- 

mpjnq-haftrinv p gtitin n verkünden. 

Abseits dieser Überraschung und 
rächt zuletzt wird sich der Konzern- 
herr im Prozeß gewiß darauf berufen, 
daß ihm wie jedem anderen Unter- 
nehmer auch »Vertrauaisschutz“ 
mm Bestand amtlicher Entscheidun- 
gen zustehe. Ermüßte doch „mit dem 
Klammerbeutel gepudert“ sein, sagte 
er schon vor Jahren, wenn er die 
Daimler-Aktien in Erwartung voller 
Buchgewmn-Versteuening verkauft 
hätte. Ob ihn da dieser Prozeß eines 
anderen belehrt, wird er im Zweifel 
erst in der letzten Instanz und nach 
wnpm halb en Jahrzehnt wfahn»n- 


DEUTSCHE BUNDESBAHN 

Späth: Verlust im Betrieb 
nicht der einzige Maßstab 


GERD BRUGGEMANN, Stuttgart 

Rechtzeitig zum Jubiläumsjahr hat 
rieh die Deutsche Bundesbahn ein 
neues Image zu gelegt Bundesbahn- 
Chef Reiner Gohlke machte das auf 
einem Symposium Verkehr deutlich, 
das Ende vergangener Woche in 
Stuttgart statt&nd: „Wir haben uns 
entschlossen, nicht mehr über die Be- 
nachteiligung der Bahn zu klagen, 
sondern unsere Chancen zu nutzen.“ 
Und er fugte hinzu: JDie großen tech- 
nischen Potentiale des Verkehrssy- 
stems Eisenbahn lassen mich mit Op- 
timismus in die Zukunft blicken.“ 

Veranstalter des Stuttgarter 
Symposiums war neben dar Bundes- 
bahn das im Oktober 1984 gegründete 
Verkehxsfomm Bahn. Dabei handelt 
es sich um einen Förden? erein, der 
die Interessen von Bahn und Wirt 
schaft vertritt Getragen wird der Ver- 
ein von zahlreichen Unternehmen 
aus verschiedenen Branchen, die da- 
mit dokumentieren wollen, daß die 
Partnerschaft mit der Bahn zu den 
wesentlichen Bestandteilen ihrer Un- 
temehroenspolitik gehört Sie alle ha- 
ben ein Interesse am weiteren Be- 
stand eines modernen und leistungs- 
fähigen öffentlichen Verkehrssy- 
stems- Das Präsidium des Vereins, 
dessen Sitz Bonn ist, besteht aus ei- 
ner Reihe namhafter Vorstandsmit- 
glieder deutscher Unternehmen. An 
seiner Spitze steht der Ehrenvorsit- 
zende der Deutschen Bank, Hermann 
Josef Abs. 

Das Verkehrsforum hat sich die 
Aufgabe gestellt, durch kontinuierli- 
che Unterrichtung des Öffentlichkeit 
ein günstiges Klima für öffentliche 
Verkehrssysteme herbeizufuhren. 
Das gut besuchte Symposium ira 
Stuttgarter Neuen Schloß war die er- 


ste große Veranstaltung dieser Art 
Neben vier Arbeitsgruppen, in denen 
verschiedene Aspekte der Verkehrs- 
potitik erörtert wurden, gab es eine 
Plenarsitzung, auf der außer Bahn- 
Chef Gohlke auch Bundesverkehrs- 
minister Werner Dollinger und Ba- 
den-Württembergs Ministerpräsident 
Lothar Späth, Schirmherr der Veran- 
staltung, sprachen. 

Späth begnügte sich freilich nicht 
mit einigen schirmherrschafUichen 
Grußworten, sondern nahm die Gele- 
genheit wahr, einen wesentlichen Teil 
der Bundesbahn-Problematik darzu- 
legen. Er setzte sich dabei vor allem 
für einen leistungsfähigen öffentli- 
chen Personennahverkehr ein und 
warnte davor, dessen Zuschußbedarf 
nur an der betriebswirtschaftlichen 
Elte zu messen: „Die Differenz zwi- 
schen Kosten und Ertrag muß bei 
volkswirtschaftlicher Betrachtung 
kein Verlust sein.“ Der Ministerpräsi- 
dent räumte zwar ein, eine flächen- 
deckende schienengebundene Ver- 
kehrsbedienung sei dem Bund nicht 
zwingend aufgetragen, bei Strecken- 
stillegungen und Verlagerungen des 
Verkehrs auf die Straße seien jedoch 
entgegenstehende regionalpolitische 
oder strukturpolitische Interessen zu 
berücksichtigen. 

Wie weit diese Ansicht von den 
Vorstellungen des Bahnvorstandes 
entfernt ist, wurde an den Ausführun- 
gen von Gohlke deutlich, der um Ver- 
ständnis für die neue Bahn warb und 
mehr Transparenz der Verantwor- 
tung und der Zahlen verlangte: 
.Staatliche, gemeinwirtschaftliche 
und marktvuirtsch&fUiche Ziele in ih- 
rer Verquickung überfordem die 
Bahn.“ 


WIRTSCHAFTS <§ JOURNAL 

Öffentliche Abgaben 

als Anteil aller prodiAtiven Leistungen der Bundesrepublik Deutschland 



40 Prozent beträgt seit Mitte der siebziger Jahre der Anteil öffentlicher 
Ausgaben am Wert der produktiven Leistungen in der BundesrepubDk. 
Von erwirtschafteten IDO Mark hat der Bundesbürger rund 41 Mark 
abzu führen. Darin enthalten sind alle Steuern und andere Abgaben die 
der Staat und seine Institutionen zur Finanzierung seiner Aufgaben 
kassieren darf. Ein Anteil, der in den vergangenen 25 fahren um rund 10 
Prozent anstleg, denn der Staat braucht steigende Einnahmen um den 
wachsenden Ansprüchen seiner Bürger entsprechen zu können. 

QUEUE; STATISTISCHES BUNDESAMT 


Stabile Opec-Preise? 

Riad (AFP) - Saudi-Arabien ver- 
pflichte rieb, die offiziellen Opec- 
Preise für Erdöl zu verteidigen, und 
bereite keine Senkung der eigenen 
Erdölpreise vor, meldet die saudische 
Nachrichtenagentur SPA unter Beru- 
fung auf das Eräölministerium. Riad 
dementiert damit Berichte, nach de- 
nen Saudi-Arabien eine Senkung sei- 
ner Erdölpreise vorbereite. 

Lokonxodven-Aaftrag 

Frankfiui (rtr) - Den weltweit bis- 
her größten Auftrag zur Lieferung 
von Lokomotiven erhielt ein europäi- 
sches Firmenkonsortium von der chi- 
nesischen Staatsbahn. Wie AEG-Tele- 
ftmken mitteilte, hat der Auftrag zur 
Lieferung von insgesamt 300 vierach- 
rigen Elektroloks ein Gesamtvolu- 
men von 700 MUL DM. 

Jugoslawiens Umschuldung 

Paris (dpa) - Vertreter der 16 wich- 
tigsten westlichen Gläubigerländer 
Jugoslawiens und der Regierung in 
Belgrad haben sich in Paris auf die 
Umschuldung der in diesem Jahr fäl- 
ligen staatlich garantierten Kredite an 
Belgrad geeinigt Nach dem ixn „Pari- 
ser Club“ geschlossenen Überein- 
kommen befragt die Umschuldungs- 
periode neun Jahre mit einer zah- 
lungsfreien »Gnadenfrist“ von vier 
Jahren. 

Schnitker gegen Programm 

München (dpa) - Der Präsident des 
Zentralverbandes des Deutschen 
Handwerks, Paul Schnitker, ist trotz 
schlechter Lage des Baugewerbes ge- 
gen ein neues öffentliches Investi- 
tionsprogramm. In einem Interview 
der Münchner Monatszeitschrift „Eu- 
ropa“ sagte Schnitker, wichtig seien 
hingegen mehr Investitionen der Ge- 
meinden. 

Bank geschlossen 

Berlin (dpa/VWD) - Ein vorüberge- 
hendes Veräußerungs- und Zah- 
lungsverbot hat das Bundesaufsichts- 
amt für das Kreditwesen für das 
Bankhaus Schneider und Munzing, 
München, erlassen. Wie das Amt mit- 


trifte, wurde das Kreditinstitut fin- 
den Kundenverkehr geschlossenstes 
Moratorium sei erforderlich gewor- 
den, nachdem rin erheblicher, bisher 
ungedeckter Wertberichtigungsbe- 
darf festgestellt worden sei 

Stahlvertrag mit UdSSR 

Paris (dpa/VWD) - Der staatliche 
französische Stahlkonzern Usinor hat 
mit der UdSSR einen Rahmenvertrag 
über die Lieferung von Flachstahl- 
produkten im Wert von 1,3 Mrd. DM 
abgeschlossen. Bei den Bestellungen 
handelt es sich um Röhren, Platten 
und Rollen. 

21 000 Rnhestandsantrage 

Wiesbaden (AP) - Nach Abschluß 
des Tarifvertrages über den Vorruhe- 
stand im Baugewerbe sind in dieser 
Branche 21 000 Anträge auf vorzeiti- 
ges A usscheiden aus dem Erwerbsle- 
ben gestellt worden. Der steDvertre- 
tende Hauptgeschäftsführer des 
Hauptverbandes der Deutschen Bau- 
industrie, Peter Karthaus, teilte in 
Wiesbaden mit, mehr als 18000 An- 
träge seien bereits beschieden wor- 
den. 

TexW-Produktkra sinkt 

Frankfurt (VWD) - Um drei Pro- 
zent ging die Produktion der deut- 
schen Textilindustrie im ersten Quar- 
tal 1985 gegenüber dem Vorjahres- 
quartal zurück Wie der Spztzenver- 
band Gesamttextil mitteilte, nahmen 
Bestellungen in den ersten drei Mo- 
naten des Jahres im Wert mit einem 
Prozent leicht zu. 


Londoner Kassapreise 


24-5.85 17JLB5 

Kupfer(£/t) 

SieifJE/t) 

Zink(£/t) 

Zinntf/t) 

1184.5 
294.25 
632 

9592.5 

1186,5 

294 

6475 

9565 

Gold(SAJnze) 

Süberfp/Unze) 

Kakao r (£/t) 

Kafferitf/t) 

314,75 

486,7 

1797 

2094,5 

3225 

5105 

1785,5 

2084 

Zuckert £rf) 

91 

84 

Kautsch uk{p/kfi) 

63 

64 

Wollefp/kg) 

477 

481 

Baumwolte^ctsßb) 

64.45 



'lAb Ladung Juli; 
’JA-lndex-Preis Liverpool 
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DEUTSCHE BANK / „Planen besser als improvisieren“ 


Mehr Mittelständler-Service 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
„Unwahrscheinlich groß" n ennt 
die Deutsche Bank AG die Kunden- 
Resonanz auf ihr jüngstes Service- 
Produkt für Mittelstärtdler, das Vor- 
standsmitglied Herbert Zapp nun vor 
der Presse erläuterte: Ein auf das 
Know-how der Rank und ihre rund 

Ara ^Wenn Sie über — 


AUTOS 


orientiert sein wollen: 


DIE • WELT 


IMiaVUn MLUCtTlM FN DtlTKIU<l|| 


Umweh Tür den neuen Abonnenten 
Sic haben das Recfu. Ihre Abonrtcmemfr- 
Besldluns innerhalb von 7 Tagen ( Absende- 
Daium genügiischnftlidhiu widemifen bei: 
OIE WELT. 

Vertrieb. Pan fach 3Ö5S 30. 2000 Hamburg 36 


An DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 5830. 
2000 Hamburg 36 

BislaisÄch 


60000 gespeicherten Untemehmens- 
büanzen gestütztes Planungsverfah- 
ren, dessen drei Barstem? A>m Un- 
ternehmer wahlweise die Mehqahres- 
planuwg (bis zu fünf Jahre), die Ein- 
Jahres-Planung und die kurzfristige 
Liquiditätsvorschau erlauben. Mag 
sein, daß der große Anfangserfolg 
dieses „db-Flan“ genannten Knanz- 
unri Brfol gsplamingssystans vor al- 
lein daher kommt, daß die Bank die- 
sen neuen Service bis Ende Septem* 
ber alten wie neuen Kunden kosten- 
los anbktet 


Bitte liefern Sie mir zum ngchsunögJkhcri 
Termin bis auf weiteres die WELT. Der monat- 
liche Bezugspreis beträgt DM 26 JO (Ausland 
35.00. Lufliposivcmnd auf Anfrage], anteilige 
Versand- und Zustellfcosten sowie Mehiwen- 
Steuer eingeschlosscn. 


I Name:. 


SuaBe/Nr 


PLZ/Ort:. 


| Beruf.. 


Telefon: . 


Dalum: 


I Ufilofichrift - — 

| Ich habe das Rech L diese Bestell ung inner- 
■ halb von 7 Tagen l Absende-Dat um genügt! 

schriftlich zu widerrufen bei: DIE WELT. 

I Vertrieb. Postfiich 30 58 30. 2000 Hamburg 36 g 


.L 


Unterschrift: . 


Wesentlicher ist nach Zapps Wor- 
ten aber, daß man da in Fortsetzung 
einer nun schon langen jProdukt"- 
Reihe von Mittelständter-Service 
dem tatsächlich großen Bedarf eines 
wichtigen KundpnimptfiPB gerecht 
werde. Das neue Produkt zielt auf 
Mktelstandsuntemehmen in der Um- 
satzgrößenklasse von 2 bis 50 Mül 
Davon gebe es in der Bundesrepublik 
etwa 140 000 und bis zu 40 000 davon 
habe die Banfr imtor ihren Fizmen- 
kund en Aus hanirpigAnw Erfahrung 
und aus Marktforschungsanalyse wis- 
se man, daß nur jede vierte dieser 
Finnen über eine Finaruplaniing yer- 
füge. 


Unter dem Motto „Planen ist bes- 
ser als improvisieren“ wül die Bank 
diesem Finnenkreis nun zur Nutzung 
der betriebswirtschaftlichen Er- 
kenntnis verhelfen, „daß wna schriftr 
lieh dokumentierte Planung aller we- 
sentlichen Entwicklungen des Unter- 
nehmens für eine konsequente und 
zielbewußte Untemehmensführung 
unentbehrlich ist“. Da hapert es bis- 
lang, weil der Aufwand für die haus- 
gemachte Entwicklung eines effizien- 
ten Planungssystems für solche Mü~ 
tdstandler nicht zu groß ist Dar 
Nicht-Planer aber erlebt laut Zapp 
am häufigsten die böse Überra- 
schung, Haß fhm die Kosten Wiw« 
Betriebs ohne rechtzeitiges Gegen* 
steuern aus dem Ruder laufen. 


PEGULAN / Zufriedenstellendes Ergebnis auch für das schwierige Jahr 1984 


Impulse vom Bausektor fehlen noch 


3NGEADHAM, Frankenthal 

„Uns bläst auch 1885 der Wind ins 
G e sicht“, betonte Dieter H. Vogel, 
Vorstandsvmsrtzendo* der Fegulan 
AG, fVankesathal, bei der Vorlage 
Geschäftsberichts 1084: Der Heim- 
ausstattungs-Konzem ist in das Jahr 
mit Minusraten gestartet, erst Marz 
und April brachten deutliche Zu- 
wachsraten. Per Ende April nennt 
Vogel ein bescheidenes Umsatzplus 
von 2 Prozent, für das ganze Jahr 
rechnet er jedoch mit einem Wachs- 
tum von 5 Prozent, allerdings mit kei- 
ner entscheidenden Verbesserung 
der Ertragslage. Damit freilich kamt 
Fegulan leben. Denn der in den fetz- 
ten Jahren unter der Ägide des Groß- 
aktionärs ’Rptig , der jetzt den freien 
Aktionären ein Übemahmeangebot 
unterbreitet, umstrukturierte Kon- 
zern legte auch für das „schwierige 
Jahr 1984“ ein ^wrfrteftenstoTtenrip« 
Ergebnis“ vor. 

Dabei fehlten im vergangenen Jahr 
die für Pegulan wichtigen Impulse 
aUS de” 1 von Ham im. 

merhin gut 70 Prozent des Fegulan* 
Gruppenumsatzes abhangen. Vor 
diesem Hintergrund zeigte sich Vogel 
mit dem erreicht©! Umsalzplus von 


3,6 Prozent auf gut 524 MBL DM im 
Bereich Bodenbeläge zufrieden. Da- 
von entfallen 226,6 MÜL DM (plus 2$ 
Prozent) auf FVGBodenbdäjft die 
unter der Zurückhaltung der privaten 
Käufer litten und 297,5 MUL DM auf 
textile Bodenbeläge. Mit dem damit 
erreichten Phis von 4 ,2 Prozent ver- 
buchte Pegulan einen deutlichen 
M ar kt ante flagewinn, denn der deut- 
sche Gesamfanarict schrumpfte um 
4,1 Prozent Nicht zufrieden ist Vogel 
allerding s mit der in diesem Bereich 
erziehen Rendite: bä deutlichen 

Rohstoff-Preisstogerungen griffen 

die Käufer zu billigerer Ware als im 
Vorjahr. 


„Erhebliche Marktauteflsgewinne 
und pinpi deutliche Eitragsvkbesse- 
rung“ erzielte dagegen der Bereich 
faan M B— a bei »n»" Umsatz- 
plus um knapp 20 Prozent auf gut 109 
MiTL DM. Noch nicht zufrieden ist 
Prüfen mit dem 1984 erstmals kon- 
solidierten Bereich Haussysteme 
(Hüppe und Tochtergesellschaften). 
Der Umsatz veränderte sich mit 
MTl!. DM kaum, weü Hüppe mit Son- 
nenschutz- und Raumtrennsysiemen 
nicht erfolgreich war, was durch die 


positive Entwicklung bei Duschsy- 
gtgrnen nicht aiiswiefefrten war. 

Im fadustriegeschäft (Fonnteüe 
und Folien) wuchs der Umsatz vor 
altem än Gefolge des vorjährigen 
Streiks nach bisher jeweils zweistelli- 
gem Wachstum im ver gang enen Jahr 
nur noch cm 6*5 Prozent auf gut 358 
MUL DM. Für den Gesamtkonzem 
mit 7432 (5474) Mitarbeitern wird ein 
Wachstum von 28 Prozent auf 1^3 
Mrd. DM ausgewiesen, ohne Hüppe 
entspricht das einem Plus von 6,6 
Prozent. 

Investiert wurden 109,7 (69,7) MÜL 
DM, davon 27 MSL DM über Leasing 
und mehr als die Hälfte im Industrie- 
bereich in die Fonnteüfi-Pertigung: 
Ang^ufefe des zunehmenden Kunst- 
stoffianteüs im Automobil werden 
hier auch bei schwächerer Autopro- 
duktion weiter erhebliche Wachs- 

tumwhanwm gpyflmn Für dieses 

Jahr gmri Investitionen in gleicher 
Hohe geplant Im übrigen hält Mutter 
Ratig gn fh^n RällCD fÜT erm>n gro- 
ßen europäischen Heimausstat- 
tungskonzem fest, wobei das Wachs- 

tmn nteht mn- von ^Ttnan, sondern 

auch durch den Erwerb passender 
Gesellschaften erreicht weiden soIL 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: a„khw= h. Bor- 

martn flmhB ThwÜTuhnian- Alh . 

statt 1: a)FrSdeilS GmJbH +Co. Tex- 
til KG, Onstmettingen; b) Friederich 
Bete D lgang a gies. mbH. Onstmettingen; 
Bad Bomlnrf: DBB Erd- u. Abbruch 
GmbH; Bersenbrfick: NachL d. Ernst 
Stfenlng, Bramsche; Bremervflrde: 
Arnold Baustoffe KG; Rolf Kläger, 
TCmifmann i GnsTKüburfr-Kuhstedt; 
Friedberg (Hessen): NachL d. Karl 
Scheib, Fuhrunternehmer, Bad Nau- 
heim; Goslar: Wolfgang Tnommer, 
Holz- u. Bautensch u tz, Bad Harzburg 
4; Gttenlok X: SL-Fleischhandels 
GmbH, Bietberg 2; 1: Börde- 

Automaten Dieter Glade, Xnh. Karl 
Dieter Glade, fihynern; Nürnberg: 


Franz Jürgen Hössi, Lauf-Günthers- 
bühk Oldenburg: Nonimazrn Spedition 
GmbH, Kirchhatten; TSMftn ; ESW 
U rtYimriphMi GmbH, 2; 

WeUtenbfng: Defrost Kühiraum-Oko- 
nooie GmbH u. Co, Produktions KG, 
Treuchtttngen; Wesel: VESALIA 
Import- u. Handelsges. mbH; Wolf- 
mtattaasen: Horst Babl Bau-Ges. 
mbH, Waakirchen; Berger-Bau GmbH. 
Gelting. 

Anschluß-Kontmi eröffnet: Trier: 
SL Medardns Weizike&erei GmbH, 

Mahrlng . 

Vergleich eröffnet: Itzehoe: Maren 
Löfflers GmbH. tMünghuwi- 

Münster. FONO ScSllplatteng^S 
Schaft mbH. 


NAMEN 


Esns-Fefer Hock, bisher Leit» der 
Hanptnfederiassung Mannheim der 
Bflfinger + Berger BauaktkaageseB- 
schaft, wurde mit Wirkung vom L 
August 1985 zum stellvertretenden 
Mitglied des Vorstands bestellt 


Dr. Oscar Hera, wurde zum Haupt- 
geschäftsführer des VDP - Verband 
Deutscher Papierfabriken, Bonn, be- 
rufen. Er ist Nachfolger von Dr. Man- 
fred Bran ns p erg er , der Vorstands- 
mitglied der Zander Feinpapiere AG, 
Belgisch Gladbach, wird. 


R AFFTNERIE WILHELMSHAVEN / Neue Gesellschaft 


Hannover läßt nicht locker 


JAN BRECH, Hamburg 

Die niedersächsische Wirtschafts- 
ministerin Birgit Breud läßt nicht 
lokeker, um den Betrieb der Mobü- 
RaSmerie in Wilhelmshaven aus 
Struktur- und beschäftigungspoliti- 
seben Gründen zu retten. Nach Infor- 
mationen in Hamburg erscheinender 
Mnu^l^Tnfnrni ^tionsritenslg ist am 
vergangenen Wochenende in Hanno- 
ver als Auf&nggeseOscbaft die Ger- 
man Oü GmbH mit «n™ Stamm- 
kapital von rund 2 MÜL DM gegnro- 
det worden. An der Gesellschaft sind 
das Land Niedersachsen mit 45 Pro- 
zent, die Hamburger Trader-Firma 
Marimpex MjagafemanddsgeseS- 
schaft GhnbH & Co. KG mit 35 Proze- 
nat und die Braunschweig GmbH, ei- 
ne 100-Prozent-Tochter der Nord- 
deutschen lAndesbank, mit 20 Pro- 
zent betätigt 

Geschäftszweck der neuen Gesell- 
schaft sollen Kauf; Transport, Lage- 
rung, Verarbeitung und Vertrieb von 
Rohöl und Hinenilölprodukten sein. 
Dem Vernehmen nach ist mit Iran 
bereits ein Vorvertrag über die Liefe- 
rung von jährlich 5 MÜL Tonnen ab- 
geschlossen worden. Der Bezug soll 
auf „netbgck“-Basis erfolgen, was be- 
deutet, öaR der RohBüfefennt als 
Preis erhalt, was von den Verkaufser- 
lösen der Produkte abzüglich alter 
Kosten für Verarbeitung und Ver- 
trieb sowie einer Marge übrig bleibt 

Die bis Juli interimistisch besetzte 
Geschäftsführung soll mit der Mobil 
Oil Afl Vwtewilliiwp writeTfflqfiTO. 
tere Nutzung der inzwischen stiBge- 
legten Raffinerie aufhehmen. Von der 
Mobil war am Wochenende zu erfah- 
ren, daß es solche Gespräche bislang 
nicht gegeben habe. Die Raffinerie sei 
„eingemottet 11 und der Interessenaus- 
gleich mit den rund 300 Mitarbeitern 
weitgehend abgeschlossen. Mobil 
werde in Wilhelmshaven künftig kan 
Rohol mehr verarbeiten. 


folgte Konzept, d» Raffinerie übet 
einen Pachtvertrag weiter nutzen zu 
können, ist von der Mobil bereits vor 
einigen Wochen als wenig jeali- 
stisch” bezeichnet worden An dieser 
Aus gang sposition, so betont der Vor- 
standsvorsitzende Herbert C. Le- 
winsky auf Anfrage, habe sich nichts 
geändert Dies sei Frau Breud in ei- 
nem weiteren Brief auch zur Kennt- 
nis gebracht worden In dem Schrei- 
ben batte Lewinsky erklärt daß er 
weitere Gespräche über die Nutzung 
der Raffinerie nicht für erforderlich 
halte. Frau Breuel, so Lewinsky, habe 
auf den Brief nicht dem Mobü-Oil- 
AG-Vorstand in Hamburg geantwor- 
tet, sondern ein Telex an die Mutter- 
geseHschaft in New York geschickt 


Die einzige theoretische Möglich- 
keit, die Raffinerie zu erhalten, sieht 
Lewinsky in e fae"* kompletten Kauf 
der Anlage durch die AuffenggeseH- 
Schaft. Das Land Niedersachsen hat 
jedoch bislang jede unternehmeri- 
sche Verantwortung für die Raffine- 
rie abgelehnt Die Landesregierung 
ist von Bonn daraufhingewie- 
sen worden, daß die Umwandlung 
der Roholverarbeitungsanlage in eine 
Staatsraffinerie dem politisch ge- 
wünschten Stnikiuranpassungspro* 
zefl der deutschen Mineralßlindustrie 
widerspreche. Mobil hat in Wihelms- 
haven für die Raffinerie rund 800 MilL 
DM eigener Mittel investiert Die An- 
lage stand Ernte 1884 noch mit 230 
MH 1 - DM zu Buch. 


Das jrtzt von Niedersachsen ver- 


Daß Mobil den Betrieb an die neue 
Gesellschaft verkaufen könnte, feilt 
auch unter marktpolitischen Grün- 
dern schwer zu glauben. Statt der von 
ihr gewünschten Entlastung des 
Marktes kämen aus der Verarbeitung 
von BiDig-Rohol zusätzliche Mengen 
auf den Markt, und dies zu Schleuder- 
preisen. Damit wäre die Entschei- 
dung für eine Stillegung konterka- 
riert 
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BILANZ 1984. FÜR DIE ZUKUNFT GERÜSTET. 


Für die Berliner Bank stand das Jahr 
1984 im Zeichen der Teilprivatisierung. 
Die damit verbundene umfangreiche 
Kapitaierhöhung beeinflußte in starkem 
Maße das Wachstum unseres Geschäfts- 
volumens, das um 12£v.H. auf knapp 
13 Milliarden DM gestiegen ist Unsere 
Expansion beruhte sowohl auf dem Inter- 
bankengeschäft als auch auf dem 
Geschäft mit der Kundschaft, wobei 
unsere Niederlassungen im Bundes- 
gebiet und in London wachsende 
Bedeutung gewinnen. 


wesentlich verstärkten Investitionen in 
unsere Banktechnik Zusammenhängen, 
konnten wir unser Teilbetriebsergebnis 
gegenüber dem Vorjahr steigern. Bei 
einer weiteren Verminderung des Wert- 
berichtigungsbedarfs erzielten wir einen 


Bilanzgewinn in Höhe von 26,1 Millio- 
nen DM. Wir schlagen der Hauptver- 
sammlung vor, ihn zur Zahlung einer 
Dividende von 6,- DM pro Aktie auf das 
dividendenberechtigte Kapital zu ver- 
wenden. 


Wir sind jetzt mit 82 Filialen in Berlin, 
mit sechs Niederlassungen im Bundes- 
gebiet und mit einer Niederlassung in 
London vertreten. 


Unser Zins- und Provisionsüberschuß 
(Rohertrag) hatsich um 27,0Millionen DM 
erhöht. Trotz noch steigender Verwal- 
tungskosten, die auch mit unseren 


Aus unserer Bilanz: 

(in Millionen DM) 

1984 

1983 

Forderungen an Kunden 

5J388 

5304 

Kundeneinlagen 

7028 

6.763 ‘ 

Forderungen an Banken 

4,103 

3.477 

Verbindlichkeiten 



gegenüber Banken 

3343 

2301 

Geschäftsvolumen 



(Bilanzsumme plus 



Indossaments- 



Verbindlichkeiten) 

12353 

11.460 


Aus unserer Gewinn- und 

Veriustrechnung 
(in Millionen DM) 

1964 

1983 

Zinsüberschuß 

328,5 

307.4 

Provisionsüberschuß 

83,7 

773 

Verwaltungsaufwand 
(ohne Abschreibungen auf 
Sachanlagen) 

293,5 

271,1 

Teilbetriebsergebnis 

118.7 

114,1 

Bilanzgewinn 

26.1 

20,7 


ln unseren Konzemabschluß sind u.a. 
die Berliner Bank International S. A. 
in Luxemburg, die AUgemejne Privat- 
kundenbank AG in Hannover und die 
Braunschweig-Hannoversche Hypo- 
thekenbank AG einbezogen. 


Zum Jahresende 1984 betrug das Konzern- 
geschäftsvolumen 25,3 Milliarden DM. 


Unseren Geschäftsbericht 1984 stellen 
wir Ihnen auf Wünsch gern zur 
Verfügung. 


BERLINER BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 


Zentrale: Hardenbergstraße 32, 1000 Berlin 12, Telefon (030) 31 09-0 
Niederlassungen in: Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover München 
Stuttgart und London. ' ' 

ln Luxemburg: Berliner Bank International S.A. 
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BRZ B ANK / Zufrieden mit dem Wachstum 

Genußscheine vorbereitet 


DANKWARD SEIT2, Manchen 
Noch in diesem Jahr möchte die 

SpfBim ^^^"'Zentralbank 
““ Gö>ufl. 



r «Mur sou ein Vorschlag ai 
d« Hauptversammlung US. JulS^in 
^genehmigtes Kapital im Gesamt 
betrag von 100 MilL DM zu schaffen 
Die genauen Konditionen sollen, wu 
^tendsvorsitzender Konrad VH- 
gCTtehofer erläuterte, entsprechend 
dei Marktlage festgelegt werden. 

Dmi Genußschein bezeichnete VH- 
gertshofer als ein geeignetes Mittel 
um den Druck von den Aktionären - 
zu über 90 Prozent sind es bayerische 
Raiffeisenbanken - bei künftiger 
Kapitalerhöhungen zu nehmen, wem 
es das Wachstum der BRZ erfordere 
Nach der derzeit laufenden Kapital- 
aufctockung um 32,5 MüL auf 182i 
Will DM (4:1 zum Kurs von 180 Pro 
zent) bestehe kein Nachholbedarf 
und auch die Großkredit-Grena 
zwicke nicht. 


Zufrieden zeigte sich Vilgertshofer 
mit dem Wachstum — die Bilanzsum- 
me stieg um 12,1 Prozent auf 18^2 
Mrd, DM - und der Ertragsentwick- 
lung der BRZ im Jahr 1984. Getragen 
wurde der Zuwachs vorwiegend von 
der Passivseite. So erhöhten sich un- 


ter anderem die Verbindlichkeiten 
gegenüb«: den abgeschlossenen Kre- 
ditinstituten um 8,8 Prozent auf fest 
7,1 Mrd. DM und die Einlagen von 
Nichtbanken um 6,4 Prozent auf 2£ 
Mrd. DM. Im Kreditgeschäft ver- 
zeichnete man ein Plus von 11,1 Pro- 
zent auf 13,0 Mrd. DM, darunter 4,7 
Mrd. DM (plus 2,5 Prozent) an Raiffei- 
senbanken und 5,2 Mrd. DM (plus 
17,5 Prozent) an Privatkunden. 

Bei einer um Prozent oszillie- 
rend«! Zinsspanne erreichte die BRZ 
einen um 5,9 Prozent auf332 MUL DM 
gestiegenen Zmsüberschuß. Der Pro- 
visionsüberschuß verbesserte sich 
um 5,0 Prozent auf 35,5 MilL DM. 
Dieses Ergebnis, so VBgertsKofer, ha- 
be eine Risikovorsorge erlaubt Die 
Abschreibungen ynd Wertberichti- 
gung«! werden mit 58,46 (34,42) MiTL 
DM ausgewiesen, wobei für Wertpa- 
pierabschreibungen nur 10 (20) AGIL 
DM erforderlich waren. 

Unter dem Strich weist die BRZ 
einen nur leicht auf 65,9 (65,6) BdL 
DM gestiegenen Jahresüberschuß 
aus. Vorab gehen davon 34 MUL DM 
in die Rücklagen, denen auf Beschluß 
der Hauptversammlung nach Aus- 
schüttung von unverändert 8 plus 4 
Prozent weitere 11 Mül. DM zugewie- 
sen werden sollen. 


SALAMANDER / Die Lageiprobleme haben sich mit dem kalten Winter verflüchtigt 

Absatzchancen im Ausland genutzt 


W. N KITZEL, Komwestheim 

Nach einem aus der Sicht der 
Schuhbranche „sehr vernünftigen" 
Januar dieses Jahres, der aufgrund 
der Kältewelle zum Kauf fester Schu- 
he und Stiefel animierte, verflüchtig- 
ten sich auch bei der Salamander AG, 
Komwestheim, die Lageiprobleme. 
In den ersten Monaten dieses Jahres 
wurde mehr verkauft als produziert 
Vorstandsvorsitzender Franz Josef 
Dazert rechnet damit, daß sich die 
Umsatzsteigenmg von gut 5 Prozent 
in den ersten Monaten im Konzern 
wnrh das ganze Jahr 1985, in dem 
dieses größte deutsche Schuhunter- 
nehmea auf ein lOQjähriges Bestehen 
7jrmr»TrhHpfcpn kann, werde durchhal- 
ten lassen. In der Produktion werde 
man etwas über 8 MilL Paar Schube 
erreichen. Auch sei mit einer weite- 
ren Steigerung der Exportquote zu 
rechnen. 

Im Geschäftsjahr 1984 hat die 

Rrhnhp m i^ilrtio n bei Salaman der 

um 11,3 Prozent auf 7,9 (1983: 7,1) 
MTTl. Paar zu genommen. Dabei lag 
der Anteil der per Regieaufträgen im 
Ausland produzierten Ware bei gut 20 
Prozent, eine Quote, die Dazert für 
„überschaubar" hält Gefertigt wird 
im Ausland vor allem in Jugoslawien 
und Ungarn. 


Der Umsatz der Salamander- 
Gruppe erhöhte sich um 3,3 Prozent 
auf 1,04 Mrd. DM, wobei das Stamm- 
haus auf einen Umsatz von 667 MilL 
DM (plus 4,4 "Prozent), kam. Das Ge- 
schäft mit ausländischen Abnehmern 
hatte einen Anteil von 34,4 (32,6) Pro- 
zent am Gruppenurasatz. Hier nah- 
men Gebendem Export in Länder der 
EG und nach USA die Lieferungen in 
die Sowjetunion und in die „DDR" 
„bemerkenswert 11 zu. Diese Markte 
würden - so Dazert - auch in den 
kommenden Jahren von Bedeutung 
bleiben. Im laufenden Jahr wird Sa- 
lamander aus seiner inländischen 
Produktion rund 2 MilL Paar Schuhe 
in die UdSSR liefern. Auch sei die 
Sowjetunion daran interessiert, unter 
beratender Hilfe von Salamander ei- 
ne Schuhfebrikation aiifairieherv 

Stark ausgeprägt ist auch das Li- 
zenzgeschäft von Salamander. Die Li- 
zenzeinnahmen beliefen sich im Be- 
richtsjahr 1984 auf rund 6 Min. DM, 
wovon der größte Teil auf nunmehr 
schon seit einigen Jahren in der 
„DDR“ bestehende Lizenzfertigung 
entfallt Der Umsatz in den 287 (298) 
in- und ausländischen Salamander- 
Verkaufsstellen erhöhte sich um 2,3 
Prozent auf 410 MUL DM. Von den 
recht erfolgreichen Tochtergesell- 


schaften, die sich vor allem im Che- 
mie-Sektor (z. B. Lederfaserstoffe 
und Fensterprofile) sowie im Han- 
delsbereich betätigen, wurden insge- 
samt Gewinne und Dividenden in Hö- 
he von 14,0 (11,9) MBH DM an die 
Mutter abgeführt. 

Den Gewinn je Aktie beziffert Da- 
zert mit 14^2 (13,05) DM, das bedeu- 
tet eine Steigerung des Reingewinns 
um gut 11 Prozent Der Cash-flow 
vergrößerte sich um knapp 11 Pro- 
zent auf 37,3 (33,7) MÜL DM. Ausge- 
wiesen wird ein auf 17,1 (14,9) MAI 
DM erhöhter Jahresüberschuß, aus 
dem nach Dotierung der Rücklagen 
mit 6 (5) MUL DM eine Dividende von 
unverändert 15 Prozent zuzüglich ei- 
nes Jubiläumsbonus von 2 Prozent 
gezahlt wird. Das Aktienkapital von 
66 MUL DM ist ziemlich breit gestreut 

Investiert wurden im Berichtsjahr 
in der Gruppe 29 (41) MDL DM und 
^geschrieben 26 (36) MDL DM. Inder 
gut ausgewogenen Bilanz decken 171 
(160) MüL DM eigene Mittel neben 
dem Anlagevermögen auch noch 59 
(61) Prozent der Vorräte. Die Zahl der 
Beschäftigten verringerte sich in der 
Gruppe per Jahresende um 2J5 Pro- 
zent auf annähernd 8600 Mitarbeiter. 
Diese Zahl soll im laufenden Jahr 
konstant bleiben. 


RENTENMARKT / Puste ausgegangen 

Zinsen weiter gesunken 

Dem Rentenmarkt ist kurz vor aim Stillstand gpfenTnrnem ist. Ganz 
Pfingsten die Puste ausgegangen. Die 
zunächst weiter gesunkenen Zinsen 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


nehmens. 180 der rund 580 Beschäf- 
tigten sollen Ersatzarbeitsplatze an- 
geboten werden. Über das Ausschei- 


sind wieder etwas gestiegen, weD sich 
der Geldmarkt wegen des Steuerter- 
mins und der sehr knappen Liquidi- 
tätszuteilung auf das letzte Pensions- 
geschäft deutlich versteifte und weä 
auch die Zinssenkung in den USA 


gut am Marti aw gglriwmwn ist die 

siebenprozentige Anleihe der Bank of 
China über 150 MDL DM, mit der Rot- 
china ers tmals tfen iri tATTiatinnflW| 

Kapitalmarkt testet Noch nicht son- 
derlich begeistert sind die Anleger 
von Nullkupon- und Zinsansamm- 
lungstiteln. (cd.) 


PWA gibt 4 DM 

Mönchen (sz.) - Eine Dividende 
von 4 DM je 50-DM-Aktie wül die 
PWA Papierwerke Waldhof-Aschaf- 
fenburg AG, Raubling, auf das 
Grundkapital von 200 MIL DM für 
1984 ansschütten. Beendet wird da- 
mit die seit 1981 (2^0 DM) dividen- 
denlose Zeit Dte Hauptversammlung 
findet am 24, Juli statt 

Flachglas erhöht auf 9 DM 

Förth (VWD) -Um eine auf 9 DM je 
50-DM-Aktie erhöht die Flachglas 
AG, Furth, die Dividende für das Ge- 
schäftsjahr 1984. (HV am 19. Juni). 

SKA bestätigt Kauf 

Zürich (VWD) - Die Schweizeri- 
sche Kreditanstalt. (SKA) bestätigte 
die lOOprozentige Übernahme der Ef- 
fectenbank Warburg AG, Frankfort, 
die mehrheitlich der S. G. Warburg 
International und der De utschen Ef- 
fecten- und Wechselbeteiligungsge- 
sellschaft AG gehörte. Die Bank wird 


künftig unter dem. Namen „CSFB-Ef- 
fectenbank AG“ firmieren und sich 
nrfrai ihren angestammten Tätigkei- 
ten als Universalbank auch dem DM- 
Euro-Emissionsgeschäft widmen. 

Hochtief zahlt Bonus 

Essai (dpa/VWD) - Die Hochtief 
AG, Essen, zweitgrößtes Bauunter- 
nehmen der Bundesrepublik, wül für 
das Geschäftsjahr 1984 unverändert 
20 Prozent Dividende und 4 Prozent 
Bonus auf das Grundkapital von 200 
MiTl. DM ynhlen- Hauptve rsammlung 
ist am 10. Juli in Essen. Schon früher 
hatte das Unternehmen mitgeteilt, 
daß es 1984 seine Bauleistung um 43 
Prozent auf 489 Mrd. DM gesteigert 
habe. 

Streif schließt Werk 

Saarbrücken (dpa/VWD) - Das Fer- 
tighaus-Werk der Streif AG im saar- 
ländischen Losheim soll nach den 
Sommerferien geschlossen werden, 
bestätigte ein Sprecher des Unter- 


den der 400 übrigen Beschäftigten 
wül die Unternehmensleitung Ver- 
handlungen mit dem Betriebsrat auf- 
nehmen. Nach Darstellung des Unter- 
nehmenssprechers wffl die Straf AG, 
seit 1980 eine Tochtergesellschaft der 
Hochtief AG, ihre Eigenheimproduk- 
tion unter Berücksichtigung der 
Marktsituation straffen und in den 
Streif-Werken in Weinshdm in der 
ISfel konzentrieren. 

Schwäbisch Hall stockt auf 

Schwäbisch Hall (dpa/VWD) - Die 
Schwäbisch Hall AG, Bausparkasse 
der Volks- und Rafffpisenhanken, 
stockt ihr Aktienkapital durch Um- 
wandlung von Rücklagen weiter um 
52 MÜL auf 440 MilL DM auf. Dies 
geht aus der Einladung zur HV am 27. 
Juni hervor. Für 1984 wird wieder die 
Standarddividende von 8,5 Prozent 
gezahlt. 


Emissionen 

TAS. 

85 

17.5. 

65 

28.12. 

84 

30.12. 

83 

30.12. 

82 

Anleihen von Bund, Bahn und Post 

8,89 

8.78 

6J>8 

7.88 

7.45 

i Anleihen der Städte. Länder und 

Kommunalverbände 

6.81 

839 

8.72 

7,72 

7:04 

, Schuldverschreibungen von 

Sonderinstituten 

8,75 

6,93 

S£6 

7,83 

7,81 

Schuldverschreibungen der Industrie 

6*6 

7,02 

6*4 

829 

8,34 

Schuldverschreibungen äfftl -recht! 1 

Kreditanstalten u. Körperschaften 

6.75 

6.88 

6,65 

7,80 

7,65 

Titel bis 4 Jahre rechnerische 

bzw. Restlaufzeit 

6,49 

6,65 

6A4 

7,84 

7,43 

Titel über 4 Jahre rechnerische 1 

bzw. Restlaufzeit 

7,19 

7,28 

7,14 

8,30 

7,04 

Inländische Emittenten insgesamt 

6,75 

8.88 

8,64 

7,89 

7,83 

PM-Auslandsanleihen 

7,24 

7,28 

7,20 

8,08 

8,45 


ANZAG / Vorrang für Stärkung der Substanz 

Verlustvortrag voll getilgt 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Die Andreae-Noris Zahn AG (An- 
zag), Frankfurt, wül „nicht von der 
Hand in den Mund leben“. Deshalb, 
so betonte Vorstandsvorsitzender 
Franz H. Wolf bei der Vorlage des 
Geschäftsberichts, habe auch dies- 
mal die Substamstärkung Vorrang. 
Das bei 2^3 (2,1) Mrd. DM Jahresum- 
satz ausgewiesene Ergebnis von 4 
MilL DM - im Vorjahr schloß die Er- 
folgsrechnung ausgeglichen - soll 
voll in die Rücklagen fließen, vor al- 
lem, so Wolf da im Jahresabschluß 
1984 rund 4 MilL DM Investitionszula- 
ge enthalten seien. Daß die Anzag im 
vergangenen Jahr aber deutlich bes- 
ser vorangekommen ist, signalisiert 
unter ande rem d ie auf 5 (1,9) MilL DM 
gestiegene EEV-Steuerposition. Dem 
Unternehmen war es möglich, den in 
früheren Jahren angefallenen steuer- 
lichem Verlustvortrag voll zu tilgen. 

Die freien Aktionäre der Anzag - 
die Mehrheit am 30,3-MflL-DM- 
Grundkapital halten die Bayerische 
Vereinsbank, München, und das 
Bankhaus Metzler. Frankfurt -hatten 
zuletzt für 1980 eine Dividende von 4 
DM je 50 DM erhalten. „Gerade mit 


Bück auf die zu erwartenden Proble- 
me unserer Branche sollte die Zu- 
kunftssicherung unseres Unterneh- 
mens Vorrang vor anderen Überle- 
gungen haben“, begründete Wolf den 
erneuten Ausschüttungsverricht. Ei- 
ne sichere Prognose für 1985 hält er 
nicht für möglich, betonte aber, daß 
Anzag im schwachen ersten Quartal 
schwarze Zahlen geschrieben habe. 

Zu schaffen macht der führenden 
deutschen pharmazeutischen Groß- 
handlung wie der gesamten Branche 
der überaus scharfe Wettbewerb, der 
aus einer steigenden Zahl von Apo- 
theken und einem schwächeren Zu- 
wachs bei den Arzneimittelaufwen- 
dungen resultiert und ein erlös- 
schmälerndes Rabatt- und Kondi- 
tionkarussell in Gang gesetzt hat. 

Mit einer Konzentration auf Kemfi- 
Ualen (auch 1985 sollen zwei der 32 
Filialen geschlossen werden) und 
steigendem Anteil neuer Aktivitäten 
(Beratung, Zusatzsortiment für Apo- 
theken) sieht sich das Unternehmen 
mit 4253 (4384) Mitarbeitern jedoch 
gerüstet, mit den Auswirkungen der 
zu erwartenden politischen Entschei- 
dungen fertig zu werden. 


LACKINDUSTRIE / Umweltschutz nicht honoriert 


Rückgang im ersten Quartal 


JOACHIM WEBER, Frankflirt 

Mit ihrem Vorhaben, den Einsatz 
organischer Lösungsmittel in ihren 
Produkten bis 1988/89 um 20 bis 25 
Prozent zu reduzieren, ist die deut- 
sche LacMndustrie schon 1984 einen 
Schritt vorangekommen: Bei glei- 
chem Produktionsvolumen sank der 
Losungsmitteleinsatz gegenüber 1983 
um 3 Prozent Das entspricht einer 
Umweitentlastung um rund 11000 
Tonnen Schadstoffe, wie der Bran- 
chenverband verrechnet 

Besorgt zeigen rieh die Lackhex- 
steller derzeit noch darüber, daß der 
Markt ihre Bemühungen nicht voll 
honoriert Daß weder die teureren 
Rohstoffe noch die aufwendigen Ent- 
wicklungsarbeiten sich so recht in 
den Preisen niederschlagen, fuhren 
sie allerdings auch auf strategisches 
Verhalten in den eigenen Reihen zu- 
rück; Der Faktor Umweftfreundlich- 
keft sei seit einiger Zeit zu einem 
Wettbewerbsargument geworden. 

Entschieden wendet sich der Ver- 
band in diesem Zusammenhang ge- 
gen das Werbe-Attribut 


Keines der so bezeichneten Produkte 
sei ausschließlich aus natürlichen 
Rohstoffen hergestellt HUfsstoffe, 
wie sie als Emulgatoren oder Konser- 
vierungsmittel (gegen Schimmelbe- 
fall) notwendig seien, kämen in der 
Natur nicht mit den erforderlichen 
Eigenschaften vor. 

In ihrem Geschalt hat die Branche 
den langen und harten Winter kräftig 
zu spüren bekommen. Bei zweistelli- 
gen Absatzverlusten im Bereich der 
Bautenanstrichmhtel hatte sie im er- 
sten Quartal einen Produktionsrück- 
gang um 6 bis 7 Prozent zu verkraf- 
ten. 

Erst mit Fr&hjahrsbeginn normali- 
sierte sich die Nachfrage, holt aber 
nur langsam wieder auf. Die anhal- 
tende Flaute im Hochbaubereich läßt 
auch nicht auf einen Aufschwung 
hoffen. Schon im vergangenen Jahr 
ist die 25 QOQ-lfitarbeiter-Branche 
nicht mehr so recht vorangekommen. 
Ihre Gesamtproduktion stieg nur um 
1 Prozent auf lß MüL Tonnen, der 
Produktionswärt um 4 Prozent auf 
5,76 Mrd. DM. 
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Ihr Vorteil: Wenn die Konkurrenz noch überlegt« 
finanzieren wir bereits Ihre Ideen, mietfinanz. 



Nutzen Sie die Gunst der Stunde. Die Erfolg- 
reichen der Wirtschaft starten durch. Starten Sie 
mit! Mit unternehmerischem Mut Und mit neuen 
Konzepten: Mietfinanzieren Sie Ihre Investitionen. 
Denn nur an den Produkten verdienen Sie. Nicht 
an den Produktionsmitteln. 

mietfinanz heißt Know-how. In Investitions- 
finanzierung und vielem anderen. Wir finanzieren 
Ihre Maschinen, Anlagen, Einrichtungen usw. Sie 
zahlen nicht für die Produktionsmittel, sondern 
nur für deren Nutzung. Ihr Eigenkapital kann 
inzwischen anderweitig von Ihnen eingesetzt 
werden. 

mietfinanz bietet dabei Vorteile, die Ihnen 
gerade jetzt Pluspunkte im Wettbewerb ver- 
schaffen: solide Kalkulation, über die gesamte 
Laufzeit fest vereinbarte Mietraten, überschau- 
bare Risiken, maßgeschneiderte Anpassung an 
Ihre individuellen Bedürfnisse. 

mietfinanz. Ihrer Erfahrung, ihrem Wissen 
und ihrer Flexibilität vertrauen viele in der Wirt- 
schaft Wir finanzieren Investitionen in Deutsch- 
land und in der ganzen Welt Unsere Erfahrung ist 
Ihr Vorteil, mietfinanz. In allen wichtigen Branchen. 
Seit 1962. 


Vertrauten 

in einen starken Partner. 


mietfinanz: 



mietfinanz GmbH, Wilhelmstraße 20, 4330 Mulheim/Ruhr 
Postfach 1013 38, Telefon (02 08) 3 10 31, Telex 856755' 
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WELT DES # SPORTS 


mr WBT.T . Nr. 121 - Dienstag, 28- Mai 1985 



Frankfurt - S ohatkp i;i (0:0) 

Dortmund- BteleleW 1:3 (1:1) 

Braunschweig- Bremen 0:2 (0:1) 

Hamburg - Düsseldorf 1:2 (0:1) 

aTgiadbach - Mannheim 3:0 (1:0) 

Bochum - Stuttgart 2:1 (1:0) 

Leverkusen - Kola 4:4 (3:3) 

Karlsruhe - München 0:4 (0:2) 


im SPIELE 


Frankfurt- Schalke 1:1 (0:0) 
Frankfurt: Pah! - Fruck - Kraaz, Kör- 
bel Boy - Sievers, JBerthold, Mohr. 
Svenssou (70. Friz) - Müller, Tobollik.- 
Sohalke: Macak - Fichtel - Kleppinger, 
Schipper - Kruse, Hartmann (76. Ei- 
lenfeMt). Di er Ben. Dietz, Jakobs - 
Thon, Täuber (88. Opitz). - Schieds- 
richter: Zimmermann (Kiel). - Tore; 
o:l Jakobs (67.). 1:1 Körbel (75.).- Gel- 
be Kartem Fruck (2) - Thon (3). - Zu- 
schauer: 19 000. 

Dortmund - Bielefeld 1:3 (1:1) 
Dortmund: Immel - Zorc - Storck, 
Büßmann - Bitteber (74. Schüler), Loo- 
se, Anderbrügge (70. Dreßei), Ku- 
towsü Haducanu - Simmes, EgIL - 

Bielefeld: Kneib - Wählers - Hupe, 
Dronia - Büscher, Schnier, Foda. Hor- 
chers, Fohl - Reich, OzakL - Schieds- 
richter: Pauly (Rheydt). - Tore: 1:0 
Anderbrügge (39.). L‘l Ozakf (43.), 1:2 
Borchers (62.), 1:3 Reich (84.). - Gelbe 
Karte: Raducanu (2). - Zuschauer: 
24 000. 

Braunscbweig - Ehernen 0:2 ((fcl) 
Brannschwelg: Franke - Etlnten naipi- 
- Kind ermann, Bruns, Scheike - Gei- 
ger (77. Brügmann), Posipal. Tripba- 
cher, EUmerich - Flagge, Worm (73. 
Posplcb). - Bremen: Burdenski - Pez- 
zey - Schaaf, Okudera - Sidka, MÖhl- 
m ann, Hermann, Otten - Reinders, 
Neubarth, Völler (67. Kutzop). - 
Schiedsrichter: Schütte (Dortmund). - 
Tore: 0:1 Völler (7.), 0:2 Reinders (84.). - 
Gelbe Karten: Hintermaier (7/1) - 
Okudera (3). -Zuschauer: 10 947. 

Hamburg - Düsseldorf 1:2 (0:1) 
Hamburg: Stein - Plessers -Kalte, Ja- 
kobs - Schröder, Grob (62. SoJer), van 
Heesen, Magath, Wehmeyer - Wuttke, 
MUewski - Düsseldorf: G reiner - Ze- 
we - Hockenfeld, Weikl - Grabotin, 
Kaiser, Düsend, Fach, Bommer- Thie- 
le, Edvaldsson. - Schiedsrichter. 
Brückner (Dannstadt). -Tore: 0:1 Kai- 
ser (29.), 0 JZ Düsend (46.), 1.2 Kalte (47. 
Foulelfmeter). - Gelbe Karten: Jakobs 
(7/1)- Kaiser. -Zuschauer: 13 000. 

ITghdlMch - IWannKpim 3;fl (1;B) 

BCgladbuch: Sude - Bruns - Drehsen, 
Frontzeck - Krauss (88. Krisp), Her- 
iovsen. Rahn, Dienen - Crlens, Min (80. 

Herbst). — Mawnlmlifi; 7.lmrrw »n nnnn _ 

Sebert - Tsionanls, Dickgießer - Köh- 
ler, Quaisser, Scholz, Rombach (65. 
Gaudino), Schön (74. Walter). - 
Schiedsrichter: Dellwing (Osburg). - 
Tore: 1:0 Cilens (21), 2:0 Mül (75.), 3:0 
Criens (85.). - Gelbe Karten: Borowka 
(4/2) - Tsümanis (2), Quaisser (3). - Zu- 
schauer; 13000. 

Bochum - Stuttgart 2:1 (h0) 
Bochum: Zumdick- Laineck- Knüwe, 
Kree - Kühn (65. Pickenäcker), Kuntz, 
Benatelli, Woelk, Oswald (52. Gothe) - 
S chulz , Fischer. — Stuttgart: Roleder — 
Aügöwer - Buchwald, Karlheinz För- 
ster— Kempe, Ohlicher, Lopes, Zietscb 
(71 Fritz), Reichert (46. Lorch) - Clae- 
sen, Klrnsm ann. - Schiedsrichter: Roth 
(SaizgitterX - Tore: 1:0 Schulz (9.X 1:1 
Claesen 48.). 2:1 Karlheinz Förster 81. 
Eigentor). -Gelbe Karte: Keine. -Zu- 
schauer: 8000. 

Leverkusen - Köln 4:4 (2:3) 
Leverkusen: Vollbora - Gelsdorf - 
Reinhardt, Giske - Fatzke (46. Pomp), 
Bast, Hinterberger, Höher, Schlegel 
(82. Geschlecht) - Waas, Schreier. - 
Köln: Schumacher - Lefkes - Prestin, 
Geils - Lehnhoff (86. Geilenkirchen), 
Häßler, Hünerbach, Gleichen, Engels - 
Littbarski, Ahofs. - Schiedsrichter: 
Brehm (Kemmera). - Tora: 1:0 
Schreier (22.). 1:1 Littbarski (25.), 2:1 
Schlegel (36.), 2:2 littbarski (39.), 2a 
Lehnhoff (41), 2:4 Lefkes (50.), 3:4 
Waas (KL Foule Umeter), 14 Waas (75.JL 
- Gelbe Karten: Geisdorf (2) - Schu- 
macher. - Zuschauer: 13 000. 

AnraHp 



IST EINE 
SAUBERE 
SACHE. 


VORSCHAU 


Mittwoch: Nachholspiel 
K’ lautern - Uerdingen (0:3) 

Suasttp 33. Spieltag 
Frankfurt -Hamburg (0:2) 

Bremen - Bielefeld (fc3 ) 

Uerdingen -Braunscbweig KM» 

Köln -Karlsruhe (4:1) 

Stuttgart - Leverkusen (2.-0) 

Düsseldorf - Gladbach (2:0) 

Schalke - Dortmund (1:4) 

München - Kaiserslautern (1:0) 

Mannheim - Bochum (1:0) 

In Klammem die Ergebnisse der Hin- 
runde. 


POKAL / Sensation vor 70 000 Zuschauern: Bayer Uerdingen besiegt Baj ^n^ MüiKhe g. 

} Bayer ist nun eine I 99 Nein, damit habe ich I 99 Die Mannschaft hat I w Was soll ich denn I 99 Das war ein spannen- j 99 <ü e Bay- 


99 Bayer ist nun eine 
Aktie, die hoch im 
Kurs steht Wir sind 
nicht mehr die Heraus* 
forderer, wir werden 
die Gesagten. Das ist 
Neuland für uns. 

Uerdingens Trainer FeMkamp 


99 


99 Nein, damit habe ich 
nicht gerechnet. Des- 
halb bin ich sehr ent- 
täuscht Wenn Sie wol- 
len, können auch Sie 
sagen, daß ich stock- 
sauer bin. 

Münchens Trainer Lattek 


99 


Die Mannschaft hat 
alles bestätigt was sie 
auszeichnet: Ihre Klas- 
se, ihre Leidenschaft 
zu kämpfen und dabei 
herrlichen Fußball zu 
spielen. 

Uerdingens Manager Roder 


99 


99 Was soll ich denn 
sagen? Ich habe nichts 
zu sagen. Und was wir 
zu sagen haben, wer- 
den wir den Spielern 
schon persönlich er- 
zählen. 

Münchens Mangg gp Hoeneß 


99 


99 Das war ein spannen- 
des Finale vor großer 
Kulisse. Der Ausgang 
ist für mich keine 
Überraschung. Uer- 
dingen hat verdient 
gewonnen. 

Berlins Regierender Diepgen 


99 


Torschütze Schäfer ging mit dem Pott ins Bett 

o o — — - . 


Szenen einer Sensation. Wolfgang Schäfer, der 
Schütze des Uedringer Siegtores gegen Bayern 
München, hielt seine Frau Rita ganz fest im rech- 
ten und den DFB-Vereinspoka! mit gleicher Kraft 
im linken Arm - so als wolle er beide nie mehr im 
Leben herausrücken. Die Zunge mühte sich zu- 
weilen vergeblich, die vielen Glücksgedanken 
störungsfrei zu artikulieren. „Ich bin richtig be- 
soffen/' sagte Schäfer, „aber ich glaube, dafür 
wird jeder Verständnis haben. Denn dies ist der 
schönste Tag in meinem Leben. Ich habe einen 
Allerwelts-Namen, ich bin ein Allerwelts-Fußbal- 
ler, aber heute spricht ganz Deutschland von mir. 
Wenn mir das vor einem Jahr irgendjemand pro- 
phezeit hätte, hätte ich ihn glatt für verrückt 
erklärt." 


BERND WEBER, Berlin 

Der Aufstieg des Wolfgang Schäfer 
ist symptomatisch für die Entwick- 
lung der Uedringer. Bis vor kurzem 
waren sie alle noch Nobodys, bestem 
falls regionale Helden und nun auf 
einmal waren sie die Bayern-Bezwin- 
ger, denen nicht nur die eigenen An- 
hänger zujubelten. „Es ist wie ein 
Traum“, meinte Schäfer auch noch. 
Den Pokal gab er zumindest in dieser 
Nacht wirklich nicht mehr her. Er 
schleppte ihn mit auf sein Zimm er, 
stellte ihn neben das Bett und blinzel- 
te ihn immer wieder an, bevor er end- 
lich enaddiBL 

Freilich, langst nicht alle im Lager 
des Sensationssiegers ließen ihren 
Gef ühlen so un gehpmmt freien Lauf 
wie Schäfer. „Wir müssen gerade jetzt 
sachlich und fest auf dem Boden der 
Tatsachen bleiben“, forderte bei- 
spielsweise Bayer- Vorsitzender Arno 
E schier. Den Triumph von Berlin, im- 
merhin den mit Abstand größten Er- 
folg in der nun 80jährigen Vereinsge- 
schichte, spielte er geradezu herun- 
ter. „Dies ist nur eine Facette, die 
über den Tag hinaus keim» sonderli- 
che Bedeutung hat“, referierte 
Eschler, „wir aber wallen den Erfolg 
auf Daus.“ Und da könne sch »ihn 
große Begeisterung nur als störend 
erweisen. Indes, was der Vorsitzende 
dann von sich gab, machte deutlich 
das auch er mächtig stolz war. 
Eschler zur WELT: „Uerdingen ist ein 
Bundesligaklub mit einem Jahresetat 
von gut dreieinhalb Mflionen Mark 
Daß wir die Mü n chn e r, deren Budget 
ich mit rund 15 Millionen veranschla- 
ge, besiegt haben - darin liegt die 
Sensati o n. Denn hier wird doch auf 
sehr tröstliche Weise demonstrier^ 
daß Geld allein den Erfolg nicht aus- 
macht" 

Den letzten Teil der Ausführungen 
woüten ein paar Zuhörer auch als Sei- 
tenhieb gegen den großen Bruder 
Bayer Leveäcusen verstanden haben, 
der wüpin im vergangenen Jahr mehr 
als acht Millionen Mark in seine Bun- 
desfiga-Mannschaft gesteckt hat und 
der heute dennoch ganz klar im 
Schatten von Bayer Uedringen steht 
Doch da straffte sich Eschler ganz 
energisch. „Ach, hören Sie mir doch 
bloß mit solchen Dingen auf 1 , kanzel- 
te er die Frage ab, „Leverkusen ist 
von seiner Gesamtstzuktur her ein 
ganz anderes: und viel größerer Verein 
als wir. Ich finde es sogar reichlich 
albern, wenn man uns fmmer mitein- 
ander vergleicht Das schadet den Le- 
verkusenern und nutzt uns wenig.“ 

Auch Günter W. Becker, Mitglied 
des Vorstandes der Bayer AG und der 
Mprnn, der alle finanziellen Mittel dte 
aus dem C^einiesKhnzem in die ein- 
zelnen Sportabteilungen fließen, ab- 
gesegnet, war auf das brisante Thema 
nicht ansprechbar. Frage an ihn: „Ha- 
ben Sie nicht aufs falsche Pfad ge- 
setzt indem sie die Leverkusener 
Werksmannschaft ungleich höher un- 
terstützt haben als die Uerdinger?“ 
Becker antwortete freundlich lä- 
chelnd: „Meine Herren, heute ist 
doch ein so schöner Tag für Uerdin- 
gen. Da wollen wir den Verein doch 
Heber kräftig feiern lassen und uns 
alle mitfreuen anstatt Fragen zu erör- 
tern, die so gar nicht gestellt werden 
können. Und die auch in dieser Form 


nicht in den Chefetagen des Hauses 
diskutiert werden.“ Wer’s glaubt, mag 
selig werden... 

Da hat Uerdingens Trainer Karl- 
Heinz Feldkamp wohl eher die Wahr- 
heit getroffen, indem er in der ihm 
eigenen unkomplizierten Art fest- 
stellte: „Unsere Bayer-Aktie ist mit 
dem Sieg über München gewaltig ge- 
stiegen. Ich würde sogar meinen, daß 
sie jetzt ganz hoch im Kurs steht“ 
Aber auch Feldkamp warnte davor, 
jetzt „abzuheben“ und er machte 
deutlich, daß er selbst alles tun wer- 
de, um dem entgegegen zu wirken. 
Ein erstes Zeichen hat der Trainer 
bereits gesetzt Damit sich seine Spie- 
ler nicht allzu ausgiebig von Ihren 
Fans feiern und ihre Form dabei las- 
sen können, hat Feldkamp die Abrei- 
se zum morgigen Bundesliga-Nach- 
holspielbeiin L FC Kaiserslautern für 
heute um zehn Uhr angesetzt Mit der 
Begründung: „Für uns ist die Saison 
nämlich noch längst nicht gelaufen. 
Wir wolle n schließlich auch noch ei- 
nen UEFA-Platz, um damit unseren 
Pokalsieg zu bestätigen.“ 

Ob er Angst habe, daß seine Mann- 
schaft im internationalen Geschäft 
einbrechen könne, wurde Feldkamp 
gefragt „Überhaupt nicht“, antworte- 
te er „denn erstens bleibt das Team 
aller Voraussicht nach bis auf die Er- 
satzleute Dieter Ingendae, Wayne 
Thomas und Helmut Gulich zusam- 
men. Zweitens gehe ich davon aus, 
daß unsere Neuerwerbungen Rudi 
Bommer von Fortuna Düsseldorf und 
Michael Dämgen vom SC Freiburg 
echte Verstärkungen sein werden. 
Und drittens bin ich der Auffassung, 
daß die Leistung der Mannschaft 
noch erheblich steigerungsfähig ist 
Insofern nämlich hat der Sieg über 
die Mün c hner für meine Leute eine 
ungeheuerliche Bedeutung - sie 
selbst haben ein wahres Lehrstück 
dafür geboten, wozu sie überhaupt 
fähig sind.“ Den Emwand, daß der 
Pokalsieg entscheidend dadurch be- 
günstigt gewesen sein könnte, well 
Münchens Verteidiger Wolfjgang 
Dremmler in der 47. Minute vom 
Platz geflogen ist, wollte Feldkamp 
nicht akzeptieren. Er meinte: „Kolle- 
ge Udo Lattek hat es mir in wohltuen- 
der Objektivität bestätigt und ich bin 
absolut der gleichen Auffassung -wir 
waren einfach die bessere Mann. 
schaft.“ 

Fhzib Die graue Maus von einst hat 
mächtig Farbe zugelegt Mann , 
schaftskapitän Matthias Berget, der 
der unumstrittene Kopf des Teams 
ist hofft, „daß die Fans in Krefeld das 
endlich gemerkt haben.“ Damit der 
Zuschauerschnitt von bisher 15 000 
überschritten werden kann, soll jetzt 
in Angriff genommen werden, was 
schon lange in der P lanung ist: Der 
Ausbau der Grotenburg-Kampfbahn 
zu einem komfortableren Stadion. 
Eins hat Präsident Eschler den Fans 
bereits in der Nacht von Berlin ver- 
sprochen: „Wer auch immer unser 
Gegner in der ersten Europapokal- 
Runde sein wird, wir werden in Kre- 
feld spielen und nicht um einer fetten 
MSKoneneinnahme wißen ins Düssel- 
dorfer Rheinstadion auswandem.“ 
Auch deshalb nicht, weil die Bayer 
AG jetzt vielleicht doch mehr Geld 
nach Uerdingen fließen läßt . . . 



Der Außenseiter jubelt: Friedhelm Funkei schrie seine Freude heran, als erden Pokal zur Ehrenrunde trug. Und 
dem Favoriten hamen die Tränen: AsshtenztraJirar Coordes mußte Lerfoy trösten. fotos: dpa/simon 

Höfliche Bayern, aber der Präsident 
mußte Stars zur Siegerehrung holen 


ULRICH DOST, Berlin 

Der Schlußpfiff im Berliner Olym- 
piastadion und das Aufepringen von 
Udo Lattek waren fast eins. Nichts 
gab es mehr, was den Trainer vom FC 
Bayern München noch gehalten hät- 
te. Auch der Versuch seines Assisten- 
ten Egon Coordes, ihn noch zuriick- 
zuhalten, schlug fehL Schnurstracks 
verschwand Lattek in den Katakom- 
ben des Olympiastadions und ward 
nicht mehr gesehen. Nein, die Staffa- 
ge für einen jubelnden Pokalsieger 
Bayer 05 Uerdingen abzugeben, das 
ist nicht die Sache des erfolgreichsten 
europäischen Vereinstrainers. 

Ähnlich verhielten rieh die Spieler. 
Sie sind es ja nicht gewohnt, Verlierer 
zu sein. Auch sie gingen mit gesenk- 
ten Köpfen schon vorzeitig in die Ka- 
bine, bevor die Siegerehrung statt- 
fand. Präsident Willi O. Eoffinann 
mußte Eingreifen, er schickte e»T»>n 
Ersatzspiel» hinterher, der die ent- 
täuschten Stars zurückholen mußte 
So trotteten dann also Dieter Hoeneß 
und Lothar Matthäus wieder an. Die 
Bayern wieder einmal schlechte Ver- 
lierer? Die Bayern, eine zwar erfolg- 
reiche, aber ungeliebte Mannschaft, 
die dem Gegner nicht den notigen 
Respekt entgegenbrmgt? Die Bayern, 
so wie man sie kennt: Ein zeterader 
Haufen, der stets die Schuld bei ande- 
ren sucht, nur sich selbst nicht vor die 
eigene Brust klopft? 

Der Klub aus München, der wahr- 
scheinliche neue deutsche Meister, 
weiß inzwischen am besten selbst, 
wie schlecht es außerhalb Bayerns 
mit den Sympathien steht Bevor die 
Mikrofone bei der Pressekonferenz 
noch nicht geöffnet waren, nuschelte 
Udo Lattek seinem Präsidenten Willi 
O. Hofi&nann ins Ohr „Guck sie dir 
an, da sitzen rie und freuen rieh, daß 
wir verloren haben, nun haben rie 
wieder etwas zu schreiben, nun kön- 
nen sie uns wieder in die Pfanne 
bauen.“ Gemeint waren die Journali- 
sten Lattek hielt sich deshalb zurück. 
Beriin erlebte einen anderen Münch- 
ner Trainer, erlebte einen Verein, dar 
die Leistung des Gegners anerkannte 
und der die Ursachen für die Nieder- 
lage allem bei sich suchte. 


Ein zuvorkommender Udo Lattek 
bescheinigte dem Gegner einen Po- 
kalgewinn, der „in Ordnung geht“. 
„Stocksauer“ war er nur über die Lei- 
stung der eigenen Mannschaft „So 
schlecht haben wir in der ganzen Sai- 
son noch nicht gespielt“ Spielerisch 
leicht gelang es den Uerdingem, die 
Münchner Stars Lothar Matthäus 
und Soren Lerby im Mittelfeld auszu- 
schalten. Wer die beiden ausschalten 
kann, degradiert den FC Bayern zu 
einer Durchschnitts-Mannschaft. Lat 
tek: „Matthäus war ein krasser Aus- 
fell, Lerby hatte nicht seinen besten 
Tag.“ Lothar Matthäus, der im vori- 
gen Jahr mit Borussia Mönchenglad- 
bach im finale an den Bayern ge- 
scheitert war, wurde zum großen Ver- 
lierer in Berlin. Lattek: „Er hat auch 
in der Bundesliga noch kein Spiel zu 
unseren Gunsten um gedreht Das 
muß er noch lernen.“ Der National- 
spieler selbst gab zu, daß er schon 
weitaus besser gespielt habe. Mat- 
thäus: Jch sage immer Es gewinnt 
die ganze M a nn s ch aft, also verliert 
flut»h dfc gan yp ManwgpTiaft Heute lief 
es bei uns nicht, wir haben nicht be- 
griffen, daß wir kämpfen müssen.“ 
Nach dem 1:0 durch Dieter Hoeneß in 
der achten Minute haben sie schon 
geglaubt, so meinte Lattek, nun 
brauchten sie nur noch zur Siegereh- 
rung zu gehen. 


Durch die Pokal-Niederlage haben 
die Bayern bereits das zweite gesteck- 
te Saison-Ziel nach dem Scheitern im 
Europapokal nicht geschafft Wird 
der Tanz auf drei Hochzeiten für rie 
zu einem noch böseren Ausrutscher, 
bei dem sie kräftig auf die Nase fei- 
len? Die Befürchtungen müsse man 
leider haben, meinte Lothar Mat- 
thäus, doch nach wie vor seien die 
Chancen sehr, sehr günstig, deut- 
scher Meister zu werden, um wenig- 
stens ein Klassenziel erreicht zu ha- 
ben. Schon auf dem Gang in die Kabi- 
ne war das Pokalfinale abgehakt als 
der Präsident seinem Mannschafts- 
führer Klaus Augenthaler auf den 
nackten Oberkörper schlug und sag- 
te: „Kopf hoch, am nächsten Samstag 
feinen wir die deutsche Meisterschaft 


ein.“ Augenthaler bUckte dabei nicht 
sehr zuversichtlich drein. 

Kurz bevor für den FC Bayern im 
Hotel Kempinski mit dem Freundes- 
kreis die Schlacht am Kalten Büfett 
begann, war auch Udo Lattek wieder 
oben auf. Unaufgefordert stellte er 
sich ans Mikrofon und gab die Rich- 
tung für die nächsten Tage an: „Jetzt 
holen wir uns eben den Titel, klar?" 
Ein Zuhörer sagte: „Da bin i mir net 
so sicher.“ 

Auch den Platzverweis von Wolf- 
gang Dremmler kure nach Beginn der 
zweiten Halbzeit nahm Udo Lattek 
gelassen hin; „Dazu möchte ich 
nichts sagen. Der Schiedsrichter ist 
der Chef auf dem Platz.“ Die zurück- 
haltende, fest höfliche Art des Trai- 
ners und seiner Spieler kommt nicht 
von ungefähr. Manager Uli Hoeneß 
bat rieh nach dem Ausscheiden ge- 
gen Everton Gedanken darüber ge- 
macht, warum sein Klub ein so 
schlechtes Image hat Ab sofort nahm 
er alle in die Verantwortung, rieh 
selbst und den Klub besser zu ver- 
kaufen. Vor allem sollen keine Zahlen 
mehr genannt weiden. 

Wolfgang Dremmler aber wollte et- 
was zu s e i nem Platzverweis sagen: 
„Das war eine Frechheit Es kann 
doch nicht angehen, daß jemand nach 
zwei Fouls vom Platz muß.“ Zweimal 
in den letzten zwei Jahren sei er vom 
Platz geflogen, da sei jedesmal bei 
ihm die Sicherung durchgebrannt 
Bei einem Pokalfinale aber müsse der 
Schiedsrichter internationale Maß- 
stäbe ansetzen. Wo immer da auch die 
Unterschiede sein mögen, Dremmler 
meinte zu der Leistung von Werner 
Föcklen „Er hat in diesem Spiel we- 
nig Fingerspitzengefühl bewiesen.“ 

Doch auch der frühere National- 
spieler war ehrlich genug zuzugeben, 
daß durch seine Hinausstellung der 
Pokalsieg für die Uerdinger nicht ab- 
gewertet weiden darf. Dremmler: 
„Auch mit elf Spielern hatten wir 
wahrscheinlich verloren. Uerdingen 
war die aggressivere Mannschaft“ Es 
geht also auch anders bei den Bayern. 
Vielleicht haben sie begriffen, daß es 
auch sympathische Verlierer geben 
kann. 


Bundesliga: An der Spitze nichts neues, Turbulenzen im Kampf um Platz 15 


1. München 

2. Bremen 

3. Köln 

4. Mgtadbach 

5. Uerdingen 

6. Hamburg 

7. Mannheim 

8. Schalke 

9. Bochum 

10. Stuttgart 

11. K'lautem 

12. Leverkusen 

13. Frankfurt 

14. Dortmund 

15. Düsseldorf 

16. Bielefeld 

17. Karlsruhe 

18. Braunschweig 
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• im Kampf um die Meisterschaft 
gibt es nichts Neues: Bayern Mün- 
chen und Werder Bremen gewinnen 
gemeinsam, die Bayern bleiben zwei 
Punkte vor den Norddeutschen, die 
Trefferdifferenz ist bei beiden gleich 
(+37). Und Bremen erschien in 
Braunschweig offenbar mit der Ab- 
richt Sommerfußball zu spielen und 
rieh um den Spitzenkampf nicht 
mehr zu scheren. Trainer Rehhagel 
wechselte Voller aus: „Von ihm muß 
man doch erwarten, daß er die ande- 
ren mitreißt“ Und dann verkündete 
er „Ke Bayern gewinnen in Braun- 
schweig mit 5:0." Psychologischer 
Trick oder Aufgabe? 


• Aus dem Zweikampf wurde ein 
Dreikampf: Bielefeld, Düsseldorf 
und jetzt auch Dortmund rangeln um 
den 15. Platz, der ein Ausscheidungs- 
spiel gegen den dritten der zweiten 
Liga vermeidet. Dortmund muß noch 
in Schalke und gegen Bremen antre- 
ten, Düsseldorf noch gegen Mön- 
chengladbach und in Bochum, Biele- 
feld spielt in Bremen und gegen Uer- 
dingen. Ist Düsseldorf hier im Vor- 
teil, weil es nicht mehr gegen Bremen 
spielt? Absteiger Eintracht Brauc- 
sehweig verpflichtete Trainer Willi- 
bert Kremer für ein Jahr. Kremer, 
von Düsseldorf entlassen, unter- 
schrieb nach langem Zögern. 


• Zwischen oben und unten hängt 
der Hamburger SV. Gegen Düssel- 
dorf verlor er das erste Heimspiel in 
dieser Saison und muß jetzt noch 
mehr darum bangen, einen Platz im 
UEFA-Pokal zu erreichen. Präsident 
Wolfgang Klein: „Einige unserer älte- 
ren Spieler scheinen mir übersättigt 
zu sein.“ Manager Netzen „Unser 
Konzept die Mannschaft behutsam 
zu verjüngen ist gescheitert“ Und 
der Ausblick des Präsidenten: „Ich 
bin nicht sicher, ob wir in der näch- 
sten Saison oben mitspielen werden. 
Doch 198? zu unserem hundertjähri- 
gen Vereinsjubiläum wollen wir wie- 
der absolute Spitze sein.“ 


• Der Bremer Jonny Otten und der 
Gladbacher Michael Frontzeck wur- 
den des Feldes verwiesen. Damit 
steigt die Zahl der Platzverweise ir. 
dieser Saison auf 18. Das 1000. Sai- 
sontor fiel in Leverkusen, erzielt vom 
ehemaligen „DDR“-Auswahlspieler 
Dirk Schlegel. In der TorsehUtzenli- 
ste führt Rudi Völler (25) wieder aßei- 
ne vor Klaus AUofs (24). Trotz des 
schönen Wetters sahen nur 13S947 
Zuschauer (Schnitt 17 1 18) die Spie- 
le. Der 1. FC Köln bleibt trete des 4:4 
in Leverkusen die Mannschaft mit 
der längsten Erfolgsserie der Saison: 
Neun Spiele ohne Niederlage (16:2 
Punkte). 
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99 Vor dem Spiel habe 
ich gedacht, die Bay- 
ern holen den Pokal 
Doch nach dem Spiel 
muß ich sagen, Uer- 
dingen hat ihn ver- 
dient gewonnen. 
Innenminister Zlmmormann 

Berlin als 

„deutsches 

Wembley“ 

ud. Berlin 

Berlins Regierender Bürgermeister 
Eberhard Diepgen hatte schon vorher 
den Begriff vom „deutschen Wem- 
bley“ geprägt Gemeint war damit 
das Berliner Olympiastadion, das 
zum eisten Mal nach 42 Jahren wie- 
der Schauplatz des DFB-Pokalena- 
Spiels war. Eberhard Diepgen: «Das, 
was viele als Experiment begriffen 
haben, hat geklappt und wird auch in 
den nächsten. Jahren funktionieren. 
Ich bin sicher, daß wir für dieses gro- 
ße Sportereignis keine Mark an Steu- 
ergeldern zu bezahlen brauchen.“ 

Der Berliner Senat hatte schon vor 
dem Anpfiff einen Vertrag mit dem 
Berliner Fußball- Verband (VBB) ab- 
geschlossen, der bis 1989 eine Ausfall- 
bürgschaft von jährlich 1,2 Millionen 
Mark garantiert. Diese Bürgschaft 
wird fällig, wenn weniger als 60 000 
Zuschauer zum Endspiel kommen 
sollten. 

Die über 70 000 Zuschauer bildeten 
am Pfingstsonntag eine großartige 
Kulisse. Wenn der Trend in den näch- 
sten Jahren so bleibt, und damit die 
Einnahmen von jeweils 1,3 bis 1,5 Mil- 
lionen Mark gesichert sind, entsteht 
von 1990 an nach Ablauf der Fünfiah- 
resfrist die neue deutsche Pokal-Tra- 
dition im Olympiastadion nach engli- 
schem Wembley-Vorbild ganz von 
selbst. 

Trotz der glänzenden Premiere 
darf nicht vergessen werden, daß im 
Streit um den Berlin-Verzicht bei der 
Europameisterschaft 1988 Forderun- 
gen nach einer Rückgabe des Pokalfi- 
nales Laut geworden waren. Die Berli- 
ner Funktionäre, die auf eine Trotzre- 
aktion gehofft hatten, wurden bestä- 
tigt Deshalb ist es noch leicht zu 
verschmerzen, daß DFB-Präsident 
Hermann Neuberger nicht den Mut 
für die Reise an die Spree aufbringen 
wollte. Auch im Kontakt des Fußballs 
zur Politik, so Innenminister Fried- 
rich Zimxnermann, der den Pokal 
übergab, hätte Neubergers Anwesen- 
heit unnötig frisch verheilte Wunden 
aufgerissen. Im nächsten Jahr sollte 
sich. Neuberger doch überwinden, 
durch sein persönliches Erscheinen 
den Versuch zu unternehmen, mit 
den Berlinern nach deren Fairneß 
beim Pßngstfinale ins Reine zu kom- 
men. 

Wirtschaftlich war das Finale für 
den DFB ein großartiger Erfolg. Die 
70389 Besucher brachten 1,5 Millio- 
nen Mark in die K ass e . Je ein Drittel 
davon erhalten der DFB und die bei- 
den Pokalfinalisten Bayern München 
und Bayer 05 Uerdingen. Im Vorjahr 
in Frankfurt (62 000 Zuschauer) muß- 
te der DFB mit weniger zufrieden 
sein. Nur 6000 Platze waren am Sonn- 
tag nicht besetzt Die Marke vom 4. 
März 1978, als die Berliner Arena 
beim Bundeslig a spiel von Hertha 
BSC Beriin gegen den Z. FC Köln mit 
86 883 Zuschauern zum letzten Mal 
ausverkauft war, konnte ohnehin 
nicht mehr erreicht werden. 

Neben dem guten Sport ist der dür- 
re Polizeibericht des Finaltages von 
Bedeutung. Es gab keine Ausschrei- 
tungen, weder im Stadion noch au- 
ßerhalb. Schaufenster, U-Bahn-Wa- 
gen und Kneipen blieben heil Ge- 
stern teilte die Polizei mit: „Alles 
friedlich - nichts passiert.“ 

Und so spielten die Mimrwfhaf frM i 
im Olympiastadion: München: Au- 
mann - Augenthaler - Dremmler, 
Eder - Matthäus, Lerby, Pflügler, 
Willmer (ab 70. Rummenigge) - Wohl- 
fertb (ab 50. Beierlorzer), Hoeneß, 
Kögl - Uerdingen: Vollack - Herget - 
Wöhrlin, Brinkmann, van de Loo - 
Feilzer (ab 50. Lonntiens), W. Funkei, 
F. Funkei Buttgereit - Schäfer, 
Gudmundsson (81. Thomas). - 
Schiedsrichter. Föckler (Weisenheirn) 
- Tore: 1:0 Hoeneß (8.), 1:1 Feilzer (9.), 
1:2 Schäfer (66.). - Gelbe Karten: Mat- 
thäus, Hoeneß - W. Funkei Herget, 
Buttgereit - Platzverweis: Für Wolf- 
gang Dremmler (48.) nach wiederhol- 
tem Foulspiel 



— — r 

und vom FSV Frankf 
Pokalfinale eine stark 
geboten. Nach einem 1:! 
gerung und einem 4:3 
schießen sicherten sic 
aus Frankfurt erstmals, 
einspokal Damit gela 
Revanche für die Final 
vorigen Jahr gegen die 
nen. Die Zuschauer ve 
beide Teams nach der 
100 Minuten und dem j 
ßen mit großem Beifall 
Nach Toren von Ri 
(Frankfurt) und Birg: 
(Duisburg) stand es ai 
Verlängerung noch V. 
den. Die Entscheidung 
(erschießen erzwang Bi 
die mit dem letzten 
Frankfurt das 4:3 erziel 
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2. Liga 


Hannovers 

Zuversicht 


Erst an den beiden letzten 


sid, Dösseldorf 
letzten Spielta- 


GALOPP / Die große Erfolgsserie des Bremer Kaffeerösters Walther Jacobs 

Stute Padang in Florida vorbereitet, 
jetzt gewann sie den Preis der Diana 


Sport in Zahlen . . . Sport in Zahlen . . 


Men. W&rend da- 1, PC Saarbrüt 
ten, *voehenlang der sicherste Tip, 

vor dem Ziel in dne Krise Btüiz- 

te, wuti die Stimmung in Hannovs 
von Zuversicht bestimmt Hannover 
96, ca» nun in Kassel spielt, profitiert 

vom Saarbrücker Mißerfolg. „Meine 
Mannschaft ist von emwn unglaubli- 

chea Wflkn besedt Vir werden auf- 

steigen,“ sagt Trainer Biskup. 

DIE ERGEBNISSE 

Nürnberg- Bomburg 3 ;ß m.qi 

Bürstadt-Berlin JJ 

Stuttgart -Aachen i J 

Oöehbedj-St.PaaH oiü K 

ft*tburg-Uta 2:0 ri'D) 

Saarbrücken- Oberbansen 0:1 (O-ö) 

Hannover -Dannstadt 4*1 (lim 

Dubburg- Sofagen o -2 m-a 

KBIn - Wattenscheid 2 .\ S'l) 

Hertha -Kassel 1; { Jf.JJ 

DIE TAB ELLE 

LXassd »20 8 8 70:44 48:24 

^Hannover 38 11 13 8 75:5« 47-25 

3Sa«tatdsen 38 20 6 10 «7:38 4S-28 

4 .Nürnberg 35 30 4 11 63:45 44:38 

5-Aachen 3« 15 17 8 58:44 42:30 

&*teibnig 38 14 10 12 44:44 38:34 

7 . Berfa 38 14 9 13 00:51 37:35 

«Bolingen 38 1« 5 15 50:68 37:35 

8. Wattenscheid & u 8 14 58:83 88-38 

lOJDarmstadt 38 13 8 14 51:57 35:37 

lLKfita 38 14 7 15 53:61 35:37 

I2.Beitba 35 10 14 11 40:53 34:36 

liStnttgart 38 12 0 IS 45:4? 33:39 

li-Oberbausen 38 12 S 15 58:83 33:39 

lMhdsborg 38 11 11 14 53:58 33:38 

lBJBonfang 38 11 8 17 52:56 30:42 

17&. Pauli 38 10 10 16 46:58 30:42- 

18.0öenbadi 38 8 12 15 41:54 30:42 

183üratadt 38 12 5 19 48:54 28:43 

20.01m 38 5 11 20 44:75 21:51 

DIE VORSCHAU 

Di« artig. Hertha - Nürnberg Sonntag: Kas- 
sel - Hannover, Wattenscheid - Stuttgart, 
Sofagen - Freiburg, SL PanH - BW Berlin, 
Oberbausen - Ottenbach, Ufa - Köln, Hom- 
burg - Duisburg, Hertha-Bürstadt, Aadten- 
Saarbtücken, Darmstadt- Nürnberg. 


K. GÖNTZS CHP.J Mfinwtwflbiiw 

Im VIP-Raum der Mfllhpimer Ga- 
lopprennbahn ließ Rechtsanwalt 
Paul Marzheuser Sekt servieren. Der 
ehemalige Fußball-Präsident des 
«SV Duisburg, seit einigen Jahren 
zweiter Vorsitzender des MnThgimpr 
B^juwereins Raffitiberg, beglück- 
wünschte Walther-Johann Jacobs (77) 
zttin. Sieg der Stute Padang im klassi- 
schen Preis der Diana, dem deut- 
schen Stuten-Derby (120000 DM, 
70 000 DM dar Siegerin). Mit Jockey 
Georg Bocskai (25) im Satt el hatte 
Padang keine allzu große Miili*, Kai , 
serstadt aus den Gestüt Zoppen- 
broich mit Peter Alafi auf den zweiten 
Platz zu verweisen. Dreieinhalb Län- 
gen tr ennten Siegerin and B esieg te. 
Grimpola bestätigte mit ftn-pm dritten 
Platz, /laß der Übe rrasehnnggyfpg j p i 
Schwarzgold-Rennen am 5. Mai die- 
ses Jahres kein Zufallstreffer war. 
Dennoch war es nur das Hormon 
zweier Stuten, als die Entscheidung 
anstand: Padang und Kaiserstadt. 

Walther Jacobs notierte sich mit 
hanseatischer Gründlichkeit den offi- 
ziellen Richterspruch in sein Renn- 
Programm — Ehefrau Inge borg plau- 
derte derweil schon einmal über die 
Irfuifhahn von Padang. Jacobs, des- 
sen Gestüt Fahrhof schemfra* unauf- 
haltsam den deutschen Turf iwmw 
mehr beherrscht (noch vor einer Wo- 
che gewann der Hengst Lirung das 
HencketRennen), wagte mit der Stu- 
te ein ungewöhnliches Experiment: 
Zusammen mit den Pferden Leraba 
und Los Comales wurde Padang im 
Jährlingsalter nach Ocala in Florida 
geschickt De 1 Bremer Kaffeegroßrö- 
ster ist dort an einem Gestütsprojekt 
mit 34 anderen Besitzern beteiligt 
Als die drei Pferde dann aber aus dpm 
Gestüt im Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten in den Rennstall von 
Trainer Heinz Jentzsch (65) nach 
Köln zmückkehrten, «*hipn der Ver- 
such, klimatische Vorteile gegenüber 


der rauhen Luft hierzulande zu nut- 
zen, fehlgeschlagen: Alle drei Pferde 
litten unter Btessuim Jacobs: „Ei- 
gp ntiirh kam nurein TriignDerfaaufeD 
zurück. Ich wurde das nicht noch ein- 
mal wiederholen, auch wenn Padang 
jetzt den Preis der Diana gewonnen 
hat“ 

Wal es eben gesundheitliche Pro- 
bleme gab, sattelte Trainer Jentzsch 
Padang auch erst am 30. Maiz 1985 in 
Düsseldorf zum ersten Start Dort de- 
gradierte sie ihre Gegnerinnen aller- 
dings zu Statisten, ohne als Siegerin 
des kleinen Renners in die Turf-An- 
nalen emzugphen. Das lag an einer 
routinemäßigen Dopingprobe, die 

ripr Stute nanh riprfl Hpwtkw frnfrnm rv 

men wurde. Professor Donike, welt- 
weit bekannter Dopingexperte, fand 

flpuien d«*s mwriaiih fanri SrihmATEmit. 

tds Naproxen. Padang wurde disqua- 
lifiziert, gesperrt und Dahier 
Jentzsch mit der üblichen Vertrags- 
strafe von 500 Mark belegt Im Stell 
war es offenbar zu . einer Ver- 
we chahmg grimmmen, d a g Mittel war 
eigentlich für den Hengst Wodan be- 
stimmt, Padang hatte ™n es bucb- 
sfäblich »in den Kaffee getan“. Die 

Funktionäre gfrittAn g»»h nry h um 

den Verianf der Sperre für die Stute, 
schließlich aber durfte sie im Preis 
der nima — ri^r rh die Dis- 

qualifikation in Düsseldorf mit 
Gewinnsumme von null Mark verse- 
hen. 

Wie wenig H«nz Jentzsch von Pa- 
dang hielt, zeigt eine Umfrage’ des 
‘RTOnfhpndfonirtAR » Galopp-Intern “ . 
Am 21. März 1985 (also gut eine Wo- 
che vor dem Düsseldorfer Rennen) 
fiel bei Jentzsch der Name Padang 
überhaupt nicht, als er nach den drei- 
jährigen Stuten für große Rennen in 
seinem Stall befragt wurde. Die Se- 
kretärin des Ocala-Jockey-Clnbs al- 
lerdings hatte schon vorher erkannt, 
welche Pole in Florida heranwuchs. 
Sie fragte das Ehepaar Jacobs bei Be- 


suchen in den USA immer wieder, 
was denn aus Padang geworden sei. 

Gastgeber Paul Marzheuser konnte 
im übrigen mit dem Verlauf des Prei- 
ses der Diana zufrieden sein. Er hatte 
sich wenige Tage vorher in die Besit- 
zergemeinschaft „Stall Auetal“ ein-' 
gekauft, die mit Grimpola (Dritte) 
und Auenblume (Fünfte) im Stuten- 
Derby vertreten war. Bisher war der 
ehemalige FußbaüfiinktioDär nur an 
dem drittklassigen Pferd Attacke be- 
teiligt Grimpola soll demnächst ein 
Rennen gegen Hengste bestreiten; 
den Hamburger Hansa- Pros am 30. 

Juni. fTh fliripin n-T rauipr Hptti 7 _ 

Jentzsch ist wie immer skeptisch, die 
schneite Stute Padang gegen Hengste 
zu testen. Sen Kollege Sven von 
Mitzlaff hatte damit im Voijahr gro- 
ßen Erfolg, denn Las Vegas (sie ge- 
wann *|ibwhiwwi mit SlpniWjla den 
Preis der Diana 1984) siegte im Aral- 
Pokal und auch im St Leger. 

Die Erfolgsserie der Jacobs-Pferde 
ging gestern auf der Galopprennbahn 
in München-Riem weiten Der drei- 
jährige Hengst Acateuango mit Jok- 
key Andreas Tyücki (27) im Sattel 
siegte Überiegen mit drei Langen 
Vorsprung im Großen Herde-Preis ! 
(125000 Mark, 70 000 Mark dem Sie- 
ger, 2200 Meter). Den zweitel Platz in 
dieser wichtigen Vorprüfung für d as 
Deutsche Derby am 7. JuH in Ham- 
burg belegte der englische Hengst As- 
semblyman vor das vierte 

Platzgeld fiel an Ephialtes. 

Acateaangp büeb damit beim drit- 
ten Start in diesen Jahr ungeschla- 
gen. 350 Mete vor dem Ziel sicherte 
er sich schon endgültig den Sieg, 
Jockey Tylicki ritt sein Pferd, das als 
20:10 Tbtofavorit an den Start ging, 
mit großem Vertrauen. Champion- 
trainer Heinz Jentzsch sattelte zum 
vierten Mai hintereinander den Sie- 
ger in der Münchner Nobel-Prüfung. 
Zuvor hatten 1982 Anno , 1963 Ocos 
und 1984 ApoQomos gewonnen. 


FUSSBAU 

Länderspiel in Glasgow: Schottland 

- England 1:0. - WM-QnaBfilaHoB. 
Südamerika, Gruppe l: Kolumbien - 
Peru 1:0, Venezuela - Argentinien 23. 

- Gruppe 3: Bolivien - Paraguay 1:L - 
Junioren- EM in Budapest, Halbfinale: 
Spanten - Griechenland: 0:0, 3:4 nach 
Elfmeterschießen, UdSSR - „DDR“ 
SA - Spiel um Platz 3: „DDR“ - Spa- 
nien (kl. - Endspiel: UdSSR - Grie- 
chenland 4.-0. - Aufstiegsspiele zur 
Zweiten Liga, Gruppe Nord: Tennis 
Borussia BerHo- Hiunmelsbfltteler SV 
1:0, Rot-Weiß Essen - VfL Osnabrück 
(kL 

HANDBAU 

Deutscher Pokal, Männer, Viertelfi- 
nale: Günzburg - Milbertshofen 23:24 
nach Verlängerung, Gummersbach — 
Kiel 20:10, Groöwallstadt - Wanne- 
Wrlwl 28:21, T _ Bumli’lninHm- f 

Berlin 17:21. 

HOCKEY 

Esnteuxtk&l der t 
Herren, Gruppe A in Frankenthal: 
Limburg - Lille 20, Frankenthal - Den 
Haag 2:2, Limburg - Den Haag 1:1, 
Ftankentbal — T~.ni«» 4;^ TJmhm- g _ 
■ Frankenthal fcs. Den Haag -Lille 5:2. - 
Gruppe R* Suboticanka (Jugoslawien) 

- Taxraua (Spanien) (k2, Brüssel- Al- 
ma Ata 1:2, Suboticanka - Alma Ata 
2:6, Brüssel - Tarrassa 0:4, Taixassa - 
Alma Ata 4:1, Brüssel - Suboticanka 
3:0. - Damen. Groppe A: Amsterdam - 
Den Haag 20, Beitast - Sheffield 1:0. 
Amsterdam - Sheffield 10:0, Belfast - 
Den Haag 1:5, Den Haag-Sheffiel 9:0. 

- Gruppe B; Glasgow - Brüssel 2:0. 
Hanau - Moskau Id, Glasgow - Mos- 
kau 20, Glasgow- Hanau 0:1, Belfast- 
Amsterdam 2:3, Moskau - Brüssel 3:L 

JUDO 

RnmiMH|ra « WsttkamDftaK. 
Gruppe Nord: SU Witten-Annen - 
Buamdo Köln 10:8, Asahi Bremen - JC 
71 Düsseldorf 8:9, VfL Wolfsburg - JV 
Berlin 16:4. - Gruppe Süd: JC Wiesba- 
den— JC i*a«weiyhi»7fn 1:1^ 1, Mannhei - 
mer JC — TSV München - Gr oßhader n 
1:15, TSV Abensberg - Freiburger JC 
160 . 

VOUEYBAU 

ln Wien: 

Griechenland - 3:1, Öster- 

reich— Deutschland 20, Türkei— Israel 
20. Deutschland - Griechenland 3:1, 
Österreich - Israel IO, Rumänien - 
Türkei Srtl, Deutschland - Israel 3'A 
Österreich — Rumänien OO, Griechen- 
land - Türkei 3K). 

WASSERBAU. 

ASC Duisburg- L SC Düsseldorf 6:5. 
Spandau 04 Berlin - SV Cannstatt 8:5, 
Rote Erde Hamm — Eintracht Braun- 


schweig llte Braunschweig - Spandau 
4: 16, Duisburg -Hamm 3:4, Düsseldorf- 
Canstatt 7:7, Spandau - Hamm 8:6, Düs- 
seldorf -Braunschweig 1 1:6, Cannstatt - 
Duisburg 6:7. Cannstatt - Duisburg 9:7, 
Cannstatt - Hamm 11:12, Braunschwelg 
- Duisburg 7:7, Spandau - Düsseldorf 
11:7, Cannstatt - Braunschweig 11:8, 
Duisburg - Spandau 6:9, Hamm - Düs- 
seldorf 12:6. 

MOTORSPORT 

Großer Motorrad-Preis von Italien, 
vierter Lauf zur Motorrad-Straßen- 
We lt m e iaterschaft ln Mugello: Klasse 
bis 250 ccm: L Spencer (USA) Honda 
46:29,96 (14&892 km/h). 2. Lavado (Ve- 
nezuela) Yamaha 46:32.76, 3. Ried (Ita- 
lien) Yamaha 47:02£B, 4. Reggiani (Ita- 
lien) Aprilla 47:05^9, 5. Mnrtg 

(Deutschland} Honda 47:05^5, 6. Frey- 
mond (Schweiz) Yamaha 47:29,63. - 
Klassp bis 80 ccm: L Martinez (Spa- 
nien) Derbi 36:4831 Mhmten (136,900 
km/h), 2. Herreros (Spanien) Derbi 
3&47.6S, 3. Dörflinger (Schweiz) Krau- 
ser 36:54,16, 4. McConnachie (England) 
Krauser 38:50,27, 5. Rknmelzwaan 
(Niederlande) Harmsen 38:19.42. 6. 
Bolart (Spanien) Autisa 38^5,88. - 
Klasse bis 125 ccm: L Bianchi (Italien) 
MBA 44:18,17 Minuten (142,068 km/h), 
2. Gianola (Italien) Gsrelä 44.34,90. 3. 
Pietroniro (Beiden) MBA 44:45, BS. 4. 
Kneububler (Schweiz) LCR 45:07,57, 5. 
Selini (Frankreich) MBA 4SS/7.65, 8. 
Wickström (Finnland) MBA, 45:11,43. - 
Klasse bis 500 ccm: L Spencer (USA) 
Honda 55:42.70 Minuten U52£15 km/h). 
2. Lawson (USA) Yamaha 55:51,87, 3. 
Gardner (Australien) Honda 58:30^6, 
4. Bdamola (USA) Honda, 5. Sarron 
(Frankreich) Yamaha 56:44,17, 6. Has- 
lam (England) Honda 56:58,14. 

Deutsche Formel-3- Meisterschaft, 
6. Lauf auf dem Salzburgring: L Schä- 
fer (Usingen) Halt -Toyota 30:24.75 Mi- 
nuten (187,58 km/h), 2. Nissen (Däne- 
mark) Rah-VW 30:32^5, 3. Weidler 
(Weinheim) Martini-Sples 30:37,05. 4. 
Campos (Spanien) Rah- VW 30:38,10. 5. 
Stadler (Österreich) Rah-Spies 
30:54^5, 6. Konrad (Gütersloh) Ansom 
30^8,10. - Stand ln der DM-Wertung: 1. 
Weidler 97 Punkte. 2. Campos 60, 3. 
Manuel Reuter (Mainz) Rah-VW 55. 

Formel-3009-EM in Pau, Startauf- 
stellung: 1. Pirro (Itahen) March 1:12,65 
Minuten (136,765 km/h), 2. Thackwell 
(Neuseeland) Rah 1:12,71. 3. M. Ferte 
(Frankreich) March 1:12,83, 4. A Ferte 
(Frankreich) March 1:13,12, 5. Nielsen 
(Dänemark) Rah 1:13,21. 6. Streif! 
(Frankreich) AGS 1:13,47, ... 10. Dan- 
ner (Deutschland) March 1:14,42. 

THINIS 

Damentumier in Lugano, Halbfina- 
le: Maleeva (Rumänien) — Wamifft 
(Deutschland) 6:1, 7te Gadusek (USA) 


- Stikova (CSSR) 6:4, 1:6, 6:4. - Finale- 
Gadusek -Manuela (Bulgarien) 6-2, 6 n ' 

LEICHTATHELTIK 

Zehnhampf in Götzis: 1. Freimuih 
(„DDR“) 8473 Punkte (100 m: 11.14, 
Weit: 7^0/ KugeL- 16.26 / Hoch; J^fi/ 
400 m: 48,79/ 110 m Hürden: 14,69« 
Diskus: 47,50 / Stabhoch: 4,90 / Speer 
68.86 ! 1500 m: 4:32,14), 2. Voss(„DDR- j 
8424 4. Steen (Kanada) 8253 (Landes- 
rekord). 5- Schenk („DDR“) 5163. 6. 
Behrendt („DDR“) 7964. 

]. Grand-Prix-Sportfest in San Jo- 
sO/Kalifornien, Männer: 100 m: 1. Bap- 
tiste 10,23. 2. Glance 10,24, 3. Lattanv 
(alle USA) 10:35. - 200 m (3.65m>’5ec. 
Rtickenu-ind): 1. Baptiste 20,10. 2. 
Craiö 30^9, 3. Smith 20J2. - 400m: 1 
Rowe 45,16, 2. Franks 45.50, 3. Robinson 
45.54. 4. Armstead (alle USA) 45.84. - 
800 m: L Gray (USA) 1:45.76. 2. Cruz 
(Brasilien) 1:45,89, 3. Koncheliah (Ke- 
nia) 1:46,59. - Meile: 1. Scott (USA) 
3:56.5, 2. Flynn (Irland) 3:56,8, 3- Aragon 
(USA) 3:57.6. -3000 m: 1. Padilaa (USA) 
7-.48JJ7, 2. Gonzales (Mexiko) 7:48.10. 3 
Buckner (Großbritannien) 7:48,62. - 
110 a Hürden: 1. Kingdom 13^31. 2. 
Phillips (beide USA) 13,41, 3. McKoy 
(Kanada) 13,55. - 400 m Hürden: 1, Pa- 
trick 49.82, 2. Rambo 50,00. 3. Page (alle 
USA) 50.40. - Stabhochsprung: 1. Qui- 
non (Frankreich) 5^0. 2. Ljtlc 5,50, 3. 
Kenworthy (beide USA) 5,50. - Weit- 
sprung: 1. Powcll 8,17. 2. Myricks 8,04, 
3. Bradley 7,62. 4. Banks (alle USA) 
7,44. - Diskuswerfen: 1. Bugar (CSSR) 
71.26 (Landesrekord nach Jahres- 
Weltbestleistung), 2. Hjeltnes (Norwe- 
gen) 69,62 (Landesrekord), 3. Bums 
(USA) 69.10. - Speerwerfen: 1. 
Vilhjalmsson (Island) 88.28, Z Petra- 
noff 87,22, 3. Barnett (beide USA) 83,24. 

- Frauen: 100 m (2.54 m/sec. Rücken- 
wind): 1. Brisco-Hooks (USA) 11,01, 2. 
Ottey-Page (Jamaika) 11,02, 3. Brown 
11,15. 

GEWICHTHEBEN 

Europameisterschaften in Katto- 
witz, Klasse bis 75 kg; 1. Varbanov 
(Bulgarien) 360 kg (157^-202,5), Z 
Kunz (,DDR“J 350 (155+195), 3. Li 
(UdSSR) 345 (155+190). - Klasse bis 110 
kg: 1. Zacha re witsch (UdSSR) 407,5 
(185+222^). 2. Baraniak 402,5 

(180+222,5), 3. Cernik (beide CSSR) 395 
(177+217,5). ... 8. Peters (Deutschland) 
355 (157.5+197.5). - Klasse über 110 kg: 
1. Gunjatschew 417,5 (192^+225). Z 
Taranenko (beide UdSSR) 415 
(1954230). 3. Salzwed cl („DDR“) 415 
(187^227^). 

GEWINNZAHLEN 

Lotto: 17. 28. 32, 33. 37, 49, Zusatzzahl 
45. -Spiel 77: 4 2 5 7 4 9 7. - Rcnnquin- 
tett: Rennen A: l, 12, ll. Rennen B: 22, 
23, 30. -Elferwette: 2, 2. 2, 1. 1, 0. 1.0.0, 
0, 1. (Ohne Gewähr). 
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Beiersdorf AG BDF 


ITT 


Wertpapier-Kennummer. 520 000 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch eingeladen zu der 

Ordentlichen Hauptversammlung 

am Dienstag, dem 25. Juni 1985, um 10.30 Uhr, 
im Congress Centrum Hamburg, Saat 2, 

Am Dammtor Hamburg 36. 


Tagesordnung 

1. Vortage des festgestellten Jahresab- 
schlusses und des Konzemabschlusses 
tür das Geschäftsjahr 1984 mit dem 
Geschäfts- und Konzemgeschäfts- 
bericht des Vorstands und dem Bericht 
des Aufsichtsrats für das Geschäfts- 
jahr 1954. 

2. Verwendung des Bilanzgewinns für das 
Geschäftsjahr 1984. 

3. Entlastung des Vorstands und des 
Aufsichtsrais. 

Die vollständige Einladung mit den Vor- 
schlägen 2ur Beschlußfassung ist im 
Bundesanzeiger Nr. 89 vom 14 . Mai 1985 
veröffentlicht wordea Außerdem ver- 
weisen wir auf die unseren Aktionären 
von ihren Depotbanken zugehenden 
Unterlagen. Diejenigen Aktionäre, die an 

der Hauptversammlung feilnehmen 

woUen, müssen ihre Aktien während der 
üblichen Geschäftsstunden bei folgenden 

Dresdner Bank Aktiengesellschaft, 
Hamburg, , „ _ „ 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft. 

Hamburg, 

Marcard & Co, Hamburg, r 

M.M. Warburg-Bnnckmann, Wirtz S CO, 

Hamburg. 

Hamburg, den 20. Mai 1985 


4. Beschlußfassung über die Bildung 
eines genehmigten Kapitals nach 
§ 202 AktG und entsprechende 
Satzungsänderung. 

5. Herabsetzung der Aufsichtstatsver- 
gütung und entsprechende Satzungs- 
änderung. 

6. Wahl des Abschlußprüfers für das 
Geschäftsjahr 1985. 


oder bei der Gesellschaft bis zum Schluß 
der Hauptversammlung hinterlegea 
Sie erhalten dafür Eintrittskarten, auf denen 
die Zahl der dem Inhaberzustehenden 
Stimmen verzeichnet ist Letzter Hinter- 
legungstag ist der 2t. Juni 1985. 

Die Hinterlegung der Aktien kann auch 
bei einem deutschen Notar oder bei einer 
Wertpapiersammelbank erfolgen. Sie ist 
auch dann ordnungsgemäß, wenn Aktien 
mft Zustimmung einer Hinterlegungsstelle 
für sie bei einem Kreditinstitut bis zum 
Ende der Hauptversammlung im Sperr- 
depot gehalten werden. Spätestens einen 
Tag nach Ablauf der Hinterlegungsfrist ist 
die Bestätigung über die edolgte Hinter- 
legung der Gesellschaft einzureichen. 


Der Vorstand 


Bekanntmachung fi»r die ausschüttungsgieichen Erträge 


Im M*t 19* 5 


RORENTO N.V. 
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„Wohin ich auch reise - 
gegen alle wichtigen 
Risiken bin ich 
automatisch versichert “ 





.<&*' w'" 





Cari M. Goven, Geschäftsführer 


^Mebu Reisen bereite ich präzise vor. Nur 
bä der Verätherung kümmere Uh mich um 
nichts - das überlasse ich dem Dinen Club.“ 
Wenn Sie mit der Diners Club-Karte Dir 
Flugtidcet bezahlen, einen Mietwagen bu- 
chen oder ein Hotelzimmer reservieren, 
sind die wichtigsten Risiken Rir die gesamte 
Reise automatisch abgedeckt Reiseunfalle 
bis 300.000DM, Vericehrsraittel-Unfaüe bis 
500.000 DM und Privat-Haftpflichtscba- 
den bis 2 Millionen DM. Dieser Schutz - 


durch die Alte Leipziger Versicherung 
AG - ist Bestandteil der Diners Club- 
Sexvice-Leistungai und im Jahresbeitrag 
enthalten. 

Die Diners Club-Karte ist mehr als nur 
ein Zahlungsmittel, das Sie von Bargeld, 
Devisen und Schecks unabhängig macht 
Wir beraten Sie gern - rufen Sie uns an 
(069) 15 39-1 oder schreiben Sie uns: Diners 
Club Deutschland GmbH, Postfach 4445, 
6000 Frankfurt 1. 
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ZEHNKAMPF / „DDR U in Götzis erfolgreich 


Ein „Salto nullo“ von 
Wentz mit dem Stab 


und viel Resignation 


OLAF BROCKMANN, Götzis 
Götzis, seit ein*»m Jahrzehnt das 
Zentrum des Leichtathletik-Mehr- 
kampfes, war diesmal in fester Hand 
der deutschen Athleten. Doch nicht 
die Stars aus der Bundesrepublik 
trumpften im idyllischen Stadion der 
9000-Steelen-Gememde in Vorarlberg 
aut die „DDR* kam in Abwesenheit 
der Asse Daley Thompson und Jür- 
gen Hingsen durch Uwe Freimuth 
(8473) und Torsten Voss (8424) zu ei- 
nem kaum erwarteten Doppelerfblg- 
Zudem belegte die „DDR“ auch die 
Plätze fünf und sechs, mußte dafür 
aber im Siebenkampf der Frauen eine 
Niederlage der Weltrekordlerin Sabi- 
ne Faetz gegen die Amerikanerin 
Jane Frederick einstecken. 

Die erfblggewöhnten Zehnkämp- 
fer aus der Bundesrepublik erlebten 
damit 711 m A uftak t der Europacup- 
Saison einen ühprragpTiPTidpm Ein- 
bruch. Drei der sechs Starter stiegen 
vorzeitig aus. Fritz Mehl, schon im 
Winter mit einem Trainingsruck- 
stand, resignierte wegen Formschwa- 
che nach dem Hochspnmg. Eine 
Oberschenkelzerrung beendete nach 
dem Weitsprung den weiteren Kampf 
von Andreas RizzL Und 
scheiterte Siegfried Wentz beim Stab- 
hochsprung. 

Der Mannheim PT Modmns fairipnt 
rift d reimal d i e Anfangqhöh«» wwi 4M 
Meter. Ein Mißgeschick, das ihm ai- 
letzt vor drei Jahren bei den Europa- 
meisterschaften in Athen (damals bei 
4^0 Meter) unterlauten war. „Das ist 
schon vielen passiert, auch einem Dar 
Iey Thompson“, tröstete Bundestrai- 
ner Wolf&ang Bergmann, kritisierte 
aber „Siggi ist beim dritten Versuch 
angelaufen wie der Teufel.“ Wentz 
wußte selbst, daß er, „im Anlauf viel 
zu schnell“ gewesen war. Seinen 
„Salto nullo“, wie dieses Mißgeschick 
in der T ^iöhtathlpt iy -Sprache ge- 
nannt wird, nahm er ati Auings piVtit 
tragisch: Zumindest weiß ich jetzt, 
wo ich stehe.“ Ohnehin sei dieses 
Wettkampfrahr nicht so wichtig wie 
am Beispiel 1986 mit der in 
Stuttgart Seine Form sei auch nicht 
so schlecht Denn nach dem ersten 
Tag lag er an dritter Stelle und besaß 
durchaus realistische Siegchancen. 

Nach der schnellen Dezimierung 
des Sextetts erwuchs überraschend 
der 23 Jahre alte Mannheimer Mi- 
chael Neugebauer zum besten unter 
den diesmal schwachen DLV-Zehn- 
kämpfem. Mft 7808 Zählern wurde er 
Achter. 

Aus seiner Enttäuschung über das 
schwache Abschneirien machte Berg- 
mann keinen Hehl: „Es fehlt noch 
sehr viel technischer Feinschliff." Bis 
zum Europacup-Finale im Spätsom- 
mer bliebe noch viel Arbeit, „erst 
dann wird für diese Saison abgerechr 
net“ Dasselbe Fazit zog UdSSITTrai- 
ner Alexander Uschakow. Denn auch 
drei seiner vier Starter fielen aus. An 
erster Stelle der zweimalige Götzis- 
Sieger Gregori Degtjarow. „Ich war 
wie tot“, meinte der Russe, der mit 
8600 Punkten gerechnet hatte. 

Im Hinblick auf den Europacup 
fand nur die JDDR“ wichtige Er- 
kenntnisse. Neben Uwe Freimuth. 
und Torsten Voss schob sich der 20 
Jahre alte Christian Schenk als fünf- 
ter mit 8163 Punkten in den Vorder- 
grund. Der Medizinstudent legte mit 
4427 Punkten eine geradezu sensatio- 
nellen ersten Tag vor. Dabei gelang 
dem Rostocker ein Höhenflug über 


2^0 Meter. Der Zwei-Meter-Mann 
nennt selbstbewußt seine Schwä- 
chen: Del Diskuswurf; wo er in Göt 
zis nur 40,20 Meter erziehe („Ich kann 
47 Meter werfen!“) und den Stab- 
hochsprung. Die Zukunft, davon ist 
J)DR“-Trainer Günther Krause 
überzeugt, gehö re Christian Schenk, 
die Entdeckung des diesjährigen 

Moptfn gs srhforhthm 

Zum Abschluß, als die stechende 
Sonne y'eh mm Glück für die Athle- 
ten hinter einer Wolkenbank ver- 
kroch, lieferten sich Voss und Frei- 
muth über 1500 Met» ein packendes 
Duell Freimuth machte in 4:32,13 Mi- 
nuten noch einen fffl-PunkteRück- 
stand gegenüber Voss wett Dies» 
klagte dann: „Ich hatte fürchterliche 
Seitenstiche und si cher en Sipg 
vergeben.“ 

Einen weiteren „DDR“ -Erfolg ver- 
eitelte kurz zuvor im Siebenkampf 
die bereits 33 Jahre alte Jane Frede- 
rick. Die muskulöse Frau aus Santa 
Barbara gewann be reit« zum fünften 
Mal in Götzis. Beim Ahartrtnfihan . 
kett, als sie auf russisch mit den 
UdSSR- Athleten und auf englisch 
mit Sabine Paetz fachsimpelte, 
schwärmte sie: „Bas ist mein größter 
Sieg. Endlich, endlich habe ich die 

fl q thlnek. Athletinnen geschlagen “ 

Sie hatte keine überragende, dafür 
ab» in allen sieben Disziplinen kon- 
stant gute Leistungen. 

Erfreulicher als die männlichen 
Kollegien zogen sich diesmal die 
M phrkämp fe rinnen aus d» Bundes- 
republik aus der Affäre. Das Trio Sa- 
bine Everts, Helga Nusko und Birgit 
Dressei überbot die 6000-Punkte-Bar- 
riere. Die Sportstudentin Everts, gut 
in dpn T^nfpn traditionell schwach 
in den Würfen (Speer 34,14 Meter), 
trumpfte vor allem im Weitsprung 
au£ Die 6,71 Meter wurden zwar für 

dte B psfamliRten vrm pttiptw tu «tarlron 

Rückenwind von Met» pro Se- 
kunde verweht, dafür erzielte sie ab er 
noch reguläre 6,61 Met». 

Leistung en , die zu so frühem Sai- 
sonbeginn einen weiteren Schub im 
So mmer erwarten lassen, erzielte 
auch Helg a Nusko. Das 20 Jahre alte, 
aufgeschlossene Mädchen aus Ingol- 
stadt, legte gleich drei persönliche 
Bestleistungen vor- im Hürdensprint 
in 13,95 Sekunden, üb» 200 Met» in 
25,05 und beim Speerwurf, wo sie mit 
53,02 Meter die größte Weite all» 
Teilnehmerinnen erreichte. „Doch 
vor dem 800-m-Lauf war ich viel zu 
nervös. Mir fehlt noch inte rnationale 
Erfahrung“, mehrte Help Nusko, die 
nur 2:26,90 Minuten lief 
* 

Ohne die amerikanischen Super- 
stars Carl Lewis, Edwin Moses und 
Mary Decker-Laney begann das erst- 
mals ausgetragene Mfflionen-Spekta- 
kel JLeächtathleÜkrGrandrPrix“ vor 
9000 Zuschauern im kalifornischen 
San Jose mit einem Fehlstart Unter 
dem Strich stand nur eine Jahres- 
WeltbesÜeistuDg. erzielt durch Dis- 
kus-Weltmeister Imrich Bugar aus 
der CSSR mit 71^6 Met», dem dritt- 
weitesten Wurf alter Zeiten. Zum 
Weltrekord des Sowjetrussen Duxnt- 
schew fehlten nur 60 Zentimeter. 

Spannende Laufduelle sorgten 
noch am ehesten dafür, daß der Auf- 
takt des mit insgesamt rund 1,6 Mü- 
lionen Mark Preisgel d ausgestatteten 
16teiKgen Mammut-Wettbewerbs mit 
den Finale im September in Rom 
nicht allzu trist geriet 



Anflo0aaf die Niedwloge gegen hrcmLendl: lohn McEaroe, die fimnmer eins in der Welt foto:S1MOn 

TENNIS / USA gewannen zum zweiten Mal den Welt-Teamcup. Knapper Finalsieg über die CSSR 


Connors brachte Mecir zum Weinen 


Crossball wollte » den Tschechoslo- 


dpa/sid, Düsseldorf 

Als die Nacht üb» Düsseldorf her- 
einbrach, ging für die amgribni. 
«»hon Tennisspieler ein lang», ab» 
erfolgreich» Arbeitstag zu Ende. In 
pin<»n i erbitt ert gpffihrfen Final e hat- 
ten Sie den Rnrigptelgegnar CSSR mit 
2:1 besiegt und damit mm zweiten- 
mal nach 1984 die Mannschafts-Welt- 
meisterschaft gewonnen. In brüten- 
der Hitze, bei 45 Grad auf dem son- 
nenüberfhiteten Centre Court fiel die 

BntwhwAing erst hn ahsrhlipflimden 

Doppel Den Auftaktsieg von Ivan 
Lendl (CSSR) üb» John McEnroe 
mit 6:7, 7:6, 6:3 hatte Jhnmy Connors 
(USA) mit einem 6:3, 3:6, 7:5-Erfblg 
gegen Müoslav Meci r ausgeglichen. 
Im Doppel benötigten Ken ETach und 
Roberto Seguso nur noch zwei Sätze, 
um den Eifeig der USA mit 6:3, 7:6 
sicheizustellen. 

Tomas Sirnd/ In an T-Anrfl hatten kiri- 
ne Chance geg»i die beiden Aznerika- 
ner, die als bestes Doppel mit ein» 
aisafalwhPTi Gewinnprämie von 
45000 Mark belohnt wurden. Rund 
600 000 Mark nahmen die Spielerd» 
USA außerdem als Siegprämie in 
Empfang, während die CSSR für ihre 
Niederlage immerhin mit rund 
300000 Mark getröstet wurde. Selbst 

die d^rtsehe Mannschaft, die nach 

ihrer Niederlage am Samstag gegen 
die USA sieglos blieb und Letzte wur- 
de, durfte noch einen Scheck üb» 
45 000 Mark einstecken. 

Die Preisgeld» entsprachen also 
dem hoben sportlichen Niveau d» 
siebentägigen Veranstaltung. Im ach- 
ten Jahr seit Bestdien des Ambre-So- 
laire-Weltcups war die Weltelite erst- 
mals komplett in Düsseldorf vertre- 
ten. Finp Tatsache, die <fen Tuxni»- 
chef Horst Klosterkemp», den Erfin- 
d» des Weltcups, glücklich macht 
„Ich glaube, wir haben das Turn» 
endgültig dorthin gebracht, wo wir es 
hafen wollten: wtib Veranstaltung, 
die von d» Weltklasse ernst genom- 
men wird, wo echt gefightet wird.“ 

Den eindrucksvollen Beweis für 
die Worte des Tumierchefs bot das 
Finale, das alle vorausgegangenen 
Endspiele vergessen ließ. Im ersten 
Bmapl kämpften riiofeidtm Weltrang. 


listenbesten dreieinhalb Stunden 
lang, bevor Ivan Lendl, d» Rangli- 
stenzweite, den Rivalen McEnroe in 
drei Sätzen bezwingen konnte. Mit 
pjrw knallharten Vorhand setzte 
den Schlußpunkt unter ein 
feindselig geführtes Spiel, das » im 
T w pi te n Satz schon verloren zu haben 
schien. John McEnroe hatte im Tie- 
break des zweiten Satzes zwei Match- 
bäHe, verlor aber Satz und Spiel, wefl 
» seinen Gegn» d» Lächerlichkeit 
preisgeben wollte, dabei jedoch zu 
unkonzentriert spielte. Mit einem 


waken ausspielen, doch d» Ball flog 
üb» die Seitenauslinie. Danach setz- 
te Ivan Lendl voll auf Angriff ge- 
wann noch mit 8 : 6 , durchbrach an- 
schließend zweimal den Aufschlag 
McEnroes und punktete mehrfach 
mit herrlichen Rückhandpassi»- 
sch lägen. 

Seine Attacke! zielten auch auf 
den Körp» des Amerikaners. Drei- 
mal knallte » aus nächster Nähe auf 
McEnroe, einmal traf » dessen Rük- 
ken. Die Feindseligkeit der beiden 


Weltklassespiel» entlud sich in un- 
verhohlene! Aggressionen- Verbal 
äußerten sich beide nach dem Spiel 
eh» zurückhaltend: „Ich fühle mich 
körp»lich ganz fit, doch ich glaube, 
ich habe gegen Lendl ganz gut ge- 
spielt Ich hätte auch gewinnen kön- 
nen . . bedauerte d» Amerikaner, 
während Lendl triumphierte: „McEn- 
roe ist mein» Meinung nach langsa- 
mer geworden.“ 

Den Sieg d» Amerikan» leitete 
anschließend Jimmy Connors ein, 
mit 32 Jahren d» älteste .Teilnehmer 
des Turniers. Mit nie erlahmendem 
Kampfgeist wendete Connors im drit- 
ten Satz ein Spiel, das beim Stand 
von 2:5 schon gegen ihn entschieden 
schien. Am Rande der Niederlage 
machte d» Amerikan» noch Kräfte 
frei, denen d» 11 Jahre jüngere Mecir 
nichts entgegenzusetzen hatte. Für 
den Mann, der gerade International» 
Deutsch» Meist» geworden war, 
entwickelte rieh das Spiel zu einem 
echten Psychodrama: Er begann zu 
zittern, sackte bei jedem Seitenwech- 
sel auf seinen Hock» zusammen, 
vergrub das Gesicht im Handtuch 
und konnte kaum noch den Schläger 
halten. Noch Stunden nach dem Spiel 
saß er v»loren und etwas apathisch 
auf d» Tribüne, suchte nach Erklä- 
rungen: Jch war nicht verletzt Ich 
hatte nur ein Problem, das war ich 
selbst“ 

Jimmy Connors begründete seinen 
Sieg mit sein» Erfahrung: „Da Mecir 
zu den 15 besten Spielern d» Welt 
gehört, wußte ich, was auf mich zu- 
kommt Ich habe meine Kräfte genau 
eingeteilt so hatte ich im entschei- 
denden Moment immer noch etwas 
zuzusetzen.“ Schon am Vortag hatte 
er dem Neuss» Wolfgang Popp, d» 
für den verletzten Michael Westphal 
eingesetzt worden war, einen ein- 
drucksvollen Beweis sein» Routine 
geliefert Mit 6:1, 6:3 distanzierte er 
den Deutschen, während sich John 
McEnroe im zweiten Fin»»l großzü- 
gig zeigte und den Münchn» Hans- 
jörg Schwater gömrerhaft mitspielen 
ließ. McEnroe gewann seine lustlose 
Darbietung trotzdem ungefährdet 
mit 7:5, 7:6. 


stand »Punkt / Feindschaft 


ie Vergangenheit hat es häufig 
gezeigt Ein gutes Teflnehm»- 
feld ist nicht gleichbedeutend mit 
dem sportlichen Erfolg eines Tur- 
niers. Mit d»lei Bedenken be- 
schäftigen sich auch die Veranstal- 
ter des diesjährigen World Team 
Cup. Zwar konnte man mit den 
Sup»-Stars der Branche John 
McEnroe, Jimmy Connors und 
Ivan Lendl den Zuschauern das 
Beste vom Besten bieten, und den- 
noch schwebten viele Fragezei- 
chen üb» d» „inoffiziellen Mann- 
schafts-Weltmeisterschaft“. Immer 
noch erhalten die Spiel» keine 
Punkte für die Computer-Welt- 
rangliste der Association of Tennis 
Professional Und da dies» Com- 
puter nun mal das Allerheiligtum 
d» Profis ist, gilt es Jahr für Jahr 
neue Kopfstände zu machen, um 
sich das Wohlwollen d» Stars zu 
sichern. 

Dollarprämien sind da mit Si- 
cherheit das beste Mittel, und so ist 
das offizielle Preisgeld mittlerweile 
auf 500 000 Dollar angehoben wor- 
den. Wobei die Betonung auf offi- 
ziell liegt Denn selbstverständlich 
gibt es noch die rnnffizfelTp Entloh- 
nung, die unter Tisch. 

Diesmal hatten die Düsseldorfer 
Glück. Sie erlebten die immer wie- 
der neu «ufflflmmpnffe Rivalität 


zwischen McEnroe und LendL Die 
ist auf den Platz Garantie für 
Spannung. Da wird in den Köpfen 
d» Doflarmillionäre abgeschaltet 
Es geht nicht mehr um Prämien 
od» Punkte, es geht einzig und 
allein ums Prestige. Die Feind- 
schaft zwischen beiden erlebte vor 
zwei Jahren ihren Höhepunkt als 
McEnroe im WCT-Finale in Dallas 
Lendl mit einem Matchball betrog. 

Von da standen sich zwei Spiel» 
gegenüb», deren einziges Ziel der 
Sieg war und ist Dabei wird auch 
zu Mitteln gegriffen, die nicht gera- 
de fein zu nennen sind und die 
etwas mit Psychoterror zu tun ha- 
ben. Einmal ist es die Faust oder 
d» gestreckte Mittelfing» von 
Lendl, mal ist es das gewollte 
Streitgespräch mit dem Schieds- 
richter od» das direkte Anpöbeln 
von McEnroe. Die größte Genugtu- 
ung für beide ab» ist das bewußte 
Abschüßen des Gegners (ein Ball, 
d» auf den Körp» gedroschen 
wird), so von Lendl in Düsseldorf 
fast genießerisch praktiziert. 

Fair play hin od» her, in Düssel- 
dorf war d» Kampf zwischen 
McEnroe und Lendl für die Zu- 
schau» ein Glücksfall. Wie schön, 
daß auch die Sup»-Stars keine Ro- 
boterrind. H. J. POHMANN 



RUDERN / Düstere Bilanz zum Wedau-Jubiläum 

Bundestrainer Kleinschmidt 
könnte Notstand ausrufen 


MOTORRAD / Martin Wimmer fiel aus 

Freddy Spencer wieder klar 
überlegen, Mang Fünfter 


AMATEURBOXEN 

Zwei Freilose 
und ein Sieg 

rid, Budapest 

Die bösen Erinnerungen an die 
Pleite von Varna sind zunächst ein- 
mal verdrängt Bei den Europamei- 
sterschaften d» Amateurbox» in 
Budapest zogen die beiden Karlsru- 
h» Markus Bott und Alexander 
Künzter jeweils ein Freilos für die 
erste Runde, und der Olympia-Dritte 
Manfred Zielonka aus Düren gewann 
im Halbmittelgewicht seinen »sten 
Kampf mit 5:0 gegen den Finnen 
Hukkanen. Bott und Kiinzlpr können' 
schon mit einem Sieg auf dem Trepp- 
chen stehen, Zielnnka da gpgpn miiB 
d reimal gewinnen. 

Trotzdem gilt Bundestrain» Hel- 
mut Ranzens Sorge eh» den anderen 
Athleten seines kleinen Aufgebots. 
Heute kann d» Berlin» Ulrich Jun- 
ger im Halbweiter gegen den Iren 
Denny schon sein Soll erfüllen. Fred- 
dy Tencer aus Kostheim - wie Jung» 
EM-Neuling - muß im Leichtgewicht 
mit Abdikahkow aus der UdSSR die 
schwerste Aufgabe lösen. 

Tencer hat nichts zu verlieren. An- 
ders Bott, der aus dem Olympia-Scha- 
den nicht klug geworden zu sein 
scheint und vor seinem Kampf mor- 
gen gegen Renö Suetovius aus der 
„DDR“ wied» vom Tftelgewinn tönt 

Erst am Donnerstag muß Alexan- 
d» Künzl» gegen den unbekannten 
Jugoslawen Vasftjevic antreten. Das 
lange Warten könnte zum Problem 
werden, befürchten die Train». Doch 
nach seinem Intercup-Sieg ist Künz- 
ter hoch motiviert 


dpa, Duisburg 

Glanz und Elend lagen für die deut- 
schen Rudererdicht beieinand». Bei 
d» Duisburg» Jubiläums-Regatta 
mit Teilnehmern aus 21 Ländern er- 
rangen in den komplett zweimal aus- 
gefahrenen olympischen Klassen Ru- 
mänien 15 sowie die CSSR' und 
„DDR“ je sechs Siege. Für die Vertre- 
ter des Deutschen Rud»-Veibandes 
(DRV) blfeb dagegen auf ihrer Haus- 
bahn nur ein Erfolg im letzten Ren- 
nen des letzten Tages. Eine so dunkle 
Bilanz hat es seit vielen Jahren nicht 
mehr gegeben. 

Die 2433-Niederiage gegen die 
CSSR im Länderkampf zum Auftakt 
der Duisburg» Regatta-Tage war also 
kein Ausrutsch», sondern entsprach 
dem derzeitigen Leistungsvermögen 
d» DRV-Spftzenboote. Bundestrai- 
ner Rainer Kipinschmidt sah die »- 
nüchternde Bestandsaufnahme nach 
der Mannheim» Regatta zwei Wo- 
chen zuvor bestätigt Hatte » vor 
dpTti Länderkampf von .. einer gleich- 
mäßigen Verteilung des Mangels“ ge- 
sprochen, so hätte » nach den Er- 
kenntnissen von Duisburg getrost 
den No tstand ansnifen kö nnen. Er 
beließ es jedoch bei der skeptischen 
Prognose, no tfalls und in realistisch» 
Anwendung des Leistungsprinzips 
nur vier Boote (Ein», Zwei» mit 
Steuermann, Doppelvierer und Ach- 
ter) ZU den W gWrapiidgrBPhaftpn vom 
26. August bis L September ins belgi- 
sche Hazewinkel zu entsenden. 

Doch selbst diese Rechnung weist 
noch zwei Unbekannte auf Die Ver- 


bandstnun» rechnen fest mit dem 
viamaligen Weltmeister Peter-Mi- 
chael Kolbe, d» wegen ein» Zahn- 
wurzdvereiterung sein wegen des 
langen Winters ohnehin verspätet 
fliiffepnommoTiPS T raining unterbre- 
chen mußte und seine deutsche Sai- 
sonpremiere für den 15716. Juni in 
Ratzeburg angekündigt hat Erst da- 
nach wi rd «»in T rarninggnigtan H y»- 

IäßHch zu beurteilen sein. 

Der neu zusammengesetzte Dop- 
pelvierer aus Berlin, Hamburg und 
Ingelheim mit den beiden Olympia- 
siegera Hedderich und Dürsch unter- 
lag zwar bei drei Starts dem CSSR- 
Boot jeweils nur knapp. Ob das Boot 
an die Erfolge d» Renngemeinschaft 
Ingelheim/Ulm seit 1978 anzuknüp- 
fen vermag, muß dennoch abgewartet 
werden. 

Blieb als erfreuliches Fazit der ein- 
zige deutsche Sieg durch den Vierer 
ohne Steuermann des Würzburg» 
RC Bayern. Auch d» von Günter Pe- 
tersmann in Dortmund t rainier te 
Ruhr-Achter mit drei VLerer-ohne- 
Weltmeistem von 1983 (v. Grabow, 
Puttlitz und KeBlau) hinterließ bei 
seinen fünf Rennen in drei Tagen ei- 
nen zufriedenstellenden Eindruck - 
trotz zwei» Niederlagen gegen eine 
hoch einzuschätzende JDDR“-Nach- 
wuchsmannschaft Dieses Boot soll 
sich am 15716. Juni in Berlin-Grünau 
ein weiteres Mal stark» Ostblock- 
Konkurrenz stellen, nachdem es in 
Duisburg die CSSR und die interna- 
tional allerdings nur zweitklassig»! 
Ungarn bereits hinter rieh ließ. 


INDIANAPOLIS 

Ein Playboy 
vor Andretti 

dpa/sid, Indianapolis 

Mit dem zweifelhaften Ruf ein*« 
Berufs-Playboys, d» sich lediglich 
aufgrund d» »erbten Doflar-Mülio- 
n»n einen Platz im 33köpfigen Star- 
terfeld si c he r n konnte, war Danny 
Sullivan nach Indianapolis gekom- 
men. Als » die Stadt am White Fork 
Riv» v»ließ, ging »mit d» Empfeh- 
lung, das bedeutendste Langstrek- 
ken-Rennen der Welt, die 500 Meilen 
von Indianapolis, gewonnen zu ha- 
ben. 

Dem ehemaligen Formell -Welt- 
meister Mario Andretti, der 1969 in 
Indianapolis gewonnen hatte, blieb 
mir d» zweite Platz, obwohl er bis 
zur 120. von insgesamt 200 Runden 
noch in Führung lag. Ein Mißv»- 
standnis sorgte dann in der 120. Run- 
de für die spätere Niederlage Andret- 
tds. Konkurrent Sullivan hatte den 
Überblick v»loren: „Irgendwie hatte 
ich die Zeichen von den Bozen falsch 
verstanden und glaubte, daß nur 
noch zwölf Runden zu fahren si nd . 
Da habe ich alles riskiert“ Nur gan* 
knapp entging » einem Unfall, den 
Konkurrent Andretti für unvermeid- 
lich gehalten hatte: „Ich habe mir 
überlegt, entweder er erwischt dich 
od» die Mau».“ Doch Sullivan de- 
monstrierte in eindrucksvoll» Ma- 
nier, daß es nicht nur Dollar waren, 
die ihm zu einem Platz im internatio- 
nalen Automobilsport veibalfen. Un- 
mittelbar nach dem Zwischenfall 
setzte er sich an die Spitze und ge- 
wann mit einem Vorsprung von 2,477 
Sekunden. 


dpa/rid,MngeIIo 
Freddy Spencer blieb keine Zeit, 
sich auszuruhen. Nachdem d» Ame- 
rikan» vor 70 000 Zuschauern beim 
Motorrad-Grand-Prix von MugeQo in 
Italien bereits im Rennen der 500- 
ccm-Klasse die Konkurrenz klar di- 
stanziert gpro ann pt auch den 
vierten Weltmeisterschafts-Lauf d» 
Klasse bis 250 cczn. Und dies, obwohl 
Spencer nach der ersten Siegereh- 
rung und ein» Pressekonferenz di- 
rekt auf die kleinere Maschine um- 
steigen mußte. Damit ist d» 23jah- 
rige Honda-Fahrer Spitzenreiter in 
der Weltmeisterschafts-Wertung bei- 
d» Kategorien und könnte d» erste 
Fahrer der in beiden Klassen 
gleichzeitig den Titel gewinnt 
Das Rennend» 250», das sich we- 
gen des ausgeglichenen Teflmphmer- 
feldes und der spannenden Pori- 
tionskämpfe imme r mehr zur Publi- 
kumsattraktion entwickelt, war für 
den bislang in d» Fahrer-Wertung 
branden Münchner Martin Wimmer 
bereits kurz nach dem Statt beendet 
Schon während d» Aufwärmrunde 
hatte sich mit ein» qualmenden 
Kupplung an d» Werks-Yamaha Bö- 
ses an gedeutet Wimm», im Training 
noch Schnellster, mußte nach zwei 
Runden auf geben. 

Bester deutsch» Fahrer war auf 
Rang fünf d» viermalige Weltmeister 
An to n Mang aus Inning , der ein be- 
geisterndes Rennen führ. Hinter 
Spencer, dem Venezuela»» Carlos 
Lavado und dem drittplazierten Ita- 
lien» Fausto Ried lieferte rieh d» 


35jährige mit dem Italie n e r Loris 
Reggiani einen packenden Zwei- 
kampf um Rang vier. Erst in der letz- 
ten Runde mußte Mang auf st»in«»r 
werksunterstützten Honda nach stän- 
digem Führungswechsel die Überle- 
genheit von Reggiani s Aprilia-Rotax 
anerkennen. Dennoch sammelte der 
Bay» wertvolle WM-Punkte. Martin 
Wimm» fiel mit seinen 33 P unkten 
auf Rang vfer hinter Lavado (35) zu- 
rück, ab» Anton Mang liegt jetzt mit 
40 Zahlern hinter Freddy Spencer 
(44) auf Rang zwei 

D» Amtzell» Privatfahrer Rein- 
hold Roth auf ein» Römer-Juchem 
verschaltet« sich während des Ren- 
nens, so daß er von den Schweizern 
Roland Freymond und Jacques Cor- 
nu vom sechsten auf den achten Platz 
zurückgeworfen wurde. 

Freddy Spencer bewies in Mugello 
nicht nur fahrerische Spitzenklasse, 
sondern auch die Ausnahmestellung 
seiner speziell für ihn hergerichteten 
Honda-Maschinen, deren Entwick- 
lung eine Million Mark gekostet ha- 
ben solL Nach einem denkbar ungün- 
stigen Start hatte „Fast Freddy“ das 
gesamte Feld in spektakulärer Ma- 
ni» von hinten aufgeroDt und im Ziel 
gingn deutlichen Vorsprung vor La- 
vado und Ried herausgefahren, 
„Spencer war beim Überholen so 
schnell, daß ich mich nicht einmal 
dranhängen konnte. Es hätte sich 
nicht gelohnt, irgent etwas zu riskie- 
ren". schilderte Anton Mang nach 
dem Rennen die frappierende techni- 
sche Überlegenheit des Amerikaners. 



Sahner warf Rekord 

Rehlingen (sid) -Der 21 Jahre alte 
Christoph Sahner (Wattenscheid) 
stellte bei einem Leichtathletik- 
Sportfest in Rehlingen mit 81,56 Me- 
ter ff npn deutschen Rekord im Ham- 
merwerfen aut Er verbesserte die alte 
Bestmarke von Kari-Han$ Riehm 
vom 30. Juli 1980 um 76 Zentimeter. 

Huck erfolgreich 

Wiesbaden (dpa) - Mit einem Sieg 
des deutschen Meisters Karsten Huck 
(Neumünster) auf der 13 Jahre alten 
Stute Lugana endete der Preis der 
Spielbank beim 49. Internationalen 
Pfingsttumier in Wiesbaden* Zweiter 
wurde Ulf Plate (Bremervörde) mit 
Skiatos. 

Zehn Zuschauer starben 

Motto -City (dpa) - Mindestens 
zehn Jugendliche kamen in Mexiko- 
City vor den Toren des Olympiasta- 
dions »ms Leben, als sich beim End- 
spiel um die mexikanische Fußball- 
meisterschaft noch Tausende von Zu- 
schauern Zugang zu dem bereits 
überfüllten Stadion verschaffen woll- 
ten. 

Zwei dritte Plätze 

Monte Carlo (dpa) - Die Hambur- 
gerin Svenja Schlicht und ihr Ver- 
einskamerad Peter Bermel waren mit 
je einem dritten Rang die besten 
deutschen Teilnehm» beim interna- 
tionalen Schwimmfest in Monte Car- 
lo. Svenja Schlicht schwamm 2: 18.02 
Minuten üb» 200 Met» Rücken, Pe- 
ter Berg» erreichte 2:09,60 Minuten 
üb» 200 Met» Lagen. 

UdSSR-Junloren gewannen 

Budapest (sid) - Die Mannschaft 
d» UdSSR gewann in Budapest das 
Endspiel um die Europameister- 
schaft der Junioren unter 16 Jahren 
mit 4:0 gegen Griechenland. Den Po- 
kal für den Sieg» überreichte Her- 
mann Neuberg», der Präsident des 
Deutschen Fußball-Bundes. 

Röhr! bleibt bei Audi 

Athen (dpa) - D» zweifache Ral 
lye-Welt meist» Walter Röhrl aus Re- 
gensburg hat seinen Vertrag bei Audi 
um ein weiteres Jahr verlängert 

Dritter Titel in Folge? 

Düsseldorf (dpa) - D» ATS V Saar- 
brücken hat nach gpinwn 9:5-Erfolg 
bei Borussia Düsseldorf im ersten Fi- 
nale um die deutsche Tischtennis- 
Meisterschaft gute Aussichten, den 
dritten Titel hinteremand» zu gewin- 
nen. 

Antrag gegen Ausländer 

Maiborg (sid) - Der Vorstand des 
D eutsc hen Tischtennis-Bundes 
(DTT B) hat in Marburg beschlossen, 
beim DTTB-Beirat zu beantragen, ab 
der Saison 1987/88 keine Ausländer 
mehr in d» ersten und zweiten Bun- 
desliga zuzulassen. D» Beirat muß 
am 6 . Juni üb» den Antrag entschei- 
den. 

Schlechte Verliererin 

Lugano (dpa) - Als schlechte Ver- 
liererin »wies sich Sylvia Hanika 
beim Tennis-Turm» d» Damen in 
Lugano: Nach der 1:6, 6:7-Niederiage 
im Halbfinale verweigerte die Münch- 
nerin d» bulgarischen Siegerin Ma- 
nuela Malejewa den Händedruck, 
weil sie sich üb» eine Schiedsrich- 
ter-Entscheidung im Tiebreak geär- 
gert hatte. 

Martens gewann Klassiker 

Fontcnay-Sous-Bois (sid) - Der 
belgische Rad-Profi Rene Martens ge- 
wann die 82. Austragung des längsten 
Emtages-Rennens d» Welt üb» 585 
Kilometer von Bordeaux nach Paris 
in 13:19:05 Stunden vor dem Franzo- 
sen G3b»t Dudos-Lasaße. 

Schottischer Sieg 

Glasgow (sid) - Die Fußball-Natio- 
nalmannschaft Schottlands gewann 
in Glasgow das erste Spiel um den 
„Sir Stanley Rous Cup“ mit 1:0 gegen 
E n g land . Dies» Pokal löst die tradi- 
tionell»!, seit üb» hundert Jahren 
ausgetragenen Spiele um die briti- 
sche Meisterschaft ab. 

Sieg dank Maradona 

San Cristobal (dpa) - Das Team 
des ehemaligen Fußball-Weltmeisters 
Argentinien startete mit einem 3:2- 
Auswärtssxeg in San Cristobal über 
Venezuela in die Qualifikation für die 
Weltmeisterschaft 1986 in Mwrik o 
Der in Diensten des SSC Neapel ste- 
hende Stürmer-Star Diego Maradona 
erzielte zwei Tore. 

Santana neuer Trainer 

Ek> de Janeiro (dpa) -Tele Santana 
ist d» neue Trainer der brasüiani- 
schen Fußball-Nationalmannschaft. 
Er löst Evaristo de Macedo ab, d»axa 
Mittwoch wegen Erfolglosigkeit ent 
lassen worden war. 

Bomnann nicht zur WM 

Legnano (sid) - Weltmeister und 
Olympiasieger Elmar Bomnann aus 
Tauberbischoföheim konnte sich 
beim letzt»! Weltcup-Tumi» der De- 
gen- Fechter im italienischen Legna* 
no nicht mehr für die Weltmeister- 
schaften im Juni in Barcelona qualifi- 
zieren. Bei den Titelkämpfen startwi 
neben dem deutschen Meister Achim 
BeUmann aus Leverkusen die Tau- 
berbischofsheim» Amd Schmitt 
Volker Fischer, Thomas Gerull und ' 
Alexander Pusch. 
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föi Cancan 
der Angst 

nt- Die Angst vor der Wahrheit 
kostet sie viel Geld. Die Genossen 

in Moskau, Prag, Warschau und So- 

& geben jedenfalls Millionen Ru 
bei, Kronen, Zloty und Lewa aus, 
um die Sendungen der im Münch- 

I\irr1ioi>Lr._ r* i .... . . 


spielsweise, vor frurmm über die 
Arbeit der emigrierten Schriftstet 
ler im Exü-PEN-Club berichtet 
wurde, ka m en postwendend Zu- 
schriften der Sympathie für die in 


Sender Radio Liberty und Radio 
Frei« Europa zu stören. 

Imm er, wenn die S endung en aus 
M ü nchen von der einhoiwii^h a ^ 
Bevölkerung mehr gehört und be- 
achtet werden als die ofüz&ten 
Propagandasender, nimmt die Het- 
ze gegen die Redakteure in Mün- 
chen zu. So war es auch in den 
letzten Wochen. Was Moskau jetzt 
offensichtlich am meisten stört, ist 
die Konsolidierung der Münchner 
Zentrale. So etwa in der Redaktion 
für die Tschechoslowakei, was sich 
in der steigenden Zahl der Hörer 
bemerkbar macht Beweise dafür 
sind Briefe, die- oft über Umwege- 
in M ü n c hen eintreffen. Als, bei- 


toren. 

Um die Sender zu verunglimp- 
fen, haben sich die Sowjets jetzt 
wieder etwas Neues gi n fa Tl pn las- 
sen. Ein Spielfilm soll die „Verrä- 
ter" und «Hetzer" in Mimchpn ent* 
k Tve b. Sein Titel: „Cancan im Eng- 
lischen Garten“, ln der Hauptrolle 
sollen Eduard Martsewitsch und Ti- 
mof^j Sphvak den sowjetischen Zu- 
schauern den moralischen Zerfall 
der ExDjoumalisten vorführen. 

Der Erfolg solcher Aktionen ist 
allerdings zweifelhaft. Denn wer die 
Kurzwellensendungen aus Mün- 
chen noch nicht kennt, wird - durch 
die „Schauspieler* Martsewitsch 
und Sphvak auf sie aufmerksam ge- 
macht - nun sicher versuchen, mit 
eigenen Ohren zu hören, was die 
Kreml-Herren so ärgert. Und wer 
die Sender regelmäßig hört, den 
wird auch da hübscheste r- äp pn n 
dieser Herren nicht davon abbrin- 
gen können. 


T 


Das Ende einer thcatcrgeschichtlichen Legende 

Wie die Bilder betrügen 

s gibt so schöne Bilder der Com- 


fxoedia dell'arte; alte, stimmungs- 
volle Kupfer, teils recht rinfanh, teils 
sehr kunstfertig gestochen und mit 
Versen oder anderen deutschen Tex- 
tern versehen. Sie vermitteln uns 
scheinbar einen lebendigen Elmdruck 
von der Spielweise der durch die ita- 
lienischen Komödianten beeinfluß- 
ten deutschem Wanderbühnen des 
17/18. Jahrhunderts. Diese Bilder fin- 
den sich in reichem Maße in dem 
Band „Formen der Commedia delT 
arte in Deutschland" von Günther 
Hansen (Verlag Lechle, Emsdetten, 
304 S. mit zahlr. Abb. und Dokumen- 
ten, 88 Mark}. 

Es gibt herrliche Drucke mit dem 
Hans Wurst; Holzschnitte und Kup- 
ferstiche, die die verschiedenen Ak- 
teure vorstellen, die die lustige Per- 
son in den barocken Haupt- und 
Staatsaktionen spielten. Aus ihnen 
können wir angeblich erfahren, wie 
der Hans Wurst agierte. So ist es je- 
denfalls in vielen Theatergeschichten 
zu lesen. Fast zweihundert solcher 
Abbildungen sind in dem Band 
„Hanswurst - Studien zum Lustigma- 
cher auf dem deutschen Theater im 

17. und 18. Jahrhundert“ von Helmut 
G. Asper (Verlag Lechte, Emsdetten, 
452 S., 198 Abb., 72 Mark) zu sehen. 

Aber hinter dieser reichen Bilder- 
sammlung in beiden Bänden verbirgt 
sich eine Tücke. Hansen und Asper 
weisen beide unabhäng i g voneinan- 
der nach, daß die Stecher dieser an- 
geblichen. theateihistorischen Inku- 
nabeln unwahrsten Sinne des Wortes 
voneinander abgekupfeit haben. Aus 
den Details der Kostüme, der Requi- 
siten und der Haltungen ergibt sich, 
wenn man die scheinbar sehr unter- 
schiedlichen Bildzeugnisse ver- 
gleicht, eine klare ikonographische 
Abhängigkeit 

Für die Commedia defl’arteJRgu- 
ren führt Hansen den „Ahnennacb- 
weis“ über Watteau hinaus bis auf 
Abraham Bosse und Jacques Callot 
zurück. Beim Hans Wurst stehen am 
Anfang anonyme Flugblätter des frü- 
hen 17. Jahrhunderts mit dem durch 
die englischen Wanderbühnen popu- 
lär gewordenen Pickelhäring. Und in 
dem „Hans Sausakh von Wurstelfeld“ 
aus „Callots Neueingerichtetem 
Zwerchenfcabinett" vom Anfang des 

18. Jahrhunderts sieht Asper im Ge- 


gensatz zur bisherigen (speziell Wie- 
ner) Theatergeschichtsschreibung 
eher das Vorbild des berühmten Wie- 
ner Hans Wurst Joseph Anton Sta- 
nitzky und nicht dessen Abbild. 

Beide Autoren maehpn mit ihren 
minutiösen Studien hebgewordenen 
theaterwissenschaftlichen Legenden 
den Garaus. Hansen weist nach, daß 
die deutschen Wandertruppen kaum 
von der italienischen Commedia 
dell’arte beeinflußt wurden. Sie hat- 
ten, weil sie Stucke des italienischen 
Repertoires übernahmen, zwar auch 
die Bollennamen vom Harlekin bis 
zum Pantalone gebraucht, nicht je- 
doch den improvisierenden, ex- 
temporierenden Spielstil da Italiener 
gepflegt Die alten Kupferstiche, die 
bisher als Beweis g»lten 1 pjgnpn yrh 
dazu jedenfalls nicht mehr, denn sie 
geben • nich t - wie man bisher glaubte 
- einwi unmittelbaren. Eindruck von 
einer Aufführung wieder, sondern Mi- 
dieren bestenfalls vorgeprägte Typen 
zu neuen Szenen. 

Nicht anders sind die Ergebnisse 
für den Hans Wurst Asper belegt 
überzeugend, daß bei dingen Bildern 
„eine doppelte Abhängigkeit“ ange- 
nommen werden muß; einmal die des 
Stechers, der höchstwahrs cheinlic h 
nach einer Vorlage arbeitete; und die 
des Komödianten, da sein Kostüm 
nach solchen Vorlagen zurechflegte. 
Infolgedessen dürften auch diese 
Kupfer nicht als Momentauföahme 
eines Akteurs angesehen werden, 
sondern sie seien allenfalls eine kor- 
rekte Kostumschflderung. Vor allem 
aber kratzt Asper den Ruhm Stxa- 
nitzkys an, der bisher gern als Wieder- 
erwecker eines im mittelalterlichen 
Mysterienspiel vorgeprägten komi- 
schen Archetypus erklärt wurde. 
Nach Aspers Forschungen unter- 
schied sich da Hans Wurst, den es 
eben nicht nur in Wien, sondern bei 
allen Wandertruppen gab, mit seiner 
grobianischen Komik und seinen Ex- 
tempores vom Pickelhäring nur 
durch das Kostüm. 

Beide Bücher lesen sich geradezu 
spannend, weil die Autoren es verste- 
hen, Schritt um Schritt heb geworde- 
ne Meinungen der Theaterhistorie 
(die bisher als Tatsachen gen o mmen 
wurden) als wissenschaftlich nicht 

haltbar zu belegen. 

PETER DJTTMAR 


J, Schatzbergs neuer Film „Eine starke Nummer 

■ Schnappschüsse in Frisco 

■w Tahw»nd seine KTagsAnlcamera- ko mment iert. Deren lako nischer Witz 


W ährend seine Klassenkamera- 
den durch die Diskotheken zie- 
hen, hockt da 16jährige Charles 
Cummings meist in der Dunkelkam- 
mer. Und im Sprachlabor interessiert 
ihn statt französischer Vokabeln jene 
Fliege, die so einladend vor dem Ob- 
jektiv seiner Spiegelreflexkamera po- 
siert Das Schlimmste sind die Men- 
schen"“, stöhnt da talentierte Ama- 
teurfotograf, wenn ihm wieder einmal 
n..,,.» dae cnrvsflm ausgesuchte 


kommentiert Deren lakonischer Witz 
erinnert in den besten Passagen an 
jene grotesken Selbstgespräche, die 
Holden Caulfiäd in Salingers Roman 
jFanger im Roggen" führt. 

Doch Schatzbag verläßt sich nicht 
nur auf treffeichere Dialoge. So fingt 
da Starkameramann Vümos Zag- 
mond auch die unbekannten R eize 
San Frandscos ein und spiegelt die 
Gefühle da Figuren in einer fein ab- 


tfiurfotoeraf, wenn ihm wieder einmal ueiume a« r iguioim au- 

SSant das sorgsam ausgesuchte gestuften Farbdramatuip. Fa st re - 
ihm eines Tages benbei erweist er auch der vielste- 


Motiv zerstört Bis ihm eines Tages 
die ebenso hübsche wie erfolglose 
Rocksängerin Laura (Demi Moore) 
vor die linse lauft. 

Beim Entwickeln des Films fangt 
Charles plötzlich Feuer und steift 
bald die ganze Stadt auf den Kopf, 
um die Angebetete zu finden. Aid 
Freiers Füßen bewegt sich der geübte 
Beobachter freilich eher täppisch. So 
stapft er in etliche Fettnapfehen, op- 
: r- „ Ä kiiaftiü*h alle Ersoanus- 



gcawibtu ’o 

benbei erweist a auch der viebroer- 
ten Kunst da klassischen Fotografie 
seine Reverenz, wenn er Szenen zu 
Schnappschüssen gefrieren oder 
buntes Straßenleben langsam zum 

Schwarzweißbild ausbleichen läßt 
Den poetischen Zauber von Louis 
hintetsinniger Pubertäts- 
komödie „Herzflimmem“ erreicht 
Schatzberg dennoch nur in seltenen 
Momenten. 

Ein wenig zu glatt verläuft die 
Wandlung trotz aller Hind erni s se, ein 
se mr wenig zu leicht wird da Schmerz des 

seinem bisher ^‘^ scht en Helden abgefimgen. 

Wüten“ ließ Padno Das indessen ist eher ein Fehler des 

bH *r?'C?iSS Drehbuchs ab des Wenöerten 
und Gene “J .S, Amen- Hauptdarstellers Jon Ciyer, da den 

Träumer und er jungen Eigenbrötler nicht nur als ko- 

ka tippeln. Undauchjetet 3«n Kauz, somtem auch Ws labt 

seine Sympathie euiem sciiem^ ^ Seiltänza zwischen K i ndhei t und 
chancenlosen Außer^ö » Erwachsaisem verkörpert Auch sei- 

Kampf er mit sollte sich da deutsche 

zwinkern und großem Emfühlungs- ^erieih für den dümmlichen Titel 
vermögen verfolgt schämen, mit dem er dieser leisen, 

Daß sein Film -£«« va- liebenswerten Geschichte erneu Bä- 

mer trotz melodramatisc^Va ^ Qx^aHitel 

wicldungen nie “i jjq small Affair“ paßthaargMauzu 

SKSÄSÄ«. SS£SSSS 
gSi-ÄSÄ A 
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Neues Licht auf die antike Kunst - Karlsruhe zeigt im Badischen Landesmuseum „ Wege zur Klassik' 

Bald waren die Imitatoren zur Stelle 


D as ist klassisch“, bemerkt aner- 
kennend da einfaltige Haus- 
knecht ftfelchior bei Nestroy, wenn 
ihm etwas besonders gpfiTh oder 
imponiert. Die stereotype Floskel 
steckte damals voller Ironie und ist 
inzwischen selbst schon klassisch ge- 
worden. Heute sagen die jungen Leu- 
te einfach „Klasse“, wenn sie einer 
Sache ihren Respekt bekunden. Da- 
bei denken sie natürlich nicht an das 
alle römische System der Steuer- und 
Sozialklassen, von dem da saloppe 
Slogan sich letztlich ablertet, sonst 
würden sie davor zurückschzecken. 
Fr eilich hat das Wort „klassisch“ seit- 
dem vielfältige Wandlungen durchge- 
macht und sich in sehr verschiedenen 
Bedeutungen in fast allen Sprachen 
eingenistet, aber durchweg steht es 
für Qualität, Formvollendung, ge- 
prägten Stü. 

„Klassik“ ist also zum einen ein 
Wertbegriff; zum anderen aber ist er 
m seina exklusivsten Form auf das 5. 
und 4. vorchristliche Jahrhundert in 
Griechenland fixiert Das schließt an- 
dere klassische Perioden da Kuitur- 
und Kunstgeschichte nicht ms Wir 
sprechen von einer „klassischen Mo- 
derne“ zu Beginn unseres Jahrhun- 
derts nicht etwa, weil Picasso und 
andere ihrer Protagonisten sich mit 
da Antike auseinandergesetzt, son- 
dern weil sie eine neue Kunstepoche 
geprägt haben. Dergleichen Beispiele 
gibt es viele zwischen Mykene, Flo- 
renz, Weimar und Paris. T. S. Eliot 
nennt als Kriterium klassischer 
Kunst vor allem ihre Reife, die ein- 
hergeht mit da notwendigen Reife 
da Geistes und Lebensart da Ge- 
sellschaft. 

Für die griechische Kultur des 5. 
und 4. Jahrhunderts waren diese Vor- 
bedingungen in idealer Weise erfüllt 
Es war die Epoche, aus da Platon 
und Aristoteles, Sophokles und Eu- 
ripides zu uns sprechen, doch sie 
spricht zu uns ebenso durch die Bil- 
denden Künste, durch ihre herrliche 
Plastik und durch ihre vielgestaltige 
Vasenkunst, die für mrht nur als 
Ersatz für die nicht überlieferte Male- 
rei von besonderer Bedeutung ist, 
sondern auch weil sie gleichermaßen 
die Geschichte da griechischen 
Tftrasfr , die antik** Götter- und Sagen- 
welt wie den Alltag da Menschen 
einzigartig fflustrioL Sind die Vasen- 
büder der farbige Ab glanz griechi- 
schen Lebens, so tritt das I deal da 
Griechen in den Skulpturen da klas- 
sischen Hochblüte am deutlichsten 
zutage. 



Aus der klassische« Zeit der griechischen Kaust: Weinmisclikessei mit 
Satyrfafflifle (Athea, im 450 v.Chr.) foto: badisches landesmushjm karisruhe 


Viele Wege führen zu diesem Gip- 
fel, ausgehend von den gleichfalls 
klassischen Kulturen in Assur, Baby- 
lon und Persien, in Ägypten, Kreta 
and Mykene. Das Badische Landes- 
muaeum im Karij^ribw RpMoR zeigt 
sie uns. Es präsentiert seine bedeu- 
tende An tikeasammlung narb einer 
Neuordnung jetzt auf größerem 
Raum mit einer ständigen Ausstel- 
lung. Ihr Titel „Wege zur Klassik“ ist 
mehrdeutig, d*»nn sie w»i gt Ha™ Besu- 
cher Wege zur Klassik und gleichzei- 
tig jene Wege von da Frühzeit zur 
klassischen Vollendung, wobei sie 
die Klassik als historischen und als 
Wertbegriff veranschaulicht 

Da reiche Karlsruher Besitz er- 
laubt exemplarische Vergleichsmög- 


lichkeiten zwischen grie chischer 
Klassik und anderen antiken Kultu- 
ren ebenso wie zwischen den ver- 
schiedenen klassischen Perioden der 
griechischen Kunst und ihren Nach- 
wirkungen bis in die römische Kai , 
serzeit Das beginnt mit da Kunst da 
Kykladenl jener Mittelmeerinseln, die 
rieh „im Kreis“ um die Insel Delos 
gruppieren und seit dem 3. Jahrtau- 
send vor Christus zu einem Sammel- 
becken da vielfältigsten Kulturen 
wurden. Wir sehen unter anderem ei- 
ne Auswahl von Idolen, in denen die 
menschliche Figur auf abstrakte 
Grundformen reduziert erscheint, da- 
neben vergleichbare Gebilde aus 
Anatolien, Zypern und dem Iran, Ke- 
ramiken aus Mykene, Bronzen aus 


Luristan, assyrische und phonirische 
Elfenbeinarbeiten, aus Ninive ein in 
Alabaster geschnittenes Wandrelief. 

Obwohl die mykotische Kultur be- 
reits von Griechen getragen war, be- 
ginnt erst mit ihrer geometrischen 
Periode im strengen Sinn die Ge- 
schichte da griechischen Kunst Sie 
läßt sich vorzüglich in da Vasenma- 
lerei verfolgen. Natürlich zeigt die 
Ausstellung auch Bronzen, Terrakot- 
ten und andere plastische Belegstüc- 
ke. Doch in da exakten Zeichnung 
da Vasenbilder t ei lt sich die Ent. 
Wicklung zur archaischen Periode, 
zur „frühen“ und „hohen“ Klassik bis 
zu dem sogenannten „reichen Stü“ 
für jedermann anschaulich mit 

Welche eminente handwerkliche 
Kunstfertigkeit in dieser Vasenmale- 
rei steckt, ist noch gar nicht so lange 
bekannt Man war allgemein da Mei- 
nung, die antiken Künstler hatten mit 
ffrnisfarbe gearbeitet Seit kurzem 
weiß man, daß fern geschlämmter 
Tonschlicker den Malstoff bildete, 
da durch einmaligen Brand - aber in 
verschiedenen Phasen - den ge- 
wünschten Glanz und Farbton be- 
kam. Kein Wunder, daß die griechi- 
schen Vasenmaler in hohem Ansehen 
standen, gleichwohl blieben die mei- 
sten anonym. Später allerdings be- 
gannen manche, ihre Arbeiten zu sig- 
nieren, um sie gegen die übahand- 
nehmenden Imitationen aus Italien 
zu schützen; einigen von ihnen be- 
gegnet man auch in Karlsruhe. 

Die hellenistische Kunst verbindet 
das klassische Griechenland mit dem 
Rom der Kaiserzeit Freilich trifft das 
berühmte Epigramm des Horaz, wo- 
nach das besiegte Griechenland den 
rauhen Sieger besiegt und die Kunst 
nach Italien gebracht habe, so eindeu- 
tig nicht zu. Die Etrusker- auch das 
zeigt die Ausstellung - spielten schon 
lange eine Mittlerrolle zwischen den 
beiden Kulturen; und „griechische“ 
Vasenmalerei gab es bereits seit dem 
5. Jahrhundert in Unteritalien. 

Vor allem Beispiele römischer Por- 
trätkunst sind in Karisruhe zu 
darunter da ausdrucksvolle Kopf des 
jungen Garns oder Lucius Caesar, ei- 
nes Adoptivenkels des Kaisers Augu- 
stus. Die kleine Plastik zählt mit zu 
den kostbarsten Antiken des Karlsru- 
her Museums, das mit seiner neu ein- 
gerichteten Schausammlung - ganz 
ohne didaktischen Aufwand, nur 
durch die unmittelbare Faszination 
da Originale - uns „Wege zur Klas- 
sik“ weist (Führer 20 Mark.) 

EOPLUNIEN 


Mit Ungeheuern leben - Jost Meiers Oper „Der Drache“ nach Jewgenij Schwarz in Basel uraufgeführt 


Was nützt es schon, wenn die drei Köpfe fallen? 


A breisen noch heute“, „Wir für 
den Drachen - da Drache für 
uns“ oder, für die Schweizer in An- 
spielung an aktuelle Gesetzesmitiatir 
ven, „Gegen die Überfremdung“ 
steht auf den Transparenten, mit de- 
nen die Bürgerschaft gegen die An- 
wesenheit des frem^n Ritters Lanze- 
lot demonstriert Dabei sollten sich 
die Leute eigentlich freuen - schließ- 
lich will Laiüelöt den Kampf mit dem 
Drachen aufhehmen, da die Stadt 
seit 400 Jahren unterdrückt und da 
alljährlich eine Jungfrau als Tribut 
fordert, diesmal das Bürgertöchter- 
chen Elsa. 

Daß sie trotzdem für ihren eigenen 
Tyrannen Partei ergreifen, liegt dar- 
an, daß die Opa „Da Drache“ des 
schweizerischen Komponisten Jost 
Meier, die jetzt in Basel uraufgeführt 
wurde, keineswegs ein Mär c hen spiel 
ist, sondern eine böse politische Fa- 
bel. Längst schon hat die Bevölke- 
rung ihr Fähnchen in den Wind ge- 
hängt und sich mit ihrem Unterdrük- 
feer arrangiert Sie hat sich einreden 
lassen, daß es noch viel schlimmere 
Drachen gibt, vor denen sie durch 
„ihren“ Drachen geschützt werden. 


Und für die paar Revolutionäre ist die 
stets präsente Polizei zuständig. 

Es nützt nicht einmal etwas, daß 
Lanzelot den Eirachen tatsächlich be- 
siegt und ihm nacheinander seine 
drei Kopfe abschlägt Ausgerechnet 
da speichelleckerische Bürgermei- 
ster, da vorher am meisten vor dem 
Drachen gekuscht, hatte, setzt rieh 
jetzt selber an dessen Stelle und führt 
das Terrorregime weiter. Geändert 
rieh lediglich die Personen, die 
Strukturen bleiben die gleic h en. 

Am Ende ascheint dertotgeglaub- 
te Lanzelot zwar noch einmal und 
befreit die Stadt auch noch vom Bür- 

gpfTtwigter unri g ejnfl n 

doch da prompt einsetzende Jubel 
klingt zu penetrant und zu einstu- 
diert, nm glaubhaft zu sein — die Bür- 
ger feiern nicht ihren Befreier, son- 
dern wieder einmal einen neuen 
Machthaber. 

Da Stoff stammt von dem russi- 
schen Dramatiker Jewgenij Schwarz. 
Er batte ihn 1943 konzipiert Doch 
sein Stück durfte erst 1961 auf die 
Bühne gebracht werden. Die Bezüge 
zur Stehnherrschaft lagen zu sehr auf 
der Hand, Denn wenn da Kater im 


ersten Akt dem tatendurstigen Lanze- 
tot die Weisheit entgegenhält- „Wenn 
du es schön warm und weich hast, ist 
es am klügsten zu schlummern und 
zu schweigen, mein Lieber“, dann 
verstand das jeder. Doch so unmittel- 
bar sind die politischen Bezüge die- 
ses Stofles in da Schweiz heute nicht 
gegeben. Deshalb hat da Basler Re- 
gisseur Martin Markun, der diesen 
Text zum Opernlibretto umfonnte, 
andere aktuelle Anspielungen — wie 
zJ3. auf die „Überfremdungsinitiati- 
ven“ - einbezogen. 

Von Markun s tammt auch die far- 
benprächtige, aufwendige und im be- 
sten Sinne werkdienliche Inszenie- 
rung. Da Bürgersalon des ersten Ak- 
tes ist in spießbürgerlich-kitschigen 
Farben gehalten, beim Kampf Lanze- 
lots mit dem Drachen wird so ziem- 
lich alles in Bewegung gesetzt, was 
eine ausgefuchste Bühnentechnik zu 
bieten hat: Beleuchtungseffekte aller 
Art, überdimensionale Pappmachä- 
Drachenköpfe und jede Menge Büh- 
nenqualm. Fürs Auge ist in Basel je- 
denfalls eine Menge geboten. 

Fürs Ohr auch: Zwar zeichnet sich 
Jost Meiers gemäßigt moderne Musik 


nicht durch große Eigenständigkeit 
aus - im wesentlichen illustriert 
Meter den Text, er komponiert an ihm 
entlang. Das aber tut er -ähnlich wie 
schon bei seiner ersten, 1983 uraufjge- 
führten Oper „Sennentuntschi“ - 
geistreich, mit Witz und einem hohen 
Maß an Wirkungsbewußtsein und 
handwerklicher Solidität 

Deutlichkeit und Verständlichkeit 
sind für Meter die obersten musikali- 
schen Gebote. Das gilt übrigens auch 
für die Verständlichkeit des Textes. 
Meter hat die Instrumentation so an- 
gelegt, Hafl zumindes t die wichtigsten 
Passagen mühelos zu verstehen sind. 
Dadurch können diese Opa auch 
nicht avautgardofahrene Hörer ohne 
Probleme nachvolläehen. 

Das Basler Premierenpublikum 
dankte es dem Komponisten mit stür- 
mischem Beifall, da die beachtlichen 
Leistungen da Interpreten mit ein- 
schloß: Das recht genau und klang- 
sinnlich spielende Orchester unter 
Harri Rodmann, die durchweg über- 
zeugenden Sänger, besonders Susan 
BaTi als Bürgerstechterchen Elsa, 
nicht zuletzt auch den sehr guten 
Chor. STEPHAN HOFFMANN 



Ein leises Verwehen - Peymann inszeniert „Leonce und Lena" in Bochum 

Wenigstens das Sterben soll schön sein 


Prinz Leoac* (Uhkh Gebauer) und 
sei« 

terio (Fritz Scfcedlwy) in Poymanns 
Boohener hraz*&lenra$ 

FOTO: AßlSAG TÜILMANM 


R osetta singt und tanzt ihr letztes 
T.iori auf wT^m KatafaHr Zwi- 
schen Rhododendron »nd Kristall- 
Lustem erstirbt ihre Trauer. Ihre Be- 
mühungen erfahrnen, ihre Stimme 
schwindet Das mechanische Werk 
da Puppe ist abgelaufen, die Anne 
sinken: herab, die Bewegung da Fuße 
verebbt Die Mätresse des Prinzen 
Leonce hat ihre Rolle ausgespteft. Sie 
schwindet dahin, sie wird nicht weg- 
geworfen, sie endet einfach, weil auch 
der Prinz glaubt, enden zu müssen. 
Imogen Kogge faßt als Rosetta in 
d an g peymanns Bochum er Inszenie- 
rung von Georg Büchners Lustspiel 
„Leonce und Lena" in einer einzigen 
Szene sinnbildhaft zusammen, was 
hier gwn ei n t ist Wo kein Sinn mehr 
die Menschen trägt und führt, da 
bleibt nur ein strahlend schöner Tanz 
über der Todesstatt und dann ein Ver- 
wehen. 

Peymann hat ein faszinierendes 
Traumspiel inszeniert Hier wird 
nicht denunziert und karikiert, nicht 
attackiert und nicht polemisiert. So 
wenig die Regie den grotesken Zeir- 
b Adern ausweichi, so wenig gibt er 
sie doch einer Lächerlichkeit preis, 
die immerhin befreiend wirken könn- 
te. Selbst König Peter, immer auch 
mit einer bitteren Schmerzlichkeit 


von Gerd Kunath gespielt, ist am En- 
de herzlich froh, sich davonmachen 
zu können, seine Herrscherrolle abzu- 
geben, die ja doch nur ein marionet- 
tenhaftes Befolgen von sinnlosen Ri- 
tualen von ihm fordert Und da Hof- 
staat, über dessen Blödsinnigkeit 
man sich in anderen Inszenierungen 
immer so köstlich amüsiert, ist bei 
Peymann ästhetisch so sublimiert, 
daß er als Groteske sich selbst vollen- 
det Allen voran da blendende Urs 
Hefti als Präsident* Das MpehaniKffhe 
straft das Pathologisch-Zwanghafte, 
so daß da Mensch auf Umwegen 
doch wieder seine Funktionalität mit 
der Natur ins Benehmen setzt 

Die' Flucht da gezwungenen 
Brautleute Leonce und Lena vorein- 
ander, die ja in da freiwilligen Liebe 
endet, dreht sich bei Peymann betont 
im Kreise. Die Szenen wechseln 
kaum. Da Kunstraum von Anna 
Oppermann bleibt stets ein weißer 
Papiarahmen, da verschiedentlich 
bunt und delikat ausgemalt wird. 
Aba er bleibt eben ein Papieirah- 
men. Er ändert sich in seinem Wesen 
nicht Er hat auch keinen Einfluß auf 
die Personen. 

Und so ist auch da Leonce von 
Ulrich Gebauer weder ein Jämmer- 
Hng noch ein Opfer, weder albern 


noch tragisch. Alles, was er tut, ge- 
schieht zu dem Zwecke, wenigstens 
das Sterben schon zu machen. Sein 
lebenskräftiges Alter ego, da Diener 
Valerio (Fritz Schediwy), ist da nur 
für die kräftigeren Farben zuständig 
und dafür, HaB die Melancholien 
nicht niTiaflhlng pn in tödliche Senti- 
mentalitäten. Auch das Gegenpaar 
Lena (Julia von Seil) und ihre Diene- 
rin (Kirsten Dene) ist nach diesem 
Prinzip geführt Die Träume sollen 
nicht sterben, auch wenn die Träu- 
mer an Fäden hangen, die sie immer 
nur wieda im Kreis laufen lassen. 

Peymann geht es um die Beharr- 
lichkeit des Träumern. Da Büchna- 
sche Kleinstem ten-Plk wird bei ihm 
zum Symbol für die Begrenztheit 
menschlichen Strebens schlechthin. 
Die Menschen leben jenseits von 
Eden, aber siebt, weil sie grundsätz- 
lich dazu gezwungen sind, sondern 
nur, weil offenbar ihre Phantasie 
nicht ausreicht, die Sinnfrage mit Ef- 
fekt zu beantworten. Auch wenn die- 
ses Leben ein Tanz über den Gräbern 
ist - am Ende schauen Peymanns 
Verschwörer augenzwmkernd durch 
den Vorhang und empfehlen den 
Spaß an Makkaroni und Feigen. Viel 
Beifall für eine große Inszenierung. 

LOTHAR SCHMTDT-MÜHLISCH 



Einheitliche Buchpreise 

in der Gemeinschaft 

AP, Brüssel 

Die Europäische Kommission 
will in allen ^Mitgliedsländern 
einheitliche Buchpreise einführen. 
Eine entsprechende Mitteilung ging 
an die Kulturminister, die heute in 
Brüssel zu Beratungen Zusammen- 
treffen. Die Kommission zieht zwei 
Möglichkeiten für eine Vereinheitli- 
chung da Preise in Betracht Ent- 
weder könnte da Verleger einen 
für alle Länder gültigen End Ver- 
kaufspreis mit da Möglichkeit von 
Rabattgewährung oder einen ein- 
heitlichen Großhandelspreis festle- 
gen, wobei den einzelnen Staaten 
eine individuelle Preisgestaltung 
zum Schutz des Buchhandels einge- 
räumt würde. 

Weitere Themen da Sitzung wer- 
den eine stärkere Förderung da 
Film- und Femsehindustrie sein, 
ein Verbundsystem der Bibliothe- 
ken, die Förderung junger Bild- 
hauer und die gegenseitige Infor- 
mation in der Gemeinschaft bei 1 
Kunstdiebstählen. 

Rainer Kunad kehrt nicht 
in die „DDR“ zurück 

M. Sch. Kassel 

Der Komponist Rainer Kunad, 
da mit seinen Angehörigen im Ok- 
tober 1984 die „DDR“ mit einem 
Visum für einen längeren Aufent- 
halt in da Bundesrepublik verließ, 
hat rieh jetzt endgültig entschlos- 
sen, im Westen zu bleiben. Wie er im 
Anschluß an die Kasseler Premiere 
seiner Oper „Amphi tryon“ mitteil- 
te, hat er beim Kulturministerium 
da „DDR“ den Antrag gestellt, ihn 
aus da „DDR“-Staatsbürgerschaft 
zu entlassen. Der 48jährige Musi- 
ker, da in Chemnitz (heute Kari- 
Marx-Stadt) geboren wurde, zählt 
zu den profiliertesten und erfolg- 
reichsten Komponisten der „DDR“. 
Seit 1971 war er dramaturgischer 
Mitarbeiter da Deutschen Staats- 
oper Berlin. Er ist „DDR u -National- 
preisträger, Mitglied da Akademie 
da Künste da „DDR“ und wurde 
1978 als Professor für Komposition 
und Vokalsmfonik an die Dresdner 
Musikhochschule berufen. 

„Das Gespenst“ bleibt 
in Zürich verboten 

AP, Zürich 

Da Film „Das Gespenst“ von 
Herbert Achtembusch bleibt im 
Kanton Zürich verboten. Mit die- 
sem Urteilsspruch gab das Zürcher 
Obergericht dem Einspruch da 
Staatsanwaltschaft gegen das erst- 
instanzliche Urteil statt Wegen Stö- 
rung da Glaubens- und Kulturfrei- 
heit wurden gleichzeitig ein Kino- 
besitzer zu einer Buße von 3000 
Ranken und da Verleiher zu 350 
Franken verurteilt Die Verurteilten 
kündigten Berufung an. 

Adamson-Preise für 
Comic-Zeichner 

AFP, Helsingborg 

Fünf amerikanische Zeichner 
sind bei dem Comic-Weltkongreß 
„Comic ’85“ in da schwedischen 
Stadt Helsingborg mit den „Adam- 
son“-Preisen ausgezeichnet wor- 
den. Die höchsten Auszeichnungen 
auf diesem Gebiet gingen an Brant 
Parka, Bume Hogürth (den Erfin- 
der von Tarzan), Jeny Dumas, Sa- 
gte Aragones (JS4AD“) und Jerry 
Siegel (Steelman). 

Modigliani-Gutachter 
wieder Museurasdirektor 

dpa, Rom 

Da italienische Kunsthistoriker 
Dario Durbe, da vor einem Jahr 
mehrere in einem Kanal von Livor- 
no gefundene Skulpturen irrtüm- 
lich als Werire von Amadeo Modigli- 
ani bezeichnete, wird wieder Direk- 
tor des Nationalmuseums für Mo- 
derne Kunst in Rom. Das Verwal- 
tungsgericht von Latium gab seiner 
Klage auf Wiederbeschäftigung 
statt Durbe war im vergangenen 
Oktober seines Amtes enthoben 
worden, als sich herausstellte, daß 
junge Leute diese Plastiken ange- 
fertigt hatten, um die Museumsleu- 
te zu verspotten. 

W. Schneiderhan 70 

Er spielt Geige, wie andere at- 
men, nachdem sie allerdings erst 
richtig zu atmen gelernt haben. 
Schneiderbazis Spiel ahielt rieh bei 
aller Kunstfertigkeit imme r ein 
Quentchen Natur - und noch dazu 
Wiener Natur. Das machte ihn zum 
Klassiker unter den Violinisten und 
zum Interpreten da Wiener Klassik 
par excellence, da man ja die Neue 
Wiener Klassik rund um Alban 
Bergs Violinkonzert inzwischen 

hinzu zahlpn kann 

Mit fünf Jahren tat Schneider- 
han zum ersten Mal öffentlich auf. 
Mit elf startete da Wiener seine in- 
ternationale Karriere -in Kopenha- 
gen. Sie führte ihn zunächst dort- 
hin, wo es seit je am international- 
sten zugeht Schneiderhan spielte 
am ersten Pult da Wiener Philhar- 
moniker. Nebenher machte er Kam- 
mermusik mit so erlauchten Part- 
nern wie Edwin Fischer und Enrico 
Mainardi Er trat an die Spitze da 
Festival Strings Luzern: ein Mann 
da musikalischen Weitläufigkeit, 
die Heimat sozusagen imme r am 
Kinn -seine Geige. GtL 
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AUS ALLER # WELT 


Nächtlicher 
Fehlalarm löst 
Urängste aus 

dpa, Heübronn 
Friedlich und ruhig hatte der 
Pfingstsonntag begonnen. Friedlich 
und ruhig schlummerten um s**hs 
Uhr morgens auch noch die 350 000 
Men sc h e n im Umland von Heübronn 
und Neckar/Odenwald. Draußen kün- 
digte sich derweil ein wunderschöner 
Sommertag an. 

Sieben Minuten später ist es mit 
der Buhe vorbei: Eine Minute lang 
ertönt aus allen Richtungen ein gräf- 
licher Heulten. Sirenen. Abrupt wer- 
den die Menschen wach - und mit 
ihnen auch die Ängste. 

Was ist passiert? Die Menschen 


wissen es nicht Rettungsdienste sind 
in höchster Aufregung. Ein Augen- 
zeuge gibt aus Heübronn folgenden 
Lagebericht »Eine Frau springt - 
wahrlich alarmiert- aus dem Bett, die 
elfjährige Tochter kommt schlaf- 
trunken aus d*m Kinderziminer. Ihre 
siebenjährige Schwester ist ebenfalls 
aus dem Schlaf gerissen worden. Ver- 
wirrt ist auch der 321jährige Vater. Ein 
klan*r G edanke läßt sich nicht fe*g*n. 
Die Frau schaut hilfesuchend ihren 
Mann an: »Hoffentlich ist nichts beim 
Kernkraftwerk in Neckarwestheim 
passiert“ Und wieder ertönen der- 
weil von überallher die Sirenen. 

Auf der Straße hört man Autos vor- 
beifehren. Erst sind es nur einzelne. 
Basch weiden es mehr. An den Fen- 
stern gehen ratternd Rolläden hoch. 
Türen und Fenster nffaan gi>h über- 
all treten die Bewohner im Morgen- 
mantel oder Schlafanzug auf die Stra- 
ße. La den Gesichtem spiegeln sich 
Unsicherheit Fragen und Furcht 
Spekulationen werden an g*sfent 
Auch ein Auto mit einem Feuerwehr- 
mann fährt jetzt vorbei. 


Alte Erinnerungen - Krieg, 
Pershing-Unfiall . . . 


Einer älteren Frau im Nachbarhaus 
steht die Angst im Gesicht „So war 
es auch vor über 40 Jahren“, sagt sie 
leise. „Ich rufe die Polizei an“, meint 
ihr Nachbar und füg t hinzu, als er 
sich offenbar an das folgenschwere 
Pershing-Unglück auf ri*m nahen 
US-Müitärgelände Anfang des Jahres 
erinnert „Es wird doch nichts mit 
den Raketen auf der Waldheide 
sein?“ 

JDer Russe kommt bestimmt 
nicht, das hätten wir früher gemerkt“, 
meint ein jüngerer Mann. Vergeblich 
hat er schon mehr mals versucht die 
Polizei anzurufen: Es war immer be- 
setzt Auch die Leitstelle des Deut- 
schen Roten Kreuzes (DRK) ist nicht 
zu erreichen. „Vielleicht ist es Sabota- 
ge“, hört man nun auch. Die Spekula- 
tionen ufem aus. Und wieder heuten 
die Sirenen. 


Fehlalarm oder Sabotage: 
Es bleibt die vage Angst 

Die Radios sind ein geschalte t Es 
kommt aber kein Hinweis, warum die 
Sirenen immer wieder aufheulen. 
Dann, um 6.28 Uhr, schließlich doch 
die Rundfunkdurchsage: Das Stutt- 
garter Innenministerium meldet ei- 
nen Fehlalarm. Minuten später, die 
Sirenen sind inzwischen wieder los- 
gegangen, erneut eine Meldung: Ein 
Schadensfall liegt nicht vor. Ein 
Nachbar hat nach einer halben stun- 
den die Polizei «reicht Auch von 
dort heißt es: Fehlalarm, technischer 
Defekt Vermutlich ein Fehler des 
Impulsgebers am zentralen Sirenen- 
Alarmgerät im Landiatsamt 

„Hoffentlich verheimlichen die uns 
nichts“, sagt die Ehefrau, damit be- 
schäftigt, die beiden Töchter wieder 
zu beruhigen. Draußen hat der Auto- 
verkehr wieder nachgelassen. Der 
Feuerwehrmann kommt bald darauf 
zurück. Die Sirenen schweigen. All- 
mählich kehrt die Ruhe in den 
Pfingstsonntagmorgen wieder ein. 
Die Frau fragt ihren Mann: „Wenn 
d ies nun Imin technisch«* Defekt ge- 
wesen wäre?“ 



Ein katastrophales Pfingstfest: Wirbelsturm in Bangladesch / Explosion in Spanien / Erdrutsch in Frankreich 
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Dwi Explosionen schockten Pfl a g stoona tog ZehrtoMwod» an dr Bpcfat von Algeciros. Zwei Tanker ex p l o die rten. Pie Rao ctraBo l e stieg 1 0OP Mett hoch. 

20 Seeleute starben in flammendem Inferno 


FOTOS. AJV 6 FE 


Das zurückliegende Pfingstwo- 
dienende ist gekennzeichnet 
durch eine ungewöhnliche Hau- 
teng von Katastrophenmeldun- 
gen. In Bangladesch kletterten die 
Zahlen der Wirbelsturmopfer in- 
zwischen auf 25000. Mindestens 
noch einmal so viele Menschen 
gehen als vermißt Das Land - oh- 
nehin das Armenhaus Asiens - hat 
für die verwüstete Region den 
Notstand ausgerufen. Bei einem 
Schiffsunglüde auf dem zentraBn- 
drschen Ruß Chambai sind annä- 
hernd 80 Passagiere ertrunken. In 
Neapel starben acht Menschen 
unter den Trümmern eines drei- 
stöckigen Hauses, das aus unge- 
klärter Ursache in der Nacht zum 
Montag zusammenstürzte. Elf, 
meist jugendliche Zelter, kamen 
auf einem südfranzösischen 
Campingplatz ums Leben, als eine 
tonnenschwere Betonmauer nach 
tagelangem Regen unterwaschen 
ins Rutschen kam. Die Opfer über- 
raschte der Tod während des 
Schlafes. Zwei explodierende Öl- 
tanker verwandelten schließlich 
Pfingssonntag die idyllische Bucht 
zwischen Gibraltar und Aigedras 


in ein einziges Flammenmeer. Über 
die Zahl der Toten und Verletzten 
liegen noch keine genauen Anga- 
ben vor. Behörden rechnen aber 
mit 30 bis 40 Toten. 18 Seeleute 
werden noch gesucht 

ROLF GÖRTZ, Madrid 
Drei schwere Explosionen, 2S0 Me- 
ter hoch jagende, grelle Flammen 
und ein Rnurbpfly, der zwischen Gi- 
braltar und Aigedras 1000 Meter 
hoch in den schoß, schock- 

ten Zehntausend* von Mensrhen 
Viele glaubten an ein Erdbeben- so 
schwer zollten die drei Explosions- 
stöße. Andere glaubten eine Atom- 
bombe, wie sie ihnen während der 
NATO-Debatte immer wieder im 
Fernsehen gezeigt wird, e rkannt ZU 
haben 

Am Sonntagmorgen um 11.15 Uhr 
explodierte aus ungeklärten Grün- 
den der unter Panama-Hagge fehlen- 
de japanische Tanker „Betrogen 1“, 
als er gerade 25 000 Tonnen Naphta 
an der Raffineri e Gibraltar der spani- 
schen Petroleumsgesellschaft Cepsa 
löschte. Der Explosionsdruck ent- 
zündete unmittelbar darauf auf dem 
Pier gegenüber die ausströmenden 
Gase des spanischen T anker s 


„Camponavia“, der mit der Übernah- 
me von 97-Oktan-Benzin begonnen 
hatte. 

_ Tch sah meine Kame raden in ei- 
nen Jeep springen, rannte hinterher 
und brauste mit ihnen wie von Sin- 
nen durch F lamm en und Rauch zu- 
rück ins Leben“, schilderte ein Raffi- 
nerie-Arbeiter seine Rettung. Andere 
waren beherzt genug, die schweren 
Leinen eines dritten Tankers, der mit 

Dieselöl v nTlh*laH*n*n Ham pnmi- 

bio“, loszuwerfen. Während ein 
Schlepper das gefährdet* Sehiff von 
der brennenden Pier löste, brach das 
Schwesterschiff „Camponavia“ be- 
reits auseinander. Heck und Bug 

sanken in selnindensehneTTe. 

Die meisten Mitglieder der spani- 
schen Besatzung saßen in der Messe 
h eim Mitta gessen Von ihnen konn- 
ten nur wenige gerettet werden. Die 
meisten von denen, die üb« Bord 
sprangen, wurden bald von Flammen 

ein gpsrhlnssen und verbr annten 

qualvoll Bis gestern hatte man 20, 
meist völlig verkohlte Leichen, an 
T an d gezogen. 18 Menschen, unter 
ihnen der Kapitän der „Campona- 
via“, werden noch vermißt. 

Uber die Ursache war gestern noch 


nichts b ekannt . Fest stobt nur: 
„Wenn die Explosionswelle die Raffi- 
nerie erreicht hätte - wir wären alte 
im Jenseits“, sagte der Bürgermei- 
ster des nahegelegenen Örtchens San 

Roque. Er plädierte dafür, sofort 900 
Wohnungen abseits der Raffinerie für 
jene zu bauen, die viel zu dicht an der 
möglichen HoQe wohnen. Die spani- 
schen Nachrichtenagentur en Eu- 
ropa-Press und EFE wiesen auf «ne 
Rahe von Unglucksfallen hin, die 
die hiesig* spanische Ölindustrie in 
der aTieij nn gsten Zeit betroffen habe. 
Die jetzige Katastrophe ist bereits die 
dritte innerhalb weniger Wochen al- 
lein an der Bucht von Algeciras. Am 
letzten Aprilsonntag strömten aus 

dem nahegelegenen Stahlwerk 

200000 Liter Diesel ins Me«. Die 
Polizei vermutete einen Sabotageakt 
In der letzter Woche strömten wie- 
derum 10000 Tä ter Benzin «vs der 
.Raffinerie Gibraltar“ aus. Diesmal 
war eine Zuleitung beim Laden eines 
Tankers gebrochen. Audi eine Gas- 
explosion, die einen Arbeiter tötete 
und mehrere verletzte, konnte bis 
jetzt nicht geklart werden. 

König Juan Carlos flog gestern 
früh nach La Linea, wo « zuerst im 


Krankenhaus die Verletzten aufsuch- 
te. Der Ministerpräsident von Anda- 
lusien berichtete dort dem Monar- 
chen von der Hilfeleistung en auch 
der Ein wohn« und der Feuerwehren 
von Gibraltar. Die Helfer hätten un- 
ter Lebensgefahr zusammen mit den 
örtlichen Feuerwehren sowie Marine 
und Polizei das Überg rei fen des 
Brandes auf die Raffinerie verhin- 
dert 

Der Wirbelsturm, der in der Nacht 
«im Freitag üb« die Küste von 
Bangladesch mit Windgeschwindig- 
keiten von 150 Km/h »mH mehr her- 
eingebrochen war, entwickelt sich 

tu tw «^»hlimmcten Un glück seit 15 
Jahren Hunder te vnm kleinen Inseln 
und ganz* Riistonsla d te Soßen nicht 
mehr existieren «nd von «fen fünf 
Meter hohen ITutweSen in den Golf 
gespült worden sein. O ffiziell* Stol- 
len befürchten schon mehr als 50 OOQ 
Tote. Rund 300000 Mpngchen gind 
obdachlos. Das schlimmste Unwetter 
ereignete sich im November 1970, als 
im Ganges-Delta von Bagladesch - 
damals noch Ostpakistan - 100 000 
Mens chen in den Flutwellen eines 
Orkans ihr Leben verloren. 


Die langlebige Legende um 
das schöne Kennzeichen L 


Nea. Frankfurt 
Etwa 125 000 deutsche Autofahrer 
fahren eine Leiche spazieren. Sie 
scheinen sich wohl dabei zu fühlen. 
Es handelt sich Qm das Kennzeichen 
L. Es wirkt so schön weltstädtisch, 
wie M (München), K (Köln) oder F 
(Frankfurt). Dabei steckt, wenn man 
d*n Text auf dem Zulassungsstempel 
entziffert, nur d« „Lahn-DiH-Kreis“ 
dahinter. Die meisten Leute wissen 
noch nicht einmal, wo da«? lie gt. 

Die Sache hat eine Vorgeschichte. 
Die Leiche, die das Kennzeichen L 

darstellt, ist di* unrühmlich b ekannt e 

„Stadt Lahn“, ein künstliches Gebil- 
de, bestehend aus den Städten Gie- 
ßen und Wetzlar sowie mehr als ei- 
nen Dutzend Gemeinden des Um- 
lands. 1976 wurde sie im Zuge d« 
hessischen Verwahungsreform eta- 
bliert. Drei Jahre später wurde sie, 
unter einem Gewitter von Protesten, 
wieder beerdigt 

Ab« das schöne, ein wenig hoch- 
stapterische Autokennzeichen lebte 
weiter, nicht nur bei den alten Autos, 
die damals zu gelass en wurden, son- 
dern auch bei fast 100 000 neuen. 

Zwar kehrten die Bürg« von Gie- 
ßen brav zu ihrem alten angestamm- 


ten Z eich en Gl zurück. Auch die 
Wetzlar« waren eigentlich gewillt, 
ihr gutes altes WZ wieder zu Ehren 
kommen zu lassen. Ab« da waren 
auch noch die Dülenburg«, die — 
neuerdings mit den Wetzlarem zum 
Lahn-Diü-Kreis vereinigt - dann 
schon auf ihrem DIL bestanden. Eine 
Einigung kam nicht zustande Der 
Kompromiß LD (für Lahn-DiU) 
schied aus, wefl durch T andap in der 
Pfalz bereits besetzt Der Vorschlag 
LDK wurde als zu langzurückgewie- 
set cs schaffe Platzprobleme auf den 
Autoschildern. 

So blieb dann nichts anderes übrig, 
als die Leiche L weiterhin am Leben 
zu erhalten. Auf die Stadt Lahn haben 
die Leute damals fast alle geschimpft 
wie die Rohrspatzen. Das Kennzei- 
chen L finden sie aber gan7. passend 

Im Gegenteil, fragt man sie, wieso sie 
es noch weiterfuhren, weiden sie 
richtig böse (wie die Vorzimmerdame 
des Wetzlar« Landrats). Viele Auto- 
fahrer im In- und Ausland rätseln. 
Manche kommen auf Leipzig. W« 
sich „Lahn-Dül-Kreis“ partout nicht 
merken kann, der denke einfach an 
Frau Wirtin. 


LEUTE HEUTE 


Miß EUie vor Gericht 

Schon wieder Arg« in Dallas. Die 
zweite Miß Ellie, Donna Reed (64), 
verklagte die Produktionsfinna Lori- 
mar auf 7,5 Millinnen Dollar S cha - 
densersatz. Ein Jahr lang hatte sie die 
(Han-Mutter bei Dallas gespielt war 

dann mit *w*i Millionen Dollar Ahfin- 

dung aus einem Viojahres-Verbag 
entlasten worden, als sich Barbara 
Bel Geddes nach einem Herzleiden 
ins Privatleben zurückgezogen hatte. 
Jetzt spielt sie jedoch jetzt wieder die 
erste Geige. Barbara Bel Geddes ist 
inzwischen auch in d« Bundesrepu- 
blik Deutschland aufgetreten. Aller- 
dings nicht in ein er Fnmliengaga son- 
dern in Frank Ebtnerrs „Wetten 
daß“. 

Wiederauferstehung 

D« 60jährige Kenian« Musyoka 
Mututa ist in Nairobi kurz vor sein« 
Beerdigung „vom Tode wiederauf- 
erstanden“. Bei sein« Beisetzung 
trauten die versammelten Angehöri- 
gen ihren Au g en nicht als der Keni- 
aner sich plötzlich aus dem Sarg er- 
hob und sie ansprach. Es handelt sich 
bereits um die dritte Wiederauferste- 
hung des Mannes. Als dreijährig« 
und als 20 jährig« entg in g er haar- 
scharf der Beerdigung. 


„Italia - no problems“ 

Rom bietet den Antotooristen einen verbesserten Service an 


KLAUS RÜHLE, Rom 

Italiens Fremdenverkehrsminister 
LeÜo Lagorio hat in ein« Pressekon- 
ferenz in Rom die Einrichtung des 
neuen verbesserten Straßenhilfsdien- 
stes des italienischen Automobü- 
dubs illustriert. Er tritt Ende Mai in 
Kraft und sicher t den rund 50 MflKo- 

jührtirh I talien besuchen, gratis um- 
fassende Pannenhilfe und technische 
Assistenz zu. 

Im ganz«! Lande kann der in 
Schwierig keiten geratene Automobi- 
list durch Direktwahl der Telefon- 
nummer 116 den Hilfsdienst des ACI 
in Anspruch nehmen. An den wich- 
tigsten Grenzübergangsstellen «hal- 
ten die ausländischen Gaste außer- 
dem ein fünfsprachiges Vademecum 
ausgehändigt, das Angaben jeder Art 
Üb« i talienisch* Finrichtaingen und 

Eigenschaften enthalt Es trägt den 
etwas anspruchsvollen Titel „Italia - 
no problems“. Der Minister erklärte, 
It al ien als Touristenland erster Güte 
sei mit dem neuen technischen Hilfe , 
dienst in ganz Europa unübertroffen, 
räumte jedoch ein, daß es leid« noch 
an einem entsprechend vollkommen- 
en Sanitätsdienst zur Rettung imii 


Versorgung von Verfcehisop&m auf 
den Auto bahnen fehle, Tn diese r Be- 
ziehung sei die Bundesrepublik 
Deutschland vorbildlich. 

Zum Inhalt d« Broschüre „Italia - 
no problems", die vorerst in 500 000 
Exemplaren verteilt wird, ist zu sa- 
gen, daß die deutsche Übersetzung 
leider viel zu wünschen übrig läßt 
Außerdem dürfte der Itahenkenner 
angesichts divers« bürokratisch« 
Hemmnisse im Lande üb« den eu- 
phorischen Titd eher lächeln. 

Probleme gibt es zum Beispiel ge- 
nug im Post verkehr, dem die Bro- 
schüre eine halbe Seite widmet Wie 
heißt es doch einleitend so schön: 
„Die italienische Post ist in d« Lage, 
jederlei Service zu leisten.“ In Wirk- 
lichkeit braucht ein Brief zwischen 
Italien und Deutschland immer noch 
mindestens eine Woche, wenn er 
überhaupt ans Ziel gelangt Zu Goe- 
thes Zeiten klappte die Zus tellung 
mit der Postkutsche besser ._ 

Das italienische Fremden verkehrs- 
gewerbe verliert wegen der hohen In- 
flationsrate gegenüb« anderen Tou- 
ristfldändem immer mehr an Boden. 
So werden die Preise nach ersten 
Schätzungen um 2,4 Prozent steigen. 


WETTER: Noch gewittrig 


Wetterlage: Tiefaualäuler überqueren 
Deu tschland nach Nordosten, wobei 
die hier lagernde feucht-warme Luft 
durch etwas frischere Meeresluft er- 
setzt werden wird. 



Voribersage für Dienstag : 
Unterschiedlich, zeitweise stark be- 
wölkt. Einzelne schauerartige Regen- 
Elte oder Gewitter. Tageshöchst- 
temperaturen 22 bis 26 Grad, ln der 
Nacht im Nordwesten größere Aufloc- 
kerungen und meist niederscblagsfreL 
Abgesehen von Gewitterböen schwa- 
cher Wind aus Süd bis West. 

Weitere Aussichten: 

In Norddeutschland heiter bis wolkig 
und trocken. In Süddeutschland noch 
Gewitterneigung. Temperaturen nicht 
wesentlich verändert 
Temperaturen am Montag , IS Uhr: 
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Berlin 

28* 

Kairo 

38* 

Bonn 

27* 

Kopenh. 

20“ 

Dresden 

25“ 

Ta< Palmas 

22“ 

Essen 

28° 

London 

IS“ 

Frankfurt 

2 y 

Madrid 

14“ 

Hamburg 

25° 

Mailand 

24“ 

List/Sylt 

22* 

Mallorca 

IS* 

München 

25* 

Moskau 

19“ 

Stuttgart 

Z4* 

Nizza 

24° 

Algier 

22* 

Oslo 

20“ 

Amsterdam 

28* 

Paris 

19“ 

Athen . 

ZB* 

Prag 

23" 

Barcelona 

18* 

Rom 

23“ 

Brüssel 

24* 

Stockholm 

24° 

Budapest 

25“ 

Tel Aviv 

34“ 

Bukarest 

26° 

Tunis 

23* 

Helsinki 

22“ 

Wien 

23“ 

Istanbul 

28“ 

Zürich 

24“ 


Sonnenaufgang* am Mittwoch : 5.14 
Uhr. Untergang- 21.26 Uhr; Mondanf- 
gaar- 15.09 Uhr, Untergang: 3.16 Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Kassel 


Senioren-Service: Gutgelaunt in die Dritte Welt 


SABINE KOBES, Beim 

gemeldet und ein Kunsttumtrainer, 
vor allem ab« taten es mehrere hun- 
dert Ingenieure. Mehr als 800 Interes- 
senten nahm der „Senior-Experten- 
Servke* (SES) mit Sitz in Bonn bis- 
her in s*iu Verzeichnis auf. 

Heinfiied Stresow war einer der er- 
sten. Zu Hause im südhessischen 
Brombachtal hörte «vor zweieinhalb 
Jahren einen Radiohinwris auf den 
damals frisch gegründeten SES. Für 
den pensionierten Elektroingenieur 
bestand kein Zweifel: „Das ist was für 
dich!“ Heute kann er davon errählen, 
wie « 440 Arbeitern ein« holzverar- 
beitenden Firma in Ecuador elektro- 
technische Kliffe beigebracht hat 

EdelfUraiere für die Möbelindu- 
strie werden in dem m ittelstandi- 
schen Betrieb, zehn Kilometer von 
der Hauptstadt Quito entfernt, herge- 
stelll. Um mit der Konkurrenz wettei- 
fern zu können, bestellte die Firmen- 
leitung vor einiger Zeit in Deutsch- 
land einen Satz moderner Maschinen. 
Doch dann fehlt* das Fachpersonal. 
Berater aus einem ConsuUrUntemeh- 
men waren für das ehemalig* Säge- 
werk zu teuer — ei nem qualifizierten 
Senior-Exp erten a us D eutschland 


mußten lediglich Unterkunft und ein 
Tagegeld finanziert werden. 

Ein Vierteljahr lang brachte der 
Gast aus Ubersee „System in die An- 
gelegenheit“, zeigte seinen Kollegen 
auf Zeit, „wie man Fehler sucht und 
sie behebt“. Vor ein paar Wochen ver- 
abschiedete sich Heinfiied Stresow 
aus Südamerika und hofft nun, daß 
sich dort ohne ihn „nicht d« Schlen- 
drian breitmacht und daß all*g von 
selbst läuft“. Obwohl « schon großen 
Spaß daran hätte, noch mal vor Ort 
nach dem Rechten zu sehen. 

Die Höhenluft 3000 Kilometer üb« 
dem Meeresspiegel hat dem 66 jäh- 
rigen keine Probleme bereitet, auch 
der „menschliche Kontakt“ s timmte , 
an den - wenigen - freien Tagen 
ging's auf die Haz i en da des Betriebs- 
leiters. Ganz nebenbei lernte Hein- 
fried Stresow einiges über die „Holz- 
branche". Daheim in Brombachtal 
versiegelt «jetzt fachtnu^ig seinen 
Parkettfußboden. 

Die abgeklärten alten Herrschaften 
vom SES betrachten ihre neue Aufga- 
be ohne Konkurrenz- oder Karriere- 
gedanken. In ihrer beruflichen Lauf- 
bahn haben sie bereits alle Ziele er- 
reicht Gerhard Beck - der pensio- 
nierte Marineoffizi er zählt sich zum 


„Bodenpersonal des SES“ - betrach- 
tet die Experten-Vermittlung als ei- 
nen „Beitrag zur flexiblen Altersgren- 
ze“. Wissen ans oft vierzig Jahren Be- 
rufserfahrung gebt nicht verform, 
und der Pensionär muß rieh nicht 
von einem Tag auf den anderen „ein* 
Bank am Rhein“ suchen: „Selbst d« 
ehemalige Kripobeamte wird viel- 
leicht irgendwann als Sicherheitsbe- 
rater von einem Dritte-Welt-Unter- 
nehmen angefbrdert“, mutmaßt der 
Abteilungsleiter des Expertenpools. 

Vor falschen Hoffnungen warnt 
Gerhard Bede „Unsere Leute müs- 
sen erfahrene Praktik« sein.“ Einer 
Krankenschwester, die seit Jahrzehn- 
ten ansBphlipfflirit Mann und Kinder 
versorgt hat, mußte eine freundliche 
A bsage geschickt werden. 

Jedes neue Projekt wird minutiös 
geplant In der Bonn« Zentrale sit- 
zen landeskundig * Pensionäre, allein 
vier Botschaft« a. D.: Der Senior-Be- 
rater soll schließlich nicht Jin ein« 
Bambushütte zwischen Kakerlaken 
hausen“. Ab« auch das RrstClass- 
Hotel fernab von den Einheimischen 
ist nicht unbedingt gefragt 

Üb« die Klimaanlage in ihren 
Appartement war Brigitte Egger 
dann gl1*rding s doch recht froh. Um 


die Jahreswende herrscht Regenzeit 
in Thailand, sind 35 Grad Hitze keine 
Seltenheit Brigitte Egg« gehört zu 
den wenigen Frauen beim SES, die 
63 jährige alte Dame kennt sich in der 
Hand weberei aus. In der thailändi- 
schen Provinzstadt Yasothoru, die 
sich l a n g s am dem Tourismus öffnet, 
zeigte sie den Arbeiterinnen einer We- 
bereigenossenschaft vier Mnnäte 
lang, welche Souvenirs der Reisende 
von heute mit nach Hause nehmen 
wilL „Die Ihrben von Kleidern, Kis- 
sen und Handtaschen waren viel zu 
grell, das Material nur Synthetik.“ 
Design, Farben und Verkaufeorgani- 
sation wurden unter Anleitung von 
Brigitte Egg« geändert In der Frei- 
zeit standen Fahrten zu den Klöstern 
des Landes oder zum Mekong auf 
dem Programm. Gute Kondition 
brachte die SES-Penrionärin mit, zu 
einem weiteren Einsatz würde sie 
nicht nein sagen. 

För ein Projekt, das vom „SES-Bo- 
denpersonal“ als eines der nächsten 
besetzt werden soll, dürfte sich die 
Hand weberin jedoch kaum interes- 
sieren: Ab« vielleicht reizt jemand 
anderen, für eine peruanische Likör 
fabrik zu arbeiten, die ihre Frucht- 
schnapspalette erweitern will? 


Völkerwanderung ■ 
auf allen Straßen. 
Hitze hält an 

dpa, Hamburg 
Millionen von Menschen strömten 

üb« die Pfingsttage an die See. in d»e 

Freibäder, Wälder und Beige. Bei 
Temperaturen von üb« 30 Grad route 
die erste große Reisewelle in diesem 
Jahr. Blechlawinen bis zu 30 Kilome- 
ter Länge schoben sich üb« die Au- 
tobahnen. Schon am Freitag wurden 
in Nordfhein-West&len 66 000 Fahr- f 
zeuge registriert- 15 Prozent mehr als 
im vergangenen Jahr. An den Grenz- 
übergängen gab es Wartezeiten bis zu 
drei Stunden. 

Trotz höherem Verkehr gab es in 
diesen Jahr nicht mehr Unfälle als 
1984: elf Tote, 944 Verletzte und 734 
Blechschäden. 

Das Wetter soll schön bleiben, 
Temperaturen von üb« 20 Grad und 
Hitzegewitter sind für die nächsten 
Tage angesagt 

,jEostenzgröndung u 

dpa, München 
Ein 26 Jahre alter Mann aus Mün- 
chen hat in den vergangenen acht 
Mnnat*n vier Ranken überfallen. Mit 
den 120 000 Mark Beute wollte « eine 
„Existenz“ gründen. Doch das Geld 
sei verbraucht, gestand «jetzt bei der.; 
Polizei 

Al Capones Steuerschuld 
dpa, Chicago 
Der amerikanisch* Gangster Al 
Capone starb vor 38 Jahren. Er hinter- 
ließ eine Legende und mehr als 
220 000 Dollar Steuerschulden. Jetzt 
fand m an im Keil« seines Haupt- 
quartiers - einem ehemaligen Bordell 
- einen geheimen Tresorraum. Die 
Steuerbehörde in Chicago bat An- 
sprüche auf den verborgenen Schatz 
angemeldet Mit Röntgenstrahlen soll 
erkundet werden, was hinter d« ver- 
schlossenen Stahltür liegt 

Besucherrekord 

dpa, Berlin 

Eine Überraschung gab es am 
Sonntag für Christa Haarmann aus r 
Ia«tohn auf de Bundesgartenschau 
in Rgrifai- Buga-Geschäftsführer 
Wolfgang Fröhlich begrüßte sie als 
eimnillionste Besucherin. Sie bekam 
einen Blumenstrauß, einen Ausstel- 
lungskatalog der Blumen- und Gar- 
tenschau und Freikarten für das Bu- 
ga-Gelände. 

Schönste Frau Europas 

dpa, Mainz 

Die spanische Studentin Juncai Ri* 
vero (18) ist die neue JCfl Europa“. 

In der Mainz« Rheingold-Halle ge- 
wann die Außenseiterin - Stoße 85- 
59-89 - vor 26 nationalen Schönheits- 
königinnen den Cup und 20 OOG Mark 
in bar. Vize-Miß wurde Anke Syxnko- 
wkz (20) aus Böblingen, und „Miß 
Niederlande- Brigitte Bergmann (21). 
sichere Anwärterin auf den Titel lan- 
dete nur auf dem dritten Platz. 

Todesstrafe für Armenls? 

dpa, Athen 

Mit d« Anschuldigung d« mehrfa- 
chen vorsätzlichen Tötung hat die 
Staatsanwaltschaft auf Korfu die 4 ,’ 
Strafverfolgung gegen Almdos Ar- 
menis (22) eingeleitet Annenis war 
als mutmaßlich« Mord« drei« jun- 
ger deut sc her Frauen auf Korfti fest- 
genommen worden. Seine Tat kann 
mit der Todesstrafe geahndet werden. 

Panik nach Erdbeben 

AP, Madrid 
Ein Erdbeben löste in der Region 
Andalusien im Südosten S paniens 
am Sonntag abend Panik aus. Nach 
An g a ben aus dem Zentralen Geophy- 
sikalischen Amt in Toledo hatte das 
fünf Sekunden lan g * Beben die Stär- 
ke fünf auf d« nach oben offenen 
Ric ht erskala. Das Epizentrum wurde 
im Gebiet zwischen den Provinzen 
Gra nada , Almeria und Malaga vennu- 

Mordanschlag? 

SAD, London 
Weltrekordhalterin Gma Campbell 
(37) ist fast einem Mordanschlag zum 
Opfer gefallen. Bei Tempo 100 verlor 
das Motorboot „Bluebird IV“ bei ei- 
nem Rennen auf dem Ärmelkanal na- 
he Fowey die Schraube und das 
Schaltgetriebe. Das Boot drehte sich 
um 180 Grad und stieß fast mit den 
anderen Rennbooten zusamm en Ei- 
ne Untersuchung ergab: Jemand 
muß vor dem Start die Halteschrau- 
ben der Schaltung gelockert hah*n. 

Pflot opferte sich 

AP, San Diego 

US-Marine hat beim ( . 
Absturz seines Kamp ff lu gzeugs ufer ^ 
d« Bucht von San Diego sein Leben . 
geopfert. Die Maschine vom Typ A-4 
stürzte kurz nach dem Start mit Ma- 
schinenschaden in die Bucht, in dßr 
viele Boote lagen. Der Pilot suc$& 
eine freie Steile in der, Bucht ußCr 
betätigte seinen Schleudersitz erst 
Kurz vor dem Aufprall. Der 3 öjährige 
Marineoffizier kam ums Leben. \ 


ZU GUTER LEI 


JUU njinir* 

schörte Minuten. 

Id Liebe -Dein Kater 
Anzeige im Bonner Genen 
ger 

(Wir haben n&chgerechnct, 
Minuten sind exakt 365 Tage, 


